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Seit dem 1. Juli gilt die neue 
iVlehrwertsteuer 

Vorwand für saftige 

Preiserliöhungen ? 

WHTL. Seit dem 1. Juli 1979 wurde eine 
entscheidende Veränderung wirksam, die wie- 
der den Geldbeutel des Verbrauchers trifft: 
Die Mehrwertsteuer erhöhte sich von zwölf 
auf 13 Prozent, bei Lebensmitteln und Lei- 
stungen freier Berufe um den halbierten Satz. 
Dies bringt in vielen Bereichen die Preise 
wahrscheinlich in Bewegung, auch wenn 
manche Standesorganisationen treuherzig 
versichern, den einen Punkt — wenigstens zu- 
nächst — selbst ,,schlucken" zu wollen. 

Wie nehmen Geschäftswelt und Gewerbe, 
Kunde und Konsument das ,,Steuer-Plus" 
auf? Wir haben diese Frage in einigen 
Geschäften und bei Verbrauchern gestellt. 

Wie es auch immer sei, die Stadtwerke 
sehen keine Möglichkeit, das eine Prozent ab- 
zufangen, d.h. Kommune, Land und Bund 
stellen sich als Schröpfer Nr. 1 vor. Beim 
Wasser, das unter den Begriff Lebensmittel 
fällt, kommt nur ein halbes Prozent hinzu. 
Von diesen Maßnahmen sind die Endverbrau- 
cher voll betroffen. 

Während vom Hausbesitz, der in der Regel 
nicht für die Mehrwertsteuer optiert hat, 
keine Mietsteigerung zu erwarten ist, schlägt 
die Energie voll durch. Neben Strom, was- 
ser. Gas und Wärme in erster Linie das Heiz- 
öl, dessen Preise in letzter Zeit ohnehin unauf- 
haltsam und unkontrolliert nach oben wach- 
sen. Hier ist das Mehr an Steuer, ähnlich 
wie beim Benzin, bereits offiziell von den 
Mineralölgiganten angekündigt. An den 
Zapfsäulen klettern die Treibstoffpreise pro 
Liter im Durchschnitt um einen Pfennig, teil- 
weise noch mehr. 

Recht leicht haben es sämtliche Firmen — 
und deren Kundschaft — die für ihre Dienste 
eine Rechnung ausfertigen. Sie stocken die 
,,zwölf ganz emfach um einen Punkt auf und 
warten auf den Geldeingang. Problematisch 
wird es jedoch bei verspäteten Lieferungen, 
wenn der Auftraggeber längst vor dem Stich- 
tag bestellt, die Ware aber erst danach erhal- 
ten hat. Wie bei der Industrie- und Handels- 
kammer zu erfahren war, kann hier durchaus 
eine ,,zivilrechtliche Klärung" vonnöten sein, 
wenn sich die Partner sonst nicht einigen kön- 
nen. 

Kenner der Materie, auch in Kreisen der 
Gewerbetreibenden selbst, befürchten — be- 
gründet wie sie meinen daß mit einem^Pro- 
zent womöglich Schindluder getrieben wird. 
Gemeint ist, daß es dabei nicht bleibt, daß 

aufgerundet, ja, daß es als Deckmantel für 
saftige Aufschläge benutzt wird. Dies sei in 
der sogenannten ,,konkurrenzlosen Lage" be- 
sonders gefährlich. Offiziell stellt dies natür- 
lich Jeder für sich empört in Abrede. Tatsa- 
che ist zum Beispiel, daß für jede Sorte Ziga- 
retten, die bisher je Schachtel für 2,85 Mark 
zu haben war, nun 3 Mark verlangt werden. 
Derart kräftige Aufstockungen werden von 
den Dachorganisationen mit einem sogenann- 
ten Nachholbedarf für inzwischen gestiegene, 
aber noch nicht weitergereichte G^alts-, Öl- 
und Materialpreise entschuldigt. 

Die Brötcnen-Frage? Bei der Bäckerin- 
nung reagiert man recht zurückhaltend auf 
die Frage: Kostet das Brot in Zukunft mehr? 
Ein Brötchen für ein halbes Prozent teurer ab- 
zugeben, sei ja gar nicht möglich. Dennoch 
würden Kollegen, ,,bei denen der Geduldsfa- 
den am Platzen ist, und die nach der Lohner- 
höhung vom März und den hochgeschnellten 
Energie- und Rohstoffausgaben nicht noch 
die Mehrwertsteuer verkraften konnten, die 
Preise bestimmt anheben. 

Ähnlich ausweichende Antworten sind bei 
anderen Innungen, auch bei den Metzgern, 
zu hören. Sie stellen ,,in aller Deutlichkeit" 
fest, daß 0,5 Prozent keinen Anlaß zur Kor- 
rektur der Kalkulation bieten, wohl aber ,,die 
munter sprießenden Allgemeinaufwendun- 
gen", wozu auch die Schweinefleischverteue- 
rung zähle. 

Auch die Handwerskammern sehen sich 
außerstande, für ihre Mitglieder eine ,,ein- 
heitliche Stellungnahme" abzugeben, ,,wei! es 
keine einheitliche Leistung gibt". Im Einzel- 
und Großhandel zeigt man sich von der spen- 
dablen Seite und ist vielfach bereit, ,,vorder- 
hand alles beim alten zu belassen", den einen 
Punkt also selbst zu verdauen. Würde doch 
allein eine Umbeschriftung der Schilder 
,,mehr Aufwand verursachen als überhaupt 
drin ist". 

Diese Auffassung wird nicht überall geteilt. 
Beim Photo- und Musikfachhandel ist man zu 
13 Prozent gezwungen, weil es das Gesetz vor- 
schreibt, und weil ein Prozent einer hochwer- 
tigen Kamera oder eines Farbfernsehers halt 
leicht in die 20 bis 30 Mark gehen, die man 
bei den knappen Spannen nicht skontieren 
könne. 

Von haarscharfer Kalkulation, bei der es 
um jede Mark geht, ist auch in Einrichtungs- 
häusern die Rede. Sie wollen deshalb das 

Mehr soton an den Kunden abgeben, aller- 
dings sehr differenziert und vielfach auch 
..erst nach einem Blick auf das Angebot der 
Konkurrenz". Großzügiger ist ma l beim Anti- 
quitätenhandel, wo man die Steuerschraube 
nicht nachdrehen und den Sammler, der 
übrigens ebenfalls mit dem halbierten Satz 
wegkäme, vorerst nicht schrecken will. 

Desselbe plant man. wie der Hotel- und 
verlautet, in den Wirt- 

schaften. Allerdings nicht aus purer 
Nächstenliebe, sondern weil es unrentabel 
wäre, mitten in der Saison die Speisen und 
Getränkekarten umzumodeln. Was nicht auf 
Anhieb zum Durchbruch kommt, wird aber 
in den nächsten Wochen und Monaten sehr 
wahrscheinlich nachvollzogen. 

Wie immer es auch sei, der Endverbraucher 
bleibt in der Tat der Verlierer. 

„Margareten-Hütte" wurde 

eingeweilit 

Persönliche Verdienste von Prinzessin Margret gewürdigt 

Altbürgermeister Wilhelm Limbach, der 
Vorsitzende der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach, 
konnte am Samstagnachmittag eine große 
Zahl von Besuchern und eine lange Liste von 
Prominenz begrüßen, als am Waldrand des 
Gemarkungsteils ,,Im Loh" zwischen Langen 
und Egelsbach eine neue Schutzhütte für Spa- 
ziergänger und Freunde des Waldes einge- 
weiht wurde. Das lagdhornbläsercorps des 1. 
Frankfurter Jagdclubs ließ seine Jagdsignale 
und Melodien erklingen, der Männerchor 
,,Liederkranz" und der Männerchor der Sän- 
gervereinigung Egelsbach erfreuten mit ihren 
Liedvorträgen, von der nahen Wiese herüber 
zog der Duft von Bratwürsten und das Zischen 
und Gläsergeklirr ließen erkennen, daß an 
diesem Nachmittag ,,ein Faß aufgemacht" 
wurde. Das schöne Wefter trug ein übriges 
dazu bei, daß sich alle Anwesenden der Spa- 
ziergang in die Natur gelohnt hatte. 

In seiner 
ein, wie es zu 
ist. Beim 65. Geburtstag von Prinzessin Mar- 
gret von Hessen und bei Rhein im vergan- 
genen Jahr habe die Schutzgemeinschaft die 
Anregung der Verantwortlichen der Gemein- 
de Egelsbach und der Stadt Langen aufgegrif- 
fen, in der Nähe des Schlosses Wolfsgarten 
eine Schutzhütte für Wanderer und Spa- 
ziergänger zu errichten. Diese solle dazu bei- 
tragen, daß noch mehr Menschen den Wald 
als einen Ort der Besinnung und Erholung 
aufsuchten, ihn lieben lernten und helfen sol- 
len, ihn mit allen Annehmlichkeiten zum 
Nutzen von Mensch und Tier zu erhalten, ihn 
zu vermehren und nicht zu schädigen. 

Mit Unterstützung der Gremien von Lan- 
gen und Egelsbach, dem Forstamt Langen 
und dem Stadtbauamt, zahlreicher Firmen 
und dem Einsatz von Architekt Johannes G. 
Görg sei es gelungen, eine schöne Schutzhütte 
zu erbauen, die sich dem Gelände gut anpas- 
se. Dafür danke er allen Beteilierten. 

Ansprache ging Umbach darauf 
zu dieser Scnutzhütte gekommen 

Es sei auch nicht schwer gefallen, einen pas- 
senden Namen für diese Schutzhütte zu fin- 
den. In Würdigung der allseits anerkannten 
großen Verdienste von Prinzessin Margret von 
Hessen und bei Rhein habe der Vorstand der 
Schutzgemeinschaft einstimmig beschlossen, 
dem Holzpavillon den Namen .,Margareten- 
Hütte" zu geben. 

Die Prinzessin sei eine großzügige Förderin 
der Bestrebungen der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald. Aber auch auf anderen Ge- 
bieten habe sie Vorbildliches geleistet. So als. 
Vizepräsidentin des Landesverbandes des 
Deutschen Roten Kreuzes, als Förderin von 
Kunst und Wissenschaft, als Helferin in der 
Not. Während des Krieges habe das Schloß 
Wolfsgarten als Lazarett gedient, nach dem 
Aufstand in Ungarn sei Flüchtlingen von dort 
Unterkunft gewährt worden, Teile des Schlos- 
ses hätten als Altersheim gedient, ein Schloß- 
trakt als Heim für körperbehinderte Kinder, 
und noch heute befinde sich eine Sondertages- 
stätte des DRK für behinderte Kinder in ei- 
nem Seitenflügel des Schlosses und anderen 
schloßeigenen Gebäuden. Nicht zuletzt sei die 
stets gute Verbundenheit des Schlosses Wolfs- 
garten zu Langen und Egelsbach erwähnens- 
wert. 

Mit einem Blumengebinde und der Über- 
reichung einer Mappe an die Prinzessin wurde 
die Namensgebung vollzogen. Für die Stadt 
Langen, in deren Obhut nun die Schutzhütte 
geht, sprach Stadtrat Karl Weber und dankte 
der Schutzgemeinschaft für diese Aktivität. 
Worte der Anerkennung sprachen auch Heinz 
Strohmeier, der Vorsitzende der Egelsbacher 
Gemeindevertretung sowie Prof. Dr. Brink- 
mann, der Landesvorsitzende der SDW. 

Herzliche Worte fand Prinzessin Margret für 
die ihr zuteil gewordene Ehrung und sprach 
den Wunsch aus, daß möglichst viele Bürger 
von Langen und Egelsbach bei einem Spazier- 
gang durch den herrlichen Wald unter dem 
Dacn dieser Raststätte Ruhe und Entspan- 
nung finden mögen. 

Aus der Ferne ki^hnte man meinen, der „W^ße Tempel" aus der Koberstadt habe seinen 
Standort gewechselt, denn auch die ,,Marg:^ctcn-HUtte" am Waldrand im Gemarkungs- 
teil ,,Loh" präsentiert sich mit Spitzdach. sDW-Vorsitzender Wilhelm Umbach konnte 
zur Einweihung viele Gäste begrüßen. 

Annastraße keine 

Einbahnstraße mehr 

Die bisher auf dern Teilabschnitt zwischen 
Gartenstraße und Bahnstraße bestehende 
Einbahnregelung in der Annastraße wird 
demnächst probeweise für die Dauer von 6 
Monaten aufgehoben. Die Tätsache, daß die 
Seitenstraßen zwischen Garten- und Bahn- 
straße nur im Einbahnverkehr in Richtung 
Norden zu befahren sind, ist darauf zurückzu- 
führen, daß sich an den Einmündungen bzw. 
Kreuzungen in der Bahnstraße zahlreiche 
schwere Verkehrsunfälle ereigneten. Nachtei- 
lig wirkte sich diese Einbahnregelung für die 
im nördlichen Teil Langens wohnenden Ver- 
kehrsteilnehmer aus, da sie, um den west- 
lichen und südlichen Stadtteil zu erreichen, 
den Umweg über die Friedrichstraße oder 
Walter-Rathenau-Straße in Kauf nehmen 
mußten. 

Um hier Abhilfe zu schaffen und vor allem 
auch um die stark befahrene Friedrichstraße 
und Walter-Rathenau-Straße zu entlasten, 
hat der Magistrat eine Ortsbesichtigune 
durchgeführt. Dabei wurde festgestellt, daß 
sich die Sichtverhältnisse im Einmündungsbe- 
reich Annastraße/Bahnstraße gegenüber frü- 
her gebessert haben. Man beschloß daher, die 
Einbahnregelung in der Annastraße zwischen 

Kanaierneuerung 
Dorotheen Straße 
zurückgestellt 

Im Haushaltsplan 1979 waren Mittel für die 
Kanalerneuerung in der Dorotheenstraße be- 
reitgestellt worden. Die Maßnahme wurde 
Anfang des Jahres öffentlich ausgeschrieben. 
Bei der im März durchgeführten Submission 
stellte sich jedoch heraus, daß selbst das gün- 
stigste Angebot noch weit über dem Haus- 
haltsansatz lag. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat des- 
halb in seiner Sitzung am 18. 6. die Ausschrei- 
bung aufgehoben und beschlossen, die ge- 
plante Maßnahme bis zum nächsten Jahr zu- 
rückzustellen. 

Gartenstraße und Bahnstraße probeweise für 
die Dauer von 6 Monaten aufzuheben. Der in 
südlicher Richtung auf der Annastraße flie-. 
ßende Verkehr soll nach dem Aufstellen ent- 
sprechender Verkehrszeichen in die Bahn- 
straße nur nach rechts in westlicher Richtung 
abbiegen. Auf der Westseite der Annastraße 
wird in dem genannten Straßenabschnitt Hal- 
teverbot errichtet werden. 
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oler ^(bp Woi-i 
Anhalter und gutwillige Autofahrer 

leben gefährlich 

Mit dem Beginn der Sommerferien in ei- 
nigen bundesländern und anderen Staaten 
stehen sie jetzt wieder, wie in jedem Jahr zu 
beobachten, an den Zufahrten zu den Auto- 
bahnen und an den Ausfallstraßen der 
Städte; Die ..Anhalter", die hoffen, von mit- 
leidigen Autofahrern mitgenommen zu wer 
den und wenn auch meist in Etappen 
billig an ihre l'rlaubsziele zu gelangen. 7.uge- 
gebcp. die meisten dieser ..Anhalter" sind 
nette Menschen, oft ausgesprochene Individu- 
alisten, denen es Spaß macht, auf diese Weise 
zu reisen und die Welt kennenzulernen. 

Ooch leider befinden sich unter ihnen auch 
ausge.iprochene schwarze Schafe, die der gan 
zen ..trampenden Zunft" schaden. Nur leider 
allzuoft ist es nach Mitteilun.g vom Darm- 
städter Regierungspräsidium schon vorge- 
kommen. daß bereitwillige Autofahrei von 
zunächst freundlich winkenden und sehr höf- 
lichen ..Anhaltern" im Wagen zusammenge- 
schlagen. verletzt aun ausgeraubt worden 
sind. 

Häufig sind aber auch Kraftfahrer nach 
kurzer gemeinsamer Fahrt am Rande von 
Ausfallstraßen abgesetzt wonien und der ver- 
meintliche ..Anhalter" hat mit dem Geld- 
beutel und dem Pkw des Autofahrers seine 
Reise alleine fortgesetzt. Nicht unerwähnt 
bleiben darf in dieser« Zusammenhang aber 
auch, daß schon viele ..Anhalter" und ganz 
besonders ..Anhalterinnen" von hilfsbereiten 
Kraftfahrern ausgeraubt, mißbraucht oder 
gar getötet worden sind. 

So wollte am Abend des 31. Mai eine 17jäh- 
rige Schülerin aus Griesheim bei Darmstadt 
per Anhalter von Darmstadt in ihren nur we- 
nige Kilometer entfernt liegenden Wohnort 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ihren 88. Geburtstag feiert im Jakob-Heil- 
heim am 3. Juli 1979 Frau Emma Exner, 
früher Sehretstraße 126. Am" 4. Juli 1979 wird 
Frau Maria Galantowicz, Annastraße 36, 80 
Jahre alt. Beidei Geburtstagsjubilaren 
wünscht die LZ alles Gute. 

Der Jahrgang 1896/97 trifft sich am Mitt 
woch. dem 4. Juli ab 15 Uhr im Cafe Treusch. 

£angcncr Leitung 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 25. 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoffart Anzeigen; Charlotte Kühn 

Bezugspreis; monatlich 4,20 DM + 0.8C' DM Trägerlohn (in diesem Betrag sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten) 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich 4- Zustellgebühr. Einzel- 

preis; dienstags 0.45 DM. freitags O.&S DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hamer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartaisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbeiieferung 
infolge höherer Gewalt oder infoigu von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestehen keirte Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Griesheim fahren. In ihrem Elternhaus ist die 
17jährige jedoch nicht angekommen. Statt 
des,sen wurde sie noch in der gleichen Nacht 
in einem Waldstück bei Büttelbom. Krs. Groß 
Gerau, in unmittelbarer Nähe ihres Wohn 
ortes. ermordet aufgefunden. 

Die Rüsselsheimer Kriminalpolizei, die mit 
der Aufklärung dieses Verbrecliens befaßt ist, 
schliefit nicht aus. daß die 17jährige Schülerin 
von einein Autofahrer mitgenoinmen und 
später getötet worden ist. 

Aber nicht nur das Mitnehmen, sondern 
auch schon das Anhalten zum Einsteigen, be- 
•sonders an den Zufahrten zu den Auto 
bahnen, ist mit einem nicht geringen Risiko 
verbunden. Nicht nur, daß das Anhalten in 
der Zufahrt oder auf der Standspur der Auto- 
bahn verboten und nur in Notsituationen er- 
laubt ist. wurden dadurch auch schon oft für 
die nachfolgenden Kraftfahrer bedrohliche 
Situationen geschaffen und schwere Auffahr 
Unfälle verursacht. 

Wohl niemand kann bei einem am Straßen 
rand stehenden ..Anhalter" oder bei dem hal- 
tenden Autofahrer auf Anhieb erkennen, ob 
es sich dabei um einen Bösewicht handelt. Die 
aufgezeigten Gefahren, die durch die Mit- 
nahme von ..Anhaltern" oder durchs ,.Tram- 
pen" entstehen können, sollten aber jedem 
f^twilligen Autofahrer und "Anhalter" zu 
denken geben. 

Dr. med. Brückmann 
verabschiedet 
Der langjährige Chefarzt der medizinischen 
Abteilung des Dreieich-Krankenhauses. Dr. 
med. Werner Brückinann, wurde am vergan- 
genen Mittwoch im Rahmen einer Feierstun- 
de in den Ruhestand verabschiedet. Landrat 
Walter Schmitt bezeichnete ihn als einen 
Menschen, der sich um den Aufbau der ersten 
Hessen-Klinik und um das Wohl seiner 
Patienten sehr verdient gemacht habe. Dr. 
Brückmann wurde in Offenbach geboren, 
machte 1942 sein Staatsexamen und war bis 
1945 Oberarzt und Regimentsarzt. Nach dem 
Kriege kam er an die medizinische Klinik im 
Stadtkrankenhaus Offenbach, wo er von 1952 
bis 1960 stellvertretender Chefarzt war. Als 
Leiter der Inneren Abteilung kam er 1960 
nach Langen ins alte Kreiskrankenhaus, 
wurde 1961 Kreismedizinalrat und feierte 
1962 sein 25jähnges Dienstjubiläum. Im 
Januar 1968 übernahm er die Leitung der In- 
neren Abteilung des Dreieich-Krankenhauses, 
wurde zum Kreisobermedizinalrat ernannt 
und war vpn 1971 bis 1973 amtierender ärzt- 
licher Direktor. 

Ebbelwoi-Turnier der Fechter 
Die TVL-Fechtabteilung veranstaltet an- 

läßlich des Ebbelwoifestes zum ersten Mal das 
,,Ebbelwoi-Turnier" im Herrenflorett. In der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz werden am 
Sonntag, 8. Juli die Langener Fechter gegen 
Mannschaften aus Hanau. Rüsselsheim und 
Neu-Isenburg kämpfen. Beginn ist um 9 L'hr. 
Der Eintritt ist frei. Zuschauer sind herzlich 
\/illkommen. 

Innenminister ändert 

Modernisierungs- und 

Energieeinsparungsrichtlinien 

Wie von den Stadtwerken Langen zu er- 
fahren war, hat der Hess, Minister des Innern 
die Richtlinien zur Durchführung des Mo- 
dernisierungs- und Energieeinsparungsge- 
setzes geändert bzw. erweitert. Besonders her- 
vorzuheben sind danach: 

Die Förderung von Modernisierungs- und 
Energieeinsparungsmaßnahmen an Familien- 
heimen und eigengenutzten Eigentumswoh- 
nungen ist nicht mehr von dem Jahreseinkom- 
men des Eigentümers und der zu seiner 
Familie rechnenden Angehörigen nach § 25 
des Zweiten Wohnungsbaugesetzes abhängig. 
Es sind sämtliche Förderungsanträge un- 
abhängig von den Einkommensvernältnissen 

entgegenzunehmen. Die Förderung ist 
unter Berücksichtigung von sozialen Gesichts- 
punkten zu beachten. 

Beim Einbau neuer Fenster bzw. Fenster- 
türen mit Isolierglas oder Mehrfachver- 
glasungen als Ersatz von einfachverglasten 
Fenstern bzw. Außentüren ist die Förderungs- 
fähigkeit auf höchstens 350,-- DM/qm Fen- 
sterfläche begrenzt. Die mit dem Einbau der 
neuen Fenster verbundenen Instandsetzungs- 
maßnahmen sowie Schönheitsreparaturen 
können zusätzlich bezuschußt werden. 

Wird bei Durchführung dieser Maßnahme 
der Kostenmindestbetrag von 4.000 Mark je 
Gebäude nicht erreicht, so steht dies einer 
Förderung dann nicht entgegen, wenn die Ge- 
samtkosten der insgesamt vorgesehenen 
energiesparenden Maßnahmen diesen Min- 
destbetrag übersteigen. Die Begrenzung der 
Förderfähigkeit auf 350.-- DM/qm Fenster- 

fläche steift also keine Fördervoraussetzung 
dar, sondern schränkt die Förderung der 
Kosten der Fenster bzw. Fenstertüren ein. 

Ebenfalls förderungsfähig sind u.a. fol- 
gende Maßnahmen: Verbesserung der 
Wärmedämmung von Außenwänden, 
Dächern und Decken, Verbesserung der zen- 
tralen Warmwasserheizungs- und Brauchwas- 
seranlagen und Einbau von Wärmepumpen. 

Vertiefende Auskünfte sind bei der für un- 
seren Raum zuständigen Behörde, der Bau- 
förderungsstelle des Kreises Offenbach, zu 
erhalten. 

Nahezu jedes Jahr setzen die Abiturienten 
nach bestandener Prüfung 7x;ichen oder neh- 
men Veränderungen an ihrer bisherigen Aus- 
bildungsstätte, dem Ort, der ihr Leben be- 
herrschte, vor; sei es als Reaktion auf den 
überstandenen Streß, sei es aus Übermut, 
Protest, Lebensfreude oder unbewußt aus 
einer gewissen Wehmut über den beendeten 
Lebensabschnitt. 

Diesjahr hat eine Mauer mit eingebauten 
Bierflaschen und einem riesigen gemalten 
Marihuana-Blatt, von einigen Bürgern mit 
Kastanienblatt verwechselt, den Hauptein- 
gang zur Dreieich-Schule versperrt. Überall 
sah man Marihuana-Embleme und der Pavil- 
lon strahlte in neuer rosa Bemalung. Man hat 
gemerkt, daß irgendeine Absicht hinter dieser 
Veränderung stand. 

Was wollten die jungen Menschen aus- 
drücken, indem sie Geld investierten, eine 
Nacht um die Ohren schlugen und eine An- 
zeige, die hoffentlich nicht erfolgt, riskierten? 
War es eine Selbstdarstellung, oder wollten sie 
uns auf die Umstände, iriit denen die Schüler 
der Oberstufe leben, aufmerksam machen? 
Und was soll die rosa Farbe am Pavillon? Soll 
sie die ,,Schönheit" unserer Architektur, die 
Notlösungen zur Vergrößerung des Schulvolu- 
niens betonen oder wollten sie einfach den 
Ausdruck ihrer Lebensfreude kundtun? Je- 
mand sagte mir, ein alter Wunsch der Schüler 
wäre ein rosa .Schulhof, der jedoch aus finan- 
ziellen Gründen nicht verwirklicht werden 
konnte. Über Geschmack läßt sich streiten. 

Phsychologen behaupten, daß die Farbe 
der Umwelt unser Arbeits- und Lernverhalten 
beeinflußt. Wird die rosa Farbe eine positive 
Wirkung haben? Mir persönlich wäre grün 
lieber. 

Ich bin ein empfindlicher Bürger, wenn es 
um Steuergelder geht; vor allem nach dem 
Bohrloch auf der Dokumenta. das irrsinnige 
Summen verschlang und dessen Sinn ich als 
einfacher Bürger noch nicht ergründen konn- 
te. Und ich bin froh, daß die Abiturienten 
trotz Übermut doch bewußt einen ernstlichen 
Schaden für ihre Aussage vermieden haben. 

Die Mauer war ca 10 cm vor der 
Eingangstür aufgebaut worden und wurde 
noch am gleichen Tage entfernt. Ich kann al- 
lerdings verstehen, daß diejenigen, die es tun 
mußten, die Abiturienten nicht gerade loben 
werden. Mein Mitempfinden mit dem Haus- 
meister der Schule. Es verblieb der rosa Pavil- 
lon, z.Zt. die einzige Wand ohne Parolen und 
Sprüche; sie wurden von den Abiturienten 
übermalt, wie lobenswert! , c, . , Gisela Scholz 
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Neuer Ausbildungsberuf 

bei der Stadt 

Die Langener Stadtverwaltung war in der 
Vergangenheit stets bemüht, dem Nachwuchs 
eine genügende Anzahl von qualifizierten 
Ausbildungsplätzen zur Verfügung zu stellen. 
So wurden im vergangenen Jahr vier Auszu- 
bildende für den Beruf der Stenosekretärin, 
zwei Vorpraktikanten für den Beruf der Er- 
zieherin, zwei Jahrespraktikanten für den Be- 
ruf der Erzieherin, ein Jahrespraktikant für 
den Beruf des Sozialarbeiters und ein Jahres- 
praktikant für den Beruf des Altenpflegers 
eingestellt. Erstmals nahm auch die Langener 
Stadtgärtnerei einen Auszubildenden für den 
Beruf des Gärtners auf. 

Nunmehr hat auch die Langener Stadt- 
bücherei zum 1. 9. 1979 eine Ausbildungs- 

stelle für einen Assistenten an Bibliotheken 
geschaffen. Die Ausbildung umfaßt Grund- 
kenntnisse des Bibliotheks-, Informations- 
und Bildungswesens sowie des allgemeinen 
Verwaltungsdienstes. Die Ausbildungszeit 
beträgt 2 Jahre. Voraussetzung für Bewerber 
dieses Berufs sollte der Abschluß der Real- 
schule (mittlere Reife ) sein. Eine ganze Reihe 
von Interessenten hat sich um die Stelle be- 
worben. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Schuveine-Sdinitzel 
pfannenfertig geschnitten, 500 g 

« I R^llde^Roulacleri 
aus besten Stücken geschnitten, 

500g 

Lange Würstdien 
auch für den Imbiß 
zwischen- « 
durch 100 9 

Meister- 
Aufsdinitt 
sortiert 100 g 
Frische 
Lamm-Brust Od. 
-Nadten 500 g 
Frische Lamm- 
Sdiulteroder 
-Rüdien 500 g 

Champignon 
Ralim-Camembei 
5Q%F.i.Tr, 125 g -Dosfc 

Eder Export 
oder Pils 
6x0,33 Uter-Fi 
Pil 

HL 

IWÄRKT 

Griedi.Pf!rsidie 
1/2 Frucht, 
850 ml -Dose 
Bess »Perfekt« 
Toilettenpapier 
8 X 250 Blatt-Packg. 

Oder rot 
0,7 Uter-Flasche 

Hähndien- 
Sdienkel Hdlkl. A, gefroren. 

500 g-Packung 

Fa Seife 

Kinder-Söckdien 
Unifarben oderRingei, 
verschiedene Dessins. 
Größe 1 - 2 bis11 > 12 tso 
Ital. Pfirsiche 
Klasse I, große Früchte 
1000 g -Schale 

199 

Holl. Gurken 
Klasse I 
500-600 g-Stück 

150 g -Badestück 

BödilngerBisdiofsiireuz 
Od. Mailiammerer Mandelliähe 

197Ber Qualitätsweln, 
0,7 Liter-Rasche 

Deutsche Speise- 
frühkartofreln Klasse I. Sorlo; Saskia 
2,5 kg-Beutet 

27. Woche 

1^9 

-.79 

Sofdan 

4 Liter-Rasche 
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Halbzeit 

üie erste Hälfte des Jahres ist zu Ende, mit 
dem 1. Juli ist die zweite Halbzeit angehro- 
chen. Beide Jahreshälften begannen mit Sor- 
gen um die Heizung, denn der 1. Januar 
brachte Schnee und Eis, wie man es lange 
nicht mehr erlebt hatte; eine Kältewelle, die 
wochenlang anhielt, brach herein und ließ 
das halbe Frühjahr fast noch als Winter er- 
scheinen, und mit dem I.Juli war man mitten 
drin in einer Energiekrise, die nicht nur eine 
Verknappung bringt, sondern sich auch auf 
die Preise niederschlägt. Dabei ist die Er- 
höhung der Mehrwertsteuer noch das kleinere 
Übel. 

Maßnahmen zur Energieeinsparung wer- 
den angekündigt: weniger Öl für die 
Heizung, geringere Geschivindigkeiten für 
Kraftfahrzeuge, um Treibstoff zu sparen. Ob 
dies der Weisheit letzter Schluß isl und ob es 
überhaupt dazu kommen wird, steht indessen 
in den Sternen. 

Meist wird die Suppe nicht .so heiß geges- 
sen, wie sie gekocht wird. Ohne das Problem 
verniedlichen zu wollen, wäre Panik in diesen 
Tagen fehl am Platz, zumal man sich des Ge- 

fühls nicht erwehren kann, daß manches lei- 
der hochgespielt wird. 

Die Schornsteine werden auch im kommen- 
den Winter rauchen, niemand kann es sich er- 
lauben, die Wirtschaft auf die Dauer drosseln 
zu wollen. Das wäre auch für die Ölscheichs 
der falsche Weg, denn sie leben davon, ihr Öl 
zu verkaufen. Und es ist ihnen sicher nicht 
entgangen, daß aus jeder Zwangssituation 
da kann man in der Weltgeschichte zurück- 
blicken, so lange man will Auswege gefun- 
den wurden, die zum technischen Um- 
schwung führten und das Leben weitergehen 
ließen. 

Es wird schon jeder einzelne sparsamer 
wirtschaften, energiebewußter fahren und 
heizen, ganz einfach deshalb, weil es an den 
eigenen Geldbeutel geht. Denn daß es so bald 
nicht billiger werden wird, scheint ebenfalls 
festzustehen. Das ist leider die Entwicklung, 
mit der wir leben müssen. 

Am Donnerstag ist 
Stadtverordnetensitzung 

Ehe sich I.angens Parlamentarier in die 
Sommerpause begeben, kommen sie am Don- 
nerstag, dem 5. Juli noch einmal zu einer 
Stadtverordnetensitzung zusammen. Diese 
beginnt um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses. Auf der sehr umfangreichen Tages- 
ordnung (siehe Amtl. Bekanntmachung in 
dieser Ausgabe) steht unter anderem der Be- 
schluß, wie die Bürgerbefragung in Sachen 
alter Rathaushof durchgeführt werden soll. 

Regierungspräsidium macht 
Betriebsausflug 

Die Bediensteten des Darmstädter Regie- 
rung.spräsidiums gehen am kommenden Frei- 
tag dem 6. Juli auf ihren diesjährigen 
Betriebsausflug. Die Dienststellen der Be- 
hörde in Darmstadt und Wiesbaden bleiben 
an diesem Tag deshalb geselllos.sen. 

50 Jahre Mitglied 

Sein fünfzigjähriges Jubiläum als Mitglied 
der Techniker-Krankenkasse konnte am 1. 
Juli der Langener Friedrich Gasdorf, August- 
Bebel-Straße 22 begehen. Er wurde im Jahre 
1929 als Konstrukteur Mitglied der Kasse. Der 
zuständige Leiter der Geschäftsstelle Offen- 
bach gratulierte dem Jubilar mit einem Prä- 
sent und sprach ihm den Dank für die lang- 
jährige Treue aus. 

Der Jubilar erfreut sich bester Gesundheit, 
betätigt sich als Hausgärtner und wandert 
gern, wobei er auch vor hohen Bergen nicht 
zurückschreckt. Zu seinen Freizeitbeschäfti- 
gungen gehört auch der Chorgesang. So ist 
Friedrich Gasdorf seit mehr als 30 Jahren ak- 
tives Mitglied des Männerchores ,,Lieder- 
kranz" und war viele Jahre dessen Vorsitzen- 
der. 

Mit dem „Sparmobil" auf 

die Rennstrecke 
Zwei Langener auf dem Hockenheimring 

Vom 6. bis 8. 7. findet auf dem Hocken- 
heimring, einem im Renngeschehen allge- 
mein bekannten Motodrom, eine Veran- 
staltung ganz besonderer Art statt: das , .Shell 
Kilometer-Marathon." Bei diesem Rennen 
geht es darum, mit einem Liter Benzin eine 
möglichst große Strecke zurückzulegen. Der 
offizielle Rekord für Fahrzeuge mit Benzin- 
motor liegt bei knapp 600 km, der inoffizielle 
bereits bei über 700 km mit einem Liter Ben- 
zin. Welcher Autofahrer würde nicht von sol- 
chen Verbrauchszahlen träumen? 

Zwei Schüler der Dreieicbscbule, Stefan 
Raupp und Jo Wehrheim, beide begeisterte 
Motorsportanhänger, lasen von dieser Ver- 
anstaltung in einer bekannten Motorradzeit- 
schrift und machten sich an die Arbeit. Sie 
forderten die Ausschreibungen an und 
brachten erste Ideen aufs Papier, Doch gleich 
stellten sich erste Probleme em. Die Kiste, wie 
sie von den beiden scherzhaft genannt wird, 
besteht zu 90 Prozent aus Alummium, um ein 
möglichst geringes Gewicht zu erreichen. 
Doch Alummium ist nun mal teuer, und so 
wurden die letzten Pfennige gespart, die Spar- 
bücher geplündert und mit dem Bau begon- 
nen. Das zweite Problem, die Lenkung, wurde 
gelöst, indem das Fahrrad des Konstrukteurs, 
Stefan Raupp, zersägt und das gesamte Vor- 
derteil eingebaut wurde. Der Fahrer, Jo 
Wehrheim, stand lächelnd daneben, doch das 
Lächeln sollte ihm schnell vergehen, denn von 
seinem F'ahrrad wurde das Antriebsrad be- 
nötigt. 

Nach den ersten Testfahrten wurden auch 
noch die letzten Unstabilitäten beseitigt und 
mit dem Bau einer Verkleidung aus Stoff be- 
gonnen. Dazu mußte dann Mutters Bettlaken 
herhalten. Es wurde noch der Name ,,R W 
Team" aufgemalt und nun nach ca. 350 Ar 

beitsstunden, ist das Fahrzeug fertig. Es be- 
sitzt einen 50 ccm Viertaktmotor, eine rote 
Vollverkleidung, einen spartanisch harten Sitz 
und ist mit 35 Kg ziemlich leicht gebaut. 

Am Freitag dem 6. 7., findet das erste Trai- 
ning auf der Rennstrecke statt! Die Vorläufe 
begnmen am Samstagmorgen und die End- 
läufe am Sonntagmorgen. 

Die beiden „Autokonstrukteure" Stefan' 
Raupp (1) und Jo Wehrheim mit ihrem 
„Sparmobil". Am Wochenende wollen sie 
auf dem Motodrom in Hockenheim zeigen, 
wie sparsam ihr Renner ist. Dazu kann man 
den beiden Jugendlichen viel Glück wün- 
schen. 

Ver keh rsbeschrän kungen 

wegen des Ebbelwoifestes 

Bolzplatz an 
Nördl. Ringstraße erhalten 

In einem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung hat Langens SPD-Stadtverord- 
netenfraktion gefordert, den an der Nörd- 
lichen Ringstraße vorhandenen Bolzplatz 
auch bei der anstehenden Neuplanung dieses 
Areals zu erhalten. Das dort für schulische 
Zwecke ausgewiesene Gelände soll zu einem 
Teil baulich genutzt werden. Nach Auffas- 
sung der SPD-Fraktion dürfe einer derartigen 
baulichen Nutzung aber nicht der Bolzplatz 
zum Opfer fallen, der für die Kinder und Ju- 
gendlichen dieses Stadtteils eine wichtige 
Funktion habe. Falls eine Erhaltung am jetzi- 
gen Standort nicht möglich sei, müsse eine ge- 
ringfügige Verlegung vorgenommen werden. 

Überhängende Äste müssen 
zurückgeschnitten werden 

Alle Jahre wieder muß die Straßenverkehrs- 
behörde die Besitzer von bebauten und unbe- 
bauten Grundstücken daran erinnern, daß 
Zweige und Äste, die in den öffentlichen Ver- 
kehrsraum ragen, zurückgeschnitten werden 
müssen. In diesem Jahr ist wegen der günsti- 
gen Witterung für das Wachstum der Pflan- 
zen besonders häufig zu beobachten, daß Ver- 
kehrszeichen fast zugewachsen sind. Aus 
Gründen der Verkehrssicherheit müssen je- 
doch die amtlichen Verkehrszeichen, Licht- 
zeichenanlagen und Straßennamensschilder 
jederzeit gut sichtbar sein. Nur so werden ge- 
fährliche Situationen im Straßenverkehr oder 
gar Verkehrsunfälle vermieden. Überhän- 
gende Äste können aber auch die Sicht ver- 
sperren oder Passanten unmittelbar gefähr- 
den. 

Es ergeht deshalb die dringende Bitte an 
die betroffenen Grundstückseigentümer, das 
Zurückschneiden möglichst sofort selbst vor- 
zunehmen. Die Straßenverkehrsbehörde 
hofft, daß dieser Bitte Verständnis entgegen- 
gebracht wird und der Erfolg sich bald zeigt. 
In den nächsten Tagen und Wochen werden 
die Außendienstmitarbeiter der Stadt Langen 
ihr brsonderes Augenmerk dieser Angelegen- 
heit widmen. 

In der Zeit vom 3, bis 10. Juli werden wegen 
des Ebbelwoifestes Verkehrssperrungen erfor- 
derlich. Die Verantwortlichen werden sich be- 
mühen, die Verkehrsumleitungen und die da- 
mit verbundenen Behinderungen so gering 
wie möglich zu halten. 

Die großräumige Umleitung erfolgt über 
die Südliche Ringstraße (B 486) Autobahn- 
zubringer in Richtung Frankfurt a. M. und 
über den Autobahnzubringer Südliche 
Ringstraße (B 486) in Richtung Darmstadt. 
Innerörllich werden die Fahrgasse und die 
Frankfurter Straße, zwisch>-n Kreuzung Die- 
burger Straße/Rheinstraße und Wallstraße 
als Festgelände in Anspruch genommen. 

Die innerörtlichen Umleitungen: Aus Rich- 
rung Frankfurt über Gabelsbergerstraße. 
Stresemannring, Gartenstraße, Lutherplatz, 
Rheinstraße. Aus Richtung Darmstadt über 
Rheinstraße, Lutherplatz, Gartenstraße, 
Stre.semannring, Gabelsbergerstraße. 

Langener Politessen im „new look" 

Während der Festtage müssen die Einbahn- 
regelungen in der August-Bebel-Straße und in 
der Wassergasse aufgehoben und die Straßen 
als Sackgassen ausgeschildert werden. Wegen 
der geringen Fahrbahnbreite kann in diesen 
Straßen ein Lastkraftwagen verkehr über 2,8 t 
nicht stattfinden. 

Da auf dem Parkplatz des ehemaligen 
Finanzamtes auch in diesem Jahr wieder ein 
Riesenrad aufgebaut wird, muß aus Sicher- 
heitsgründen die Dieburger Straße ab Hügel- 
straße gesperrt werden. Außerdem muß ein 
kleiner Teil des Parkplatzes nördlich der 
Teichstraße am Schwimmstadion Freitag, 
dem 6. Juli, wegen des geplanten Feuerwerkes 
gesperrt werden. 

Für die Anlieger im Bereich des Fest- 
geländes wird die Zufahrt so ermöglicht, wie 
es in den vergangenen Jahren auch praktiziert 
wurde. 

Die Langener Politessen werden sich in den 
nächsten Tagen mit neuer Dienstkleidung der 
Öffentlichkeit präsentieren. Etwas modischer 
und vor allem ziviler ist die neue Bekleidung. 
Sechs Jahre lang gingen die beiden in den Far- 
ben der staatlichen Polizei ihrer Wege. In- 
zwischen wurden die Uniformen der staat- 
lichen Polizei geändert. Gleichzeitig wurde 
gesetzlich festgelegt, das Hilfspolizeibeamte 
nicht befugt smd, Dienstkleidung oder Teile 
der Dienstkleidung der uniformierten Polizei 
zu tragen. Der Gesetzgeber will damit errei- 
chen, daß die von den Städten und Gemein- 
den eingesetzten Ordnungskräfte sich auch 
äußerlich von der staatlichen \'ollzugspolizei 
unterscheiden. Die Langener Politessen sind 
jetzt dunkelblau gekleidet. 

Durch die Neueinkleidung der Politessen 
hat sich jedoch an ihren bisherigen Aufgaben 
nichts geändert, sie sind weiterhin zuständig 
für die Überwachung des ruhenden Verkehrs 
in Langen, die Überwachung der von der 
Straßenverkehrsbehörde erlassenen Anord- 
nungen', die Überwachung der Einhaltung der 
von der Stadt Langen erlassenen Satzungen 
und weitere Überwachungsaufgaben nach 
dem F'eld- und Forstschutzgesetz, dem Abfall- 
recht sowie nach dem Gestz über die öffent- 
liche Sicherheit und Ordnung. Im Rahmen 
ihrer dienstlichen Aufgaben haben die Poli- 
tessen im Gebiet der Stadt Langen die Befug- 
nisse eines Polizeibeamten. 

Bei dieser Gelgenheit weist der Magistrat 
noch einmal darauf hin, daß die Politessen 
nicht den Auftrag haben, möglichst viele ge- 
bührenpflichtige Verwarnungen auszuspre-., 
chen. Vielmehr haben sie die Aufgabe, dafür 
zu sorgen, daß die zur Ordnung im Straßen- 
verkehr notwendigen Vorschriften und An- 
ordnungen eingehalten werden. Leider re- 
agieren aber heute die Verkehrsteilnehmer 
ÜDerwiegend nur dann, wenn es an den Geld- 
beutel geht. Ändere Hinweise oder Ermah- 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

nungen werden viellach in den Wind ge- 
schlagen. 

E.S ergeht deshalb die Bitte an alle 
Verkehrsteilnehmer, die Arbeit der Politessen., 
nicht unnötig zu erschweren. Wenn sich all^ 
Verkehrsteilnehmer an die Verkehrsgesetze 
halten, kann es keine Strafmandate geben. In 
Langen sind fast überall in zumutbaren Ent- 
fernungen Parkmöglichkeiten vorhanden, so 
daß es eigentlich wegen falschen Parkens 
nicht zum Einschreiten der Politessen kom- 
men müßte. Allerdings sind ein paar Schritte 
auch für den Autofahrer unerläßlich. 

Die beiden Politessen Edith Euler (1) und 
Annemarie Jäckel in ihrer neuen Dienst- 
kleidung. 

Frische Lebensmittel 

Zu diesem Thema gibt die Verbraucher - 
Zentrale Hessen Tips und Hinweise im Foyer 
des Rathauses. Sie hat dort übersichtlich auf 
Tafeln dargestellt, was der Käufer vor dem 
Einkauf und im eigenen Haushalt zu beachten 
hat, damit seine Erwartungen und Vorstellun- 
gen von ,,Frische" erfüllt werden. Vor dem 
Einkauf sind selbstverständlich Herstellungs- 
und Haltbarkeitsdatum zu prüfen, ferner sau- 
bere Lagerung, unbeschädigte Verpackung, 
Handelsklassenkennzeichnung und viele an- 
dere produktspezifische Merkmale zu beach- 
ten. 

Auch auf die mangelnde Kennzeichnung 
der Frische von Brot und Backwaren, Kaffee 
und Tee, Konserven und Tiefkühlprodukten, 
vor allem aber Butter und Eier wird von der 
Verbraucher-Zentrale aufmerksam gemacht 
und eine bessere gesetzliche Regelung gefor- 
dert. Der Wochenstempel bei Eiern gibt näm- 
lich nur ungenaue Auskunft über das Ab- 
packdatum; das Legedatum ist überhaupt 
nicht genannt. Ebenso sagt das Abpack- oder 
Haltbarkeitsdatum der Butter nichts über den 
Zeitpunkt der Butterung aus, und Kühlhaus- 
butter i.st nicht als solche gekennzeichnet. 

Der nächste Schritt nach dem Einkauf ist, 
die ,,Frische" im Haushalt zu erhalten. Dazu 
gehört u. a., schnell verderbliche Lebensmit- 
tel richtig zu lagern, Obst und Gemüse nicht 
unnötig aufzuheben, um Vitaminverluste ge- 
ring zu halten. Fleisch besser im gegarten als 
im rohen Zustand aufzubewahren usw. 

Beim Selbsteinfrieren sollen nur frische 
Waren von bester Qualität verwendet und an- 
getaute Tiefkühlkost nicht wieder eingefroren 
werden. Die Packungen sind zu beschriften 
und die Verpackungsmenge der Haushalts- 
größe anzupassen etc. 

Die Verbraucher-Zentrale faßt hier die 
beim Einkauf und der Aufbewahrung zu be- 
achtenden Kriterien in anschaulicher Weise 
zusammen. Bei ihrer Beachtung wird die 
Hausfrau nicht nur frische Lebensmittel er- 
halten, sondern letztlich auch Ärger und Geld 
sparen. Die Bundesrepublik hat die strengste 
Lebensmittelgesetzgebung, die es überhaupt 
gibt. Es ist Sache der Verbraucher, ihren 
Nutzen daraus zu ziehen. Als eine Anleitung 
dafür ist die Ausstellung im Rathaus-Foyer 
gedacht, die bis zum 7. luli 1979 zu besichti- 
gen ist. 

Darüber hinaus kann man das ganze Jahr 
über bei der Verbraucherberatung in der 
Stadtbücherei Informationen zu viden The- 
men erhalten. 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 0 0 2 0 1 1 0 0 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 5 9 21 27 28 (20) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 2 19 
Pferdelotto: 1 2 7 16 
Spiel 77: 8777259 
Lottozahlen: 
9 33 37 40 46 47 (1) 
Süddeutsche Klassen lotterie: 
087 194 (Ohne Gewähr) 

Arminia Hannover gewann 

Egeisbacher D-Jugend-Turnier 

Die D-Jugcnd des SV Arminia Hannover 
konnte in einem überlegen geführten End- 
spiel und anschließender Verlängerung (2x5 
Min.) den Sieg erst im Elfmeterschießen ge- 
gen den SV Chic Waldhof mit einem 3:2 für 
sich entscheiden und nahm damit verdient 
wieder wie im Jahre 1978, den begehrten 
Wanderpokal der SG Egelsbach mit nach 
Hause. Zweifelsohne waren die Arminen in 
diesem Teilnehmerfeld die technisch beste 
und cleverste Elf, was auch in 6:0 Punkten 
und 14:1 Toren zum Ausdruck kam. 

Nach der Turniereröffnung durch Jugend- 
leiter Claus Wieting trafen die Mannschaften 
des SV Werder Bremen und der SG Egelsbach 
aufeinander. Dieses Spiel konnte die SGE für 
sich entscheiden, durcn einen 0: 1 Sieg. 

Bereits am Samstagnachmittag sahen die 
Zuschauer erstklassige und spannende Tur- 
nierspiele. Das mit 0:0 Unentschieden ge- 
führte Spiel der Elf des Veranstalters gegen 
die technisch guten Waldhöfer entsprach den 
gezeigten Leistungen beider Mannschaften. 
Arminia Hannover qualifizierte sich schon am 
Samstag mit nur einem Gegentor und ohne 
Verlustpunkte für das Enspiel, während die 
Elf von Ohio Waldhof sich am Sonnragmor- 
gen im Spiel gegen Werder Bremen durch ein 
gerechtes 1:1, für das Endspiel qualifizieren 
konnte. 

Die SG Egelsbach mußte im Spiel gegen 
SVS Griesheim eine blamable 1 :0 Niederlage 
hinnehmen und rutschte somit auf den 3. 
Platz in der Gruppe 2 hinter Werder Bremen 
durch das schlechtere Torverhältnis. Nach 
Beendigung der Gruppenspiele 
Sormtagmorgen ergab sich fol 
l^bild: ' 
Grupj)e I t < 
1. Sv Arminia Hannover 
2. Sv 98 Darmstadt 
3. Opel Rüsselshfim 
4. SSV Heilsberg 

am 
folgendes Tabel- 

6:0 
4:2 
2:4 
0:6 

14: 1 
8:4 
3: 12 
n-R 

übergab den anderen Vereinen ebenfalls ihre 
gewonnenen wertvollen Sachspreise, Vereins- 
wimpel und Urkunden. Den Fairneßpreis 
konnte Jugendleiter Wieting dem SVS Gries- 
heim überreichen, der von 20 Punkten 18 er- 
reichte. 

Am Samstagabend trafen sich alle Verant- 
wortlichen, Eltern und Freunde der Jugend- 
fußballabteilung zu einem gemütlichen und 
stimmungsvollen Abend im Vereinslokal 
Theiß. Die einzelnen Vereinvertretcr waren 
sowohl von der sportlichen Qualität als auch 
vom reibungslosen, organisatorischen Ablauf 
dieser Veranstaltung hocherfreut und be- 
dankten sich für die Einladung nach Egels- 
bach. Gleichzeitig gab es für die Egelsbacher 
Mannschaft wieder Gegeneinladungen, die 
bestimmt gerne wahrgenommen werden. 

Für mehr als 45 Jungens aus Hannover, 
Bremen und Mannheim, die das Wochenende 
in Egelsbach verbrachten, fiel es am Sonntag- 
nachmittag schwer, Abschied von ihren net- 
ten Quartiergebern, dem schönen Egels- 
bacher Schwimmbad und den vielen neu ge- 
wonnenen Freunden zu nehmen. 

Zum harmonischen Turnierverlauf haben 
neben den guten Leistungen der Schiedsrich- 
ter Desch, Gaußmann, Kern, Kuhn und Sten- 
schke auch die Freiwilligen des DRK, sowie 
alle Qaurtiergeber, Ckinner und freiwilligen 
Helfer beigetragen, bei denen sich der 
Jueendausschuß der Abtl. Fußball sehr herz- 
lich bedankt. 

Am 29./30. 6. folgte die Dl-Jugend der 
SGE einer Einladung des SV Werder Bremen 
zur Teilnahme am D-Jugend-Turnier um den 
Wanderpokal des Hellweg-Lagers. Zum Sai- 
sonabschluß veranstaltet die D-Jugend am 7. 
Juli eine zünftige Grillfete in der Waldhütte 
der Gemeinde Egelsbach. 

Andreas Marka zweifacher Hessischer 

Jahrgangsmeister im Brustschwimmen 

Die am 16. und 17. Juni in Gelnhausen 
durchgeführten Hessischen Jahrgangsmeister- 
schaften brachten für den TV-Schwimmer 
Andreas Marka, Jahrgang 65. den bisher 
größten Erfolg. Er befindet sich in einer Bom- 
benform und siegte über die 200 m Brust in 
der Zeit von 2:47,0 mit 3,5 Sekunden Vor- 
sprung vor dem Zweiten. Über 100 m Brust 
siegte er noch überlegener in 1:14,7 mit 5,1 
Sekunden Vorsprung. Diese Zeiten berechti- 
gen zu großen Hoffnungen für die Deutschen 
Jahrgangsmeisterschaften, die am 7. und 8. 
Juli in Köln stattfinden. 

Weitere Teilnehmer an den Hessischen 
Meisterschaften waren im Brustschwimmen 
Heike Freudl (64), die 7. wurde über 200 m 
Brust und 9. über 100 m Brust. Steffen 
Anthes (64) wurde 13. über 200 m, Eva Möller 
13. und Norbert Herth (68) 8. über 100 m 
Brust. 

Im Freistilschwimmen wurde Dagmar Meh- 
ringer (65) 12. über 400 ni, 8. über 200 m und 
4. über 100 m. Gabriele Grob (62) 9. über 100 
m, Sabine Becker (64) 19. über 100 m und 17. 
über 200 m. Detlev Seger (63) belegte den 11. 
Platz über 200 m und über 100 m den 13., 
Wolfgang Hirche (64) 25., Thomas Dahl (67) 
22. und Norbert Herth (68) 13. über 100 m. 

Erstmals konnte sich eine 4x200-m-Freistil-- 
Staffel vom TV für die Hessischen qualifizie- 
ren und wurde mit Wolfgang Hirche (64), 
Guido Voith (65), Steffen Anthes (64) und 
Andreas Marka (65) 10. 

Im Schmetterlingsschwimmen über 100 m 
wurde Thomas Dahl (67) 7., Sabine Becker 
(64) 16., Gabriele Keller (62) 7. und Gabriele 
Grob (62) 6. 

Im 200-m-Lagenschwimmen belegte An- 
dreas Marka (65) den 7. Platz und die 4x100- 
m-Lagenstaffel der weiblichen Jugend B 
wurde mit Anette Leuninger, Heike Freudl, 
Sabine Becker und Dagmar Mehringer 7. 

3. Damen nun in der Hessenliga 

Nach sechs Aufstiegsspielen sind die Lange- 
ner Bezirksliga-Damen nun in die Hessenliga 
aufgestiegen. Nach der Erringung des Be- 
zirksmeistertitels mußten vier Mannschaften 
um den Aufstieg in die Hessenliga spielen. 
Drei dieser vier Mannschaften sollten dann 
aufsteigen. Außer dem TV Langen waren 
noch der BC-Neu Isenburg II, ACT Kassel 
und TSV Grünberg an der Aufstiegsrunde, 
die in Hin- und Rückspiel ausgetragen wurde, 
beteiligt. 

TV-Fausthaller wurden Bezirksmeister 
Gruppe II 
1. SV Chio Waldhof 4:2 4:1 
2. Werder Bremen 3:3 4:2 
3. SG Egelsbach 3:3 1:1 
4. SVS Griesheim 1:6 2:4 

Im Spiel um den 7. Platz besiegte der SVS 
Griesheim den SSV Heilsberg verdient mit 3 : 0 
Toren. Fünfter wurde die Elf der SG Egels- 
bach durch einen klaren 5:0 Sieg über die Elf 
von Opel Rüsselsheim und zeigte dabei ihre 
beste Turnierleistung. Das Spiel um Platz 3 
gewannen die Jungen von Werder Bremen 
knapp mit 1:0 über den stark aufspielenden 
SV 98 Darmstadt. Bei herrlichem Wetter 
waren die Zuschauer Begeistert von den Lei- 
stungen der beiden Endspielteilnehmer aus 
Hannover und Waldhof, das die Arminen im 
Elfmeterschießen mit 2:3 für sich entscheiden 
konnten. 

Bei der anschließenden Siegerehrung über- 
reichte Jugendleiter Claus Wieting den glück- 
lichen Hannoveranern den Wanderpokal und 

Das vergangene Wochenende war für die 
Paustballer des Turnvereins sehr erfolgreich. 
Die M 1/2, die in der Bezirksklasse B spielte, 
wurde Bezirksmeister. Vor dem letzten Spiel- 
lag hatte man nicht mehr mit der Meister- 
schaft gerechnet, da die Mannschaft bereits 
mit fünf Minuspunkten belastet zum letzten 
Spieltag nach Walldorf fahren mußte. Dort 
wurde auch noch das erste Spiel gegen den 
TV Bensheim verloren. Die beiden anderen 
Spiele gegen Oberlaudenbach und Reißen 
konnten gewonnen werden. Da der Tabellen- 
führer Gustavsburg jedoch zwei Spiele verlor, 
waren die Mannschaften von Langen und Gu- 
stavsburg am Ende der Spielrunde punkt- 
gleich. Somit war ein Entscheidungsspiel um 
die Meisterschaft erforderlich. Dieses Spiel 
konnte mit 32:26 Bällen gewonnen werden. 
Damit stand der TV Langen als Meister fest 
und steigt in die Bezirksklasse A auf. 

Folgende Spieler errangen die Meister- 
schaft: Wolfgang Fiebig. Gerd Beckmann, 

f I 
Die D-Jugend der SGE stand im Spiel um Platz 5 der Mannschaft von Opel Rüsselsheim 

gegenüber und siegte klar mit 5:0. Hier die Mannschaften beim Einlaufen. 

Jürgen Sommer, Udo Krüger, Peter Sicker 
und Udal Schmidt. 

Die M l/I trug ihren letzten Spieltag in 
Nauheim ohne ihren Schlagmann P. Kölbel 
aus. Da vor dem letzten Spieltag nur die TG 
Bessungen als Absteiger feststand und alle 
übrigen Mannschaften fast punktgleich wa- 
ren. mußte an diesem Spieltag der zweite Ab- 
steiger ermittelt werden. Die Langener konn- 
ten die entscheidenden Spiele gewinnen, und 
es wurde sogar noch der sechste Tabellenplatz 
erreicht. Meister wurde der TV Bensheim. 
Neben der TG Bessungen muß noch der TV 
Pfungstadt absteigen. 

Es spielten: D. Seitz, G. Rüschoff, W. 
Kinnebrock, W. Reuter und H. Sturm. 

Sch ülermannschaft 
wurde Vizemeister 

Am letzten Spieltag in Okriftel wurde die 
Schülermannschaft..Vizemeister der Gruppe 
Hessen Süd. An diesem Spieltag mußte die 
Mannschaft noch drei Spiele austragen. Alle 
Spiele gegen den TV Nauheim, TV Beerfel- 
den und der TG Bessungen wurden klar ge- 
wonnen. Dieser Platz ist mit der Teilnahme 
an der Hessenmeisterschaft verbunden, die 
am 7. 7. um 9 Uhr in Langen ausgetragen 
wird. Neben dem TV Langen nehmen von 
der Gruppe Süd noch der TV Beerfelden und 
die TSC 46 Darmstadt teil. Der Tabellen- 
stand: 1. TSG Darmstadt, 2. TV Langen, 3. 
TV Beerfelden, 4. TV Dieburg, 5. TV Okrif- 
tel, 6. TG Bessungen, 7. TV Nauheim. 

Vizemeister wurden: Olaf Kirchner, Hol- 
ger Altenbrand, Oliver Seitz, Jörg Reuter, Ge- 
org Magoss und Johannes Magoss. 

4x10Q-m-Staffel 
in 43,3 Sekunden 

Bei den nachgeholten Disziplinen der Be- 
zirksmeisterschaften waren auch die 4x100 m 
der Männer. Die Egelsbacher Leichtathleten 
belegten mit dem Quartett Edgar Karg, Ste- 
fan Bareuther, Hans Jürgen Gleichmann und 
Joachim Anthes knapp geschlagen in sehr gu- 
ten 43,3 Sek. den 3. Platz. Da die Wechsel 
noch lange nicht optimal waren, ist eine Zeit 
von unter 42,5 Sek. im nächsten Wettkampf 
fällig und damit zählen die Egelsbacher zur 
absoluten hessischen Spitze. 

iOBpi-.--.IT*-*«- 

Langen siegte beide Male gegen den ACT 
Kassel und im Heimspiel gegen den BC Neu 
Isenburg II. Die anderen Spiele gingen nicht 
zuletzt wegen Mangel an Spielerinnen verlo- 
ren. 

Am letzten Spieltag hatten die Damen um 
Trainer Jochen Kühl sogar Mühe, im Spiel ge- 
gen Kassel fünf Spielerinnen ins Feld zu füh- 
ren. Die 3. Damen hatten sich nach dem Ab- 
stieg der zweiten Damen aus der Hessenliga, 
— sie bekamen acht Spiele mit 0:4 Punkten 
gewertet, weil sie angeblich eine Stammspiele- 
rin aus der Regionalligamannschaft eingesetzt 
hatten — besonders angestrengt, um den 
Sprung für die nachrückenden Jugendlichen 
von der Bezirksklasse in die Bundesliga nicht 
zu groß werden zu lassen. Besonderen Anteil 
am Erfolg der 3. Damen hatten außer Trainer 
Jochen Kühl auch Anne Kühl, die auf Center- 
position immer für Punkte sorgte, Hanne 
Rothmann, die nach zweijähriger 
Verletzungspause wieder mit Schwung die 
Bälle in den gegnerischen Korb wedelte, Bär- 
bel Dietrich, die ebenfalls nach Verletzungs- 
pause wieder an ihre guten Leistungen an- 
knüpfte, Jeanette Ziegler und Roswitha Beck- 
mann, die mit Routine das Langener Spiel 
unter Kontrolle hatten. 

Um die Mannschaft zu vervollständigen, 
seien auch Bärbel Seelig, Inge Bischoff, 
Helga Siegl und Birgit Herth, die alle kämpfe- 
risch guten Einsatz zeigten, sowie die Young- 
ster Sabine Wagner, Manuela Mager und 
Gabi Skiorz genannt, die die oftmals dünne 
Spielerdecke verstärkten, zu guter Letzt sei 
auch noch das gute Zusammenspiel und über- 
haupt die mannschaftliche Geschlossenheit 
erwähnt, die einen solchen Erfolg erst möglich 
gemacht haben. 

Renate Horner und 
Richard Nötzold 
Bezirksmeister 

Mit großem Erfolg nahmen die SSG-Leicht- 
athleten an den Meisterschaften des Bezirks 
Darmstadt teil. Renate Homer gewann den 
Hochsprung der weiblichen A-Jugend trotz 
einer Verletzung mit 1,68 Meter, und Richard 
Nötzold wurde Bezirksmeister im Dreisprung 
der Männer mit neuer Bestleistung von 14,30 
Meter. 

Vizemeisterschaften gab es für Andrea 
Lang mit 2:25,3 über 800 Meter und Arnim 
Purucker mit 13,12 im Dreisprung. 

Uwe Schmitt fTVL) 
wieder Hessenmeister 

Bei den Hessischen Jugendmeisterschaften 
der Leichtathelten, die am letzten Wochen- 
ende in Wetzlar stattfanden, holte sich der 
Langener Uwe Schmitt erneut den Titel eines 
Hessenmeisters. Über 400 Meter lief er die 
hervorragende Zeit von 47,58 Sekunden, und 
auch seine Zeit über 200 Meter mit 21.96 Se- 
kunden kann sich sehen lassen. Wir berichten 
noch ausführlich 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — 
Stadtverordneten^ jrsammlung — 

Am Donnerstag, 5. Juli 1979, 20 Uhr findet 
die 20. Öffentliche Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Stadtverordnetensitzung- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 

Tagesordnung 

Teil A 
(öffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
1. Mitteilung des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Gestaltung des alten Rathaushofes 

hier: Auftragsvergabe zur Durchführung 
einer Bürgerbefragung 

4. Vergabe eines Kulturförderungspreises 
dei Stadt Langen 
hier: Richtlinien 

5. Vergabe eines Kulturförderungspreises 
der Stadt Langen 1978 

6. Kulturförderungspreis der Stadt Langen 
1979 
hier: Künstlerwettbewerb 

7. Aktion Wohnungstausch bei der kommu- 
nalen Wohnungsvermittlungsstelle 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
7.6.1979 

8. Bericht zur Situation der Ausländer in 
Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
15.5.1979 

9. Schaffung der Stelle einer Familienfür- 
sorgerin bei der Stadt Langen ab 1980 

für soziale Angele- 

hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
27.5.1979 

10. Aufhebung eines Sperrvermerks 
hier: Planstelle für einen Sozialarbeiter 
nach Vergütungsgruppe IV b BAT im 
UA 4000 (Abteilung füi 
genheiten) 

11. Personelle Verstärkung des Bauamtes 
hier: Antrag der Fraktion der F.D.P. v. 
4.4.1979 und Änderungsantrag der Frak- 
tion der CDU vom 1979 

12. Lärmschutzmaßnahmen 
13. Aufarbeitung der geschichtlichen Ereig- 

nisse in den Jahren 1933 - 1945 im örtn- 
chen Bereich 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
7.6.1979 

14. Kinder- und Jugendforum der Stadt Lan- 
gen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
7.6.1979 

15. Jugendreport Bedarfsermittlung für Al- 
ten Wohnungen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
11.6.1979 

16. Beförderung von Kinderwagen in städt. 
Bussen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
11.6.1979 

17. Broschüre ,.Sport und Freizeit in Hessen" 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
11.6.1979 

18. Zuführung unbebauter Grundstücke im 
Innenbereich von Langen zu einer bauli- 
chen Nutzung 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18.6.1979 

Tagesordnung II 
19. Räumlichkeiten für Vereine, Gruppen 

ausländischer Arbeitnehmer, Jugend- 
gruppen u.a. 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
24.1.1979 

20. Umweltschutzausstellung 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
7.6.1979 

21. Ausstellung über Drogen-, Alkohol-, 
Medikamentenmißbrauch u.a. Probleme 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
11.6.1979 

22. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
23. Grundstücksangelegenheit 

gez. Fuchs 
Stadt verordneten Vorsteher 

Langen, den 29. Juni 1979 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
3 826,70 DM; 2. Rang; 130,30 DM; 3. Rang; 12,90 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; unbe- 
setzt; Der Jackpot; 568 294,40 DM; 2. Rang: 
17 261,90 DM; 3. Rang: 2774,20 DM; 4. Rang; 
46,90 DM; 5. Rang; 4,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: unbesetzt; 
Gewinnklasse II; 588 119,10 DM; Gewinnklas- 
se III; 5803,80 DM; Gewinnklasse IV: 69,50 DM; 
Gewinnklasse V; 4,90 DM, 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse I: 64,10 DM; Gewinnklasse II; 
19,60 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I; 
713,80 DM; Gewinnklasse II; 6,00 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: 
283 907,90 DM, Gewinnklasse B; 39 310,60 DM; 
Gewinnklasse C: 1464,90 DM; Gewinnklasse 
D; 290,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

SSG-Sänger waren auf Fahrt 

Auch in diesem Jahr stand auf dem Pro- 
gramm des SSG-Männerchores wieder eine 
Fahrt ..ins Blaue". Als sich am Sonntag um 9 
Uhr am Jahnplatz die Sänger mit ihrem ,.An- 
hang" trafen, da stieg schon gleich die gute 
Laune mit in den Omnibus ein was um so 
leichter fiel, weil Petrus mit von der Partie 
war und für diesen Tag ,,schönes Wetter" re- 
serviert hatte. Der Organisator der Fahrt war. 
wie in jedem Jahr, Heinrich Hartmann und 
es sei vorweg schon verraten, es klappte alles 
prima. Die Fahrt begann in Richtung Auto- 
bahn Wiesbaden an den Rhein nach Oistrich 
zur Frühstückspause. Nach einei' halbstündi- 
gen Rast ging es dann weiter durch das wun- 
derschöne Wispertal zur ,,Laukenmühle", 
einem Ausflugslokal, wo sich alle bei einem 
guten Mittagessen für einen Spaziergang 
durch die Taunuswälder stärken konnten. 
Um 16 Uhr trafen sich wieder alle am Bus zur 

nach Oberems, wo im ..Deut- 

schen Haus" letzte Station gemacht wurde. 
Hier wurde nicht nur für das leibliche Wohl 
gesorgt, sondern auch mit Musik zum Tanzen 
animiert. 

Aber auch das Singen kam auf diesem Aus- 
flug nicht zu kurz. Der Männerchor gab 
einige musikalische ,,Einlagen" — und nach 
den zur Zeit etwas anstrengenden Proben für 
das nächste Konzert am 21. 11., an dem Hän- 
del's ,,Messias" aufgeführt wird, waren wohl 
alle Sänger froh, wieder einmal einige ,.leich- 
tere" Lieder vortragen zu können. 

.Als sich der Bus gegen 22.30 Uhr wieder in 
Richtung Heimat in Bewegung setzte, gab es 
wohl keinen Teilnehmer, dem diese Fahrt 
nicht Spaß gemacht hatte, und das ist ja auch 
zur Pflege der Geselligkeit wichtig. Wenn sich 
schon alle auf die nächste Fahrt freuen, dann 
wird sich das sicherlich auch positiv auf den 
Besuch der Singstunden auswirken. 

SOMMER, SONNE 

Hochsa/soH nuh heißet^ "Pneise^t!^ 

SHGHochleistungs- 

Haartrockner 
1250 Watt, 
2-Stufen-Schalter, 
formschönes Gehäuse,OC 
statt 32,50 

Gallensessel „Verona" 
m. starker Polsterung QQ 
statt 119.— 09 ■ 

Gartensessel „Verona" 
jed. m. hoher Rücken-^ IQ 
lehne,statt 159.— I Iwi"" 

Klapphocker 
m. strapazierfähigem 
Bezug 8.95 

Alu-Mattensessel 

19.— 

Sonnenschirm 
ISO cmStig., 
in vielen Dessins 29.— 

aus dem 
Vorderviertel, 
500 
Gramm 

Rinder-Braten 

449 

Rinder-Leber 

1.68 
500 
Gramm 

SHG-Ventllator 
m. PVC-Windfächer, 
Oszillierend, statt 39.—I 

Gartentisch, rund 
90 cm weiß, kunst- CQ 
Stoffbesch., statt 79.— 

Hibachl- 
DoppelguBgrill 16.90 

Gußgrill 

Wanne und Seitenteil 
Gußeisen, 
GuBklappe zum 
Nachfüllen, 
Gr.30x48 49.— 

Sitz- + Liegematratze 
Gummigewebe, OQ 
185 X 72, einseitig bunt £i9 ■ 

Familien-Tennis 
2 Schläger -»■ 
1 Softball 6.95 

Schweine-Schulter 
wie gewachsen. 

500 Gramm 1.99 
Gelderiäiider 

Dönfleisch 
besonders 
mager, 
500Gramm 3.49 

Heiren- 

Frottee-Socken 
Acryl, 
in vielen Farben 
passend für 
alle Größen —.98 

Herren-Polohemd Bw./Acryl, 
1/4 Arm, in mod. Färb- 4A 
Stellungen, Gr. 46—54 

Herren-Slip o. -Hemd 
100% Bw., 4 QC 
unifarbig, Gr. 4—7 

Ki.-Pullover, Acryl, 1/4 Arm 
in hübschen Dessins, C 
sortiert, Gr. 104—164 O«^"" 

Ki.-T-Shirt, Bw., mit versah. 
Druckmotiven 
Gr. 104—164 3.— 

Frottiertuch 
50,<90 cm, 100% Bw., 
Jacquardmuster 2.95 

>^ertes« Wekiweiliung mit Ausschank: 

Winzerschopwn 
Tafelwein ~ 
1 Ltr.-Hasche 
incl.Glas 

inopoen 

1.99 

1978er Herxheimer 
Herrlich 
Qualitätswein mit 
Präd.wSpätlese« 

0,7 Ltr.-Flasche" 

Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

Damen-Slip, 100% 
bunt t)edruckt, C 
Gr. 38—46,5er Pack W ■ 

BH, versch. Modelle, 
jugendlich u. funktionell O QC 
Gr. 65-85 ll.UlJ 

Damen-Feinstrumpfhose 
20 den, superelastisch, Q QC 
6er Pack Oawll 

Damen-NachthemdjMisch 
batist, modisch, boden-lC 
lange Form, Gr. 38—46 

Acryl-Tischdecke 
130/160, versch. Q Qfl 
Unifarben u. Karos 9 ■ wU 

Dr. Oetker Pizza 
»Romana« 
gefroren 

350 g-Packg. 
unv. Preisempf.3.78 1.99 

Nescafe Gold 

200 
g-Glas 10.98 

Radio-Recorder, mw + ukw, 
Netz u. Batterie, CQ 
statt 89.— Ü3» 

1.— 

—.70 

/Abgabe nur m haushaltsüblichen Mengen, ^ 
solange Vorrat reicht. 

Taschenlampe 
mit Birne, 
handliche Form 

Einkochgläser 

1 I Inhalt 

Einkochringe 

10er Packung 

Handstrickgam 
Acryl, In vielen Farben, 
10x50g 

Frische Eier 
Güteklasse A. 
Gewichtsgröße 4 

lOstück- 
Packung ' 

Neue Ernte 
Dtsch. Speisefrühkartoffeln 
Sorte „Saskia" 
Klasse II 
12,5 
kg-Sack 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 2.7.7 

4.50 

iiiiiliiliiP verreiseI Da.-Griesheim, Da.-Weiterstadt, Da.-Rhelnstr., Egelsbach jHV^SOAAAAER 

£leKtyoRasen 

mäher foow., 

^Bcm 5chriittbreifB 

Kuscheiweich 

wäscheweich' 

SpCilek^mFiaschei 



Pokalgewinner wurde der Angelsportverein 
mit 183 Ringen, der damit seine Stellung vom 

SPD kontert: 

Bürgermeister Hans Dürner (v.l.) beglückwünschte die besten Einzelschützen: H. 
Rostett (78 Ringe), Jürgen Hanssen (81), der den Teller der Gemeinde erhielt, und B. 
Baier (73). 

Jahrgang 1938 
Wir treffen uns am Freitag. 6.7. 79, um 20.00 Uhr, 
im „GugUiupf". 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

#,FDP betreibt bewußte Irreführung" 

Fitneßgruppe macht 
Sommerpause 

e Ab kommenden Freitag hat das Training 
der SGE-Leichtathletik Fitneßgruppe Som- 
merferien. Das erste Training nach den Som- 
merferien findet am 25. August in der Dr. 
Horst Schmidt Sporthalle statt. 

e ,, Die Pressemitteilung des FDP-Sprechers 
Schroeder in der letzten Freitags-Ausgabe der 
Langener Zeitung gibt Anlaß , um das Niveau 
der öffentlichen Auseinandersetzung um das 
Arresthaus nunmehr ernstlich besorgt zu sein. 
In mittlerweile leider schon gewohnter Manier 
wird dort Sachlichkeit durch eine Mischung 
von Scheinargumentation und kühner Fehl- 
deutung ersetzt" nimmt die Egelsbacher SPD 
Stellung und fährt fort, sie überlasse es gern 
dem einzelnen Leser, die Einlassungen 
Schroeders zu beurteilen. Sie sehe sich aber 
veranlaßt, zumindest das Gröbste wieder 
richtig zu stellen. 

f Wenn Schroeder formuliere, der Abriß des 
Arresthauses sei nie beschlossen worden, so 
soll hier offensichtlich bewußt Irreführung 
der Öffentlichkeit betrieben werden. Es sei 
am 22. März dieses Jahres, und dies bestreite 
Schroeder bezeichnenderweise auch nicht, der 
sogenannten Variante 3, die den Abbruch des 
Arresthauses beinhaltete, zugestimmt wor- 
den. Die FDP werde sich auch erinnern (wenn 
nicht, so möge sie das Sitzungsprotokoll nach- 
lesen), daß SPD-Fraktionsvorsitzender Weil 
vorher sogar noch angeboten hätte, zuerst nur 
über den Abbruch abzustimmen un sich über 
die weitere Gestaltung noch einmal zu unter- 
halten. Nachdem die anderen Fraktionen 
auch auf diesen Komrpomißvorschlag nicht 
hätten eingehen wollen, habe die SPD schließ- 
lich für die weitergehende Vorlage des Ge- 
meindevorstandes gestimmt, die sowohl Ab- 
bruch als auch gleichzeitig die Festlegung der 
Neugestaltung beinhaltete. 

Der untau^iche Versuch der FDP, die Ein- 
deutigkeit und Rechtmäßigkeit des Beschlus- 
ses in Frage zu stellen, müsse mit aller Ent- 
schiedenheit zurückgewiesen werden und sei 
in anerkennenswerter Weise ja auch bereits 
durch einen entsprechenden Hinweis der LZ- 

Redaktion in dem besagten Artikel richtigge- 
stellt worden. Man sollte durchaus mit Argu- 
menten streiten, man sollte jedoch nicht die 
Tatsachen verdrehen, erklärt die SPD. 

Die SPD habe in mehreren öffentlichen 
Stellungnahmen ihren Standpunkt sachlich 
klargelegt und sich, nicht zuletzt angesichts 
des erfreulich gestärkten Bewußtseins für die 
Erhaltung alter Bausubstanz, die Entschei- 
dung für einen Abbruch des Arresthauses 
nicht leicht gemacht. Dies zeige bereits die 
lange Phase der Diskussion im Vorfeld der Be- 
schlußfassung. Hier von einer ,,Nacht- und 
Nebelaktion" zu sprechen, sei schlichtweg ab- 
surd. 

Die SPD habe hierbei auch deutlich ge- 
macht, daß die lobenswerten Initiativen dort, 
wo es um die Erhaltung ganzer historischer 
Stadt- und Ortskerne geht, nicht unkritisch 
auf die Situation des Arresthauses als Einzel- 
gebäude übertragen werden könnten. Da- 
rüber hinaus habe zu dem zentralen Punkt 
der künftigen Nutzung von keinem der Betei- 
ligten, auch nicht von Proffessor Rentel, bis- 
lang ein überzeugender und realisierbarer 
Lösungsvorechlag angeboten werden können. 

Schließlich sei noch der Hinweis erlaubt, 
daß bei einer (sicher nicht repräsentativen, 
aber doch aufschlußreichen) Befragung 
Egelsbacher Bürger, die nicht etwa von der 
SPD, sondern von einer der anderen Rathaus- 
parteien durchgeführt werden und über die 
seinerzeit auch m der Presse berichtet worden 
ist, die Mehrheit der Befragten, sich für den 
Abbruch des Arresthauses ausgesprochen 
habe. 

Demereeenüber könne man sich bei einigen 
Äußerungen in der Sache des Eindrucl.s nicht 
erwehren, als werde etwas viel an lokalhisto- 
rischer Bedeutung eher im nachhinein in das 
Arresthaus hineininterpretiert. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Große Sommerfete der 
Leichtathleten 

c Am Samstag ist es wieder soweit mit dem 
Sommerfest der Leichtathleten. Nach einem 
sehr guten Vorverkauf und den geschaffenen 
Bedingungen steht einer stimmungsvollen 
Sommernacht nichts mehr im Wege. 

Zahlreiche prominente Ehrengäste haben 
zugesagt. Unter anderem kommt auch der 
Initiator der Egelsbacher Leichtathletik lür- 
gen Werse. Heinz Ulzheimer, Olympionikf 
und mehrfacher Deutscher Meister sowie Hel- 
mut Meyer, Vorsitzender des Bundesausschus- 
ses für Leistungssport, führen die Liste der 
Ehrengäste an. 

Line große Tombola und eine ausgezeich- 
nffte Bewirtung gehören schon traditionsge- 
mäß dazu. Beginn der Veranstaltung am 
Samstag, dem 7. 7. ist um 20 Uhr. Einige Kar 
ten sind noch im Vorverkauf beim Sportee- 
schäft Lötz erhältlich. 

Gemeindevertretung tagt 
Zu ihrer 17. öffentlichen Sitzung dieser 

Legislaturperiode kommt die Gemeinde- 
vertretung am Donnerstag, dem 5. Juli um 20 
Uhr im Rathaussaal zusammen. Auf der Ta- 
psordnung stehen; Südumgehung K 168 
(neu), Neufassung der Verwaltungsgebühren- 
satzung,^ Gewährung eines Essengeldzuschus- 
ses an die Bediensteten, Technische Prüfung 
zum Haushaltsjahr 1975/76, Antrag der SPD 
zur organisatorischen und rechtlichen Grund- 
lagen der Wasser-, Strom- und Gasversor- 
gun^ Straßenbenennung Bayerseich sowie 
Beschlußfassung über Bedenken und Anre- 
gungen für die Bebauungspläne Bayerseich, 
Geisbaum und Bayerseich West. 

Clubausscheidungen zum 
Städtvergleichskampf 

e Die Rollsportabteilung hat am 23. Juni 
ihre Teilnehmer am Städtvergleichskampf er- 
mittelt. Das vereinsinterne Kampfger'.cht be- 
stand aus Birgit Schröder, Alice Schumann 
und Holger Maul. In der Klasse Anfänger 8 
und 9 Jahre plazierte sich Birgit Walter, bei 
den Anfängern über 10 Jahren Norma Jung, 
Neulinge über 11 Jahre Christine Merkle, 
Aufstiegsklasse Stefan Anthes. In der Klasse 
der Junioren wurde Alice Schumann vom 
Vorstand nominiert; sie brauchte an dieser 
Ausscheidung nicht teilzunehmen. 

Marx für Anfänger 

e ,,Marxismus ist zu wichtig, um ihn den 
,,Studierten" zu überlassen" meint die Egels- 
bacher SDAJ und führt daher ab 3.Juli jeden 
zweiten Dienstag ein Seminar ,,Marx für An- 
fänger durch. Diesem Seminar liegt der 
gleichnamige Comic des Mexinaners Rius zu 
Grunde, der versucht zentrale Thesen der 
Marxschen Theorie in jugendgemäßer und 
verständlicher Form an den Mann zu bringen. 
Wer daher Interesse an der Thoerie hat, sollte 
zum Einführungstreffen am Dienstag, dem 3. 
7. um 20 Uhr in das Sitzungszimmer des 
Egelsbacher Bürgerhauses kommen. Zum 
Schluß bemerken die Veranstalter; das Semi- 
nar richtet sich an intcres.sierte Anfänger; 
Polit-Päpste, die im siebten Theoriehimmel 
schweben, sind nicht gefragt. Niemand sollte 
sich daher scheuen, teilzunehmen. 
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Angler holten zum zweiten Mal 

den Schützenpokal 

25 Vereine waren am Pokalschießen beteiligt 
e Daß sich der von der Egelsbacher 

Schülzengesellschaft zum fünften Mal veran- 
staltete Pokalwettkampf der Egelsbacher Ver- 
eine und Organisationen immer größerer Be- 
liebtheit erfreut, konnte man am Sonntag 
feststellen. Mit 25 beteiligten Mannschaften 
übertraf man das Vorjahresergebnis um zwei 
Teams und setzte den Trend nach oben fort. 
Der Schiitzengesellschaft gebührt das Ver- 
dienst, die Egelsbacher Vereine in fairem 
Wettkampf unter einem Hut gebracht zu 
haben. 

Daß es rund um die Wettkämpfe auch sehr 
gesellig und gemütlich zuging, dafür sorgten 
die ,,Egelsbacher Musikanten", die uner- 
müdlich schwungvolle Weisen produzierten 
dafür waren aber auch die Helfer der 
Schützen verantwortlich, die sich als Grill- 
meister und Bierzapfer betätigten. Das Wet- 
ter tat ein übriges, um allen Beteiligten und 
Gästen auf dem Platz vor dem Schützenhaus 
einen schönen Nachmittag zu bereiten und 
der Veranstaltung zum Erfolg zu verhelfen. 

Am Vormittag wurden die entscheidenden 
Schüsse ab^gegeben. Dabei zeigte es sich, daß 
von manchem Laien Ergebnisse erzielt wur 
den, die auch manchem Schützen zur Ehre 
gereicht hätten. Natürlich wurden die ein- 
zelnen Ergebni^e nicht an die große Glocke 
phängt, um die Spannung zu bewahren. So 
konnten die Teilnehmer bis um 17 Uhr rät- 
seln, wer wohl in diesem Jahr den Pokal ge- 
wonnen haben würde. 

Als Schützenvorsitzender Helmut Fuchs zur 
Siegerehrung schritt, war die Spannung auf 
dem Höhepunkt angelangt. Zunächst wurde 
der beste Einzelschütze mit einer Urkunde 
ausgezeichnet. Es war Jürgen Janssen von den 
Naturfreunden, der 81 Ringe erzielt hatte 
und auch den WappenteKer der Gemeinde 
von Bür^rmeister Hans Dümer überreicht 
bekam. Das Gemeindeoberhaupt lobte die 
Initiative der Schützengesellschaft, durch die 
die Einigkeit und die Harmonie zwischen den 
Egelsbacher Vereinen so richtig deutlich ge- 
macht werde. 

Sehr gute Schüsse hatten auch H. Rottstedt 
von der FDP (78 Ringe) und B. Baier vom An- 
gelsportverein (73 Ringe) abgegeben und er- 
hielten Urkunden. 

Vorjahr mit Erfolg verteidigte. Da die Angler 
schon seit Bestehen des Schützenpokal-Wett- 
kampfes stets in der Spitze zu finden waren 
einmal war man bereits Vizemeister und ein- 
mal Pokalsieger - scheint das Hantieren mit 
der Angel sich positiv auf die ruhige Hand 
und das sichere Auge beim Zielen auszuwir- 
ken Auf dem zweiten Rang landeten die Na- 
turfreunde, die 177 Ringe auf die Scheibe 
brachten, und Dritter war die Mannschaft 
des Tanzsportclubs, die es auf 170 Ringe 
brachte. Beide Teams erhielten ebenfalls 
einen Pokal. 

Erstmals war auch eine komplette Damen- 
mannschaft mit von der Partie, die von den 
Turnerinnen der SGE gestellt wurde. Die 
Amazonen konnten immerhin einen beacht- 

lichen 10. Platz erringen. Brigitte Heck war 
mit 58 Ringen die beste Einzelschützin. 

Und hier die weiteren Teilnehmer in der 
Reihenfolge ihrer Ergebnisse: BvD (168), 
DRK (168), SGE-Musikzug (167), KGE (151), 
SGE Boxer (149), DLRG (148),SGE-Tur- 
nerinnen (139), FDP (132), CDU 026), Ka- 
ninchenzuchtverein (126), SGE-Tennis (125), 
Sängervereinigung (120), Feuerwehr (118), 
Reit- und Freizeit-Club (118), Stenoerafen- 
verem(114), Spd( 111), SGE-Rolkportler(106), 
Vogelschutz- und Zuchtverein (101), SGE- 
Fußballer (86), Reisetaubenzuchtverein 
..Wiederkehr" (79), Geflügelzuchtverein (60) 
und SGE-Handballer (58). 

Zu Abschluß der Veranstaltung dankte 
Vorsitzender Helmut Fuchs allen 
Teilnehmern, allen Helfern und vor allem 
VValter Kunze, der sich am Sonntagmittag 
hingestellt und die Urkunden gedruckt hatte, 
sowie Heinz Schweinhardt, der nicht nur die 
Pokale für den Zweiten und Dritten gestiftet, 
sondern diese auch rechtzeitig zur Sieger- 
ehrung mit den Namen der Gewinner graviert 
hatte. 

Schirfzen^jk^L ''''' des Angelsportvereins und gewann den 

STELLENANZEIGEN 

üinm 
Wir gehören zum inlernalionalen CLARK Konzern und befas- 
sen uns mit dem Verkauf und Service der in aller Welt bekann- 
ten CLARK-Gabelstapler 
Für den Kundendienst und die Werkstatt unserer Niederlassung 
suchen wir zuverlässige 

Mechaniker 

mit Ausbildung als Kfz- oder 

Landmaschinenmechaniker 
Wrr bieten eine gute Bezahlung und d«e Sozialleistungen eines 
internationalen Konzerns 
Wenn Ste also an einer Beschäftigung mit uns interessiert sind, 
senden Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen oder rufen Sie 
uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Sudwest 

Otto-Hahn-Straße 9, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 06103/78 61. App. 37 

ANZEIGENANNAHME 

TELEFON 06103/21011-12 

□ AvK 
:i Wir sind ein bedeutendes Unternehmen des Elektromaschinen- 

baus und suchen für unsere Abteilung Entwicklung einen 

Techn. Zeichner 
mogliclist im Alter zwischen 20 und 30 Jahren, dessen Ausbil- 
dung und jetzige Tätigkeit in Richtung Elektronik. Zeichnen von 
Schaltbildern und Entwerfen von gedruckten Schaltungen aus- 
gerichtet ist. 

Die Position wird entsprechend ihrer Aufgabenstellung und Lei- 
stung gut dotiert Die Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte 
an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns einfach an. 

A. van Kaick 
Generatoren- und Motorenwerke 
Frankfurter Straße 233, 6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (0 6t 02) 24 82 56 

Für unsere Filiale in Neu-Isenburg suchen wir eine 

Jüngere Mitarbeiterin 
für die Filialleitung 

Bei Ihrem Aufgabenbereich wird das Schreiben 
wichtiger interner und externer Korrespondenz 
(nneist nach Band oder Platte) im Vordergrund 
stehen. Schreibpraxis und Sekretariatserfahrung 
währen also nützlich. Darüber hinaus wünschen wir 
uns, daß Sie an der Übernahme weiterer Funktio- 
nen im Rahmen unseres Teams interessiert sind. 

einen 

Jungen Bankkaufmann 

für verschiedene Sparten. 

Tüchtige und engagierte Damen und Herren, die 
bereit sind, in einem jungen Team mitzuarbeiten, 
werden gebeten, unserer Personalabteilung ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen einzurei- 
chen. 

Informieren Sie sich über weitere Einzelheiten. 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

COMMERZBANK AG, Filiale Neu-Isenburg 
Offenbacher Str. 1,6078 Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/31 66 

COMMERZBANK ^ 

c 
AvK 

Für unser Work in Neu-Isenburg suchen wir zum 
baldmoglichsten Eintritt 

Dreher 

Eiektrowickler 

Anlernkräfte 
für Wickelet 

Elektrogerätebauer 

Elektromechaniker 
Wir bieten gute Bezahlung sowie Teilnahme an 
unseren sozialen Leistungen. 
Bewerbf.-r bitten wir um Vorstellung. 

A. van Kaick 
Generatoren- und Motorenwerke 
Frankfurter Straße 233, 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 24 82 56 

Wir suchen für unsere Anzeigenabteilung eine 

kaufmännische 

Angestellte 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für 
haibe Tage 

Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, gutes 
Betriebsklima und eine leistungsgerechte Be- 
zahlung. 

Wir erwarten gerne Ihren Anruf zwecks Vereinbarung eines 
Vorsteiiungstermines. 

LANGENERZEITUNG 
Druck und Verlag Kühn KG 
Darmstädter Str. 26 ■ 6070 Langen • Tel. 0 61 03/ 2 10 11 -12 

Wii aind Oll. ijiii-dc.sw. it vertretenes Unfernehmen der Kraftfahrzeugzuileferungslndu- 
strie. Eines unserer Werke iiegt direkt am Bahnhof Frankfurt Mainkur. Auch die Straßen- 
bahnlinie 14 und verschiedene Omnibusiinien halten vor unserem Werkstor. Und sollten 
Sie mit den^ Auto kommen, einen Parkplatz haben wir auch für Sie. 
Wir suchen für unsere Fertigung: 

Bohrer 

Dreher 
(für Kapierdrehbank und Automaten) • 

Fräser 

Innen- und Außenschleifer 

Härtereiarbeiter und Wäscher 

Lager- und Transportarbeiter 

Laborhelfer 
Darüber hinaus für unsere Produktion, Meßraum und Eingangsrevision: 

Kontrolleure 
Auch gelernte Dreher, Werkzeugmacher oder umgeschulte Kontrolleure können hierfür 
eingesetzt werden. Bei uns herrscht ein gutes Betriebsklima. Wir bieten leistungsgerech- 
te Bezahlung, betriebliche Altersversorgung und verbilligten Mittagstisch. Auch Sie wer- 
den sich bei uns wohlfühlen. 
Sollten Sie an einer Mitarbeit interessiert sein, rufen Sie uns bitte an oder, sprechen Sie 
persönlich bei uns vor. 

Gelenkwellenbau GmbH 
Werk Frankfurt 
Vilbeler Landstraße 7 
6000 Frankfurt/Main 61 
— Personalstelle — 
Tel. 0611 / 41 03 21 

Die Kriminalpolizei rät: 

Legen Sie 
IhrlZweirad 
an die 
Kette. 

Wir 
und unsere 

PoUzei Fwüelep*#« n» jum Irw 

Wir -aochen ab sofort zu besten 
Bcdu?pungen 
SekretSriimen 
mit und ohne Fremdsprachen 

Stenotypistinnen 
PtMNio^niistinnen 
Masdiinensctireflierinnen 
Telefonistinnen 
Locherinnen 
Buctihalterinnen 

Heizungsmonteure 
(Sanitär- und Rohrschlosser 
sowie A-SchwelBer) 
fOr das gesamte Bundesgebiet 

Büro-Eildienst 
Frankfurter Str. 22 
6050 Offenoach/Main 
Tel 81 49 35 (Fr. Heim) 

Für unser zentrales Ersatzteiilager in Dietzenbach-Sleinberg 
suchen wir mehrere gewerbliche 

Lageristen 

die mithelfen, den Materialfluß zu bewältigen. 

Zu den Aufgaben gehört das Auspacken. Einlagern, Greifen 
und Verpacken der angelieferten bzw. georderten Ersatztei- 
le. Die Arbeit wird durch Gabelstapler, Flurförderzeuge und 
moderne Verpackungsmaschinen erleichtert. 

Wenn Sie bereits eine ähnliche Tätigkeit ausgeübt haben 
und den Führerschein Klasse 3 besitzen, sollten Sie uns um- 
gehend ihre Bewerbungsunterlagen einreichen — oder ru- 
fen Sie uns einfach an. Ober das Gehalt und unsere attrakti- 
ven sozialen Zusatzleistungen wollen wir uns gerne mit Ih- 
nen persönlich unterhalten. 
Volvo Deutschland GmbH Personalabteilung 
Assar-Gabrielsson-Straße. 6057 Dietzenbach 2 
Telefon 06074 / 30 31 

Der sichere Weg in die Zukunft. 

Bekanntes Unternehmen 
der Genußmittelbranche 

sucht für das Gebiet Offenbach und Darmstadt 

festangestellte 

Außendienst- 

mitarbeiter 
die bei uns ein festumrissenes Gebiet mit einem fe- 
sten Kundenstamm von ca. 1000 Kunden überneh- 
men sollen 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung mit sehr gu- 
ten Einkommensmöglichkeiten. Weihnachtsgeld, Ur- 
laubsgeld. Beteiligung am Unternehmensgewinn und 
viele andere soziale Vergünstigungen. 
Wenn Sie Freude am Verkaufen und am Außendienst 
haben, über ein eigenes Auto und Telefon verfügen 
(Kosten werden von uns erstattet), sollten Sie diese 
Chance nutzen. 
Falls Sie eine endgültige Entscheidung noch nicht so- 
fort treffen wollen, dann haben Sie bei uns auch die 
Möglichkeit, ihre zukunftige hauptberufliche Tätigkeit 
vorher nebenberuflich zu testen. 
Unser Verkaufsl^t^^^ Herr jG. .Schwe,nk, halt sich ab 
Dienstag, den 3. 7, 79, ab 9 Uhr für weitere telefoni- 
sche Informationen für Sie bereit. Telefon 06 11/ 
88 38 01 Rückruf wird zugesichert. Sie können sich 
auch schriftlich bewerben bei 

Niederthäler Hof 
Weingut Weinkellerei GmbH 

Verkaufsbüro Offenbach 
Rathenaustr. 7 6050 Offenbach 
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Sport- und 
Sängergemein- 
Schaft 1889 e.V. 

Abt. QMang 
Am Mittwoch, d. 4. Juli, 
trifft sich der gem. Chor 
um 19.15 Uhr Im Ciubh. 
(Jugendraum) zum Einsin- 
gen. 20 Uhr Auftritt in d. 
Stadth. (Kommers Feuer- 
wehr). Wir bitten um 
pünl<tiiches u. vollzähli- 
ges Erscheinen. 

Jahrgang 1907/08 
Donnerstag, 5. 7., 12.30 
Uhr, Abfahrt am Jahn- 
platz zur Halbtagesfahrt. 

Audi 80 QLS, Bj. 77, TÜV 
4/81, 85 PS, Normalben- 
zin, Radio, Voltmeter, 
Drehzahlmesser, 4 türig, 
VB 9900,—. 
Tei. 0 61 03 / 2 72 00 oder 
0 61 93 / 4 31 22 

Mercadas Banz 280 S, 
Bj. 69, Autom. Schiebe- 
dach, Servolenitung, Ra- 
dio, neu bereift, ATM 
35 000 km, Preis VB. 
Berhardt 
Tel. 2 74 60 

Welcher Hausherr sucht 
deutsches kinderloses 
Ehepaar mittleren Alters. 
Suche 2V2—3-Zi.-Wohng. 
mit Bad. Gartenpflege 
kann übernommer wer- 
den. Habe 19jährige 
Hausmeistererfahrung. 
Off. 621 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzl<ohlengrill 

jeden IVlittwoch und Samstag 
ab 19.30 Ulir 
Sonntag Familienmittagstisch 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnninscr 
Hcnninstr /.i/w 

TUBORG. 
HANNEN ALT 

BARGELD SOFORTÄwS;?,'''"'^ 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DiVI 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittiung 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
IMontag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

HERZLICH WILLKOMMEN 

Neue Lehrgänge 
in 

Maschinenschreiben 
und 

Kurzschrift 
beginnen am 11. Sept. 79, 

Information, Beratung 
Anmeldung ab sofort 
Stenografenverein 

1897 
Langen E.V., Tel.: 7 90 91 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

STELLENANZEIGEN 

gehören in die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 210 11 

144 000,— verschenkt 
haben Sie, wenn Sie 30 Jahre lang 400,— mo- 
natlich Miete zahlen! Wir zeigen Ihnen den 

neuen Weg 
(oh. Eigenkapitai) mit kleiner Ansparrate 

(ab 80,- monatlich) 
in nur 2 Jahren im Eigenhelm zu sein. z. Zt. 
sind noch einige Ansparverträge zu erwerljen. 
Rufen Sie uns sofort an: Telefon 

0 61 84 / 28 12. 

Am 8. 14.21. ?9 Juli 
Bundesgartenschau 20.- 
7 Tg Südtirol Meran 265.- 
V 21 9 -27 9, Zi. Du . WC. HP 
b Tq Paris inkl. Sonderf 
V 1. 1Ü.-- 5 10 HotK Du. WC 259.- 

f«EISEBURO I - _ WALItH 

I IHR fachceschaftHIP H hjf Re«%e und LMauto 

.w«LitR Otfentiacti/M 
Bleichstr. 28 
Tel. 88 2814 

883928 

PRAXIS 

Dr. med. Rainer Block 
Facharzt für Innere Krankheiten 

geschlossen vom 9. 7.1979 bis 29. 7.1979 

Vertretung: 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
Herr Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Herr Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Verkauf von Privat 
1 Wohnzlmmer-Anbauschrank 
4 Teile = 3,50 m DM 500,— 
4 Ledersessel ä DM 60,— 
1 Küchen-Unter8Chrank(1 m) DM 80,— 
1 KUchen-Unter- und 
Oberschrank (1 m) DM100,— 
1 KUchentlsch, ausziehbar 
mit 4 Stühlen DM200,— 
Telefon 0 61 03 / 2 33 53 oder 2 41 91 

BETRIEBSURLAUB 
vom 2. 7. — 28. 7. 1979 

Bäckerei Erdmann 
Obergasse 13 ■ 6070 Langen 

Urlaub im Hochschwarzwald 

Zwieselberg bei Freudenstadt ist eine stille Oase, direkt an der 
baden-württembergischen Grenze. Unser Haus liegt inmitten der 
Tannenwälder auf einer sonnigen Hochebene, ca. 12 km von 
Freudenstadt entfernt. 

Bei uns finden Sie die echte bürgerliche und Schwarzwälder- 
Küche, keine Superkomfortzimmer, aber urgemütliche Fremden- 
zimmer und eine Schwarzwälder Bauernstube. Sie sind nicht 
daheim und doch zu Hause. 

• Unsere Preise: 
• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer mit Dusche DM 19,— 

• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer ohne Dusche DM18,— 

• Vollpension DM 32,— bis DM 34,— 

Sie müssen nicht essen, was wir Ihnen auf den Tisch bringen, Sie 
haben die Wahl. 

Gasthof-Pension „Tannenhof 
Inh. Frau Waltraud Demmler 

7290 Freudenstadt-Zwieseiberg • Telefon 0 74 41 -22 24 

^\00 JAHREN 

WIR LADEN HERZLICH EIN 

Samstag, 7. Juli ab 20 Uhr 
Musik und Unterhaltung im 
Festzelt mit den 
„Kaiserlich Böhmischen" 
bekannt durch Fernsehen, 
Funk und Schallplatten 

* 
Während des Ebbelwoifestes ist un- 
sere Naha-Walnstub« in den 
Feuerwehr-Garagen geöffnet. Für 
gepflegte Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Unsere beliebten Spanien-Reisen 1979 (22 Tage) 
Wie seil 24 Jahren fahren wir auch In diesem 
Jahr nach Sitges. 1. Termin; vom 23 9 bis 14.10, Vollpension DM 1480.— 
2. Termin: vom 14 10. bis 5. 11. Vollpension DM 1310.— 
Dte Reisen werden durchgeführt mit einer Übernachtung in Lyon, so daß Sie am Ur- 
laubsort volle 20 Tage verbringen. Das Hotel Antemare Hegt 50 Meter vom Strand 
entfernt, alle Zimmer haben Bad/Dusche/WC/Teiefon und Terrasse. Mit einem 
Wort, ein Hotel, in dem Sie sich wohl fühlen können. 

Weihnacliten u. Neujahr in den oberbay. Bergen 
Untterwössen bei Reit im Winkel: 16.12. 79 —3.1. 80,18 Tage DM498.— 
Bitte holen Sie sich im Reisebüro über diese Fahrten eine ausfuhrliche Beschrei- 
bung und den IHausprospekt. Wir bitten um frühzeitige Anmeldung. 
# 8 Tage Wien: Wir wohnen im Zentrum 
vom 8.9 - 15.9 /vom 17.9.-24.9 DM 435.- 
# 6 Tage Lüneburger Heide: 18.8.-23.8./25.8—30.8./1.9 —6.9. 
D 1 (Dü./WC) 345.- D (Dusche 325.- C 3 (fl. w. u. k. WJ DM 315.- 
# 7 Tage Paris: 4 9.-10.9-/25.9.-1.10./6.10.-12.10 DM395.- 
# 7y2 Tage Lago Maggiore: vom 1.9 —8.9  DM372.— 
Gelegenheit 2u einer gr. Seenrundfahrt (Lago fy/laggiore. Luganer See und Comer 
See) 
# Bundesgartenschau Bonn: 5. 7,/12. 7./19. 7 DM22.— 

Reisebüro Karoline Rink 
Offenbach, BleichstraBe 5 — 7, Telefon 81 39 13 und 8 73 57 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberater für Immobilien (seit 1965) 

GÄRTNER® 
6070 Langen • MierendorffstraBe 3 

TeL061 03/742 58 ■■■ 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - F«u*r - Sa« - überfOhrungan 

Sarglagw - Slarbawitcha - Ziaruman 
AuafOhrung komplattar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren in Familienbeaitz 

Erlebnisreisen 1979 
nur DM 199.- 4 '/2 Tage Berlin, Fahrt. ÜF. in gutem Hotel 

1.8.-? 8, 79. 15 8.-19.8 79 
4 Tage „blühende Heide" — Hamburg — Harz 
Fahrt. UF. in gutem Hotel  nur DM 179.- 9 8 -12 8 TI. 23 8 -26.8 79 
4 Tage Hamburg - 
 "9. ÜF 

Kopenhagen — Malmö 
7 9.-10.9 79.1 
10 Tage klass. Italien Rom-Sorrent-Neapel-Capn-Pompei-Florenz 
21 9.-30 9. 79. HP 
10 Tage Pula/iugoslaw. Adria 
14. 9.-23, 9 79.VP  

Sommerurlaub in Kärnten 

ab DM 289.- 

nur DM 649.— 
nur DM 449.— 

9V? Tage Sattendorf am Ossiacher See, HP -22 7 79   13. 7.-  nur DM 389 - 
Der Knüller für Senioren 

3 Wochen Urlaub für den „Gast ab 50" in Grein-Donau, Fahrt. UF. viele Vergunst. 
20 7 -11.8, 10. 8 -1 9. 31 8 -22 979  ab DM 399.- 
8. 7. Fahrt zum Spießbratenessen nach Idar Oberstein  DM 19.50 
Gr. Schwarzwaldrundfahrt zum Werbepreis nur DM 29.50 
9 7. 23. 7. 6 8. 20 8.. 3 9 79 
Bundesgartenschau Bonn 
8. 7 .22 7 .5 8 . 16 9 . 14 10 79  DM 19.50 
Kinder bis 12 Jahre  DM 15.- 
An jedem Wochenende Urlaubsreisen in die schönsten Feriengebiete des In- und 
Auslandes. Information und ßuchuna in unseren bekannten ßucnungsstellen (in Of- fenbach; RB Rink, RB Schilling. RB Schneider) oder direkt bei 

Kipferl's Reisen, Frankfurter Straße 70, 6074 Rödermark 
Telefon 0 60 74/9 08 41 oder 9 87 79 

Am 2. Juli 1979 verstarb plötzlich unser früherer Mitarbeiter 

Herr Helmut Lohr 

Der Verstorbene war seit 1955 in unserem Unternehmen tätig. Seit 1967 
gehörte er dem Betriebsrat an, zeitweise als Vorsitzender, und war einige 
Jahre ais Arbeitnehmervertreter Mitglied des Aufsichtsrates. 

Herr Lohr war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter. Ais 
Betriebsrats- und Aufsichtsratsmitgiied setzte er sich sehr für die Be- 
lange der Mitarbeiter und des Unternehmens ein. 

Wir werden Ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Langen, 2. 7. 1979 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit 
entschlief am 2. Juli 1979 mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Pate 

Adolf Schulmeyer 

Im Alter von 54 Jahren. 

Goethestraße 112 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Ilse Schulmeyer und Familie 
Bernd Schulmeyer 
Familie Adolf Schulmeyer 
Familie Hermann Schulmeyer 
Familie Qeorg Schroth 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 5. Juli 1979, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

I 
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Heute in der LZ: 

Programm zum Ebbelwoifest 
Mitwirkende beim FesUug 

WSV feierte Geburtstag 
Größte Jugendflotte Hessens 

Alter Brunnen, durch Zufall 
entdecict 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Wann, wo und wem fällt 

SKYLAB auf's Dach? 

Bauarbeiter — 

ein gesuchter „Artikel 

, .Weltuntergang" ist immer schon ein, 
wenn man so sagen darf, faszinierendes 
Thema gewesen, das Science-fiction-Autoren, 
Sensationsfilmemacher und andere Horror-- 
Fabrikanten zu außergewöhnlichen Leistun- 
gen angespornt hat. Was vermögen ausge- 
diente, filmgerechte Katastrophen wie Erd- 
beben, Feuersbrünste, ja selbst die Invasion 
grüner Männchen gegenüber der kompletten 
Zerschmetterung unseres Planeten, wie sie 
nicht einmal Samuel Beckett, der Guru des 
Chaos, vorausgesagt hat? Sein ungeschriebe- 
nes Werk ,,Das letzte Molekül" mag das Ver- 
säumte nachholen. 

Angstliche Gemüter gibt es genug, die sich 
dem eigentlich Unausweichlichen durch 
klimatisierte Atombunker oder (noch im Ver- 
suchsstadion) durch Einfrieren in Eisröhren 
entziehen wollen. Für diese gibt es ein ganz 
aktuelles, gar nicht utopisches Schrecknis; 
das Skylab, das nach letzten Berechnungen 
zwischen dem 10. und 14. Juli mit allen seinen 
tonnenschweren Bestandteilen auf die unge- 
schützte Erde niederstürzen soll. Wo das mon- 

ströse Objekt hmlallen wird, steht noch — in 
jedem Sinne — in den Sternen. 

In den Köpfen mancher Amerikaner aber 
hat sich die Uberzeugung niet- und nagelfest 
eingerammt, daß der erdgeborene Himmels- 
körper genau über eben diesen Köpfen seinen 
Auftrieb zum Absturz erhalten wird. 

Und schon läuft das Geschäft mit der 
Angst. Zuerst begann es milde mit Skylab-T-- 
Shirts und SpezialVersicherungen gegen 
Trümmerbeschuß von oben. Das Neueste 
aber sind Skylab-Helme in jedem gewünsch- 
ten Farbton, die gegen das mögliche Bom- 
bardement einigermaßen schützen und zu- 
dem ihre Träger mittels eingebauter Anten- 
nen vor dem kommenden Unheil warnen sol- 
len. Die neue panikbeschwichtigende Kopfbe- 
deckung heißt ,,Crash 1979". 

Wer überlebt, kann sie auf dem Motorrad 
tragen. Außerdem kann jeder Helmbesitzer 
sicher sein, daß Crash 1979 die Damenhut- 
mode 1980 maßgebend beeinflussen wird. Ob 
Crash 1979 schon während des Eppelwoifestes 
in Langen zu erhalten ist, konnte die Redak- 
tion niAt in Erfahrung bringen. 

Arbeitsplatzsuchende 

entpuppten sich als Räuber 

Am Dienstag gegen 16.10 Uhr erschienen 
zwei unbekannte Männer im Büro eines Kauf- 
mannes in Neu-Isenburg. Der 51jährige 
Mann war gerade dabei, einzelnen Arbeitern 
Geld auszuzahlen. Die beiden Unbekannten 
fragten ihn, ob er Arbeit für sie hätte. Er er- 
klärte ihnen, im Moment keine Zeit zu haben, 
sie müßten warten. 

Die beiden entfernten sich, kamen aber 
nach wenigen Minuten wieder zurück, nach- 
dem der Firmeninhaber sich allein in seinem 
Büro befand. Nun unterhielten sie sich einige 
Zeit mit dem Geschädigten, wobei sie erklär- 
ten, Maurer bzw. Zimmermann zu sein und 
aus Titograd in Jugoslawien zu stammen. Im 
Laufe der Unterhaltung zog plötzlich der klei- 
nere der beiden Täter einen Revolver und ver- 
langte mit den Worten: ,,Passen Sie auf, das 
ist ein Überfall!" Geld. Der zweite Mann zog 

ein Klappmesser und bedrohte ebenfalls den 
Geschädigten. Von einem Schreibtisch nah- 
men die beiden Räuber zwei Umschläge, in 
denen sich zusammen 18 370 DM befanden. 
Unter der Drohung, nicht die Polizei zu ver- 
ständigen, entfernten sich die beiden. 

Eine Minuten später ausgelöste Fahndung 
blieb ohne Erfolg. Die beiden Täter werden 
wie folgt beschrieben. 1. Täter: 20 bis 22 
Jahre alt, ca. 160 cm groß, schlanke, 
schmächtige Figur, dunkelbraunes, gelocKtes 
Haar (Afro-Look). Bekleidet mit einer beige-- 
grauen Hose, brauner Cordjacke und beigen 
Schuhen. 2. Täter: 20 bis 22 Jahre alt, ca. 180 
cm groß, schlanke Gestalt, braunes, gelocktes 
Haar (Afro-Look). Bekleidet mit grüner Hose 
und dunkler Jacke. 

Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
0611/8090259 — oder von jeder anderen Poli- 
zeidienststelle entgegengenommen. 

Mehr offene Stellen als Arbeitslose 
Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt im 

Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen 
nahm auch im Monat Juni einen günstigen 
Verlauf. Zwar stiegen die Zugänge an Arbeits- 
losen gegenüber dem Vormonat um 21 auf 
216, jedoch erhöhten sich gleichzeitig die Ab- 
gänge aus der Arbeitslosigkeit auf 265. Der 
Zugang an offenen Stellen war nur gering- 
fügig (—5) niedriger als im Vormonat und 
lag bei 223 Neumeldungen. 101 offene Stellen 
wurden als Abgang erfaßt. Dies entsprach 
auch der Zahl der erzielten Vermittlungen in 
Dauerarbeit (101 Vermittlungen, darunter 35 
Ausländer). In Kurzarbeit befanden sich im 
Juni zwei Betriebe. 

Der Bestand an offenen Stellen stieg um 
122 auf insgesamt 624. Für Männer und 
Frauen waren 56, nur für Männer 376 und 
nur für Frauen 192 offene Stellen gemeldet. 

Um 49 Personen ging der Bestand an Ar- 
beitslosen zurück. Damit waren zum Monats- 
ende noch 399 Arbeitslose gemeldet. (182 
Männer, 217 Frauen). In der Gesamtzahl sind 
76 teilzeitarbeitslose Frauen enthalten. An be- 
sonderen Personengruppen wurden erfaßt: 67 
arbeitslose Ausländer (23 Männer, 44 
Frauen), 40 59jähriee und ältere Personen (28 
Männer, 12 Frauen) und 19 Jugendliche (un- 
ter 20 Jahre alte Personen). Von den Jugendli- 
chen verfügten 14 mindestens über einen 
Hauptschulabschluß, jedoch hatte keiner der 
Jugendlichen eine Berufsausbildung abge- 
schlossen, 9 Jugendliche dagegen meldeten 
sich nach einer unterbrochenen Berufsausbil- 
dung arbeitslos und 6 suchten eine betrieb- 
liche oder schxdische Berufsausbildungsstelle. 

Die Arbeitslosencjuote für den Dienststel- 
lenbezirk Langen ging um 2 Prozentpunkte 
auf 1,2 Prozent zurück. Im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt/Main liegt die Quote 
bei 2,3 Prozent. 

Innerhalb der Berufsgruppen stellen die 
Hilfsarbeiter für alleemeine Tätigkeiten mit 

121 weiterhin die meisten Arbeitslosen. Das 
Stellenangebot verbesserte sich hier gering- 
fügig auf 37. In den Büro- und VerwaTtungs- 
berufen ging der Bestand um 20 auf 70 Ar- 
beitslose zurück. Gleichzeitig erhöhte sich die 
Zahl der offenen Stellen für diese Berufe auf 
80. Bei den Ingenieuren, Technikern und 
technischen Sonderfachkräften sind noch 31 
Arbeitslose (— 14) und 40 offene Stellen (plus 
10) gemeldet. Die Metall- und Elektroberufq 
wurden mit 30 Arbeitslosen und 89 offenen 
Stellen erfaßt. Für Verkaufsberufe gab es 35 
offene Stellen, denen 20 Arbeitslose gegen- 
überstanden. Besonders günstig ist die Lage 
für die Bauarbeiter. Hier gab es keine Ar- 
beitslosen, jedoch 41 offene Stellen. 

Vor dem Wachhund 
in Toilette geflüchtet 

In der Nacht zum Samstag gegen 2.05 Uhr 
teilte der Pförtner einer Firma in der Pittler- 
straße der Polizeistation Langen femmünd- 
lich mit, daß soeben die Scheibe eines Fensters 
der Firma eingeschlagen worden sei. Die Be- 
amten fuhren sofort zum Tatort, durchsuch- 
ten die Räume und konnten drei Personen im 
Alter von 18 bis 27 Jahren vorläufig festneh- 
men. Die jungen Männer stammen aus Egels- 
bach und Langen. 

Die Täter hatten die Scheibe eines Fensters 
mit einem Stein eingeworfen, das Fenster ge- 
öffnet und waren eingestiegen. Noch bevor sie 
Behältnisse aufbrechen konnten, hatte der 
Hund des Wächters angeschlagen, worauf sie 
sich in der Toilette versteckten, wo sie vorläu- 
fig festgenommen werden konnten. Während 
ein 27jähriger und ein 18jähriger nach Ver- 
nehmung wieder entlassen wurden, wurde der 
21jährige aufgrund eines bestehenden Siche- 
rungshaftbefehls dem Haftrichter vorgeführt 
und anschließend in die Justizvollzugsanstalt 
Darmstadt gebracht. 

Bundestag hob die Verjährung 

von Mord generell auf 

Würde jemand sagen: „Die Langener Polizei hat einen Vogel!", so wäre dies sicher eine 
Beamtenbieleidigung. Nicht jedoch vor einigen Tagen, als plötzlich auf dem Tisch des Ver- 
nehmunnzimmers eine junge Amsel saß und durch lautes Gepiepse auf sich aufmerksam 
machte. Ob sie eine Anzeige erstatten wollte, konnte nicht ermittelt werden, da der dienst- 
tuende Beamte der Amselsprache nicht mächtig war. Vielleicht war es auch nur die Neu- 
gierde, die den Jungvogel zu den Freunden und Helfern trieb. Als solche erwiesen sich die 
Beamten auch in Lesern Falle. Da das Vögelchen den Weg durch das gekippte Fenster 
nicht alleine fand, sorgten die Polizisten für einen ungehinderten Ausflug zu aen vor dem 
Fenster kreisenden Amseleltern. Gemeinsam zog die Amselfamilie von dannen. 

WHTL. Mit der Mehrheit von 255 zu 222 
Stimmen hat der Deutsche Bundestag die 
Senerelle Aufhebung der Verjährung von 
ford beschlossen. Die Stimmen für die Auf- 

hebung kamen aus den Reihen aller drei 
Fraktionen. In der fast elfstündigen Debatte 
brachen insgesamt 25 Abgeordnete. Auf 
Grund der Entscheidung können auch nach 
Ablauf der bislang 30jährigen Verjährungs- 
frist, die Ende dieses Jahres geendet hätte, 
neu entdeckte Mörder aus der NS-Zeit wei- 
terhin zur Rechenschaft gezogen werden. 
Der Beschluß gilt jedoch auch für alle an- 
deren Morde. Am 19. Juli wird sich der 
Bundesrat mit dem nicht Zustimmungs- 
pflichtigen Gesetz befassen. 

In der Debatte, die der Bundestagsentschei- 
dung vorausging, ist von Vertretern aller 
Richtungen viel Einsichtiges gesagt worden. 
Dadurch müßte einer Primitiv-Argumenta- 
tion der Boden entzogen sein, die dieses Pro- 
blem auf das Verhältnis zum Nationalsozialis- 
mus und seinen Verbrechen zu reduzieren ver- 
sucht. Denn auch diejenigen, die sich für die 
Beibehaltung des bisherigen Rechtszustandes 
aussprachen, hatten redliche Argumente, wie 
immer man auch deren Gewicht einschätzen 
mag. Einen Teil dieser Argumente hatte sich 
der Deutsche Bundestag in früheren Entschei- 
dungen selbst zu eigen gemacht, denn zwei- 
mal natte er in der Vergangenheit auf andere 
Weise eine Verjährung von NS-Verbrechen 
aufzuhalten versucht, um eben dieser Grund- 
satzabstimmung ausweichen zu können. 

Um so größer sollte das moralische und 
Eolitische Gewicht sein, das diesem Ergebnis 

eigemessen wird. Es war ein langwieriger 
und keineswegs von vornherein aussichtsrei- 
cher Meinungsbildungsprozeß, der von der 

Initiative einer Parlamentariergruppe hierhin 
geführt hat. Und es gab diesem Vorgang eine 
Qualität besonderer Art, daß hier keine 
fügten Parteienblöcke aufeinanderstießen, 
sondern individuellen Überlegungen Raum 
gegeben wurde, die letztlich eine Mehrheits- 
bildungjenseits parteipolitischer Barrieren er- 
möglichten. Dies wurde dadurch unterstri- 
chen, daß sich sowohl das Bundeskabinett als 
auch der Rechtsausschuß des Bundestages 
eines eigenen Votums enthielten — nicht aus 
Indifferenz, sondern aus Respekt vor Gewis- 
sensentscheidungen, die sie hier herausgefor- 
dert sahen. 

Man kann sagen, daß sich schließlich 
innen- und außenpolitische sowie moralische 
Gesichtspunkte gegtnüber einer Denkweise 
durchgesetzt haben, die vornehmlich durch 
Einwände gegen wiederholte Änderungen 
derselben Recntsmaterie bestimmt ist. Auch 
spielte ein Unbehagen darüber hinein, daß 
mit zunehmendem zeitlichen Abstand von 
den NS-Verbrechen die gerichtliche Beweis- 
führung immer schwieriger und der Frei- 
spruch mangels verläßlicher Zeugenaussagen 
immer häufiger wird. Es dürfte eine sehr ge- 
ringe Zahl von — bisher nicht verfolgten — 
Morden sein, die in der Praxis durch diesen 
Gesetzesbeschluß betroffen werden. 

Aber darum kann es nicht gehen. Der 
Deutsche Bundestag hat ein moralisches 
Postulat aufgestellt, daß es keine Vergangen- 
heitsbewältigung durch Verjährungseintritt 
geben kann, so sehr auch die eigentliche Aus- 
einandersetzung auf geistiger und politischer 
Ebene geführt werden muß. Und daß allein 
eine solche Haltung vom Ausland als ange- 
messen empfunden wird, ist — ohne billigen 
Opportunismus — jedenfalls kein Argument 
gegen sie. 
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Mit Fußstreifen und 

Kontalitbeamten 

CDU-Politiker besuchten die Polizeistation 
Zu einem ausführlichen Informationsge- 

spräch über die tägliche Arbeit und die Pro- 
bleme der Langener Polizeistation fanden sich 

Ein Ausflug in die älteste 

Langener Geschichte 

Zum Ebbelwoifest ist der „Sattelhof" geöffnet 

die CDU-Kreistagsabgeordneten und Stadt- 
verordneten Frank Müller und Helmut Win- 
ter sowie der stellvertretende CDU-Stadtver- 
bandsvorsitzende, Holm Hilbert, auf der 
Langener Polizeistation ein. Begrüßt wurden 
die Kommunalpolitiker vom Stationschef 
Höfling sowie dessen Stellvertreter, Polizei- 
oberkommissar Schaefter. 

Ausführlich unterhielt man sich über die 
Einführung von ,,Kontaktbeamten", wie dies 
in einigen Modellversuchen in der Bundes- 
republiK Deutschland derzeit erprobt wird. 
Stationschef Höfling: ,.Kontaktbeamte sind 
eine durchaus sinnvolle Einrichtung. In Lan- 
gen müssen wir aber bei dieser Frage beden- 
ken, daß uns hierfür derzeit das Personal 
fehlt." Langen benötige, sollte eine solche 
Einrichtung von Erfolg gekrönt sein, minde- 
stens zwei Beamte. Diese sollten über ,,einen 
gewissen Erfahrungshorizont" verfügen und 
sich sowohl um Schulkinder und Jugendliche 
als auch um die älteren Menschen bemühen 
können. Man solle aber gleichzeitig die Hilfe 
der Polizei dem Bürger nicht aufzwingen, 
meinte Höfling. Man war sich darüber einig, 
daß zur Elinführung des Kontaktbeamten be- 
gleitend intensive Werbungs- und Informa- 
tionsarbeit geleistet werden müsse. ,,Hierzu 
gehören auch", so Stationschef Höfling, 
,,Abende, in deren Rahmen die Bevölkerung 
und die Polizeibeamten einen praxisorientier- 
ten Erfahrungsaustausch durchführen kön- 
nen." 

In direktem Zusammenhang besprachen 
die Vertreter der CDU mit den Polizeibeam- 
ten die Frage der Fußstreifen: diese sollten 
nach Möglichkeit parallel zu den Kontakt- 
beamten eingerichtet werden, soweit sie der- 
zeit nicht bereits durchgeführt werden.' Man 
stimmte überein, daß gerade mit dem Instru- 
ment ,,Fußstreife" der Polizei die Möglichkeit 
gegeben werde, das Ohr direkter am Bürger 
zu haben. Nach Auskunft der beiden Chefs 
der Polizei Langen erfordere dies aber, daß 
pro Schicht ein Polizist zusätzlich eingestellt 
werde, um den übrigen Dienstbetrieb nicht 
über Gebühr belasten zu müssen. 

Femer wies die Polizei die CDU-Kommu- 
nalpolitiker auf ein weiteres Problem in Lan- 
gen hin. Dies sei der ruhende Verkehr, der 
sich in letzter Zeit zum Sorgenkind entwickelt 
habe. Es wurde angeregt, Seminare für die 
Hilfspolizeibeamten durchzuführen, in deren 
Vordergrund die psychologische Schulung ste- 
hen sollte. ,,Hier besteht im Vergleich zu un- 
seren Polizeibeamten ein enormes Defizit", 
meinte Stationsleiter Höfling. Die Stadt als 
Verantwortlicher müsse hier miäativ werden. 
Eine Möglichkeit sei be.spielsweise die Durch- 

Fahnen sind da 
Die beim VW beftellten Fahnen sind ein- 

getroffen und köimen bei Heinz-Georg 
Sehring, Wassergassi 2, abgeholt werden. 

Rathaus geschlossen 
Auch die Bediensteten der Stadtverwaltung 

und der städtischen Einrichtungen wollen das 
Ebbelwoifest genießen. Deshalb sind alle 
Dienststellen am Montag, dem 9. Juli, ge- 
schlossen. 

Am Dienstag 
ist kein Wochenmarkt 

Die Marktbeschicker wollen sich — ebenso 
wie die Kundschaft — am Dienstag, dem 10. 
Juli, von den Nachwehen des Ebbelwoifestes 
erholen. Deshalb wird an diesem Tag kein 
Wochenmarkt abgehalten. 
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aßen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Dienstag, dem 10. Juli 1979, teiert 
Valentin Justus, Wiesgäßchen 44, seinen 75. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 
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führung von jährlichen Kurzseminaren 
(Dauer 1 Woche), die aus Kostengründen auf 
Kreisebene veranstaltet werden sollten. Die 
CDU-Vertreter Frank Müller, Helmut Winter 
und Holm Kilbert versprachen, in dieser 
Richtung in den entsprechenden Gremien ini- 
tiativ zu werden, um der Lösung dieses Pro- 
blems näherzukommen. 

Auch das Thema , ,Schulwegsicherung" war 
Gegenstand des ausführlichen Erfahrungsaus- 
tausches. Zuständig ist in Langen hierfür Poli- 
zeioberkommissar Ende, der Schulwegsiche- 
rung, Schulbesuche, Elterngespräche und vie- 
les andere in diesem Zusammenhang betreut. 
Auch die Schul wegbegeh ungen führt dieser 
Polizeibeamte regelmäßig durch. Erfreulich 
sei, daß durch die intensiven Aktivitäten die 
Kontakt pflege zwischen Polizei, Eltern, Schü- 
lern, Lehrern und Schulleitern sehr gut sei. 

In diesem Zusammenhang verwies Stations- 
chef Höfling auch auf den Einsatz des Polizei- 
hauptmeisters Reitz, der hinsichtlich der 
Schülerbetreuung sein Schwergewicht auf die 
Fahrradkontrollen gelegt habe. Reitz arbeite 
hier als ,,Experte" an den Langener Schulen. 

Angesprochen wurden femer sehr spezielle 
Aufgaben der Langener Polizei, wie z. B. Be- 
arbeitung von Flugunfällen, Objektschutz im 
Flughafenbereich sowie die Vermittlung von 
Polizei Unterricht im Altenheim. 

Die Vertreter der CDU Langen verabschie- 
deten sich sehr beeindruckt von dem vielfälti- 
gen Aufgabenkatalog der heimatlichen Poli- 
zeistation von deren Leitern und verspra- 
chen, zum einen in den entsprechenden Gre- 
mien die Arbeit der Langener Polizei soweit 
wie möglich zu unterstützen, zum anderen, 
den Erfahrungsaustausch, der schon fast 
,,ständige Einnchtung" geworden ist, fortzu- 
setzen. 

Als im Jahre 834 König Ludwig der 
Deutsche, ein Enkel Karls des Großen, das 
Dorf Langen dem Kloster Lorsch schenkte 
in der Schenkungsurkunde wird Langen erst- 
mals urkundlich erwähnt da bestand es aus 
19 einzeln stehenden Bauernhäusern. Aber es 
gab auch schon die kaiserliche Wildhube Sy- 
delhof (später Sattelhof) in der Fahrgasse 5. 
Sattelhöfe waren zur Unterkunft des Kaisers 
bei seinen Jagden bestimmt. 

Im Jahre 1200 wird der Sattelhof als Zu- 
fluchtsort für Schuldige bis zur Aburteilung 
im Maigericht genannt. Sie hatten dort Asyl- 
recht. Der Langener Sattelhof bot auch 
Schutz vor Raubrittern und lag am Kreu- 
zungspunkt dreier großer Straßen. Das zum 
Sattelnof gehörende Ackerland wurde bei der 
Errichtung der Ortbefestigung in diese einge- 
schlossen. 

Schon vor 1600 gab es im Sattelhof in der 
Fahrgasse den Gasthof ,,Zum Trauben". In 
ihm übernachtete der Schwedenkönig Gustav 
Adolf im Jahre 1631 vor seiner Rheinüber- 
querung, ein weiterer prominenter Gast war 
später General Fürst von Königsmarck. 

Das Anwesen erlebte in den folgenden Jahr- 
hunderten manchen Besitzerwechsel. Einer 
von ihnen war der Fürstlich Hessische Forst- 
meister und Ziegelhüttenbesitzer Valentin de 
March), der 1666 den Vierröhrenbrunnen re- 
novieren ließ. Die Frau des Forstmeisteis wird 
1704 als Wirtin ,,Zur Traube" erwähnt. 

In den ersten Jahren des 19. Jahrhunderts 
ging das Anwesen in den Besitz der Familie 
Keim über, nachdem kurz davor eine von 
Pferden betriebene Ölmühle eingerichtet wor- 
den war. Diese wurde bis vor dem ersten Welt- 
krieg betrieben, später wurde auf Handel mit 
Landesprodukten umgestellt. Die Viehküche 

und die Stallungen mußten im Jahre 1925 
einem Lagerhaus weichen. 

Vor zwei Jahren erhielt das Anwesen wieder 
neue Besitzer, die Familie Dietzig. Diese hat 
nun in mühevoller Arbeit und mit viel Liebe 
den Mühlenraum und den Pferdestall wieder 
aufgebaut und restauriert. Während des Eb- 
belwoifestes werden sich diese Räume als 
Weinstube präsentieren, und man wird auch 
etliche Bilder und Skizzen über alte Ölmühlen 
sehen. 

VW 
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Wer diese Plakette trägt, unterstützt 
das Ebbelwoifest. Das Stück kostet 
zwei Mark. 

Dieses Desinteresse ist nicht 

zu verstehen 

Nur wenige kamen zum Jugend-Fahrradtumier 

Enttäuscht zeigten sich die Verantwort- 
lichen vom Automobil-Club Langen über die 
Beteiligung am diesjährigen Jugend-Fahrrad- 
Tumier ,,Wer ist Meister auf zwei Rädern?". 
Diese Jugend-Fahrrad-Turniere werden in der 
gesamten Bundesrepublik durchgeführt und 
vom ADAC-München sowfie vom Deutschen 
Verkehrssicherheitsrat Bonn, gefördert. Der 
ACL veranstaltet diese Turnier übrigens 
schon seit sieben Jahren. 

Da diese Veranstaltungsreihe zur Verkehrs- 
sicherheit und auch zur Verkehrsaufklärung 
beitragen soll, fragen sich die Verantwort- 
lichen, warum so wenige Eltern ihre Kinder zu 
diesem Turnier entsenden bzw. warum bei 
den Kindern selbst so wenig Interesse vorhan- 
den ist, denn die Turniere sollen nicht nur als 
sportlicher Wettstreit angesehen werden, 
sondern in der Hauptsache durch Spaß und 
Freude an der Sache, den eigentlichen Zweck 
erreichen. Oder haben die Eltern bzw. die 
Kinder Angst, mit einem nicht verkehrs- 
sicheren Fahrrad (mit dem sie vielleicht jeden 
Tag fahren!) zu diesen Turnieren zu kommen? 
Denn eine Überprüfung des Fahrrades auf 
Verkehrssicherheit und auf Betriebssicherheit 
gehört mit zu den Turnieraufgaben. In die- 
sem Jahr wiesen übrigens 12 Prozent der Fahr- 
räder Mängel auf! 

Für die Wohngebiete Oberlinden und Neu- 
rott wurde das erste Ausscheidungsturnier am 
9. Juni auf dem Schulhof der Albert-Schweit- 
zer Schule ausgetragen. Von den sich insge- 
samt beteiligenden 26 Mädchen und Jungen 
konnten sich 17 Teilnehmer für die Endaus- 
scheidung qualifizieren. Die jeweils drei 
Besten einer jeden Gruppe (von drei Alters- 

en, getrennt nacn Jungen und Mäd- 
können sich am Endtumier beteiligen. 

Nicht wesentlich größer war dann die Teil- 
nahme, nämlich 23 Mädchen und Jungen, am 
zweiten Ausscheidungsturnier am 23. Juni auf 
dem SChulhof der Ludwig-Erk-Schule. Von 
diesen Teilnehmern kamen 14 Mädchen und 
Jungen in die Endrunde. 

Recht spannend verlief dann noch einmal 
das diesjährige Endturnier, das gleichfalls auf 
dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule. Von 
Juni ab 13 Uhr durchgeführt wurde. Die Sie- 
ger der beiden Ausscheidungsturniere stellten 
sich dann noch einmal den recht schwierigen 
Aufgaben des Parcours. Alle vorkommenden 
Aufgaben stellen übrigens Situationen aus 
dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule am 23. 
Aufgaben also nicht nur in diesem Turnier zu 
meistern sind. 

Hier nun die Namen der diesjährigen 
Gruppen-Sieger bei den Mädchen: Anke 
Heußel, Annette Schönthal und Sabine Lenk- 
ner, und bei den Jungen: Michael Bukowski, 
Stefan Beckmann sovrie Wolfgang Grödl. 
Diese Gruppen-Sieger haben sich nunmehr 
für die Teilnahme an der Hessen-Ausschei- 
dung im Rahmen der Turniere qualifiziert 
und vertreten damit den ACL und Langen 
auf Landesebene. Die Sieger der Landestur- 
niere sind dann zur Teilnahme an der Bun- 
des-Ausscheidung berechtigt. 

Meckerstammtisch 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD ver- 
anstaltet am Dienstag, dem 10. 7., um 20 Uhr 
einen ,,Meckerstammtisch" in der ,,Laube" 
im Einkaufszentrum Oberlinden. 

Briefmarkensammlung 
gestohlen 

Während sich die Geschädigten in Urlaub 
befanden, drangen unbekannte Täter zwi- 
schen dem 6. 6. und 30. 6. in eine Villa in 
Götzenhain ein. Die Täter begaben sich in das 
Schlafzimmer, fanden den Sailüssel zu einem 
Schrank, in dem sich eine umfangreiche 
Briefmarkensammlung befand und stahlen 
diese. Die Höhe des Schadens wird mit rund 
15 000 Mark angegeben. 

„Rotstift" 
ist ausverkauft 

Die Redaktion des ,,Rotstift", einer Schü- 
lerzeitung der Dreieich-Schule, ist mit dem 
Verkauf ihrer letzten Ausgabe voll zufrieden. 
500 Exemplare seien gedruckt und inzwischen 
alle verkauft worden. Es seien Überlegungen 
im Gange, die Auflage zu erhöhen, wenn es 
gelänge, Schüler anderer Langener Schulen 
als Leser und auch als Mitarbeiter zu gewin- 
nen. Für die Zukunft plant der Redaktions- 
stab des ,,Rotstift", Veranstaltungen mit 
Polit-Sängem durchzuführen. 

Die jugendlichen ,, Presseleute" gaben 
ihrem Bedauern Ausdruck, daß es in der 
Schule kaum möglich sei, politische Diskussio- 
nen zu führen. Auch der Vertrieb ihrer Zeit- 
schrift werde nicht gem gesehen. Sie selbst be- 
zeichnen ihre Zeitschrift als ,,politisch nicht 
festgelegt" und für jede Meinung offen. 

Das nächste Heft des ,,Rotstift" wird vor- 
aussichtlich nach den Sommerferien erschei- 
nen und auch wieder an Kiosken käuflich zu 
erwerben sein. 
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Sommer Film Festival 
im Autokino 

Es muß wohl die Anpassungsfähigkeit an 
Publikumswünsche und die Vielseitigkeit der 
Programme sein, die die Popularität des 
Autokinos ausmachen. Ein jedes Monatspro- 
gramm des Autokinos weist aus, mit welcher 
Sorgfalt das Gefragte, das Aktuelle und das 
Interessante an Filmen ausgewählt und ge- 
zeigt wird. Man ist durchaus bemüht, den Er- 
wartungen der Filmfreunde auf vier Rädern 
nachzukommen. Besonders gilt das für die 
schon traditionell in jedem Jahr gezeigten 
Eliteprogramme, die als ,,Sommer-Film-- 
Festival" präsentiert werden. Filme, die in 
aller Welt Furore machten. Filme, die Preise, 
Lob und Anerkennung bekamen, eine wirk- 
liche Auslese der internationalen Besten. Der 
eine oder andere Lieblingsfilm für ..Sie" und 
auch für ..Ihn" ist sicher dabei, im täglichen 
Programm Wechsel vom 13. Juli bis 30. 
August. 

Beim Pfarrfest der katholischen Gemeinde Hl. Thomas von Aquin in Oberlinden ging 
es vor einer Woche munter zu. Für jung und alt gab es viel Unterhaltung und natUnich 
Leckeres für Zunge und Gaumen. Bei einer lustigen Staffel (unser Foto) g^ es viel Heiter- 
keit für Mitwirkende und Zuschauer. 
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Wassersportverein feierte zehnten Geburtstag 

Für den verhinderten Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs brachte dessen Stellvertre- 
ter Kurt Weise die Grüße und betonte, das 
Eigenleben der Vereine müsse unbedingt er- 
halten werden. Mit Zuschüssen und Spenden 
solle man Hilfen gewähren, aber keinen Ein- 
fluß nehmen wollen. 

SSG-Vorsitzender Karl Brehm freute sich 
darüber, daß sich diese junge Abteilung so 
glänzend entwickelt habe. Vor allem seien 
auch in ihr die Maxime der SSG vertreten, 
eine gute Jugend- und Breitenarbeit zu lei- 
sten, Geselligkeit und Kameradschaft zu pfle- 
gen und viel Eigeninitiative und Verantwort- 
lichkeit zu entwickeln. 

Der Vorsitzende des Hessischen Seglerver- 
bandes betonte in seinem Grußwort, daß 
beim WSV sehr viel für die Jugend getan 
werde. ,,Suchen Sie einmal in Hessen einen 
Verein, der 16 Optimisten (Jugendboote) sein 
eigen nennen kann, Sie werden keinen fin- 
den." 

Görd Peschmann, Vorsitzender des Drei- 
eich-Segelclubs, wünschte weiterhin gute 
Freundschaft und sportliche Zusammenar- 
beit, Jo Metzger, der Vorsitzende des Angel- 
Sportvereins (alle drei Vereine haben sich 
übrigens zu einer Arbeitsgemeinschaft Wald- 
see zusammengeschlossen) schenkte dem WSV 
einen Grill und wünschte ihm immer soviel 

Wasser unterm Kiel, ,,daß unseren dicken 
Karpfen nicht die Rückenflossen durchschnit- 
ten werden". 

Am Samstag fand dann ein Sommerfest am 
Waldsee statt, bei dem die drei Vereine 
ordentlich feiern konnten. Die Goldene 
Ehrennadel des Vereins erhielten Georg, Hans 
und Rudolf Sehring für die stets tatkräftige 
Unterstützung, Erika Köllges, die schon zehn 
Jahre als Getränkewart die Bewirtschaftung 
des Clubhauses führt, und Ewald Räuber, der 
den Verein gründen half und lange Jahre im 
Vorstand tätig war. Höhepunkt des Festes wa- 
ren ein beleuchteter Bootskorso und ein Hö- 
henfeuerwerk. 

Kerbborsche 
beim Ebbelwoifest 

Zum Ebbelwoifest treten die Langener 
Kerbborsche '79 wieder in Erscheinung. Am 
Festumzug des VW nehmen sie genauso teil 
wie bei der beliebten Ebbelwoistaffel. Am 
Bachgassenmarkt wird ebenfalls ein Stand 
von ihnen zu finden sein. 

Die besondere Attraktion der Langener 
Kerbborsche '79 aber werden die Besucher des 
Frühschoppens am Montag im Festzelt erle- 
ben. 

Bei der Geburtstagsfeier des Wassersportvereins in der SSG am vergangenen Freitag, 
wurde der Leiter des städtischen Amtes für Wirtschaft und Verkehr, Willi Jakobi (r), mit ei- 
ner SeemannsmUtze und dem WSV-Krug ausgezeichnet und gleichzeitig zum Ehrenmit- 
glied des Vereins ernannt. Damit wolle der Verein, so drückte sich Vorsitzender Harald 
Wender aus, die gute Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung honorieren. 

Trachtenpuppen aus aller Welt 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

S ch werarbeiter 

der Höflichkeit 
Wenn man sich verabschiedet, jemandem 

die Hand drückt, seine knappe Verbeugung 
macht, ja dann muß eigentlich immer noch 
etwas gesagt werden, was den Abschied um- 
gibt, wie Reisrand das Huhn umßießt, wie 
Soße den Braten. Was sagt man da? ,,Schö- 
nen Gruß zu Hause", ,,Grüßen Sie Ihre 
Tante", ,,Empfehlen Sie mich bei der Frau 
Gemahlin". Aufträge über Aufträge. 

Es gibt Leute, die können einem nicht ihre 
Patschhand beim Abschied geben, ohne ir- 
gendeinem Menschen auf der Welt Grüße zu 
bestellen. Es sind die Schwerarbeiter der 
Höflichkeit, die Gewohnheitsgrüßer, denen 
die Grüße nur so aus dem Munde tropfen. 

Und was tut der andere? Gar nichts. Er 
schluckt 'i runter und gibt 's nie wieder von 
sich, all diese Grüße an Tante Olga und 
Onkel Fritz, an Lieschen Müller und die 
Empfehlung an den Herrn Vorsitzenden des 
Vereins für altdeutsche Hirtenhunde. Zum 
einen Ohr geht 's hinein und zum anderen wie- 
der hinaus, ohne drinnen irgendwelche Stö- 
rung zu verursachen. 

Aber wenn man recht bedenkt, sind diese 
Grüße auch wieder ganz praktisch. Wenn 
man zu Hause gefragt wird: ,,Na, was hat 
denn Dr. Wirsching gesagt?" dann kann er 
immerhin gesagt haben — und wenn einen 
nicht alles täuscht — viele Grüße für zu 
Hause. 

Sehen Sie, wie gut das ist, wenn Sie die 
obige Frage mit den Worten beantworten 
können: ,,Er hat dich schön grüßen lassen.' 
Was kann es schaden, wenn er nicht hat grü- 
ßen lassen und man läßt ihn doch Grüße be- 
stellen. Auf einen sogenannten höflichen 
Menschen mehr oder weniger wird's auch 
nicht ankommen. 

Es gibt auch Sammelgrüße, Wurfsendun- 
gen in Grüßen. Sagt da einer: ,, Wenn Sie 
nach Offenbach kommen, grüßen Sie alle 
recht schön von mir." Alle? Dieser bequeme 
Mensch hat sich nicht einmal überlegt, wen 
man grüßen soll und wen man nicht grüßen 
soll. Einfach alle! Ich darf mir aussuchen, wer 
,,alle"sind. Ich sage Euch, solche Grüße kom- 
men nie ans Ziel. Wetten? 

Ich habe jetzt Grußlage bei mir eingeführt. 
Ich sage einfach: ,,In dieser Woche hat Lies- 
chen Müller fünfzehnmal herzlichst grüßen 
lassen. Hermann zehnmal ergebenst und Rolf 
und Paulchen achtmal nur so. An Empfeh- 
lungen fielen an: sechs." 

Ich glaube, damit allen Wünschen gerecht 
geworden zu sein. 

Es grüßt Sie alle 
Ihr Tobias 

Stellen aus 
Fünf jüngere Kunsthandwerker aus der So- 

logne haben sich auf genossenschaftlicher Ba- 
sis zusammengetan, um guter handwerklicher 
Tradition verpflichtet neue, dem modernen 
Leben entsprechende Formen zu gestalten. 
Sie gaben ihrer Vereinigung den Namen 
,,Marolies" und wählten als Emblem einen 
Elefanten. Ihre Ziele präzisieren sie folgender- 
maßen: Kunsthandwerkliche Qualität wieder 
herstellen, pflegen und überprüfen. 

Einen Teil ihrer Arbeiten wollen sie nun 
während des Ebbelwoi-Festes in Langen zei- 
gen; Brieföffner, dekorative Tierfiguren, 
Leuchter, Aschenbecher und Kamingeräte 
aus handgeschmiedetem Eisen werden kon- 
kurrieren mit Statuetten und Alltäglichem aus 
Holz, mit Keramik und mit kunstvoll gefloch- 
tenen Körben. Ergänzend dazu werden der 
Graphiker Marc Chanal und der Steinbild- 
hauer Oliver Schupp Erzeugnisse aus ihren 
Werkstätten zeigen. 

Zu sehen und zu erwerben sind die fran- 
zösischen Stücke am 7. und 8. Juli im Rahmen 
der Ausstellung Langener Arbeitsgemein- 
schaft ,, Werkhof im Torbogen" am Festplatz, 
wo interessierten Besuchern auch die Mög- 
lichkeit gegeben ist. sich in kunsthandwerk- 
liche Arbeiten einführen zu lassen und unter 
Anleitung selbst tätig zu werden. 

Dort werden auch Marc Chanal. Vor- 
sitzender der Künstlervereinigung ..Ateliers 
de la Sauldre Romorantin", und der Besitzer 
der Galerie Decosima, Marcel Germain, an- 
wesend sein, ebenso wie der Steinbildhauer 
Oliver Schupp. Alle Aussteller gehören üb- 
rigens der oben erwähnten Künstlervereini- 
gung in Romorantin an. 

Sie wohnen in der Umgebung von Romo- 
rantin auf dem Lande, wo ihnen die eigen- 

Größte Jugendflotte in Hessen 

Wenn auch zehn Jahre vergleichsweise ein 
geringes Alter für einen Verein sind, so sah 
man andererseits, was eine Gruppe Gleichge- 
sinnter, wenn sie sich richtig einsetzt, inner- 
halb einer so kurzen Zeitspanne leisten kann. 
Der Wassersportverein in der SSG, kurz WSV 
genannt, feierte am vergangenen Wochen- 
ende seinen 10. Geburtstag. Er tat dies unter 
den Fittichen des Großvereins SSG auf dem 
SSG-Freizeit-Center, wo Segelboote aller Gat- 
tungen sich auf dem Rasen wiegten und in 
einer frischen Brise ihre Segel knattern ließen. 
Die Ausstellung war interessant und gab einen 
Überblick über die Vereinstätigkeit. Auch 
Surfbretter waren zu sehen, denn diesen 
Zweig des Segelsports hat man mittlerweile im 
Verein integriert. 

Der Verein wurde 1969 von 32 Personen ge- 
gründet, die meist Landratten - ihre 
Liebe zum Segeln entdeckten und mit Eifer 
zur Sache gingen. Am Langener Waldsee er- 
hielten sie einen Uferstreifen, legten ihn in 
Selbsthilfe an und bauten sich ein Clubhaus. 
Mit der Zeit stellten sich auch die sportlichen 
Erfolge ein, unter anderem brachte man 
einen Deutschen Meister auf die Beine, der 
bei der nächsten Olympiade für Deutschland 
segeln wird. (Wir bericnteten bereits ausführ- 
lich darüber.) 

Am Freitagabend hatte dann der Vorstand 
zu einem ..maritimen Büfett" eingeladen. 
Mehr als 100 Gäste aus Politik, Verwaltung, 
Wirtschaft und von befreundeten Vereinen 
waren dazu gekommen. Vorsitzender Harald 
Wender berichtete über die Entwicklung des 
Vereins in den letzten zehn Jahren, der sich in 
dieser Zeit mehr als verzehnfacht hat. Er lobte 
die gute Zusammenarbeit mit der Stadt und 
der Firma Sehring am Waldsee, woher stets 
große Hilfe gekommen sei. Durch den um 
drei Meter gesunkenen Wasserspiegel sei man 
aus ursprünglich umfangreicheren Plänen 
wieder ernüchtert worden. ..Hätte die Firma 
Sehring nicht immer wieder ausgebaggert und 
geholfen, dann wären wir heute ein Wander- 
verein und könnten Watt Wanderungen ma- 
chen", erklärte Wender. 

Verständnis habe man auch immer wieder 
bei der Stadtverwaltung gefunden in den ge- 
meinsamen Bestrebungen, die Umwelt um 
den Waldsee zu schützen und das Freizeit- 
angebot als Teil der Infrastruktur einer Stadt 
zu neben. Für die gute Zusammenarbeit über- 
reichte Harald Wender dem Leiter des Amtes 
für Wirtschaft und Verkehr, Willi Jakobi, 
eine Prinz-Heinrich-Mütze und einen WSV - 
Krug und ernannte ihn zum Ehrenmitglied. 

Führerschein 
freiwillig abgegeben 

Freiwillig gab ein 79jähriger Rentner dieser 
Tage seinen Führerschein bei der Polizei in 
Dreieich ab. Der alte Herr, der sich dem 
heutigen Verkehr nicht mehr gewachsen 
fühlt, gibt an, seit dem Erwerb des Dokumen- 
tes im Jahre 1938 unfallfrei gefahren zu sein. 
Verständlicherweise hätte er nach der Un- 
gültigmachung seine Fahrerlaubnis gerne als 
,,Erinnerungsstück" zurück. 

tümliche Landschaft Sologne im Herzen 
Frankreichs immer wieder neue Anregungen 
bietet. Außerdem haben sie dort die Möglich- 
keit den bodenständigen Quellen des von 
ihnen wieder belebten Handwerks nachzuspü- 
ren und Originale -u finden. 

Die Beteiligung der französischen Kunst- 
handwerker am Langener Ebbelwoi-Fest kam 
auf Anregung der Arbeitsgemeinschaft 
,,Werkhof im Torbogen" durch Vermittlung 
des Fördererkreises für Europäische Partner- 
schaften zustande. 

TV-Musikzug beim 
Ebbelwoifest 

Nach etlichen Einsätzen außerhalb der 
Langener Stadtgrenzen, die letzten waren am 
4. 6. in Dreieichenhain, am 10. 6. beim 
Waldfest in Buchschlag und am vergangenen 
Sonntag in Mörfelden, tritt zum Ebbelwoifest 
der Musikzug des Turnverein Langen, nach 
langer Zeit erstmals vrieder vor einheimischem 
Publikum auf. 

So sind die jungen Musiker am Samstag, 
dem 7. Juli, wie könnte es auch anders sein, 
beim Festzug dabei und übernehmen die 
Spitze ihres Turnvereins. Am Sonntagvormit- 
tag, dem 8. Juli, werden sie wieder beim all- 
seits beliebten Frühschoppen im Festzelt das 
Publikum mit neuen und auch alten be- 
kannten Melodien unterhalten. 

Zu diesem Frühschoppen trifft sich auch 
wieder die Kameradschaft ehemaliger Spiel- 
leute, die vor einem Jahr an der gleichen Stel- 
le ins Leben gerufen wurde. Wirklich ein trif- 
tiger Grund zum Feiern. 

In der Wolfsgartenstraße 3 hat Karola Jo- 
nen ein kleines Museum, in dem sich kostbare 
Schätze der Heimat befinden, eine Freude für 
alle, die altes Brauchtum lieben. Ob es sich 
um altes Geschirr aus Urgroßmutters Aus- 
steuer handelt, um Handwerksgeräte früherer 
Jahrhunderte, um alte Trachten oder viele 
andere Dinge, eine Fundgrube für den Hei- 
matfreund. 

Doch nicht nur aus der hessischen Heimat 
sind Trachten vertreten. Man kann dort 
sehen, mit welcher Liebe und Geduld bei- 
spielsweise in Siebenbürgen an der Ausstaf- 
fierung der Tracht gearbeitet wurde und noch 
wird, sogar aus Afrika und auch aus anderen 
Ländern sind Originalstücke zu sehen. 

Am Sonntag des Ebbelwoifestes von 14 bis 
16 Uhr wird das kleine Heimatmuseum mit ei- 
ner Sonderausstellung aufwarten: Trachten- 
puppen aus aller Welt." 

In der Tat, neben den Trachten aus Lan- 
gen. aus Hessen und aus Siebenbürgen, die 
den Großteil ausmachen, gibt es Puppen mit 
Trachten aus Norddeutschland, Franken, 
dem Schwarzwald, aus Südtirol, der Schweiz 
und Österreich, aus Jugoslawien. Italien, der 
Türkei und aus Südafrika. 

Wer es am Sonntag nicht schafft: die Aus- 
stellung ist auch am Samstag, dem 14. 7. von 
14 bis 16 Uhr. am Sonntag, dem 15. ). von 10 
bis 12 Uhr oder nach telefonischer Absprache 
(23 939) an zu anderen Zeiten offen. 

Puppen mit Trachten aus vielen deutschen Ländern und aus dem Ausland sind im Hei- 
matmuseum Jonen zu sehen. 

Kunsthandwerker aus Romorantin 
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Bachgassenmarkt und „Frankehof 

■J ' 

Die Langener Altstadt-Initiative hat sich 
zum Ehbelwoifcst auch in diesem Jahr zahl- 
reiche Attraktionen ausgedacht, die zur Be- 
reicherung des Festes beitragen sollen. In der 
Heckenw'irtschaft ..Frankehof. Obergasse 
27. wird nicht nur Ebbelwoi ausgeschenkt und 
Ilandkäs schnabuliert, sondern sollen auch 
Dias und Filme (über die Renovierung Mar- 
burgs, den Ebbelwoifestfilm von 1977 und als 
besondere Attraktion den Heimatfestfilm von 
1938) gezeigt werden. Diese Vorführungen 
finden während des Festes täglich um 22 Uhr 
statt, und zwar im ,,Frankehof'. 

Der Gewinn der Heckenwirtschaft fließt 
wieder der Altstadt zu. indem bestimmte Un- 
ternehmungen und Projekte, die das Altstadt- 
bild bereichern, finanziert werden sollen. 

Der Bachgassenmarkt findet wieder sams- 
tags in der Zeit von 16 bis 21 Uhr und sonn- 
tags von 10 bis 18 Uhr statt. Auch hier sind 

zahlreiche Attraktionen hinzugekommen. Ne- 
ben der Langener Literatur können heimische 
Töpfersachen gekauft werden. Für das leib- 
liche Wohl sorgt Tonis Waffelbäckerei und 
der Brezelstand mit Kaffee und Kuchen. Ge- 
sticktes und Gestricktes des Seniorenclubs und 
der handarbeitenden Rathausdamen wird 
ebenfalls feilgeboten. An einer Radierpresse 
arbeiten zwei Hobbykünstler und reproduzie- 
ren heimatliche Motive von der Zinkplatte. Je- 
der Bachgassenmarktbesucher kann seinen 
eigenen Festgruß auf Postkarte auf einer alten 
Druckpresse selbst drucken. Auch die Kerb- 
borsche 1979 werden einen Informationsstand 
aufbauen. Kinderbücher und Luftballons so- 
wie Wundertüten werden die kleinen Markt- 
besucher erfreuen. 

Zur weiteren Unterhaltung trägt der Leier- 
kasten, die Langener Volkstanzgruppe und 
die Folkloregrupp? ,,Folksmund" bei. 

Stenografen wurden 

Hessische Vizemeister 

Neue Spielgeräte auf Spielplätzen 

Die Stadt Langen verfügt über 15 Kinder- 
spielplätze, auf denen unsere jüngsten Bürger 
nicht nur herumtollen sollen, sondern sich 
auch durch geeignetes Spielgerät nützliche 
Erfahrungen aneignen und mancherlei Fer- 
tigkeiten erwerben können. In Abwandlung 
des bekannten Sprichwortes könnte man 
daher sagen, daß ein Kinderspielplatz ohne 
geeignete Spielgeräte wie eine Suppe ohne Salz 
ist er hat seinen Sinn, auf spielerische 
Weise Ideen und Anregungen zu vermitteln 
und die Phantasie seiner kleinen Besucher zu 
beflügeln, verfehlt. 

Auf dem Kinderspielplatz ,,Am FriedhoF' 
wurde kürzlich ein Bauwerksgerüst aus Holz 
aufgestellt, das sicher nicht nur die künftigen 
Archtitekten zum Herumklettem und Aus- 
probieren verleiten wiid. Der Kinderspielplatz 
..Belzbom" erhält eine Schaukelwippe und 
eine Zweifach-Kettenschaukel. Auf dem Kin- 
derspielplatz ,,Neurott" wurde ein Kletter- 

Feuer in der Schule 

Vor einer Woche brannte es in der Ludwig- 
Erk-Schule. Zwar konnte niemand Flammen 
sehen, doch heulten zwei Sirenen, der Laut- 
sprecher gab Feueral^nv-pichen und alle Kin- 
der verließen innerhalb 2' Minuten ihre Ge 
bäude. Nachdem sie .^l. Rande des Schul- 
hofes Aufstellung geriorhmen hatten, kam mit 
.,tatü, tata" die Feuerwehr angefahren. Aus 
dem Treppenflur schrien Kinder und ihre 
Lehrer um Hilfe. Zügig und sicher wurde die 
große Drehleiter ausgefahren, Schläuche an 
Hydranten angeschlossen und Gasmasken 
wurden aufgesetzt. Jedes Kind wurde einzeln 
über die Leiter von einem Feuerwehrmann 
abgeholt und sicher zur Erde gebracht. Inzwi- 
schen wurde der Schulhof naß gespritzt, und 
erst jetzt wurde den anderen Kindern und 
neugierigen Straßenpassanten klar, daß es 
sich hier um eine Übung handelte und das 
ganze nur ,,Spaß" war. Um so genauer wur- 
den daher die Wagen der Feuerwehr in 
Augenschein genommen und gefragt und ge- 
staunt. 

türm mit Rutschbahn aufgestellt, der sich 
zweifellos eines starken Zulaufs erfreuen wird. 
Auf dem Kinderspielplatz ,,Im Mühltal" 
wurde ein Kletterturm mit Schaukel, Rutsch- 
bahn, Hangelseil, Balancierseil und Hänge- 
brücke aufgestellt. 

Die Gesamtkosten für Anschaffung und 
Aufstellung dieser neuen Spielgeräte belaufen 
sich auf insgesamt 40.000 Mark. 

Und weil dort alles so gut geklappt hatte, 
folgte auch gleich die jährliche Übung in der 
Albert-Schweitzer-Schule, wo sich die Kinder 
schon darauf gefreut hatten, wieder einmal 
aus den Fenstern des I. Stockwerks klettern zu 
dürfen. Angeseilt natürlich. 

Anläßlich des Hessentages in Friedberg 
wurden am letzten Wochenende die Hess. 
Mannschaftsmeisterschaften in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben durchgeführt. Ins- 
gesamt beteiligten sich 107 Mannschaften aus 
ganz Hessen. Die Langener Stenografen wa- 
ren mit 8 Mannschaften vertreten. 

In der Seniorenklasse in Kurzschrift er- 
schrieben sie sich einen hervorragenden 2. 
Platz und wurden damit Vize-Hesscnmeister, 
Das harte Training der letzten Wochen hat 
sich also gelohnt, und bei der großen Anzahl 
der Mannschaften, die insgesamt in diesem 
Jahr teilnahmen, ist dies doA ein beachtliches 
Ergebnis. Hier die Namen der erfolgreichen 
Seniorenmannschaft: Elfriede Fels (bis 280 
Silben/Min.), Helga Mainusch (bis 240 Sil- 
ben), Elisabeth Grau (bis 220 Silben), Elfriede 
Laloi (bis 175 Silben), und Doris Ghlupsa (bis 
160 Silben). 

Auch die übrigen Langener Mannschaften 
erzielten - wie gewohnt - sehr gute Ergeb- 
nisse und konnten sich besser plazieren als im 
vergangenen Jahr, Bleiben wir zunächst bei 
Kurzschrift: Die drei Jugendmannschaften 
belegten den 4., 9. und 12. Platz (Marta 
Rosal, Elvira Pascher-Kneißl, Jutta Schicke- 
danz und Susanne Wefing; Susanne Rosal, 
Günther Koholka, Martina Mainusch und 
Stefan Löbig; Manfred Lenke, Antje Götz, 
Susanne Thomson und Iris Vogel). Die Stan- 
dardmannschaft erreichte den 13. Platz 

Erk-Schüler 

rangen um sportliche Ehren 

Bei strahlendem Wetter — besser konnte es 
nicht sein — trug die Ludwig-Erk-Schule ihre 
Bundesjugenspiele aus. Am ersten Tag 
kämpften die Schüler der Klassen 2 bis 4 um 
Siegerurkunden oder gar Ehrenurkunden, am 
zweiten Tag wurden Klassenwettspiele ausge- 
tragen. 

Alle Kinder waren mit großem Einsatz da- 
bei und bewiesen sportlich faires Verhalten 
bei mustergültiger Ordnung. Das wirkte sich 
auch auf die Ergebnisse aus. 41 Kinder erhiel- 
ten eine Ehrenurkunde und dazu ein Ge- 
schenk. Die meisten Schüler erhielten wenig- 
stens eine Siegerurkunde, nur etwa 10 mußten 
sich mit einem ,,Lolli" begnügen, den jedes 
Kind von'der Schule zum Dank für die aktive 
Teilnahme erhielt. 

Mit einer Leistung von 295 Punkten war 
Peter Homuth der Beste der Schule und zu- 
gleich der Beste des Jahrgangs 1968. Das beste 
Mädchen war Heike van Hasz mit 290 Punk- 
ten und zugleich Jahrgangsbestes Mädchen. 
Die beiden Besten des Jahrgangs 1969 waren 
Ralf Buchberger und Heide Felke. Jahrgang 

1970: Frank Hardt und Claudia LeuscTiner 
erreichten die meisten Punkte, während An- 
dreas Rühl vom Jahrgang 1971 am besten ab- 
schnitt. 

Der zweite Tag brachte Stimmung und gute 
Laune durch das Angebot an Spielmöglich- 
keiten. Die 4. Klassen spielten mit Technik 
und Einsatz Fußball, erst ein 11-Meter-Schie- 
ßen mußte die Entscheidung bringen. Die 
Mädchen stritten um ,,Leben" im Völkerball, 
die Vorklasse und die 1. Schuljahre starteten 
gemeinsam zu einer schwingen Hindemisstaf- 
fel. Den Höhepunkt bildeten jedoch die Klas- 
senstaffeln. 

Die Klasse 9d des Dreieich-Gymnasiums 
stand den Lehrern als Riegenführer, Linien- 
richter und Schiedsrichter zur Seite, wp 
sicher dazu beitrug, daß das Sportfest ein 
großer Erfolg wurde. Erwähnen muß man 
noch die Eltern, die am Spielfeldrand standen 
und ihre Kinder lautstark zu noch besseren 
Leistungen anfeuerten. Alle Beteiligten 
schlössen mit einer großen Siegerehrung die 
erfolgreiche Veranstaltung ab. 

Die Sieger der Ludwig-Erk-Schule auf dem „Treppchen". 

(Verena Frick, Gisela Mensteil, Hella Wink- 
ler, Maria-Luise Raub und Michael Raub). 

Auch beim Maschinenschreiben setzten die 
Langener Stenografen ihren Erfolgskurs fort 
und erreichten gegen die starke Konkurrenz 
der anderen Vereine, die mit insgesamt 26 
Mannschaften antraten, einen ausgezeichne- 
ten 6. Platz in der Standardklasse. Zu dieser 
Mannschaft gehörten: Maria Leinweber (393 
Anschl./Min.), Gisela Mensteil (430 Anschl.), 
Maria Rosal (433 Anschl.) und Susanne Rosal 
(446 Anschl.). 

Die Jugendmannschaft (Jutta Schickedanz, 
Susanne Wefing, Elvira Pascher-Kneißl, An- 
gela Ziegler und Stefan Löbig) erreichte den 
18. Platz, und die jüngsten Wettschreiber des 
Vereines belegten in der Schülerklasse (bis 15 
Jahre) ebenfalls den 6. Platz (Beate Pfeifer, 
Kirsten Wienhöfer und Astrid Ziegler). 

Die Langener Stenografen bewiesen bei die- 
sem Mannschaftswettbewerb, daß sie nicht 
nur anzahlmäßig, sondern auch leistungs- 
mäßig zu den stärksten Vereinen Hessens ge- 
hören. 

Die SSG 
beim „Ebbelwoifest" 

Wenn Langen Ebbelwoifest feiert, dann 
wird natürlich auch die SSG nicht fehlen. Da 
ein Großteil der SSG-Mitgliedschaft gerade 
aus dem ,,älteren Langen" stammt, sind be- 
sondere Anknüpfungspunkte gegeben. Im 
Jahr ihres 90jährigen Bestehens eröffnet die 
SSG als Teil ihres Jubiläumsprogrammes wäh- 
rend des Ebbelwoifestes in der Fahrgasse die 
,,Alte Schänke" der Familie Metzger. Die Ab- 
teilungen der SSG werden den Gästen des 
Ebbelwoifestes ein reichhaltiges gastronomi- 
sches Angebot unterbreiten, für flotte Bedie- 
nung und Unterhaltung ist bestens gesorgt. 
Über 200 Plätze werden angeboten. Am Frei- 
tag zeichnen die Faustballer, am Samstag die 
Handballer, am Sonntag die SOMA der Fuß- 
baller und am ,, Langener Montag" die 
Sängerinnen und Sänger verantwortlich. 

Bei der Ebbelwoistaffel sind ebenfalls 
Mannschaften der SSG vertreten. Dabei eifert 
man den Handballern nach, die ja schon ein- 
mal den Ebbelwoipokal gewonnen hatten. 
Allerdings gilt hier noch mehr als bei den 
Olympischen Spielen: Dabeigewesen zu sein, 
Spaß gehabt zu haben, das ist wichtiger als 
der Sieg. 

Auch beim Festzug wird die SSG nicht feh- 
len. Wenn auch wenig Zeit zur Vorbereitung 
blieb — viele andere Aktivitäten, nicht zuletzt 
die Bewirtschaftung der ,,Alten Schänke", be- 
anspruchten die Mitglieder — so wird man 
doch mit einigen Gruppen und Wagen vertre- 
ten sein. Die SSG — ein Ur-Langener Verein 
- feiert das schönste Langener Fest von Her- 
zen mit. 

SSG Langen 
beim Gaukindertreffen 79 

Die Turnabteilung der SSG Langen fuhr 
am Sonntag, dem 1. Juli, zum Gautreffen 
nach Ober-Ramstadt. Rund 2500 Teilnehmer 
traten zu den Wettkämpfen an. Beim 
Schwebebalken-, Kasten-, Barren-, Bodentur- 
nen wurden schöne Erfolge erzielt. 

Am Nachmittag trafen sich alle teilneh- 
menden Vereine bunt vereint auf dem grünen 
Rasen. Hier folgte dann das Vereinstumen. 
Die SSG Langen zeigte ihr Können im Boden- 
turnen. Danach standen die Staffeln auf dem 
Programm. Auch eine Langener Mädchen- 
staffel ging mit Erfolg an den Start. Zu einem 
vereinten Tanz trafen sich wiederum alle Ver- 
eine auf dem Rasen. Das Turnfest endete nnit 
der Siegerehrung der besten drei Turner in je- 
dem Wettkampf. Alle Teilnehmer erhielten 
einen Gymnastikball, womit zum Ende des 
Festes auf dem Rasen gespielt wurde. 

Nahverkehr in Langen 
weiter verbessern 

Über ihren Vertreter im Aufsichtsrat der 
Stadtwerke Langen will die SPD-Stadtverord- 
netenfraktion eine weitere VErbesserung des 
Nahverkehrs erreichen. Wie SPD-Fraktions- 
vorsitzender Jürgen Eilers dazu mitteilte, 
sollte im Rahmen einer Untersuchung eine 
Überprüfung der gesamten bisherigen Stre- 
chenführung erfolgen. Zwei Gesichtspunkte 
müßten dabei im Vordergrund stehen: 
Einmal eine noch bessere Anbindung der ein- 
zelnen Stadtteile an den Öffentlichen Nahver- 
kehr, zum anderen aber auch eine Verrige- 
rung der bisher recht langen Fahrzeiten aiif 
einzelnen Strecken, um den Stadtbus attrakti- 
ver zu machen. In Erwägung gezogen werden 
müsse auch, in verkehrsarmen Zeiten kleinere 
Fahrzeuge als bisher einzusetzen, um wirt- 
schaftlicher arbeiten zu können. Erreichen 
will die SPD auch eine bessere Abstimmung 
der Fahrzeiten auf die Zuganschlüsse beim 
Langener Bahnhof. Es müsse auch gewähr- 
leistet sein, daß der Stadtbus einige Minuten 
wartet, wenn ein Zug Verspätung Habe. 

LAIMGEIMER VOLKSBAIMK 

eine sc^ide. starke Bank 

—cc:_ 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dön amtUchen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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Musikzug absolvierte 

umfangreiches Programm 

e Nach Ablauf der ersten Jahreshälfte 
kann der Spielmanns- und Musikzug der 
SGE auf viele "und auch sicherlich anstren- 
gende Einsätze zurückschauen. Die Arten der 
Veranstaltungen, die die Musiker absolvier- 
ten, reichten vom Platzkonzert bis zum Lan- 
destreffen. 

Die Höhepunkte der Einsätze lagen zum 
einen in der Faschingszeit und zurp anderen 
im Monat Juni. Im Februar sorgte der Musik- 
zug für die musikalische Gestaltung der Rat- 
hausstürmung und des Prinzenpaarempfangs 
und wirkte auch an den'Fastnachtszügen m 
Egelsbach und Erzhausen mit. Weiterhin 
sorgte der Musikzug für die musikalische Um- 
rahmung der Jahreshauptversammlung der 
SG Egelsbach und spielte am 1. Mai bei der 
DGB-Kundgebung in Egelsbach. 

Im Juni nahmen der Spielmannszug und 
der Musikzug am Landestreffen der hessi- 
schen Turnermusiker in Münster teil. Außer- 
dem veranstalteten sie ihr alljährliches Wald- 
fest, besuchten ihre Freunde vorn TSV Bebra 
und nahmen am Gaukinderturnfest in Ober-- 
Ramstadt teil. 

Beim Landestreffen in Münster am 9. und 
10. Juni nahm die Abteilung in drei Sparten 
des Wertungsspiels teil. Blasmusik und Spiel- 
mannszug Unterstufe sowie Musizieren in klei- 
nen Gruppen. Dabei konnten sich die Egels- 
bacher durch ihre sehr guten spielerischen 
Leistungen je einen ersten Rang erspielen. 
Einige Musiker nahmen an ..Musizieren in 
kleinen Gruppen" teil und erspielten sich hier 
die Note ..Gut". 

Drei Tage danach, an Fronleichnam, ver- 
anstaltete man wieder einmal das alljährliche 
Waldfest. Dank der vielen ehrenamtlichen 
Helfer wurde es für Gäste und Veranstalter zu 
einem schönen Erlebnis. 

Am Wochenende darauf ging es nach 
Bebra. Mit den Freunden des Spielmanns- 
und Fanfarenzuges des dortigen Turnvereins 
pflegen die Egelsbacher Musikanten schon seit 
zehn Jahren freundschaftliche Beziehungen. 
In diesem Jahr feiert der dort ansässige Spiel- 
manns- und Fanfarenzug sein 20jähriges Jubi- 
läum. Aus diesem Anlaß gab es ein großes 
Jubiläumskonzert. Dieses fand am Abend der 
Ankunft der Freunde aus Egelsbach statt. An- 
schließend bestand die Möglichkeit zum 
Tanz. Als Geschenk für die freundliche Auf- 
nahme hatten sich die Egelsbacher Musiker 
etwas ganz Besonderes ausgedacht. Ihr Abtei- 
lungsleiter, Klaus Werner, überreichte wäh- 
rend des Konzertes ein Sparschwein mit einem 
Gutschein über ein Spanferkel. Am nächsten 
Morgen gestaltete man gemeinsam einen 
musikalischen Frühschoppen. Hierbei kam 
der Egelsbacher , ,Traditionsspielmannszug", 
der auch am Waldfest spielte, wieder zum 
Einsatz. Der Nachmittag stand für alle zur 
freien Verfügung. Viel zu früh mußte man 
schon um 18 Uhr die Heimreise antreten. 

Mit dem Gaukinderturnfest in Ober-Ram- 
stadt wurde am 1. Juli die Reihe der Einsätze 
in der ersten Hälfte dieses Jahres beendet, und 
schon am morgigen Samstag wird man den 
Musikzug beim Festzug zum Langener Ebbel- 
woifest erleben können. 

Sommerfest 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde startet 
auch in diesem Jahr sein beliebtes Sommer- 
fest. Es findet am Samstag, dem 14. Juli, ab 
20 Uhr auf dem Gelände um das Vereinsheim 
statt. 

Im Monat Juli fällt der Treff der Vereins- 
damen aus. 

Vereine schwimmen 
um die Wette 

e Seit es das Egelsbacher Freischwimmbad 
gibt, hat sich eine Veranstaltung herausgebil- 
det, die von Jahr zu Jahr steigende Beliebtheit 
erfuhr, das Wettschwimmen der Vereine. Alle 
Vereine, die einmal ,,baden gehen" wollen, 
natürlich positiv gemeint, stellen eine Staffel, 
die dann versucht, eine möglichst schnelle 
Zeit zu erzielen. Dabei hat es schon oft Über- 
raschungen gegeben. 

Gleichzeitig mit diesem Schwimmen findet 
auch der Wettbewerb im Minigolf statt, der 
ebenfalls großes Interesse findet. Iii beiden 
Wettbewerben geht es weniger um die Errin- 
gung von Preisen — dabei kommt ohnehin 
keiner zu kurz —, sondern um den Spaß und 
das Vergnügen, dabeigewesen zu sein. Also 
wahrhaft olympisch. 

Die diesjährige Veranstaltung findet am 
kommenden Sonntag, dem 8. Juli, statt und 
beginnt um 9 Uhr. 

Kaninchenzüchter 
fliegen aus 

e Morgen startet der Kaninchenzuchtver- 
ein seinen Ausflug, der zur Bundesgarten- 
schau nach Bonn geht. Abfahrt ist um 6.45 
Uhr am Forsthaus Wolfsgartenstraße und um 
6.55 Uhr am Berliner Platz. 

Lassen Sie Ihr Lenkradschloß 

immer einrasten! 

Akkordeon-Konzert kam gut an 

e Das Akkordeon-Jugend-Orchester aus 
Egelsbach fand bei seinem ersten Konzert gro- 
ßen Anklang und wurde reichlich mit Beifall 
belohnt. In diesem Konzert konnten die jun- 
gen Spieler ihr Können unter der Leitung von 
Waltraud Wand unter Beweis stellen. Das Pu- 
blikum im gefüllten Bürgerhaussaal bekam 
ein reichhaltiges Programm geboten. 

Eis wurden mit dem gesamten Orchester 
Walzer, Lieder, Märscne sowie einzelne 
Musikstücke vorgetragen. Jochen Gleich und 
Bettina Jacob spielten einen flotten Foxtrott, 
der sehr gut gefiel. ,,Tanz auf dem Eis"(ein 
Walzer) trugen Jochen Müller und Steffen 
Thiel vor. Anschließend spielten Ina Baum- 
hardt und Lydia Glaser den ,,Maienwalzer". 
,,Ein Abend am Gardasee" wurde von Ina 
Pschom und Petra Trautmann vorgetragen, 
was ebenfalls viel Beifall erntete. Auch ein 
Quartett war zu hören und zwar mit Andrea 
Dietrich, Anke Grundler, Annette Lammers 
und Bernd Cezannemit ,,Kärntner Madl'n". 

Verona Dengler, Annette Honner, Ina 
Pschom spielten mit sehr viel Schwung den 
,,Bandltanz", welcher ebenfalls gefiel. Der 
,,Vugelbeer-Baum" und das ,,Friesenlied" ge- 

fielen dem Publikum äußerst gut, welches 
Christine Beck viel Beifall spendete. Einen 
Riesenapplaus erntete auch Norman Thiel 
mit seinem ,,Haushammer-Ländler". 

Zum Schluß spielte das gesamte Orchester 
den ,,Schneewalzer", wobei das Publikum 
eifrig schunkelte und mitsang. Ohne Zugabe 
kamen die Spieler nicht davon. 

Die Ansage machte einer der jüngsten Spie- 
ler, Jochen Müller. Er wirkte wie ein Profi und 
löste viel Freude und großen Spaß aus. 

Wie können wir 
unseren Glauben weitergeben? 

e Vielen fällt es schwer, zu anderen von ihrer 
Glaubensüberzeugung zu sprechen. Man 
fürchtet, sein Innerstes zu entblößen oder An- 
stößiges zu äußern. Und man hat — mit 
Recht — Scheu vor frommen Formeln. Trotz- 
dem möchte mancher gern den eigenen Glau- 
ben andern vermitteln. Geht das? Was geht 
da vor sich? 

Darüber geht das Glaubensgespräch mit 
Pfarrer Giebner am Mittwoch, dem 11. Juli, 
um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus. 

..Autodiebe suchen passendes Auto. Fahr- 
zeuge mit offenen Fenstern und Türen, lau- 
fendem Motor oder steckendem Schlüssel wer- 
den besonders bevorzugt. Der Fahrzeugschein 
sollte zweckmäßigerweise im Handschuhfach 
liegen." 

Solche Anzeigen müssen Autodiebe gar 
nicht erst aufgeben, da ihnen so günstige Ge- 
legenheiten täglich geboten werden. Wenn 
man die im Jahre 1978 in der Bundesrepublik 
Deutschland entwendeten Fahrzeuge anein- 
anderreihen würde, ergäbe sich eine Auto- 
schlange von mehr als 250 km Länge, von 
Köln bis Saarbrücken. Allein in Hessen wur- 
den im vergangenen Jahr 6.194 Fahrzeuge 
entwendet. StAen dann die Täter vor 
Gericht, appellieren ihre Anwälte an das Ge- 
richt, Milde walten zu lassen, weil ihre Kli- 
enten das Fahrzeug eigentlich nicht stehlen 
mußten, im Gegenteil, es ihnen geradezu ,,ge- 
schenkt" wurde. 

So dringen nachts junge Täter auf der 
Suche nach lohnender Beute in den Wagen 
des Max L. ein und durchwühlen das Hand- 
schuhfach. Dort finden sie den Ersatzschlüssel 
und kommen nun erst auf die Idee, eine 
,,Spritztour" zu machen. 

Als Frau Sch. auf dem Autobahnparkplatz 
nur ein paar Minuten frische Luft schnappen 
will, läßt sie den Schlüssel ihres Wagens stek- 
ken. Diese Gelegenheit lassen sich Autodiebe 
nicht entgehen. Parallelen zu diesem Fall sind 
täglich zu beobachten, sei es bei ,,Sprung" in 
den Laden oder beim Bezahlen an der SB- 
Tankstelle. 

Als sich Josef L. mit einem Interessenten zu 
einer Probefahrt verabredet, legt er Fahr- 
zeugschein und -brief ins Handschuhfach. 
Unterwegs gibt der ..Kunde" an, ein ver- 
dächtiges Geräusch am Auspuff zu hören und 
bittet L., nachzusehen. Als dieser das Fahr- 
zeug verlassen hat, fährt der ,,Kunde" davon 
und verkauft den Wagen mit Fahrzeugschein 
und -brief. 

Meist werden Fahrzeuge, die zu ,,Spritz- 
touren" benutzt werden, beschädigt und aus- 
geräumt irgendwo wieder aufgefunden. Oft- 
mals ist der Geschädigte (Halter des Wagens) 
auch noch mitverantwortlich für die Folgen, 
die der Dieb z.B. bei schweren Unfällen verur- 
sacht. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: Lassen Sie 
ihr Lenkradschloß immer einrasten, um dem 
Dieb die Möglichkeit zu erschweren, die 
Lenkradsperre zu überwinden. Verschließen 

Wassernetz wird gespült 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 10., 11. und 12. Juli im gesamten 
Ortsbereich Egelsbach das Ortsnetz der Was- 
serversorgung gespült wird. Es wird deshalb 
um Verständnis gebeten, wenn eventuell auf- 
grund dieser Spülung Druckschwankungen im 
Ortsnetz auftreten. 

Der Jahrgang 1939 trifft sich am heutigen 
Freitag um 20 Uhr im Restaurant ,,Gugl- 
hupf. In unserer letzten Ausgabe hatten wir 
dieses Treffen dem Jahrgang 1938 zugedacht, 
was falsch war. Es trifft sich nur der Jahrgang 
1939. 

aäen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Sie immer Türen, Fenster und ggf. auch das 
Schiebedach. Bereits die kleinsten ,,Lüftungs- 
spalten" genügen, um geräuschlos und ohne 
Gewalt Ihren Wagen zu öffnen. Nehmen Sie 
den Zündschlüssel immer mit, auch wenn Sie 
das Fahrzeug nur kurze Zeit verlassen. Ersatz- 
schlüssel und Fahrzeugpapiere gehören nicht 
ins Handschuhfach. Darüber hinaus kann zur 
Abschreckung eines Täters eine Kfz-Alarman- 
lage ein gewisses Hilfsmittel sein; jedoch dür- 
fen auch hierbei keine wertvollen Gegen- 
stände oder gar Fahrzeugpapiere im Wagen 
liegen bleiben, denn diese könnten trotz 
Alarm entwendet werden. 

Die Kriminalstatistik zeigt, daß sicherheits- 
bewußtes Verhalten durchaus erfolgreich sein 
kann. So hat seit 1971 die Zahl der Autodieb- 
stähle von ca. 87.000 beständig um insgesamt 
etwa 30.000, also mehr als 30 Prozent abge- 
nommen. 

So etwas ist gefährlich. Der Schlüssel gehört abgezogen, wenn man sein Auto verläßt. 

öffentliche Bekanntmachung 

Abfuhr der sperrigen Güter 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird je- 
weils an zwei bzw; drei Tagen in zwei aufein- 
anderfolgenden Wochen durchgeführt. Die 
einzelnen Abfuhrtage und -bezirke sind aus 
der untenstehenden Übersicht zu ersehen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, 
also keinen Gewerbemüll, zur Abfuhr bereit- 
zustellen (Gerümpel usw., also die Güter, die 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr abge- 
fahren werden können). 
Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlossen und ein schnelles Verla- 
den möglich ist. 
Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlichen in einem Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr aus- 
zuschließen. Außerdem weisen wir darauf 
hin, daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Gar- 
tenabfälle und dergleichen gebündelt oder in 
Behältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen gehören nicht zum 
Sperrmüll und können daher nicht abgefah- 
ren werden. 
Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die öf- 
fentliche Müllabfuhr niAt zur Sperrmüllab- 
fuhr bereitgestellt werden. 
Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 16. Juli 1979: westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straße liegenden Straßen bis einschließlich 
Lutherstraße; 
am 17. Juli 1979: in allen Straßen südlich der 
Bahnstraße einschließlich Heidelberger 
Straße; 
am 23. Juli 1979: in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße, sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen; 
am 24. Juli 1979: in allen Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Straße und der Ostendstraße 
(außer Bayerseich) und 
am 25. Juli 1979: in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 
Egelsbach, den 2. Juli 1979 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 
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B-Schüler 
wurden Hessischer Vizemeister 

Bcf den Hessischen B-Schülerbestenkämp- 
fen im Fuldaer Stadion gab es für die Abord- 
nung der Egelsbacher B-Schüler mit ihrer 
Trainerin Elk^r Henze zwei große Erfolge. Der 
antrittsschnelle Christoph Zscherneck kam 
mit klaren Erfolgen über die Vor- und Zwi- 
schenläufe (10,3 und 10,2 s) in den Endiauf. 
In einem spannenden Finale wurde er mit 10,1 
s zeitgleich mit dem Zweiten Dritter. 

Auch die anderen Teilnehmer wußten sich 
zu steigern Stefan Dietrich verpaßte mit neuer 
Bestzeit von 10.5 s nur knapp den Endlauf. 
Auch Roland Wurm und Peter Gerich liefen 
mit 10,8 s und 10,9 s Bestzeiten. Nach ihrem 
Vorlaufsieg unterlag die 4 x 75 m Staffel mit, 
Peter Gerich, Roland Wurm Stefan Dietrich 
und Christop Zscherneck in elektrisch 
gestoppten 42,02 s nur knapp dem KSV Hes- 

ich übe 

Hess. Landesmeisterschaft mit Stolperdrähten 

sen Kassel und holten sich 
Vizemeistertitel. 

aerraschend den 

e Das kleine Aufgebot der SGE-Rollkunst- 
läufer hat in Hanau .sein Bestes gegeben. Am 
erfolgreichsten waren die Nachwuchstanz- 
paare. Nach den Pflichttänzen führte das 
Paar Gabi Sonntag und Stefan Anthes klar 
vor den Geschwistern Merkle, die aber die 
bessere Kür liefen und somit verdient den 1. 
Platz in der Aufstiegsklasse Rolltanz belegten. 
Christine Merkle und Michael Merkle werden 
Hessen vom 26. bis 29. 7. bei den Süddeut- 
schen Meisterschaften in Darmstadt vertreten. 
Sonntag/Anthes erreichten den 2. Platz. 

Die Vierergruppe mit Heidi Avemaria, 
Beate Rück (RSC Darmstadt), Birgit Schrö- 
der und Alice Schumann konnten von elf 
Gruppen einen schönen 5. Platz belegen. 
Wenn diese Gruppe zusammenbleibt, dann 
hat sie bestimmt Zukunft. Besonders beste- 

Egelsbacher Fußball-D-Jugend 

erst im Endspiel besiegt 

Zweiter Platz bei Werder Bremen ein Erfolg 

Die Egelsbacher D-Jugend folgte am ver- 
gangenen-Wochenende einer Einladung des 
SV Werder Bremen zum 6. Nationalen D-Ju- 
gend-Turnier um den Wanderpokal des Hell- 
weg-Lagers. 

In ihrer Gruppe spielten die Egelsbacher 
gegen den Itzehoer SV 0:0, gegen den OSC 
Bremerhaven 1 :0 und gegen die D 2 des Ver- 
anstalters, die noch eme Woche vorher in 
Egelsbach zu Gast war, ebenfalls 0:0. Ein 
schulmäßiges Kopfballtor und die hervorra- 
gende Leistung des Torhüters sicherten be- 
reits die Endspielteilnahme. Die D 1 des Ver- 
anstalters sicherte sich unangefochten den 
Gruppensieg durch ein 2; 1 über den Blumen- 
thaler SV, ein 2:0 über den VfL Oldenburg 
und ein 4:0 über Arminia Hannover, den 
Pokalgewinner von Egelsbach. 

Im Endspiel zei«en die Egelsbacher ihre 
beste Leistung übeniaupt, konnten über weite 
Strecken mithalten, jedoch fiel der entschei- 
dende Treffer für Bremen kurz vor dem Ab- 
pfiff. Der abschließende Beifall der rund 200 
Zuschauer galt denn auch beiden Mannschaf- 
ten. 

Im Rahmenprogramm für die 45 Gäste aus 
Egelsbach stand ganz oben eine große Hafen- 
rundfahrt und die Besichtigung der Hafen- 
modellanlage. Die Jugendspieler hatten Pri- 
vatquartiere und konnten so die bereits in 
Egelsbach geknüpften Freundschaften aus- 
bauen. 

Verbunden mit den besten Grüßen aus 
Egelsbach überreichte Jugendleiter Claus 
Wieting dem SV Werder Bremen den großen 
Keramikteller ,,Egelsbach". 

XSrzl&aus e n 
.. 

Flohmarkt 
auf dem Hessenplatz 

ez Die Frauengruppe des SPD-Ortsvereins 
Erzhausen veranstaltet am Samstag, dem 7. 
Juli, von 9 bis 13 Uhr ihren Flohmarkt auf 
dem Hessenplatz. Jeder kann dabei alles kau- 
fen und verkaufen. Eine besondere Attraktion 
ist dabei wieder die Auswahl von Reproduk- 
tionen bekannter Gemäldf, die Hermann Jost 
anbieten wird, soviie die Sammlung von 
Mineralien und Fossilien, die Brigitte Peter- 
mann bereithält. 

Dabei sind auch: die Kindertruhe Erzhau- 
sen, Dot's Spielzeugki.ste und die Aktion-- 
Dritte-Welt-riandel mit dem Verkauf von 
Jute-Taschen und anderen Erzeugnissen aus 
der Dritten Welt. Als Beitrag zum Jahr des 
Kindes werden die SPD-Frauen UNICEF-- 
Glückwunschkarten verkaufen. Da leider nur 
wenige Bänke zur Verfügung stehen, werden 
die Anbieter gebeten, sich Klapptische, 
Decken u. ä. mitzubringen. 

Musikzug feierte 
drei Tage lang 

ez Anläßlich seines 85jährigen Bestehens 
veranstaltete der Musikzug der Sportvereini- 
gunng am letzten Wochenende em Waldfest 
in der Heegberghalle. Dem schon zur Tradi- 
tion gewordenen Waldfest ging am Freitag ein 
Platzkonzert voraus. Den Bieranstich nahm 

Ortsvereine spielten Tischtennis 

ez Ein echter Höhepunkt in der 16jäl 
Vereinsgeschichte der Tischtennisabteilung 
der Sportvereinigung war das vor kurzem 
ausgerichtete ,,1. Offene Tischtennis-Turnier 
für Erzhäuser Ortsvereine". 118 Teilnehmer 
traten an die Platten. 

Bereits nach den ersten Spielen kam Stim- 
mung auf, als verschiedene brisante Begeg- 
nungen über die Bühne gingen. Plötzlich zeig- 
ten z. B. Parteipolitiker, Kirchengruppen, 
Gesangvereine, .Schachspieler, Wanderer, 
Schützen, Karnevali.sten usw. Kampfgeist, 
mußten gestandene Männer gegen ehrgeizige 
Jugendliche den kürzeren ziehen, und im 
Zuge der Gleichberechtigung mußten einige 
selbstbewußte Herren neidlos die sportliche 
Überlegenheit ihrer weiblichen Kontrahentin- 
nen anerkennen. 

Mannschaftssieger und Gewinner des von 
Bürgermeister Albert Leyer als Schirmherren 
gestifteten Ehrenpokals wurden die Alte-Her- 
ren-Fußballer des SVE I mit 61 Punkten; den 
2. Rang belegten die ,,Euler-Fußballer" I mit 
51 Purikten. Dritter wurde der SPD-Ortsver- 
ein I mit 48 Punkten. Die weitere Reihen- 

folge: 4. Hobbyclub (47), 5. Tennisclub 
,,Blau-Weiß" II (46), 6. AH-Fußballer SVE II 
(44) und 7. gemeinsam Tennisclub ,,Blau - 
Weiß" I und SVE-Fußball II (43). 

In der Einzelwertung kämpfte sich der 
eifrigste Punktesammler des Turniers, Karl-- 
Heinz Betz (SPD) über den domenreichen 
Weg in der Trostrunde ins Finale vor, wo er 
dem Sieger der Hauptrunde (Gunther Wro- 
bel, Hobbyclub) unterlag. 

Die Wertung um den Damenpokal gewann 
Brigitte Härtung mit 21 Punkten vor Leni 
Wegel, 14 Punkte (beide TC Blau-Weiß I). 

Hundefreunde feiern 

ez Zum Sommerfest des Vereins für Deut- 
sche Schäferhunde, lädt der Vorstand alle 
Mitglieder mit Familienangehörigen und 
Freunde des Vereins für Samstag, den 7. Juli 
um 20 Uhr, auf das Vereinsgelände am 
Ohlenberg recht herzlich ein. Es spielen Wolf- 
gang Demmel und Walter Eidenmüller zum 
Tanz. Für das leibliche Wohl ist ebenfalls 
bestens gesorgt. Der Eintritt ist frei. 

chend der ausgezeichnete Küraufbau und die 
Einstudierung durch die Trainerin Astrid 
Müller-Wankel. Auch bei der Musikauswahl 
zeigten die Aktiven einen guten Geschmack. 

Weniger gut lief es dann in den Einzelwett- 
bewerben. Stefan Anthes kam in der Auf- 
stiegsklasse über einen 8. Platz nicht hinaus. 
Alice Schumann erkämpfte sich einen ausge- 
zeichneten 5. Pflichtplatz, aber leider konnte 
sie diesen mit der Kür nicht halten und mußte 
sich am Ende mit dem neunten Platz von 
12 Teilnehmerinnen — zufriedengeben. 

Nicht zufrieden mit sich war auch der 
Egelsbacher Hanno Haßloch. Obwohl in der 
Pflicht stark verbessert für die Schlinge er- 
hielt er Noten zwischen 4,8 und 5,0 reichte 
es ,,nur" zum 3. Platz in der Meisterklasse 
Herren. Der Doppelaxel gelang ihm erst nach 
zwei Versuchen, auch die Dreifachsprünge 
Toeloop und Salchow standen nicht auf An- 
hieb. Dies trübte natürlich den Gesamtein- 
druck. Daher fiel der angestrebte 2. Platz an 
den pflichtstärksten Läufer, der zwar keinen 
Doppelaxel im Programm hatte und Drei- 
facnsprünge erst garnicht versuchte. 

Auffallend bei dieser Hessenmeisterschaft 
war, daß fast kein Läufer ohne einen Sturz 
von der Bahn kam. Grund genug für Offi- 
zielle und Trainer, sich darüber Gedanken zu 
machen? 

Annete Bareuther's Durch bruch 

Bei den Hessischen Jugendmeisterschaften 
in Wetzlar gelang Annette Bareuther, die erst 
im letzten Jahr zur Leichtathletik gestoßen ist, 
der Durchbruch in die Spitzengrupp 
sischen Leichtathletik-Nachwuchses, Ihren 

jpe des Hes- 

Öruder Stefan nacheifernd, konnte die B-Ju- 
gendliche gegen die ältere Konkurrenz glän- 
zend bestehen. 

Im 200 m Lauf ^elane ihr im Zwischenlauf 
eine Steigerung auf sehr mte 26,33 s, d.h, 
26,15 s handgestoppt. Mit der siebtschnellsten 
Zeit verpaßte sie als Dritte der drei Zwischen- 
läufe, nur knapp den Endlauf. ^ 

Noch knapper ging es im 100 m Lauf aus, 
wo sie über 12,6 und 12,74 s im Zwischenlauf 
um 3/100 Sekunden als Zwischenlaufdritte 
den Endlauf verpaßte. So schnell wie die 
Sechzehnjährige ist in Egelsbach bisher noch 
keine Jugendlich gewesen. 

Bürgermeister Albert Leyer vor. Nach flotten 
Märschen des Musikzuges erfreute dann der 
Männergesangverein ,,Sängerbund-Sänger- 
lust" mit drei Chören. Viel Beifall erhielt 
auch der Spielmannszug Worfelden für seine 
gekonnten musikalischen Darbietungen. Er- 
wähnenswert ist, daß die Aktiven aus Worfel- 
den mit dem Fahrrad nach Erzhausen gekom- 
men waren. 

Das bunte Programm setzte dann die Chor- 
gemeinschaft ,,Germania-Eintracht" mit drei 
Gesangsvorträgen fort, und der Musikzug 
sorgte schließlich für die nötige Stimmung, 
die bis weit nach Mittemacht anhielt. 

Am Samstagnachmittag war Kinderbelusti- 
gung. Aber auch die Erwachsenen machten 
hierbei viele Späße mit. 

Am zweiten Abend des Waldfestes servierte 
der Musikzug ein buntes Programm unter 
dem Motto ,,Erzhäuser Abend im Bayern-- 
Look". Heinz Kalbfleisch, der die Ansage 
übernommen hatte, konnte wieder sehr viele 
Gäste begrüßen, denen das bunte Programm 
durch das ,,Wedi-Trio" (Heinz und Hartmut 
Weber sowie Friedrich Dilfer), den Männer- 
gesangverein ,,Deutsche Eiche 1879" (Mitglie- 
der des Musikzuges), die Big-Band des Musik- 
zuges und eine ,,Tanzgruppe", gebildet aus 
Aktiven des Musikzuges, sehr gut gefiel. 
Lustige Spiele taten ein Übriges. 

Den Abschluß bildete dann am Sonntag ein 
Frühschoppen, der sich bis in die frühen 
Abendstunden ausdehnte. 

Gesetz über unentgeltliche 
Beförderung 
Schwerbehinderten 
verabschiedet 

von 

In seinen Sitzungen am 31. 5. bzw. 1. 6. ha- 
ben Bundestag und Bundesrat das Gesetz 
über die unentgeltliche Beförderung von 
Kriegs- und Wenrdienstbeschädigten sowie 
von anderen Behinderten im Nahverkehr ver- 
abschiedet. 

Rechtzeitig vor Inkrafttreten des Gesetzes 
am 1. 10. dieses Jahres werden die Stadt werke 
Langen an dieser Stelle noch einmal über die 
Durchführungsrichtlinien berichten. 

Ärztllchar Notfalldlanst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
7./8. + 11.7. 

Dr. Krimer, Bahnstr. 21, 
Talefon 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereltschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
7. 7., 13.00 Uhr bis 14. 7., 8.00 Uhr 

Egelsbach-Apothak«, 
Ernst-Ludwig-Str. 48 
Talafon 4 B6 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bai RohrbrQchan und Xhnl.: 
Heinrich Beilhäuser, Tel. 4 25 83 

Fralwllllga Fauerwahr 
Frankfurtar Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Pollzal-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Poiizeistation Langen 2 30 45 

öffantllcha Notrufmaldar für 
Polizei und Fauerwahr 
Notrufnummar 110 

Drelelch-Krankanhaua Langen 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 7. Juli 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 8. Juli 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 11. Juli 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Wie können wir unseren Glauben 
weitergeben? (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 12. Juli 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

PRAXIS 
Dr. Hambek 

geschlossen vom 14. Juli — S. August 1979 

Vertretung: 
Dr. Krämer, Dr. Weigand 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 7. Juli bis 12. Juli 1979 

21. 3.—20. i. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Schluß mit den Selbstvorwür- 
fen; wägen Sie Ihre Chancen 
nüchtern ab, und handeln Sie 
dementsprechend. Sobald Sie 
Ihre Schaffensfreude wiederge- 
funden haben, geht es bergauf. 

Schieben Sie Ihre Entscheidung 
nicht auf die lange Bank; Sie 
verpassen .^onst den Anschluß. 
Man erwartet viel von Ihnen. 
Privatem Arger .sollten Sie bes- 
ser aus dem Woge gehen. 

Geben Sie nach, bevor ernsthaf- 
ter Streit ausbricht. Mit Ge- 
ständnissen am falschen Ort ver- 
bessern Sie nichts. Mit Humor 
meistern Sie die Situation sicher 
am leichtesten 

Sie müssen tapfer sein, um so 
eher haben Sie die Krise über- 
wunden. Solange Sie den Kopf 
hängenlassen, sehen Sie das 
Schöne Ihrer Umgebung nicht. 
In Zukunft sparsamer sein! 

Endlich geht es wieder aufwärts 
mit Ihnen zeigen Sie Ihre 
Dankbarkeit und Erleichterung 
deutlich. Aus einer zufälligen 
Begegnung können Sie mehr 
machen. Nichts übereilen! 

Bevor .Sie jemanden verdam- 
men, sollten Sie erst die andere 
Seite hören. Hüten Sie sich vor 
Ungerechtigkeiten. Helfen Sie 
nur, wenn Sie sich weiterhin 
verantwortlich fühlen wollen. 

Sie müssen zielstrebiger arbeiten. 
Strohfeuer hilft Ihnen nicht zum 
ersehnten Erfolg. Lassen Sie sich 
durch niemanden verleiten, vom 
geraden Weg abzuweichen; die 
Folgen müssen Sie ausbaden. 

Schenken Sie Ihr Vertrauen nicht 
jemandem, der seine Zuverläs- 
sigkeit noch beweisen muß. Las- 
sen Sie sich nicht ablenken, Sie 
müssen jetzt noch zielstrebiger 
arbeiten als bisher. 

Auf meßbare Erfolge müssen Sie 
noch warten. Die verbesserten 
men.schlichen Beziehungen soll- 
ten Sie aber nicht zu gering ein- 
schätzen. Mit mehr Anpassungs- 
fähigkeil ist alles leichter. 

Von Hoffnungen allein kann 
man nicht leben. Sie müssen 
sich endlich zum Handeln auf- 
raffen. Nehmen Sie das Risiko 
einer Niederlage in Kauf; die 
Gewinnchancen sind gut. 

Sorgen Sie für eine kleine Über- 
raschung, die dem Alltag ein 
paar Glanzlichter aufsetzt. Sie 
beugen einer Mißstimmung Ihres 
Partners vor, die eine Unterneh- 
mung leicht gefährden könnte. 

Nehmen Sie einen verdienten 
Tadel ruhig hin. Die Gelegen- 
heit sich auszuzeichnen, bekom- 
men Sie früher als Sie denken. 
Ihre Familie sollten Sie nicht so 
wie bisher beiseiteschieben. 

Waxe 

1^ 
24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

34. 10.—22. 11. 
Schütze 

■% 
23. U.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.-20. 1. 

Waiiermann 

Fliehe 

21. 2.—20. 3. 

Rolf Feser erkämpfte 
deutschen Meistertitel 

SG E im Kreispokalendspiel 

gegen SV Germania Eberstadt 

TG Bcssungen — SG Egelsbach 1:3(1:0) 
Dieses Pokalspiel der 4. Runde auf Kreis- 

ebene brachte für die Egelsbacher in Bessun- 
gcn den erwarteten Erfolg. Er wurde von einer 
Egelsbacher Mannschaft erzielt, die man als 
eine Art Verlegenheitself bezeichnen muß. In- 
folge zahlreicher Urlauber und sonstiger Aus- 
fälle lief in Bessungen folgende Elf aufs Feld: 
Stocklossa, Nötzele(ab 46. Min. Werse), Gun- 
kelmann, Werner, Adolf Fischer, Schneider, 
Zink, Kaden, Eisinger, Staudt und Karl-Heinz 
Fischer, 

Der Gastgeber Bcssungen war der erwartet 
starke Pokalgegner. Besonders vor der Pause 
hatte er eine Reihe guter Möglichkeiten, um 
in Führung zu gehen. Dies gelang aber erst in 
der Pausenminute nach einem gravierenden 
Egelsbacher Abwehrfehler. Auf Grund der 
Bessunger Leistung kann man verstehen, daß 
diese Mannschaft m der Punktrunde und im 
Pokal eine solch gute Rolle gespielt hat. Sie 
muß sich auch in der A-Klasse auf Grund 
ihrer spielerischen und kämpferischen Mög- 
lichkeiten in der kommenden Saison bestimmt 
nicht verstecken. 

Die Egelsbacher hatten bis zu ihrem Pau- 
senrückstand, der recht unglücklich zustande- 
kam, die besseren Möglicnkeiten. So schoß 
,,Fips" Eisinger kurz vor Halbzeit knallhart 
aus dem Stand an den Pfosten, und auch 
Schneider und Staudt zielten knapp vorbei. 
Auf der Gegenseite gab der Bessunger Cölsch 
der Egelsbacher Abwehr wiederholt Rätsel 
auf. So bereits in der 2. Minute, doch er schei- 
terte am zuverlässigen Werner Stocklossa. 
Norbert Gunkelmann, sein direkter Gegen- 
spieler, sah in der 12. Minute erneut nur die 
Hacken, doch wiederum rettete Stocklossa. 
Nach einer halben Stunde kam eine genaue 
Flanke von Cölsch, doch sein Nebenmann 
Gröninger vergab die sichere 1:0-Führung. 
Wenig später sah der gleiche Spieler die gelbe 
Karte, als er in der Aufregung unsportlich 
den Ball wegtrat. Im großen und ganzen blieb 
dieses Treffen aber von beiden Seiten sehr 
fair, so daß Schiedsrichter Ahe (FCA Darm- 
stadt) keine große Mühe hatte. Lediglich 
Adolf Fischer ließ gegen Gröninger Mitte der 
2. Halbzeit einmal das Bein stehen und erhielt 

ebenfalls Gelb. Die Führung für die Platzher- 
ren fiel in der Pausenminute, als Günter Zink 
völlig unnötig vor dem Strafraum querpaßte 
und Linksaußen Gröninger dazwischensprang 
und die Situation ausnutzte. Stocklossa hatte 
keine Chance. 

Nach Wiederbeginn gab es in der ersten 
Viertelstunde v/enig Aufregendes. Beim Aus- 
gleich in der 51. Minute durch ,,Fips" Eisin- 
ger machte Günter Zink seinen Fehler aus der 
ersten Hälfte durch seine genaue Rechtsflanke 
in etwa wieder gut. Nach gut einer Stunde, 
Egelsbach war nun stark feldüberlegen, 
brachte Wolfgang Schneider die SGE erstmals 
in Führung. .Sein genauer Schuß aus etwa 12 
Metern lag neben dem Pfosten im Netz. Zur 
Pause war mit dem jungen Uwe Werse für 
Nötzele ein A-Jugendspieler gekommen, der 
nun nach der 2:1-Führung immer besser ins 
Spiel kam. Gerade hatte &singer in der 70. 
Minute eine gute Flanke von Adolf Fischer 
nach zweimaligem Ansatz zum 3:1 ins Netz 
kanoniert, da sorgte ein Solo des jungen Egels- 
bachers erneut für große Aufregung in Bes- 
.sungens Abwehr. Der Paß zu Kaden, der im 
Fallen aufs Tor lenkte, brachte jedoch nichts 
ein. 

Immer wieder rollten nun über den rechten 
Flügel gute Egelsbacher Angriffe. Wersers 
Paß zu Schneider mit anschließendem Schuß 
lag nur um Zentimeter zu hoch. Auch Eisin- 
ger verzog nach Dribbling in der 81. Minute. 
Die turbulenteste Szene spielte sich in der 85. 
Minute ab. Eisingers Freistoß knallte an die 
Latte, den Nachschuß von Adolf Fischer fau- 
stete Schlußmann Trietsch reaktionsschnell 
von der Linie und Staudts erneiiter Näch- 
schuß flog in die dichte Abwehr. Seine gute 
Leistung krönte der junge Uwe Werse beinahe 
mit dem 4:1 in der 87. Minute, doch sein 
Volleyschuß von der Strafraumgrenze streifte 
nur die Latte. Auf Grund der deutlichen Stei- 
gerung in der 2. Spielhälfte war der Egels- 
bacher Sieg verdient. 

Im Kreispokalendspiel, das wahrscheinlich 
Ende Juli auf neutralem Platz ausgetragen 
wird, trifft die Egelsbacher Mannschaft auf 
den SV Germania Eberstadt. 

Teuer erkauftes Pokalaus 

für SVD 

TuS Froschhausen — SVD 3:2 (1:1) 
Im Viertelfinale scheiterte der SV Drei- 

eichenhain nach einer knappen Niederlage 
am A-Ligisten Froschhausen und verpaßte 
damit den Einzug ins Pokalhalbfinale gegen 
SG Dietesheim. Weitaus schwerer wiegen für 
die Hainer die Umstände, die mit dem Pokal- 
aus verbunden waren. Von Anfang an gingen 
die Platzherren mit großem Einsatz zu Werke. 
Daß dabei einige Male die Grenzen des Er- 
laubten überschritten wurden, war zu erwar- 
ten. 

Erster Leidtragender blieb Jungverteidiger 
Michael Bein, der nach 24 Minuten mit einer 
Bänderdehnung ausscheiden mußte. Ob er 
zum Saisonbeginn wieder eingesetzt werden 
kann, bleibt abzuwarten. Zweites und weit 
schwerwiegenderes Opfer war Vorstopper 
Herbert Scheddel, dessen Kopfverletzung ihn 
sogar zu einem fünftägigen Krankenhausauf- 
enthalt forderte. Dieses Mißgeschick passierte 
dem Hainer sechs Minuten vor dem Abpfiff, 
als er mit einem Froschhausener Spieler zu- 
sammenprallte und danach vom Feld geführt 
werden mußte. Gleichbedeutend war diese 
Szene mit dem 3:2-Siegestreffer der Platzher- 
ren, wobei der TuS-Stürmer Simon die allge- 
meine Aufregung im SVD-Strafraum aus- 
nutzte. 

Vorher ging der Sportverein durch einen 
sicher verwandelten Handelfmeter von Kapi- 
tän H. G. Pfaff in Führung. Der Ausgleich 
resultierte aus einem direkt verwandelten 
Freistoß von Libero Pieri. Dabei wirkte die 
Hainer Deckung alles andere als routiniert. 
Die gesamte Abwehr war noch mit dem 
Postieren der Mauer beschäftigt, als der Ball 
bereits zum 1:1 einschlug. Später rief eine 
Freistoßvariante zwische.i Pfau und Schäfer 
hellen Beifall hervor. Nur knapp verfehlte 
Schäfers Schuß das Tor. 

Etwas kurios fiel in der 48. Minute die SVD- 
Führung. Rolf Weis hatte sich am rechten 
Flügel durchgetankt, und seine Flanke sahen 
die Gastgeber im Toraus. Schiedsrichter Wal- 
ter Kohl, der in den letzten Wochen fast eine 
Art Stammunparteiischer der Hainer war, 
entschied auf Weiterspielen. Kapitän Pieri 
fing das Leder vor dem Tor mit den Händen 
ab. Den fälligen Strafstoß verwandelte Pfaff 
zum erneuten Führungstor. 

Danach mobilisierten die Platzherren alle 
Kräfte, Fanatisch unterstützt vom eigenen 
Publikum, schlugen sie die Bälle unentwegt in 
den Hainer Strafraum. Günter Korth erwies 
sich in der Folgezeit als Meister seines Fachs. 
Obwohl er ständig von den Zuschauern mit 
Steinen beworfen wurde, behielt er Ruhe und 
Übersicht. Umso ärgerlicher fiel eine knappe 
Viertelstunde vor Schluß dennoch der Aus- 
gleich. Eine Art Befreiungsschlag von der lin- 
ken Eckfahne senkte sich genau hinter dem 
Hainer Schlußmann ins lange Eck. Auch die 
Rettungstat von Lack konnte den Treffer 
nicht mehr verhindern. 

Zu diesem Zeitpunkt war die Hainer Mann- 
schaft bereits dezimiert, denn Michael Proll 
mußte wegen eines Revanchefouls ab der 68. 
Minute vom Platz. Der unebene und löcherige 
Waldsportplatz in Froschhausen forderte in 
der 84. Minute vom VD seinen Tribut. Auf je- 
dem anderen Feld hätte wohl Friedel Lack das 
Abspiel von Pfaff unter Kontrolle gebracht, 
doch auf dem TuS-Platz sprang das Leder in 
unberechenbare Höhen und somit war die 
letzte und wahrscheinlich entscheidende 
Chance dahin. Im Gegenzug gelang den Ein- 
heimischen nach Scheddels Verletzung der 
3 :2-Siegestreffer. 

Der SVD spielte mit: Korth; Proll, Sched- 
del (85. Sanchez), Lack, Bein (24. Fiala); 
Lutz, Leibold, Andraess; Weis, Schäfer, 

Die hochgeschraubten Erwartungen des 
Tennisklubs Langen erfüllten sich leider 
nicht. Im entscheidenden Spiel um die Mei- 
sterschaft und dem damit verbundenen Auf- 
stieg in die Verbandsliga unterlag das Team 
um Mannschaftsführer Bernd Hoffmann 
beim TC-Oberursel mit 4:5. Etwa hundert 
Langener Tennisfans waren Zeugen dic„er 
dramatischen Auseinandersetzung, die erst 
mit dem letzten Doppel für Oberursel ent- 
schieden wurde. 

Zuvor hatten Bernd Hoffmann, Stefan Gru- 
ler und Hans-Jürgen Volmer in den Einzeln 
wertvolle Punkte abgeben müssen. Ernst 
Kreinberg, Alexander Kockerbeck und Bernd 
Röhm sorgten nach überragenden Leistungen 
für den 3: 3-Gleichstand. 

Nachdem das Doppel Hoffmann/Gruler 
mit 4:6 und 1 :6 die Segel streichen mußte, 
snrortpn die clever aufspielenden Kreinberg/- 

Güldner mit 6:1 und 6:1 für den Ausgleich. 
Nun lag Langens Hoffnung bei Röhm/- 
Kockerbeck. Der erste Satz ging nach einer 
3:0-Führung noch mit 5:7 an Oberursel, und 
auch der zweite Satz ließ an Spannung nichts 
zu wünschen übrig. Nach dem 6:6 führte 
Oberursel im Tiebreak mit 6:1 und hatte da- 
mit vier Matchbälle. Die Langener kämpften 
sich noch bis 5:6 heran, mußten dann aber 
doch den entscheidenden Treffer kassieren. 

Nach Abschluß dieser aufregenden Meden- 
runde gebührt der Mannschaft ein großes 
Lob. Sie war als Neuling in der Gruppenliga 
gestartet, holte vier Siege hintereinander und 
hatte durchaus Chancen auf die Meister- 
schaft. Daß das berühmte Quentchen Glück 
am Sonntag fehlte, soll jedoch den Rückblick 
auf eine dennoch erfolgreiche Saison nicht 
trüben. 

Teppichboden 

Supermärkte 
Mo. bis Sa. ab 9°° Uhr durchg. geöffnet 

So. von 14°° -18°° Uhr Bealchtigung (Kein Verkauf). 

Darmstadt, Pallaswlesenstr. 148 
B42, Rieht Weiterstadt, T.061S1/S93390 
Mainz>Weisenau, Wormser Str. 5 
Parkmögllchkelten, Telefon 06131/85015 
Nordenstadt, geg. Massa-Markt 
Gutenbergstraße 1 (Ostring 1) 
Telefon 06122/2549 
Wiesbaden, Mainzer Straße 148 
(neben Hallenbad), Richtung BAB. 
Telefon 06121/701243 

Zweites Treffen 
Giraffen — NBC Washington 

Zu einem zweiten Aufeinandertreffen der 
Langener Giraffen und des NBC Washington 
kommt es am Sonntag um 15 Uhr in der 
Reichweinhalle. Die Amerikaner, die es zum 
Abschluß ihrer Deutschlandrundreise noch 
einmal nach Langen zum Ebbelwoifest zog, 
wo sie sich auch mit einer Mannschaft an der 
Ebbelwoistaffel beteiligen wollen, konnten 
sich inzwischen erheblich steigern und wurden 
— wie ihre Ergebnisse gegen recht starke Geg- 
ner (u. a. ein Sieg in Göttingen) — von Spiel 
zu Spiel stärker. So werden es die Langener 
am Sonntag wohl schwerer haben, um als Sie- 
ger vom Platz zu gehen, als noch vor wenigen 
Tagen. Doch kann Coach Jochen Kühl dies- 
mal auf seine nahezu stärkste Formation zu- 
rückgreifen, sieht man einmal davon ab, daß 
Kevin Smith in diesem Spiel für die Amerika- 
ner antreten wird. So ist erneut ein recht 
knappes Spiel zu erwarten, dessen Niveau 
aber sicher über dem der ersten Begegnung 
liegen wird und das eigentlich kein Basket- 
ballfan versäumen sollte, heißt es nun doch 
auch langsam Abschied nehmen von Kevin 
Smith. 

Schon jetzt sei auch schon auf das Training 
für Damen und Mädchen hingewiesen, das 
am kommenden Dienstag vom Coach der 
Amerikaner, Jerry Wilmot, geleitet wird. 

Am letzten Wochenende fanden bei Bruch- 
sal die Deutschen Meisterschaften im Ge- 
wichtheben der Senioren statt. Mit 213 Athle- 
ten war die Teilnehmerzahl ungewöhnlich 
hoch. Vom KSV Langen starteten in der Al- 
tersklasse I (ab 35 Jahre) Rolf Feser (bis 60 kg) 
und Edgar Zimpel (bis 67,5 kg); in der Alters- 
klasse II startete Erich Rossmann (über 90 
kg). 

Dabei gelang Rolf Feser eine überragende 
Leistung. Er erkämpfte die höchste Relativ- 
wertung unter allen Teilnehmern und ist da- 
mit bester deutscher Gewichtheber bei den Se- 
nioren, Im Reißen schaffte er 100 Kilo und im 
Stoßen 127,5 Kilo bei einem Körpergewicht 
von 60 Kilo. Mit der Zweikampfleistung von 
227,5 kg holte er sich den Meistertitel bei 
einem Vorsprung von fast 60 Kilo zum zweiten 
Platz. 

Bei Altmeister Zimpel lief es nicht ganz so 
zufriedenstellend; er wurde Dritter. Während 
des Reißens hatte er seine Hebetechnik von 
der Hocke zum Ausfall geändert und konnte 
so 102,5 Kilo nicht mehr sicher fixieren. Sein 
bester Versuch waren 100 Kilo. Im Stoßen 
schaffte er 130 kg, was eine Zweikampflei- 
stung von 230 Kilo ergab. So lag er an dritter 
Stelle hinter Rauscher (237,5) und Imberg 
(232,5). 

Erich Rossmann ging in der Klasse über 90 
kg an die Hantel, uruchtete im Reißen 107,5 
Kilo in die Höhe und sch äffte im Stoßen 137,5 
Kilo. Mit 245 kg im Zweikampf konnte er ge- 
gen starke Konkurrenz nichts ausrichten und 
wurde Sechster. 

Pits-Jumbos 
laden zum Ebbelwoispiel 

Zum Ebbelwoifest haben die Pils-Jumbos, 
eine Mannschaft von Hobby-Fußballern, wie- 
der einen attraktiven Gegner eingeladen. Es 
ist die Mannschaft der Sportredaktion einer 
großen Boulevardzeitung, die sich am Sams- 
tag um 11 Uhr auf dem SSG-Freizeit-Center 
vorstellt. Der Nationalspieler der Frankfurter 
Eintracht, Ronald Borchers, wird den Anstoß 
ausführen. Für die Zuschauer gibt es Ebbel- 
woi zum Nulltarif. 

Langener Tennis-Herren knapp gescheitert 

ICunrellM und EndslOck« ^ 
Weiche Veloure, feste Schlinge. Schwere, 
dicke Qualitäten, Ideal für Autos, Flure, Dielen, 
Treppen. Und wenn Sie Nähte nicht scheuen, 
auch für kleine Räume. 

Spottpreis !U 

7y95 und DM/qm 
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SV-Handballer besuchten Turnier 

in Sachsenhausen 

Am vergangenen Wochenende veranstal- 
tete die TG Sachsenhausen ein Handballtur- 
nier. Die Rot-Weißen nutzten diese Gelegen- 
heit und meldeten eine AH-Mannschaft und 
eine aktive sowie drei Jugendmannschaften. 
Schon am frühen Samstagmittag begann für 
die Aktiven das Turnier. 

Die Hainer AH-Mannschaft mußte sich mit 
folgenden Teams auseinandersetzen: TG 
Dietzenbach, Worfelden, Mörfelden und 
Grün-Weiß Frankfurt. Es sei schon vorwegge- 
nommen, die Senioren der Hainer Handballer 
belegten in diesem starken Keld einen hervor- 
ragenden 2. Platz. Leider reichte das nicht für 
die Kndrunde, aber trotzdem war man mit 
dem Abschneiden recht zufrieden. 

Die einzelnen Spiele; SV'D Worfelden 
3:3, TG Dietzenbach SVD 3:4, Mörfelden 

SV'D 3:2, Grün-Weiß SVD4:4. 
Bei den 1. Herrenmannschaften wurde in 

drei Gruppen mit jeweils fünf Vereinen ge- 
spielt. Und nur der Gruppenerste qualifizierte 
sich für die Endrunde. Und da man zum 
einen fast nur höherklassige Mannschaften 
zum Gegner hatte, zum anderen noch stark 
ersatzgeschwächt antreten mußte, rechnete 
man sich keine großen Chancen aus. 

Folgende fünf Mannschaften standen sich 
gegenüber: Sachsenhausen (Bezirksklassel. 

Dutenhofen (Oberliga), Worfelden (Kreis- 
klasse) und Tschft. Dörnigheim (Kreisliga). 
Dreieichenhain zog sich achtbar aus der 
Affäre. Man verlor zwar alle Begegnungen, 
doch die Ergebnisse fielen sehr knapp aus. 

Bes.ser machten es die Jugendmannschaf- 
ten Die A-Jugend mußte in der Vorrunde vier 
Spiele austragen. Drei wurden sicher gewon- 
nen, nur ge^en den späteren Turniersieger 
mußte man eine hauchdünne Niederlage hin- 
nehmen. Das bedeutete Platz 2 nach der Vor- 
runde. Im Spiel um den 3. Platz ging man als 
Sieger vom Feld. Als der Mannschaft für diese 
Leistung ein Pokal überreicht wurde, sah man 
nur stranlende Gesichter. 

Die B-Jugend wollte natürlich nicht nach- 
stehen, Sie mußte sogar fünf Vorrundenspiele 
absolvieren. Auch hier eine Parallele zu der 
A-Jugend, nur gegen den späteren Turniersie- 
ger Walldorf mußte man sich geschlagen ge- 
ben. Hier die einzelnen Ergebnisse: TG Rüs- 
selsheim SVD 7:8, Grün-Weiß Frankfurt 

SVD 1:7, SVD Walldorf 5:7, SVD 
Eppertshausen 9:2, SVD FFG Frankfurt 
10:5. 

Das Spiel um den 3. Platz gewann man ge- 
gen IG Sachsenhausen mit 4:3. Für diese 
Leistung wurde der Mannschaft ebenfalls ein 
schöner Pokal überreicht. 

Die weibl. Jugend B hatte es sehr schwer. 
Man hatte sich mit äußerst starken Mann- 
schaften auseinanderzusetzen. Trotzdem zog 
man sich entsprechend seines Leistungsver- 
mögens achtbar aus der Affäre. Mit dem Ab- 
schneiden war man recht zufrieden. 

Pokalniederlage 
gegen Verbandsliglsten 

SGE I — SSV Reichelsheim I 18:21 (8:10) 
Gegen den klassenhöheren Gegner hatten 

die Egelsbacher Handballer nur eine winzige 
Außenseiterchance, waren aber keinesfalls 
Kanonenfutter, sondern unterlagen ganz 
knapp. Trainer Dröll wollte mit einer auf 
Ballsiclierung bedachten Spielweise die ersten 
Minuten überstehen. Docli sein Plan wurde 
durchkreuzt, denn nervö.se Spielweise der 
Egelsbacher, unnötige Ballverluste und 
schwache Abwehrleistungen verhalfen den 
Gästen zu einer überraschenden 5:0-Füh- 
rung. 

Doch die Grün-Weißen gaben nicht auf, 
zeigten eine großartige Ein.stellung, und mit 
einer stabiler werdenden Abwehr wurde auch 
der Angriff stärker. Plötzlich führte Egels- 
bach mit 7:6, doch bis zur Pau.se lagen die 
Gäste wieder vom. 

Beide Teams blieben in der zweiten Halb- 
zeit bei der offensiven Spiel weise und begei- 
sterten die leider nur wenigen Zuschauer. 

Die drei Tore Unterschied geben der Mann- 
schaft für das Rückspiel mehr als nur eine 
krasse Außenseiterchance. 

FAMILIENDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Egelsbacher Handballer 
erfolgreich bei Turnieren 

Am letzten Wochenende besuchten die 
Egelsbacher Handballer Turniere in Weiter- 
stadt und Frankfurt Höchst. Beide Manm 
Schäften, die erste in Weiterstadt und die 
zweite in Höchst, konnten erfreuliche Ergeb- 
nisse melden. 

Die zweite Mannschaft kam gegen Mann- 
schaften aus dem Frankfurter Raum in der 
X'orrunde auf den zweiten Platz. In der End- 
runde mußte man auf W. Becker und Heller 
verzichten. Trotz dieses Handicaps wurde der 
fünfte Platz unter 18 Teams zu einem Erfolg. 

Die erste Mannschaft spielte In Weiterstadt 
gegen Worfelden, Schneppenhausen, Büttel- 
born, Roßdorf. Lediglich gegen Büttelborn 
gab man einen Punkt ab und wurde mit 7:1 
Punkten Gruppenerster. Im Endspiel gegen 
Braunshardt besiegten die Grün-Weißen im 
besten Spiel des Tages den Be:Mrksligisten mit 
10:9 und wurden Turniersieger. 
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Gartenschaukel 

»Madeira« 
Stahlrohrgestell. 
60 mm Polster 
statt 359.— 

Gartensessel »Madeira 
Stahlrohrgestell 60 mm Pol^Jer^ufl 
m hoher Ruck'jnlehne 
statt 79.— +• 69.— 59 — 

Hocker 
passend, 
m. Polsterauflage 
statt 59,— 39 — 

Gartenstuhlauflage 
50 X 45 X 6 cm. m. buntem 
Gartenmöbelstoff. 
starke Füllung 12,99 

Gartenfackeln 
3er Pck . jede Fackel O QR 
3 Std. Brenndauer 

Party-Llchterkette 

. 12 bunten Laternen 27- 

Party-Geschirr, 
mit bunten Motiven O 7R 
Teller. 25 Stck.. Packung 

Grill-Briketts 

5 kg-Btl. 7,95 

Rinder- 

Rouladen «dar 

Steakfleisch 
aus der Bullenkeule, 

500 Gramm 

549 

Sonnenschirm 
180 cm 0 lOtIg., 
doppelseitig bespannt, 
stabiles Knickgestell AD 
statt 139.- SOi" 

Gartensessel 
besonders bequem und formschön, 
gepolsterte Auflage CQ 
statt 79.— 

Garten-Mattensessel 
Stahlrohrgestell. 
weiß o. orangefarbig IQ 
statt 25.— 

Cocktailkissen 
Gr. 38 X 38 cm. 
Flockenfüllung 
m. weißen Fransen 6,95 

Hängematte »Mexiko« 
reine Bw.. handgewebt, 
in leuchtenden Farben, AQ 
3 m lang, statt 59,— 

Windschutz 

PVC. 400 X 140 cm 19,99 

Kamtasche 
in mod. Dessins, 
formbeständig, 
gute Isolierung. 14 I 8,99 

Kühlakku 

dazu ,59 

Rumpsteak 

zart und abgehangen, 

100 Gramm 

1.99 

Ki.-KlappHsch 

mit bunter Werzalitplatte 

statt 25,— 15,- 

Gartensessel »Heidelberg« 
BOULEVARDSTIL. m. Auflage, 
hohes Rückenteil QQ 
statt 59.— 

Bank 
dazu passend. 70 
2-sitzig. statt 98.— f 5f 

Sesselauflagen 
mit Flockenfüllung. 
für Sessel QC —— 
m. hoher Rückenlehne VVf 

Wasserkanister PVC 

6,95 151. faltbar 

Gewebeschlauch 
VpZoll. 
20 m. m. Armaturen 19,95 

Schlauchwagen 
stabile Ausführung, f. 60 m. 
%Zo\\. 
mit Wasserdurchlauf 34,59 

KunststoffwasserschlauGh 

20 m.'/2 Zoll 6|95 

Zarter saftiger 

Hinterschinicen 

gekocht, 

100 Gramm 

1.48 

Klappsessel 

»Piccelo« 
Alugestell 
15 mm Polsterung 
statt 17.90 Ifaf 

Reiax-Gesundheltsiiege 
Kunststoffvollbeschichtung. mehrfach 
verstellbar, wetterfeste 
Bespannung, 
dicke weiche Polsterung 69.— 

Klappsessel 

- dto - 59,— 

Gartentisch-Tischdecke 
Textilstruktur. 
wetterfest, 
rund, 0 130 cm 29,- 

Kinder-Klappsessel 
..Kettler.. 11 Qfl 
mit buntem Dessin Ily3w 

Blaukorn 

5 kg 4,99 

Substral »Flüssigdünger« 

11,95 3-l-Kanister 

Tefai-Waschhoy 
für die ..Wäsche 
zwischendurch« IQO 
ca. 1.5 kg Inhalt 

Pfeffersteak 

100 Gramm 

149 

Gartensessel, Ovalrohrgestell. 
stapelbar. 
in braun oder weiß IQ 
statt 29.— 

Dreiheinliegehett 

- dto - 69, 

Liegematratze 
Kastenform. Schotten- 
muster. 190 X 76 cm 49,- 

Steppdeckenschlafsack 
fvlinipack, Gr. 75/180 cm. 
m. Alufolieneinlage. fcQ 
Bw.-fvlischtrikot 

Kettler-Kettcar 
»Monza« 
statt 98,— 79,- 

Jugend-Rennrad 
24". 5-Gang. 
komplett m Ständer   
ssn-t 229.— I f 

Tragbares Fernsehgeräts 
31 cm Bild, 220 und 
12 Volt-Anschluß 
statt 179,— 149,— 

Casselten-Reconlcr 
mit eingebautem 
l\/likrofon, QQ mi 
autom. Aussteuerung 

Frischwurst- 

Aufschnitt 

100 Gramm 

-.79 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

Da.-Griesh8im, Da.-WeiterstaA, Da.-itheinstr., Egelsbach 

Heiße Rhythmen 

vertrieben den Regen 
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WAS IST LOS 7 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Sonntag, 8. Juli 
Sonntagskonzert 
Musikverein Offenthal 
16 Uhr Burggarten 

Verleihung des Förderpreises 
für Kulturschaffende 
20.30 Uhr Burggarten 

Freilichttheater 
„Die Kaiserjagd" 
20.30 Uhr Burggarten 

gung. Und als sie schließlich nach Mitter- 
nacht zu ihren Fahrzeugen gingen, die größ- 
tenteils am Rand der Stadt abgestellt waren, 
da werden sich die meisten vorgenommen ha- 
ben, auch im nächsten Jahr zum nächsten 
,,Jazz in der Burg" wieder dabei zu sein, 

Bürgerhaus macht Sommerpause 
In der Zeit vom 16, Juli bis 27, August sind 

das Bürgerhaus Sprendlingen, der Bürgersaal 
Buchschlag und die Mehrzweckhalle Offen- 
thal geschlossen. Das ,,Ristorante Tonini" 
macht in der Zeit vom 16. 7. bis 17. 8. Be- 
triebsferien. 

Wer wird Kulturpreisträger? 

Die Antwort darauf wird vom Magistrat 
und der Jury vorerst noch geheimgehalten; 
erst am Sonntag, dem 8, Juli, um 20.30 Uhr 
wird die Öffentlichkeit erfahren, wer den För- 
derpreis an Kulturschaffende, der von der 
Stadt Dreieich gestiftet wurde, erhalten wird. 
Die Verleihung wird im Burggarten vorge- 
nommen, ehe die zweite Aufführung des 
historischen Volksstückes ,,Die Kaiserjagd im 
Reichsbannforst Dreieich" über die Natur- 
bühne des Burggartens gehen wird. 

Die ,,Milane Jazzgesang" vor dem mehrtausendköpfigen Publikum im Burggarten. 

Ein Abend der Ablehnungen 

CDU versagte sozialdemokratischen Anträgen die Zustimmung 

3000 kamen zum „Jazz in der Burg" 

Es hatte sich weithin herumgesprochen, 
daß beim ,,Open Air Festival" in der Drei- 
eichenhainer Burg etwas Besonderes geboten 
wird, denn als es am vergangenen .Samstag 
zum vierten Mal hieß: ,,Jazz in der Burg", da 
wurde der Burggarten zum Mekka der Jazz- 
fans aus nah und fern. Rund 3000 waren in 
den Hain gekommen, um einen heißen Abend 
zu erleben. 

Daß die Temperaturen etwas kühl waren, 
störte wenig. Mit etwas dickerer Kleidung und 
warmen Decken wurde diese Äußerlichkeit 
überspielt, und schließlich war man froh 
genug, daß es wenigstens trocken blieb, ob- 
wohl der Himmel mitunter nicht danach aus- 
sah. So blieb der Veranstalung das Schicksal 
erspart, daß man die Schirme aufspannen 
oder gar flüchten mußte, wie es im vergange- 
nen Jahr beim 25. Geburtstag der Barrelhouse 
Jazzband beschieden war. 

Den ,,heißen" Abend erlebten die Besucher 
trotzdem. Dafür sorgten die Mitwirkenden 
unter dem Bühnenzeltdach, die brillanten 
Jazz servierten und immer wieder Szenenap- 
plaus erhielten. 

Mit der ..Milano jazzgang" aus Italien 
wurde das Programm eröffnet. Diese Gruppe 
wurde im Jahre 1970 gegründet und hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, dem traditionellen 
Jazz auch in Italien eine Heimat zu geben. Mit 
Erfolg, denn die Band machte nicht nur zu 
Hause von sich reden, sondern brillierte be- 
reits bei verschiedenen ausländischen Festi- 
vals, So auch in Dreieichenhain, wo ihr Kön- 
nen und Temperament bescheinigt wurde. 
Auf ihrem Programm standen Arrangements 
aus der Frühzeit des Jazz, gekonnt dargebo- 
ten. 

Zu einem ,,Festival Workshop" vereinigten 
sich Musiker aus verschiedenen Kapellen, die 
sich als Thema den Jazz der 40er Jahre, wie er 
von Bechet gespielt wurde, ausgesucht hatten 
und in einer programmierten Jam-Session ent- 
sprechenden Beifall ernteten. 

Zu einem Höhepunkt wurde die ,,Anachro- 
nic Jazzband" aus Paris, die mit einem 

Am Sonntag 
klingt's im Burggarten 

,,Blasmusik macht Laune". Dies ist einer 
der Titel, die am kommenden Sonntag, dem 
8. Juni, im Burggarten zu hören sein werden. 
Um 16 Uhr begmnt dort wieder eines der be- 
liebten Sonntagskonzerte, die im Auftrag der 
Kulturabteilung vom SV/TV-Musikzug 
arrangiert werden. Diesmal ist der Musikver- 
ein Offenthal unter seinem Dirigenten E, 
Krafzyk an der Reihe und wird mit einem ab- 
wechslungsreichen Programm sicher sein 
Publikum erfreuen. 

Daß es seine Richtigkeit hat, was der oben 
erwähnte Titel verspricht, das haben schon 
Hunderte und Tausende von Besuchern in 
den Burggartenkonzerten festgestellt. Auch 
am Sonntag wird dies wieder seine Bestäti- 
gung erhalten. Mit Märschen, Polkas, Wal- 
zern und Ouvertüren, aber auch mit moder- 
nen Potpourris hat das Orchester aus Offen- 
thal für jeden Geschmack etwas zu bieten. Der 
Eintritt ist wie immer frei; einem schönen 
Sonntagnachmittag steht nichts im Wege. 

(' allen, die in dieser Woche 

Ii Geburtstag haben. 
]! Besonders herzlich denen, 
\! die älter als 75 Jahre sind. 

■ Am heutigen Freitag, dem 6. Juli 1979, be- 
geht Herr Dieter Christiansen, Kinzigstraße 3, 
seinen 78. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Höchstmaß an Brillanz, Präzision und Musi- 
kalität aufwartete. Sie spielte berühmte 
Stücke des modernen Jazz in der Art klassi- 
scher Jazzorchester der späten 20er Jahre. Daß 
sie sich damit sehr viele Freunde unter den 
Jazzbegierigen im weiten Raum des Burggar- 
tens erwarb, zeigte der Beifall. 

Alte Bekannte waren das ,,Trevor Richards 
Trio" aus England, als kleinste Bigband der 
Welt angesagt. Was die drei Musiker in ihrer 
ungewöhnlichen Besetzung (Klavier, Saxo- 
phon und Schlagzeug) wieder zu bieten 
hatten, war schon Klasse, Das Publikum feier- 
te das Wiedersehen mit dieser Gruppe sehr 
herzlich und war beglückt darüber, daß die 
Gruppe nach einem schweren Verkehrsunfall 
in Polen (Anfang 1977 mit einer mehr als ein- 
jährigen Z.wangspause wieder voll auf der 
Höhe ist. 

Ebenfalls als gute Bekannte begrüßt wurde 
die Barrelhouse Jazzband, die mit der ganzen 
Bandbreite ihres Repertoires und Könnens die 
Zuhörer in ihren Bann zog und den entspre- 
chenden Applaus erhielt. Als Stargast hatten 
die Barrelhouse—Jazzer die Sängerin Carrie 
Smith dabei, die schon im vergangenen Jahr 
der absolute Höhepunkt des Festivals war. Sie 
verstand es auch in diesem Jahr wieder, alle 
Anwesenden zu faszinieren und mitzureißen. 
Ihr Auftritt war einer der Glanzlichter des 
Abends. 

Ein weiterer Solist, ,,Philadelphia" Jerry 
Ricks, ebenfalls aus den USA, paßte sich den 
Höhepunkten nahtlos an. Ein begnadeter 
Sänger und ein ebenso brillanter Gitarrist, der 
sich selbst begleitete. 

So mußte das 4. Open Air Festival zu einem 
großen Erfolg werden, und wurde es auch. 
Sechs Stunden lang wurde gejazzt, geklatscht, 
waren die Zuhörer in rhythmischer Bewe- 

An zwei Abenden der vergangenen Woche 
wurde die Stadtverordnetenversammlung 
durchgeführt. Grund für diese Dauersitzung 
war die Tagesordnung, die mit über 40 Punk- 
ten außergewöhnlich umfangreich war. Im 
Mittelpunkt der Diskussionen standen soziale 
Probleme. Der Kindergartenbedarfsplan, der 
kommunale Altenplan, die Einrichtung eines 
zweiten stationären Mittagstisches für Senio- 
ren, Besonderer Kritik der SPD-Fraktion war 
Erster Stadtrat Vetzberger ausgesetzt. Ihm 
warf Walter Schmitt vor, seine Hausaufgaben 
als Sozialdezernent nicht ausreichend gelöst 
zu haben. Die SPD forderte, daß vor der Ver- 
abschiedung des Altenplanes eine Bedarfs- 
analyse und eine sozialempirische Untersu- 
chung angestellt werden müsse, Sprecher der 
CDU monierten, daß die SPD in den Aus- 
schüssen zu diesem Thema keine Stellung be- 
zogen hätte. Auf das eigentliche Thema gin- 
gen die CDU-Sprecher jedoch nicht ein. Es 
wurde insoweit eine Einigung erzielt, als 
durch Umfragen und Erhebungen und sozial- 
empirische Untersuchungen der Altenplan 
abgesichert werden soll. 

Nicht minder heftig ging es bei der 
Behandlung des Kindergartenbedarfsplanes 
zu. SPD-Abgeordneter Ernst Westphal melde- 
te Zweifel an den vorgelegten Zahlen an. Der 
Magistrat sprach von einem Rückgang des Be- 
darfes an Kindergartenplätzen. Westphal 
argumentierte mit weitaus höheren Zahlen, 
deren Richtigkeit jedoch vom Bürgermeister 
bestritten wurde. Mit einer zunehmenden 
Zahl an Plätzen in Kindergärten könne nicht 
gerechnet werden, sagte Meudt. 

Ein weiterer Kritikpunkt der SPD war, daß 
die Bedarfsplätze in den einzelnen Kindergär- 
ten getrennt aufgeführt und nicht zusammen- 
gefasst waren. Gegen die Stimmen der SPD 
wurde der Kindergartenbedarfsplan ange- 
nommen. 

Die SPD hatte in einem Antrag gefordert, 
daß in Dreieich ein Seniorenbeirat gegründet 
werden solle, und dies damit begründet, daß 
ältere Mitbürger mehr bei der Schaffung von 
kommunalen Einrichtungen für Senioren mit- 
wirken sollten. Die Mitglieder des Senioren- 
beirates sollten vom Magistrat vorgeschlagene 
ältere Mitbürger sein, 
Hans Anstötz (DCU) führte an, daß ein Senio- 
renbeirat in Dreieich überflüssig sei, denn es 
gebe die Ortsbeiratc, die diese Aufgaben mit 
übernehmen könnten. In der Nachbarge- 
meinde Dietzenbach bestehe ein solcher 
Seniorenbeirat, und dort wäre man froh, die- 
sen wieder los zu sein. Das Argument von 
Hartmuth Mohr (SPD), daß in Egelsbach ein 
Seniorenbeirat vorzüglich funktioniere, zog 
nicht, der Antrag wurde mit den Stimmen der 
CDU abgelehnt. 

Ebenfalls abgelehnt wurde der SPU Antrag 
auf Gründung eines kommunalen Jugendbil- 
dungswerkes, Das gleiche Ergebnis erzielte der 
SPD-Antrag auf Einrichtung eines Umwelt- 
beirates, auch zu diesem Antrag sagte die 
CDU ,,Nein". Auch eine Lärmschutzkommis- 
sion wird es in Dreieich nicht geben, weil die 
CDU diesen SPD-Antrag ebenfalls ablehnte. 

Mit 24-Ja-Stimmen, einer Nein-Stimme 
und zahlreichen Enthaltungen wurde die 
Maeistratsvorlage Baugebiet ,,Im Höchsten", 
Staatteil Götzenhain angenommen. Die Vor- 
lage sieht vor, daß die noch vorhandenen 
städtischen Grundstücke im Baugebiet ,.lm 
Höchsten" an die Nassauische Heimstätte zur 
Reihenhausbebauung verkauft werden. Die 
einzelnen Käufer für die noch einzuteilenden 
Grundstücke werden von der Stadt Dreieich 
benannt. Die Hälfte der vorhandenen Grund- 
stücke sollen für den sozialen Wohnungsbau 
beziehungsweise für kinderreiche Familien be- 
reitgestellt werden. Der Kaufpreis für den je- 
weiligen Bauplatz wurde auf 170 Mark pio 
Quadratmeter festgesetzt. 

Zu den Ferienspielen 
anmelden 

Wie in den Jahren zuvor, gehen auch dies- 
mal die Anmeldungen zu den Ferienspielen 
sehr schleppend ein, beklagt sich das Sozial- 
amt, Es bittet alle Eltern, die ihre Kinder 
noch an den Spielen teilnehmen lassen wollen, 
die Anmeldung bis spätestens 13. 7, im Rat- 
haus, Zimmer 200, oder in den Außenstellen 
vorzunehmen. Es wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß am Tag des Beginns der 
Ferienspiele (16, 7.) keine Anmeldungen 
mehr entgegengenommen werden können. 

Große Beute gemacht 

Während der Abwesenheit der Geschädig- 
ten drangen unbekannte Täter in der Nacht 
zum 1. 7. in ein Einfamilienhaus in der Phi- 
lipp-Holzmann-Straße ein. Gestohlen wurden 
nach ersten Feststellungen mehrere Wand- 
teppiche und diverse Schmuckgegenstände, 
Die Höhe des Schadetis wurde auf rund 
30 000 Mark geschätzt. 

Exhibitionist 
schnalzte mit der Zunge 

Mit Zungenschnalzen machte ein 40- bis 
50jähriger untersetzter Mann, der eine Glatze 
mit schwarzem Haarkranz hat, am frühen 
Sonntagnachmittag eine Frau auf sich auf- 
merksam. Als die Frau sich im Forstweg um- 
drehte, zeigte sich der Mann unsittlich. 

Er trug ein großkariertes Hemd, hatte eine 
graue oder schwarze Hose an und führte eine 
große schwarze Aktentasche mit. Die Geschä- 
digte erinnerte sich, daß der Mann um 13.47 
Uhr in Frankfurt mit ihr den Zug in Richtung 
Buchschlag bestiegen hatte. Am Bahnhof in 
Buchschlag verließ er den Zug und verfolgte 
die Frau bis in den Forstweg. 

Etwaige Hinweise werden von der Kripo — 
Telefon 06 11/8090259 — oder von jeder an- 
deren Polizeidienststelle entgegengenommen. 
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Kohlrabi in Folgesaaten 

und -ernten 

Kohlrabi waren immer schon begehrt, weil 
sie gut schmecken, schnell wachsen und leicht 
herzurichten sind. Gegenwärtig sind sie je- 
doch ,,in", weil man nämlich daraufkam, sie 
auch roh zu essen. Manche geschälte, zarte 
Kohlrabiknolle wandert in die Schultasche 
oder mit zum Arbeitsplatz, um beim Früh- 
stück verzehn zu werden. Viele Hausfrauen 
haben es sich sogar angewöhnt, die rohen 
Kohlrabis in appetitlichen Stücken zum Mit- 
tagessen vor der eigentlichen Mahlzeit, statt 
des Salattellers, anzubieten. 

Dem allgemeinen Wohlbefinden kommen 
diese geänderten Eßgewohnheiten zugute, 
denn Kohlrabis sind sättigend, leicht verdau- 
lich. kalorienarm, reich an Chlorophyll, Vit- 
aminen und Mineralien und obendrein eine 
wertvolle Diätkost für Zuckerkranke. Kurz- 
um, der Bedarf steigt und deshalb muß mehr 
davon und vor allen Dingen kontinuierlich 
angebaut werden. 

Entscheidend ist die richtige Sorte, die 
schnell wächst und zart bleibt. ,,Azur Star", 
eine blaue Sorte von Hüd, ist .sehr gut geeig- 
net, Sie besitzt diese Voraussetzungen, bleibt 
kurzlaubig und kommt mit uiner Standweite 
von 25 X 25 cm aus. Wer aber die bewährte 
blaue Sorte ,,Optimus" von van Waveren an- 
bauen möchte, erhält ebenfalls zarte Knollen, 
muß jedoch im Vergleich zu ,,Azur Star" eine 
sechs bis zehn Tage längere Entwicklungszeit 
berücksichtigen und die Abstände wegen der 

SVD-Tennis-Jugend ermittelte 

Vereinsmeister 

stärkeren Laubentwicklung auf 30 x 30 cm 
bemessen. 

Der Anbau; Jeweils im Abstand von drei 
Wochen auf ein kleines, gut gelockertes und 
mit reichlich Torfmull angereichertes Saat- 
beet etwa 20 bis 30 Samen dünn aussäen, stets 
feucht halten und diese jungen Pflanzen nach 
drei bis vier Wochen auf ein gut vorbereitetes 
Beet auspflanzen. Dieser Torfzusatz im Saat- 
beet hat den Zweck, daß sich mehr Faserwur- 
zeln und damit ein besserer Wurzelballen bil- 
det, der zu besserem und schnellerem An- 
wachsen führt. 

Folpesaaten sind bis August möglich, um 
bis Mitte Oktober ernten zu können. Von der 
Pflanzung bis zur Ernte dauert es je nach 
Wetter fünf bis sieben Wochen. In zwei bis 
drei Durchgängen ist der Bestand jeweils ge- 
räumt. Vor der Pflanzung das Beet gründlich 
lockern, dabei Reste der Vorkultur und Un- 
kraut entfernen und je qm 40 bis 50 g vom be- 
währten blauen Volldünger einarbeiten. 
Pflanzen gut angießen, bei Bedarf wässern 
und gelegentlich durchhacken. 

Da immer nur kleine Mengen gepflanzt 
werden, sind auch stets nur kleinere freie Flä- 
chen damit zu nutzen, zumal sie nach wenigen 
Wochen wieder geräumt werden. Intensive 
Pflege, genaue Saat- und Pflanztermine sowie 
Einhaltung der Erntetermine lohnen sich bei 
dieser Kultur. Gibt es auch einmal Überfluß, 
so kann dieser rasch eingefroren werden. 

Mechthild Hahn 

Programmgemäß wurden am vergangenen 
Wochenende auf der Tennisanlage im Haag 
die diesjährigen Vereinsmeisterschaften der 
Jugend durchgeführt. Mit 33 Nennungen für 
die Einzel-Wettbewerbe fanden die Titel- 
kämpfe eine starke Resonanz, so daß sich der 
Tennis-Vorstand kurzfristig entschloß, in der 
am stärksten besetzten Gruppe Hungen unter 
l'l Jahren, 17 Teilnehmer) auch eine Trost- 
runde aussoielen zu lassen. 

Nach fast 40 Spielen, die durchweg auf 
hohem Niveau standen und ohne jeglichen 
Mißton endeten, standen am späten Sonntag- 
Nachmittag folgende Sieger und Plazierte 
fest: 

Juniorinnen: 1. Katrin Hunger, 2. Bettina 
Böttcher, 3. Vera Neissendorfer und Ute 
Raab. 

Junioren A: 1. Michael Kuhn, 2. Martin 
Frey, 3. Jost Gersemsky und Rainer Kuhn. 

Junioren B: 1. Sven Martens, 2. Stefan 
Schlapp, 3. Ingo Pfannemüller und Oliver 
Heck. (Trostrunde): 1. Martin Müller, 2. 
Achim Gersemsky, 3. Markus Habbel und 
Niels-Ove Nielsen. 

Nach Überreichen der Pokale durch Sport- 
wart Martin Wagner bedankte sich Abtei- 
lungsleiter Karl-Heinz Gersemsky bei allen 
Teilnehmern für die hervorragenden sportli- 
chen Leistungen und die umsichtige Leitung 
durch den Turnicrausschuß. Er würdigte be- 
sonders das große Interesse, das der Tennis- 
sport bei den Jüngsten des Vereins gefunden 
hat. 

Hohe Favoritin bei den Juniorinnen war 
Katrin Hunger, die in diesem Jahre die Me- 
denspiele für den Offenbacher TG bestritt und 
inzwischen die Berechtigung zur Teilnahme 
an den He.ssischen Meisterschaften (in 
Gießen) erhielt. Katrin bezwang im Finale die 
gleichaltrige Bettina Böttcher mit 6:0, 6:1. 
Dabei muß allerdings erwähnt werden, daß 
Bettina erst eine Stunde zuvor ihr Spiel gegen 
die absolut gleichwertige Vera Neissendorfer 

mit einem glücklichen 3:6. 7:6, 7:6 beendet 
hatte und am frühen Vormittag ein Spiel ge- 
gen das Nachwuchs-Talent Angela Leyer be- 
streiten mußte, während Katrin in der 1. 
Runde Freilos hatte und im Halbfinale mit 
der zwar spielstarken, aber noch nicht so rou- 
tinierten Ute Raab relativ leichtes Spiel hatte. 

Die Junioren A zeigten die erwarteten guten 
Spiele von Klasse und Tempo. Mit Michael 
Kuhn setzte sich am Ende der Spieler durch, 
der seit Wochen nicht nur in der bestän- 
digsten Form spielt, sondern bei dem auch der 
größte Leistungsanstieg zu verzeichnen ist. 
Seine größte Hürde auf dem Weg zum Titel- 
gewinn hatte Michael im Halbfinalspiel gegen 
seinen jüngeren, doch nicht minder Spiel- 
starken Bruder Rainer aus dem Wege zu 
räumen, der zuvor den begabten, aber noch 
nicht so lurniererlährenen Richard Wittner 
mit 7:5, 6:4 bezwungen hatte. Im Finale 
siegte Michael gegen Martin Frey 6:0, 6:1, 
der zuvor für eine kleine Überraschung ge- 
■sorgt hatte, als er in der 2. Halbfinalpaarung 
durch taktisch kluges Spiel den Routinier Jost 
Gersemsky mit 7:6, 6:4 niederhielt. 

Bei den Junioren B siegte mit dem sympa- 
thischen Sven Martens zweifellos der stärkste 
Spieler. Seine Spielgegner in den einzelnen 
Runden haben ihm das Erringen der Meister- 
schaft allerdings nicht leicht gemacht. Dies 
gilt für Oliver Heck und Achim Gersemsky, 
die sich spielerisch deutlich verbessert haben, 
ebenso wie für den kampfstarken Frank Groß. 
In einem guten Finalspiel bezwang Sven den 
stark aufspielenden Stefan Schlapp 6:3, 6:3, 
der in den Vorrunden so gute Spieler wie Ingo 
Pfannemüller und Martin Müller besieg 
hatte. Erwähnenswert ist auch die 
zunehmende Spielstärke von Michael Stoll, 
Ralf Kleinehanding, Markus Habbel und 
Niels-Ove Nielsen, die im Turnierverlauf z.T. 
weit vordrangen. — Das Enspiel der Trost- 
runde gewann Martin Müller mit 6:3, 6:4 
gegen Achim Gersemsky. 

Iris-Neuheiten aus Geisenheim Eine Straße feierte Geburtstag 

Die Schwertlilie (Iris) war schon immer eine 
Blume voller Faszination. Ob in Frankreich, 
in Italien, in neuerer Zeit auch in Amerika 
oder bei uns — Schwertlilien sind etwas Be- 
sonderes und jedenfalls von der Blüte her sehr 
edel. Eine starke Förderung erfuhr die 
Schwertlilie durch Züchtungserfolge in den 
USA. Die drüben gezüchteten Sorten eigenen 
sich allerdings nicht durchweg für die Gärten 
in unserem Klima. So lag es nahe, hier eben- 
falls zu züchten. Unter anderem nahm sich 
Dr. Peter Werckmeister, bis vor einigen Jah- 
ren am Institut für Botanik der Forschungsan- 
stalt Geisenheim/Rhein beschäftigt, dieser 
Materie an. 

Die Züchtung von Pflanzen fußt heute auf 
anderen Erkenntnissen, Voraussetzungen und 
Möglichkeiten als noch vor einigen Janrzehn- 
ten. Einflußnahmen auf die Chromosomen als 
Träger der Erbanlagen spielen dabei eine zu- 
nehmend wichtige Rolle. Im Fall von 
Schwertlilien gewinnen tetraploide Sorten an 
Bedeutung, außerdem Kreuzungen der ver- 
schiedenen Irisgruppen untereinander. ,,Hi- 
storische" diploide Sorten und die Normalfor- 
men mit dem gleichen Chromosomentsatz wie 
die Wildpflanzen können mit den neuen 
tetraploiden Züchtungen nur selten mithal- 
ten. in den Gärten wachsen indes gerade noch 
diese alten Schwertlilien. Ihre ärgsten Fehler 
sind ärgerliche Empfindlichkeit gegenüber 
ungünstiger Witterung und kurze Lebens- 
dauer. Ihre Blütezeit geht schnell vorbei, der 
Flor ist nicht besonders reich, die Einzelblüte 
verhältnismäßig klein mit flattrigen Blüten- 

blättern. Gute, neue Züchtungen wie die von 
Werckmeister haben größere Blüten von 
fester Substanz, die Blütezeit dauert lange, 
der Flor insgesamt ist reicher. Wind und Re- 
gen werden besser verkraftet. Hinzu kommen 
stabile Bütenstiele, Wüchsigkeit, Gesundheit 
und lange Lebensdauer am Gartenplatz. Ein 
ganzes Bündel wünschenswerter Eigenschaf- 
ten für zeitgemäße Schwertlilien verwirklicht 
sich in ihnen. 

Neue Blütenformen und -färben gibt es vor 
allem im Bereich von Gelb, Orange und 
Ocker. Leider sind die Züchtungen von 
Werckmeister, auch als ,,Geisenheimer-Iris" 
bekannt, nicht überall erhältlich, zumal sie 
bis jetzt fast noch ein Geheimtip sind. Die 
Vermehrung erfolgt hauptsächlich im Botani- 
schen Institut der Forschungsanstalt Geisen- 
heim. Den Verkauf übernehmen dann Gärt- 
nereien, wie z. B. die Firma Hans Bartsch, 
Geisenheim, die das umfangreichste Sorti- 
ment anbietet. Man muß aber zeitig bestellen, 
denn einzelne Sorten sind rasch ausverkauft. 
Diese Namen sollte man sich besonders mer- 
ken: ,,Rosenquarz" (zartrosa mit orange- 
rotem Bart), ,,Hermann Hesse" (bronzegelb), 
,.Olympia 72" (feurig-orange), ,,Bernstein" 
(bernsteinfarben), ,,Resi Peters" (gelb), 
,,Loreley" (strohgelb), ..Sonnenkringel" 
(leuchtendgelb), ,,Mare Tranquillitatis" 
(Dom zartblau, Hängeblätter mittelblau), 
,,Havelsee" (blau), „Libellula" (zartlila). 
Beste Pflanzzeit ist auch für diese Schwert- 
lilien nach der Mai/Juni-Blüte im Juli. 

Auf, ins schöne Felix Austria! 

Am 12. Juli, gleich nach dem Ferienbeginn, 
müssen die Säcke und Schachteln gepackt 
sein, denn dann startet der Bus mit 48 Buben 
und Mädchen der Pfarrei Sankt Marien in 
Götzenhain nach einem Gottesdienst, der um 
7 Uhr in Sankt Marien beginnt, nach Schrök- 
ken in den Vorarlberg. 

Es hatten sich so viele gemeldet, denen 
Diakon Maurer nicht absagen wollte, daß ein 
Ausweichquartier beschafft werden mußte, 
denn das alte Bauernhaus, in dem zwei 
Frauen der Pfarrei Ordnung halten und für 
den Schmaus sorgen, ist zwar gemütlich groß, 
hat eine schöne Bauemstube, eine alte Küche 
und einen besonders prächtigen Blick auf 
Bergalmen und das kleine Etorf, doch wie 
wär's anders zu erwarten, nur an die 30 Bet- 
ten. 

Die Buben und Mädchen werden von vier 
Erwachsenen und vier Jugendlichen versorgt 
und zu sinnvollem Tun angeleitet. Natürlich 
wandern sie alle miteinander bergauf, berg- 
ab; daneben aber gibt es Interessengruppen- 
Tätigkeiten : ein Film wird über die Ferien jte- 

Eine nicht alltägliche Geburtstagsfeier 
konnte man am vergangenen Samstagnach- 
mittag in Dreieichenhain erleben. Im letzten 
Teil der Ringstraße war eine lange Tafel ge- 
deckt, an der die Bewohner dieses Straßen- 
stücks bei Kaffee und Kuchen und später bei 
Bier und Gegrilltem saßen. Genau 168 Gäste 
waren geladen, und alle waren erschienen. 

Hinter dem Begriff ,,Straßenfest", wie die 
Initiatoren H. Wolff und S. Saul ihre Fete 
nannten, verbarg sich aber in Wirklichkeit 
mehr, als der Name sagte. Das Stück Ring- 
straße, in dem Haaner und Nicht-Haaner, 
Dreieichenhainer und Ausländer gemütlich 
und einträchtig zusammensaßen, in dem die 
Kinder spielten und dessen Häuser mit Gir- 
landen, Lampen, Lichterketten und Fahnen 
geschmückt waren, hatte seinen 25. Geburts- 
tag. 

Auf einer Tafel konnte man Fotos sehen, 
die damals bei dem Bau der Häuser gemacht 
wurden, als die Straße aus Sand und Lehm, 
bei Regen aus Schlamm bestand. Und ebenso. 

wie damals vor einem Vierteljahrhundert die 
Bauplätze aus einem Hut heraus an die Inter- 
essenten verlost worden waren, so verteilte 
man bei der Geburtstagsfeier die Tischkarten. 

rge: 
meister Hans Meudt fühlte sich wohl zwiscnen 

itagsieii 
Ej gab vieles zu erzählen, und auch Bürger- 

den Ringsträßem, die 25 Jahre lang ohne 
Streit und Hader miteinander gelebt haben 
und dies auch in dieser Weise weiter tun wol- 
len. 

Schon beim Bau dieses Straßenstückes zeig- 
ten die Bürger Gemeinsinn, denn sie halfen 
sich gegenseitig und bauten ihre schmucken 
Häuser in Eigenhilfe. Dieses Zusammenge- 
hörigkeitsgefühl ist geblieben, und bei allem 
blieb man doch ,,auf dem Teppich". Dies im 
wahrsten Sinne des Wortes, denn man hatte 
einen solchen ausgerollt, der als Tanzfläche 
diente. Es war schön an diesem Nachmittag, 
der bis in die Abendstunden reichte. Und 
auch, als es dann kühler wurde, blieb es ge- 
mütlich. 

dreht, Hobbymusikanten werden etwas da- 
zulernen und schließlich ein kleines Orchester 
bilden, eine andere Gruppe wird Pflanzen 
und Blumen sammeln und pressen, eine an- 
dere mit Material aus der Umgebung Bilder, 
Plastiken und Gespinste herstellen, schließlich 
soll ein Team für das Almfest am Ende der 
Freizeit (22.Juli) sorgen und dazu die ,,Presse- 
und Informationsarijeit leisten. Nachdenken 
wollen sie alle miteinander über die Frage, ob 
heute beten noch ,,in" ist. 

Eine FVeizeitordnung ist für alle Teil- 
nehmer verbindlich. Die Leitung liegt bei 
Diakon Maurer: ein reiches Freizeitpro- 
gramm hat er mit seinen Helfern ausgearbei- 
tet und das alles zum Billigpreis. Weniger als 
DM 200,— zahlt ein jeder Teilnehmer, und 
die Betreuer zahlen auch etwas: nämlich das, 
was sie essen. Nicht verschwiegen werden soll, 
daß Stadt und Kreis einen Zuschuß geben, der 
dem ganzen Unternehmen zugfute kommt. 
Denn die Helfer fahren aus Spaß an der Freud 
mit. 

Groß war die Kaffeetafel und zufrieden waren die Gäste. 

Postamt Eisenbahnstraße 
wird umgebaut 

Die Schalter- und Betriebsräume beim 
Postamt Dreieich in der Eisenbahnstraße 50 
entsprechen nicht mehr den heutigen Anfor- 
derungen der Kundenbedienung und des Be- 
triebsablaufs. Siesollen deshalb ab 4. Juni den 
modernen Erfordernissen angepaßt und ent- 
sprechend umgebaut werden. Dies hat leider 
zur Folge, daß die Schalter für einen Zeitraum 
von etwa drei Monaten nicht genutzt werden 
können. 

Um den Kunden Wege und Unzuträglich- 
keiten in der Abwicklung ihrer postalischen 

Wünsche zu ersparen, wird im Hof ein Con- 
tainer-Postamt aufgestellt, das durch den 
Hofeingang in der Poststraße erreicht werden 
kann. In diesem Container-Postamt können 
alle Dienste in Anspruch-genommen werden. 
Lediglich durch die geringe Raumgröße be- 
dingt, wird es in Zeiten starken Kundenan- 
drangs möglicherweise im Schalterraum zu 
gewissen ,,Staus" kommen, für die bereits 
jetzt um Verständnis geboten wird. Auch im 
Bereich der Paketannahme können zeitweise 
aus Raumgründen Schwierigkeiten auftreten. 
Die Post will sich aber bemühen, diese so ge- 
ring wie möglich zu halten. 

E'SSSSSBK!! 
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AUS DEN VEREINEN Alte Grenzsteine finden neuen Platz 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Zum Besuch des Sommernachtsfestes der 
Ortsgruppe Sprendlingen treffen wir uns am 
Samstag, dem 7. 7. um 19.15 uhr am Natur- 
freundehaus zum Abmarsch nach Sprendlin- 
gcn. 

Obst- und Gartenbauverein 

Besuch der Bundesgartenschau 

Hiermit bringen wir unseren Mitgliedern, 
Gartenfreunden und Interessenten zur Kennt- 
nis, daß wir die Bundesgartenschau in Bonn 
am Samstag, dem 20 Oktober 1979 besuchen. 
In dieser Zeit findet die Schlußschau statt. Die 
Flrfahrung aus vorangegangenen Bundesgar- 
tenschauen hat zu diesem Entschluß geführt, 
weil dies eine sehr umfangreiche Schau ist, bei 
der auch Aussteller und Gestalter aus Holland 
u.a. Ländern mitwirken. Zeitgerecht teilen 
wir an dieser Stelle Näheres mit. 

Schützen- 

gesellschaft 156(V 

Vor dem Museum in Dreieich-Dreieichen- 
hain steht seit wenigen Tagen ein Grenzstein 
von 1774, der einst den Güterbesitz zwischen 
der Grafschaft Hanau-Lichtenberg (Abb. 1) 
und den Grafen von Ysenburg (Abb. 2) mar- 
kierte. Gefunden wurde dieser gut erhaltene 
Stein von Franz Hauk aus Dreieich-Srpendlin- 
gen im Verlauf einer Grenzbegehung durch 
die Arbeitsgruppe Grenzsteinforschung der 
,,Freunde Sprendlingens". Unter Laub und 
Moos verborgen, lag dieser schöne Wappen- 
stein, der irgendeinmal aus dem Boden geris- 
sen und von seinem ursprünglichen Standort 
entfernt wurde. Um diesen Grenzstein dem 
Zugriff durch unbefugte Sammler zu ent- 

ziehen, entschloß sich die Kreisbodendenk- 
malpflege für die Plazierung am Haupt- 
eingang des Dreieichmuseums. 

,,Hätte man den ursprünglichen Standort 
ermittlen können, so wäre er selbstverständ- 
lich an Ort und Stelle wieder aufgestellt wor- 
den, versichert uns Kreisbodendenkmalpfle- 
ger Klaus Ulrich." Grenzsteine dieser Art 
sind Zeugen der Vergangenheit und genießen 
als historische Flurdenkmäler heute den be- 
sonderen Schutz der jeweiligen Landesre- 
gierungen. 

Ein Güterstein der Dcutschordens-Com- 
mende-Frankfurt von 1730 wird sich hinzuge- 
sellen: Von seinem ehemaligen Standort bei 

Weiskirchen durch Baggerarbeiten entfernt, 
gelangte er zunächst zum Hauptamt der Ge- 
meinde Rodgau, von dem er vorläufig dem 
Dreieichmuseum überlassen wird, bis er einen 
entsprechenden Platz innerhalb einer öffent- 
lichen Institution in der Region Rodgau erhält. 

Mit diesen beiden über 200 Jahre alten 
Grenzsteinen erhalten nicht nur das Dreieich- 
museum, sondern auch viele Besucher eine 
Bereicherung, da nicht jedem Glück und Ge- 
legenheit beschert ist, solche Flurdenkmäler 
in Wald und Flur selbst ausfindig zu machen. 

Über 100 Dreieichenhainer Jungen 

und Mädchen beim Turnfest 

Sportverein 

Dreieichenhain 
■Tennisabteilung 

Grillparty 
auf der Tennisanlage 

Die Tennisabteilung des SVD veranstaltet 
für ihre zahlreichen Mitglieder am Samstag, 
dem 7. Juli, rund um das Clubhaus, Im Haag 
5, eine zünftige Grillparty. Beginn ist um 
19.30 Uhr. Die Vorbereitungen für einen ge- 
mütlichen und genußreichen Abend, an dem 
auch die Kontakte zu den neuen Mitgliedern 
vertieft werden sollen, sind in vollem Gange. 
Nachdem zwei Veranstaltungen dieser Art im 
vergangenen Jahr buchstäblich ins Wasser ge- 
fallen waren, hoffen die Freunde des weißen 
Sports dieses Mal vor allem auf trockenes war- 
mes Wetter. 

Tennis-Stadtmeisterschaften 
mit guter Beteiligung 

Die Tennis-Stadtmeisterschaften der Ju- 
gend. die in diesem Jahr erneut auf der An- 
lage in Dreieichenhain ausgetragen werden, 
haben die erwartete gute Resonanz gefunden. 
In 5 Einzel und 3 Doppel-Konkurrenzen sind 
etwa 100 Nennungen eingegangen. Seit Mon- 
tag wird jeden Nachmittag auf 5 Plätzen ge- 
spielt. Über den Ausgang ließ sich bis Redak- 
tionsschluß noch nichts sagen. 

Außerordentliche 
Mitgliederversammlung 

Der Vorstand der Schützengesellschaft lädt 
für Dienstag, den 10. Juli, um 20 Uhr alle 
Mitglieder zu einer außerordentlichen Mit- 
gliederversammlung ins Schützenhaus ein und 
bittet um zahlreiches Erscheinen. 

Jahrgang 1905/04 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 10. Juli 
9.45 Uhr am Friedhof Dreieichenhain, zur 
Urnenbeisetzung von unserer verstorbenen 
Alterskameradin Frau Helene Heibig geb. 
Gabelt. 

Am Mittwoch, dem 11. Juli treffen wir uns 
wie immer um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang halten wir Einkehr in 
der Turnhalle des Turnvereins Dreieichen- 
hain, Koberstädter Straße. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 12. 

Juli um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Zusammenkunft im Natur- 
freundehaus. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Wieder freiwillige 
Führerschreinabgabe 

Eine 75jährige Rentnerin aus Dreieich 
reihte sich jetzt auch in die Gilde der freiwilli- 
gen Führerscheinabgeber ein. Die alte Dame, 
die die Fahrerlaubnis der Klasse 3 im Jahre 
1943 erwarb, fühlt sich der heutigen Ver- 
kehrslage nicht mehr gewachsen. Auch sie 
möchte das Dokument als Erinnerungsstück 
zurückhaben. 

Sabine Kühr dieses Mal auf Platz 1 

Am letzten Wochenende fanden auf dem 
Sportgelände in Mühlheim das diesjährige 
Gauturnfest und das Gau-Kinderturnfest mit 
über 3000 Aktiven statt. Die Turnabteilung 
von SV/TV Dreieichenhain war mit ca. 100 
Jugendlichen und Kindern bei den Wett- 
kämpfen vertreten, zeigte sehr ansprechende 
Leistungen und konnte sehr viele vordere 
Plätze belegen. 

Sabine Kühr kam in der Leistungsstufe 6 
des Jahrganges 1965/66 unter 70 Mädchen 
nach einem hervorragenden Wettkampf auf 
den 1. Platz. Sie hatte 18,60 Punkte. Ulla Ga- 
ren Wolff turnte ebenfalls sehr stark und 
folgte ihrer Vereinskameradin mit 17,60 
Punkten auf Platz 2. Heike Walzer kam auf 
Platz 5, Bettina Kuch auf Platz 12, Dagmar 
Richter auf Platz 13 und Claudia Fedel auf 
Platz 19. Alle turnten einen ansprechenden 
Wettkampf. 

Carola Klotz konnte im Allgemeinen Turn- 
fest wettkamof der Turnerinnen und Jugend- 
turnerinnen A einen guten 4. Platz unter 15 
Teilnehmerinnen belegen. Ulrike Wiemer, 
nach langer Wettkampfpause wieder dabei, 
belegte den 7. Platz. 

Doris Martienssen startete erstmals im ge- 
mischten Mehrkampf der Jugendturnerinnen 
B und konnte unter 17 Jugendturnerinnen 
einen guten 5. Platz belegen. Die Leistungen 
von Doris litten etwas darunter, daß dieser 
Wettkampf von 14 bis 19 Uhr dauerte und die 
Witterung sehr schlecht war. 

Im Allgemeinen Turnfestwettkampf derju- 
gendturnerinnen B kam Verena Keiner unter 
95 Mädchen auf einen ausgezeichneten 11. 
Platz. 

Am Sonntag gab es sehr viele Wettkampfer- 
folge für die beiden Dreieichenhainer Ver- 
eine. Die beste Plazierung erreichte Katja 
Werner in der Leistungsstufe 7 unter 123 
Teilnehmerinnen. Sie belegte einen hervor- 
ragenden 2. Platz. Katja turnte an allen Gerä- 
ten ihre Übungen sauber durch und erhielt an 
allen Geräten über 3,0 von 4 möglichen Punk- 
ten. Imgleichen Wettkampf kam Anja Kurtze 
auf Platz 7 und Andrea Beier auf Platz 9. 
Auch Katinka Schröder, die erstmals in der 
Leistungsstufe 7 startete, kam auf einen guten 
37. Platz. Ute Eisinger startete in der Lei- 
stungsstufe 7 des Jahrganges 1965/66 und 
kam unter 75 Mädchen auf einen ausgezeich- 
neten 7. Platz. Im Geräte-Vierkampf der Lei- 
stungsstufe 8 des Jahrganges 1965/66 kam Su- 
sanne Hieb unter 120 Mädchen auf den 4. 
Platz. Sie zeigte an allen Geräten gute Lei- 
stungen. Im gleichen Wettkampf kam 
Annette Niebert auf Platz 9, Martha Herrero 
auf den 10. Platz, Martina Born auf Platz 16, 
Ulrike Wetterich auf Platz 18, Antje Schrom 
auf Platz 21, Linda Carl auf Platz 52 und Bet- 
tina Sadlewski auf den 75. Platz. 

Im Geräte-Mannschaftskampf der Mäd- 
chen, Jahrgang 1968, konnte die 1. Mann- 
schaft von SV/TV unter 62 Mannschaften 
einen sehr guten 4. Platz belegen. Eis fehlten 
nur 0,10 Punkte, um einen Platz auf dem 
Treppchen zu ergattern. 

Die 2. Mannschaft belegte den 22., die 3. 
Mannschaft den 27. Platz. Im Mannschafts- 
kampf der Mädchen des Jahrganges 1970 be- 
legte die Mannschaft von SV/TV unter 67 
teilnehmenden Mannschaften den 47. Platz. 
Im Mannschaftskampf der Mädchen, Jahr- 
gang 1969, belegte die 1. Mannschaft den 26. 
Platz, die 2. Mannschaft den 32. Platz unter 
43 Mannschaften. Im Mannschaftskampf der 
Mädchen, Jahrgang 1967, erzielte die 2. 
Mannschaft den 7. Platz, die 1. Mannschaft 
den 12. Platz und die 3. Mannschaft den 36. 
Platz unter 51 Mannschaften. 

Im Mannschaftskampf der Jungen des Jahr- 
ganges 1969/70 belegte die 1. Mannschaft 
den 8. Platz, die 2. Mannschaft den 13. Platz 
unter 32 Mannschaften. Im Mannschafts- 
kampf der Jungen des Jahrganges \ 96i/6S er- 
reichte die Mannschaft von SV/TV unter 23 
Mannschaften den 14.,Platz. 

Beim gemischten Wettkampf der Jungen, 
Jahrgang 1965 und jünger, starteten erstmals 
drei Jungen von SV/TV. Insgesamt waren 20 
Jungen am Start. Frank Richter erreichte 
einen guten 5. Platz, Michael Stoll kam auf 

den 7. Platz und Markus Fedel auf Platz 10. 
Im Geräte-Sechskampf der Jungen, Jahrgang 
1969/70 starteten erstmals die Mädchen der 
Nachwuchsleistungsriege, Als beste Turnerin 
konnte sich Nicole Hunger unter 112 Mäd- 
chen mit einem 24. Platz nervorheben. Nicole 
Mahringer kam auf Platz 61, ebenfalls auf 
Platz 61 kam Anja Liebermann, Stefanie Heil 
kam auf Platz 66 und Nicole Röther auf den 
95. Platz. 

Auch bei der Gestaltung des Festnachmitta- 
ges halfen die beiden Dreieichenhainer Ver- 
eine aktiv mit. Beim Vereinsturnen zeigte eine 
Gruppe Übungen am Kasten, und eine andere 
Gruppe stellte ihr Können am Stufenbarren 
unter Beweis. Auch bei den beiden Tänzen, 
die vom Turngau Offenbach/Hanau eigens 
für den Festnacnmittag eingeübt wurden, wa- 
ren Mädchen des SV/TV vertreten. 

Bei der Pendelstaffel quer über den Sport- 
platz startete der SV/TV mit 10 Jungen und 
Mädchen. Belohnt wurde diese Staffel mit 
dem 1. Platz und dem Ehrenpreis der Stadt 
Mühlhrim. 

Erika Stefanski und Karlheinz Winkel, die 
Abteilungsleiter der Turnabteilung von 
SV/TV Dreieichenhain möchten sich an die- 
ser Stelle bei allen Übungsleiterinnen und 
Übungsleitern sowie den aktiven Helfern beim 
Gauturntest und Gau-Kinderturnfest herzlich 
bedanken. 

Einer der beiden Grenzsteine 

Haaner Gespräch 

Das Thema ,,Schutz gegen Lärm" ist im- 
mer aktuell, gerade jetzt im Sommer, wo man 
gern Fenster und Türen offen läßt. Deshalb 
hat die CDU-Fraktion im Dreieichenhainer 
Ortsbeirat dieses Thema für ihr nächstes Haa- 
ner Gespräch ausgewählt, das am Dienstag, 
dem 10. Juli, um 20 Uhr in der ,,Gut Stubb" 
in der F'anrgasse stattfindet. 

Als Gesprächspartner wird der Leiter des 
Ordnungsamtes der Stadt Dreieich zur Verfü- 
fung stehen und fachkundige Auskünfte über 
Recntslage und Rechtsprechung geben kön- 
nen. Aber auch die Ortsbeiratsmitglieder der 
CDU werden aus den Diskussionsbeiträgen 
Schlüsse ziehen können und Hinweise erhal- 
ten, wie man das Lärmproblem, von dem 
mehr oder weniger alle Bürger betroffen sind, 
mindern kann. 

Zu diesem Ausspracheabend sind alle inter- 
essierten Bürger herzlich eingeladen. 

Unser Service - Ihr Gewinn 

Man sagt so leichthin: 

Beim Geld hört die Freundschaft auf. 

Wir beweisen Ihnen das Gegenteil. 

Bei uns sind Sie Partner - 

und unser Service ist Ihr Gewinn. 

Ihre 

VOLKS BANK 

DREIEICH EG 

leistungsstark und kundennah 
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.ilitchliche TjcidjiicJx^ 

für die Woche v. 6. — 13.7.79 

Freitag, 6. 7. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 

7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 

11- bis 14jährige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 7. 7. 1979 
11.00 Uhr Trauung in der 

Schloßkirche PhiTippseich 
18.30 Uhr Wocher.schlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 8. 7. 1979 (4. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 9. 7. 1979 
14.30 Uhr Jungschar im Jugendkeller 

der alten Grundschule 
16.00 Uhr Bubeniungschar im Jugendkeller 

der alten Grundschule 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis I im Jugendkeller 
19.00 Uhr Ausgleichsgyi.inastik für 

Frauen und Mädchen im Gemeindehaus 
20,15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 10. 7. 1979 
für den Pfarrbezirk 1 finden in dieser Woche 
keine Konfirmandenstunden statt. 
16.30 Uhr die Konfirmandengruppe 

des Pfarrbezirks II im Jugendkeller 
Mittwoch, II. 7. 1979 

9.00 Uhr ökumenischer Schulgottesdienst 
zur Verabschiedung von Herrn 
Rektor Rieger in der Burgkirche 

15.00 Uhr Handarbeitskreis 
im Gemeindehaus 

19.00 Uhr Bibelkreis im Jugendkeller 
Donnerstag, 12. 7. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Gemeindeglieder im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Kindergottesdienstvorberei- 

tungskreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 . u j 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sc wie nach Verein- 
barung. Pfarrer Rudat befindet sich ab 12. 
Juli bis einschließlich 28. Juli 1979 in Urlaub. 
Die Vertretung übernimmt Pfarrer Knöß 

,.hiw. ab 22.3.1979 Vikar Fischer. 
Das Gemeindebüro ist in der Zeit vom 12. 7. 
bis?. 8. 1979 geschlossen. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 20 Uhr und 
donnerstags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Der Altenpfleger, Herr Aufleger, ist zur Zeit 
krank; die Pflegestation ist jedoch besetzt und 
unter der Tel.-Nr. 8 44 ?.9 zu erreichen. 
Evang. Familienbildur.g, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Offentlial 

Ärzte 
Apotheken 

Schornsteinfeger kommt 

o Am Mittwoch, dem 1. August, beginnt 
der ßezirks-Schornsteinfegermeister Karl 
Schneidmüllcr mit dem Reinigen der Schorn- 
steine im Stadtteil Offenthai in dem zum 
Kehrbezirk ehemals Dieburg II gehörigen An- 
teil. Die Hausbesitzer werden um Kenntnis- 
nahme gebeten. 

Tanzsportturnier 
in Offenthal 

Mehr als 40 Amateurtanzpaare im Alter 
von 14 bis 55 )ahren stehen auf der Startliste 
des 6. Tanzturniers, das der Sprendlinger-- 
Tanzsport-Club (STC) Schwarz-Weiss am 8. 
Juli ab 14 Uhr in der Offenthaler Mehrzweck- 

Bei diesem Turnier tanzen ab 14 Uhr Schü- 
ler und Junioren der Klasse D in den Latein- 
tänzen Cha-Cha, Rumba und Jive. Ab 15.45 
Uhr folgen die Junioren-D und ab 16.45 Uhr 
die Hauptgruppe E der 17- bis 35jähngen in 
den Standardtänzen Langsamer Walzer. 
Tango und Quick-Step. Abschluß und zu er- 
wartenden Höhepunkt bilden ab 18.30 Uhr 
die Senioren der A-Klasse. die älter als 45 
Jahre sind und sich in den Standardtänzen 
Langsamer Walzer, Tango, Wiener Walzer, 
Slowfox und im Quick-Step messen. 

Die Turnierpaare aus Frankfurt. Gießen, 
Karlsruhe, Mainz, Weilburg, Wetzlar und 
Winnenden, alles Hochburgen des Tanz- 
sports, lassen tänzerische Höhepunkte erwar- 
ten. Besucher zahlen keinen Eintritt und dür- 
fen in zwangloser Kleidung erscheinen. 

Crötasenliain 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 7. bis 15. 7. 79 
Samstag, 7. 7. 79 
15.00 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein 
Sonntag, 8. 7. 79 
14. So. im Jahreskreis, 5. So. nach Pfingsten 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
als Kindergottesdienst 

Keine Andacht 
Montag, 9. 7. 79 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 10. 7. 79 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl, Messe 

Mittwoch, 11. 7. 79 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh. 

Donnerstag, 12. 7. 79 
7.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

mit Reisesegen für die Jugend, 
die in die Ferienfreizeit fährt. 
Wir wünschen eine gute Fahrt und 
vor allem eine ungetrübte Heimfahrt! 

Freitag, 13. 7. 79 
9.00 Uhr Hl. .Messe in Drh. 

Samstag, 14. /. 79 
15.00 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö, 
19,00 Uhr läuten unsere Glocken den 
Sonntag ein 

Sonntag, 15. 7. 79 
(! 5. So. im Jahreskreis, 6. So. nach Pfingsten 

9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr die Spätmesse in Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in Gö. 

Senioren 
fahren an die Mosel 

g Wie wir erfuhren, sind noch einige Plätze 
für die Fahrt der Senioren am 12, Juli frei. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff hat dafür ein ver- 
lockendes Programm aufgestellt. Bingen, 
Bernkastel, Traben-Trabach und Boppard 
werden angefahren und laden zu Besichti- 
gung, kleinen Spaziergängen und zur Einkehr 
ein. 

Die Abfahrt soll um 9 Uhr an der evangeli- 
schen Kirche erfolgen. Die Rückkehr ist für 
etwa 20 Uhr geplant. Als Fahrtpreis wurden 
15 DM angesetzt. Wegen der Anmeldung 
sollte man sich sehr bald noch mit dem Pfarr- 
amt oder mit der Leiterin der Evangelischen 
Frauenhilfe, Frau Margarete Haupt, Eichen- 
dorffstraße 11, in Verbindung setzen. 

HSV-Jugendfest 
an der Handballhalle 

g Der HSV lädt nochmals alle seine ju- 
gendlichen Mitglieder zum großen Jugendfest 
für kommenden Sonntag, dem 8. Juli, ein. Es 
wird bei günstigem Wetter vor der Sporthalle 
ausgetragen und bei ungünstigem Wetter in 
die Halle verlegt. Keiner muß also wegen des 
Wetters fehlen. 

Das Programm sieht, wie wir bereits berich- 
teten, neben einem Hallenhandball-Genera- 
tionenturnier, weitere Wettkämpfe und sport- 
liche Veranstaltungen vor, die den ganzen 
Tag von 8 bis gegen 18 Uhr ausfüllen werden. 
Der Vorstand bittet um freundlichen Besuch 
aller HSV-Mitglieder und Freunde des Ver- 
eins. 

Tag der Sportgemeinschaft 

g Einen Einblick in ihre reichhaltige Arbeit 
will die SGG am kommenden Sonntag, dem 8. 
Juli, auf dem städtischen Sportplatz neben 
dem Ringwäldchen geben. Vorgesehen sind 
von 10 bis 12 Uhr Leichtathletikmeisterschaf- 
ten der Jugend mit anschließender Sieger- 
ehrung und gemeinsamem Mittagessen vom 
Grill. Um 13 Uhr geht es weiter mit Jazz-Gym- 
nastik der Damen und mit Turnvorführun- 
gen. Für 14 Uhr ist ein Fußballspiel der E-Ju- 
gend angesetzt. Um 15 Uhr findet bei gutem 
Wetter eine Tischtennis-Demonstration statt. 
Um 15.15 Uhr tritt die lugend zu Tanz und 

Gymnastik an und ab 15.30 Uhr ist die Ge- 
sangsabteilung mit einigen Darbietungen zu 
hören. Außerdem wird parallel zu den Vor- 
führungen und Kämpfen auf dem Sportplatz- 
gelände ab 9 Uhr ein , .Bembel-Turnier" von 
der Tennisabteilung veranstaltet, Gutes Wet- 
ter, gut,er Besuch und gute Laune werden er- 
wünscht. 

Ein guts Buch 
für den Urlaub 

g Rechtzeitig vor dem großen Start in den 
Urlaub bringt die Leiterin der Bücherei der 
evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain, 
Frau Renate Lüttich, die guten Bestände der 
Bücherei im evangelischen Gemeindehaus in 
Erinnerung, Jeden Donnerstag zwischen 16 
und 18 Uhr ist die Bücherstube geöffnet. Wer 
sich noch gute Lektüre für die Urlaubstage 
holen möchte, ist herzlich zum Besuch einge- 
laden. 

Zweimal Appelwoiabend 

g Die Sportgemeinschaft macht nochmals 
auf die beiden Äppelwoiabende am Freitag, 
dem 6., und Samstag, dem 7, Juli, auf dem 
städtischen Sportplatzgelände aufmerksam 
und lädt dazu alle Freunde des Gesangs und 
der Gemütlichkeit herzlich ein. Verantwort- 
lich für die Veranstaltungen zeichnet die Ge- 
sangsabteilung der SGG. Sie selbst bietet für 
beide Abende ein reichhaltiges Unterhal- 
tungsproCTamm an und ergänzt es noch durch 
Gesang benachbarter Vereine. Essen und 
Trinken steht außerdem in reichlichem Maße 
zur Verfügung. 
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Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 7.18. + 11.7. 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Arno Metz, 
Schnaingartenstr. 12 1/10, 
Tel. 2 21 14 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Sibylle SchUtt, Dammstr. 7, 
MUhlhelm, Tel. 0 61 08 / 24 37 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 

Sa., 7. 7.: Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

So., 8. 7.: Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

Mo., 9.7.: USwen-Apotheke, Drelelch 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Di., 10. 7.: Brunnen-Apotheke, Drelelch, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mi., 11. 7.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Do., 12. 7.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Fr., 13. 7.: Drelelch-Apotheke, 
Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 1 12 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 

Im Herbst 
Kinderaictionswoche 

Der Magistrat hat beschlossen, in der Zeit 
vom 28. September bis 7. Oktober im gesam- 
ten Stadtgebiet eine Kinderaktionswoche 
durchzuführen. Unter der Leitung von Ga- 
briele Kittelmann hat sich ein Arbeitskreis zu- 
sammengeschlossen, der das Programm für 
diese Kinderwoche ausarbeitet. Es wird Kin- 
dertheater, Kasperlespiele und auch einen 
Wettbewerb im Singen, der im Burggarten 
von Dreieichenhain durchgeführt wird, ge- 
ben. Das Programm in allen Einzelheiten wird 
noch bekanntgegeben. 

Hainer 

Wochenblatt 

Tel. 21011 

Für die vielen Aufmerksamkelten anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Wir haben 

BETRIEBSFERIEN 

vom 8. 7. bis 29. 7. 

Gärtnerei Geitiardt 
Waldstraße 7 

Pirtzhllf« gesucht, 1 x 
wöchentlich 5—6 Std. 
Tel. 8 47 03  

Pirtzhllf« für Einfamilien- 
haus zweimal wöchent- 
lich gesucht, ab 1.8. oder 
froher. 
Dr. Meinhard Forster 
Gabelsbergerstr. 19 
Dreleich-Drelelchenhaln 
Tel. 8 43 19 

Adam und Irene Eisinger 

Kinzigstraße 12 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 

Der Chef des Hauses mit Frau R/lüller, die Ihre Wünsche annimmt 

Der Mann vom Bosch-Dienst hilft 

Motoren geht's wie Menschen ■ sie lassen mit der Zeit 

nach. Und wenn nnan nicht rechtzeitig Vorbeugemaßnah- 

men ergreift, l<ann eines Tages alles zu spät sein. Genau 

davor kann der Mann vom Bosch-Dienst Ihren Motor t)e- 

wahren. 

Mit einem 12-Punkte-PrüfProgramm für Zünd- und Kraft- 

stoffanlage. Wir sind die Spezialisten für die gesamte 

Auto-Elektrik. Bosch-Original-Teile und Austausch- 

Aggregate von uns garantieren Ihnen, daß Sie sicher und 

preiswert fahren. 

Lassen Sie von unseren Spezialisten ihre Bremsen prüfen. 

Planen Sie, buchen Sie, packen Sie, starten Sie und freuen 

Sie sich auf Ihren Urlaub in der Sonne. Aber vergessen Sie 

nicht, Ihren Wagen vorher zu uns zur Urlaubs-Diagnose zu 

bringen. Damit Sie wirklich nur angenehme und sorgen- 

freie Urlaubskilometer vor sich haben. 



Gastlichkeit ist unser Trumpf! 
Zum Brunnenfest: Ebbelwoi mit Handkäs nur DM 2,50 

durchgehend geöffnet von 10.30—24.00 Uhr 
mit durchgehender Küche 

Gaststätte ,^um Rebenstock" 
Günther und Renate Hochenauer 

6070 Langen, Rheinstraße 18, Teiefon 0 61 03 / 2 37 12 

Parole zum Brunnenfest: 

„Weih, Wein und Gesang'' 
Im Ausschank die blumigen Pfälzer Weine 
und dazu wie immer Schmalzebrot 

„Rabennest" 
6070 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 27 
Telefon 0 61 03 / 2 77 95 

Es freuen sich auf Ihren Besuch: 
Edgar Raab und Frau 

Zum Brunnenfest gehört die 

Gemütlichkeit 

vom Mordche im Trauhenhof 

Spießbraten • Rippchen mit Sauerkraut 

• MusikaliscI-ier Frühschoppen • 

Gesangseinlagen unserer Gäste enwünscht 

G. A. Sallwey 

Frankfurter Straße 4 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 38 44 

und Friedrichstraße 1 (Bahnhof) 

100 Jahr« Brandschutz 
1.) Feuerwehrkapelle Erbach/Odw. 
2.) Sechserzug der Binding-Brauerei 
3.) alte Saug- und Druckspritze aus Dietzenbach 
4.) alte Pferdespritze aus Babenhausen 
5.) Feuerwehrmusikzug Mainflingen 
6.) alte Saug- und Druckspritze aus Sprendlingen 
7.) Handkarren der Bundespost 
8.) alte Drehleiter aus Neu-Isenburg 
9.) neue Drehleiter aus Langen 

10.) Feuerwehrspielmannszug Hochstädten 
11.) Feuerwehrabordnung aus Romorantin 
12.) Feuerwehrabordnung aus Kirchdorf/Österreich 
13.) Feuerwehrabordnung aus Langen/Wesermünde 
14.) Modernes Löschfahrzeug der US-Airbase 
15.) Feuerwehrspielmannszug Götzenhain/Offenthal 
16.) Freiwillige Feuerwehr Langen/Hessen, Damen 
17.) Freiwillige Feuerwehr Langen/Hessen, Männer 

Das Langener Vereinsleben 

1.) TV Musikzug Langen 
2.) TV Langen 
3.) Volkstanzgruppe Langen 
4.) Männerchor „Liederkranz" 
5.) Bund für Vogelschutz 
6.) Tauchclub Dreieich 
7.) Musikzug Bauschheim 
8.) Tischtennisclub Langen 
9.) Verein der Vogelliebhaber 

10.) Naturfreunde Langen 
11.) Gesangverein „Frohsinn" 
12.) Obst- und Gartenbauverein 
13.) Musikzug TG Seligenstadt 
14.) 1. Langener Karneval-Gesellschaft 
15.) VW Bembel und VW Ehrenmitglieder 
16.) Harmonika Spielring 
17.) Tanzclub Blaugold 
18.) Musikzug SG Egelsbach 
19.) 1. FC Langen 
20.) Stenografenverein 
21.) Reisetauben Club 03 
22.) Bund der Berliner 
23.) Unterwasserclub 
24.) Kerbeburschen 1979 
25.) Musikzug SKV Mörfelden 
26.) Tennisclub 
27.) Modellflugclub 
28.) Wandervogel DB 
29.) Kleintierzuchtverein 
30.) Bolzclub 
31.) Folkloregruppe SOUSTA 
32.) Musikzug SV/TV Dreieichenhain 
33.) Kraftsportverein 
34.) REC Abt. Scateboard 
35.) SSG Langen 
36.) Reit- und Fahrverein 
37.) Musikzug Wixhausen 
38.) Fernsehdienst Vogdt 
39.) Reifen-Quari 
40.) Tanzschule Senkbeil 
41.) Langener Volksbank 
42.) Feuerwehrspielmannszug Fränkisch-Crumbach 
43.) Installation BärtI 
44.) Auto-Enk 
45.) Reifen-Kunath 
46.) Bremsendienst Rehwald 

Gastlichkeit 

nach 

Ihren Wünschen! 

Denn zum Ausflug oder Spaziergang 
in den herrlichen Mörfelder Oberwald 
gehört der Besuch 
der Ausflugsgaststätte mit Restaurant 

„Naturfreundehaus" 

Nur 6 Kilometer von Langen entfernt, 
inmitten des herrlichen Waldes, nahe des 
Bornbruchsees erwarten Sie 
preiswerte und schmackhafte Speisen, 
auserlesene Getränke und für die Kenner 
selbstgebackenen Kuchen. 

Ich freue mich wirklich auf Ihren Besuch 

Naturfreundehaus Mörfelden 
Elke Crolssant 

6082 Mörfelden, Außerhalb 
Telefon 0 61 05/14 40 

jf 

GASTSTÄTTE 

Zum Schützenhof 
jt 

Familie Hausmann-Kollmann 
August-Bebel-Straße 21, 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 28 85 
auch sonntags und montags durchgehend geöffnet 

Kommen Sie in's Fachgeschäft! 

RADIO-PELZ 
Inh. Ruth Pelz 

Fernseh-, Rundfunk- und Tonbandgeräte 
6070 Langen, Rheinstraße 17, Tel. 0 61 03 / 2 23 14 

Die Altstadt-Gaststätte 

mit der besonderen Note 

„3ttm 

Bachgasse - Nähe Weihertürchen 
Ist auch zum Ebbelwoifest bestens gerüstet 

2 Schöne Stunden in gemütlicher Atmosphäre 
■ Gepflegte Getränke und bekannt vorzügliche Speisen 

■ 
s 

Und natürlich unsere Spezialität: 

Gebratene Hähnchen 
2 »»»»»»»» Sonntag und Montag Mittagstisch «««««««« 

■ ■ 
: ■ 
8 

■ ■ 

: ■ 

TREFF • EBBELWOIFEST 

LANGEN 

vom 6.-9. Juli 1979 im Zentium der Altstadt 

Großer moderner Vergnügungsparl< mit Festzelt 

Zum ersten Mal in Langen die Todesfahrter an der Steilwand 

Heute, Freitag, 21.30 Uhr das Riesenfeuerwerk 

Im Festzelt täglich Stimmungsmusik und Tanz mit der bekannten EK-COMBO 

Am Montag, ab 16 Uhr, Frühschoppen im Festzelt mit viel Stimmung und Musik 

Montagmorgen Haspel und Rippchen 

Was gibt's in der SCHERERHALLE? 

Musik ist Trumpf ■ Es spielt 

Programm: 

Freitag, 6. Juli: ab 19.00 Uhr Unterhaltungsmusik 

Samstag, 7. Juli: Tanz bis „ULTIMO" 

Sonntag, 8. Juli: 10.00 Uhr Frühschoppen mit Blasmusik 
ab 11.30 Uhr Hausmacher Erbseneintopf 
mit Einlage 
ab 14.00 Uhr Kaffee und Kuchen 
ab 18.00 Uhr Unterhaltungsmusik und 
Tanz 

Montag, 9. Juli: 11.00 Uhr „Der billige Frühschoppen" 
17.00 Uhr Tanz und Gemütlichkeit 

„Rhein-l\/lain-Combo" 

Die „festliche" Küche bietet 

Haspel, Rippchen mit Sauerkraut, Bratwurst, Rindswurst, 
Handkäs mit Musik, belegte Brötchen, 
Pfannekuche mit Ebbelbrei, 
marinierte Heringe 

Herzlich Willkommen 
sind Sie bei 

Rudi iVloritz 
und seiner Truppe 

Aepfelwein 
nach bester alter Art 

i 

Ä 

Alter Brunnen im neuen Gewand 

Der Zufall brachte ihn an den Tag 

An der Ecke Obergasse und Hügelstraße, 
genau gesagt vor dem Haus Bruchgasse 14, 
findet am kommenden Sonntag, dem Ebbel- 
woifestsonntag, um 14 Uhr ein besonderes Er- 
eignis statt: ein alter Brunnen wird wieder 
eingeweiht. Er war schon lange unter dem 
Straßenpflaster verborgen, daß man sich an 
ihn nicht mehr erinnerte. Dem Zufall ist es zu 
verdanken, daß man ihn wieder entdeckte, 
und dies kam so: 

Vor kurzem sollte an der genannten Ecke 
ein Telefonkabel verlegt werden. Als ein Ar- 
beiter mit seinem Preßlufthammer an dem 
Straßenbelag hantierte, tuckerte die Spitze 
des Hammers plötzlich in einem Hohlraum. 
Man buddelte nach und siehe da, man war 
auf einen Brunnen gestoßen. 

Freivkillige Helfer der Langener Altstadt- 
Initiative haben ihn freigelegt und gemessen. 
Er ist sechs Meter tief, hat einen Durchmesser 
von einem Meter und einen Wasserstand von 
drei Metern. 

Man kam schnell überein, diesen Brunnen 
künftig v«eder als solchen sichtbar zu 
machen. Von dem Abbruchgestein des Fasel- 
stalls wurden Steinbrocken geholt und am ver- 
gangenen Samstag waren die Maurer am 
Werk. Sie mauerten eine Brüstung, die so 
hoch ist, daß niemand hineinfallen kann. 

Dieser alte, neue Brunnen soll nun am 
Sonntag eingeweiht werden. Wie alt er wirk- 
lich ist, weiß niemand zu sagen. Heimat- 
kundler schätzen, daß er wohl im 16. Jahr- 
hundert, also lange vor dem 30jährigen Krieg, 
gebohrt und gemauert worden ist. 

Das Ereignis dieser Brunnenweihe hat den 
Langener Heimatforscher Dr. Manfred Neu- 
sei zu folgender Betrachtung angeregt: 

,,Am kommenden Wochenende wird ein 
Brunnen vor dem Hause Brurhgasse 14 der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden. Dies 
möchte ich zum Anlaß für einen kleinen histo- 
rischen Rückblick nehmen. Vor genau 100 
Jahren, 1879, schrieb ,,Dr. Reimschmied" = 
G. H. W. Werner an einen imaginären 
Freund: 
, ,Du lasest wohl schon in der Zeitung 
Von uns'rer neuen Wasserleitung. 
Gefertigt hat sie Bopp & Reuther, 
Bekannt als tücht'ge Wasserleiter. 
Trotz vieler Brunnen hier im Ort 
Läuft ungebraucht viel Wasser fort. 

Drum hat der Ortsvorstand beschlossen 
Zum Wohle seiner Ortsgenossen 
(Und wohl auch der Gemeindekasse), 
Daß man die Leitung machen lasse 
In's Haus, wie's einem grad gefällt. 
So ganz becjuem für wenig Geld. 
Doch hat die Sache auch zwei Seiten 
Und manche Frau will es nicht leiden 
Und soll dagegen protestieren 
Die Leitung ihr in's Haus zu führen, 
Gebieterisen sagt sie: 's bleibt beim Alten! 
Wo soll ich mich denn unterhalten? 
Wenn nicht das Wasserholen wär' 
Dann hört' ich ja nichts Neues mehr.". . . 

In netter Art wies G. H. W. Werner also 
darauf hin, daß ein Brunnen ein Ort für ein 
nettes ..Schwätzche" war und ist. Wieviele sol- 

eher Brunnen es in Langen gab, war bisher 
nicht bekannt. Da das Flurbuch von 1825 ff 
alle diese Einrichtungen nannte, konnte die 
Frage beantwortet werden. Die Grundstücke 
werden nun in der heutigen Benennung mit- 
geteilt: Wassergasse Nr. 6, 8, 12, 7, 5 und 1 ; 
Vierhäusergasse Nr. 15 und 4; Fahrgasse Nr. 
15 (,,Adler"); Obergasse Nr. 22, 26, 15 und 
11; Bruchgasse Nr. 14 (vgl. den obigen 
Text!); Erbsengasse Nr. 9 und 3; Schafgasse 
Nr. 14, 16, 25, 23, 11, 9, 7, 5, 3 und 1; 
Frankfurter Straße Nr. 4; Marktplatz 2/4 
(,,Sonne") und 10 (Pfarrhaus); Kirchgasse 
Nr. 4; Turmgasse Nr. 6 und Schwanengasse 
Nr. 2 (,,Schwan"). 

Im Hause Bruchgasse 14 lebte 1825 der 
Glaser Caspar Werner, Georgs Sohn, der 1797 
die Witwe Maria Catharina Helfmann geb. 
Bär geheiratet hatte. Welcher seiner Vorgän- 
ger den Brunnen erbaute, ist nicht zu sagen. 

Werkhof im Torbogen 

Am Samstag, dem 7. Juli, eröffnet im 
Hause Fahrgasse 3, der ,,Werkhof im Tor- 
bogen". Dort gibt es Arbeiten unterschiedli- 
cher Kunsthandwerkrichtungen zu sehen, un- 
ter anderem Bauern- und Brandmalerei, 
Bildweberei, Blumenbinderei, Buchbinderei, 
verschiedene Drucktechniken, Keramik, 
Marionetten und Puppen. 

iesucher Interessierte Besucti haben zudem die 
Möglichkeit, sich in einige künstlerische 
TeAniken einführen zu lassen und selbst tätig 
zu werden. Außerdem werden Arbeiten des 
Kunsthandwerks aus Romorantin, unserer 
französischen Partnerstadt, zu sehen sein. 

1. Neu: 
PORST Königsfilm ("'^^7). 
Mit ihm l(önnen Sie 
beim Königsbildermachen 
bis zu 10 Mark 50 sparen. 
Als Kleinbild-, Pooket- oder 
Kassetten- 
film. 

Die Brunnenmaurer der Altstadt-Initiative bei der Arbeit. Es war nicht einfach, die ge- 
brochenen Steine zu verarbeiten, noch dazu in einer runden Brunnenkonsole. Aber mit 
Liebe und Geschick klappte es. 

2. Neu: 
PORST credit-card. 
Mit ihr holen Sie sich so viele 
Königsfilme 
wie Sie brauchen. 
Und bezahlen sie erst dann, 
wenn Sie 
Ihre 
fertigen 
Königs- 
bilder 
abholen. 

credK-caid für Körngsfüme 
MANFRED WtEGMANN 
HXH(RWEG 44 
B500 NUERNBERG 

PHOTO PORST 
über 1400 mal in Deutschland 

Aganti» Alb«rtl 
6070 LANGEN 

- am Lifth«rplatz 
T«l«ton 0i1 03-2I6K 

Zum Ebbelwoifest in Langen bieten wir viel Neues! 

Ein Blick in unsere Schaufenster-Sie werden überrascht sein 

Einrichtungshaus mit 

EINBAUSTUDIO für 

-k Anbauküchen 

ic Schlafzimmer-Elnbautchränk« 

-k Wohnzimmtr-Schrankwinde 

k BOcherwInde 
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n Gruber im Kirchschulhof 

der erholsame Platz unter grünen Bäumen 
mit Spezialitäten für Gaumen und Magen 

fr 

Handkäs 
mit Musik 

Bratwurst 
mit Brot 

Fleischwurst 
mit Kraut 

Wellfleisch 
mit Kraut 

Der Gruber hat noch nie enttäuscht, 
drum wird dort gern einer geschläucht. 
Für'n Hunger und für'n Dorscht 
ist bestens vorgesorscht! 

0Pro$tllenninser 
...das schmeckt 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Familie Gruber 

Die TV-Gaststätte ist während des Ebbelwoifestes geschlossen. 

Im Herzen der Altstadt von Langen 

Speise-Gaststätte 

„Zum Haferkasten 

bietet zum Ebbelwoifest 

ein reichhaltiges Speisenangebot sowie 

gepflegte Getränke aller Art. 

Gutbürgerliche Küche 
Ausgesuchte Spezialitäten 

Gemütliche Atmosphäre und Gastlichkeit 

6070 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 13 
Telefon 0 61 03 / 2 22 59 

Am Brennpunkt des Festes 

Programm zum Ebbelwoifest 1979 Moiitag, 9. Juli 

Freitag, 6. Juli 

18.00 Uhr Der Festplatz wird eröffnet, 
die Gaststätten und Hecken- 
wirtschaften laden zu einem Besuch ein. 

Tanz im Festzelt mit der EK-Combo 

Geschmückte Altstadt, 
wird bei Einbruch der Dunkelheit 
illuminiert. 

21.30 Uhr Briilantfeuerwerk 

über der Altstadt 

16.00 Uhr Eröffnung des Bachgassenmarktes 

20.00 Uhr Konzert der 
„Kaiserlich-Böhmischen Musikanten' 
im Festzelt 

14-19 Uhr Ausstellung im alten Rathaus 
„Langen im Biedermaier" 

Sonntag, 8. Juli 

Samstag, 7. Juli 

10.00 Uhr Empfang; „100 Jahre Feuerwehr Langen" 
für geladene Gäste im Rathaussaal 

11.00 Uhr Vorführung einer Leiterbühne der 
Freiwilligen Feuerwehr 
(Parkplatz am Rathaus) 

13.30 Uhr Der große Festzug 
mit Veteranenausfahrt des ACL, 100 Jahre 
Brandschutz, das Langener Vereinsleben 
und Firmen stellen sich vor. 

14.00 Uhr Eröffnung des 
„Wsrkhof im Torbogen" (Fahrgasse 3) 
Kunsthandwerk aus Langen und Romorantin 

und gleich nebenan 
Sattelhof und Ölmühle, ein altes, neues 
Schmuckstück in der Altstadt 

16.00 Uhr Platzkonzert des Orchestervereins 
am Festplatz 

17.00 Uhr Festeröffnung 
Krönung des Ebbelwoikönigs und 
der Ebbelwoiprinzen 
Ebbelwoidaaf der Ebbelwoiritter 

10.00 Uhr Frühschoppen im Festzelt 
mit dem TV-Musikzug 

10.(X) Uhr Frühschoppen in der Schererhalle 
mit Eintopfessen 

10.00 Uhr Auslosung der Ebbelwoistaffel 
am Sportplatz vor dem Jugendcafe 

10.30 Uhr Start der internationalen Ebbelwoistaffel 
mit anschließender Siegerehrung 

10-19 Uhr Ausstellung im alten Rathaus 
„Langen im Biedermeier" 

10-18 Uhr Bachgassenmarkt 

ab 11 Uhr Werkhof im Torbogen 

ab 11 Uhr Sattelhof und Ölmühle 

14-16 Uhr Ausstellung „Trachtenpuppen" 
aus aller Welt (Wolfsgartenstr. 3) 

14.00 Uhr Brunnenweihe der LAI 
(Bruchgasse/Ecke Obergasse) 

15.00 Uhr Konzert der Jazz-Initiative 
mit den „Swingstars" im Festzelt 

19.00 Uhr Tanz im Festzelt mit der EK-Combo 

19.00 Uhr Tanz in der Scherer-Halle mit der 
Rhein-Main-Combo 

10.00 Uhr Großer Frühschoppen im Festzelt 
mit dem TV-Musikzug 
„Prominente" dirigieren 
Die „Kerbborsch" stellen sich vor 
und der „Kerbvadder" wird gedaaft. 

15.00 Uhr Großes Kinderfest mit Spielen 
und Überraschungen 

10-19 Uhr Ausstellung im alten Rathaus 
„Langen im Biedermeier" 

Und an allen Tagen: die Gaststätten und Heckenwirtschaf- 
ten laden ein, ein Spaziergang durch die Altstadt lohnt sich, 
Ebbelwoi aus dem Vierröhrenbrunnen. 

Es laden herzlich ein und wünschen viel Freude 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 Langen 

und alle Mitwirkende 

Festzug zum Ebbelwoifest 

am Samstag, dem 7. Juli 1979 

Start laaO Uhr 

Hier der Zugweg: 

Bahnhof — Nördliche Ringstraße — Feldbergstraße 
— Gartenstraße — Taunusplatz — Rathenaustraße — 
Bahnstraße — Lutherplatz — Rheinstraße 

Auflösung ist an der Ecke Wassergasse/ 
Wiesgäßchen. 

Der Zug beginnt mit einer Ausfahrt von Auto-Vete- 
ranen aus den Jahren 1902 bis 1945, die bestimmt 
sehr interessant ist und vom Automobilclub Langen 
arrangiert wurden. 

Ebbelwoifest 

im 

„Deutschen Haus" 

Am Rande des Festtrubels eine Rast in gepflegter Gastlichkeit mit 

Spezialitäten aus Küche und Keller. 

Wir erwarten gerne Ihren Besuch. Unser Restaurant ist auch am 
Samstag ab 17 Uhr sowie am Sonntag und Montag durchgehend 
geöffnet. 

Ab Samstag, den 14. Juli bis Montag, den 6. August, haben wir 
Ferien. 

Familie Dütsch 

Hotel „Deutsches Haus" 

6070 Langen, Darmstädter Straße 23 
Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Restaurant — Speisegaststätte 

Angenehme Atmosphäre in rustikalen Räumen 

Zum Brünnenfest empfiehlt unser Küchenmeister 

Rippchen mit Kraut 

dazu 1 Glas Äpfelwein zum „Fest"-Preis von DM 5,80 

Spezialitäten vom Holzkohlengrill: 

Spanferkel • Spießbraten • Steaks • Bratwürste 

Gepflegte Biere vom Faß: 

TUB0R6 

HANNEN ALT (/anwy) 

6070 Langen • Schafgasse 29 • Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

REISEN. WANDERN UND ERHOLUNG 

Das Neckarland 

WHTL. Wein prägte vor 1000 Jahren das 
fruchtbare Neckarland zwischen Tübingen 
und Gundelsheim. Reichsstädte wie Reutlin- 
gen, Esslingen und Heilbronn schmückten 
sich im Mittelalter durch Handelseinkünfte 
und Bürgerstolz, mit schönen Baukunstwer- 
ken. Der Deutschritterorden residierte auf 
Burg Homeck, in Neckarsulm und Heil- 
bronn. Barbarossas Kaiserpfalz in Bad 
Wimpfen gab ihre großen Impulse für diese 
heute noch prachtvolle Stadt der romantisch- 
gotischen Formen, gab sie den Neckarburgen 
rundum, die von Lehensherren besetzt waren. 

Im 17. Jahrhundert bauten 
württembergische Herzöge das ,,deutsche 
Versailles" in Ludwigsburg. Künstler aus 
Frankreich Italien und Deutschland wett- 
eiferten mit genialen, architektonischen Ein- 
fällen für dieses grandiose Barockschloß. Die 
450 Prunkräume mit wertvollsten Möbeln, 
Gemälden, Gobelins, Stukkaturen, Fresken 
und Porzellanen ausgestattet, sind für jeden 
eine Überraschung. Die ..Ludwigsburgei 
Sommerfestspiele" und Konzerte im barocken 
Rahmen finden ein weltweites Echo. Die Gar 
tenschau ,,Blühendes Barock" (April bi; 
Oktober) wurde zur touristischen Attraktion. 

Auf der schwäbischen 
Weinstraße 

Es gibt mindestens drei Möglichkeiten, das 
Neckarland kennen zu lernen. Als Geschäfts- 
mann benutzt man die rasche Zufahrt auf der 
Autobahn Heidelberg-Sinsheim-Neckarsulm- 
Heilbronn-Stuttgart. Man reist mit der Bahn. 
Die besinnlich Reisenden benutzen das 
Schiff. Redereien in Stuttgart — Bad Cann- 
statt, Heilbronn-Neckargartach oder Hei- 
delberg bieten ein interessantes Schiffahrts- 
Programm auf dem Neckar. 

Die dritte Variante ist die ,,Schwäbische 
Weinstraße". Sie verbindet die bekanntesten 
Weinorte auf ihrer Hauptroute zwischen 
Gundelsheim-Heilbronn-Flein-Besigheim-Marba- 
ch Stuttgart und Esslingen miteinander. 

Steile Rebterrassen begrenzen pittoreske 
Fach Werkstädtchen, emsige Weinorte oder 
Industrie- und Handeslstätce. Ein Hauch von 
Poesie — heute noch über dem Gewinkel die- 
ser Einkehrstätten. (Schiller, Hölderlin, 
Mörike, Kerner wurden im Neckarland gebo- 
ren). Man liebt das Poetische in diesem Land, 
in dem daneben glasharter Gewerbesinn ge- 
deiht. Die , .Weinstraße" kann natürlich nicht 
geradeaus führen. In verschiedenen Kurven 
und Schleifen fängt sie die Schönheit all der 
dem Neckarland zugehörigen Weingebiete 
mit ein. 

Das Remstal 
Ein Viertelesparadies mit kultivierten No- 

belrestaurants und Weinstuben, das seine 
Weine in der großen Zentralkellerei in Beu- 
telbach pflegt. Reizvolle Städtebilder: Stüm- 

felbach, Schorndorf, Waiblingen; klingende 
amen für Feinschmecker und Weinkenner: 

Schnait, Stetten, Fellbach, Korb-Steinrei- 
nach, Endersbach und Großheppach. 

Das Bottwartal 
Eine neue Variante der Weinroute. Die 

Pforte: Schillers Geburtsstadt Marbach, das 
Schloß des Grafen Adlemann in Kleinbott- 

war, Burg Lichtenberg und die Krypta der 
Stiftskirche zu Oberstenfeld, und im Weins- 
berger Tal die berühmte Weibertreu" sind 
historische Akzente dieses Abschnittes. Auch 
hier werden Spitzenweine, vor allem in der 
Staatsbauweinschule zu Weinsberg, kultiviert. 

Schwäbische 
Viert elesphilosophie 

Da die Seele des Weines nur in der Reh 
landschaft zu finden ist, sollte man sie dort 
auch entdecken. Sind Sie in einem 
,,Weinwirtschäftle" oder in einer der vielen 
romantischen Burgschänken eingekehrt 
dann wird im Schwabenland diskutiert und 
philosophiert. Sie lernen, daß der Wein ein 
,,Schwänzle" hat (ein feiner Nachgeschmack, 
den die Württemberger Weine gerne haben, 
wenn sie die Kehle passieren ), man spricht 
vom ,,Bodagfährtle", einem Räuchlein Erde, 
das dem Wein anhaftet. Man mißt ihn mit 
,,Oechsle" und serviert ihn als ,,Viertele". 
Dazu genießt man ein herzhaftes ,,Vesper": 
Schwartenmagen oder Leberkäs', Leberle und 
Niernle, Spanferkel aus dem Backofen oder 
knusprige Göckele, einen schwäbischen Rost- 
braten mit Brot und Zwiebeln oder im Herbst 
den warmen Zwiebelkuchen allerorts. 

Hohenloher Land — Heimat des 
„Götz von Berlichingen" 

Man kennt besser die Namen eines Götz von 
Berlichingen, eines Fürsten von Hohenlohe, 
eines Freiherrn von Stetten oder Gemmingen, 
als ihre Heimat — das Hohenloher Land. Wo 
das liegt? In dem verträumten Winkel 
zwischen Heilbronn-Rothenburg-Ellwangen 
und den Löwensteiner Bergen. Jahrhunderte 
lang schien es, als wären hier nur musische 
Schöpfer für Residenzen, Burgen, Kirchen 
und romantische Jagdschiößchen am Werk 
gewesen. Es kpmmt heute dem kunstsinnigen 
REisenden zugute. 

Die Flüsse Kocher, Jagst und Tauber 
durcheilen Hohenlohe, schneiden Täler in 
fruchtbare Ebenen. Rebhänge und Waldpar- 
zellen lösen sich ab in sanften Wellen. Die 
Städte und viele Ferienorte zehren vom 
Schmuck mittelalterlicher Baukunst. Üppig 
blühende Bauerngärten vor jedem Haus. 
Stille Alleen und feingeschwungene Neben- 
straßen — meist ohne Verkehr. 

Auf der „Burgenstraße" 
zu Höhepunkten 
der Reisesahnsucht 

Die beiden schönsten Ferienrouten 
Deutschlands erschließen Hohenlohe. Die 
"Burgenstraße", von Mannheim-Heidelberg 
durchs Neckartal führend, macht eine Nei- 
gung gen Osten bei Heilbronn und berührt 
die Städte Öhringen-Waldenburg-Künzelsau- 
Langenburg. Sie endet über Rothenburg ob 
der Tauber in Nürnberg. Die , .Romantische 
Straße" windet sich von Würzburg über Bad 
Mergentheim-Weikersheim nach Süden. Die 
B 14 führt von Nürnberg oder Stuttgart ins 

Zentrum nach Schwäbisch Hall. Allein 75 
Burgen und Schlösser liegen im unmittel- 
baren Bereich der ..Burgenstraße". 

Geschichte und das Bild dieser Landschaft 
sind bestimmt worden von vielen Herr- 
schaften, die sich den Besitz teilten: Adelsge- 
schlechter, Reichsstädte, geistliche Fürsten 
tümer, Klöster und der Deut.schritterorden. 
Wer es liebt, wehrhafte Burgen zu ersteigen, 
in Kanstschätzen zu wühlen, in verschwie- 
genen Schloßparks zu spazieren, der reise 
nach Hohenlohe. 

Man wohnt in eleganten Kurorten wie Bad 
Mergentheim (Deutschlands größtes Stoff 
Wechselbad), im mittelalterlichen Schwäbisch 
Hall, in Ferienzentren wie Langenburg oder 
Waldenburg und macht Stipvisiten, die alle 
im Umkreis einer Halbtagsfanrt liegen. 

Hier einige Tips: Die Schlösser Weikers 
heim, Kirchberg, Langenburg, Neuenstein, 
Morstein und Tierberg, Amiisnagen und das 
Zeppelinschloß in Asc^hausen. Die Burgen: 
Stetten, Jagsthausen (Götzenburg), den ehe- 
maligen Deutschordensitz in Bad Mergent- 
heim. Einige der bedeutendsten Klöster und 
Kirchen dieses an Kunstfreude und Lebens- 
lust so reichen Gebietes: Die Klosterkirche 
Groß-Comburg, Kloster Schöntal, die Fürst- 
propstei in Ellwangen oder die dortige Stifts- 
kirche, St. Michael in Schwäbisch Hall, die 
gotische Stiftskirche in Öhringen, das Herr- 
gottskirchlein in Grelingen mit Tilmann Rie- 
menschneiders Marienaltar oder die Dorf- 
kirche zu Stuppach mit der Madonna von 
Grünewald. 

Urlaub in Burgkemenaten 
und Schloßgemächern 

Wer in stilvollen Schloßgemächern wohnen 
und in Burgschenken gut tafein und pokulie- 
ren möchte, wird zwischen Neckar und Tau- 
ber eine stattliche Zahl fürstlicher und frei- 
herrlicher Schloßhotels finden. Darüberhin- 
aus gibt es viele gute Hotels, Gasthöfe, Pen- 
sionen und preiswerte Privatzimmer. 

Der schwäbische Wald 
Mit diesem Namen steht er nicht im Lexi- 

kon. Alte Römersiedlungen (Limes) und 
Städtchen wie Mainhardt, Murrhardt oder 
Welzheim sind als Mittelpunkte viel bekann- 
ter. Dennoch ist dieses ca. 600 m hohe 
Keuperbergland sehr homogen und ein 
Feriengebiet par excellence. Es besteht aus 
mehreren Bergketten, Mischwäldern, Wiesen- 
gründen und am Rande aus Weinberggür- 
teln. 

Eine absolute Zone der Ruhe mit einem 
günstigen Schonklima, das jedermann zuträg- 
lich ist. Touristisch wurde das Waldland 
äußerst aufgewertet durch ein hervorragend 
ausgebautes Wanderwegenetz mit 200 neu an- 
gelegten Wanderparkplätzen. 

Die ..Idyllische Straße" ist für den Auto- 
fahrer die ideale Rundstrecke, um all die 
Köstlichkeiten dieses Raumes zu entdecken: 
Badeseen, Wanderstützpunkte mit Rundwan- 
derwegen, Römerkastelle, Tobel, alte 
Mühlen, Weiler und interessante Museen in 
Aalen, Welzheim, Murrhardt. Kunsthisto- 
rische Höhepunkte gibt es in Murrhardt, mit 
der romantischen Walterichskapelle, im Gail- 
dorf mit dem Limpurgschen Fachwerkschloß, 
in Untergröningen und in Oberrot. 

Sportliche Ferien 

Wassersport wird im Schwäbischen Wald 
zum großen Vergnügen. Denn hier gibt es un- 
gezählte Stauseen, ca. 25 an der Zahl zwischen 
Ebni-Kaisersbach-Welzheim -Schwäbisch 
Gmünd und Ellwangen. Hinzu kommen ein 
gutes Dutzend schöner Freischwimmbäder. 
Angeln in Seen und Flüssen erlauben die Bür- 
germeisterämter gerne mit einem Angel- 
schein.   
zur Natur in deutschen Landen. Sie werden 
feststellen: Deutschland ist eines des schön- 
sten Reiseländer in Europa! Prospekte erhal- 
ten Sie kostenlos vom Fremdenverkehrsver- 
band Württemberg e.V., Charlottenplatz 17, 
7000 Stuttgart 1 oder vom Fremdenverkehrs- 
verband e.V. Nordbaden, Postfach 1110, 
Rathaus, 6900 Heidelberg. 

Ein Idyll im malerischen Wertheim. 

: alles Gute aus der Dose 

Dortmunder Union 
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Jahrgangssekt 0.75-Ur.-Fi. 
Qrln^olr« 
Waffeki 
versch. Füllungen 

je 100-g-Puckung 

Kuhurtasche 
mit Tragegriff und 
stabilem ReiBverschluS 

Scotch Britt 
mit dem Wundervlies 

Doppelpackung 

AbfluBfrei 
350-g-Dose 

Ilal./Qrtach. 
Pfirskhe 
getbflelschig, große FrOchte 

500g 
In allen mit diesem Angebot gekennzelchneliSn Geischälten. 



Ganz auf Automatisierung eingestellt 
Den Hetzer auf der E-Lok wird es in der Textilindustrie nicht geben 

Die Textilindustrie der Bundesrepublik ist 
entschlossen, bei der Verwirklichung des tecii- 
nisdien Fortschritts auch künftig vorn zu mar- 
scäiieren. Sie stell', sich konsequent auf die 
Automatisierung ihrer Betriebe ein. Für die 
größte Konsumgüterindustrie ist das, in den 
Worten ihres Präsidenten Wilhelm Hardt, 
ein „Weg ohne Alternative". Sie erkennt in 
der Nutzung der neuesten Technik eine große 
Chance, ihre internationale Wettbewerbs- 
fähigkeit zu verteidigen. 

Der Spitzenverband Gesamttextil sieht die 
Erfolgsaussichten allerdings nicht durch den 
Einsatz der höchstentwickelten Technik allein 
begründet, sondern nur in Verbindung mit der 
perfekten Handhabung dieser Technik durch 
gut ausgebildete, leistungsfähige Mitarbeiter. 

Die schnelle Orientierung auf dem techni- 
schen Fortschritt hat in der Textilindustrie 
Tradition. Im 19. Jchrhundert gab nament- 
lich auch die Mechanisierung der Textilpro- 
duktion das Signal zur industriellen Revolu- 
tion. In den sechziger und siebziger Jahren 
dieses Jahrhunderts vollzog die Textiltechnik 
gleidifalls einen großen Sprung. Professor 
Rolf Krengel vom Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung, Berlin, der die Entwick- 
lung für die sechziger Jahre eingehend analy- 
siert hat, fand die Textilindustrie in der Hier- 
archie des technischen Fortschritts je nach der 
gewählten Berechnungsmethode auf dem drit- 
ten bis fünften Platz. 

Das Herzstück der sich jetzt für die ganze 
Wirtschaft abzeichnenden technischen Revo- 
lution sind Mikroprozessoren. Sie können 
gerade bei Hochleistungsmaschinen, wie sie 
in der westdeutschen Textilindustrie laufen, 
mit Vorteil eingesetzt werden. Dafür gab Pro- 
fessor Gerhard Egbers kürzlich auf einer 
textiltechnischen Tagung des Vereins Deut- 
sdier Ingenieure in Reutlingen, die ganz den 
Fragen der Automatisierung in der Textilin- 
dustrie gewidmet war, viele Beispiele. 

Die schrittweise Automatisierung der Be- 
triebe, die sich damit ankündigt, macht hohe 
Investitionen erforderlich, die ihrerseits ein 
entsprechendes Ertragsniveau zur Voraus- 
setzung haben. Vom Unternehmer wird ein 
hohes Maß an Risikobereitschaft verlangt. Bei 
den Arbeitnehmern ist Lernbereitschaft ge- 
fragt. Gut ausgebildete und darum anpas- 
sungsfähige Arbeitskräfte werden auch 
künftig gute Berufschancen in der Textil- 
industrie haben. 

Die Unternehmerseite vertraut darauf, daß 
Mitarbeiter und Sozialpartner diese Entwick- 
lung aus Einsicht in die Notv/endigkeit mit- 
tragen werden. Der Vorsitzende der Gewerk- 
schaft Textil-Bekleidung, Berthold Keller, hat 
in Reutlingen audi zu verstehen gegeben, daß 
sich die Gewerkschaften einer „sinnvollen 
Rationalisierung und Automation" im Prin- 
zip nicht entgegenstellen werden, freilich unter 
der Bedingung einer „abgestimmten sozialen 

Beherrschung" des technischen Fort.schritts. 
Tatsächlich bt.^tehen schon heute, worauf 
Gesamttextil hinweist, verschiedene Sicherun- 
gen zugunsten des Arbeitnehmers. Sie rei- 
chen vom Rationalisierungsschutzvertrag, den 
die Textilindustrie als eine der ersten Bran- 
chen abgeschlossen hat, über Tarifverträge 
zur Sicherung"älterer Arbeitnehmer, den So- 
zialplan bei Betriebsänderungen und Still- 
iegungen nach dem Betriebsverfassungsgesetz 
bis zur Umschulung und Weiterbildung nach 
dem Arbeitsförderungsgesetz. 

Den berühmten Heizer auf der Elektro- 
lokomotive, der den Rationalisierungseffekt 
des technischen Fortschritts zunichte macht, 
soll es in der automatisierten Textilindustrie 
der Zukunft auch nach Kellers Meinung nicht 
geben. Professor H. Stutz, Reutlingen, war 
einer der Vortragenden, die darauf aufmerk- 
sam machten, daß im übrigen eine Diskussion, 
die sich auf die arbeitsparende Seite des tech- 
nischen Fortschritts konzentriert, den Mög- 
lichkeiten nicht gerecht wird, die in der Auto- 
matisierung liegen. Es handele sich vielmehr 
darum, die menschliche Tätigkeit „auf eine 
humanere Ebene zu bringen". Dazu gehört für 
Stutz weniger Monotonie, weniger Lärm und 
Staub am Arbeitsplatz, aber auch, daß der 
Meiiscli weniger an den Takt der Maschine 
gekettet wird. 

Heusdireckenplage 
hält an 

Die Heuschreckenplage 
stellt auch 1979 eine nadi- 
haltiKe Bedrohung für 
die Landwirtschaft und 
damit für die Ernäh- 
rungslage in rund 50 
Ländern Afrikas, Asiens 
und in Nahost dar. Darum 
hat die Ernährungs- und 
Land Wirtschaftsorgani- 

sation (FAO) der Verein- 
ten Nationen noch ein- 
mal zu Maßnahmen auf- 
gerufen. 

Die Deutsche Welt- 
hungerhilfe hat fUr das 
Heuschrecken-Bekämp- 
fungsprogramm bisher 
400 000 DM zur Verfü- 
gung gestellt und möchte 
diese Unterstützung fort- 
setzen. Darum appelliert 
das Komitee an die deut- 
sche OfTentlichkeit, eine 
Spende für den Kampf 
gegen die Heuschrecken- 
plage zu geben. Spenden- 
konto Welthungerhilfe 
III, PSchA Köln, Spar- 
kasse Bonn, Commerz- 
bank Bonn, BfG. 

Kohleoffensive auf dem Wärmemorkt 

Neue Tedinik könnte auch dem Hausbrand zugute kommen 
Neue Chancen für 

die Steinkohle sieht 
Dr. Karlheinz Bund. 
Vorstandsvorsitzen- 

der der Ruhrkohle 
AG und Vorsitzender 
des Gesamtverbandes 
Deutscher Steinkoh- 
lenreviere, angesichts 
der Explosion der 
ölpreise. In einem 
Interview bezog sich 
der Ruhrkohle-Chef 
auf den erhöhten Stel- 
lenwert der Kohle als 
sicheren Energieträ- 
ger sowie auf Mög- 
lichkeiten zur Rück- 

eroberung von Terrain auf dem Wärmemarkt. 
Er denke dabei nicht so sehr an eine große 
Neubelebung beim Hausbrand mit Einzelöfen, 
sagte er, obwohl sich auch hier seit einiger 
Zeit eine erstaunlich konkrete Nachfrage er- 
geben habe. In erster Linie werde sich die 
Offensive auf den Absatzbereich der Feuerung 
für Industriekessel richten, von denen es in 
der Bundesrepublik rund 40 000 gebe, die lau- 
fend erneuert werden müßten. 

Dr. Karlheinz Bund 

Gerade auf diesem Sektor habe die deut- 
sche Steinkohle in den vergangenen zwei Jahr- 
zehnten am meisten Terrain verloren, wäh- 
rend sie auf dem zweitwichtigsten Sektor, der 
Stromwirtschaft, ihre Stellung mit einem An- 
teil von immerhin 50 Prozent des Gesamtver- 
brauchs von Primärenergie umfaßt, ergeben 
sich hier nicht nur beträchtliche Chancen für 
die Kohle, sondern auch konkrete Auswege 
aus den Schwierigkeiten, die in der Ölversor- 
gung entstanden sind. 

Und nur mit konkreten Auswegen kann die 
Situation gemeistert werden. Mit Sparappel- 
len allein ist wenig Positives zu erreichen. Im 
Fall der Industriefeuerungen würde sich die 
Befolgung eher ungünstig auswirken und eine 
Beeinträchtigung des Wachstums mit sich 
bringen, auf das unsere Gesamtwirtschaft 
dringend angewiesen ist, um das noch zarte 
Pflänzlein der Konjunkturbelebung zu nähren. 

Aber auch der Appell zur Umstellung auf 
Kohlefeuerung müßte ungehört verhallen, 
wären nicht in den vergangenen Jahren neue 
Systeme erfunden worden, die eine saubere, 
kostengünstige und dabei auch bequemere 
Verbrennung der Steinkohle möglich gemacht 
haben. Hier ist besonders das Wirbelschicht- 
verfahren zu nennen, bei dem die Kohle in 

eine feinkörnige Schicht aus Asche oder Sand, 
die von unten mit Luft durchströmt wird und 
dadurch einen flüssigkeitsähnlichen Zustand 
annimmt, eingebracht und verbrannt wird. 
Durch Beimischung geringer Mengen Kalk- 
stein wird der Sdiwefel eingebunden, was 
Rauchgas-Entschwefelungsanlagen überflüssig 
macht, und auch sonst hat die umweltfreund- 
liche Wirbelschichtfeuerung zahlreiche kosten- 
sparende Faktoren. 

Beispielsweise können die Kesselanlagen 
kleiner als die jetzt üblichen gebaut werden, 
was die Investitionskosten vermindert. Wie 
weit die derzeit laufenden Versuche zur wei- 
teren Minimierung der Anlagen führen, bleibt 
abzuwarten. Fachleute sind gewohnheitsmäßig 
zurückhaltend mit ihren Prognosen, aber an- 
gesichts der bisherigen Erfolge ist nicht aus- 
zuschließen, daß die neue Technik eines Tages 
auch den Zentralheizungen im Hausbrand 
zugute kommt. Für die Industrie jedenfalls 
bietet sich hier eine Möglichkeit an, unsere 
Abhängigkeit von öleinfuhren zu vermindern. 
Zumal da, wie Dr. Bund bekanntgab, Anfang 
März 1979 leichtes Heizöl für die Industrie- 
kunden 345 DM pro Tonne Steinkohleneinheit 
(SKE) kostete gegenüber 174 DM pro Tonne 
SKE bei der Fettgrobkohle aus dem Revier. 
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Sie brauchen auch während Ihrer Ferien- 
reise in Länder, die andere Netzspan.iungen 
haben als wir, nicht auf die Ihnen vertrauten 
und liebgewordenen Geräte des täglichen 
Lebens zu verzichten. 

Denken Sie an Ihre Elektro-Zahnbürste 
akku. Sie bietet ideale VorauEsetzungea für 
die regelmäßige, gründliche Zahnpflege. Sie 
hat einen sehr leistungsfähigen Akku, kein 
Kabel stört beim Zähneputzen. Sie hat bei 
voller Ladung bis zu 50 Minuten Betriebs- 
dauer. Für Kurzreisen können Sie diese also 
auch ohne Ladeteil mitnehmen. Sie paßt sich 
aber durch die Auslegung von 110-220 V, 

Braun Elektro-Zahnbürste akku 

50-60 Hz, automatisch an alle Netzspannun- 
gen an. 

Sie ist leicht und klein, also leicht im Reise- 
gepäck unterzubringen. Für die ganze Fa- 
milie übrigens zusätzlich sehr prak- 
tisdi, weil die Braun Elektro-Zahn- 
bürste 4 einzelne Halterungen für 
4 Zahnbürsten hat. Sie nehmen ein 
Gerät für 4 Personen mit. 

Sie wissen ja: Diese Zahnbürste 
gibt es in Weiß und Schwarz. Lassen 
Sie sich die Vorzüge, wie Wellen- 
schnitt der Borsten zur gründlichen 
Reinigung der Zähne, das fest ge- 
sdilossene Gehäuse mit Induktiv- 
schalter und glatter Oberfläche zur 
leichten, hygienischen Reinigurig, vom 
Fachhändler erläutern, falls Sie diese 
Zahnbürste noch nicht kennen sollten. 

Ein Gerät für die Familie unter- 
wegs ist auch das Braun signal radio 
mit Quartz Weckuhr. 

Es hat Eigenschaften, die auch Sie 
überzeugen: 2 Wellenbereidie, MW 
und UKW, übersichtliche Bedienungs- 

Braun Signal radio 

wahlweises Wecken durch Radio oder Signal- 
ton, hohe Ganggenauigkeit durch quartzge- 
steuerte Uhr, durch den Batteriebetrieb auch 
unterwegs überall einsetzbar. Sie haben iwei 
Dinge in einem im Reisegepäck: Wecker und 
Radio. 

Schließlich darf auf keinen Fall der prak- 
tische Rasierer für IHN fehlen, sei es nun der 
Batterie-Rasierer Braun Sprint oder der Akku- 
Rasierer Braun intercontinental. Sein Akku 
mit Dauerladeteil paßt für alle Netzspannun- 
gen von 100-240 V und Netzfrequenzen von 
50-60 Hz. 

Viel Vergnügen beim Kofferpacken und viel 
Spaß im Urlaub! 

Inzwischen hat sich herumgespro- 
chen: Langfristig gesehen ist es weit 
billiger, ein eigenes Haus, eine eigene 
Wohnung zu bauen oder zu kaufen, 
als eine gleichwertige Behausung zu 
mieten. Berechnungen des Mathema- 
tikers Dr. Hans Laux haben ergeben, 
daß ein Mieter nur in den ersten 
11 .Jahren günstiger dran ist als ein 
Hausherr, ab dem 12. Jahr aber 
macht der Hausbesitzer das Rennen. 

Seine Belastungen - das Bauspar- 
darlenen und ein eventuell aufge- 
nommener Arbeitgeberkredit sind 
zurückgezahlt - halbieren sich in 
etwa, die Mieten aber dürften weiter 
steigen. Nach 28 Jahren ist auch die 
I. Hypothek des Hausbesitzers getilgt, 
seine Belastungen sinken auf 0, wenn 
man von eventuellen Instandhal- 
tungskosten absieht. Die Zeitschrif- 
ten „Schöner Wohnen" und „Wirtschaftswoche" 
haben diese Rechnung eindrucksvoll bestätigt. 

Für Bauherren, dener: gerade in den ersten 
11 Jahren die finanzielle Belastung hoch er- 
scheint, hat sich die Bausparkasse Wüstenrot 
einen interessanten Weg ausgedacht. Es ist 
dies ein „Wüstenrot-Verbund-Kredit". Bei die- 
ser kombinierten Baufinanzierung wird die 
Rückzahlung der darin enthaltenen I. Hypo- 

Sommergaumenfreude mit Pfiff: 

thek so lange ausgesetzt, bis das Bauspar- 
darlehen zurückgezahlt ist. Das Ganze funk- 
tioniert sogar mit einer Zinsgarantie für 
10 Jahre. Billiger, bequemer und risikoloser 
ist heute eine Hausfinanzierung nicht denkbar, 
zumal jeder Wüstenrot-Berater jedem Inter- 
essenten ein auf dessen Verhältnisse genau 
zugeschnittenes individuelles Finanzierungs- 
angebot ausrechnet. 

Zarte Creme ä la Nutella" 

BBBOSSSS: 3SESE: 

Verwöhnen Sie Ihre Lieben in der Sommer- 
zeit doch einmal mit einer „Zarten Creme ä la 
Nutella". Einem feinschmeckenden Dessert, 
das auf der Zunge zergeht. Es belastet den 
Magen an heißen Tagen nicht zu sehr und 
schmeckt gekühlt nicht nur „erhitzten Gemü- 
tern". So ist diese zarte Creme eine willkom- 
mene Abwechslung als Nachtisch oder wenn 
unverhoffter Besuch kommt. 

Hier das Rezept für vier Personen: Sie brau- 
chen dazu ein 400-g-Glas Nutella, 50 g Zucker, 
1 Tasse heißes Wasser, 4 Eigelb, 2 Eiweiß und 
2 Tassen steife Schlagsahne. 

Und so bereitet man die „Zarte Creme ä la 
Nutella" zu: Zunächst entleeren Sie Nutella in 
eine Kasserolle. Geben Zucker, heißes Wasser 
und dann die Eigelbe dazu. Danach unter- 
ziehen Sie das Eiweiß und schlagen alles mit 
einem Schneebesen schaumig. Jetzt läßt man 
die Masse abkühlen und hebt die steife Sahne 
darunter. Nun brauchen Sie das Ganze nur 
noch in Glasschalen zu füllen und kühl zu 
stellen. Und wer's mag, kann als „optischen 
Leckerbissen" noch Schlagsahnetupfen auf- 
setzen. 

Außerdem können Sie die „Zarte Creme ä 
la Nutella" auch in eine große Schale gießen 
und dann in gekühltem Zustand beliebige 
Portionen herausstechen. Als Variante kann 
man auch abgetropfte Sauerkirschen 

Wer also auch im Sommer Spaß an „süßen 
Gaumenfreuden" haben will, der sollte die 
„Zarte Creme ä la Nutella" einmal ausprobie- 
ren. Sie schmeckt nicht nur ganz phantastisch, 
sondern ist durch Nutella auch gesund und 
bekömmlich. Denn Nutella enthält alle we- 
sentlichen Nähr- und Aufbaustoffe, die wir 
täglich brauchen. Und das nicht nur zur Som- 
merzeit! Kein Wunder also, daß Nutella die 
Nuß-Nougat-Creme Nr. 1 ist und von Müt- 
tern so bevorzugt wird. Auch deshalb sollten 
Sie Nutella einmal auf andere Art kennenler- 
nen. Guten Appetit! 

Braun begleitet Sie auch im Urlaub Bauen billiger als mieten! 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - das „Ge- 
halt" der Abgeordneten. 
MEER 
NATTER 
OUR 
WEIT 
FANT 
TUELL 

+ DACH 
+ IN 
+ DANEN 
J GARE 
+ LEE 
•- RAN 

diplomat. Vorgang 
Erziehungsanstalt 
Wechsel 
Nudel 
Dickhäuter 
Temperament 

Sditlttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann die Urauf- 
führung eines Bühnenwerkes. 
Lampe - Anker - Sem Atem - Seil - Pose 

Art - Rest 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a u 
sind den folgenden Mitlauten 

b h s s n 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Weber 
ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 

Import Begriff 
b.Zoll 
u.Poi» 

ugt.: 
nein 

Auiruf 
det Ab- 
»cheus 

Tier- 
gruppe 

Kanton der 
Sc hwe i z 

f  
Splitter Vorrats- 

raum 
r~ Über- 

schuß 

L 
f T T Wiener Vergnü- 

gungs- park 
► 

unge- 
broucht ► Keim- 

zelle 
Stoot 
in 
Nohojt 

Ge- 
zeiten- 
Strom 

Fluß 
zur 
Aore 

r 
Zaren* 
name 

Zwi- 
lche n- 
zustand 

T 
fr 

f ▼ » 

MeFotl 
Abk. f. 
oben 
ange- führt 

Erb- 
anlage 

? 
► 

Orient. 
Frauer»- 
gemach 

weibf. 
Vornome ► 

Silbit- 
verfei- 
dlgung ► 

? f Abk. f. 
Ro/ol 
Air 

ein- 
farbig ► 

r 
Export Fluß 

durch 
Bern 

T Anleil- 
tchein 

röm. 
Sonrten- gott 

Gebirge 
ouf 
Kreta 

Verdruß v/eibl. 
Vorname 

T 
Spiel- 
karten 

f 
► 

f 

r 

f Houpt- 
»chlog- 
oder 

Fußball- 
fTKjnn- 
schoft 

Welt- 
reli- 
gion 

Ver- 
mittler Boden- 

flbche 

Spofl- 
boot Lochi- 

fisch ► 
▼ Arm- 

knochen 
älteste 
lot. 
Bibel 

f 
► 

f f 

r 
iopan. MUr>ze Speise- 

würze 
T 

► 
Segel- 
kom- 
mando 

Strom- 
urnward* 1er/ 
Kurzw. 

weibl. 
Ko«e- 
(wme ► 

■ ? 
Vokuum 

f 

r 
Göttin 
Jakobs ► 

Fluß in 
Nor- 
wegen 

An- 
sprüche 

Teil V. 
Klerfer- 
pflonzen 

Gosthof 
f .Auto- 
fahrer ► 

NUsse 

anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen ein Tier, dessen 
Haut noch nicht zu Damenpelzmänteln ver- 
arbeitet wurde. 
Stint - Oma - Wein - Asen - Bann Brei Bar 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) x 
Es bedeuten: a) bleich, b) Abk. f. Liter, c) 

Pause, d) Baumteil, e) Tätigkeitswort, e) Kfz- 
Zeichen Berlin, g) Hauptstadt, h) Abk. Nor- 
malnull, i) Berliner Strafanstalt, k) Saugwurm 
X Damoklesschwert für Autofahrer. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ak - ber - ber - eher - de 

del - e - e - es - fer - gangs - ge - gie - halts 
heit - in - ke - keit - ket - kor - kor - le 
leh - lun - me - mit - na - nach - nä - ner 
on - on - or - pu - re - rei - sehe - si - sieht 
spe - sta - tag - tap - te - te - te - ti - ti - to 
tur - ü - ü - wer - win - zwerg - sind 16 
Wörter zu bilden. 

1. Sieger, 2. Handharmonika, 3. kleiner 
Rassehund, 4. Geleit, 5. Mut, 6. Londoner Bau- 
werk, 7. förmliches Benehmen, 8. Süßigkeit, 
9. Sternschnuppe, 10. Haltestelle zum Umstei- 
gen, 11. üble Kneipe, 12. Gewißheit, 13. Ge- 
dichtform, 14. Tageszeit, 15. Schulfach, 16. Re- 
gister in Büchern. 

Die ersten und die drittletzten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben ein 
Wort von Friedrich dem Großen. 

Schadiaufgabe Nr. 28 
Dr. E. Racz, Schwalbe 1975 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kb6, De2, Ta4, Lc8, 

g5, Se3, e4, Bf3 (8) - Schwarz; Ke5, Lal, Sd8, 
e8, Bc5, d5, f4, g7, h5 (9) 

Besudiskartenrätsel 
Welche Oper liebt der Herr? 

IVO FROD 
A LA 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat über die Seligkeit aus Schillers „Die 
Räuber" ergeben. 

Eis - Greif - Tok - Leine - Esel - big - kein 
Tun - Not - Herde - am - im - Bond - er 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
-A-N-EV-0 A-A 
PRAEMIENSPAREN 

TUTE-R-L 
SKIMO-S-LAIE 
TE-E-SENUSSI 

T E - I - T H 
E - A S C H E 
I M M E - M - 

BANAL-M-AUL 
GAL-R-HAUSSE 

ADi:N-T-I 
T-B-JEAN 
ESE-ORNE 

-GLEIM-ELLE-NN 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Soldaten, 2. Trans- 

port, 3. Elision, 4. Unterstand, 5. Einhalt, 6. 
Reform, 7. Wegfall, 8. Erfahrenheit, 9. Lang- 
finger, 10. Lotsen, 11. Esprit = Steuerwelle. 

- M - L - S 
- E 
F E 
 A - K E T 
JANUAR 
- L D - N - K 
- T 
R E 
A R - T - B 
 A S C 0 
- A A S - 0 

Konsonantenverhau: Wer gleich bezahlt, 
vergißt es nicht. 

Im Handumdrehen: Hub, Ergo, Leib, auf, 
Aga, nah, irr, Lene, Ren = Bobfahren. 

Rätselgleidiung: a) Lotte, b) Te, c) Toga, 
d) Ga, e) gestern, f) Stern, g) Winde, h) de, 
i) Nase, k) Ase - x = Lottogewinn. 

Sdifittelrätsel: Sahne - Eiben - Kant - Utah 
Nahe - Dorn - Eifer = Sekunde. 

Kombinationsrätsel: Emilia Galotti. 
Schadiaufgabe Nr. 27: Weiß setzte seiner- 

seits matt: 1. Sd6-f5t! Kh6-h5 (Auf g6xf5 folgt 
2. Dxf6 nebst Matt im nächsten Zug.) 2. Df7x 
h7t! Sf6xh7 3. g2-g4 matt! 

Silbendomino: Gernot, Notruf, Rufmord, 
Mordlust, Lustspiel, Spielbein, Beinbrudi, 
Bruchstein, Steinmetz = Metzger. 

Ußiteifes Anevlei 

Gedächtnisschulung 
Kurzgesdiidite von Pit Kröger 

nehmen wollten. Am Vorabend vergewisserte 
sich die Gattin noch einmal. 

„Kannst du mir wiederholen, welche Dinge 
wir in den drei Koffern verstauten?" 

Ohne lange zu zögern, zählte Kurt sämtliche 
Sachen auf. Es fehlte nicht ein einziger Ge- 
genstand, und das wollte schon etwas heißen, 
denn die drei Koffer waren bis an den Rand 
mit den verschiedenartigsten Utensilien voll- 
gepadtt. 

Bei strahlendem Sonnenschein ging am 
nächsten Tag die Reise los. Nachdem sie einige 
Kilometer gefahren waren, fragte Paula: 

„Kannst du dich jetzt noch an alles erin- 
nern, was wir mitnehmen wollten?" 

Und schon wiederholte Kurt seine helden- 
hafte Gedächtnistat vom Vorabend. 

„Sehr gut!" nickte Paula. „Und wo sind die 
Sachen?" 

Kurt Krautbüschel starrte seine Frau ent- 
geistert an. Er hatte vergessen, die drei 
Koffer einzupacken. 

Kinder-Logik 
„Du kannst aber schön singen, Max!" lobt 

der Opa. 
„Da müßtest du mich erst mal gurgeln hö- 

ren. Opa!" meint stolz der Max. 
* 

„Ach Mutti", seufzt der kleine Peter, „heute 
muß ich zu Hause bleiben. Ich fühle mich gar 
nicht wohl." 

„Wo denn, mein Junge?" 
„In der Schule!" 

* 
Der Lehrer spricht im Unterricht über den 

Schaden, den der Rost verursacht, und über 
den Rostschutz sowie über rostfreie Gegen- 
stände, von denen er einige aufzählt. 

„Nenne mir noch einen Gegenstand, der 
nicht rostet, Paul!" 

„Alte Liebe, Herr Lehrer!" 
* 

„Was fällt dir ein, du Bengel", rief der Herr 
empört, „einen Jungen zu schlagen, der um 
einen ganzen Kopf kleiner ist als du! Hat dir 
noch keiner gesagt, daß man ritterlich mit 
seinem Gegner umgeht?" 

„Ist ja gar nicht mein Gegner", brummte der 
Große, „ist ja mein Bruder!" 

Kurt Krautbüschel war in das Alter gekom- 
men, da nicht nur die körperlichen Kräfte 
merklich abnehmen, sondern auch die geisti- 
gen. Besonders das Gedächtnis wurde bei 
Krautbüsdiel ständig schwächer. Als schließ- 
lich die Löcher und Lücken im Gedäditnisver- 
mögen ein einziges Sieb bildeten, kaufte sidi 
Krautbüschel das Budi „Die Kunst der Er- 
innerungsschulung". Kapitel für Kapitel ak- 
kerte er gewissenhaft durch, und tatsächlidi: 
Mit seinem Gedächtnis ging es wieder berg- 
auf. Stolz renommierte er vor seiner Gattin 
Paula mit seinen neu erworbenen Fähigkei- 
ten. 

Und um sich zu vergewissern, daß alles der 
Wahrheit entspreche, stellte Ehefrau Paula 
die verzwicktesten Prüfungen an. Alle Auf- 
gaben wurden von Kurt Krautbüschel glän- 
zend bestanden. Von den einzelnen Strophen 
des ellenlangen Schillerschen Gedichtes „Das 
Lied von der Glodce" über die An- und Ab- 
fahrtszeiten sämtlicher städtischer Straßen- 
bahnen bis zu den kompliziertesten mathe- 
matischen Formeln der Einsteinschen Relati- 
vitätstheorie konnte Kurt fehlerfrei auf An- 
hieb alles herunterrasseln. 

„Fabelhaft - geradezu phänomenal, wie sich 
dein Gedächtnis entwickelt hat!" lobte Paula. 

Und dann rückte der Tag näher, an dem 
Kurt und Paula eine längere Autoreise unter- 

redusiert 

zugreifen istjetxt am billigsten! 
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(11. Fortsetzung und Schluß) 
„Genau", nickte ich heftig. „Und ich mache 

Sie fairerweise darauf aufmerksam, daß ich 
es nie wünschen werde. Natürlich kann ich 
Ihnen etwaige Liebesabenteuer nicht ver- 
bieten, denn Sie sind ein ausgewachsener 
Mann, aber ich möchte Sie darum bitten, dies 
außer Haus und geschmackvoll zu erledigen." 

„In Ordnung", versprach er. „Ich habe eine 
Flasche Sekt in den Kühlschrank gelegt. 
Wären Sie bereit, mit mir ein Glas auf unsere 
Verlobung zu trinken?" 

„Bitte sehr", gestattete ich großzügig. 
Er verließ das Zimmer; ich lehnte mich auf- 

atmend im Sessel zurück. Mir wurde ein wenig 
schwindelig - in welches Abenteuer hatte ich 
mich da eingelassen! Aber die Hauptsache 
war, daß ich mich nun nie mehr von meinen 
gellebten drei zu trennen brauchte! 

Er kam mit dem Sekt und öffnete die Fla- 
sche mit einer Geschicklichkeit, die auf lang- 
jährige Übung schließen ließ. 

„Alsdann", sagte er mit unbewegter Miene 
imd hob sein Glas. „Auf gute Partnerschaft. 
Sybil." 

Es war einigermaßen sonderbar, meinen 
Vornamen aus teinerr. Munde zu hören. Meine 
Hand zitterte. 

„Auf gute Partnerschaft", krächzte ich und 
trank mein Glas mit einem Zug leer. „Wie 
wär's mit einem Bruderschaftskuß?" meinte 
er. „Ich meinte ja nur - wir müssen ja jetzt 
du zueinander sagen, damit es nicht so auf- 

Ein Mädchen zum Verlieben 
ROMAN VON LISA FRANK 

Copyright by Herzog-PresseverlaR, Tübingen, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main). 

fällt Der Sekt hatte mich ein wenig unbe- 
denklich gemacht und versetzte mich in Geber- 
laune. „Meinetwegen", feixte ich. 

Er hievte mich aus dem Sessel hoch und 
studierte zunächst einmal mein Gesicht mit 
einer Gründlichkeit, die mir ungemütlich war. 
Dann zog er mich fester an sich - ich kam mir 
vor wie in einem Schraubstock. Und dann 
küßte er mich. Es war durchaus kein brüder- 
licher Kuß, soweit ich es beurteilen konnte. 
Ich bekam keine Luft mehr und trommelte 
wütend mit den Fäusten auf die Brust meines 
zukünftigen Mannes, aber er ließ sich nicht 
beirren. Schließlich gab ich nach; was blieb 
mir schon anderes übrig, wenn ich mich nicht 
lächerlich machen wollte. Aber das schreck- 
lichste war, daß ich Gefallen an dem Kuß be- 
kam, daß meine Knie weich wurden, als wären 
sie aus Gummi, und in meinen Ohren ein 
Brausen war wie bei Windstärke 12. Ulrich 
ließ mich so plötzlich los, daß ich wie ein 
Mehlsack in den Sessel plumpste. Einen 
Moment starrte ich ihn sprachlos an, doch ich 
fand keinen Triumph in seiner Miene. 

Das späte Glück für Mumi 

„Gemeiner Kerl", japste ich empört. „War 
das vielleicht ein Bruderkuß?" 

Er sah ein bißchen verstört auf mich her- 
unter. „Verzeihung - er ist mir ausgerutscht. 
Ich hoffe, es war dir nicht unangenehm." 

„So eine Frechheit", keuchte ich. „Daß mir 
das nicht wieder vorkommt!" Dabei hatte ich 
eine ganz komische Sehnsucht nach einer 
schleunigen Wiederholung der Prozedur. 

„Nein", sagte er betreten. „Es soll nicht wie- 
der vorkommen." 

Schade eigentlich, dachte ich und trank das 
zweite Glas leer. Ich darf nicht soviel trinken, 
sonst verliere ich alle Hemmungen. 

„Also", setzte mein Bräutigam nunmehr 
sachlich an. „Nun wollen wir mal den Termin 
besprechen. Ich halte es für das Gescheiteste, 
wir erledigen alles so schnell wie möglich." 

„Und ohne Brimborium", verlangte Ich. Er 
sah mich erstaunt an. 

„Wie wär's mit einer Doppelhochzeit?" 
schlug er vor. „Ich werde morgen gleich mit 
Robert sprechen. Das ist ein Aufwaschen, und 
wir können es in einem Restaurant feiern." 

„Was das kostet!" stöhnte ich. „Schlag dir 
das aus dem Kopf. Schließlich ist unsere Ehe 
'Wirklich 

„Nur eine Formsache", grinste er. „Na, ich 
werde midi schon mit meinem Schwager eini- 
gen. Magst du noch ein Glas Sekt?" 

„Himmel, nein. Ich krifege einen Schwips - 
das kann Icli mir nicht leisten. Ich werde jetzt 
schlafen gehen. Vergiß nidit, daß der Haushalt 
auf meinen Schultern ruht." 

„Gute Nadit", nidtte er freundlich. „Schlaf 
f^t." Ich wartete noch eine .Minute, aber er 
schien unsere Abmachungen tatsächlich ernst 
zu nehmen. Es gab keinen Kuß mehr, und ich 
rauschte beleidigt hinaus. 

Leider war ich so müde, daß ich nicht mehr 
zum Nachdenken kam. Ich deckte die bloßge- 
strampelten Kinder wieder :;u und sank auf 
mein Lager. Als ich am nächsten Morgen auf- 
stand, um die diversen Frühstückstabletts zu 
riditen, kam mir der vergangene Abend wie 
ein Traum vor. 

Gerade als ich aus der' Küche nach oben 
gehen wollte, kamen der F'rofessor und Ulrich 
in die Halle. 

"Guten Morgen Sybil - darf idi dir holfen?" 
begrüßte mich mein Zukünftiger und nahm 
mir das Tablett ab. 

Er wirkte sehr viel heiterer und gelöster als 
sonst, und er war seinem Bruder Stefan wie- 
der sehr ähnlich. 

„Was höre ich, Thylein", lachte mein Chef 
mich an und nahm mich herzlich in seine 
Arme. „Du hast dich nun doch entschlossen, 
die Mutter meiner Enkelkinder zu werden! Ich 
freue midi - ich freue mich so sehr!" Er zog 
mich an sich und küßte mich auf die Stirn. 
iiNun wird er endlich wieder normal und um- 
gänglicher werden. Es war eine schlimme Zeit 
für ihn." 

Am Abend rückten nicht nur Robert und 
Rose, sondern auch Mumi an, um über den 
Hochzeitstermin zu verhandeln. Ich war tod- 
müde und reichlich desinteressiert und sagte 
zu allem ja und amen. Ich schreckte erst aus 
meinem Halbschlaf hoch, als der Professor 
sagte: „Also, dann gibt','3 in vierzehn Tagen 
eine dreifache Hochzeit. Bis dahin hast du 
dodi alles im Geschäft geordnet, Thyra." 

Ich setzte mich mit einem Ruck hoch und 
rieb mir die Augen. Thyra war immerhin 
Mumis Vorname. 

„Wieso dreifache?" fragte ich. Schallendes 
Gelächter war die Antwort. 

„Übt Gnade", japste Ulrich. „Sybil hat 
schließlich mehr zu tun, als ihrer losen Mutter 
hinter die Schliche zu kommen." Er wandte 
sich an mich. „Glaube mir, ich fiel genauso 
aus allen Wolken als ich's erfuhr, aber ich 
muß gestehen, ich bin begeistert. Nicht nur 
meine Kinder bekommen eine bezaubernde 
Mutter - audi ich gelange in diesen Vorzug." 

Mir wurde ein wenig schwindelig. Das späte 
Glück, das ich für Mumi erträumt hatte, wurde 
also dodi Wirklichkeit! 

„Du Geheimniskrämerin!" schalt ich sie. 
„Mir kein Sterbenswörtchen zu sagen." Der 
Professor legte seinen Arm um meine Schul- 
tern. „Meine geliebte kleine zweifache Toch- 
ter, ich hoffe, du verzeihst es uns. Ich glaube, 
deine Mutter hatte ganz einfach Hemmungen 
- wie ich auch." 

„Du kannst ganz beruhigt sein, Sybil", trö- 
stete mich Rose. „Mir hat sie's auch erst 
gestern verraten. Wir waren alle so mit 
unseren eigenen Liebesproblemen beschäftigt. 

daß wir gar nicht auf die Idee kamen, daß 
Mumi auch welche hatte. Aber nun hat jedes 
Töpfchen sein Deckelchen, und alles ist in 
Ordnung." 

Wenn du ahntest, dachte ich erbittert. Du 
hast den Mann, den du liebst, Mumi hat den 
Mann, den sie liebt. 

„Wirst du mit hierherziehen?" fragte ich 
meine Mutter angstvoll. Sie nickte, und der 
Professor sagte gutgelaunt: „Natürlich. Das 
Haus ist groß genug für uns alle. Notfalls 
bauen wir an." 

Mein Herz sank eine Etage tiefer. Mumi 
würde Ulrich und mich bald durchschauen - 
sie würde schnell dahinterkommen, welch 
seltsame Ehe das war. „Ich habe heute mit 
dem Reisebüro verhandelt - wir werden gleich 
nach der Trauung nach Genua fliegen und 
dort an Bord gehen", berichtete der Professor 
an Mumis Adresse. „Ich hoffe, es ist dir recht, 
Thyra?" 

Mumi strahlte. „Es war immer mein Traum 
nach Ägypten zu reisen, Paul." 

„Wir madien unsere Hochzeitsreise nach 
Barandon", erklärte Ulrich, ohne mich zu 
fragen. „Schließlich können wir nicht mit drei 
Kindern..." 

Sofort wurde mir wohler. An der Zimmer- 
yerteilung würde sich auf dem Gut nichts 
ändern - dafür wollte ich schon sorgen. 

„Übrigens, Sybil, du bist entlastet", meldete 
sich Rose zu Wort. „Frau Rohden wird Ende 
der Woche entlassen." 

„Das ist eine angenehme Botschaft", gähnte 
ich. „Bitte, entschuldigt mich, ich kann kaum 
noch aus den Augen gucken." 

Frau Rohden, um gut zehn Pfund und einen 
Blinddarm erleichtert, war nur mit Mühe da- 
von abzuhalten, sich sofort mit Verve auf die 
Arbeit zu stürzen. 

Wir hatten vorgehabt, nach der Hochzeit 
irgendwo zu essen, aber Frau Rohden prote- 
stierte energisch dagegen, und einen Tag vor- 
her erschien Tante Erika mit einem Gipsbein 
und erklärte, keine zehn Pferde brächten sie 
ins Krankenhaus zurück. Sie wollte ordentlich 
auf die Pauke hauen und mit uns feiern, und 

was uns eigentlich eingefallen wäre, eine 
solche Haupt- und Staatsaktion ohne ihre Mit- 
wirkung stattfinden zu lassen. 

Tante Erika erklärte dies lautstark als un- 
passend und kletterte dafür selbst, stöhnend 
und fluchend, mit ihrem Gipsbein i i die Baran- 
donsche Familienkutsche, die Dörte und Frau 
Rohden sinnigerweise mit der Ulrichs Auto 
zugedachten und von uns standhaft abgelehn- 
ten Girlande schmückten. Im Fond thronten 
bereits Mumi und der Professor und bogen sich 
vor Lachen darüber. 

Ich stieg herzklopfend in Ulrichs Sportzwei- 
sitzer, der mir die erste, stürmische Bekannt- 
schaft mit meinem zukünftigen Ehegatten ver- 
mittelt hatte, und gerade, als wir uns in Be- 
wegung setzten, trafen Rose und Robert ein 
und schlössen sich der Kavalkade an. 

Die ganze Zeit von Ulrichs überraschendem 
Antrag bis jetzt war ich kaum zum Uberlegen 
gekommen, und ich hatte es auch bewußt ver- 
mieden, über dieses seltsame Abenteuer, in 
das ich mich da eingelassen hatte, nachzuden- 
ken. Mit einem Male aber, vor der vollendeten 
Tatsache stehend, daß nun nichts mehr zu 
ändern war, packte mich kaltes Grausen. 

Bei der Mittagstafel - Frau Rohden hatte 
ein Hochzeitsessen aufgetischt, das eines 
Luxushotels würdig war - schaute ich in die 
strahlenden Gesichter meiner Mutter und 

daß alles so gekommen ist und Ihr beiden er- 
kannt habt, was Ihr einander bedeutet. 

Behaltet einander lieb alle Zeit! Ich wünsche 
Euch von Herzen Frieden und Harmonie und 
ein schönes Familienleben. Ich umarme Dich 
in brüderlicher Liebe. Dein Stefan." 

Und Eva hatte ein paar Zeilen darunter- 
gekritzelt: „Dank, Dank, liebstes Thylein. In 
sechs Monaten kommen wir zurück, und ich 
möchte Dich dann bitten, Patin bei unserm 
Kind zu werden, das in der Heimat zur Welt 
kommen soll. Alles Liebe. Deine Eva." 

Ich starrte wie betäubt auf diese Zeilen, aus 
denen mich Hie Worte ansprangen: „Ich freue 
mich für meinen Bruder, der Dich von Herzen 
liebt.. ." 

Und meine Gedanken wanderten den Weg 
zurück; alles erschien mir plötzlich in einem 
anderen Licht - die sarkastischen Bemerkun- 
gen Ulrichs, seine Launen, die am übelsten 
waren, wenn Stefan nett zu mir gewesen 
oder Robert aufgetaucht war. Ich erinnerte 
mich der Zartheit, mit der er mich behandelt 
hatte, als ich seine Patientin war. an den haß- 
erfüllten Blick in der Kirche bei Stefans Hoch- 
zeit, an sein spontanes Eintreten für mich in 
der Sache mit dem Skarabäus. Aber nein - es 
konnte nicht sein! Es waren Hirngespinste 
Stefans, und ich hätte mich beinahe davon 
anstecken lassen. Nie hatte Ulrich mir gezeigt, 
daß ich ihm auch nur sympathiscli war, und 
bis auf ganz wenige Ausnahmen hatte er mich 
immer ziemlich ruppig behandelt. Er hatte 
mich geheiratet, um seinen Kindern zu der 
Mutter zu verhelfen, die sie sich wünschten, 
damit basta! 

Aber tat ein Mann von sechsunddreißig, der 
gut aussah und allerlei Chancen in der Damen- 
welt hatte, so etwas, wenn er pure Antipathie 
empfand? 

Eis klopfte, die Kinder schoben sich herein 
und hinter ihnen ihr Erzeuger. Er sah etwas 

Idi wurde erst wieder lebendig, als die Kinder um mich herumtanzten. 

meiner Schwester; der Professor und Robert 
gaben sich ebenfalls nicht die geringste Mühe 
zu verbergen, daß sie am Ziel ihrer innigsten 
Wünsche angelangt waren. Ein Kälteschauer 
überfiel mich trotz der sommerlichen Tempe- 
ratur, und nur die Gegenwart der Kinder 
rettete mich vor einem hysterischen Ausbruch. 

„Wir müssen nun zum Flugplatz", bemerkte 
der Professor. „Ihr werdet schätzungsweise 
auch ohne uns fertig." 

Zärtlich strich er über mein Haar 

„Wir können euch doch hinbringen", schlug 
ich schüchtern vor. 

„Eine gute Idee", lachte mein Schwieger- 
und Stiefvater. „Ich habe es für mein Leben 
gern, wenn man mir nachwinkt. Besonders, 
wenn ich nicht allein reisen muß." 

Aber es gab nicht viel zu winken; Mumi und 
der Professor sahen sich nicht einmal mehr 
um, als sie ins Flugzeug kletterten. 

Rose umarmte mich liebevoll. Ihr schönes, 
feines Gesicht leuditete vor Glück. 

„Alles Gute, mein Kleines", flüsterte sie. 
„Auf Wiedersehen in vier Wodien." 

Hbnmelsmacht 
Von Ernst Hellwig 

Mit brennenden Augen klebte Liesel an der 
Fensterscheibe und starrte hinüber zu Karl, 
der ebenfalls seine Nase plattdrückte. Stun- 
denlang, tagelang ging das schon so. Die El- 
tern waren streng und was das schlimmste 
war, sie mochten sich nicht. Deshalb durften 
sich Liesel und Karl auch nicht treffen. 

Doch Liebe macht erfinderisch. So trafen 
sich die beiden doch eines Tages im Park, 
saßen später eng umschlungen im Kino, und 
das ging genau vierzehn Tage lang gut, dann 
platzte die Bombe. Ein Freund von Karls 
Vater sah die beiden und erzählte es, ohne 
sich etwas zu denken. Es gab einen Riesen- 
krach. Doch dann gaben die Eltern plötzlich 
nach. Die Liebe war wohl stärker gewesen. 

Beim Essen hob Karls Vater die Stimme. 
„Nun, sag mal, mein Junge, wie habt ihr's nur 
fertiggebracht, uns so hinters Licht zu füh- 
ren?" 

„Ganz einfach", lächelte Karl und . häufelte 
Brotkrumen zu einem kleinen Berg, „Liesels 
Freundin Margot stellte sich für Liesel ans 
Fenster und bekam dafür 'ne Menge Schoko- 
lade, und Heinrich tat's für ein paar Schmet- 
terlinge aus meiner Sammlung." 

„Ihr kommt nicht mehr mit uns?" ächzte ich 
entsetzt. 

Robert lachte schallend. „Wozu denn, Sybil? 
Wir haben schließlidi Urlaub für eine Hoch- 
zeitsreise." Er klopfte Ulrich freundschaftlich 
auf die Schulter. „Mach's gut, alter Junge. 
Und sei lieb zu ihr. Sie ist der netteste Mensch, 
den ich kenne - außer meiner Frau natürlich." 

Ulrich nickte freundlich. „Ich weiß, Robert, 
ich weiß. Gute Fahrt." 

Recht beklommen sah ich hinter Rose und 
Robert her, die fröhlich in den Wagen stiegen 
und davonbrausten. 

„Na, dann wollen wir mal nach Hause fah- 
ren", meinte Ulrich mit belegter Stimme. „Die 
Kinder warten." 

Stumm saß ich neben meinem frisch Ange- 
trauten; auch er blieb schweigsam, und ein 
heimlicher Seitenblick bestätigte mir, daß er 
mindestens so verlegen war wie ich. Ich wurde 
erst wieder lebendig, als die Kinder um mich 
herumschlüpften wie um einen Indianermar- 
terpfahl und immerzu in höchstem Diskant 
kreischten: „Mutti... Mutti... Mutti!" Frau 
Rohden betrachtete die Szene mit unverhohle- 
ner Rührung. 

Ich stieg mit steifen Beinen nach oben, um 
mein neues Rohseidenkostüm wieder mit 
Rock und Bluse zu vertauschen. 

Auf meinem Nachttisch lag ein Luftpost- 
brief mit vielen bunten Marken. Ich nahm ihn 
auf und studierte den Absender: Stefan Torck. 
Es gab einen leisen Stich in der Magengrube, 
und ich vergaß, daß ich mich umziehen wollte. 
Ich riß den Umschlag auf und las: 

„Mein liebes Thylein, Ulrich schrieb mir von 
Eurer bevorstehenden Hochzeit, und ich hoffe, 
daß Dich meine Zeilen rechtzeitig als inniger 
Glückwunsch erreichen. Ich freue mich Deiner 
Entscheidung, meine kleine Schwägerin, ich 
freue mich, daß Du doch noch gemerkt hast, 
wohin Du in Wahrheit gehörst. Und ich freue 
mich für meinen Bruder, der Dich so von Her- 
zen liebt, seit Du in das Haus unseres Vaters 
gekommen bist. Nun hat er endlich die Frau 
bekommen, die für ihn die Richtige ist, um 
die er gebangt und gelitten hat. Ich bin froh. 

angestrengt aus, und während ich meine drei 
in die Arme und auf den Schoß nahm, be- 
merkte ich, wie er nach Stefans Brief sdiielte. 
Er mußte die Schrift seines Bruders sofort 
erkannt haben, denn er wurde blaß, und seine 
eben noch so freundliche Miene wurde finster. 

„Ich störe wohl!" sagte er eisig und wandte 
sich zum Gehen. 

„Moment", rief ich spontan. „Nimm das bitte 
mit." Ich deutete auf den Brief, den er ohne 
Hast an sich nahm. 

„Übrigens, das Abendbrot steht auf dem 
Tisch", äußerte er betont gleichmütig und ent- 
schwand. 

Ich ließ mich von meinen drei Rekonvales- 
zenten mit feuchten Küssen bedenken. Dann 
gingen wir alle vier nach unten, wo Frau 
Rohden den Tisch festlich hergerichtet hatte. 
Mein Mann ließ sich nicht blicken; wir hatten 
Zeit und Gelegenheit, all die Köstlichkeiten 
auf den Platten ausgiebig zu bestaunen. 

Endlich erschien Ulrich. Ein wenig besorgt 
musterte ich ihn, doch in seiner Miene war 
nichts zu lesen, als eine zurückhaltende 
Freundlichkeit. Nachdem ich die Kinder zu 
Bett gebracht hatte, ging ich zu Ulrich. 

„Sybil!" sagte er leise. Mein Herz klopfte 
zum Zerspringen, ich fühlte, wie mit ungeheu- 
rer Macht etwas in meinem Innern aufbrach. 
Aber ich konnte kein Wort über die Lippen 
bringen. 

„Stefan hat recht", fuhr er fort. „Ich liebe 
dich. Ich liebte didi von jenem ersten Abend 
an, an dem du in diesem Sessel gesessen und 
Hanno gestreichelt hast. Aber du warst immer 
so voller Abwehr gegen mich und so entsetz- 
lich kratzbürstig, daß ich nie gewagt habe, mir 
etwas anmerken zu lassen." 

Ich schluckte heftig. „Hättest du mich auch 
geheiratet, wenn ich den Skarabäus wirklich 
geklaut hätte?" 

„Ja", erwiderte er fest. „Auch dann." Er 
strich zärtlich über mein Haar. „Und es tut 
mir beinahe leid, daß du es nicht getan hast." 

„Ach, du", seufzte ich selig und schmiegte 
mich an ihn. „Bitte, küß mich noch einmal." 

„Und die Abmachung?" erkundigte er sich 
verdächtig fröhlich. 

„So ein Blödsinn", kicherte ich. 

Als wir vier Tage später nach L'.arandon 
fuhren - mit einem neuen, auf eine große 
Familie zugeschnittenen Wagen -, saß neben 
mir am Steuer ein geradezu ausgelassener 
Mann, dem das Glück aus allen Knopflöchern 
strahlte. Hinten im Fond krakeelten meine 
geliebten drei vor Übermut, zwischen ihnen 
hockte hechelnd Hanno, dessen feuchte 
Schnauze ich alle Augenblick im Genick spürte. 

Meine Familie war das, meine geliebte 
Familie! 

Ende 
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Uwe Schmitt (TVL) 

wieder Hessischer Jugendmeister 
Ausgezeichnete Ergebnisse brachten die 

Hessischen Jugendmeisterschaften der Leicht- 
athletik, die am vergangenen Wochenende In 
Wetzlar stattfanden. 113 Vereine hatten für 
die Insgesamt 33 Disziplinen der Jugendijchen 
907 F.lnzel- und 36 Meldungen für die 4 x 100- 
m-Staffel abgegeben. 

Eine der besten Leistungen dieser Meister- 
schaft zeigte Uwe Schmitt vom Turnverein 
Langen, als er die 400 Meter In überragen- 
den 47,58 Sekunden gewann und dabei seine 
absolute Spitzenposition über diese Strecke 
bewies. Somit wurde er zum dritten Mal In 
ununterbrochener Reihenfolge Hessischer Ju- 
gendmeister Im 400-m-Lauf. Jedoch auch 
über die 200-m-Strecke war er In ausgezeich- 
neter Verfassung. Nachdem er am Samstag 
seinen Vor- und Zwischenlauf sicher gewon- 
nen hatte, wurde er Im Endlauf mit hervorra- 
genden 21,96 Sekunden Hessischer Vlzemei- 
ster. Dabei konnte er seine Bestzelt gegenüber 
dem Vorjahr um 3/10 Sekunden verbessern. 
Zwischendurch hatte er noch ohne große 
Mühe seinen 400-m-Vorlauf gewonnen und 
sich für den am Sonntag stattfindenden End- 
lauf qualifiziert. Als Titelverteidiger galt er 
als der große Favorit. 

Gespannt war man nur, welche Zelt er bei 
Idealen äußeren Bedingungen laufen würde. 
Auf Bahn drei laufend trat er sehr schnell an 
und hatte schon nach 150 Metern die drei vor 
^m auf Bahn 4 bis 6 Laufenden eingeholt. 
Beim Einbiegen auf die Zielgerade lag er klar 
in Führung, konnte das schnelle Anfangs- 
tempo durchhalten und siegte In der hervor- 
ragenden Zeit von 47,58 Sekunden. Damit 
liegt er zur Zeit an zweiter Steile der Deut- 
schen Jugendbestenliste. Außerdem Ist es die 
drittbeste Zelt, die jemals von einem Hessl 
sehen Jugendlichen gelaufen wurde. Schneller 
war bisher nur Harald Schmid vom TV Geln- 
hausen mit 47,08 Sek. und Lothar Krieg, frü- 
her ASC Darmstadt, jetzt Eintracht Frank- 
furt, mit handgestoppten 47,4 Sekunden. 

Au.sgezeichnet auch der 5. Platz von An- 
drea Beckers Im 1500-m-Lauf der weiblichen 
Jugend in der Zelt von 5:00,3 Minuten. Ob- 
wohl sie beim Start sehr schlecht wegkam, 
zeigte sie einen kämpferisch starken Lauf. Ge- 
genüber dem Vorjahr konnte sie Ihre Zelt um 
5 Sekunden verbessern. Daniela Lotzer lief 
über 100 Meter Im Vorlauf 13,0 Sek. Über 
200 Meter erreichte sie im Zwischenlauf 26,73 
Sek. Jutta Kummer erzielte über die deiche 

Strecke im Vorlauf 28,49 Sek., Alexander 
LIppert erreichte im 100m Vorlauf der 
männl. Jugend 12,12 Sek., beim Weltsprung 
kam er mit dem Anlauf nicht zurecht und er- 
zielte so nur 6,21 Meter. Pech hatte Thomas 
Dick, als sich beim Einwerfen zum Speerwurf 
seine alte Knieverletzung wieder bemerkbar 
machte und er so nicht am Wettkampf teil- 
nehmen konnte. 
Riesenerfolg der 
SSG -Mittelstrecklerinnen 

Bei den hessischen Meisterschaften der A- 
Schülerlnnen in Hofgeismar waren von den 
SSG-Leichtathleten drei Mädchen vertreten. 
Jutta Lang führte Im 1500-Meter-Lauf teil- 
weise, machte aber zwei taktische Fehler und 
wurde In der Zeit von 5:29,6 Vierte. Virginia 
Becu (5:12,0) und Rosemarie Sommer 
(5:14,4) liefen Bestzeiten und kamen auf die 
Plätze 6 und 7. 

In der Endabrechnung von 22 Teilnehme- 
rinnen gab es für die Langenerinnen folgende 
Plätze: Becu 7, Sommer 8 und Lang 12. 

Schon drei Tage später zeigten die Mäd- 
chen eine enorme Leistungssteigerung bei den 
Bezirksstaffelmeisterschaften. Von Trainer 
Gerhard Werner gut vorbereitet, wurden sie 
mit 15 Meter Vorsprung Bezirksstaffelmeister 
mit 7:44,0 und qualifizierten sich fiir die 
Deutschen Meisterschaften Im September In 
Ludwigshafen. 

TV-Damen errangen das 
Gymnastikabzeichen 

Für die Gymnastikdamen des Turnvereins 
gab es Im Juni einen spannenden und auch 
großen Tag. In der vereinseigenen Turnhalle 
am Jahnplatz war der Termin für die Able- 
gung der Prüfungen für das Deutsche Gym- 
nastikabzeichen festgelegt. Zwei Vorberel- 
tung.slehrgänge waren vorausgegangen, und 
es war eifrig trainiert worden. 

Vor den Augen sachkundiger I'rüferinnen 
bestanden die Damen, unter denen übrigens 
auch ein Mann war, der besondere Anerken- 
nung erhielt. Die jüngste Teilnehmerin war 
17, nie älteste 65 Jahre jung. 

Das Deutsche Gymnastikabzeichen der 
Stufe 1 erhielten in Bronze (16 35 Jahre) 
Barbara Görich, Karin Roth, Susanne Rosal, 
In Silber (35 50 Jahre) Christa Arnold, Mar- 
garete Darmstädter, Roswitha Jonen, Wulf 
Jonen, Christel Roth, Gisela Schroeder (Egels- 
bach), Hannelore I'etry, In Gold (ab 50Jahre) 
Elisabeth Alt, Else Göbel, Inge Metzger, Gre- 
tel Oppermann. Rosel Stahl, Hedwig Soldat, 
Irmgard Volkmar und Gretel Werner (Egels- 
bach). 

Nach der Prüfung wurde der Erfolg ent- 
sprechend gefeiert. Man empfand es als eine 
Genugtuung, vor objektiven Prüfern eine an- 
erkannte Leistung vollbracht zu haben. 

Gittersessel, Ovalrohr 
braun, wetterfest, OO   
statt 39.— ^ w f 

Hawaii-Grill 
Gußeisen. Cfl 
mit Luftregulierung vSly* 

Pücket-Grill 
komplett m. zündfertiger Hol,:kohle, 
Grillrost fc OK 
und Anzündemittel 9w 

Kajak »Delta« 
330 cm Ig., für 2 Personen 
7 Luftkammern. 89, 
1 Jahre Garantie 

Planschbecken 
»Biene Maja« 
3 Ringe. 
mit Wasserablauf 

Gitterbank, 

Ovairohr 
braun, wetterfest i 
statt 69.— ' 

'm  »     

Klapptisch 

m. MecalitpfaUe 
Scherengestell, 
60x80 cm JU 
statt 19,90 

Alu-GuOgrill 
50 X 28 cm. Höhe 75 cm. schwenkbar. 
Fettpfanne u. Ablage 
aus Nirostastahl 

GAZ Kocher 

8 200 8 

Damen-Badeanzug 
Lycra. uni u. bedruckt, 
modisch, aktuell Ofl 
perfekte Form £Uf" 

Damen-T-Shirt 
Bw., In versch. Farb- 
stellungen. Gr. 36-46 
Bw., In versch. Färb- C 

0,— 

Damen-Weste, 
Polyacryl. in Farben 
sortiert, Gr. 36—46 

Vt Arm 

12- 

Damen-Pullover 
Acrylboucle, 
versch. Modelle sort., 1f|   
Gr. 38-48 

Elektr. Griiianzünder 
mit 5 m Kabel. 
220 V 39, 

e/IZ-KARTUSCHE 

C200 2,29 

Philips-Cassettenrecorder 
m. Netz u. Batterie- 
betrieb. DO   
eingebautes Mikrofon 

SHG-Kaneeautomat 
1 -8 Tassen, m. Warmhalteplatte 
Kanne aus Jenaglas. OQ CO 
1 Jahr Garantie £Oywll 

Tomatenmark 

7p ml-Dose 

mit wetterfester 
Werzalit-Lux-Platte 
70 x 120 cm, weiß 
statt 149.— 

Badeboot 

»Mistral III« 
seewasserfest, 4 Luftkammern 
4 Ruderdollen. 
1 Jahr Garantie OO 
statt 139.— 9Sla' 

Kühlbox 
25 I, »Curver«, 
stabil u. unverwüstlich 
statt 29,— 

Bootspumpe 
bläst beim Drücken 
und Ziehen /jO 
statt 59.— 

Kl.-Boot, »IWontecarlo« 
130 X 80. 4 Luftkammern. 
2 Ruderrollen, seewas- Qfl 
serfest. 1 J. Garantie 

Lampe Lumogaz B. 
•■8turmlaterne«, 
autom. Zündung 
8turmlaterne«, 38,— 

Sonnentop 
Bw.. ein superleichtes 8onnenshirt 
mit 8paghettiträger. ^ 
Gr. 36-46 Ö|~~ 

Wasserball 
mit Motivaufdruck 

Herren-Schlafanzug 
100% Bw.. uni oder 
bedrucktes Oberteil, OO   
versch. Modelle 

Schwimm-iWanschetten 
innen abgeflacht, A QC 
2 Kammern £|Sfv 

Herren-Pullover 
Acryl, 
versch. Modelle. 
Gr. 46—54 

Damentücher 
Bw./Polyester. 
in hübschen Drucks A 
Gr, 40x40 cm 

Herren-Hose 
Gabardine Gr. 44-54 QO   

Gr. 24-27 

Kompottsatz 
Apfelform. 7-teilig A ftC 
6 Teller u. 1 Schale «f | wW 

»Mertes« Weinwerbung mit Ausschank; 
1977er Niersteiner 

Gutes Domtal 
Qualitätswein mit 
Präd. »Soätlese» 
0,7 Liter- 
Rasche 
1976er (Mainzer 

Domherr 
Qualitätswein mit 
Präd. »Auslese« 

4.98 

0,7 Liter- 
Rasche 

»Goldkriiste« 

1000 Gramm-Laib 

Credo 

Deo-Spray 
verschiedene Sorten 

175 Gramm-Dose 

Z98 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. sy.rg 

Planschbecken 
4 Luftkammern, mit Abfluß. 
70 cm hoch, 2 m 0 
statt 69.— 49,- 

Herren-T-Shirt 
Bw.. versch. Dessins. fS   
sort., Gr. 46-54 Q, 

Damen- u. Herren- 
Begen-Wendejacke 

gelb/blau 14.99 

Orangen- 

Nektar 

6x1 Liter- 
Packung 

Damentücher 
Bw./Polyester, 
in hübschen Drucks Ii   
Gr. 70x70 cm 

Herren-Cord-Jeans 
Breitcord, alle Größen. 75% Bw.. 
25% Polyester, AO 
pflegeleicht, statt 59.— "iSy 

Damen- u. Herrennicki 
Polyester/Bw.. m. V-Ausschnitt 
und'Motivdruck. 
Gr, 36-54 19,- 

Herren-Hemd 
mod. Kragen, 4A 
pflegeleicht 'vy' 

Herren-Socken 
Polyacryl, 3er Pck., 
unifarben. A nC 
passend für alle Gr. VySlw 

Steppdecke, 150/200 cm, 
Oberseite: Nylon Taft bunt 
Füllung: Polyester 4 A |||| 
100% pflegeleicht Ivi SIU 
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Zwei Großareignisse 
bei den TV-Faustbaliern 

Am Samstag, dem 7. 7., finden auf dem 
Sportgcländc in Oberlinden zwei große sport- 
liche Ereignisse statt: die Hessenmeisterschaft 
der Schüler um 9 Uhr und das Jakob-Zeunert- 
Gedächtnisturnier um 12.30 Unr. 

Die Schülermannschaft, die sich in der 
Gruppe Süd durch den 2. Platz für die Hes- 
senmeisterschaft (Qualifiziert hatte, kann bei 
der Austragung dieser Meisterschaft auf dem 
eigenen Platz antreten. Folgende Mannschaf- 
ten nehmen an der Hessenmeisterschaft teil: 
TV Langen, TV Beerfelden, TV Bleiden- 
stadt. TSG 46 Darmstadt, TV Eschhofen und 
der TV Rodheim-Bieber. Die ersten beiden 
dieser Meisterschaft nehmen an der West- 
deutschen Meisterschaft in Neuss teil. Die 
TV-Mannschaft besteht aus folgenden Spie- 
lern: O. Kirschner, H. Altenbrandt, J. Ma- 
koss, G. Makoss, J, Reuter und O. Seitz. 

Am Mittag um 12.30 Uhr beginnt unter der 
Schirmherrschaft von Georg Sehrin^ das all- 
jährliche Ja kob-Zeunert-Gedächtnisturnier. 
In der Klasse M 1 haben 17 Mannschaften 
ihre Teilnahme zugesagt. Bei der M 3 gehen 9 
Mannschaften an den Start. Außerdem findet 
noch ein Schülerturnier statt. Gespielt wird 
auf dem Platz des Turnvereins und auf dem 
Platz des 1. FC Langen. Die Siegerehrung 
wird Herr Sehring gegen 18.30 Uhr vorneh- 
men. 

Zuschauer sind herzlich willkommen. Der 
Eintritt ist frei. 

Hainer Tennis-Junioren- 
Mannschaft 
im Rnaie der 
Bezirksmeisterschaften 

Nach dem Gewinn des Qualifikationsspiels 
am 16. 6. in Himbach konnte die Tennis-- 
Junioren-Mannschaft des SVD am vergange- 
nen Samstag auch das schwere Auswärtsspiel 
in Dörnigheim siegreich beenden. Nach 
einem Zwischenstand von 3: 3 aus den Einzeln 
(Michael und Rainer Kuhn sowie Martin Frey 
holten die Punkte), mußten erstmals in einem 
Spiel der diesjährigen Verbandsrunde die 
Doppel entscheiden. Nach teilweise dramati- 

.sehrmTSniClverlauf konnten M. Kuhn/J. Ger- 
semsky aas 1. Doppel und R. Kuhn/ R. Witt- 
ner auch das 2. Doppel für sich entscheiden, 
so daß am Ende ein knapper, aber verdienter 
5:4-Erfolg feststand. 

Am Samstag, dem 7. Juli, kommt es nun 
zur Schlußbegegnung der beiden ungeschla- 
genen Mannschaften aus Dreieichenhain und 
Hausen. Dabei haben die einheimischen Ju- 
nioren zum ersten Mal in der Endrunde 
Heimvorteil. Spielbeginn auf der Tennisan- 
lage im Haag ist um 14 Uhr. Da hochklassige 
Spiele zu erwarten sind, hoffen Mannschaft 
und Vorstand der Abteilung auf zahlreichen 
Besuch aus Dreieichenhain ur.d Umgebung. 

: ANZEIGEN I 

X gehören In die X 

I £an^cncr2atunic( ♦ 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Einen schönen Erfolg brachte die Beteili- 

gung der B II sowie der E I-Jugend an einem 
Fußball-Turnier des SV Mörlenbach. Der E 1- 
Jugend gelang nach einer Reihe von vergebli- 
chen Versuchen am Sonntag der erste Tur- 
niersieg, und auch die B Il-Jugend erreichte 
mit einem 5. Platz eine gute Plazierung. 

In dem stark besetzten E-Jugend-Turnier, 
das auf Großfeld stattfand, erwiesen sich der 
1. FC Langen und die Mannschaft des Veran- 
stalters bereits in den Vorrundenspielen als 
die stärksten Teams. Besonders überra- 
schend, daß dem Club die Umstellung aufs 
Großfeld fast mühelos gelang, was sich durch 
einen 3:0-Sieg gegen den SV 98 Därmstadt 
und zwei 1 :0-Siege gegen FV 08 Weinheim 
und SKG Oberabtsteinach auch zahlenmäßig 
ausdrückte. Das Endspiel zwischen dem 1. FC 
Langen und dem SV Mörlenbach wurde dann 
zum erwarteten Höhepunkt des Turniers. 
Lange Zeit war die Begegnung ausgeglichen, 
und keine der Mannschaften konnte entschei- 
dende Vorteile herausarbeiten. In der zweiten 
Hälfte steigerte sich der Club immer mehr 
und erzielte durch Markus Schmidt das ein- 
zige Tor des Spieles. In den Schlußminuten 
versuchten die Mörlenbacher durch verstärk- 
ten Angriffsdruck noch eine Wendung zum 
Guten zu erreichen, aber mit Glück und Ge- 
schick hielt die Langener Abwehr den knap- 
pen Vorsprung. 

Überglücklich konnte dann bei der Sieger- 
ehrung der Spielführer der Langener Mann- 
schaft, Dirk Wienke, den Wanderpokal aus 
den Händen des Bürgermeisteri- von Mörlen- 
bach in Empfang nehmen. 

Die B Il-Jugend, die das Turnier mit einem 
Zeltlager in Mörlenbach verband, kam im er- 
sten Spiel gegen den späteren Turniersieger 

ASV Feudenheim zu einem verdienten 0:0 - 
Uncntschieden, unterlag dann aber überra- 
schend dem SV Mörlenbach mit 0:1. Im letz- 
ten Gruppenspiel gegen den FC Heppenheim 
hätte nur noch ein Sieg die Möglichkeit zum 
Spiel um Platz 3 eröffnet. Obwohl die Hep- 
penheimer die stärkere Elf waren, gelang Mi- 
chael Funke bei einem der wenigen Konteran- 
griffe des FCL die 1 :0-Führung. Leider 
führte ein Abwehrfehler in letzter Minute 
noch zum 1 :1 und verschaffte damit dem FC 
Heppenheim den erstrebten Punkt. Im Spiel 
um Platz 5 gelang gegen den BSC Mörlen- 
bach, durch zwei Tore von Michael Funke, 
ein 2 : 0-Sieg, der niemals gefährdet war. 

E-Jugend des 1. FCL 
auf Pokaljagd 

Eine wahre Pokaljagd veranstaltet derzeit 
die E-Jugend des 1. FC Langen. So waren die 
Buben der E 1 und E 2 kürzlich zu einem stark 
besetzten Turnier in Heilsberg (Bad Vilbel) 
eingeladen, an dem insgesamt acht Mann- 
schaften teilnahmen. Unter anderem spielte 
auch die Jugendmannschaft des Aufsteigers in 
die Zweite Bundesliga Nord, der OSV Hanno- 
ver, mit. Die E 1 erreichte durch Technik und 
Kampfgeist das Endspiel, das sie unglücklich 
durch Elfmeterschießen verlor (0:0 n. V.). 
Aber auch der zweite Platz kann sich durch- 
aus sehen lassen. 

Die E 2-Jugendmannschaft gehörte spiel- 
technisch zu den stärksten Mannschaften des 
Turniers, war aber körperlich doch unterle- 
gen. Trotzdem schlugen sich die Buben sehr 
tapfer und belegten am Schluß einen sehr 
achtbaren 6. Platz. 

Hinzu kam für die beiden Mannschaften 
des 1. FC Langen, daß erstmals auf einem 
Großfeld gespielt wurde, die Anforderungen 
an Kondition und Spielübersicht also erheb- 
lich größer waren als dies bisher der Fall ge- 
wesen war. 

Ihre Erfahrung auf dem Großfeld setzten 
die Jungens der E 1-Jugend eine Woche später 
prompt gewinnbringend um. Zusammen mit 
der B-Jugendmannschaft des 1. FCL war sie 
Gast beim großen Odenwald-Turnier, an dem 
unter anderem Oli Bürstadt, Heppenheim, 
Weinheim 09 und die Jugendmannschaften 
von Darmstadt 98 teilnahmen. Die Erfahrun- 
gen aus der ,,ersten Bekanntschaft" mit dem 
Großfeld führten dazu, daß die E 1-Jugend 
Turniersieger wurde. 

Auch die B 2-Jugend belegte einen für sie 
sehr zufriedenstellenden 5. Platz bei diesem 
Turnier. Von dieser Mannschaft wird man in 
der kommenden Saison sicher noch viel hö- 
ren, da sie weiterhin in unveränderter Beset- 
zung in der nächsten Saison spielen"kaftri" ^ - 

Anläßlich des Sachsenhäuser Brunnenfestes 
nahm"wiederum eine Woche später die E 1- 
Jugend an einem Turnier des SV Sachsenhau- 
sen teil. Nach Aussagen der sachkundigen 
Turnierleitung und Kommentar einer über- 
regionalen Tageszeitung war diese Mann- 
schaft an diesem Wochenende ,,eine Klasse 
für sich" und besiegte im Endspiel den Gast- 
geber klar mit 5:0 Toren, 

Aber noch haben die Buben keine ruhigen 
Ferien: am kommenden Wochenende spielen 
sie auf einem Turnier in Nürnberg, wo erneut 
ein sehr starkes Teilnehmerfeld auf die Lan- 
gener Buben wartet. 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochen- 
ende: 
E: TuS Londorf — SVD 1:2 
D: TuS Londorf - SVD 0:0 
C: TuS Londorf — SVD 1:0 
A: FV Eppertshausen — SVD 3:2 

Am kommenden Wochenende werden 
keine Spiele ausgetragen. 

TV Dreieichenhain 
Am Wochenende zogen die Jugendfußbal- 

ler zum letzten Mal vor der Sommerpause und 
den Schulferien ihre Fußballschuhe an. In der 
bisherigen Altersklasse spielten die E 1- und E 
Il-Jugendmannschaften mit den neuen 
Formationen, die C-, B- und A-Jugend. Es 
kam zu folgenden Ergebnissen: 
EU: TVD — Eppertshausen 4:0 
E I: TVD — Eppertshausen 4: 3 

Die C-Jugend hatte ihren Gegnern Tgm. 
Sprendlingen jederzeit im Griff und siegte 
überlegen mit 6:1 Toren. 

Gegen die starke B-Jugendmannschaft der 
SKG Sprendlingen hielt man im Lager des 
TVD nur eine Halbzeit das Ergebnis mit 1 :3 
Toren in Grenzen. Ab Mitte der zweiten 
Halbzeit machten sich Konditionsmängel be- 
merkbar, und am Ende der Begegnung mußte 
man sich mit 2:8 Toren geschlagen geben. 

Überraschend gut hielt sich die neue A-Ju- 
gendmannschaft gegen die SKG Sprendlin- 
gen. Beide Mannschaften zeigten gute Lei- 
stungen, wobei der TVD immer mit einem 
Tor bis zum 3:3 in Führung gehen konnte. 
Mit einem Strafstoßtor in der letzten Minute 
hatte die SKG die Begegnung mit 4:3 Toren 
für sich entscheiden können. 

Die Sommerpause begann am 2. Juli und 
endet am 12. August. 

Die ersten Trainingstage beginnen wie 
folgt: E II: Mittwoch, 15. 8., EI; Dienstag, 
14. 8., D: Dienstag, 14. 8., C: Mittwoch, 15. 
8., B: Dienstag, 14.8., A: Mittwoch, 15. 
8., leweils 17 Uhr. 

Ein Zweitagesausflug für die gesamte 
Jugendabteilung in den Odenwald schließt 
sicn am Ende des Monats August an. 

Die A-Jugend sucht zur Ergänzung ihres 
Spieiermaterials noch Jugendliche im Alter 
von 16 bis 18 Jahre. Fußballinteressierte Jun- 
gens sind jederzeit im Kreise ihrer gleichaltri- 
fen Kameraden willkommen. Nähere Aus- 

unft erteilen: Jugendleiter Friedel Och, Am 
Breitengrad 4, Tel. 0 61 03/8 48 13, Trainer 
Bernd Lenhardt, Saalgasse 6, Tel. 
0 61 03/8 21 85. 

JUGEND-HANDBALL 
SG Egelsbach 

Die C-Jugend errang am Sonntag beim Ju- 
gendlurnier der SSG Langen den Turniersieg. 
In der Aufstellung Basler, Wurm, Niemuth, 
Fink, Stelzenmüller, Kannstädter, Schneider, 
Wurm und Dengler siegte man gegen Hain- 
hausen überzeugend mit 12:4, gegen den TV 
Langen mit 5:3 und gegen Götzenhain mit 
9:3. Damit war man Gruppensieger. End- 
spielgegner war Auerbach, der nach einer 
hervorragenden Leistung mit 6 : 3 bezwungen 
wurde. 

SSG Langen 

D: SG Weiterstadt — SSG 10:9 (4:3) 
Im letzten Spiel dieser Saison mußten die 

D-Jugendlichen noch einmal eine unglück- 
liche Niederlage hinnehmen. Unkonzentriert- 
heiten in der Abwehr brachten einen Rück- 
stand. Als ein Gewitter die Platzverhältnisse 
völlig veränderte, glichen die Langener zwar 
aus, waren im Anschluß daran aber nicht fle- 
xibel genug, ihre Spielweise dem spiegelglat- 
ten Tartanplatz anzupassen. Kapitalen Ab- 
wehrschnitzern stand eine unüberbietbare 
Einfallslosigkeit im Angriff gegenüber. Auch 
ein Endspurt brachte nicht mehr den Sieg. 

Rückwirkend betrachtet verlief die gesamte 
Saison wie dieses Spiel. Nach wechselhaften 
Leistungen belegen die D-Jugendlichen, unter 
ihren Möglichkeiten bleibend, mit 54:72 To- 
ren und 8:12 Punkten den dritten Rang, 

Beim Jugendturnier der SSG Langen am 
vergangenen Sonntag siegte die D-Jugend im 
ersten Spiel gegen SG Arheilgen äußerst 
knapp mit 7 :6. Das zweite, für den Einzug ins 
Endspiel entscheidende Spiel fand gegen den 
HSV Götzenhain statt. Ständig führten die 
Spieler um Trainer Sapper mit einem Tor, bis 
die Götzenhainer mit dem Schlußpfiff einen 
Freiwurf erhielten, der direkt ausgeführt wer- 

. den mußte. Dies machte der Gegner jedoch, 
nicht, erzielte regelwidrig ein Tor, das von 
dem unsicheren Schiedsrichter anerkannt 
wurde. Wegen eines Tores im Torverhältnis 
verpaßten die SSGIer den Einzug ins Finale. 

Dafür bekam die TG Hainhausen nun ,,das 
Fell über die Ohren gezogen". Der Gegner 
fand kein Mittel gegen die Konter und schnel- 
len, ideenreichen Angriffe, die zu einem 
10: 5-Sieg und dem dritten Platz verhalfen. Zu 
den Aktivposten in einer ausgeglichenen 
Mannschaft gehörte neben Sapper und Rang 
vor allem Torwart Marenbach, der durch 
seine überragenden Paraden die Gegner 
schier zur Verzweiflung brachte. 
C II: SV Darmstadt — SSG 6:6 (2:2) 

Die C 2-Jugend hatte die 98er im Hinspiel 
noch mit 4:2 besiegt, zeigte aber diesmal so- 
wohl im Angriff als auch in der Abwehr keine 
gute Leistung. Nach dem Wechsel steigerten 
sich die Spieler um Trainer Bönig erheblich 
und erhöhten auf 4:2 Doch dann verhalf der 
Schiedsrichter durch unmögliche Entschei- 
dungen dem Gastgeber sogar zu einer 6:5-- 
Führung, die Krech allerdings in der letzten 
Minute zum mehr als verdienten 6:6 ausglich. 

Einen Tag später hatte die C 2-Jugend im 
eigenen Turnier gegen starke Gegner keine 
Chance und schied nach einem 1:9 gegen 
Auerbach, 0:10 gegen Arheilgen, 2:6 gegen 
den TV Langen sov^e einem 2:10 gegen Göt- 
zenhain in der Vorrunde aus. Ein großes Lob 
gebührt Peter Elmer, der als Notlösung im 
Tor seine Sache sehr gut machte. 

Hier spielten: Eimer, Weilmünster, Britsch 
(1), Kellner (2), Krech (4), Sittig, May, Lin- 
der, Heinen, Studer, Klapsch (1) und Matt- 
haei (2). 
CI: Kreismeisterschaftsendspiele 
TUS Griesheim I — SSG 3:12 (0:5) 

Nachdem die C I-Jugend souverän Grup- 
pensieger geworden war, gin^ es am letzten 
Wochenende um die Kreismeisterschaft. Ge- 
gen die TUS Griesheim ging man mit einer 
optimalen Einstellung ins Spiel und hatte die 
praktisch chancenlosen Griesheimer so gut im 
Griff, daß es kurz nach Halbzeit bereits 0:6 
bzw. 1 :7 stand. Bernd Buschmann stellte mit 
acht Toren wieder seine enorme Wurfkraft 
unter Beweis. 

SSG — TV Asbach 17; 7 (8:4) 
Einen Tag später waren die Langener Gast- 

geber für das zweite Endspiel gegen den ver- 
meintlich stärkeren Gegner TV Asbach. Dies- 
mal starteten die Spieler um Trainer Norbert 
Maurus verhalten und nervös. Prompt muß- 
ten sie das 0:1 hinnehmen, was aber der ein- 
zige Rückstand über das gesamte Spiel hinweg 
bleiben sollte. Es dauerte einige Zeit, bis die 
Nervosität abgelegt war. Aus dem 0:1 mach- 

ten Müller und Buschmann eine 3:2-Füh- 
rung, die Torwart Weilmünster durch einen 
gehaltenen 7-Meter-Strafwurf sicherstellte. 
Nachdem die Langener durch eine Zeitstrafe 
dezimiert worden waren, gelang es den Gä- 
sten zum letzten Mal auszugleichen, ehe der 
Knoten bei den SSGlern endgültig platzte. 

Endlich zeigten sie überlegtes Angriffsspiel, 
die Asbacher wußten sich nur durch Fouls zu 
helfen und die fälligen Strafwürfe verwan- 
delte Buschmann sicher. Ideenreiche Angriffe 
brachten immer wieder Torerfolge. Spiele- 
risch überzeugend kamen die Maurus-Scnütz- 
linge zu einem unerwartet hohen Sieg und 
werden in der Hallenrunde in der Bezirkslei 
stungsklasse spielen. 

An diesem Erfolg waren beteiligt; Weil- 
münster; Buschmann (14), Müller (7), 
Czwikla (6), Vollhardt (2), Britsch, Blisse, 
Kellner, Wittmann, Krech. 
B: Zweites Kreismeisterschaftsendspiel 
TSV Pfungstadt I — SSG 7:2 

Nicht so gut machte es die B-Jugend bei 
ihren Endspielen. Nach dem blamablen 5:13 
gegen Arheilgen zogen die Langener nun 
auch gegen den TSV Pfungstadt den kürze- 
ren. Hier kann nun keine Entschuldigung an- 
geführt werden, zu schwach war die Leistung 
der Spieler. In der Abwehr hatten die SSGIer 
klare Schwächen und im Angriff zeigten sie 
eine miserable Leistung. Zwei Tore in 60 
Minuten sprechen eine deutliche Sprache. 

Nach diesem Spiel belegen die B-Jugendli- 
chen von 16 Mannschaften den dritten Rang, 
der allerdings nicht zum Aufstieg reicht, mit 
dem man jedoch auch zufrieden sein sollte. 
A-Jugend Zweiter beim Turnier 

Vergangenen Samstag nahm die A-Jugend 
an einem Turnier in Frankfurt-Höchst teil. 
Nach dem Turniersieg in Niederrad/Gold- 
stein gingen die Langener mit einigen Erwar- 
tungen in das erste Gruppenspiel gegen 
Schierstein, das nach einer runigen und diszi- 
plinierten Leistung sicher mit 4:2 besiegt 
wurde. Anschließend bekamen die SSGIer 
kampflos den Sieg (2:0) gegen Großen-Lin- 
den zugesprochen. Der nächste Gegner war 
der HSG Heddernheim, jene Mannschaft 
also, die in Niederrad/Goldstein erst im Fi- 
nale besiegt werden konnte. Diesmal revan- 
chierten sich die Frankfurter mit einem 4:3-- 
Sieg. Hier zeigten sich einige Angriffsschwä- 
chen, die Trainer Gleim auch im nächsten 
Spiel Probleme brachten, denn gegen die 
schwache SG Riederwald konnte nur ein müh- 
samer 3; 1-Sieg errungen werden. 

Das nächste Spiel gegen Nidda mußte ge- 
wonnen werden, um in die zweite Runde ein- 
zuziehen. Mit einer guten Einstellung gingen 
die- SSGIer zu Werke und erreichten nach 
einer konzentrierten Leistung mit 8:4 einen 
soiiv'eränen Sieg. 

Damit standen sie im Halbfinale gegen Ber- 
gen-Enkheim. Auch hier waren die Mannen 
um Spielführer Brandt die bessere Mann- 
schaft, zogen vor allem aus ihrem wieder diszi- 
plinierteren Angriffsspiel Kapital und ver- 
zeichneten einen sicheren 8;5-Sieg, der zur 
Teilnahme am Endspiel verhalf. Gegner war 
wieder der TV Nidda, der nach einem 0; 0 zur 
Halbzeit zu einem 3:1-Sieg kam. Eine un- 
glückliche Niederlage, die ,,nur"den zweiten 
Platz sowie einen Spielball und andere Preise 
brachte. 

Es spielten; Sapper; Brandt (5), Christ- 
mann (3), Hamm (2), Marenbach (6), Maurus 
(5), Schäfer (1) Tilhof (6). 

Damenhandball 

SSG Langen 

Die 2. Damenmannschaft spielte am 
Wochenende gegen Eiche Darmstadt. Bei 
etwas weniger Uneinigkeit in der Langener 
Deckung hätte dieses Spiel leicht gewonnen 
werden können. So aber herrschte Unklarheit 
über die Aufgabenverteilung in der Vertei- 
digung, was es dem Gegner ermöglichte, den 
anfänglichen 4:1 Vorsprung der SSG-Damen 
noch in eine 7:11 Niederlage zu verwandeln. 

Es spielten: Welzig, Kauf (4), Frieß (1), 
Kaufmann (2), Fieber, Fleischer, Kottucz, 
Fackelmann. 
Beim Jugendturnier der SSG erreichte die C- 
Jugend einen 1. Platz. Ein schöner und vol- 
lends gerechtfertigter Sieg, denn obwohl sie 
auch diesmal ohne C. Pitz antreten mußten, 
waren die SSG-Mädchen ihren Gegnern in 
allen Spielen sowohl spielerisch als auch 
kämpferisch weit überlegen. Die Spielergeb- 
nisse im einzelnen: C — SG NiGo 10:2, C — 
TSV Auerbach 9:1. Endspiel: C — SG Ar- 
heiligen 3:1. 

Es spielten: Burghardt, Sola (14), Bernges 
(6), Koch, Steiger, Rösner. Koch, Junger- 
mann, Kauf (1), van Hasz (1), Hirner. 

Nicht so erfolgreich hingegen verlief das 
Punktspiel gegen die SKG Roßdorf, ohne Pitz 
und Kauf und somit stark gehandicapt mußte 
man zu diesem entscheidenden Spiel antreten. 
Die Mädchen bemühten sich zwar sehr, aber 
letztendlich reichte es doch nicht zu einem 
Sieg und man mußte sich mit einem 6:7 zu- 
friedengeben. Da jetzt beide Mannschaften 
punktgleich sind, findet ein Entscheidungs- 
spiel statt. 

Es spielten: Burghardt, Sola (4), Breitkpf, 
Bernges (2), Steiger, Koch, Rösner, van Hasz, 
Himer. 
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f Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

paW 
liberall 

(V 

Zweiteilige 

Mehrzweck-Leiter 
2x10 Stufen eingeschoben ausgeschoben 

2.8 m lang 5.0 m lang 

Küchen- 

Hängeschrank 
Breite 50 cm. 1 Einlegeboden, kratzfeste 
Oberflächen kunststoffbeschichtet 
Farbe: 
«^eiß 

139; 

Ä4 

Innentür 

mit Holzzarge 
Macor^, endlackiert mit schloß 
und Türbändern (ohne Drückergarnitur) 
86 cm breit, für Mauerstärke 14,5 cm 

170 

statt 

Zweiteilige 

Schlebeleitero,., Seilzug 
2x14 Stufen eingeschoben ausgeschoben j 

3.9 m lang 6,9 m lang 

Terazzoplatten stattrs^zo:: 

25 X 25 cm 
Körnung 3/5 

qm 12!® 

itid<S® 

IM l V 

Tischsteckdose 
3-fach weiß 
mit 
Zuleitung 

bestehend aus: 

Waschbecken 
60 cm breit 

Einlochbatterie 
mit schwenkbarem 
Rohrauslauf und 
versenkbarer Kette 

kömplc« 

farbig 

115; 

Lichtleisten 
120 cm lang 
1 X 40 Watt 
ohne Röhre 

Kork- 

platterj 

30 X 60 cm 

Paket = 
2 qm 

90 

qm 
nur. 

Elektro-Doppel- 

schleifmaschine 
115 Watt, Schleifscheibendurchmesser 
110 mm, 3000 Umdrehungen in der 
Minute, 220 Volt, Markenfabrikat 

statt 

J09Ä. 
89.- 

Zement 
deutsches 
Markenprodukt 
PZ 350 F 
50-kg-Sack 

Wannenfüll- u. 

Brausebatterie 
mit Schlauchbrause-Garnitur 

iProfil- 

bretter 
Fichte/Tanne 

nach DIN gehobelt 
12,5 X 96 mm 
verschiedene Längen , 
B-Sortierung qm I 

' I n- 

Wandpaneele 
(mit Profilbretter-Effekt) 
Nachbildungen von: Eiche hell, Eiche 
rustikal, Sen-Esche, Oliv-Esche 
244 X 61 cm. Stärke 3,6 mm 
Platte 

»5 
qm 

Oöö 
OOQ 

?VC-Holzdekor- 

Deckenplatten 
mit Hartschaum-Füllung 
schwer entflammbar 
nach DIN 50 x 50 cmj 

statt^iü^rSQ i 
qm = 4 Platten 
Preise gültig ab 4. 7 1979 Abgabe nur in haushatts- 
üblichen Mengen, solange Vorrat reicht Preise inklu- 
sive Mehrwertsteuer 

/hrliVeg zu tV/ckes ^ Egelsbach Offenbach Frankf.-Griesheim Darmstadt 
neben toom Mühlhelmer Str. 153 IWainzer Landstr. 595 Heidelberger Sir. 1 

geöffnet: 6.30-18.30; Sa.: 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-16.00 

85 Offenbach: 8.00-16.00 



Volvo-Betriebssportler 

zweimal Bezirksmeister 

In der abjjeschlosscncn Bezirksrunde der 
Tischtennisspieler errang die BSC Volvo den 
Titel eines Bezirksmeisters vor BSG Fleissner 
und Voba Dreieich und der TTC Hobby. In 
der A-Klasse konnte die BSG Garny aus Mör- 
felden vor der BSG NEN und der BSG AM In- 
ternational die Klassenmeisterschaft erringen. 
Die Pokalrunde der Tischtennisspieler be- 
ginnt erst im August. 

Die zweite Meisterschaft holten sich die 
Volvo-Leute in der Pokalrunde der Kegler. 
Die BSG Masa-Dekor belegte den 2. Platz vor 
dem SKV 77 Langen 3. Mannschaft und der 
BSG AM International. Um den 5. und 6. 
Platz kämpfen noch die BSG Voba Dreieich 
und die SG L'nited. Die Einzelmeistcrschaften 
werden an drei Tagen vor und nach den 
Ferien ausgetragen. liegen bereits 20 Mel- 
dungen vor. 

In der Bowling-Liga zeichneten sich einige 
Bowlingspieler bei den landesoffenen Meister- 
schaften in Frankfurt gegen höhere Konkur- 
renz besonders aus. Bei den Damen konnte 
Maria Schwarz von der SG United von 55 
Teilnehmern den 2. Platz belegen mit dem 
besten Tagesergebnis. Bei den Herren konnte 
sich Richard Böhm von der SG United bei 178 

KENNQOTT-Treppen — ein Beflrlll In der Bau- welt — braucht s[.«zlallslene Kfinner mit Ideen 
und Engagement. Eine wichtige Voraussetzung fQr 
die qualifizierte Auftragsabwicklung be\ anstei- 
gender Wachstumsrate. 
Für unsere NIeöerlataurtg Lartgen (Hessen) brau- 
xhen wir daher tüchtige und zuverlässige 
Monteure fOr Tr«pp«r>elnbauten 
Wir denken insbesondere an Facharbeiter folgen- 
der Berufe: Bauschiosser. Zimmerer, Steinmetze 
oder Fliesenieger. 
Die zu versorgenden Baustellen erfordern, daß täg- 
lich Ihr Einsatzort wechselt. Die Entlohnung erfolgt 
Im Leistungslohn. Die Verdienstseite ist daher 
attraktiv. 
Wenn Sie mehr wissen sollen, rufen sie einfach 
unseren Heim Schepper an. 
Unsere Geschäftszeit: M9ntag - Freitag, 8-17 Uhr. 
KENNOOTT GmbH A Co. KQ, 0O7D LanoerVFrankfuil Ohmstr. 4. Tel. 0 61 03 / 77 61 

Metzgereivei1(äuferin für ein modern 
eingerichtetes Fachgeschäft bei besten Be- 
dingungen - gute Bezahlung - baldmöglichst 
gesucht. 
G. A. SALLWEY, 6070 Langen, Frankfurter Str. 4 
Tel. 0 61 03 / 2 3844 

KENNQOTT-Treppen ^ ein Begriff In der Bau- 
welt — braucht soezialislurte Könner mit Ideen 
und Engagement. Eine wichtige Voraussetzung lOr 
die qualifizierte Auftragsabwicklung bei anstei- ger>der Wachstumsrate. 
FOr unsere Niederlassung Langen (Hessen) su- 
chen wir qualitfltsbewuBte, leistungsstarke 
Subuntemehmen 
Vertragswerkstätten für Geiflndertmu 
und/oder Treppenmontage 
Möglichst mit Erfahojng im Treppenba j, da sie in 
unserem Auttrag Gelände' urtd Trepp«)n fachge- 
recht mcntieren sollen. Wl* bezahlen scfort. 
Wenn Sie mehr wissen wollen, rufen Si9 unseren 
Henn Schepper an. 
Unsere GeschAftszeit: Montag - Freitag. 6—17 Uhr. 
KENNOOTT GmbH ft Ca <Q, 6070 LangerVFrankfuft 
Ohmstr. 4. Tel. 0 61 03 / 77 61 

Durch Erweiterung des Schwermaschinen- 
programms bauen wir unsere Fertigung wei- 
ter aus und suchen 

Maschinenschlosser 
Blechschlosser 
SchweiBer 
Spitzendreher 
Bohrwerksdreher 

Wir bieten eine Interessante Tätigkeit in un- 
serem vielseitigen Fertigungsprogramm t)ei 
Qt>erdurchschnlttlicher Bezahlung. 

Bitte wenden Sie sich an 

Maschinenfabrik 

Fleissner GmbH + Co. 
6073 Egelsbach bei Frankfurt am Main 
Tel. 0 61 03 - 4 20 01 

KENNGOTT-Treppen — ein Begriff in der Bau- welt — txaucht siMzialislene Könner mit Ideen 
urKJ Engagement. Eine wichtige Voraussetzung lOr 
die qualifizierte Auftragsabwicklung t>ei anstei- 
gender Wachstumsrate. 
FOr unsere NMedasaurtg Langen (Hessen) su- 
chen wir elr>en engagierten, verantwortungsl^e- 
wuftten 
Bauleiter 
- BauingyHochbeu - 
Nach Möglichkeit mit mehrjflhriger Praxis im 
schlüsselfertigen Bauen und mit Erfahrung in allen 
Teilbereichen der Bauleitung, wie Aufmaß, Ab- 
rechnung, Personaleinsatz und Berichterstattung. Wir artwlten Sie grondllch ein. 
Wenn Sie mehr wissen wollen, njfen sie unseren 
Herrn Schepper an. 
Unsere GeschAftszeit: Montbg - Freitag, 8-17 Uhr. 
KENNOOTT OmbH A Ca KQ. 6070 LanQwVFrankftirt 
Ohmstr. 4. Tel. 0 61 03 / 77 61 

Teilnehmern auf den 50. Platz plazieren. Ins- 
gesamt nahmen aus dem Bezirk über 22 
Sportler teil und erreichten gute Plätze. In der 
Bezirksrunde führt die SG United das Siebe 
ner-Feld vor der BSG Volvo an. Die SG Uni- 
ted 2. Mannschaft liegt gut an dritter Stelle. 
Die Einzelmeisterschaften finden im August 
statt 

Bei den Fußballern gibt es einige Überra- 
schungen. Die favorisierte AMP wird wohl ab- 
steigen müssen. Favorit ist die SG United vor 
der BSG NEN in der Bezirkskiasse. Die Grup- 
pensieger der A-Klasse. die BSG Volvo und 
der FC Buko, werden um die Klassenmeister- 
schaft spielen, was für beide Mannschaften 
den Aufstieg bedeutet. Auf dem Kleinfeld 
führt zwar die BSG AMP vor der SG OFC Fan 
Klub, was aber noch nicht die Meisterschaft 
bedeutet. Die beiden BSG Ross-Europa und 
NEN haben keine Chance mehr. In der A- 
Klasse hat sich die BSG Masa-Dekor die Spitze 
erkämpft und hat gute Aussichten auf die 
Klassenmei.sterschaft und den Aufstieg. 

Jörg Jahn erhielt 
Goldene Leistungsnadel 

Am 10. Juni war wieder einmal VErbands- 
tag des Hessischen Basketballverbandes. 
Ehrungen und Neuwahlen standen auf dem 
Programm. Mit der Goldenen Leistungsnadel 
ausgezeichnet wurde der Langener Jörg Jahn, 
der schon seit 1966 dem BEzirksvorstand an- 
gehörte. Er war Mitglied im Langener Vor- 
stand und leitet seit Jahren die Spielplankom- 
mission in Langen. Diese Spielplankommis- 
sion erstellt Jahr für Jahr den Bezirks und den 
Hessenplan. Im nächsten Jahr wird nun auch 
noch der Regionalligaplan hinzukommen. 

In diesem Jahr ins Leben gerufen wurde 
auch die Hessische Basketballzeitung ,,Frei- 
wurf", die eine IVIarktlücke nun endlich füllt, 
denn über Hessischen Basketball wird in der 
Deutschen Zeitung ,,Basketball" nur wenig 
berichtet und auch nur bis auf Ausnahmen ab 
Hessenliga aufwärts. Für all diese Verdienste 
wurde Jörg Jahn nun nach der Verleihu ng der 
Bronzenen (6.10.73) und der Silbernen 
(19.5.74) die Goldene Leistungsnadel vom 
HBV Vorsitzenden und nun Enrenmitglied 
Felix Diefenbach verliehen. 

Sportabzeichen bei der SSG v 
Im letzten Jahr wurden in der Bundesrepu- 

blik 550.000 Prüfungen für das Deutsche 
Sportabzeichen abgelegt. Etwa ebenso viele 
wie ein Jahr zuvor. Setzt man diese Zahl ins 
Verhältnis zu den in unserer Stadt erwor- 
benen Abzeichen, dann schneidet Langen 
recht gut ab, selbst dann noch, wenn man oe- 
rücksichtigt, daß zumindest bei der SSG ein 
Teil der Freizeitsportler seit Jahren aus be- 
nachbarten Gemeinden kommen. Aber ge- 
rade diese Sportler wissen das breite sportli Ae 
Allgebot und die große Palette der Möglich- 
keiten, die bei der SSG während des Sport- 
jahres geboten werden, zu schätzen. 

Um die Zahl der Sportabzeichenbewerber 
nicht geringer werden zu lassen, sollen auch 
hierdurch die Einwohner aufgefordert wer- 
den, beim Sportabzeichen 1979 
mitzumachen. Die SSG bietet die Möglichkei- 
ten zum Training unter Anleitung geeigneter 
Übungsleiter. Mitmachen kann jeder; auch 
Schülerinnen und Schüler nach Vollendung 
des achten Lebensjahres. 

Die Prüfungen für die leichtahtletischen 
Disziplinen werden bis einschließlich Septem- 
ber jeden Samstag ab 14.30 Uhr abgenom- 
men. Sportabzeichentraining ist jeden Mitt- 
woch ab 17.30 Uhr auf dem SSG Sportplatz 

Shell-Station Erich Falk 

DARMSTADT 

Frankfurter Straße 99 - Telefon 06151/75959 

wir montlwvn •chnall und zaitaparand Ihra Auapull- 
anlaga, mit 6 Monalan Qaranlla. 

HIar kann man pralawart lankan und Erich Falk aorgt für dan nötigan Sarvica IQr Ihr Auto 
In Damnatadl, Franklurtar SIraBa 99. 

Kurz vor dem Urlaub sollten Sie noch einmal Ihre Auspuffaniage 
nachsehen lassen. — Damit Sie unten^egs nicht das Nachsehen haben. 

Fahrzeug: 

Preisliste für Auspufffaniagen 
g. . MKnahme- Fahrzeug: pfg,. 

AUDI 50-VW Polo 
AUDI801,3Llr. 
AUDI 801,6 Ur. 
AUDI 801,6 Ur. 
BMW 518-520 
BMW 02er Reihe 
BMW 3er Reihe 
Daimlof-Benz 
200/220/230-8 
200 D, 240 D 
230-250/6-8 
F0RD-Taunus1,3l 
F0RD-Taunus1,6l 
FORD-Taunut2,OI 
FORD-Capri 
Opel-Rekord 
DU 66 PS 
Oll 83-97 PS 
Opel-Kadett C 52 PS 

Mttnahme- 
Prels 
138.55 
176.40 
178.60 
201.10 
246.55 
177.90 
221.85 

185.15 
193.30 
221.80 
132.60 
154.20 
148.40 
130.25 

134.80 
157.45 
93.55 

Preis Inkl. 
Montage 
183.55 
224.40 
230.60 
253.10 
304.55 
235.90 
279.85 

243.15 
251.30 
279.80 
184.60 
206.20 
216.40 
182.25 

192.80 
215.45 
141.55 

Opel-Kadett C 60 PS 122.40 
Opel-Kadett City 93 .90 
Opel-Kadett CHyS 100.60 
Opel-Manta, Ascona 152.25 
Opel-Manta B, 
AsconaB 
VW Golf 50 PS - 
Scirocco 
VW Golf LS/ 
Scirocco L/LS/TS 122.60 
VW Passat 133.70 
VWPassatL/LS 165.80 
VWKjifer1300-1303 56.85 
VW 1500-1600 
Stufenheck 86.50 
Alle weHeren Auspuffanlagen auf 

Sofortmontage! 
BMW 518-520 250.25 308.25 
FORD-Consul, Granada, 
1.7Uter 131.85 199.85 

Preis inkl. 
Montage 
170.40 
141.90 
148.60 
200.25 

151.25 199.25 

113.75 165.75 

180.60 
185.70 
223.80 
105.35 

144.50 
Anfrage! 

Unser aktuelles 
Auspuff-Spezialangebot 

Pluspunkte 
afUr zufriedene Kunden 

Die große Auswahl — 
lür alle Klz-Modelle. 
Wir liefern nicht nur 
Schalldampfer, sondern 
auch Rohrleitungen 
und Anbauteile 
Oualiläts-Schalldämpfer 
sind der Erslausrüslung 
gleichzusetzen. 

SWir bieten paßgenaue 
Schalldämpfer-Anlagen 
Deshalb werden sie 
schnell und zeilsparend 
montiert. 
Langlebige Werkstoffe 
bieten also erhflhie 
Lebensdauer. 
Alle Schalldämpfer sind 
TÜV-geprüff - eine Selbst- 
verständlichkeit. 
Es lohnt sich, uns zum 
Panner zu haben! Sie 
sollten die Preise wirklich 
vergleichen. 

ikmmffbnißgfenkamil. 

Ola Shall-SB-Stallon von DIalar Fahranholtt In Oarmaladl-Ebaraladt, 
W.-Ralhanau-StraB« 1, Talafon 06151IS7123, blatat dan Sarvica... Auapufl-Sofortmontaga — dia groBa Auawahl — 

für alla Pkw-Modalla. 

Shell-Station 

Dieter Fahrenholtz 

DA-EBERSTADT 

W.-Rathenau-Straße 1 - Telefon 06151 /57123 
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Heute neu in FnjWi 28 
Neuer Roman... neuer Roman... 
neuer Roman: Ulli Palmer - 
exklusiv in QUICK - 
»Umarmen hat seine Zeit«. 
Das Buch des Jahres - hier ist 
es. Lilli Palmer hat wieder einen 
großen Roman geschrieben... 
einen Roman, derjeden bewegt. 
Er ist voller Menschlichkeit, 
voller Zauber und Zärtlichkeit - 
voll tiefer, heiterer Weisheit. 
Lassen Sie sich das 
neue Werk dieses Weitstars 
nicht entgehen. 
Lesen Sie exklusiv den Vorab- 
druck in QUICK; 
Lilli Palmer 
»Umarmen hat seine Zeit.« 

QUICK muß man haben. 

o • o 
• o • o • o • 
o • o • o • o 
o • o • o • o 

o • o 

..Furchtbar, deine schlechte Laune! Hast wohl 
wieder keinen Autofahrer aufKesdi^ieben?" 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Dienstag, 10. Juli. 20 Uhr, Frauenhilfe- 
Treffen. 

Gustav Adolf Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 10. Juli, nachmittag um 
17 Uhr, trifft sich die Frauengruppe im ev. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Kurzberichte 
über den Kirchentag in Nürnberg und die 
Jahreshauptversammlung in Alsfeld. Wie vor- 
gesehen, werden Bilder von der Israelfahrt ge- 
zeigt, Gäste sind herzlich willkommen. 

»KircIlU'cbC Tladjuc^ 

Sonntag, 8. 7. 1979 (4. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Lk. 6, 36—42 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Lk. 6, 36—42 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
Mitwirkung: Kantorei 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Predigttext: Psalm 16, V. 1 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 8. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 7., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 ' 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Vollübank 

Apotheken 

7. 7. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. Streck, Bahnatr. 69, 
Wohng.: Brahmsmtr. 22, Tel. 2 26 16 

8. 7. (von Sonntag, 7 Uhr bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. U. Böhm, Bahnctr. 69, 
Tel. 2 63 33 

11. 7. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Zahnärztlicher Notfalldlenst fUr Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 84 10 94 (ärztliche Notdienstzentra- 
le) am 7./8. + 11.7. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Arno Metz, 
Schnaingartenstr. 12 1/10, 
Langen, Tel. 2 21 14 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Sibylle Schutt, MUhlhelm, 
Dammstr. 7,Tel. 0 61 08 / 24 37 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 7.7.: SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, 
Tel. 2 52 24 

So., 8. 7.: Qarten-Apotheke, 
Qartenstraße 82, 
Tel. 2 11 78 

Mo., 9. 7.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69, 
Tel. 2 26 37 

Di., 10. 7.: Löwen-Apotheke, 
Bahnstraße 31, 
Tel. 2 98 86 

Mi., 11. 7.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, 
Tel. 2 23 45 

Do., 12. 7.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, 

TeL 2 37 71 
Fr., 13. 7.: MOnch'sche Apotheke, 

DarmsUdter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

Bereitschaftsdienst Stadtwerlte 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Wichtige Teiefonnummern 
Dreleich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. RIngstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
Notruf 112 

Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Aus der Welt des Fiims 

viel Rauch um nichts (UT) 
Cheech und Chong fungieren als Rauschgift- 
schmuggler, ein trotteliges Duo, das nur Ver- 
wicklungen stiftet. Sozusagen eine Rock'n- 
Roll-Ausgabe von Dick und Doof. 

Mein Name ist Nobody (Lichtburg 1) 
Terence Hill zusammen mit Henry Fonda in 
einem Western voller Spannung, Action, 
Dynamit und Humor. 

Hexen bis aufs Blut gequält 
(Lichtburg 2) 
Dieser nach alten Akten gedrehte Film schil- 
dert eine Epoche, in der Gesetzlosigkeit und 
rohe Gewalt regierten, geboren aus Intole- 
ranz, sexuellen Verdrängungen und religiö- 
sem Fanatismus. 

Beiiagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Fa. ,.Foto Ex- 
press" bei. Wir bitten um Beachtung. 

jedozi®** 

ao°/o 
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feppichboden 

Spottbillis^ty/Der Knüller /!(// 800 qm 
können wir /K/ KUNSTRASEN Ih-I SL-FHesen 

hochwertige /O/joob,.» aOR 

Spitzenqua- /|^/ 100% wet-^ vorrä- 

m 

leu eingetroffen! 
^/PVC In 275 Breite 

litäten 

aus 

Fabrik- 

Sonder- 

einkauf 

abgeben 

in den 

Breiten 

200, 

300, 

400, 

4 500 

'P/TAPETEN 

'Weitere Maße 
150. 200 
u. 400. qm ab 

Marken- 
Fabrikate, 
Rolle nur 

RESTE 2.- 

'(Oi 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Bis B Uhr gebracht 
18 Uhr fertig 
Farbfotos vom Negativ, 
Standardgrößen, Spitzen- 
qualität, preiswert 
Colorlabor Hahn 
August-Bebel-Straße 8 
6070 Langen 
Tel, 0 61 03 / 2 59 55 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Foll- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf Inn Laden, 
Rüsselsheinner Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

zum 

halben 

Preis! 3.-, 4.- 

Teppichboden Supermarkt 
Dieieich-Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe WertkauO 
Telefon 0 61 03/3 20 35 durchg. v. 8.30—1830 Uhr geöffnet. 

Wir sind ein SpezialUnternehmen 
für Wach- und Sicherheitsdienste 
und suchen 

Hen^n für Wachdienste 
(nachts) 
ab sofort in Dauerstellung. 
Einsatzorte Langen oder Dreieich. 
Bewerbung nur nach telefonischer 
Anmeldung. 

HBIO 
HESSISCHES \S =1 
BEWACHUNGS- W 
INSTITUT GMBH Vüei-/ 

Wilhelmsplatz 19 
6050 Olfenbach/Main 

06 11 -81 65 251 

Suche 
LKW-FAHRER (Klasse 2) 
mit Kipper-Erfahrung als Urlaubsvertretung 
vom 13.7. — 31.8.79, bei gutem Stundenlohn. 
Telefon 0 61 03 / 4 20 24 

Die STADT LANGEN stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt ein: 

1 Fachvorarbeiter für die Müllabfuhr 
(Lohngruppe ll/l HLT) 
Bewerber sollen organisatorisches Geschick, Grundkenntnisse in der Kfz.- 
Technik und Erfahrung im Umgang mit unterstellten Arbeitnehmern haben. 
Bewerber mit Gesellenbrief und Führerschein Klasse 2 werden bevorzugt. 
Eine bisher ausgeüb!e ähnliche Tätigkeit wäre wünschenswert. 

1 Facharbeiter für d. Elt.- u. Wasserinstallation 
(Lohngruppe III/II HLT) 
Bewe.ber sollen handwerklich vielseitig und beweglich sein. Grundkennt- 
nisse im Elektro- und/oder Installationswesen sind erwünscht, jedoch nicht 
Voraussetzung. 
Der Bewerber wird als Zuarbeiter beim Elektriker bzw. Installateur der Stadt 
eingesetzt; er kommt aber auch als Aushilfe bei der Maler-, Verputzer- und 
Tiefbaukolonne zum Einsatz. 

1 Friedhofsart>eiter 
(Lohngruppe IV/III HLT) 
für alle au' dem Friedhof anfallenden Arbelten. 

1 angelernten Arbeiter — Gartenarbeiter — 
(Lohngruppe IV HLT) 
zur Mithilfe bei der Pflege öffentlicher Grünanlagen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sowie Nachwels der bisherigen Tätigkeit werden 
umgehend erbeten an: 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN Personalabteilung 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen 

F(jr die vielen Beweise herzlichier Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Klaviere, Flügel, Orgeln 
■ n r Auswahl, die 
LZ-Ruf: 21011 kleinsten Preise, die der 
  Orgelmarkt je hatte, sen- 

sationelle Angebote aller 
Weltspitzenmarken, 
maha. Hammond, Kawai, 
Gulbransen u.v.a. 
•cceiiJuyucT 

Musikinstrumenten- 
Großvertrieb 

Frankfurt/Main 80 
Im Tiefen Weg 

Tel. (0611)3410 61 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel.(0611)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51) 2 36 68 

Fahrräder 
V-, in allen Preislagen 
8 

STEILENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Schneider 
Dorotheenstr 8-10 

PrelagOntHga 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden j 
■ofort u. bevorzugt vorgenommen 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
frcf- und 

Fmuarbomtattungmn 
ObertOhning»n 

Sarglagtr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar! 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Albert Härtel 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Venwandten, Freunden, 
Nachbarn und allen, welche ihm das letzte Geleit gaben. Besonderen 
Dank Herrn Diakon Jaksche und der Gemeindeschwester Frau Haller 
sowie der Hausgemeinschaft, Sofienstraße 35. 

Martin Buchold 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefemiafundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Scheibenberger, Frau Rauch und Kinder sowie der 
Pflegestation 4 B im Dreieichkrankenhaus für die liebevolle Pflege bis 
zur letzten Stunde. 

In stiller Trauer: 

Katharina Härtel 
und Kinder 

Sofienstraße 35 
Langen, im Juli 1979 

Im Namen aller Angehörigen: 

DI« Kinder 

Langen, im Juli 1979 
Frankfurter Straße 22 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 1 Zwei moderne Serwice-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 

DL—Do. 20.30 EROTISCHES ABENDSTUDIO 

TERENCE HILL HENRY FONDA 

immmmmm 

TägL 
20.30 

Sa. 18.15 
20.30 

So. 16.00 
18.15 
20.30 

DL-f ML 
auch 18.00 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 061 02/55 00 

Freitag t>ls Montag 
t«glk:h 21.15 Uhr 

Franz Muxeneder, Rosi Mayr 
LIEBESGRÜSSE 

AUS DER LEDERHOSE, 5. Teil 
Aul der Alm geht's echt sexy zu, und die 

Dirndl werden Immer munterer. 
Breitwand-Farbfilm 

FrfSa/So 23,45 Uhr FRAUENGEFÄNGNIS 
Dienstag bis Donnerstag 
Uglteh 21.15 Ühr 

Jim MItchum, Rot)ert Carradine 
DIE BESTIEN 

Ais in New York das Licht ausging, wurde 
geraubt, gemordet, vergewaltigt und geplündert. 

Scope-Farbfilnr^ 

Prtvater Qebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr 
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I BALL FUSSBALL FUSSBALL 

Zum Ebbelwoifest 
am 7. Juli 1979 

Piis-Jumbos 
gegen 

Bild-Zeitung 
Frankfurt/Main - Sportrodaktion 

Anstoß 11 Uhr 
Sportgelände SSG-Center 

Für die ZuscKiauer gibt es Ebbelwoi 
zum N U LLTAR I F 

Unser Tip: SOLOCKEN. Eier-Nudeln // 

BARGELD SOFORTÄm;'""^ 

• Ohne Vorfcosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße irä 

■ sJach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

[ 
■ 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! y 

Sonderposten 

mit kleinen Feliiern durch Wasserscliaden 
200 Kinderbetten (alles Markenfabrikate) ab 7?.— 
50Tische, Kiefer natur, 128x77 cm statt 509.—nur 14»— 
SO Tische, rot und grün gebeizt statt 309.— nur 98.— 
20 HochstUhie, zweiteilig statt 157.—nur 59.— 
50 Kinderschrönlce, versch. Ausführ. ab 198.— 

300 Kinderhocicer, Buche natur statt 69 — nur 29.50 
200 Hoiispielkästen, grün u. braun statt 35.— nur 20.— 

Nutzen Sie diese einmalig günstige Gelegenheit. 
Auch in Kinderbekleidung jetzt sdion viele 

Sonderposten. 

^I^FOR ALIE KWOER 

Darmstadt, Rheinstr. 22, Tel. 0 61 S1 / 2 64 55 

WIR STELLEN EIN: 

k 

Fotosetzer(in) 
für unsere Compugraphic 7700 
(Schichtarbeit — individuelle Arbeitszelt 
möglich) 

Akzidenzsetzer(in) 
die Möglichkeit zur Unnschulung zum 
Offsetmontlerer Ist geget)en 

Wir bieten: 
• gute Bezahlung 
• alle Sozlalleistungen 
• gutes Betriebsklima 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 LANGEN • Telefon: 21011 

FUSSBALL FUSSBALL FUSSS 
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BETRIEBSFERIEN 
Allen unseren Kunden zur Kenntnis: Wir ma- 
chen vom 16.7. — 28.7.1979 unseren Jahres- 
urlaub. 
Wir bitten um Verständnis. 

Ihr Fachgeschäft 
für moderne Augenoptik 

Augenoptü«rmeisler 

Urlaub 

im 

Hochgebirge 

Tirol's 

Das neuerbaute, moderne Haus 
mit der persönllchfe>n Note 

Gasthof — Pension — Restaurant 

„Schwarzer Adler" 

Zimmer mit Bad und WC, Balkon 

A-6655 Hägerau im Lechtal/Tirol 
1117 m — Tel. 00 43 - 56 33 - 22 15 

Auf Ihren Besuch freut sich 
FAMILIE HUBER 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, Meissen, Schmuck, 
Uhren, Gläser, Möbel, Einzelteile u. ganze 
Nachlässe, IHaushaltsauflösungen. Tel. 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 8019 

Gartenmöbel! 

Wieder sämtliche Modelle 
vorrätig! 

Garten-Schaul<eln 
Liegen-Auflagen 

in großer Auswahl 
vorhanden! 

& Lar Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 35 12 

PARKPLATZ IM 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Ein Horror-Schocker, der alles In den Schatten 
stellt, was bisher 

auf diesem Gebiet zu sehen war. 

TägL 20.15 
Sa. 18, 20.15 

So. 16, 18 
20.15 

DL-f IML a. 15 bisaufsBiHtgequält 

Do. 20.30 Bertelsmann DER TOD IN VENEDIG 

se 17 I 
2 J 
HOF^ 

^chtuii0 j|,Q||e 

^USSTEti iitaO 

Türen . . ■ 
nie mehr streichen ■ 

Aus alten Türen und allen anderen, egal wie I 
sie aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte | 
Farbe spielen keir)e Rolle) machen wir inner- ■ 

halb 8 Stunden (morgens geholt - abends gebracht)^ 
preiswerte, moderne, wartungsfreie PORTAS- ■ 
kunststoffummantelte Türen Wie neu! Wahlweise I 
in ong. Holzdekors oder Unifarben. ^ 

LANGEN, Stadthalle, Südliche Ringstraße V 
INur Sa., So., 7. und 8. Juli 1979 von 9.00 bis 17.00 

PORTAS Deutschland Herdo GmbH WelsmOllerstr. 42, ■ 
I 6000 Frankfurt, Tel. 06 11 / 41 02 22 poriks® 

/MISTER PORTKS lüren-SefvIce-FoctibelrlcCw überall In Deutschland hJP | 
und Osterreich 

Das Geld 

zum Einsteigen 

bekommen Sie bei uns 

• bis zu 30.000 Mark • gunstig 
• bequeme Ruckzahlung 

Innerhalb einer Viertelstunde haben Sie normalerweise 
das Geld für das Auto ihrer Wünsche. Die Zinsen garan- 
tieren wir für die gesamte Laufzeit. Besuchen Sie uns. 
Bei uns haben Sie Kredit. 

Deutsche Bank IZ) 

■Sportsfreunde:^ ;i 

Entweder. Oder. 

Renault 5 Alpine 
mit ,4ieißein" Speadal-Kit. 

Zum Beispiel mit Uber- 
roUbügel, Feuerlöscher, 
Außenspiegel rechts. Und mit 
schickem Fronthauben- 
Dekostreifen und Alpine- 
Schriftzug in Alu oder in Rot 
Und einem genauso heißen 
Preis.* 

Alpii 
)deU als Spezial-Modell 

,4*anorama" mit elegantem, 
ausstellbarem Transparent- 
Dach. 

Sowas fährt nicht jeder. 
Schon gar nicht zu diesem 
Preis.* 
Wann steigen Sie um ? 

Also, Sportsfreunde, auf zum 
Renault-Händler! Die Stückzahl ist begrenzt. 

RenaultO 

I 

♦Bitte informieren Sie sich über die Renault-Modelle und die 
Händlerpreise bei: 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Serviite-Netz 



Leder Eck-Garnitur ^ 
in attraktiver, strapa- 

zierfähiger Polsterung 

Sessel, 3-Sitzer-Sofa 

und 2-Sitzer-Sofa 
komplett 

Vereinsiebeil 

Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

Samstag, 7. Juli, 13 Uhr, 
treffen wir uns am Bahn- 
liof (Festzug). 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE 1>NGEN _ 
Vereinstreffen IVlittwoch. 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbelten, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Klnder- 
gruppe/14tägl., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Tumv«r«ln 
X;;;/ i882*.v. 
Die TV-Turnhalle bleibt 
wegen Renovierung vom 
12. Juli bis 31. August 
geschlossen. 

Der Vorstand 

Welcher Hausherr sucht 
deutsches Kinderloses 
Ehepaar mittleren Alters. 
Suche Z'/j—3-Zi.-Wohng. 
mit Bad. Gartenpflege 
kann übernommen wer- 
den. Halse igjährige 
Hausmelsterorfahrung. 
Off. 621 

Großes Reihenhaus, ver- 
kehrsgünstige Lage von 
Urberach, ca. 120 qm 
Wohnfl., Wohnzl. m. Eß- 
dlele 46 qm, ca. 30 qm 
Hobbyraum, Garage, 
DfVI 249 500,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Teleton 06103/72430 

3-ZI.-ETW Sprendlingen- 
Hirschsprung, 66,7 qm, 
sofort frei; DU 92 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Barzahler sucht in Lg. 
Baumwiese 

900 bis 1500 qm. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 624 an die LZ 

ymdMenes 

Stelleitiiiarkt 

Verkaufe 

* Besuchen Sie unser 
großes Lederstudio 

Immobffien 

.Wohnwelt® lOOO 

Eines der größten Mötielhäuser im Rhein-Main-Gebiet 

& ...«iiiiB 

Größtes Küchenstudio in Hessen 

^ Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerbegetwei a d B 05] Tel 06181/6 2061 

^ ^ Nur 20 Min. vom Stadt2tfitrum FranMun 
, Autobahnauslahrt Haraj 

C«f4t«rU 

II! 

Probewohnan 
Sa 
So 
außer Feiertags 
Vafitauf 
Mo-Fr 9®-t8^' 
Sa 9^-14'" 
La Sa 9'"-t8'" 

Telefunken Kompaktanlage .... o. B. 595,— 
Nordmende Slereo-Radlo-Recorder. . 398,— 
Philips Cassettenrecorder 
Netz- und Batteriebetrieb  89,— 
Siemens Uhrenradk) 
weiß oder anthrazit  138,— 
Siemens Diktiergerät 
mit Nickel-Cadmiumbatterlen  228,— 
Am Montag, dem 9. 7. 79, haben wir unser 
Geschäft durchgehend bis 18.30 Uhrgeöffnet. 
Wenn Sie In unserer Nähe sind, schauen Sie 
doch mal unverbindlich herein, wir informieren 
Sie gerne. 
Fernsehtechnik - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGERKUHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
Gegenüb. KInderspielpl. - von der 83 (Höhe 
BP-Tankstelle) über die Gabelsbergerstraße 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 2 1011 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster ^ 

zusätzlich. 

Dem Diebstahl ^Vir 
keine Chance j 

Polizei ^ lür SMhcrftctt ein gutriTiMm ' 

12.000 qm exki. Ausstellung 
+ 3.000 qm Mitnahmemarkt 
-I- 9.000 qm Lager  
= 24.000 qm voller Möbel 

Langen, 6. Juli 1979 

6070 Langen, Wassergasse 12 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Dienstag, 
10. Juli, um 16 Uhr im 
Naturfreundehaus in 
Dreieichenhain. Spazier- 
gänger um 15.15 Uhr ab 
Kindergarten Hegweg. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 19. Juli, ab 15 Uhr 
am Hundedressurplatz 
Dreieichenhain (Appel- 
rath); Fußgänger 14.15 
Uhr, Busfahrer 14.45 Uhr 
ab Rheinstraße. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns zum 

Frühschoppen 
am 9. Juli um 10 Uhr im 
Festzelt und am 12. Juli 
um 16 Uhr im Natur- 
freundehaus Langen. 

Jahrgang 1918/19 
Wir treffen uns Montag, 
9. Juli, ab 10 Uhr zum 
Frühschoppen (Feuer- 
wehr. 

3-Fam.-Hs. In verkehrs- 
giiHst. Lage von Heusen- 
stamm, Bj. 58, Warmluft- 
heizg., 2 Gar., 3 x 3-Zi.- 
Whg., ca. 195 qm Whtl., 
üb. 500 qm Grdst., kurz- 
frist. Freistellung mögl., 
Verkpr. 285 000,- DfVI. 

3 Zimmer 
Küche. Bad, Gas-Etagen- 
Heizung, 75 qm, zu ver- 
miet.; ruhige Wohnlage. 

Tel. Anfrage 29379 
So. 14 bis 15 Uhr 

Studienrat sucht in Lan- 
gen od. Umgeb. ruhige 
2 Zimmer 

Küche, Bad/Dusche, auch 
Dachgeschoß (Gartenbe- 
nutzung und -arbeit an- 
genehm). 

Telefon 06206/58564 

2-Zi.-Sout.-Wohnung 
ab 1. 9. 79 in Langen zu 
vermieten, Bad, Eßdiele, 
ZH, z. Zt. J<pl. möbliert; 
Möbelkauf oder Miete; 
DM mtl. 330,- bzw. 360,- 
+ Umlagen u. Kaution. 

Telefon 06103/22331 

Ich «uche Bn- u. Mehi^ 
famüienhäuaer. Abrißt 
u. Sanieruigagrundat., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unvertxndiich an! 
GÄRTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1966 

Locherin 
für IBM Alpha u. Nume- 
risch bei sehr guten Ver- 
dienstmöglichkeiten, 
auch in Nebenbeschäfti- 
gung (ca. 6 Std. möglich) 
dringend gesucht. 
GmbH 
Darmstadt 
Ernst-Ludwig-Straße 16 
Tel. 0 61 51 / 29 22 11 

Verkäuferin 
selbständ., nachm. oder 
wechselw. für Schuh-Fil. 
in Langen sucht 

06151/57417 od. 57412 

Kaufe VW-Kater oder 
Karmann Ghla ab Bj. 67, 
auch ohne TÜV oder 
reparaturbedürftig. 

Telefon 06074/3543 

Mercedes 200 D 
Bj. 1975, TÜV 2/81, ATM 
7000 km, Stereo, bester 
Zustand, DM 12 500 Vhb. 

Telefon 06150/7373 
(Erzhausen) 

1. kl. HIFI-Boxen, Bose- 
System, je 70 Watt, 
ä DM 270,-, verkauft 

Telefon 06074/7581 

ieti 
komplett, zu verkaufen. 

Frey, Leukerlsweg 29 

Hochwertige 
Kompressoranlage 

mit kompl. Ersatzmasch., 
50-Ltr.-Behälter, fahrbar, 
11 atü Wechselstrom, 
ferner ca. 80 m Kom- 
pressorschlauch, Blas- 
pistole, Reifenfüllmesser, 
2 Spritzpistolen (Spitzen- 
fabrikat). Alle Teile neu, 
DM 2100,—. Ferner ein 
Posten ve^Cinkte Fittings 
'/i bis 1' j", spottbillig. 

Telefon 29414 

ihre Sicherheit 
SchlUMeldlenat 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

KHTFS 
flllK 

r  
WIR HABEN 
GEHEIRATET 

Suche zur Betreuung 
meines behind. Mannes, 
(keine Pflege) von Mon- 
tag- bis Freitagvormiltag 
von 10 bis 12 Uhr oder 
nach Absprache zuver- 
lässige Frau, evtl. auch 
Rentner. 

Telefon 79413 

Jürgen Bott 
Brigitte Bott 
geb. Schwarz 

WIR DANKEN 
für die anläßlich unserer HOCHZEIT überbrachten Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten 

Jürgen Werner und Frau Heike 
geb. Pikola 

Dieburger Straße 39 
6070 Langen, im Juli 1979 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1898/99 sowie 
der Frau Pfarrerin Trösken für die ev. Kirche meinen herzlich- 
sten Dank. 

Erstklassiges Wohn- und 
Geschäftshaus, Langen 
2x4 ZW ä 100 qm, 1x2^/2 ZW 60 qm, 
Gewerljeanwesen u. Laden, ca. 100 qm, 
Baujahr 68, Grundstück 500 qm, hoch- 
wertige Bauweise, hervorragender Zu- 
stand, DM 480.000,— 
Homlvlus oHG, RDM 
Waiidori, 0 61 05 / 710 55 

Wir treffen uns Samstag, 
7. Juli, um 13.30 Uhr am 
Bahnhof zur Mitwirkung 
beim Festzug. Kleidung: 
dunkle Hose, weißes 
Hemd. Nach der Ebbel- 
woidaaf treffen wir uns 
im Kirchgarten. 
Wir treffen uns Sonntag, 
8. Juli, um 10 Uhr zum 

Frühschoppen 
im „Rabennest". 

Neu« Lehrgiing* 
in 

Maschlnanschralban 
und 

Kurzschrift 
tjeginnen am 11. Sept. 79, 

Information, Beratung 
Anmeldung ab sofort 
Stonografanverein 

1887 
Langen E.V., Tel.: 7 90 91 

Jung. Ehepaar sucht ab 
November, Dezember 

3-Zimmer-Wohnung 
mi'. Küche, Bad, Balkon/ 
Terrasse, ruhige Wohn- 
lage mit guter Verbind, 
in die Frankfurter Innen- 
stadt (U-oder S-Bahn). 

Preußer 
Starkenburgring 90 
6057 Dietzenbach 

Bauplatz 
für 1- bis 3-Fam.-Haus o. 
Althaus in Langen oder 
Dreieich von Privat zu 
kaufen gesucht. Erbitten 
Angebote unt. Offerten- 
Nr. 622 an die LZ 

Privat verkauft: 
Hausanteii 

mit 2gesch, Wohnung u. 
Garage in freistehendem 
2-Fam.-Haus in ruhiger, 
verkehrsgünstiger Lage 
Langens; Wohn-/Nutzfl. 
160 qm, Areal 501 qm, 
DM 220 000,-. 
Angebote erbeten unter 
Offart.-Nr. 623 an die LZ 

Katharine Storl< 
geb. Koib 

Langen, im Juni 1979 
Zimmersfraße 42 

Firma SMS Smartic sucht 
Sekretärin 

mit Führerschein, und 
Maurermeister. 
Telefon 2 57 46 

Zahntechniker 
zum 1. 9. 79 nach Egels- 
bach gesucht. 

Telefon 06103/49475 

PaB-Foto« In Farba 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-Straße 8 
Tel. 0 61 03/ 2 59 55 

Urlaub — mit einem 
Stereo-Autoradio mit 
Cassettenrecorder 
wird er noch schöner. 
LUDGER KÜHL 
Stresemannring 5 

Einen idealen Klang 
erreichen Sie mit 
neuen Aufbau-Laut- 
sprechern, belastbar 
bis 40 Watt. 
LUDGER KÜHL 
Stresemannring 5 

Mehr 
Partnerschaft - 
mehr 
Sicherheit. 
Poflner geben Beispiele: 
Herr Gijnter Grönr^er, 
Ingenieur, München 

j Deutscher Verkehrssicherheitsrat 
• KLEINE ANZEIGE a 

GROSSE WIRKUNG! V 

AANevIkii stand 
// kli mit dem 

Moped an einer Kreu- 
zung. Neben mir auf dem 
Radweg iiamen zwei 
S<hüler, die, oiine den 
Quereericeiir olnuwar- 
ten, die Kreuzung über- 
faliren wolhen. 
Hinter ihnen fuhr ein 
jüngerer Schüler mit 
einem Fohrrad, der 
ihnen skherikh gefolgt 
wäre, ich habe äe Jun- 
gen angesprochen und 
wir haben uns über die 
Situatten unterhalten. 
Sie haben abeptiert, 
daO sie dem jüngeren 
Schüler ein schlechtes 
Beispiel gegeben hätten, 
sie wolhen skh 
dos merken. 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«fl amtlichan Bakanntmachun^an für dia Gamainda Egaisbach 

^ Ö ffl [S 
^ und Untert 

r 
lalti 

> 
jng 

Heute in der LZ: 

Mehrzahl mit dem Drelelch- 
krankenhaus zufrioden. 
Patienten wurden tjefragt 

Finanz- imd Investitionsplan 
verabschiedet 
Stadtkämmerer gegen weitere Ver- 
schuldung 

Die neuen Ebbelwoiritter 

SPD: Baugebote prüfen 

Neues vom Sport 
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100 Jahre im Dienst 

für den iViitbürger 

L^ngener Feuerwehr feiert Jubiläum 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen kann in 
diesem Jahr inr hundertjähriges Bestehen 
feiern. Aus diesem Anlaß fand am Mittwoch- 
abend im Saal der Stadthalle eine offizielle 
Jubiläumsfeier statt. 

Mit einem Gesangsvortrag des gemischten 
Chors der Sport- und Sängergemeinschaft 
wurde das Programm eröffnet. Vorstandsmit- 
glied Walter Metzger begrüßte die zahlrei- 
chen Gäste, unter ihnen die Stellvertreterin 
des Stadtverordnetenvorstehers, Ilse Hose- 
mann, Landrat Walter Schmitt. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach, Vertreter des Magistrats, der Stadt- 
verordnetenversammlung, der Parteien, der 
Vereine und Organisationen, die Stadtälte- 
sten der Stadt Langen, Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth und Prinzessm Margret zu 
Hessen und bei Rhein. 

Die Festansprache hielt der Schirmherr der 
Veranstaltung, Bürgermeister Hans Kreiling. 
Er sagte: ,,100 Jahre besteht die Freiwillige 
Feuerwehr Langen. Seit 100 Jahren standen 
und stehen Mitbürger in einem freiwilligen 
und uneigennützigen Dienst für die Allge- 
meinheit. Ehrenamtlich haben sie Tag und 
Nacht für die Sicherheit der Bürgerschaft auf 
Abruf bereitgestanden und gewacht, haben 
bei Einsätzen verschiedenster Art oft genug 
ihre Gesundheit aufs Spiel gesetzt, ja nicht sel- 
ten sogar ihr Leben riskiert. Ihnen allen ge- 
bührt unser tiefempfundener Dank und un- 
sere höchste Anerkennung." 

Der Bürgermeister verwies darauf, welches 
hohe Ansehen und Vertrauen die Freiwillige 
Feuerwehr in Langen genießt. Der Dank gelte 
in erster Linie den aktiven Mitgliedern des 
Jubilarvereins, aus dem sich die heutige Ein- 
satzabteilung rekrutiere. Kreiling führte wei- 
ter aus, daß sich die Einsätze der heutigen 
Wehr bezüglich des technischen Einsatzes und 
der Struktur völlig gewandelt haben, zu Ein- 
sätzen vergangener Zeiten. Die Ausrüstung 
weise dementsprechend einen hohen techni- 
schen Stand aus und erfordere erhebliche 
städtische Mittel. Da der Steuerzahler im all- 
gemeinen und die städtischen Beschlußgre- 
mien um die Bedeutung des Brandschutzes 
wissen, kann die Freiwillige Feuerwehr immer 
auf ein offenes Ohr hoffen. 

Kreiling ging auf die vom Verein geleistete 
hervorragende Jugendarbeit ein. Es sei festzu- 
stellen, daß der Zuspruch von Jugendlichen 
von Jahr zu [ahr größer werde, dies gehe nicht 

zuletzt auf die vorbildliche Arbeit des Jugend- 
wartes Gerhard Trautmann zurück. 

Auch die Kameradschaft und die Hilfsbe- 
reitschaft, die unter den Feuerwehrmännern 
herrsche, hob der Bürgermeister lobend her- 
vor. ..Kameradschaft zu üben, ist unter den 
Feuerwehrmännern keine leere Phrase. Einer 
steht für den anderen und alle stehen in 
idealistischer Überzeugung für die Bürger 
dieser Stadt." 

Ein Generationswechsel habe in der Lei- 
tung der Freiwilligen Feuerwehr stattgefun- 
den, sagte Kreiling. Der Stadtbrandinspektor 
Hans Jäckel und sein Stellvertreter Georg 
Herth seien in Ehren verabschiedet worden, 
ihren Platz hätten sehr junge Leute, Rolf 
Keim und Peter Darmstädter, eingenommen. 
Aber sie hätten sich bereits das Vertrauen 
ihrer Feuerwehrkameraden und auch das der 
städtischen Gremien erworben. Weiter sagte 
Kreiling, auch im gesellschaftlichen Leben 
der Stadt spiele der Jubilarverein eine große 
Rolle, dafür müsse dem Vorstand, an der 
Spitze Franz Laufer, Dank ausgesprochen 
werden. Der Verein nehme auch aktiv teil an 
der Verschwisterung zur Partnerstadt Romo- 
rantin. Hinzu kommen noch die freundschaft- 
lichen Beziehungen zur Feuerwehr in Langen 
(Kr. Cuxhaven). 

Zur zukünftigen Entwicklung des Vereins 
führte Kreiling aus: ,,Zur Erstellung eines 
neuen Feuerwehrhauses ergibt sich zur Zeit 
folgende Situation: Nach umfänglichen 
Standortuntersuchungen in den Jahren 1974 
bis 1976 wurde am 10. Februar 1977 der be- 
kannte Standort an der Wolfsgartenstraße 
durch Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung festgelegt. Ebenso wurde das 
Raumprogramm gebilligt und die Planung 
durch unser Stadtbauamt in Angriff genom- 
men. Die Zustimmung zu dieser Planung 
durch die Stadtverordnetenversammlung er- 
folgte am 17. Mai 1979. Der Baubeginn ist für 
Mitte des nächsten Jahres vorgesehen. Die 
Fertigstellung ist für Ende 1981 in Aussicht 
genommen." Der Bürgermeister sagte weiter, 
daß am 18. Juni 1979 die von der Feuerwehr 
geforderte Motor-Leiterbühne bestellt worden 
sei, die Lieferung werde im Dezember erfol- 
gen. An dem Kostenaufwand von 700 000 
Mark beteilige sich das Land Hessen mit 
110 000 Mark. Der Bewilligungsbescheid 
hierfür sei bereits zugegangen. 

Fortsetzung auf Seite 3 

Zum Ebbelwoifest erhielt Langen wieder eine Ebbelwoikönigin, die mit ihrem guten! 
Hohenastheimer die Herrschaft der Männer durchbrach. Bereits vor zwei Jahren hatte' 
schon einmal eine Frau diesen TiteL Diesmal war es Ute Michels aus der Fefdbergstraße, 
die vom Brunnenwirt Urkunde und Königsbembel als Zeichen ihrer Würde überreicht 
bekam. 

Das Gerangel um den 

Weltflughafen Rhein-Main 

Die hundertjährige Langrener Feuerwehr mit ihrer Fahne beim Festzug. Sie brachte eine stattliehe 
Truppe auf die Straße und hatte das Geleit der Feuerwehrfrauen, die damit zeigten, daß sie dazu- 
gehören. Eine nette Geste. 

Walldorf/Langen WHTL. ,,Stoppt den 
Flughafen — Rettet unseren Wald" lautete 
das Motto, das auf ungezählten Transparen- 
ten und in lautstarken Sprechchören abge- 
handelt wurde, zum Beispiel: ,,Denk ich an 
die Startbahn in der Nacht, so bin ich um den 
Schlaf gebracht", oder ,,Dic Startbahn West 
in Dreck, deshalb muß sie weg!" Tausend 
Bürger folgten am Sonntag dem Aufruf einer 
P irreienaktionsgemeinschaft und demon- 
strierten vor dem Rathaus in Walldorf gegen 
den weiteren Ausbau des Flughafens Rhein - 
Main. Und hier sind sich in Mörfelden-Wall- 
dorf alle Parteien incl. der Deutschen 
Kommunistischen Partei einig. Im Vertrauen 
darauf, daß Gemeinschaft stark macht, ver- 
langt die ,, Einheitsfront" der Parteien, 
Kommunalpolitiker und Bürger jetzt eine bal- 
dige politische Entscheidung von der hessi- 
schen Landesregierung. 

Professor Leonhard Peez, Vorsitzender der 
Fraktion und des Stadtverbandes der CDU in 
Mörfelden-Walldorf, berichtete auf der 
Kundgebung von vergeblichen Bemühungen 
einer Abordnung der Aktionsgemeinschaft, in 
der Landeshauptstadt mit dem hessischen 
Ministerpräsidenten Holger Börner und ver- 
antwortlichen Kabinettsmitgliedern zusam- 
menzutreffen. Börner sei ihnen zwar in der 
Wandelhalle des Hessischen Landtags begeg- 
net, habe sich aber einem Gespräch nicht ge- 
stellt. Nur die Vorsitzenden der Landtags- 
fraktionen hätten die Delegation empfangen. 
Diesen überreichte man dann Unterschrifts- 
listen protestierender Bürger und eine Doku- 
mentation. Fünfzehntausend Unterschriften 
wurden bisher gesammelt. Als Weihnachts- 
gabe möchte man dem Hessischen Minister- 
präsidenten insgesamt dreißigtausend Unter- 
schriften auf den ,,Gabentisch" legen. Die 
Flughafengegner meinen: ,,Wir sind keine 
Gegner des Flughafens, sondern Gegner der 
Startbahn West. Wir, die wir um den Flugha- 
fen leben, wollen auch mit dem Flughafen le- 
ben." Mit ihrer Zustimmung zur Verlänge- 
rung des bestehenden Start- und Landebahn- 
systems hätten die Nachbargemeinden ihren 
Beitrag zur Sicherheit des Flughafenverkehrs 
auf dem Rhein-Main-Flughafen geleistet und 
einen ,,maximalen Kompromiß" herbeige- 
führt. Weitere Waldverluste seien unverant- 
wortlich: ,,Unser Maß ist voll!" 

Die Chefetage der Frankfurter Flughafen 
AG warf Peez ,,regionalen Egoismus" vor, der 
alle vernünftigen Lösungen erschwere. 
Kapazitäten, die der Frankfurter Flughafen 
an sich ziehen wolle, gingen auf Kosten der 
Arbeitsplätze anderer Flughäfen. Die Zukunft 
des Luftverkehrs liege in einer Umverteilung 
und sinnvollen Aufteilung. Peez: ,,Auch hier 
gilt es, europäisch zu denken." 

Der CDU-Politiker stellte in Frage, ob das 
mit der Startbahn West angestrebte Wachs- 
tum des Verkehrsaufkommens angesichts zu- 
nehmender Energieprobleme mittel- und 
langfristig überhaupt zu erreichen wäre. Ben- 
zineinsparungen im Autoverkehr seien zur 
Zeit in aller Munde. ,,Wer spricht vom Spa- 
ren auf den Flughäfen und im Luftverkehr?" 
Peez rechnete nach, daß ein Jumbo während 
einer Flugstunde 15 300 Liter Kerosin ver- 
braucht ; mit einer entsprechenden Menge 
Heizöl könnten drei Einfamilienhäuser ein 
ganzes Jahr beheizt werden. In dieser Situa- 
tion laufe die hessische Landesregierung Ge- 
fahr, dreihundert Hektar Wald für eine Start- 
bahn abholzen zu lassen, die eines Tages viel- 
leicht ,,ungenutzt die Landschaft verschan- 
delt." 

Mörfeldens SPD-Bürgermeister Bernhard 
Brehl griff einen Vorschlag des CDU-Spre- 
chers auf und lud interessierte Landespoliti- 
ker ein, drei Tage lang bei Bürgern der Stadt 
kostenlos Privatquartier zu nehmen. Erst 
wenn man in Mörfelden-Walldorf gewohnt 
habe und im Wald gewandert sei, sei man 
politisch kompetent für eine Entscheidung 
über die Zukunft des Flughafens Rhein-Main. 
Energisch wandte sich C.chl gegen die Erwei- 
terung des Flughafens, auch was die Zahl der 
Arbeitsplätze anging. Der gegenwärtige Be- 
stand der Arbeitsplätze müsse gesichert und 
erhalten werden, ein Zuwachs aber sei uner- 
wünscht, da er angesichts eines ausgeschöpf- 
ten Arbeitsmarktes zunehmenden Siedlungs- 
druck, mehr Verkehrsaufkommen und unnö- 
tigen Landschaftsverbrauch für die Nachbar- 
gemeinden mit sich bringen würde. Der von 
der Flughafen AG als Entschädigung für den 
Waldverlust angebotenen Wiederaufforstung 
im Flughafenbereich bestritt Bernhard Brem 
jeglichen Erholungswert. Wenn diese Ersatz- 
aufforstungen als Wald bezeichnet würden, 
sei jede Gärtnerei ein Erholungsgebiet. ,,In 
den Flugschneisen könnten Weihnachts- 
bäume gezogen werden", sagte Brehl, ,,aber 
kein W^d." 

10 Jahre dauert nun das Gerangel um den 
Flughafen. Die Aktionsgemeinschaft und 
Bürgerinitiativen sind siA des rechtlichen 
Ausganges anscheinend bewußt. Bernhard 
Brehl äußerte grundsätzlich Zweifel am Wert 
von Gutachten, die aus der Zeit der Bauan- 
träge um 1970 stammen. Sie seien keinesfalls 
mehr aktuell. Gerade im Bereich des Umwelt- 
schutzes seien in den letzten Jahren Entwick- 
lungen eingetreten und Erkenntnisse gewon- 
nen worden, die von den mit der Flughafen- 
entscheidung befaßten Gerichten nicht be- 
rücksichtigt werden können. 

Fortsetzung auf Seite 3 
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Finanz- und Investitionsplan 

verabschiedet für die Jahre bis 1982 

k 
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In der vergangenen Woche legte Stadt 
kämmerer Dr. Uwe Zenske den Fraktionen des 
Stadtparlanienis Krläuterungen zum überar- 
beiteten Finanzplan für die Jahre bis ein- 
schließlich 1982 vor. Erneut äußerte er, daß 
die Finanzplanung ein Instrument darstelle, 
das Fehlentwicklungen rechtzeitig aufzeigen 
und die zu ihrer Aowehr notwendigen Ent- 
scheidungen der städtischen Gremien vorbe- 
reiten solle. Es sei also der Sinn einer jeden 
Finanzplanung, daß fortgeschriebene Daten 
mit negativer Tendenz durch solche Ent- 
scheidungen positiv verändert würden. Unter 
dieser Prämisse stehe auch die jetzt vorgelegte 
Finanzplanung, die letztmalig auf das fahr 
1982 begrenzt sei. 

Die finanziellen Auswirkungen des Steuer- 
änderungsgesetzes 19V9 seien berücksichtigt, 
so daß die \'ergleichbarkeit auf der Ein 
nahmeseite des \'erwaltungshaushalts und bei 
den dadurch beeinflußten Umlagen mit vor- 
hergehenden Finanzplanungen nur noch be- 
grenzt möglich .sei. 

Zenske machte insbesondere auf die sich 
abzeichnende Relation zwischen Gewerbe- 
und Einkommensteuer aufmerksam. Sehe 
man von 1980 mit der erstmaligen Wirkung 
wesentlicher Änderungen beider Steuerarten 
und der damit einhergehenden Sonderent- 
wicklung ab. so ergäben sich auch für 1981 
und 1982 erheblich höhere Zuwachsraten bei 
der Einkommensteuer (+ 11,2% und + 
1 3,5%) als bei der Gewerbesteuer, (9,8% und 
9.3%). Insbesondere, wenn man die korrekte 

Städt. Bühnen Frankfurt 

F'ür das Samstag-Abonnement D der Städt. 
Bühnen Ffm. findet am Samstag, dem 14. 7., 
,.Jenufa" von Janacek statt. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt um 
1 8.2.5 Uhr an den üblichen Hakestellen. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Nettobcrcchnung zugrundclege (Aufkommen 
abzüglich Umlagen), ergebe sich ein außer- 
ordentlich starkes Übergewicht der Einkorn 
mensteuer. Dies bedeute, daß die Stadt bei 
der Einnahmebeschaffung in immer 
stärkerem Maße der Fremdbestimmung 
unterliege und der Spielraum ihrer Finanz 
autonornie von Jahr zu Jahr zunehmender 
Einschränkungen ausgesetzt sei. 

Zur Rücklagenentnahme von 3,5 Mill. in 
den Jahren 1981 und 1982 führte Zenske aus. 
sie gehe von folgenden Beständen aus: derzeit 
verfügbare Mittel: 350.000 DM. Abrechnung 
Hallenbad Stadthalle (Mehrwertsteucr-F^r- 
stattung) 1.900.000 DM. Resteabwicklung per 
1. 1. 1979 350.000 DM, Überschuß Haushalt 
1978 1.640.000 DM, zusammen 4.240.000 
DM. Bei der vorgeschlagenen Entnahme ver 
bleibe in der Rücklage Ende 1981 ein Betrag 
von 1.6 Mill. DM. 

Mit Blick auf die vorgesehene Kreditauf 
nähme, meinte Dr. ZensKe. wolle er darauf 
hinweisen, daß die Finanzplanung dem von 
ihm selbst bei der Einbringung des 1. Nach- 
tragshaushalts 1979 unterbreiteten Vorschlag 
folge, die erwarteten Steuermehreinnahmen 
voll zur Reduzierung der Verschuldung zu 
verwenden. Ganz in diesem Sinne sehe die 
Finanzplanung insgesamt nur noch eine Brut- 
tokreditaufnahme von 6,37 Mill. DM am Ka- 
pitalmarkt und von 1,6 Mill. DM beim In- 
vestitionsfonds des Landes vor. Letzterer 
werde zu Sonderkonditionen gewährt. Bringe 
man die Tilgungen von 1,62 DM in Abzug, 
könne sich die Nettokreditaufnahme im Zeit- 
raum 1980-92 bei insgesamt 6,35 Mill. DM 
bewegen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eckwerte 
würde die Verschuldung der Stadt bis Ende 
1982 noch auf 44,5 Mill. DM ansteigen. Der 
Stadtkämmerer kommentierte dies mit den 
Worten, er möchte dies für einen sehr be- 
merkenswerten Fortschritt halten, denn 
gegenüber dem Stand vom Frühjahr 1978 
(42,25 Mill. DM) deute sich damit an, daß 
man bis Ende 1982 — immer vorausgesetzt, 
die Stadtverordnetenversammlung folge den 
Eckd^ten, die in der Finanzplanung gesetzt 
seien — mit einer Neuverschuldung im 
Rahmen von knapp über 5% des Ausgangs- 
wertes vom Frühjahr 1978 auskommen könne. 

Er sehe hierin einen deutlichen Erfolg der 
im letzten Jahr aufgrund der sich im Früh- 
jahr abzeichnenden besorgniserregenden Ent- 
wicklung kurzfristig emgeleiteten Maß- 
nahmen. Deren Wirkung sei in der zeitlichen 
Abfolge durch die Beschlüsse des Bundesge- 
setzgebers, des Kreistages und auch durch ein 
verbessertes Abrechnungsverhältnis beim Ab- 
wasserverband kräftig beschleunigt worden. 

Zu den Zuführungen an den Vermögens- 
haushalt, einem der wichtigsten Indikatoren 
des Haushalts, merkte Zenske an, daß diese ab 
1981 eine befriedigende Größenordnung er- 
reichen dürften. Die freie Spitze von 2,488 
Mill. DM läge über der in mehreren Haus- 
haltsreden erhobenen Mindestforderung von 
10 % des Überschusses im UA 90, die auch im 
Parlament weitgehend Zustimmung finde. In 
einer anderen Relation betrachtet: bei den 

Eckdaten dieser Finanzplanung erreiche der 
Beitrag des Verwaltungshausnalts zur Fi- 
nanzierung der Investitionen 1981 mit 2,488 
Mill. DM die Höhe des Schuldendienstes 
(2.493 Mill. DM) und überschreite sie 1982 
(3,368 Mill. DM zu 2.666 Mill. DM). 

Um einen Begriff aufzugreifen, der die Ge- 
spräche zwischen Stadtkämmerer und Parla- 
ment seit längerem begleite, wolle die Ergeb- 
nisse dieser Finanzplanung auf die Kurz- 
formel bringen, daß die Phase der Sanierung 
Ende 1980 zum Abschluß gebracht sein 
dürfte. \'orausselzung hierfür sei natürlich, 
daß die von der Stadtverordnetenversamm- 
lung zu beschließenden Haushalte sich der 
aufgezeigten Struktur einpaßten und herauf- 
ziehende Risiken Steuersenkungspläne bei 
der Flinkommensteuer, Restriktionskurs der 
Bundesbank, Ungewisse Energieversorgung 
keine allzu großen Löcher rissen. 

Renovierungsarbeiten an 
Fachwerkhäusern werden 
bezuschußt 

Für Zuschüsse von Renovierungsarbeiten an 
Fachwerkhäusern und erhaltenswürdigen 
Bauwerken hat die Stadt Langen im diesjähri- 
gen Haushalt 50 000 Mark bereitgestellt. Bis- 
ner sind aber kaum Anträge eingegangen. Die 
Stadt Langen erinnert alle Hauseigentümer, 
die Renovierungsarbeiten an ihren Fachwerk- 
häusern vorgenommen und noch keinen Zu- 
schußantrag gestellt haben, daran, dies zu 
tun. Falsche Scham sei fehl am Platz, sagte 
der Magistrat, denn diese Zuschüsse sollten 
eigentlich nur die Mehrkosten auffangen, die 
sich gegenüber einem massiven Haus ergeben. 

Durch die Zuschüsse, die übrigens auf sehr 
unbürokratische Weise gewährt werden, will 
die Stadt ihren Beitrag zur Erhaltung der Alt- 
stadt und erhaltenswerter Bausubstanz lei- 
sten. Beachtenswert ist auch, daß nach den 
neuesten Richtlinien die Höhe der Zuschüsse 
auf 30 Prozent der anrechnungsfähigen 
Kosten bis zu 4000 DM pro Haus erhöht wor- 
den sind. Nähere Auskünfte erteilt das Stadt- 
bauamt, Herr Kletzka, Zimmer 321, Tel. 203- 
351. 

Bürgermeister a.D. Hans 
Pfrommer gestorben 

Hans Pfrommer, bis zur Bildung der 
Stadt Dreieich Bürgermeister von Drei- 
eichenhain, ist am Montagmorgen nach 
langer schwerer Krankheit im ALter 
von 55 Jahren gestorben. 

Im Jahre 1962 war der engagierte So- 
zialdemokrat mit allen Stimmen des 
Parlaments zum Stadtoberhaupt von 
Dreieichenhain gewählt worden. In sei- 
ner I4jährigen Amtszeit hat er entschei- 
dend die Entwicklung von Dreieichen- 
hain vom Städtchen zur Stadt beein- 
flußt. 

Ein wichtiges Anliegen war ihm die 
Erhaltung und Verbesserung des histo- 
risclien Stadtkerns. Aber ebenso sehr 
kümmerte er sich um die Ansiedlung 
von Industrie und Gewerbe. Daß Drei- 
eichenhain heute auf ein durch seine 
Struktur krisensicheres und um weit- 
freundliches Industriegebiet bauen 
kann, ist zum größten Teil das Ver- 
dienst von Hans Pfrommer. 

Gestützt auf diese Steuerkrafi. konnte 
er eine Reihe kultureller und sozialer 
Impulse setzen und ein Vereinsför 
derungsprogramm entwickeln, das bei- 
spielgebend wurde. Er war ein eifriger 
Verfechter des Nulltarifs in Kinder- 
gärten und setzte diese Forderung auch 
in die Tat um. 

Als Vorsitzender der Arbeitsgemein- 
schaft der Westkreisbürgermeister war 
er maßgeblich an der Entwicklungeines 
Verkehrsplans beteiligt, der für das ge- 
samte Dreieichgebiet ein besseres Ver- 
kehrsnetz vorsah. 

Mit dem Ende der Stadt Dreieichen- 
hain, die am 1. Januar 1977 im 
Rahmen der Gebietsreform zum Stadt- 
teil der neuen Stadt Dreieich wurde, 
endete seine Amtszeit als Bürgermei- 
ster. 

SPD will Möglichkeiten 

von Baugeboten prüfen 

Die Möglichkeiten zur Anwendung des im 
neuen-Bundesbaugesetz vorgesehenen Mittels 
des Baugebots möchte Langens SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion vom Magistrat im Detail ge- 
prüft wissen. Einen entsprechenden Auftrag 
enthält ein Antrag der SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion, der jetzt an das Stadtparlament 
zur Beratung weitergeleitet wurde. 

Wie Fraktionspressesprecher Holger Koppe 
erläutert, könne mit diesem neuen städtebau- 
lichen Instrument eine Bebauung bisher un- 
genutzter Grundstücke im Innenbereich der 
Stadt erreicht werden. Angesichts des vorhan- 
denen Bedarfs an Baugrundstücken könne es 
nicht akzeptiert werden — so die SPD — 
wenn es eine ganze Reihe von bebaubaren 
Grundstücken gebe, die nicht genutzt wür- 
den. Auch aus städtebaulicher Sicht sei eine 

Ausschöpfung der vorhandenen Kapazitäten 
an Bauland innerhalb der Stadt sinnvoll, um 
die zusätzliche Inanspruchnahme noch freier 
Landschaft möglichst gering zu halten. Durch 
das Baugebot könne schließlich auch neuer 
Wohnraum geschaffen werden. 

Die SPD-Fraktion will vom Magistrat eine 
umfassende Prüfung der rechtlichen und tat- 
sächlichen Voraussetzungen dieses Instru- 
ments für Langen. Koppe abschließend: ,,Es 
geht schließlich nicht, daß im Bundestag 
nach langen Mühen neue gesetzliche Regelun- 
gen geschaffen v/erden, diese Regelungen 
dann aber in den Gemeinden nicht eingesetzt 
werden," Dieses müsse jedenfalls in den Berei- 
chen gelten, in denen ein akuter Mangel an 
Bauland herrsche. 
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Zur Eröffnung der Ebbelwoifestcs am Samstagnachmittag fehlte auch die traditionelle Eb- 
belwoidaaf nicht, die die Zahl der Ebbelwoiritter um einige Eingeplackte vergrößerte, 
(v.l.) Elle Haas, Künstlerin und bei der Volkshochschule engagiert, Arthur Müller, der 
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Teppich* 

Werbewochen 

Nr. 55/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 10. Juli 1979 

Jeder Teppich wird mal grau und fleckig. Dürch Staub und 

Schmutz verblassen die Farben und verlieren ihre Leucht' 

kraft. Da hilft nichts: Ihr Teppich muß zum Teppichmeister. 

Damit er wieder strahlt und Glanz in Ihre Wohnung bringt. 

Der Teppichmeister ist Ihr Fachmann für die gründliche 

.Teppichpflege. Rufen Sie ihn einfach an. 

An diesem Wochenende stand Langen ganz 
im Zeichen des Ebbelwoifestes. Zwar fegte ein 
heftiger Wind durch die Straßen und dicke 
Wolken drohten mit Regen, aber der Wetter- 
gott hatte mit den Veranstaltern und den Be- 
suchern ein Einsehen Bis auf die Bahnstraße 
waren die Zeichen des Festes zu sehen. Viele 
Geschäftsleute hatten ihre Hausfassaden mit 
Birkengrün, rotweißen Bändern und Fahnen 
geschmückt. 

Bereits am Freitagabend, als das Ebbelwoi- 
fest noch nicht offiziell eröffnet war, kamen 
Tausende von Besuchern, um das Feuerwerk 
mitzuerleben und anschließend im Festzelt zu 
feiern Es sah so aus, als ob mit großer Sehn- 
sucht von den Bürgern das diesjährige Ebbel- 
woifest, das auch mit der 100-JahrFeier der 
Freiwilligen Feuerwehr zusammenfiel, erwar- 
tet wurde. 

Die Karussell- und Budenbesitzer konnten 
sich bestimmt nicht über den Umsatz bekla- 
gen, denn überall herrschte dichtes Ge- 
dränge. Die Altstadt hatte sich wieder ganz 
besonders festlich herausgeputzt, und die 
Heckenwirtschaften erfreuen sich immer grö- 
ßerer Beliebtheit. Dort waren dicht beieinan- 
der all und jung, und was besonders erfreu- 
lich war, auch viele ausländische Mitbürger in 
lebhaften Gesprächen anzutreffen. 

Die Beliebtheit des Festes läßt sich auch 
daran ablesen, daß in jedem Jahr immer mehr 
Ebbelwoiproben beim VW abgegeben wer- 
den, und daß die Zahl der Mannschaften bei 
der ,,Ebbelwoistaffel" im Ansteigen begriffen 
ist. Es waren aber nicht nur Langener, die 
feierten, an den Kennzeichen der Autos war 
abzulesen, woher sie alle kamen. 

Für Parkplatzsuchende war es nicht immer 
ganz einfach, in der Gartenstraße zum Bei- 
spiel war an den Tagen des Festes kaum ein 
freier Platz zu finden. Selbst der Regen am 
Montagmorgen konnte die Frühschoppenbe- 
sucher nicht abhalten, galt es doch ,,Promi- 
nente" beim Schwingen des Taktstockes zu se- 
hen. 

Auch die Kleinen waren nicht vergessen 
worden, sie hatten ihren Spaß beim Kinder- 
fest am Montagnachmittag. Heute sind die 
vier Tage des fröhlichen Feierns vorbei, und 
in wenigen Wochen müssen sich di.r VW und 
die Veranstalter bereits wieder Gedanken ma- 
chen, wie sie das Ebbelwoifest 1980 gestalten 
wollen. 

Das Gerangel... 
Fortsetzung von Seite 1 

Sollten die Gerichte (xisitiv für die Flug- 
hafen AG entscheiden, dann wäre der Glau- 
ben der Bürger in die Justiz tief erschüttert, 
meinte Richard Bunn von der Vereinigung 
der Bürgerinitiativen aus Flughafengemein- 
den im Kreis Groß-Gerau. Rum Hechler. der 
Fraktionsvorsitzende der Deutschen Kommu- 
nistischen Partei, verlas eine Erklärung der 
Vertrauensleute aus dem Rüsselsheimer Opel- 
Werk. Darin wurden die Ausbaupläne des 
.Prestigebedürfnisses" der Flughafen AG und 

..großkapitalistischen Interessen" der Flugge- 
sellschaften zugeschrieben. Die Sicherung der 
Arbeitsplätze sei nur ein Vorwand. Bunn wies 
in seiner Ansprache darauf hin, daß der Um- 
satz der Flughafen AG in den letzten zehn Jah- 
ren um 3,5 Prozent gestiegen sei; die Zahfder 

Vorsteher des Postamtes Langen, Emma Görich, Hausfrau in der Altstadt, die Ehrenmit- 
   Umbach und Georg Hei 

jang Baumgärtel, Mitgru 
und Fahrvereins und Karl-Heinz Liebe, Erster Stadtrat. Bürgermeister Hans Kreiling 

glieder des VW, Wilhelm Limbach und Ueorg ; 
schauer dem Gaudi bei. Wolfgang Baumgärtel, Mitgründer und Vorsitzender des Reit- 

hatte bei seiner Begrüßung den Initiatoren dieses schönen Langener Festes gedankt. 

Arbeitsplätze dagegen habe nur um 1.5 Pro- 
zent zugenommen. Dies beweise, daß das 
Managment in erster Linie an Rationalisie- 
rung interessiert sei. ,,Bevor ein Arbeitsplatz 
geschaffen wird, verdreifacht sich der daran 
geknüpfte Umsatz. 

Den Bau einer nur für Starts geeigneten 
Rollbahn bezeichnete der Sprecher der Bür- 
gerinitiative als reine Flickschusterei. Eine 
ähnliche Fehlplanung habe sich das Land 
Hessen in Kassel geleistet. Dort lägen Millio- 
neninvestitionen für einen Flughafen brach, 
der kaum genutzt werde. 

Hessens Minister für Finanzen und Tech- 
nik, Heinz-Herbert Karry, zog sich aus allen 
Diskussionen zurück und meinte schon vor 
Monaten; ,,Was soll's. Die Gerichte werden 
entscheiden!" Ob dies der richtige politische 
Weg ist, erscheint fraglich. 

100 Jahre für den Mitbürger 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 19. Juli ab 15 Uhr im Clubhaus 
der Dreieichenhainer Hundefreunde (Appel- 
rath). Fußgänger treffen sich um 14.15 Uhr 
am Hegweg, wer mit dem Bus fahren will, hat 
dazu um 14.45 Uhr ab Haltestelle Rhein- 
straße Gelegenheit. 

Der Jahrgang 1909/10 kommt am Don- 
nerstag um 16 Uhr im Naturfreundehaus zu- 
sammen. 

Das Feuerwerk über der Altstadt weckte große 
Begeisterung. 

Fortsetzung von Seite 1 

Abschließend sagte der Bürgermeister: 
,,lch hoffe und wünsche, daß die Freiwillige 
Feuerwehr wde bisher engagiert und pflichtbe- 
wußt ihren Dienst am Nächsten erfüllt. Wir 
aber wollen versprechen, daß wir mit Ver- 
ständnis und mit aller Tatkraft die Freiwillige 
Feuerwehr unterstützen werden." 

Als sichtlichen Beweis des Dankes und der 
Anerkennung überreichte Bürgermeister 
Kreiling dem Verein eine Urkunde und einen 
Scheck. 

Dr. Manfred Neußel ging in seiner Anspra- 
che auf den historischen Werdegang der 
Feuerwehren in Deutschland ein. Er sagte, 
daß bereits gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
der Brandschutz in den einzelnen Ländern ge- 
fördert vvorden sei. Großherzog Ludwig von 
Hessen habe bereits 1811 ein Verbot erlassen, 
nach dem Häuser nicht mehr mit brennbarem 
Material abgedeckt werden durften. 

Der Großbrand im Jahre 1840 bei Bauer in 
der Obergasse habe die Grenzen der damali- 
gen Freiwilligen Feuerwehr in Langen aufge- 
zeigt. Nach diesem Brand sei erstmals eine 
Feuerlöschspritze angeschafft worden. 

Die Freiwilligen Feuerwehren seien aus der 
Turnerschaft hervorgegangen, dies sei wahr- 
scheinlich auch in Langen so gewesen, denn 
um Feuerwehrmann zu sein, habe Kraft und 
Beweglichkeit gehört. 

Neußel verwies darauf, daß die Langener 
Freiwillige Feuerwehr in den letzten 200 Jah- 
ren fünf verschiedene Domizile gehabt und 
sich eigentlich erst recht spät zu einem Verein 
zusammengeschlossen habe. Als Vorbild habe 
nach aller Wahrscheinlichkeit die Seligen- 
städter Feuerwehr gedient. 

Stadtbrandinspektor Rolf Keim überreichte 
dem Vorsitzenden des Vereins, Rolf Laufer. 
eine neue Vereinsfahne. Sie wurde originalge- 
treu nach der alten Fahne, die von 1909 
stammt, nachgestickt. Die Damenabteilung 
der Freiwilligen Feuerwehr hatte das Band 
dazu gestiftet. 

Landrat Walter Schmitt hob in seiner An- 
sprache hervor, daß heute nicht nur das Lö- 
schen von Bränden, sondern daß auch der 
Katastrophenschutz von großer Bedeutung 
bei der Freiwilligen Feuerwehr sei. Ein Feuer- 
wehrmann müsse heute ein Allroundmann 
und ein Spezialist sein. Er sprach den Män- 
nern seinen Dank und auch den Dank der 
Kreisbehörde für ihren unermüdlichen Ein- 
satz aus. Auch der Landrat überreichte einen 
Scheck und den Wappenteller des Kreises 
Offenbach. 

Weitere Gratulanten waren der Kreis- 
brandinspektor Hubert Mergert. Wilhelm 
Umbach als Vorsitzender des Ehrenausschus- 
ses, überreichte eine Statue des Heiligen 
Florian, des Schutzpatrons der Feuerwehren. 
Es gratulierten dem Jubelverein Vertreter der 
Langener Vereine und Organisationen. Von 
allen Seiten gab es Geschenke. Aus der Stadt 
Dreieich waren Vertreter der dortigen Frei- 
willigen Feuerwehren gekommen, die ihre 
Glückwünsche aussprachen und ihren Dank 
für die oft geleistete Nachbarschaftshilfe. 
Auch EgelsbaA gehörte zum Kreis der Gratu- 
lanten. 

Walter Metzger dankte im Namen der Frei- 
willigen Feuerwehr für die vielen Spenden, die 
eingegangen waren, insgesamt 16 855 Mark. 
Er meinte, das Konto stehe auch weiterhin für 
Spenden offen. Zum Abschluß der Feier sang 
noch einmal der ,.Gemischte Chor" der SSG. 



ijj 1 i!!f.,.T :jW^113SSM 

Robert-Bosch-Straße 6 • 6070 Langen ■ Telefon (0 61 03) 7 90 97 / 98 

Auch wir haben 

beim Ebbelwoifest 

heizhaft gelacht 

Doch jetzt wild Ihr Wagen 

von uns „FIT' gemacht! 

BOSCH-DIENST — LANGEN 

Kennen Sie Bremsen mit ABS? 

Das neue Anti-Blockier-Systenn von BOSCH (ABS) 

verhindert das Blockieren der Räder. Das Fahrzeug 

bleibt bei Vollbrennsung selbst auf nasser Fahrbahn 

lenkbar. „Die wichtigste Entwicklung seit denn „Si- 

cherheitsgurt", schreibt die Presse. 

Wir wissen, wie wichtig die Brennsanlage für das 

Auto ist. 

Die „Brümsen" wurden gelöst 

Langen, 10. 7. 1979. Auch der Bremsen- 
dienst Langen löste seine Brennsen und 
beteiligte sich am Festzug, der bei Aber- 
tausenden von Zuschauern Begeisterung 
auslöste. Feuerwehren aus nah und fern, 
Gesang- und Musikvereine, Wanderclubs, 
Kapellen, Musikzüge und Orchester aller 
Kategorien gaben dem Festzug das richti- 
ge Gepräge. Pausenlos mußten Peter 
Rehwald, seine „Bosch-Königin, Ruth 
Müller" und Mannen das kostbare „Stöff- 
che" unter die Leute bringen. 
„Musikalische Grüße aus Langen" ist der 
Titel einer „Ebbelw/oifest-Schallplatte", 
auf der sich die Orchester und Gesangs- 
vereine verewigten. Ab kommendem Wo- 
chenende kann diese im Rathaus erwor- 
ben werden. Erstmals gab es keinen Eb- 
belwoikönig, sondern eine Königin. Ute 
Michels ist ihr Name. Sie soll nach Mei- 
nung der erfahrenen Tester rund um den 
Brunnenwirt Hans Hoffarth, Redakteur 
der Langener Zeitung, heuer das beste 
„Stöffche" gekeltert haben. 
Nach den Festtagen beginnt wieder der 
Alltag. „Stöffche-Trinker" müssen brem- 
sen. Autofahrer entdecken wieder die be- 
rüchtigten Auto-Wehwechen. Unter dem 
Firmenemblem „Bremsen- und Bosch- 
Dienst Langen" arbeitet in Langen ein 
Fachbetrieb, der auf qualitätsbewußte 
und fachliche Leistung Wert legt und da- 
bei eine Preispolitik in diesem Servicebe- 
reich pflegt, die nur mit „preiswert" um- 
schrieben werden darf. 

17 Mitarbeiter, alles gelernte Fachkräfte, 
darunter 5 Meister, sorgen dafür, daß alle 
Fehler sofort erkannt und behoben wer- 
den. Aber nicht nur die Reparatur gehört 
zum Angebot. Ein vielfältig technisches 
Testprogramm, wobei die Elektronik er- 
heblich zu Hilfe genommen wird, sorgt 
dafür, daß die Wagen die notwendige Si- 
cherheit bieten. Vielen Prüfungen wird 
das Kraftfahrzeug unterzogen, denn nur 
die Fachleute erkennen versteckte Män- 

gel und Fehler, deren Behebung die Si- 
cherheit eines Kraftfahrzeuges und vor al- 
lem seiner Insassen garantiert. Um das zu 
gewährleisten, ist eine Werkstatt nach 
den modernsten Gesichtspunkten einge- 
richtet worden. Kein Fehler bleibt unent- 
deckt. Sämtliche anfallenden Arbeiten 
können sofort im eigenen Unternehmen 
ausgeführt werden. 12 000 qm umfaßt die 
Werkhalle. Sie bietet moderne Bremsen- 
prüfstände, verschiedene Anlagen für die 
optische Achsvermessung, Stoßdämpfer- 
prüfstände, mehrere Leistungsprüfstände 
für den Bosch-tun-up, Lichtmaschinen- 
prüfstände, Testgeräte für den Anlasser, 
Prüfanlagen für die Einspritzpumpen. 
Hinzu kommen Drehbänke und entspre- 
chende Anlagen für Karosseriearbeiten. 
Ob solcher Einrichtung und dem entspre- 
chenden Fachpersonal ist es nur selbst- 
verständlich, daß auch Inspektionen nach 
§ 29 StVO im Angebotsprogramm enthal- 
ten sind. Es verwundert auch nicht, daß in 
diesen Hallen Kraftfahrzeuge aller Fabri- 
kate, auch Lastkraftwagen, repariert wer- 
den. Dafür ist natürlich ein gut sortiertes 
Ersatzteillager notwendig. Auch das hat 
man im Hause Rehwald. Über 3000 ver- 
schiedene Teile sind ständig am Lager. 
Optimale Leistungen für die Kunden setzt 
optimale Kenntnisse voraus. Deshalb ver- 
weist man nicht ohne Stolz darauf, daß es 
gerade diesem Haus und seiner Mann- 
schaft gelungen ist, jeden Fehler zu fin- 
den und jeden Fehler zu beheben. Ihr Au- 
to ist also in guten Händen, wenn man es 
für wenige Stunden dem Team vom 
Bosch-Dienst Langen überläßt. Auch 
wenn Ihr Auto keine hörbaren und spürba- 
ren Mängel aufweist, lohnt sich ein Be- 
such zu Test, Inspektion und Wartung im- 
mer, denn ein sicheres Fahrzeug erfüllt 
nicht nur seinen Zweck, sondern auch die 
Sicherheitsansprüche seiner Insassen. 
Der Slogan des Hauses Rehwald heißt: 
„Wir machen, was sein muß. Und das 
gründlich." 
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Mehrzahl ist mit dem 

Dreieich-Kranicenhaus zufrieden 

Fragebogenaktion unter den Patienten wurde ausgewertet 
Die Auswertung der ersten Patientenbefra- 

gung. die In den Monaten Februar, März und 
April im Dreieich-Krankenhaus vorgenom- 
men wurde, liegt jetzt vor. Auf einer Presse- 
konferenz berichtete der Dezernent für das 
Krankenhauswesen des Kreises Offenbach, 
Alfons Kaust, an der auch der medizinische 
Direktor Dr. Herth, Dr. .Schieferstein, Ver- 
wahungsdirektor P>ich Leonhard, der 
Personalratsvorsitzende Heinz Becker und 
die stellvertretende Oberin Marianne Mi- 
chels teilnahmen, daß in dem genannten Zeit- 
raum 1616 Patienten aus dem Krankenhaus 
entlassen und 481 auswertungsfähige Frage- 
bogen zurückgegeben wurden. 

Von diesen 481 Patienten wurden 221 
schon einmal im Dreieich-Krankenhaus sta- 
tionär behandelt. Diese Patienten beurteilen 
ihren letzten Aufenthalt wie folgt: 86 Patien- 
ten behalten das Krankenhaus in angenehmer 
Erinnerung, 79 mit der Bemerkung ,,alles in 
allem zufriedenstellend", 12 in unangeneh- 
mer F.rinncrung. 

Die Fragen zur ärztlichen Betreuung erga- 
ben folgendes Bild: 77,8 Prozent sagten aus, 
daß der Arzt für sie ausreichend Zeit gehabt 
hatte, 18,6 Prozent, daß die individuelle Be- 
handlung etwas zu kurz gekommen sei, 3,6 
Prozent sagten, der Arzt sei zu selten gekom- 
men. 

Für die Schwestern und Pfleger fiel das Ur- 
teil sehr positiv aus. 71,3 Prozent der Befrag- 
ten erklärten, daß Schwestern und Pfleger 
sehr hilfsbereit gewesen seien. 25,3 Prozent, 
daß Schwestern und Pfleger ausreichend be- 
müht gewesen seien, nur 3,4 Prozent meinten, 
das Pflegepersonal habe sich nicht genug um 
die Patienten gekümmert. 

Was bei den meisten Patienten auf Kritik 
stieß, waren die Weckzeiten. Nach den Frage- 
bogen wurden die Patienten in der Zeit zwi- 
schen fünf Uhr und sieben Uhr morgens ge- 
weckt. Die Befragung hat ergeben, daß nur 
ganz wenige Patienten so früh geweckt werden 
wollen, die Mehrheit entschied sich für sieben 
Uhr. 

Hierzu sagte der Kreisbeigeordnete, daß 
Überlegungen im Gange seien, die Zeiten zu 
verändern ; nur müßten selbstverständlich die 
Weckzeiten dem Krankenhausbetrieb ange- 
paßt sein. Auch Schwester Marianne wies dar- 
auf hin, daß Labors, Röntgenabteilung und 
die anderen Untersuchungseinrichtimgen 
ihren Betrieb bereits um sieben Uhr beginnen 
und die Patienten bis zu diesem Zeitpunkt mit 
ihrer Morgentoilette fertig sein müßten. Dr. 
Schioferstein verwies darauf, daß die Weck- 
zeiten heute schon variabel seien. Es komme 
ganz auf den Zustand eines Patienten an. 

Von 42 Patienten wurde kritisiert, daß die 
Wartezeiten insbesondere vor dem Opera- 
tionsraum zu lang seien. Hier, meinten Dr. 
Herth und Dr. Schieferstein, sei schwerlich 
eine Änderung herbeizuführen, denn oftmals 
zeige sich bei einer Operation, daß die anee- 

setzte Zeit nicht ausreiche und damit Verzöge- 
rungen für die Wartenden auftreten. 

Was die Wartezeiten bei den ambulanten 
Patienten betreffe, so führte Heinz Becker 
aus, .sei bereits eine Änderung eingetreten. Es 
würden genaue Behandlungstermme angege- 
ben, und wer sich an diese Zeiten halte, habe 
keine langen Wartezeiten. Auch mit der Sau- 
berkeit im Krankenhaus war der größte Teil 
der Befragten zufrieden, nur 49 Patienten 
meinten, es sei nicht sauber genug. 

Über die Verpflegung im Hause waren 56,8 
l'rozent der Befragten der Auffassung, das 
Essen sei gut und abwechslungsreich. Nur 4,3 
Prozent waren anderer Meinung. Dazu führte 
Verwaltungsdirektor Leonhard aus, daß täg- 
lich zwei Es.sen zur Auswahl bereitstünden 
und daß außerdem in der Küche 30 verschie- 
dene Diätmenüs zubereitet würden. Bei 
Schwerst-Erkrankungen stehe eine Diätbera- 
terin zur Verfügung, die den Patienten nach 
seinen Wünschen frage. 

Die Frage nach der Besuchszeitregelun^ 
hatte folgendes Ergebnis: 359 (80,1 Prozent 
finden die derzeitige Besuchszeitregelung gut 
52 (11,6 Prozent) finden diö derzeitige Rege 
lung im großen und ganzen ausreichend und 
37 (8,3 Prozent) die derzeitige Regelung sei 
verbesserungsfähig. 

Auf die Frage, ob die Besucher Rücksicht 
auf die Mitpatienten in den Zimmern näh- 
men, war die Meinung geteilt. 77,4 Prozent 
beantworteten die Frage positiv, 19,6 Prozent 
meinten, die Besucher nähmen nur teilweise 
Rücksicht auf die Kranken und 3 Prozent wa- 
ren der Meinung, es werde keine Rücksicht 
genommen. 

Alfons Faust sagte zu diesen Ergebnissen, 
daß sie genau ausgewertet und dort, wo Ver- 
besserungen möglich seien, diese auch durch- 
geführt würden. Vor allem, so Faust, hätten 
die Antworten auch gezeigt, daß die Patien- 
ten noch viel besser informiert werden müß- 
ten und somit auch das Verständnis für den 
Krankenhausbetrieb wachsen werde. 

Zur Zeit sind im Dreieich-Krankenhaus 55 
Ärzte und 204 Personen im Pflegedienst be- 
schäftigt, außerdem 42 Auszubildende. Dr. 
Schieferstein, Chefarzt der Gynäkologie, be- 
richtete, daß jetzt für die schwangeren 
Frauen, die im Dreieich-Krankenhaus entbin- 
den, trtne weitere Verbesserung eintrete. Es sei 
beabsichtigt, das Telemetriesystem einzufüh- 
ren. Das heißt: seither mußten die Frauen, 
bei denen die Wehen einsetzten, im Bett lie- 
gen, um so die Herztöne des Kindes und die 
Venenmessungen vornehmen zu können. Dies 
werde mit dem neuen System, so Dr. Schiefer- 
stein, nicht mehr notwendig sein. Die Frauen 
könnten bis kurz vor der Entbindung umher- 
laufen. seien dann mit einem Sender verbun- 
den, der alle Daten in den Kreissaal sende und 
dort aufgezeichnet werde. Dies habe den gro- 
ßen Vorteil, daß eine Entbindung durch Um- 
herlaufen besser eingeleitet werde als in lie- 
gender Stellung. 

Stadthalie bringt Lesung 
mit Hans Söhnicer 

Mit der Lesung von Hans Söhnker ,,Balla- 
den, Gedichte und Geschichten" bietet die 
Stadthalle Langen am Freitag, dem 20. Juli, 
allen, die ihren Urlaub entweder schon hinter 
sich oder noch vor sich haben oder die ganz 
einfach daheim bleiben, einen Abend der 
F'reude und der Entspannung. Beginn der 
rund zweistündigen Lesung ist bereits um 18 
Uhr. 

Was Hans Söhnker aus dem Schatzkästlein 
deutscher Dichter zusammengetragen hat, er- 
füllt alle Erwartungen. Seine große Darstel 
lungskraft und Vortragskunst, die von ihm 
ausgehende Faszination zu erleben, ist eine 
Sternstunde. Selbstverständlich läßt er auch 
das eine oder andere Anekdötchen einfließen. 
Schließlich hat Söhnker mit all den Großen 
von damals auf der Bühne und/oder vor der 
Kamera gestanden u.a. mit Heinrich Ge- 
orge, Werner Krauß, Eugen Klopfer, Paul 
Wegener und Ernst Deutsch. 

Söhnkers Filme sind kaum zu zählen. Hier 
nur einige Titel: ,,Der Mu.stergatte" (Heinz 
Rühmann, Hedi Finkenzeller), ,.Große Frei- 
heit Nr. 7" (Hans Albers, Gustav Knutz), 
,,Wenn wir alle Engel wären" (Marianne 
Koch, Dieter Borste), ,,Schachnovelle" 
(Curd Jürgens) und, und, und . . . Erinnert 
sei auch an Fernsehserien wie: ,,Der Forellen- 
hof', ,,Salto mortale", .,Es muß nicht immer 
Schlager sein", ,,Meine Schwriegersöhne und 
ich" und ,,Lokaltermin". 

Eintrittskarten sind bei der Städt. Infostelle 
im Reisebüro Lauterbach, Tel. 20 33 70, 
sowie am 20. 7. ab 16.30 Uhr an der Kasse der 
Stadthalle, Tel. 20 33 84, erhältlich. 

Jugend des Schachiclubs 

Langen weiter erfolgreich 
Auch im 4. Punktspiel hielt die Erfolgsserie 

der Langener Schachjugend an Beim 3 1/2 
: 2 1/2 gegen Dieburg mußte man aller- 
dings erneut nur mit 5 Spielern antreten, 
daß Dieburg schon am Anfang 1:0 führte. 
Th. Marenbach verlor schnell; jetzt sah es 
brenzlig für Langen aus. H. Paetsch unter- 
strich seine gute Form mit einem überlegenen 
Sieg. Anschließend verbuchte A. Ament am 
1. Brett den wichtigen Ausgleich. A. Janka 
setzte sich in einem guten Spiel durch; Lan- 
gen führte jetzt 3:2 und St. Barthelmes ge- 
nügte ein Remis zum Gesamtsieg. 

Bei einem Blitzturnier in der Jahrhundert- 
halle in Höchst belegten die,l. Mannschaft 
und die Jugendmannschaft Mittelplätze in 
ihren Klassen. 

Beim Vereinsturnier, das zur Zeit rege be- 
sucht wird, gab es in den ersten Runden be- 
reits einige Überraschungen. Erfreulich ist vor 
allem, der unverkennbare Leistungsanstieg 
einiger Jugendspieler, die unter der Leitung 
von Jugendleiter R. Sallwey einiges dazuge- 
lernt haben. Die Jugend trainiert jeden Frei- 
tag ab 19 Uhr im 1. Stock des Alten Rathau- 
ses, die ,,Senioren" haben jeweils dienstags 
ihren Spielabend (ab 19 Uhr). 

Stadt soll 
Film kaufen 

Die F'raktion der CDU hat in der Stadtver- 
ordnetenversammlung beantragt, den von 
einem Langener Hobby-Filmer hergestellten 
Film , ,Hund.sgraben" für 1000 DM zu erwer- 
ben. Der Film, der den Klärprozeß von Was- 
ser und die Eigenart des westlich des Klärwer- 
kes entstandenen Sumpfgebietes darstellt, 
wurde unter 138 Filmen aus dem ganzen Bun- 
desgebiet beim Wettbewerb des Hess. Rund- 
funks für Amateurfilmer als einer der fünf 
Besten prämiiert. 

Zusätzlich wird der Magistrat beauftragt, 
die Filme des Langener Filmclubs über ver- 
gangene und zukünftige Ebbelwoife.ste zu er- 
werben und die Herstellung eines Dokumen- 
tarfilms über Langen finanziell zu unterstüt- 
zen. Diese Sammlung könne bei sehr vielen 
Gelegenheiten, beispielsweise im Rahmen der 
Arbeit des Fördererkreises, als Ergänzung des 
Programms gezeigt werden, heißt es in der 
Begründung. 

Salto durch den Straßengraben 

Auf der B 486 in Richtung Autobahn fuhr 
am Sonntagabend gegen 19,05 Uhr eine Pkw- 
Lenkerin. Sie kam mit ihrem Wagen nach 
rechts von der Fahrbahn ab, durchfuhr den 
Straßengraben und prallte gegen einen 
Baum. Nach einem Überschlag prallte das 
Fahrzeug gegen einen zweiten Baum, wobei 
sich die Kühlerhaube selbstständig machte 
und auf die Straße direkt vor einen in 
Richtung Langen fahrenden Pkw flog. Die 
Pkw-Fahrerin wurde mit schweren Verlet- 
zungen in das Dreieich-Krankenhaus einge- 
liefert. Da auch Alkohol mit im Spiel war, 
wurde nach einer Blutentnahme der Führer- 
schein sichergestellt. Der Sachschaden betrug 
etwa 5.000 Mark. 

Toto- und Lottoquoten 

Fussballtoto — Ergebniswette: 1. Rang 
38.636,30 DM; 2. Rang: 405,90 DM; 3. 
Rang: 28,50 DM. 

Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot: 826.805,— DM; 2. Rang: 
28.723,40 DM; 3. Rang: 2.711,60 DM; 4. 
Rang: 57,90DM; 5. Rang: 4,50DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 975.499,80; 
Gewinnklasse II: 71.378,— DM; Gewinn- 
klasse III: 3.707,50 DM; Gewinnklasse IV: 
67,50 DM ; Gewinnklasse V: 5,10 DM. 

Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 120,— DM; Gewinnklasse II: 
20,40 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 
240, DM ; Gewinnklasse II: 4,40 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: 
unbesetzt: Der Jackpot: 64.080,05 DM; Ge- 
winnklasse B: 14.952, DM; Gewinnklasse 
C: 1.971,60 DM; Gewinnklasse D: 284,80 

(Ohne Gewähr) 
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Lebensmittel-Discounter 

mitFri^-V\/äre 

Dortmunder Hansa 
Pils ü,.13 Lilcr-Dose  
Binding Römer Pils Q QQ 
0,.13 Liter-M.,6er l'ackg 
Kondensmilch QQ 
7.5% Fett. 170 g-Dose ... 'aOD.. 
Sinaico Cola _ QQ 
1 I.iter-Einweglbsclic .. bVW 
Zitronen- oder 
Orangensaftgetränk 4 QQ 
2 Liter-Flasche  IbOw 
Schloß Böchingen 
Sekt 0^ Liter-Flaschen. O OO 
3er Packung   OafcO. 
Obstwässerle C QQ 
38 Vol. %,0.7 Llr.-Klasche UaOO 
Franz. Rosewein 4 yQ 
0.7 Lilcr-Flasche   v . 
Kellergeister 4 CQ 
0,7 Literflasche   IbUw 
Sangria O yQ 
1 j Liter-Flasche  mrnm w. 
Nuts Schokoriegel _ QQ 
3er Packung   bww.. 
Hanuta O QQ 
!2er Packung = 25Ü g . 
Frigeo Brausepulver _ QQ 
6er Packung   "bOSI 
Paprika-Chips _ CQ 
I50g-Beutel   aUO. 
Erdnull-Flips CQ 
1«) g-Beutel   aWS 
Butterkeks _ QQ 
250 g-Packunt?   «ww. 
Rum. Gulasch 4 QQ 
4tX)g-D()se   laOw 

Reine 
Buttermilch 

500 K-Bt'cher 

Schoko 
mit Sahne 

125 ß-Bechcr 

H-lVülch 
l,5'/(. Feit 

1 LittT-PackuiiK 

Kleefeld 
Camembert 
.311% K.l.'l r., 
I25K-Sliick 

Comed Beef 
340g-Dose   

Katenrauchwurst 
500 g-Stück  
Bayr. Leberknödel 
SUppe Dose 

ETO Suppen 
versch. Sorten, Beutel .. 

Heringsfilet 
in Toniatensauce, Dose . 

Dr. Oetker Götter- 
speise versch. Sorten . 

© 

199 

3.98 

-.99 

-.39 

-.79 

-.49 

Frankfurter 
Grillwurst 
vucuuniverpuckl, 
100 Granini 

Sinaico 

0,33 Lker-Dose 

Original Selters 
Mineral- 
wasser 
I Liter-Flasche 

Sekt »Schloß 
Böchingen« 

0,75 Llr.-Flasclie 

NuB-Nougat-Creme 4~EQ 
400g-Glas   laUO.. 
Comflakes 4 QQ 
340 g-Packung   laOv. 
Zitronentee 4 "JQ 
400 g-Glas   laf W.. 
Löwensenf 4 QQ 
125 ml-Glas  laU3.. 
H-Sahne _ QQ 
0^ Liter-Packung  hOw. . 
Würfelzucker QQ 
30Üg-Packung   aSw 
Eierteigwaren 
versch, Sorten, 50() g-Beuiel ■« w 

ß(hü^er 

Deutsche 

Hähnchen 
Hdlkl. A,gefroren, 
(500g = 1.74) 

1050 g 
Stück 

4; 

349 

khüUer 

Karlsbere 

Pils 
0,33 Liter-Flaschen, 

Packung >^00 

ßOiüSfer 

Berentzen- 

Appel-Kom 
25Vor%, 

0,7 Ltr.- 
Flasche 

6X8 

Langen, Bahnstraße 36 
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Erfolgreiches Jugendturnier der 

SSG-Handballer 

TSV Auerbach stärkster Verein 

Zu den diesjährigen Feierlichkeiten an- 
läßlich des 90jährigen Besiehens der SSG 
Langen trugen auch die Handballer durch die 
Ausrichtung eines großen Jugendturniers am 
1. Juli ihren Icil bei, reilnAmer waren die 
männlichen lugenden E, D, C, sowie die weib- 
liche C- und B Jugend. Nicht weniger als 32 
Mannschaften mit weit über 300 Spielern, 
unter anderem auch dei Nachwuchs des 
Damen-Bundesligi.sten TSV Auerbach, be- 
warben sich um die ersten Plätze. Bei gutem 
Wetter begannen die Gruppenspiele auf vier 
Spielfeldern, was jedoch keine organisato- 
rischen Schwierigkeiten nach sich zog. Dank 
hier all denen, die mithalfen, dieses Tur- 
nier problemlos über die Bühne zu bringen. 

Alle Begegnungen fanden unter fairen und 
freundschaftlichen Bedingungen statt, so daß 
es zu keinen ernsthaften Verletzungen kam 
und das Rote Kreuz nur S4?Iten emgreifen 
mußte. 

Nach Ablauf der Gruppenspiele, die von 
den Schiedsrichtern, die fast alle aus den 
eigenen Reihen kamen, hervorragend geleitet 
wurden, standen die Teilnehmer der End- 
spiele und Platzierungsspielc fest. Bei der 
männlichen Jugend E belegte der TSV Modau 
vor der TG Hainhausen den fünften Platz. 
Der dritte Rang wurde eine Beute der SG 
Egelsbach, die den TV Langen mit 2:1 
schlug. Im Endspiel standen sich der TSV 
Auerbach und die TSG Bürgel gegenüber. 
Die Bergsträßer waren dem Gegner in allen 
Belangen deutlich überlegen und holten sich 
durch einen 12:1 Sieg den ersten Platz. 

Der TV Langen und SG Arheiligen spielten 
bei der männlichen D-Jugend um Platz 5. 
Hier blieb der TVL mit 5:2 siegreich. Nach 
einer der wenigen kapitalen Fehler.tschei- 

Langener Bogenschützen 

weiter auf Erfolgsicurs 

Während der letzten Wochen schnitten die 
Bogenschützen der Schützengesellschaft Lan- 
gen unerwartet gut bei Wettkämpfen ab. Es 
fielen drei ,,internationale FITA-Sterne" 
(Auszeichnungen des internationalen Bcgen- 
schützenverbandes (FITA) für 1000, 1100 und 
1200 Ringe) sowie einige ,.nationale Sterne" 
des Deutschen Schützenbundes, die für 950, 
1050, 1150 und 1250 Ringe verliehen werden, 
ein Hessenmeister und ein deutscher Rekord. 

Beim nationalen Stern-Turnier in Flaben- 
hausen erreichte Hertha Schäfer mit 998 Rin- 
gen den 950er-Stern und Werner Schäfer be- 
legte den 1. Platz mit 1090 Ringen, wofür er 
den 1050er-Stern erhielt. Einige Tage später 
beteiligten sie sich beim internationalen 
Stern-Turnier in Seligenstadt, bei dem 
Hertha Schäfer 1070 Ringe schießen konnte, 
dafür den lOOOer-FITA-Stern erhielt und ihr 
Ehegatte Werner in der Altersklasse den 2. 
Platz belegte. Elisabeth Blaschy nahm die 
erste Hürde mit 1065 Ringen und erreichte 
damit den lOOOer-FlTA-Stern. Nur eine 
Woche danach startete sie zu einem Doppel - 
FITA-Stern-Turnier in München und errang 
mit 1117 und 1110 Ringen den begehrten 
11 OOer-FITA-Stern und einen erfreulichen 8. 
Platz in der Damen-Klasse. 

Frank Horlemann überschoß in München 
die schwere 1200er-Grenze und erhielt den 
sehr begehrten 1200er-FITA Stern, der zur 
Zeit von nur rund 40 Bogenschützen in der 
Bundesrepublik gehalten wird. Gleichzeitig 
bedeutete dieses stolze Ergebnis den Sieg bei 
den Junioren. Auf der 50-m-Distanz stellte er 
mit 323 Ringen einen neuen deutschen Re- 
kord auf, der bislang mit 313 Ringen begrenzt 
war. 

Am gleichen Wochenende starteten auch 
einige Bogenschützen aus Langen bei einem 
nationalen Stern-Turnier in Koblenz, wo 
Heinz Horlemann in der Alters-Klasse mit 
1062 Ringen den 1. Platz belegte und den na- 
tionalen lOSOer-Stern mitnehmen konnte. In 
der Damen-Altersklasse gewann Hertha Schä- 
fer mit 990 Ringen und ihre Vereinskamera- 
din Brigitte Horlemann folgte ihr auf dem 3. 
Platz. 

Ais vorerst letzter Wettkampf wurden am 
30. 6./1. 7. in Kassel die Hessischen Landes- 
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TV-Schwimmer beim 

2. Frankfurter intern. Schwimmfest 

düngen waren die SSGlt-r um die leilnahme 
am Endspiel gebracht worden, stellten dann 
aber ihre gute Form durch einen souveränen 
10:5 Erfolg über Hainhausen unter Beweis 
und belegten den dritten Rang. Sieger wurde 
der HSV Götzenhain I über den HSV Götzen- 
hain II (4:0). 

Ohne die C I-Jugend der SSG, die zur 
gleichen Zeit ein Kreismeisterschaftsendspiel 
bestritt, war das C-Turnier eine klare Angele- 
genheit für den Rivalen SG Egelsbach, der 
sich auch im Endspiel nichts vormachen ließ 
und mit 6:3 über den TSV Auerbach die 
Oberhand behielt. Dritter wurde die SG 
Arheiligen vor dem TV Langen I (8:4), TV 
Langen II und TG Hainhau.sen. Auf ver- 
lorenem Posten stand die C II der SSG, die 
sich auch im letzten Spiel um Platz 7 mit 2:10 
dem HSV Götzenhain beugen mußte  

Den einzigen Turniersieg für den Gastgeber 
holte die weibliche C-Jugend. Die Spielerin- 
nen um Beate Thierolf waren den anderen 
Mannschaften klar überlegen und belegten 
mit einem 3:1 Sieg über Arheiligen souverän 
den ersten Platz. Dritter wurde der TSV 
Auerbach 1 vor Niederrad-Goldstein (4:3), 
fünfter TSV Auerbach II vor TSV Pfungstadt 
(5:3). Bei der weiblichen Jugend B domi- 
nierte die Auerbacher Mannschaft eindeutig 
und holte mit 8: 3 gegen Klein-Auheim unan- 
gefochten den Turniersieg. Im Spiel um den 
dritten Platz blieb die SSG BI über den TSV 
Pfungstadt mit 6:2 siegreich, und die ,.zweite 
Garnitur" der SSG schlug Egelsbach im Spiel 
um Rang 5 mit 9:1. • 

Der erfolgreichste Verein des Turniers war 
mit Abstand der TSV Auerbach, der nicht 
weniger als zwei Turniersieger, einen Turnier- 
zweiten und einen Turnierdritten stellte. 

Am 1. 7. gingen im Farbwerksbad in 
Höch.st 14 Schwimmer des TV beim 2. Frank- 
furter Internationalen Schwimmfest an den 
Start. Im letzten Wettkampf vor den Sommer- 
ferien waren leider die Witterungsbedingun- 
gen nicht gerade gut. Der Ablauf der Wett 
kämpfe war aber reibungslos. 

17 Medaillen konnten die TV-Schwimmer 
erkämpfen. Im Brustschwimmen über 100 m 
und 200 m holten Andreas Marka (65) und 
Heike Freudl (64) jeweils die Goldmedaillen 
Gabriele Keller (62) siegte über 100 m und 
200 m Freistil, Silber holte sich Anette Leu- 
ninger (C4) über 100 m und 200 m Rücken. 
Sabine Becker (64) und Detlev Seger (63) über 
200 m Lagen. 

Bronze-Medaillen gab es für Norbert Herth 
(68) und Jutta Herth (66) über 100 m Freistil. 
Thomas Dahl (67) und Sabine Becker (64) 
über 100 m Schmetterling, Stephan Berck 
(66) 100 m Brust und Steffen Anthes(64) über 
onn »-»-> I 

Die 4xl00-m Lagenstaffel mit A. Leunin- 
ger, Heike F'reudl, Sabine Becker und Dag- 
mar Mehringer holte sich ebenfall,': Bronze. 
Vierte Plätze für Claudia Gries (64) 200 m 
Lagen, Jutta Herth (66) 100 m Rücken, Detlev 
Seger (63) 100 m Schmetterling, Dieter Neuss 
(63) 200 m Brust, Dagmar Mehringer (65) 
und Sabine Becker (64) über 100 m Freistil. 
Fünfter über 100 m Brust Norbert Herth (68). 
Dagmar Mehringer (65) über 200 m Lagen 
und 100 m Rücken, Dieter Neuss (63) 100 m 
Brust, Claudia Gries (64) und Andreas Marka 
(65) über 100 m Freistil, Steffen Anthes (64) 
wurde7. über 200 m und 9. über 100 m 
Brust. Stephan Berck (66) 8. und Thomas 
Dahl (67) 12. über 100 m Freistil. 

Der nächste Wettkampf für die TV- 
Schwimmer ist nun am 14. und 15. 7. in 
Romorantin, an dem auch die englischen 
Schwimmfreunde aus Long Eaton teilneh- 
men. 

Voiicer Gärtner und Rüdiger 

Schmidt sehr erfolgreich 

meisterschaften im Bogenschießen — interna- 
tional ausgetragen, bei denen die Schüt- 
zengesellschaft Langen mit 7 Bogenschützen 
vertreten war. Mit Werner Schäfer und Frank 
Horlemann kamen zwei Bogenschützen aufs 
Sieger-Treppchen, um dort ihre Urkunden 
entgegenzunehmen. Werner Schäfer erreichte 
mit 1078 Ringen den 3. Platz in der Alters- 
klasse und Frank Horlemann wurde nach sei- 
nem diesjährigen Sieg in der Hessischen 
Hallenmeisterschaft jetzt mit 1175 Ringen 
auch Hessenmeister der Junioren in der inter- 
nationalen Runde. Elisabeth Blaschy holte 
sich mit 1058 Ringen den nationalen 1050er-- 
Stern, während Heinz Horlemann nur 961 
Ringe schoß und sich mit dem 950er-Stern 
zufriedengeben mußte. 

Mit einer Einladung zur Deutschen Meister- 
schaft, die in Zeven ausgetragen wird, dürften 
Elisabeth Blaschy, Werner Schäfer und Frank 
Horlemann mit Sicherheit rechnen. 
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SSG-Leichtathleten 
erhielten Ehrenpreise 

Gleich drei Ehrenpreise für die besten 
Tagesleistungen in ihrer Altersklasse konnten 
die SSG-Leichtathleten vom 1. Darmstädter 
Jugend- und Schülersportfest mitbringen. 
Außerdem gab es für einige SSGler noch neue 
Bestleistungen. 

Bei der weiblichen Jugend A erhielten An- 
drea Lang für ihren Sieg über 800 Meter in 
2:26,9 und Renate Horner für ihren Hoch- 
sprung mit 1,55 Meter (dann mußte sie wegen 
einer Verletzung aufliören) Ehrenpreise, den 
dritten erhielt der A-Schüler Ralf Kürsch für 
seinen Weitsprung von 5,47 Meter. 

Neue Bestleistungen erzielten Alexandra 
Lenges mit 2:40,2 über 800 Meter (Rang 2). 
Ralf Kürsch mit 12.8 über 100 Meter (Rang 
7). Alexander Fürst mit 13.4 über 100 Meter 
und 4,84 Meter im Weitsprung (Rang 5) sowie 
Uli Schäfer im Hochsprung mit 1.50 Meter (8. 
Rang). 

Nachdem die Punktrunde und die Pokal- 
spiele abgeschlossen sind, beginnt jetzt für die 
Tischtennisspieler aller Klassen die beliebte 
Turnierspielzeit. Jede Woche findet irgendwo 
in der näheren oder auch ferneren Umgebung 
ein Turnier statt. Von den Jugendlichen des 
TTC sind besonders V. Gärtner und R. 
Schmidt ,sehr aktiv und konnten schpn«; Er- 
folge verbuchen. 

In Pfungstadt belegte R. Schmidt mit F. 
Müller aus Wixhausen bei der B-Jugend einen 
guten 2. Platz im Doppel; gegen das Grup- 
penligadoppel, die Gebrüder Groß, hatten sie 
im F2ndspiel keine Chance. Bei der A-Jugend 
standen Gärtner/Fels im Endspiel, aber auch 
hier setzten sich die Gebrüder Groß gegen die 
l.angener durch. Mattelat. Niemann und R. 
Gärtner waren im Einzel und Doppel vorzeitig 
ausgeschieden. 

Emen hervorragenden 2. Platz belegte R, 
Schmidt beim ,,Bundesoffenen B-Jugendtur- 

nier" in Offenbach. Hier setzte er sich als total 
unbekannter Spieler leicht bis unter die letz- 
ten Acht durch, die nächsten beiden Spiele 
gewann er knapp in 3 Sätzen. Seine gute Lei- 
stung bestätigte er trotz einer 0:2-Endspiel- 
niederlage gegen den Stuttgarter Bundesrang- 
listenspieler Hamm. Eine schöne Ledertasche 
war der verdiente Preis für dieses überra- 
schende Abschneiden. 

Robert Gärtner, der sich im E-nzel verbes- 
sert zeigte, schied erst im Viertelfinale zusam- 
men mit R. Schmidt aus. 

In Reinheim schlug die große Stunde von 
Volker Gärtner, der als Nr. 3 gesetzt, alle 
Spiele einschließlich des Endspiels mit 2:0 
Sätzen gewann und einen großen Kristall- 
pokal mit nach Hause nehmen konnte. Zu- 
sammen mit R. Schmidt belegte er im Dop- 
pel den 3. Platz. 

Keine Angst vor Dornfingerspinnen 

Spinnen-Psychose ist unbegründet 

In jüngster Zeit wuide viel über die soge- 
nannten Domfingerspinnen berichtet. Dieses 
höchstens zwei Zentimeter große Spinnentier 
wurde als 8 cm langes beißwütiges Ungeheuer 
apostrophiert. Da hier eitie teilweise unsach- 
liche, die Menschen beängstigende Berichter- 
stattung vorliegt und auch eine unbegründete 
Spinnenangst aufgekommen ist, die sogar zu 
einer allgemeinen Verfolgung der Spinnen ge- 
führt hat, sieht sich das Senckenberg-Museum 
veranlaßt, klärend zu diesem Fall Stellung zu 
nehmen. 

,,Es geht von dieser Spinnenart, die den 
wissensAaftlichen Namen Chiracanthium 

unctorium hat und zu den Sackspinnen ge- 
ört, keine größere Bedrohung aus als etwa 

von Wespen, Bienen oder Ameisen. Der Biß 
einer Dornfmgerspinne verursacht heftige 
Schmerzen (wie ein Wespenstich), Rötung, 
Schwellung und dann Taubheitsgefühl um 
die Bißstelle, manchmal Beeinträchtigung des 
Allgemeinbefindens. Die Tatsache, daß ein 
Kreislaufkollaps bekannt wurde, berechtigt 
nicht dazu, von besonderer Gefährlichkeit 
dieser Tiere zu sprechen (auch nach Bienen- 
und Wespenstichen kann eine solche Reaktion 
bei Personen mit besonderer Empfindlichkeit 
für das Gift oder mit labilem Kreislauf vor- 
kommen). 

Die Möglichkeit, mit der Dornfingerspinne 
überhaupt in Berührung zu kommen, ist ge- 
ring. Die 12 bis 20 mm großen Tiere leben in 
Gras und Kräutern von feuchten Wie.sen in 
ihrem kleinen Wohngespinst, das sie nur 
nachts verlassen, um auf Insektenjagd zu ge- 
hen. Die Spinnen beißen nur, wenn sie sich 
angegriffen fühlen, etwa wenn man in das Ge- 
spinst faßt und sie leicht quetscht. Sie 
kommen bei uns hauptsächlich im Rhein- und 
Rhein-Main-Gebiet, im Odenwald und in 
Rheinhessen vor. 

Bis jetzt ist bei keinem der neueren Bißfälle 
wirklich die Spinne als Verursacher des Bisses 
sichergestellt und einem Fachmann zur Beur- 
teilung vorgelegt worden. Es muß deswegen 
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß es 
sich um Insektenstiche handelte, die man irr- 
tümlich für Spinnenbisse hielt, — dieser Irr- 
tum ist schon oft vorgekommen. 

In den letzten zehn Jahren ist nur ein einzi- 
ger Fall eines Bisses der Domfingerspinne in 
unserem Gebiet nachgewiesen worden (Au- 
gust 1973). Andere Meldungen stellten sich 
beim Nachforschen als Vermutungen heraus, 
heraus. 

Eine Furcht vor Spinnen ist generell unnö- 
tig. Die Domfingerspinne ist die einzige Art in 
Deutschland, deren Biß eine Giftwirkung auf 
den Menschen hat. Alle anderen Asten sind 
harmlos. Einige wenige verursachen beim Biß 
einen momentanen Schmerz, der schnell wie- 
der vergeht, bei den weitaus meisten jedoch ist 
von dem Biß weniger zu spüren als vom Stich 
einer Schnake. 

Die Meldungen der Zeitungen sollten nicht 
dazu führen, daß aus unbegründeter Furcht 
eine sinnlose Jagd auf Spinnen einsetzt. Die 
Spinnen haben, wie andere Tiere, ihren wich- 
tigen Platz im ökologischen System der Natur. 
Sie sind als Insekten vertilger von außerordent- 
lich großer Bedeutung." 
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Über eine Million Mehraufwand 

für Straßenbau 

Mehrheit des Parlaments stimmte zu 

e Die letzte Gemeindevertretersitzung vor 
der Sommerpause fand am Donnerstag statt. 
Auf der Tagesordnung war wichtigster Punkt 
die K 168 (neu). Ein neuer Beschluß der Ge- 
meindevertreter war hier notwendig 
geworden, da sich die Baukosten für den 
Straßenbau seit April beträchtlich erhöht 
haben und die bereitgestellten Mittel nicht 
mehr ausreichen. 

F'ür den Bau der Südumgehung Egeisbach 
K 168 (neu) — zweiter Bauabschnitt Heidel- 
berger Straße F'reiherr vom-Stein-Straße - 
müssen im Nachtragshaushalt 1.732.024.33 
Mark bereitgestellt werden. In diesen Kosten 
sind auch die Planungs- und Verwaltungs- 
kosten und die Kosten für Grunderwerb ent- 
halten. Mit den Bauarbeiten soll Anfang Juli 
begonnen werden und voraussichtlicher Bau- 
abschluß ist am 15. November 1979. 

Die SPD-F'raktion sagte zu dieser Vorlage 
ja, die CDU nein, die FDP ja und die WGE 
mit einer Stimme ja bei einer Enthaltung. 

CDU Fraktionsvorsitzender Georg Schiicker 
begründete das ,,Nein" seiner Fraktion 
damit, daß zwar der Ausbau der Südumge- 
hung von allen Fraktionen angestrebt 
werde, aber in der Frage nach dem ,,Wie" 
und ,,Wann" unterschiedliche Meinungen 
herrschten. In der Gemeindevertretersitzung 
vom 5. April 1979 sei beschlossen worden, das 

Teilstück Woogstraße bis zur Heidelberger 
Straße mit einem Kostenaufwand von 
1.173.730 Mark auszubauen. In der Haupt 
und F'inanzausschußsitzung am 31. Mai 1979 
habe Bürgermeister Dürner mitgeteilt, daß 
sich die Kosten um 560.000 Mark erhöhten. 
Jetzt müßten 1.732.024 Mark im Nachtrags- 
haushalt bereitgestellt werden, aber die Ar- 
beiten seien bereits vergeben. 

Schlicker verwies darauf, daß die Lohn- 
kosten in der Zeit vom 5. April bis 31. Mai un- 
verändert geblieben seien und daß die Mehr- 
kosten sich nur auf einen lOOprozentigen Auf- 
schlag der Materialkosten beziehen könnten. 
Dies könne nicht allein mit dem Olpreis zu- 
sammenhängen. 

Peter Friedrichs (SPD) verwies darauf, daß 
es keinen Sinn habe, eine Umgehungsstraße 
bauen zu wollen, aber nicht die Mittel dafür 
bereitzustellen. Der Bau der K 168 in einem 
Zug hätte keine Verminderung der Kosten be- 
wirkt. Ludwig Fink (WGE) meinte, der 
Ausbau sollte zurückgestellt werden, da dieses 
Teilstück doch keine Vorteile bringe. 

Einstimmig wurde die Neufassung der Ver- 
waltungsgebührensatzung verabschiedet. 
Auch bei der Vorlage für den Essensgeldzu- 
schuß von 1,50 MaA pro Arbeitstag für die 
Bediensteten der Gemeinde herrschte Ein- 
stimmigkeit. Mit den Stimmen der SPD wird 

im Wohnbereich Theodor-Heuß-Straße/Tief- 
garage diese Straße den Namen Berthold- 
Brecnt-Straße erhalten. 

Von der SPD-Fraktion lag ein Antrag vor, 
nach dem der Gemeindevorstand prüfen soll, 
ob und gegebenenfalls wie die Versorgung der 
Egelsbacher Bevölkerung mit Wasser, Strom 
und Gas mittel- oder langfristig auf andere or- 
ganisatorische und rechtliche Grundlagen ge- 
stellt werden kann. Dabei soll vor allem ge- 
prüft werden, ob eine Kooperation mit der 
Stadt Langen in Frage komme. Diesem An- 
trag stimmten alle Gemeindevertreter zu. 

Fußbailvergleich der 
Tennisspieler 

e Nach dem Abschluß der Meisterschafts- 
runde vertauschen die Tennisspieler der I. 
und 2. Herrenmannschaft ihren Tennisdress 
mit dem der Fußballspieler. Am Freitag, dem 
13. 7., treten beide Mannschaften, verstärkt 
durch weitere Sportler der SGE, gegeneinan- 
der zum Fußballvergleich.swettkampTan. 

Anpfiff der sicherlich sehr reizvollen Be- 
gegnung wird um 18 Uhr auf dem neuen Fuß 
ballsportplatz im Brühl sein. Geleitet wird die 
Begegnung von Gerhard Hennige, seines 
Zeichens Diplom-Sportlehrer in Darmstadt. 
Gerd Hennige ist besser bekannt als doppelter 
Olympiamedaillengewinner von Mexiko 1968, 
nämlich über 400 m Hürden (Silber) und 4 x 
400 m (Bronze), nicht genannt die deutschen 
Rekorde über 400 m Hürden zwischen 1968 
und 1977. 

Die Tennis-, Fußball- und Leichtathletik- 
Freunde sind recht herzlich eingeladen, an- 
schließend ab etwa 19.30 Uhr in der ,,Wald- 
hütte" einen beschwingten Abend bei Grill, 
Tanz und nicht zuletzt ,,selbstgebrautem" 
Appelwoi zu verbringen. 

Beisammensein der AW 

e Der Dienstagskreis der Arbeiterwohlfahrt 
Egelsbach trifft sich heute, 10.7., ab 14 Uhr 
im Alten Wohnheim zu Kaffee, Kuchen und 
gemütlichem Beisammensein, 

Wieder Begegnungen mit Zagreb 

120 Kinder nehmen an gemeinsamen Ferientreffen teil 

Die Begegnungen zwischen deutschen und 
Kindern und Jugendlichen jugoslawischen 

nehmen auch in diesem Jahr einen breiten 
Raum im Rahmen der vom Kreis Offenbach 
veranstalteten F'erientreffen ein. Eine Gruppe 
von 80 Jugendlichen trifft sich zu einer ge- 
meinsamen Ferienfreizeit vom 10. bis 23. 7. 
auf der Mittelmeerinsel Losinj. Diese genießt 
als ..Bronchitis-Insel" einen ausgezeioineten 
Ruf. Das Ferienheim der Stadt Zagreb liegt 
mitten in einem großen Pinienhain mit direk- 
tem Zugang zum Badestrand. Am 21. Juli 
werden die Jugendlichen aus dem Kreis 
Offenbach am ,,deutschen Tag" ihre Heimat 
vorstellen und dabei auch ihren Gastgebern u. 
a. ,,Frankfurter Würstchen" und Sauerkraut 
kredenzen. 

Der Kreisbus nimmt auf der Heimreise in 
Zagreb 40 jugoslawische Jugendliche mit 

ihren Betreuern auf, die am 12. 7. im Kreisju- 
gendheim Affhöllerbach eintreffen und dort 
mit der gleichen Anzahl von Jugendlichen aus 
dem Kreis Offenbach einen gemeinsamen 
Ferienaufenthalt verbringen werden. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jetzt heÜiU; es die letzten IMaubs- 

vQrbereituiigen treffen! 

Ihr toom hält Preiswertes bereit für die Reisezeit. 
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Orange od. Grapelruit. 
0,7Uter-FI. 

Alete Baby-oder 

190 g-Glas 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

IQnder-Short 
blue denim, 

Größe 116-176 

ago 

Familien-llBnms 
das beliebte flPB Tennis^iel für die V qanze tamiiie. mit 2 schwarzen Schlägerti V M und 1 Softball 

lago 

leicht laufende 
Rollen. Doppel 
Kugellager. 
Größen 
verstellbar 

Heiren-Hemden 
in vielen Dessins, 
sortiert, auch Netz- 
hemden. 1/4 Arm, 
Größe 37'46 la- 

Eis-mid Dessert- 

schalen ly AB 

3er Packung fJjSrW 

Tsxtil-' 
f0.05x 
0,53 m- 
Rolle 

SHCrKaffeeautomat 
tun-8 Tassen, schicke moderne 
Form, mrt Jenaer- 
Glas-Kanne. 
1 Jahr Garantie 34^0 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

Daimstadt, Rheinstr. 99 Da.-Griesheiin, Flughafenstr. Egelsbach, Woogstr. 
Michelstadt/Odw^ W.-Rathenau-AUee Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 9 7.79 

Moh3 Schlagsahne 

^*Exh7l« 

0j25l. 

Becher M 

\Ilal.wässennek»ie. ■ | RÜffoeKS OubSekt 

I 0,KHr. 

fiasche 



redusiert 

Verekislebeii WIR HEIRATEN 

Willy Steinberg 
geb. Bauschmann 

Petra Steinberg 

Die standesamtliche Trauung ist am Freitag, dem 13. Juli 1979. 
Der Polterabend findet im Garten statt. 

Urlaub — mit einem 
Stereo-Autoradio mit 
Cassettenrecorder 
wird er noch schöner. 
LUDGER KÜHL 
Stresemannring 5 

Einen idealen Klang 
erreichen Sie mit 
neuen Aufbau-Laut- 
sprechern, belastbar 
bis 40 Watt. 
LUDGER KÜHL 
Stresemannring 5 

LZ-Ruf: 21011 

STADTHALLE LANGE 

HANS SÖHNKER 
als Gast 
.. . liest und erzühlt 

BALLADEN • GEDICHTE 
UND GESCHICHTEN 
Freitag, 20. 7. 1979 — 18.00 Uhr 
EINTRITT: 8,—, 7,—, 6,— und 5,— DM 
VORVERKAUF: Stadt. Infostelle Inn Reise- 
büro Lauterbach, Tel. 0 61 03 / 20 22 70 
ABENDKASSE: am 20. 7. ab 16.30 Uhr, 
Tel. 0 61 03 / 20 33 84 

STADTHALlE.eO/OLanqen. Tel 06103 20 32 07 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzkohlengrill 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Familienmittagstisch 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnningrr TUBORG 
Hcnninscr HANNEN ALT 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verlouft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberater für ImmobHien (seit 1955) 

GÄRTNER® 
6070 Lütgen • MierendorffstraBe 3 

Tel. 061 03 / 7 42 58 HBIHi 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich heute um 16 Uhr 
im Naturfreunde-Haus in 
Dreieichenhain. Spazier- 
gänger um 15.15 ühr ab 
Kindergarten Hegweg. 

Jahrgang 1914/15 
und 1915/1S 

Zu einer kleinen Wande- 
rung nach Oralaichan- 
haln In dia TV-Turn- 
hall« treffen wir uns am 
Samstag, dam 14. 7. 
7S um 16 Uhr am Kin- 
dergarten im Hegweg! 

Jahrgang 1921/72 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 13. 7. 79, ab 18 
Uhr, auf „unserer Ranch". 
Meldungen an- Kathel 
Vetter, Tel. 2 94 48 

Immobien 

3-Fam.-H8. in verkehrs- 
günst. Lage von Heusen- 
stamm, Bj. 58, Warmluft- 
heizg., 2 Gar., 3 x 3-Zi.- 
Whg., ca. 195 qm Whfl., 
üb. 500 qm Grdst.. kurz- 
frist. Freistellung mögl.. 
Verkpr. 285 000.- DM. 

I II k 
6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Großes 

Sommemachtsfest 

mit Musik im Oberwald 

Wir suchen Putzfrau für 
Gebäudereinigung in Lan- 
gen für 2 Std. täglich, bei 
freier Zeiteinteilung. 
Tel. 9/89 12 79 

Locharln für IBM Al- 
pha u. Numerisch bei 
guten Verdienstmög- 
lichkeiten auch in Aus- 
hilfsbeschäftigung (ca. 
6 Std. möglich) drin- 
gend gesucht. 

©xa 
QmbH 

Darmstadt 
Ernst-Ludwig-Str. 16 
Tel. 0 61 51 / 29 22 11 

Verkäufe 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager Mörfelden 

am Samstag, dem 14. Juli 1979 
ab 19.00 Uhr 

— nur 6 Kilometer von Langen — 

Stunden, die man nicht vergessen 
w/ird! 

Grillgerichte 
und Biere im Ausschank 

Es ladet herzlichst ein 

Gisela Fuhrmann-Schütze 
Camping-Restaurant „Oberwald" 
6082 Mörfelden 

BARGELD SOFORT'b''etTo^"'*"= 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

zt^teiien istjetxt am billigsten! 

PRAXIS 
Dr. med. G. Hanke 

Arztin für Allgemeinmedizin 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 13. Juli 1979 bis 6. August 1979 

Vertretung: 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 2, Tel. 2 37 97 

Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 
Herr Dr Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 

bis 27. 7. 1979 
Herr Dr. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 

bis 27. 7. 1979 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 26 

Tel. 7 30 94, bis 26. 7. 1979 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 

bis 31. 7. 1979 

TIERARZTPRAXIS 
Dr. F. Schwarz 

Langen, Tel. 2 37 03 
geschlossen vom 11. 7. — 5. 8. 1979 

Vertretungen: 
Dr. Reinhold, Buchschlag, Tel. 5 54 06 

Fleischbeschau: Herr Handler 
Tel. 0 60 74 / 54 39 

^ vom 30. 7. — 18. 8.1979 

Zum 

SOMMER-SCH LUSS-VERKAU F 

erscheint am 27. Juli 79 die große Sonderausgabe 

der 

Langener Zeitung 

Egelsbacher Nachrichten 

Hainer Wochenblatt 

für alle unsere Leser im 
Städtedr8ieci( Frankfurt - Offenbach ■ Damistadt 

Fordern Sie den Besuch unseres Außendienstes an. 

Bitte beachten Sie für diese Ausgabe den Anzeigenschlußtermin 

IMittwoch, 25. Juli — 14.00 Uhr 

LANG EN ER ZEITU NG M 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verstarb meine liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Margarethe Bader 
geb. Rieß 

Taunusstraße 29 
6070 Langen 

Ingrid Fllgge geb. Bader 
Wernar Fligg« 
Enkel Andrea* 
und all« Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Juli 1979, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer; 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mK d*n amtlichen Bekanntmachungen Htr die Gemeinde Egelabech 

^3 Hainer 

^ Wodienbialf 
MITTMUNOMU>rr oca OtVMJCX gNO K* MMM VON OMJUCMCHMAM 

und Unteiiialtung 

0HH0E0EBZ]ia 

Heute in der LZ: 

Großer Bildbericht: 
Alles über das Ebbelwolfest 

„Mein Vater war ein 
Wandersmann.. 
Rektor Pfeiffer ging in den Ruhestand 

Drei Pädagogen verabschiedet 
Feierstunde in der Einstein-Schule 

Veranstaltungen 

Al(tueiles vom Sport 

\ y 
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Opel schafft weitere Arbeitsplätze 

Rüsselsheim (whtl-LZ) - Für die Adam Opel 
AG, Rüsselsheim war 1978 ein Jahr der Rekorde. 
Das zum General-Motors-Konzem gehörende 
Unternehmen konnte einen Umsatz von 10,6 
(Vorjahr 9,2) Mrd. DM erzielen. Der Bilanzge- 
winn von 492 (286) Mill. DM wurde in voller Hö- 
he ausgeschüttet, nachdem der Vorjahresgewinn 
bei dem Unternehmen verblieben war. Der Jah- 
resüberschuß betrug 492 (340) Mill. DM. Herge- 
stellt wurden 956 455 (925 167) Fahrzeuge und 
110 469 (90 791) Fahrzeugsätze ohne Motoren. 
Der Absatz hat sich um 5,4 Prozent auf 970 255 
Wagen erhöht. Auf dem Inlandsmarkt konnten 
erstmals mehr als 500 000 Einheiten verkauft 
werden. Der Export wuchs um 3,7 Prozent bei ei- 
ner Exportquote von 45,2 Prozent. 

Wie der Vorstandsvorsitzende J. F. Waters in 
der Bilanzpressekonferenz ausführte, komme 
die Zuversicht des Unternehmens auch darin 
zum Ausdruck, daß das 1977 verkündete Investi- 
tionsprogramm für die Jahre 1977 bis 1982 auf 
über 6 statt der geplanten 5 Mrd. DM aufgestockt 
werde. 

In erheblichem Umfang habe Opel neue Ar- 
beitsplätze geschaffen. Zur Zeit werden 66 000 
Mitarbeiter beschäftigt gegenüber 62 977 im 
Durchschnitt des Jahres 1978. Diese Tendenzen 

Die ölspur verriet ihn! 
Man soll sich eben auf nichts verlassen, 

auch nicht auf sein unfallbeschädigtes Fahr- 
zeug. Diese Erkenntnis dürfte ein Pkw-Fahrer 
gewonnen haben, der am Donnerstag, kurz 
nach Mitternacht an der Kreuzung B 3/An 
der Trift, in Dreieichenhain, einen Verkehrs- 
unfall verursachte und dann schnell ver- 
schwand. Sein fahrbarer Untersatz allesdings 
,.legte eine Olspui", die die Ermittlungen des 
Unfallfahrers dann zur Routinesache werden 
ließ. Ein durchgeführter Alkotest verlief posi- 
tiv; nach einer Blutprobe wurde der Führer- 
schein einbehalten. 

würden weiter anhalten. In Rüsselsheim sei die 
Einstellung weiterer Mitarbeiter geplant. Die 
Umsatzrendite von 4,6 Prozent wird als „ange- 
messen" bezeichnet. Gleichzeitig habe das Un- 
ternehmen 462 Mill. DM ertrags- und vermögens- 
abhängige Steuern gezahlt. 

Nach Meinung von Opel wird sich die Automo- 
bilkonjunktur auf hohem Niveau halten. Das 
Unternehmen sei in das Jahr 1979 mit dem bis- 
her höchsten Auftragsbestand gegangen. Die Zu- 
kunft des Automobilbaues werde auch weiter- 
hin die wirtschaftliche Entwicklung prägen. Al- 
lerdings räumt Opel ein, daß in den letzten Wo- 
chen die Auftragseingänge rückläufig waren. 
Dies dürfte mit der kommenden IAA und der 
Energiediskussion in Zusammenhang stehen. 

Seit zwei Tagen nur noch 
für den Staat 

whtl (LZ) Der 11. Juli 1979 wird der Ge- 
denktag der Steuerzahler: Alles, was 
Arbeitnehmer, Selbständige und Unter- 
nehmen von diesem Mittwoch bis zum 
Jahresende 1979 erwirtschaften, fließt 
voll an den Staat: Das ergibt sich aus ei- 
ner Berechnung der Kölner 
Wirtschaftszeitung ,, Aktiv". Danach 
beanspruchen Steuern und Sozial- 
versicherung in diesem Jahr genau 44,4 
Prozent des Sozialprodukts. Steigende 
Ansprüche an die öffentliche Hand und 
immer höhere Ausgaben haben diese 
Staatsquote in den letzten Jahren stän- 
dig erhöht; Von den durchschnittlich 
234 Arbeitstagen in diesem Jahr ar- 
beiten alle 104 Tage fürs Finanzamt. 
Vor 10 Jahren genügten noch 81 Ar- 
beitstage für die Staatsabgaben. Und 
da will der Öffentliche Dienst noch zu- 
sätzlich 300.000 Arbeitsplätze schaffen! 

Großes Angebot der 

Voilcshochschuie 

Kulturprogramm wurde kostenlos erteilt 
Das Langener Kulturprogramm 1979/80 wur- 

de in den vergangenen Tagen allen Haushaltun- 
gen zugestellt. Damit ist den Interessenten die 
Möglichkeit gegeben, sich noch vor den Sommer- 
ferien bei der Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule anzumelden. Ab sofort nimmt die Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen, Rat- 
haus, Zimmer 112, die formularmäßigen Anmel- 
dungen entgegen. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
die Teilnehmer von Kursen erst nach Bestäti- 
gung durch die Geschäftsstelle der VHS die 
Kursgebühr entrichten können. Außerdem weist 
die Geschäftsstelle darauf hin, daß die Teilneh- 
mer die Geschäftsbedingungen 'im Programm- 
heft genauestens durchlesen sollten. 

Wie in den letzten Jahren bilden die Sprach- 
kurse das Kernstück des VHS-Programms. Es 
sind Englisch, Französisch, Italienisch, Spa- 
nisch. Deutsch für ausländische Arbeitnehmer, 
US-Soldaten, Zivilamerikaner und deren Ange- 
hörige im Angebot. Außerdem werden in diesem 
Semester wieder Sprachkurse in Deutsch für 
Umsiedler aus ost- und südost-europäischen 
Ländern angeboten. 

Für Jugendliche und Erwachsene gibt es au- 
ßerdem berufsbezogene Kurse (Buchführung für 
Anfänger und Fortgeschrittene), Kurse ,,Zum 
Lernen ist es nie zu spät" (Kampf dem Recht- 
schreibteufel, Pannenkurs), Literaturkreis, Kur- 
se für handwerkliches und künstlerisches Arbei- 
ten (Ikebana, Makramee, Spitzenklöppeln, Ke- 
ramik, Zeichnen und Malen für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Ölmalerei, Porzellarunalerei, 
Hinterglasmalerei, Bauemmalerei, Radierung 
und ihre Techniken, Stoffbatik und Nähkurse, 
sowie Gestaltung eines Gartens). Kosmetik und 
Säuglingspflege. 

Eine Vielzahl von Kursen werden bei Yoga 
und autogenem Training angeboten. 

Mit der Lehrküche der Stadtwerke werden 
wieder gemeinsam eine Vielzahl von Koch- und 

Fahrraddiebstähle 
häufen sich 

531 Fahrräder wurden allein im Monat Mai 
in Stadt und Kreis Offenbach entwendet. Eine 
Anhäufung der Straftaten wurden vor allem 
in Schwimmbädern, vor Schulen und Bahn- 
höfen festgestellt. 

Wer Wert auf seinen fahrbaren Untersatz 
legt, der kann einiges in punkto Sicherheit 
dazu beitragen. So reicht keinesfalls ein Spei- 
chenschloß aus, um das Fahrrad zu sichern. 
Ein Zahlenschloß ist da viel besser. Wenn man 
dann noch sein Zweirad an einen festen Ge- 
genstand anschließt, erhöht sich die Sicher- 
heit nochmals. 

Allerdings fällt immer wieder auf, daß viele 
gestohlene Fahrräder, die sichergestellt wer- 
den können, nicht mehr unterzubringen sind. 
Ein Fahrrad, das noch keine Fahrradnummer 
hat, sollte dringend in dieser Hinsicht vervoll- 
ständigt werden. Die Beamten der Ermitt- 
lungsgruppe I in Bieber haben das entspre- 
chende Werkzeug und sind gerne bereit 
auszuhelfen. Sie kommen auch auf die Poli- 
zeistationen im Kreis Offenbach, wenn man 
mit ihnen einen Termin vereinbart. 

Wer also Wert auf sein Zweirad legt und es 
wieder in Besitz nehmen möchte, wenn es mal 
gestohlen werden sollte, der sollte sein Fahr- 
rad kennzeichnen lassen und die ,,Nummer" 
in einem Ordner hinterlegen, damit man bei 
einem Schadensfall etwas in der Hand hat. 

Parkplatz am Lutherplatz 
entfällt 

Das Eckgrundstück Rheinstraße/August- 
Bebel-Straße steht ab sofort dem öffentlichen 
Verkehr als Parkplatz nicht mehr zur Verfü- 
gung. Wie der Eigentümer mitteilte, wird dort in 
den nächsten Tagen mit dem Bau eines Wohn- 
und Geschäftshauses begormen. Vor Begirm der 
Bauarbeiten wird am Montag, dem 16.7. das 
Haus östlich des bisherigen Parkplatzes in der 
August-Bebel-Straße niedergelegt. 

Obwohl der Abbruch von der Grundstückssei- 
te aus erfolgt, muß aus Gründen der Sicherheit 
für diesen Tag die August-Bebel-Straße halbsei- 
tig gesperrt werden. Für die kurzfristig auftre- 
tenden Behinderungen werden die Verkehrsteil- 
nehmer um Verständnis gebeten. 

Backkursen angeboten, zu denen die Stadtwerke 
die Anmeldungen entgegennehmen. 

Wie in den vergangenen Jahren bietet die 
Volkshochschule Langen für die Kinder wieder 
ein eigenes Programm an; Neben Malkursen für 
verschiedene Altersgruppen wird Keramik für 
Anfänger und Fortgeschrittene, Gestalten mit 
verschiedenen Materialien, Hausaufgabenhilfe 
für deutsche Schulkinder unr" einfache Druck- 
techniken angeboten. 

Von der Kulturabteilung werden Besichti- 
gungsfahrten, Exkursionen und interessante 
Elnzelveranstaltungen durchgeführt; Tagesfahrt 
nach Hlldesheim zur Ausstellung „Götter und 
Pharaonen", Tagesfahrt nach Kassel, Besuch der 
verschiedenen Kunststätten Kassels, Seminare 
,,Industriegeschichte des 19. Jahrhunderts", 
,,Dle Karolinger" mit Besichtigungsfahrten, 
,,Hessisch für Anfänger", „Unsere Nachbarn 
und wir", ,,Geologie und Gesteinskunde", ,,Jazz 
hören und erleben", eine Podiumsdiskussion 
,,Kernenergie", ein kunstgeschlchtllcher Vor- 
trag „Dresden wird Barockstadt" und ,,Dresden 
In galanter Zelt" sowie ein Vortrag „Pilze unse- 
rer Heimat". Dazu Diavorträge „Tauchsafari Im 
Roten Meer" und ,.Antike Städte Im Norden Ly- 
blens". 

Komplettiert wird das Langener Kulturpro- 
gramm 1979/80 durch die Spielpläne des Thea- 
terrlngs Langen, der Veranstaltungen der Stadt- 
halle und der Kunst- und Kulturgemelnde Lan- 
gen. Ebenso sind die Angebote des Stenografen- 
vereins Langen und von ,,Arbelt und Leben" 
aufgeführt. 

Den Schluß des Langener Kulturprogramms 
bildet ein umfassendes Verzeichnis aller Lange- 
ner Partelen, Kirchen, Vereinen und Organisa- 
tionen und ein Terminkalender, so daß diese 
Broschüre Interessierte Bürger über die wäh- 
rend des Winterhalbjahres stattfindenden kultu- 
rellen Aktivitäten In unserer Stadt Informiert. 

LAI verzichtet auf Anhörungsrecht 

Fruchtbare Zusammenarbeit wurde Ignoriert 
Die Langener Altstadt-Initiative hat auf Ihrer 

letzten Mitgliederversammlung beschlossen. Ihr 
Anhörungsrecht In solchen Ausschüssen nicht 
mehr wahrzunehmen. In denen Dlskusslonsbel- 
träge geschickt kanalisiert würden und dann, 
fernab der Öffentlichkeit, unbeachtet Im Sande 
verliefen. 

Bekanntlich wurde der LAI bei Beratungen 
der parlamentarischen Ausschüsse, sobald Pro- 
bleme der Langener Altstadt besprochen wer- 
den, Rederecht eingeräumt. Die Initiative nahm 
dieses Angebot mit gewissen Vorbehalten an, 
war aber dann mit Elfer dabei, als es In einer In- 
terfraktionellen „Arbeitsgruppe Altstadt" um 
den ,,Entwurf einer Ortssatzung" und ,,Umfrage 
über die Bebauung des alten Rathaushofes" 
ging. 

Der Entwurf für eine Ortssatzung für die Alt- 
stadt liegt Inzwischen vor - laut LAI nach einer 
einigermaßen fruchtbaren Zusammenarbeit -, 
und nachdem vier lange Abende über die Bür- 
gerbefragung diskutiert worden war, gelangte 
dieses Thema auf die Tagesordnung der letzten 
Bauausschußsitzung, über die wir berichtet ha- 
ben. Zur Erinnerung; bei einer Gegenstimme 
wurde das Angebot eines Meinungsforschungs- 
Instituts zur Ausführung empfohlen, das für ei- 
nen Preis von knapp 27 000 Mark die Befragung 

durchführen will. Das Angebot einer anderen 
Planungsgruppe, die 7 000 Mark weniger für Ihre 
Arbelt haben wollte, wurde verworfen. 

Diese Entscheidung hat bei der Altstadt- 
Initiative Verärgerung hervorgerufen. Wie Ihr 
Vertreter schon während der Sitzung erläuterte, 
laufe diese Entscheidung der Meinungsbildung 
der Arbeitsgruppe zuwider und man müsse sich 
fragen, weshalb eine solche Gruppe überhaupt 
zusammensitze und berate, werm hinterher doch 
anders entschieden werde. 

Auch auf der letzten LAI-Mltglle- 
derversammlung wurde dieses Thema behan- 
delt. Man habe auf der Ausschußsitzung 
keine Begründung erhalten können, wie dieser 
,,totale Schwenk" zustande komme, sondern nur 
ausweichende Antworten. Nach dieser gemach- 
ten Erfahrung müsse man den Sinn einer Ar- 
beitsgruppe in Zweifel ziehen. Der Bauausschuß 
habe nach eigenen Kriterien und Gutdünken 
entschieden und das Ergebnis eines langwieri- 
gen Diskussionsprozesses Innerhalb der Arbelts- 
gruppe völlig Ignoriert. Aus dieser Anschauung 
sei die Langener Altstadt-Initiative zu dem Ent- 
schluß gekommen, unter solchen Umständen 
künftig auf Ihre Mitwirkung In Ausschüssen zu 
verzichten. 

An der Ecke Obergasse/Bruchgasse wurde am Sonntagnachmittag der neuentdeckte Brunnen ge- 
weiht. Die Altstadt-Initiative hat Ihn hochgemauert luid - wie konnte es zum Ebbelwolfest anders 
sein - nahm Ihn mit einem Gruß aus dem Bembel in die Reihe der historischen Langener Brunnen 
auf. 
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Ruhestandskreis der SSG 
Es wird darauf hingewiesen, daß die 

nächste Zusammenitunft am Dienstag, dem 
17. Juli ausfälh. da das SSG Clubhaus wegen 
Urlaub vom 6. bis 30. Juli geschlossen ist. Der 
nächste Treff ist am Dienstag, dem 21. Au- 
gust um 15.30 Uhr im Clubhaus. Heute be- 
reits wird darauf hingewiesen, daß am Mitt- 
woch, dem 12. September eine Nachmittags- 
fahrt in den Odenwald geplant ist. zu der 
noch einige Plätze frei sind. Freunde, die mit- 
fahren möchten, wollen sich bitte bei Elisa- 
beth Beckmann, Gartenstraße 13 melden. Die 
Fahrt geht zur Käsmühle und weiter nach 
dem schön gelegenen Eisenbach. 

Die Jahrgänge 1914/15 und 1915/16 treffen 
sich morgen um 15 Uhr am Kindergarten am 
Hegweg zu einer Wanderung in die TVD- 
Turnhalle nach Dreieichenhain. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausg.ibe außer bei den 

Postbeziehern liegt ein Prospekt der ..Dro- 
gerie am Lutherplatz" bei. den wir Ihrer Be- 
achtung empfehlen. 

Altgiascontainer werden gut 

genutzt 

Keine Zielscheibe für Wurfübungen 
Nachdem seit April 1978 innerhalb des Lange- 

ner Stadtgebiets elf Altglassammelbehälter ste- 
hen, hat der Magistrat die erfreuliche Bilanz ge- 
zogen, daß die Langener Bürger ausgesprochen 
umweltbewußt reagieren und ihre alten Fla- 
schen und Gläser so zahlreich dort deponieren, 
daß die Behälter zweimal wöchentlich - dies ge- 
schieht durch eine Privatfirma im Auftrage der 
Stadt Langen - geleert werden müssen. Als sehr 
positiv müsse auch die Tatsache gewertet wer- 
den, daß in diesen Behältern nur relativ wenig 
Unrat abgelagert werde. 

Im Interesse aller soll jedoch darauf hingewie- 
sen werden, daß das Altglas nur in der Zeit zwi- 
schen 7 Uhr und 19 Uhr in die Behälter einge- 
worfen werden sollte, um Störungen der Anlie- 
ger zu vermeiden. Verschlüsse jeglicher Art soll- 
ten nach Möglichkeit vorher von Flaschen und 
Gläsern entfernt werden. 

Liegt ein Feiertag in der Woche, so verschiebt 
sich die Abfuhr des Altglases um einen Tag. Das 
Altglas sollte daher möglichst erst am Tag nach 
dem jeweiligen Feiertag deponiert werden. 
Hierdurch wird vermieden, daß sich alte Fla- 
schen und Gläser um die bereits randvoll ver- 
füllten Behälter stapeln. 

Leider müsse immer wieder beobachtet wer- 
den, daß einige Mitbürger sich einen Spaß dar- 
aus machen, die Altglasbehälter als Zielscheibe 
für alte Flaschen und dergleichen zu benutzen. 
Die herumsplittemden Scherben bilden dann ei- 
nen nicht zu unterschätzenden Gefahrenherd für 
andere Passanten, insbesondere aber für Kinder, 
ältere Menschen und Haustiere. Jeder halbwegs 
vernünftige Mensch werde einsehen, daß der 
kleine Spaß an der Freud'.beim Kaputtschlagen 
der Gläser nicht nur andere erheblich gefährden, 
sondern auch außerordentlich unerfreuliche 
Konsequenzen für ihn selber haben könne, meint 
der Magistrat. 

^evStefbe-^X/l^cii 

Parolen an Wänden 

..Die Dreieichschule in Langen beklagt im- 
mer wieder das Beschmieren der Wände mit 
Parolen und andere Sachbeschädigungen im 
und am Schulgebäude. Schulleitung und Leh- 
rerkollegium distanzieren sich von dieser Un- 
sitte und protestieren dagegen, daß diese Un- 
arten in ner Öffentlichkeit noch verharmlost 
werden. Bei diesen ..Aktionen" werden 
Steucrgelder vertan, die in der Schule als 
Lehr- und Lernmittel nötig gebraucht wer- 
den. Niemand kann dem Scnulträger verden- 
ken, wenn er bei Investitionen und Renovie- 
rungen an der Drcieich.schule in Langen vor- 
sichtig geworden ist. 

Über das Demokratieverständnis von Grup- 
pen. die Mäuserwände mit Parolen beschmie- 
ren. läßt sich streiten. Und Abiturienten, die 
verklinkerte Schulwände rosa anpinseln, soll- 
ten sich überlegen, ob sie das Reifezeugnis zu 
Recht besitzen." 
Gesamtkonferenz der 
Dreieichschule 

Schäferhunde aus Langen 

erfolgreich in Belgien 

Auch für die Kleinsten der Ebbelwolfestbesucher gab es ein Kettenkanissell, das viel Freunde fand, 

Die ,^uniflüge" der 

Langener Brieftauben 

Im Monat Juni konnte der Brieftaubenver- 
ein Klub 03 Langen seine Erfolgsserie fortset- 
zen. Im Rahmen des Flugprogramms der 
Reisevereinigung ,,Südmain" v/urden fünf 
weitere Wettflüge durchgeführt. 

Flug Nr. 5 am 2. Juni hieß Vilshofen (ca. 
360 km Luftlinie). In der Reisevereinigung 
kamen 1928 Tauben zum Einsatz. Die 
schnellste Taube in Langen kcnstatierte Karl 
Bock in seiner Uhr, nach weniger als 4 Stun- 
den erreichte sie ihren Heimatschlag. Adam 
Bachmann erzielte drei Preise von 24 gesetz- 
ten Tauben, Peter Liederbach zwei von 17, 
Karl Bock sieben von 23, Justus Lötz einen 
von 16, Erwin Muthig neun von 35, Horst 
Rebscher neun von 38, Ewald Subgang zwei 
von 25, Helmut Ziegler zehn von 35. Die drei 
Klub-Ehrenpreise errangen: 1 Horst Reb- 
scher und 2 Helmut Ziegler. Die beste Tiges- 
gesamtleistung flogen die Tauben von Karl 
Bock. 

Passau war Flug Nr. 6. Am 9. 6. starteten 
auf die ca. 380 km lange Strecke 1822 Tauben 
zum WettfluK. Diesmal konnte Erwin Muthig 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Frau Jakobine Aschenbrenner, Triftstraße 
13, feiert am 13. Juli 1979 ihr**" *7*7 n#>!Tiirfc- 
tag. Herzlichen Glückwunsch. 
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den Gummirmg vom Fuß der schnellsten Lan- 
gener Taube ziehen und in die Konstatieruhr 
drehen. Die Klubfreunde konnten folgende 
Preise erringen: A. Bachmann (2), K. Bock 
(5), P. Liederbach (3), E. Muthig (11), H. 
Rebscher (8), E. Subgang (5) und H. Ziegler 
(9). Erwin Muthig holte sich alle 3 Klub-- 
Ehrenpreise, darunter der Stadtpreis in Form 
eines zinnwappentellers. Die beste Tagesge- 
amtleistungkonnte Helmut Ziegler aufweisen. 

Der Flug Nr. 7 sollte in dem 550 km ent- 
fernten St. Pölten/Österreich gestartet wer- 
den. Schlechtes Wetter zwang jedoch die 
Flugleitung, den vorgesehenen Kreisflug ab- 
zusetzen. Der Flug wurde auf Sonntag ver- 
schoben und nach Nürnberg zurückgenom- 
men. Wiederum konnte Karl Bock die 
schnellste Langener Taube melden, er ge- 
wann gleich 2 Klub-Ehrenpreise mit seinen 
schnellen Tauben. Besonders erfolgreich an 
diesem Tag war Klubfreund Erwin Muthig. 
Er errang von 17 gesetzten Tauben 12 Preise, 
dies sind über 70 Prozent Preisausbeute (nor- 
maler Durchschnitt ist 25 Prozent). Damit hat 
er mit großem Abstand die beste Tagesge- 
samtleistung erbracht, dies gilt sogar für die 
gesamte RV mit ihren 10 Vereinen. Für diese 
tolle Leistung erhielt er den RV-Ehrenpreis, 
einen Klub-Öirenpreis und die bronzene Ver- 
bandsmedaille. Die weiteren Preise im Klub: 
Bachmann (5), Bock (3), Liederbach (1), 
Rebscher (3), Subgang (3), Ziegler (6). 

Der Flug Nr. 8 wurde in dem 320 km ent- 
fernten Straubing am 23. 6. gestartet. Helmut 
Ziegler konnte die 1. Klub-Taube melden. 
Bachmann machte 3 Preise, Bock (2), Lieder- 
bach (5), Muthig (9), Subgang (6), Ziegler (8). 
Reter Liederbach errang 1 Ehrenpreis und die 
beste Tagesgesamtleistung. Je 1 Ehrenpreis 
ging an Helmut Ziegler und an Erwin Muthig. 

Der letzte Juni-Flug hieß St. Pölten/Öster- 
reich. Für die über 5000 gesetzten Tauben aus 
dem Kreisgebiet war es em schwerer Flug. Die 
schnellste Taube des Klub 03 gehörte Helmut 
Ziegler. An diesem Tag erflogen die Tauben 
der Klubfreunde folgende Preise: Bachmann 
(3), Bock (6), Liederbach (4), Muthig (8), 
Rebscher (4), Subgang (2) und Ziegler (9). 
Alle 3 Klub-Ehrenpreise gingen an diesem 
Tag an Helmut Ziegler. Karl Bock hatte mit 6 
Preisen von 12 gesetzten Tauben eine sehr 
gute Tagesgesamtleistung zu verzeichnen. 

Im Juli finden noch 4 Preisflüge statt, mit 
dem Endflug Budapest am 28. 7. wird das 
Reiseprogramm der RV Südmain für Alttau- 
ben beendet. 

Ende Juni fuhren einige Mitglieder des Ver- 
eins für Deutsche Schäferhunde aus Langen 
mit ihren vierbeinigen Begleitern nach 
Belgien. Eingeladen hatte die Ortsgruppe 
,,Hond en Geleider" Vinalmont zum ersten 
internationalen Wandertag der Deutschen 
Schäferhunde. Das Programm erstreckte sich 
auf zwei Tage. Am Samstagnachmittag führ- 
ten die Langener Teilnehmer ihre Hunde in 
den Schutzhundklassen I, II und III unter 
Leitung von Werner Stork vor. Abends fand 
man sich zum gemütlichen Beisammensein 
mit Musik ein. Der Abend stand unter dem 
Motto ,,Nacht des Deutschen Schäferhun- 
des". Henri Descheemaeker nahm die Ehrun- 
gen in drei Sprachen vor, unter anderem er- 
nannte er Werner Stork zum Ehrenmitglied 
auf Lebenszeit und überreichte ihm eine dies- 
bezügliche Urkunde. 

Der Sonntag begann mit Segnung der Teil- 
nehmer des Wandertages und ihren Hunden. 
Vierhundert Wanderer begaben sich auf die 
12 km lange Wanderstrecke, so auch die Lan- 
gener. Es war interessant festzustellen, welch 
echte Begeisterung die Deutschen Schäfer- 
hunde bei der Bevölkerung hervorriefen. An 
den Wegen und Straßen standen die belgi- 
schen Zuschauer und begrüßten die Wande- 
rer freudig. 

Um 14 Uhr folgte die Vorführung eines 
Polizeihundes aus Langen. Anschließend 
sollte eine Vorführung der Brüsseler Polizei 
erfolgen, die jedoch wegen Einsatzes in Brüs- 
sel ausfiel. In diese Bresche sprangen die 
Langener Hundeführer und zeigten noch ein- 
mal das Können ihrer Hunde unter reichli- 
chem Beifall. Es sollen insgesamt viertausend 
Hundefreunde in Vinalmont gewesen sein. 

Die Veranstaltung in Belgien war ein voller 
Erfolg und hatte derartige Dimensionen, von 
denen hier in Deutschland die Veranstalter 
nur träumen können. 

Eine Woche später hielt die Ortsgruppe 
Langen ihre diesjährige Sommerprüfung ab. 
Alle fünf Prüflinge erreichten ihr Klassenziel. 
Mit über 70 Jahren demonstrierte der älteste 
Teilnehmer, daß auch Hundesport fit hält. 

Zurüclc von der Rennstrecke 
Das R-W TEAM (Stefan Raupp und Jo 

Wehrheim), welches vom Freitag bis zum 
Sonntag am ,,Shell Kilometer-Marathon" auf 
dem Hockenheimring teilnahm, kehrte am 
Sonntagabend nach Langen zurück. Die bei- 
den Schüler nahmen zum ersten Mal an dieser 
Veranstaltung teil. Sie befuhren den Hocken- 
heimring mit einem selbstgebauten Gefährt, 
womit sie für das erste Mal ziemlich gut ab- 
schnitten. Der Benzinverbrauch (147 ml) im 
freien Training war für die beiden noch nicht 
zufriedenstellend, jedoch nach letzten Verän- 
derungen und Vergaserabstimmungen kamen 
sie in den Ausscheidungsläufen (7 Runden auf 
dem Motodrom) auf immerhin 103,201 ml. 
Das R-W TEAM belegte damit den 31. Platz 
von 106 gemeldeten Teilnehmern in der Ama- 
teurklasse. 

Nach drei anstrengenden Renntagen kön- 
nen beide noch auf einen weiteren Erfoig zu- 
rückblicken : Jo Wehrheim fuhr einen absolu- 
ten Rundenrekord in der Klasse der Leicht- 
baufahrzeuge; 75,42 km/Std. 

Bei dieser Veranstaltung wurde u. a. ein 
neuer Weltrekord gefahren: 971 km mit 
einem Liter Sprit, was etwa der Strecke 
Frankfurt — Hamburg und zurück entspricht. 

verabschiedet 

Feierstunde in der Aibert-Einstein-Schule 

In einer kleinen Feierstunde wurden am 
Dienstagvormittag in der Albert-Einstein - 
Schule Rektor Klaus Hilgardt, Lehrer Franz 
Kaiisch und die Lehrerin Christa Schmidt ver- 
abschiedet. 

Rektor Hilgardt wechselt auf eigenen 
Wunsch an eine andere Schule über, Franz 
Kaiisch tritt aus gesundheitlichen Gründen in 
den vorzeitigen Ruhestand und Frau Schmidt 
wurde ebenfalls auf eigenen Wunsch an eine 
Schule in Norddeutschland versetzt. Der 
Kommissarische Leiter der Einstein-Schule, 
Adolf Breitmeier, begrüßte die Gäste, ein 
Klavierkonzert einer Schülerin leitete die 
Feier ein. 

Klaus Hilgardt führte in seiner Abschieds- 
rede aus, daß es an einer Schule nichts Beson- 
deres sei, wenn Lehrer und Schüler gingen; 
das Kommen und Gehen gehöre zu einem 
Schulbetrieb. Für einen bedeute der Wechsel 
eine freudige Angelegenheit, für den ande- 
ren, der in den Ruhestand trete, stelle das 
Ausscheiden eine Zäsur dar. Es beginne ein 
iieuer Abschnitt, der Hoffnung und Zuver- 
sicht verheiße. Franz Kaiisch, so führte Rek- 
tor Hilgardt aus, sei am 29. Mai 1947 in den 
Schuldienst getreten und bereits im April 
1965 an die Aibert-Einstein-Schule gekom- 
men. Er sei ein rundum engagierter und ein 
gütiger Lehrer gewesen und habe dem Fach 
,,PoTytechnik" erst den richtigen Rahmen ge- 
geben, bevor es überhaupt zu diesem Fach die 
entsprechenden Richtlinien gegeben habe. Er 
sei immer ein Realist gewesen und habe ge- 
wußt, was an einer Schule machbar sei. Hil- 
gardt dankte dem Scheidenden für seine Ar- 
beit und überreichte die Urkunde des Regie- 
rungspräsidenten. Vom Lehrerkollegium gab 
es Blumen und Geschenke. 

Zur Versetzung von Christa Schmidt sagte 
Hilgardt, sie sei seit Juli 1970 an der Schule 

gewesen und habe sich insbesondere der För- 
derstufe gewidmet. Ihre besondere Aufmerk- 
samkeit habe den Legasthenikern gegolten. 
Auch Breitmeier gab seinem Bedauern Aus- 
druck, daß eine so begabte Lehrerin die 
Schule verlasse. 

Konrektorin Keller hielt die Laudatio auf 
Rektor Hilgardt. Drei Jahre sei Hilgardt als 
Rektor an der Schule tätig gewesen, er habe 
immer nach dem Gleichheitsgrundsatz gehan- 
delt, auch wenn er sich dabei oft zwischen die 
Stühle gesetzt habe. Aus seiner Haltung habe 
aber immer ein hohes Maß von demokrati- 
scher Gesinnung gesprochen, wenn es auch 
manchmal nicht ohne Anordnung abgegan- 
gen sei. Hilgardt sei immer zu einem Ge- 
spräch bereit gewesen und habe das Schiff- 
chen Schule nicht auf Grund laufen lassen, 
wenn es auch Höhen und Tiefen gegeben 
habe. 

Ein Verdienst von Rektor Hilgardt sei es ge- 
wesen, daß an der Einstein-Schule die Fünf - 
Tage-Woche eingeführt worden sei. Es sei 
ihm auch gelungen, bei den Schülern eine 
persönliche Beziehung heriustellen. Im Na- 
men aller Kollegen dankte Konrektorin Keller 
dem scheidenden Rektor für seine Tätigkeit 
und seinen Einsatz. 

Eltembeiratsvorsitzender Wolfgang Brandt 
erinnerte an die unerfreulichen Auseinander- 
setzungen mit dem vorherigen Elternbeirat, 
die die Arbeit an der Schule sehr gestört ha- 
ben, und sprach seine Bewunderung darüber 
aus, mit welchem Ernst Klaus Hilgardt seine 
Tätigkeit als Schulleiter ausgeführt nat. 

Dankesworte und die besten Wünsche für 
die Zukunft sowie Geschenke kamen noch aus 
den Reihen des Lehrerkollegiums und des 
Personalrats. Mit musikalischen Darbietun- 
gen von Schülern war die kleine Feier um- 
rahmt. 

'^'"SSä-T rf I mf'-'Xji. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

„Mein Vater war ein Wandersmann .. 

Rektor Josef Pfeiffer ging in den Ruhestand 

Namenswechsel 

„Da ist doch der Druckfehlerteufel wie- 
der einmal durch die Anzeigenabteilung 
gefegt" werden manche beim Lesen der 
letzten Langener Zeitung gedacht haben, 
als sie bei einer Vermählungsanzeige hinter 
dem Namen des Bräutigams den Vermerk 
fanden: „Geb. Soundso". Weit gefehlt, der 
Mann nimmt den Familiennamen seiner 
Zukünftigen an, was im Zuge der Emanzi- 
pation seit dem L Juli 1976 möglich ist. 

Freilich kommt es nur selten vor, daß 
von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht 
wird. Zu sehr ist man noch im Altherge- 
brachten verwurzelt, und beim Langener 
Standesamt wurden seither nur drei oder 
vier solcher Fälle registriert. 

Was bewegt einen Mann, den Namen sei- 
ner Frau anzunehmen? Das könnte zu- 
nächst einmal sehr großes Verständnis für 
die Gleichberechtigung sein, oder auch 
dann, wenn ein Bürgerlicher durch Heirat 
in die Welt des Adels eintritt und sich plötz- 
lich „von" schreiben kann. Oder etwa, 
wenn er einen wenig schönen Namen hat 
und diesen gern loswerden möchte. Wer 
möchte beispielsweise schon gerne „Ka- 
mel" heißen? Da ist dann eine solche Na- 
mensänderung willkommen, wenn die 
Braut nicht gerade eine geborene „Esel" 
ist. A ber zu einem solchen ist ja auch ohne 
äußere Benennung schon manch einer 
durch die Heirat geworden, und es soll so- 
gar Esel mit Hörnern geben. Aber Spaß 
beiseite. 

Von dem Recht der Namensveränderung 
können bis zum 30. Juni 1980 übrigens auch 
alle Ehepaare Gebrauch machen, die vor 
dem 1.7.76 in den Stand der Ehe getreten 
sind. Sie müssen dazu lediglich eine Erklä- 
rung beim Standesamt abgeben, um den 
Wandlungsprozeß in die Wege zu leiten. 

Die Computer können surren, jedoch ist 
sicher keine Verwandlungswelle zu erwar- 
ten. Dann könnte zur geborenen, verehe- 
lichten, verwitweten und wieder verheira- 
teten jetzt auch noch eine umpewandelte 
kommen. Die Namen werden länger, die 
Aufzählung groß, fast orientalisch. Zum 
Glück wird man nicht dazu gezwungen, 
freut sich 

Ihr Tobias 

Jetzt kommt die Kerb 

Das Ebbelwoife.st ist vorüber, und die 
Ferien haben begonnen. Wenn alle erholt aus 
dem Urlaub zurückkommen, wird es wieder 
etwas zu feiern geben: Die Langener Kerb 
'79. Die Kerbborsche, die jetzt wohl hinrei- 
chend bekannt sein dürften, haben ein großes 
Programm auf die Beine gestellt, welches 
aucn einen Kerbborscheball und eine ,,Kerb- 
disco" beinhaltet. Die Karten hierfür sind 
jetzt, sieben Wochen vor der Kerb, bei allen 
Kerbborschen, beij. K. Bach, Fahrgasse, und 
in der TV-Gaststätte erhältlich. 

Die Kerbeburschen wollen zeigen, daß auch 
die Langener Kerb sich zu feiern lohnt, und 
laden alle Langener und auch andere herz- 
lichst ein. In den letzten Jahren hatte die Kerb 
viel an Attraktion eingebüßt, weil die Kerbe- 
burschen fehlten. Dies soll dieses Jahr mit den 
Langener ,,Kerbborsche '79" anders werden. 

Im festlich geschmückten Hof der Wallschule 
marschierten am Dienstagvormittag die Schul- 
kinder, einheitlich gekleidet und wohlgeordnet, 
sangen und sagten Gedichte auf. Grund für die- 
sen ,.großen Bahnhof": Rektor Josef Pfeiffer, 
der Leiter dieser Schule, wurde in den Ruhe- 
stand verabschiedet. Und weil alle von ihm 
wußten, daß er ein begeisterter Wanderer ist, er- 
klang nicht nur das Lied vom Wandersmann als 
Eröffnung, sondern waren auch manche Ge- 
schenke, die überreicht wurden, auf dieses Hob- 
by gemünzt. 

Nach diesem Spiel auf dem Schulhof ging es in 
den Klassenraum, in dem der damalige Lehrer 
Pfeiffer am 1. November 1948 zum ersten Mal in 
Langen Unterricht gehalten hatte. Konrektorin 
Bärbel Gutzeit begrüßte die Gäste und hielt die 
Laudatio auf den scheidenden Rektor. Er habe 
nie hektisch regiert, die Fähigkeit gehabt, auch 
abwarten zu können, was manche Probleme ge- 
löst habe, sei mit seiner ,,Damenriege" (in der 
höchstens der Hausmeister als männliche Person 
geduldet gewesen sei) immer gut ausgekommen, 
und habe durch klare Anweisungen und gute 
Koordinierung ein angenehmes Klima in der 
Schule geschaffen. Deshalb stehe ihm auch für 
die Zukunft die Schule stets offen und er sei im- 
mer herzlich willkommen. 

Schulamtsdirektor Hillesheimer, der die Pen- 
sionierungsurkunde überbrachte, bedauerte den 
Augenblick des Abschieds, denn mit Rektor 
Pfeiffer gehe ein Kollege in den Ruhestand, von 
dem man immer etwas habe lernen können. Die 
Art und Weise, wie er schnell Zusammenhänge 
erfaßt, lautlos Erlasse angewendet habe und 
schlau mit seinen Dienstvorgesetzten umgegan- 
gen sei, sei bewundernswert gewesen. Nicht zu- 
letzt dadurch habe die Wallschule nie Not gelit- 
ten an Lehrerstunden, sei zweizügig geblieben 
und habe mit 20 bis 22 Schülern wohl die klein- 
sten Klassen im ganzen Gebiet. 

Auch Schuldezernent Borgmeyer bestätigte 
dem scheidenden Rektor, er sei ein Mann, dem 
Passivität nie gegeben gewesen sei. Das Leben 
und Arbeiten mit den Kindern sei ihm Aufgabe 
und Lebensinhalt gewesen, seine Forderungen 
an den Schulträger immer mit Maß und Ziel ge- 
stellt worden, und dadurch habe er viel erreicht. 
Er habe gezeigt, daß es nicht auf Prachtbauten, 
sondern auf die Seele einer Schule ankomme. 

Für die Stadt Langen überbrachte Stadtrat 
Dr. Wleklinski die Grüße und ein Geschenk, 
Rektor Fürst die Glückwünsche der Kollegen. 

Bei den ,,Zubringerdiensten" in die weiterfüh- 
renden Schulen habe es nie Probleme gegeben, 
und Pfeiffer habe keine ,,aufdringliche 
Pädagogik-Show" abgezogen, sondern mit dem 
Humor der reiferen Jugend segensreich gewirkt. 
Für die kommende Phase der „berufsentrückten 
Freizeit" überbrachte Fürst die besten Wünsche 
aller Rektoren. 

Vom Elternbeirat wurde dem künftigen Pen- 
sionär bestätigt und dafür gedankt, daß in guter 
Zusammenarbeit alle Probleme hätten gelöst 
werden können. Konrektorin Hertha Klein- 
schmidt als Egerländer Landsmännin verab- 
schiedete ihren Kollegen mit dem sudetendeut- 
schen Lied ,.'s is Feieromd". Musikalisch trugen 
auch acht Schülerinnen und Schüler durch 
Akkordeon-Darbietungen bei, und schließlich 
hatte sich der Personalrat etwas Originelles ein- 
fallen lassen: er stellte dem Chef ein ,.Zeugnis 
zur Erlangung der Pensionsreife" aus. das keine 
Noten, aber dafür treffende und humorgewürzte 
Bemerkungen enthielt. 

In seinen Dankesworten für die guten Wün- 
sche ging Josef Pfeiffer auf die Zeit vor 45 Jah- 
ren ein, als er im Egerland Lehrer wurde. Er ist 

Schulamtsdirektor Hillesheinier (I.) überreicht 
Rektor Josef Pfeiffer die Urkunde zur Verset- 
zung in den Ruhestand. 

Nodi reditzeitig zum Sommenirlaub 

guter Wbid zur Segelsdieinprüfung 

,,Ob wir die praktische Prüfung noch vor 
( den Ferien schaffen?" Diese Frage wurde in 
letzter Zeit von 30 A-Scheinanwärtem oft auf 
dem Clubgelände des Dreieich-Segelclubs 
Langen gestellt, denn man hatte auf diesem 
Revier auf Club-Booten viel geübt. Das theo- 
retische Wissen um das Segeln war ihnen vom 
bewährten Ausbildungsteam des DSCL, den 
Herren Arzt, Dieterich, Dr. Greifenstein. Jas- 
nau und Merwa. während der vergangenen 
Wintermonate beigebracht worden. Diese 
Prüfung und auch das Faiiren unter Motor 
beim befreundeten O.R.V. in Offenbach auf 
dem Main hatten die Kursteilnehmer bereits 
erfolgreich absolviert. 

Jetzt stand die praktische Prüfung vor der 
Kommission des Hess. Seglerverbandes am 
Wochenende an. Welches Glück, der Wind 
hatte die erforderliche Mindeststärke. Vom 
Startprahm, in der Mitte des Langener Wald- 
sees verankert, ertönten von den Prüfern über 
Megaphon die auszuführenden Kommandos. 
Gefordert wurden das Wenden und Halsen 
sowie An- und Ablegemanöver. Befriedigt 
zeigte sich die Prüfungskommission ebenfafis 

über die Ausführung des recht schwierigen, 
aber notwendigen Mann über Bord-Kom- 
mandos. von dessen schneller Durchführung 
vielleicht mal ein Leben abhängen kann. Be- 
sonders erfreut waren die Prüfer, daß zahl- 
reiche Jüngstensegier bewiesen hatten, daß sie 
nunmehr die Befähigung erlangt hatten, 
aiißer ihrem bisherigen ..Optimist" jetzt auch 
mit größeren Booten auf Regatten fahren zu 
können. ' 

Mit einem fröhlichen Umtrunk wurde das 
Bestehen der Prüfung gefeiert. Man war jetzt 
stolzer Besitzer des so wertvollen amtlich vor- 
geschriebenen A-Scheins. der zum Befahren 
der Binnenschiffahrtsstraßen mit Kleinfahr- 
zeugen auch unter Motor ab 5 PS oder 3.75 
kW erlaubt. Dieser Segelführerschein ist des- 
halb so gefragt, weil im europäischen Ausland 
die Behörden mehr und mehr das Befahren 
ihrer Gewässer vom Besitz dieses Certifikats 
abhängig macht. 

Der DSCL wird im kommenden Winter 
wieder mit einem neuen Lehrgang beginnen 
und ihn bis zur praktischen Prüfung durchzie- 
hen. 

in Oberlohwitz bei Karlsbad geboren, legte 1933 
die erste und 1936 die zweite Lehrerprüfung ab, 
unterrichtete bis 1940 und mußte dann in den 
Krieg, aus dem er 1948 zurückkehrte, um in Lan- 
gen als Lehrer, ab 1963 als Konrektor und ab 
1967 als Rektor an der Wallschule seinen Dienst 
zu tun. 

Er sei ein schweigsamer \^rtreter sein"^. 
Volksstammes, erklärte Pfeiffer, und sollte er 
manchmal mißverstanden word^ sein, so bitte 
ei um Entschuldigung. Der Egerländer sei eben 
so. gelte oft als halsstarrig, aber auf sein Wort 
könne man bauen. 

Hans Söhnker kommt in die 
Stadthalle 

Von volkstümlichen Balladen wie ,,Archibald 
Douglas", „Die Uhr" oder „Der Ribbeck aus Ha- 
velland" bis zu Ina Seidels ..Die alten Mütter" 
oder Erich Kästners ..Mein Sohn" bietet Staats- 
schauspieler Hans Söhnker in einer vielfarbigen 
Palette Besinnliches. Einstes und Heiteres am 
Freitag, dem 20. Juli in der Stadthalle Langen. 
Die Veranstaltung beginnt bereits um 18 Uhr 
und wird gegen 20 Uhr beendet sein. 

vKWCbll'chC likdjuciJen. 

Sonntag, 15. 7. 79 (5. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Lk. 5, 1 — 11 

kein Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 

Predigttext: Psalm 92, 2 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: Mt. 5, 6 

kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für besondere gesamtkirchliche 
Aufgaben der EKD 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 15. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 7. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, BahnstraSe 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Abfahrt für den Ausflug der Frauenhilfe 

nach Weilburg, am 14. 7., 8.00 Uhr altes Rat- 
haus, — 8.05 Uhr Südl. Ringstraße gegen- 
über dem Arbeitsamt. 

Am Mittwoch, 18. 7., 15.00 Uhr, Senioren- 
nachmittag im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. Herr Grein von der Stadtverwaltung 
Langen, Abt. Kultur, hält einen Lichtbilder- 
Vortrag über Trachten und Bräuche aus un- 
serer hessischen Heimat. Der nächste Seni- 
oren-Nachmittag findet dann wieder am 29. 
8. 79 statt. 

Während der Ferien ist kein Kindergottes- 
dienst. 

... so ieauem p,e,sv.ert 

AKrmmeRFUNxr 

500 g 
Groß- 
Packg. nur 

Knorr 3-Teller- 
Feinkostsuppon 

jeder Beutel 
Ramee 
Rahm-Camembert 
50 % Fett 1. Tr., 125 g Schachtel 1.59 

Burkbraun Barren 
Schokolade in versch. Sorten 

100 g Packung 

Holzkohlen und 
Holzkohlenbriketts 

jeder 3 kg Beutel 

1.28 

3.78 

Kraft Jocca 
Frischkäse 20 % Fett 1. Tr. 

200 g Packung 

Hengstenberg 
Gurkenmeister 

0,7 Liter Flasche 

1.28 

1.39 
In allen mit diesem AngcbbI gckennzeichnelon Geschalten 

SunH Waschpulvera Itg Tragepacl(ung 
Dtsch. SpeisefrOhkartoffein 
Sorte Saskia. KL 2 2.5 kg Netz 
ArgenLTafeU^ 
.Rom Beauly' Kl. 1 500 g 
Outspan-Oraneen 
Klasse 1 4 Stück im Netz 
Nur solange Vorrat. Abgabe nur in haushaltsübüchen 

Mengen. Für Druckfehler keine Haltung, 
EOEKA Franklurt-Alzenau 
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BOSCH-DIENST 
LANGEN 

— 1 6070 Langen ' ~  
Robert Bosch Sir 6 Tel 0 610:i/7 90 97 98 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SI^ALD 

REISEBÜPO 
LANGEN 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/21238 
Flug-, Bahn-, Schitfstourlstik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarien, Hotelreservierungen 

• Umzüge Im Möbalwagiin • Möbeltransporte 
• Umzüge Im Planwagen • Klavlerlranspotte 
• Maschinentransporte • Lagerung 

preiswert ■ zuverlässig 
Oreielch-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, aucfl sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke -- Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN - 
Baubetreuung^Finanziemngen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tanksteile u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-061 03 / 2 37 77 -1-230 77 

BAUSTOFF 
WERNER 

Büro und Lager: 
6070 Langen, Bahnstraße 1, Tel. 2 20 43 
Lager: 6078 Neu-Isenburg, Schleußnerstraße, 
Tel. 0 61 02 / 69 90 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent>eläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

. 6070 UNGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

#. BOSCH-DIENST 
LANGEN 

—— f)0/ri i 'ir 
(loben B i'v (,",!>■ iii'/. 'w 

Das Fachgeschäft für Radio und Fernsehen 
RADIO-VOGDT 
Rundfunk — Fernsehdienst — Verkauf 
Reparatur 

6070 Langen, nur Riedstraße 12 
Telefon 0 61 03/2 35 26 

die erste komplette 
Hen-en-Pflegeserle 

mit Accessoires 
TED 
LAPICIS 

FOR M£N 
... exciusiv in unseretn PartOtmite^mn shop 

DIE Drogerie am Lutherplatz 
Parfümerle — Kosmetiksalon 

Inh. G. Walb 
6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14. 7. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Whg; Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 
15. 7. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. K. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 
18. 7. (Mittwochbereitschaff von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Whg; Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 14.7. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 15.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Md., 16.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DL, 17.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
ML, 18.7. EinhorrvApotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Dd., 19.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 98 86 
Fr., 20.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

lEGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Atmend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
14J15. und 18. 7. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
14. bis 21. 7. (8 Uhr) 
Apotheke am Bahnhof 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

DREIEiCHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
14J1S. und 18. 7. 
Dr. med. Schütz, Fahrgasse 33, Tel. 8 49 99 

Apothekendienst 
Sa., 14.7. Hirsch-Apotheke,.Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 15.7. Stadttor-Apotheke 

Lindenpiatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 16.7. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DL, 17.7. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

MI., 18.7. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 19.7. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 20.7. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendl. 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
14J15. und 18. 7. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Helmut Mangold, Dietzenbach, Talstr. 11, 
Tel. 0 60 74 / 2 66 47 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Denis Hotinescu, Rodgau 5-Hainhausen, 
August-Neuhäuseistr. 25a, Tel. 0 61 06 / 61 16, 
priv. 06 11 / 8 76 21 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Aus der Weit des FMms 

Hurricane (UT) 

Ein gigantischer und mitreißender Film 
über eine entfesselte Naturgewalt, die wie eine 
Sintflut eine ganze Insel in die Tiefe reißt. 

Asterix erobert Rom 
(Lichtburg 1) 

Die munteren Gesellen sind wieder da und 
iefern Gags am laufenden Band. Ihre Ab- 

rechnung mit den Römern gehört zu den be- 
achtlichsten Produktionen des Comic-Strips. 

Die Nonnen von Clichy 
(Lichtburg 2) 

Eine Filmsensation aus Frankreich. Sinn- 
liche Begierde zweier Nonnen wird vom Groß- 
inquisitor als Teufelswerk bezeichnet. Der 
Scheiterhaufen droht. 

zum H3Ißiail5Tl!83T 
Import • Eipoft 
V6f«l • Stifiwats«r • M*»r*taq«iaristik 

Tetefon 06103/49157 
Ernsl-Ludwig-Straft« 8 
6073 EQELSBACH B. FFM 

DER SPEZIALIST FÜR 
P.KW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GattenabfMe 
• Haus- und Spsmnün 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Mailcl 
• Stall-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MelsterbetrIeb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Zum Führerschein durch die 

FAHRSCHULE ECKEL 
l-angen, FrledrIchstraBe 10, Tel. 48 85 

Egelsbach, Kurt-Schumacher-RIng 10. 
Tel. 48 85 

# BOSCH-DIENST 
LANGEN 

— 607O Langen — 
Roberl Bosch Str, 6. Tel, 0 61 03 / 790 97 98 

DER SPEZIALIST 
FtjR BOSCH TUNE UP * 

Kfz.-Zulassungsdlenst ■ VersIcherungsbUro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber: Valentin und Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

GETRÄNKE-VERTRIEB 

HEINZ KRETSCHMANN 

6070 Langen 
Wilhelm-Busch-Straße 12 
Tel. 0 61 03 / 4 35 05 

eter 

elterhoff 
• Elektro-Installatlonen • Funkgesteuerte 
• Alaimanlagen Garagentorantrlebe 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN - Dielelchrtng ■ Telefon 213 70 

R 

4 

Der Salon für die 
ganze Familie 

Coiffeur 

cezanne 4 

6070 Langen, Rheinstraße 36, Tel. 2 49 90 

Domburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, f>^ARIVlOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 1Ö37 

AUTOVERLEIH GRABNER 
Südl. Ringstr. 13 
6070 LANGEN 

PKW + LKW (0S103) liolo ^ 

qpstern ionctcncr Zeitung 
passiert - ~ 

^ clor aklLjello WiTbotr.iqor 

heute 21011-12 
informiert! KuMri KG ÜucH- u'ul i 'fl'.olcJrucK 

DARLEHEN gewähren wir sctinell und zlnsgOnstlg. 
Spareinlagen u. Verniögensblldung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevisen, 
Bausparen, Versicherungen. 
Spar- und Kreditbank Egelsbach 
e.G.m.b.H. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 061 03/49193 

Decken- u. Wandverkleidungen, Türen 
mit Futter und Bekleidung In jeder 
Holzart, ferner Fenster, Haustüren in 
Holz, Kunststoff und Aluminium liefert 
in jeder Größe mit oder ohne Montage 

tflirt QCUO Schreinerei ■VUn OCNU Innenausbau • Glaserei 
Ernst-Ludwig-Str. 28 - 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 97 39 

REHWALD LANGEN 
Roborl Bnsch Stf 6. .Tpl 0 6103, 7.90 9/' 9B 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 56 Freitag, den 13. Juli 1979 

Egelsbacher Vereine 

schwammen und golften 

um Sieg und Platz 

e Im Egelshachcr Vcranstaitungskalcnder 
hat diese Begegnung der Ortsvereine im 
Schwimmen und Minigolf schon ihren festen 
Platz. Die Beteiligung hätte zwar im Schwim- 
men etwas besser sein können, aber daran war 
sicherlich das kühie und wenig einladende 
Wetter am Sonntagmorgen schuld. Das Egels- 
bacher Bad und die Minigolfanlage sah 
dennoch eine ganze Reihe interessanter und 
spannender Wettkämpfe. Das Schwimmen 
brachte folgende Ergebnisse: Bei der männli- 
chen Jugend bis 12 Jahre siegte die Mann- 
schaft der SGE-Leichtathleten in der Beset- 
zung Weitmann, Dittrich, Buff und Anthes 
über 4x50 Meter in 3.16.1 Minuten vor der 
Mannschaft der DLRG und den SGE-Turner- 
buben. Die Mädchen der gleichen Alters- 
gruppe waren sogar noch etwas schneller. 
Hier siegten die SGE-Tennismädchen mit der 
Staffel Heller, Reiger, Bunzel und Walter in 
3.14.0 Minuten vor SGE-Turnen und SGE-- 
Leichtathletik. 

In der folgenden Klasse der Jungen von 
13 — 15 Jahre gab es dann schon wesentlich 
bessere Zeiten. Hier kam die, DLRG-Mann- 
schaft mit Pezzatini (2 Bahnen), Werkmann 
und Stornfels auf respektable 2.21.4 Minuten 
vor den SGE-Tennisbuben und den SGE-Tur- 
nern. Auch die DRLRG-Mädchen gleichen 
Alters mit Friedrichs, Schwanzer, Gaußmann 
und Fischer kamen in 2.51.8 noch unter die 
Drei-Minuten-Grenze. Die Mädchen schwam- 
men übrigens im Alleingang, jedoch im Kiel- 
wasser der Bubenstaffeln. 

Die beste Zeit an diesem Morgen — eben- 
falls ohne Konkurrenz — schwamm die Hand- 
ball-A-Jugend in der Altersgruppe von 16 —20 

Bürger aus der DDR besuchten 
Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1979 
wurden an 61 Personen aus der DDR und den 
Ost- und südosteuropäischen Staaten Bargeld- 
beihilfen für den Aufenthalt in der Bundesre- 
publik Deutschland gezahlt. Davon erhielten 
5 Personen einen kostenlosen Rückfahrschein 
bis zur Grenzübergangsstelle und 5 weitere 
Personen eine Zusatzreise innerhalb des Bun- 
desgebietes. 

Aus der Arbeit des 

Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. April bis 30. Juni 1979 insge- 
samt 17 Rentenanträge gestellt. Von den 17 
Rentenanträgen entfielen 9 auf die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen und 8 auf die 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte in 
Berlin. Die 9 bei der Landesversicherungsan- 
stalt Hessen gestellten Rentenanträge unter- 
teilen sich in 3 Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag für weibliche Ver- 
sicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in 
den letzten 20 Jahren und 5 Anträge auf Wit- 
wen- und Waisenrente. 

Von den 8 bei der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte gestellten Rentenan- 
trägen waren 3 Anträge wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit, 3 Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und überwiegender Versiche- 
rungspflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit 
in den letzten 20 Jahren, 1 Antrag wegen Voll- 
endung des 63. Lebensjahres und 1 Antrag 
auf Witwen- und Waisenrente. 

Jahre mit sehr guten 2.12.2 Minuten. Diese 
Zeit wurde von der Mannschaft Frenkel, 
Kunze, Widder und Koib erzielt. Die Männer- 
staffel von 21—30 Jahre beherrschten die 
SGE-Volleyballer mit Dieterle, Leyja, Kindl 
und Driesen in 2..34.5 Minuten. Trotz ihres ■ " " ■ ■ ■ ■ 
Sommerfestes am Samstagabend siegten die Wieder attraRtlVe FerienSPiele 
Leichtathletikmanner über dreißig mit 
Henze, Hoffmann, Bareuther und Heim in Im 
3.03.4 Minuten vor den SGE-Tennisspielern. III 

Bei den Damen der gleichen Altersgruppe 
starteten ebenfalls zwei SGE-Abteilungen. Es 
siegten die Turnerinnen in der Staffelbeset- 
zung Kraweczyk, Faul, Schwarz und Elend voi 
der Fitneß-Gruppe der Leichtathletinnen in 
3.14.4 Minuten. 

F"ünfzehn Mannschaften stritten im Mini 
golf um den Sieg. Platz 1 mit 90 Schlägen teil 
ten sich das Paar Lötsch/Giersdorf von dei 
DLRG und das Paar Betz/Lorenz vom Schüt- 
zenverein. Den zweiten Platz mit 99 Schlägen 
belegten gar drei Mannschaften, und zwar die 
Naturfreunde Beck/Faath, die Angler Stoß/ 
Hemmelskamp und die Tennis-Junioren K 
Süß/F. Hansel. Platz 3 teilte sich die Mann 
Schaft Jericho/Dietrich vom Tanzsportclub 
und Senior und Junior Dürner für den SPD- 
Ortsverein mit 105 Schläeen. 

Die abschließende Siegerehrung durch Bür 
germeister Hans Dürner — für die Jugend gab 
es etwas Süßes und die reiferen Semester er- 
hielten den erfrischenden Schluck — brachte 
der Arbeitsgemeinschaft Egelsbacher Ortsver- 
eine die Gewißheit, daß es sich auch in der 
Zukunft lohnt, eine solche Veranstaltung aus- 
zurichten. 

e Es ist schon Tradition, daß jährlich zu 
Beginn der Sommerferien in Egelsbach 
Ferienspiele durchgeführt werden. So sollen 
auch in diesem Jahr wieder alle Kinder zwi- 
schen 6 und 12 Jahren die Gelegenheit haben, 
eine Woche lang während der großen Ferien 
an den Egelsbacher Ferienspielen teilzu- 
nehmen. 

Sie beginnen am Montag, dem 16. Juli und 
enden am Samstag, dem 21. Juli, mit einem 
großen Abschlußfest, zu dem neben den Kin- 
dern die Eltern und alle Bürger der Gemeinde 
Egelsbach eingeladen sind. 

In diesem Jahr liegen rund 150 Anmel- 
dungen — etwas weniger als im vergangenen 
Jahr — vor, davon nehmen 36 Kinder allein 
am Zeltlager, das in diesem Jahr in Allers- 
bach/ bei Schlüchtern stattfindet, teil. Der 
Beitrag betrug für das 1. Kind 30, — DM, für 
das 2. Kind 20,— DM und das dritte und 
jedes weitere Kind einer Familie, das an den 
Ferienspielen teilnahm, ist beitragsfrei. Für 
das Zeltlager waren zusätzlich 20, — DM noch 
zu zahlen. Die Kinder sind während der 
Ferienspiele Unfall- und haftpflichtversichert, 

'erhalten täglich eine Verpflegung sowie 
kostenlos Tee zum trinken. Außerdem ist vor 
gesehen, daß bei Wanderungen und Aus- 
flügen unterwegs gegrillt wird. Für jede Grup- 
pe ist vorgesehen, daß sie sich einmal bei 
einem Ausflug selbst verpflegt. 

•Auf dem Speisezettel, für den die Küche des 
Toom-Marktes wieder verantwortlich ist, 
stehen wieder schmackhafte Gerichte. Auch 
diesmal dbt es verschiedene Standorte, wo die 

Aktivitäten durchgeführt werden; Zentral- 
station ist das Gelände um die Waldhütte, 
doch auch die Ernst-Reuter-SChule mit dem 
Sportgelände sowie das Schwimmbad mit der 
Minigolfanlage stehen zur Verfügung. 

Gewandert wird in diesem Jahr unter an- 
derem zum Paddelteich nach Langen, Fahr- 
radausflüge werden unternommen und Bus- 
fahrten führen nach Safariland, Oberwald- 
haus und zum Spielplatz Tannenwald. Als Be- 
treuer haben sich bewährte Kräfte der ver- 
gangenen Jahre zur Verfügung gestellt. An 
der Waldhütte herrscht als Hauptaktivität 
wieder der Hüttenbau sowie Fort. Insgesamt 
bestehen sechs Gruppen mit im Schnitt 20 
Kindern und zwei Betreuem. 

Krönender Abschluß der diesjährigen Feri- 
enspiele wird wieder das Fest an der Wald- 
hütte sein. Dort gibt es für die Kinder wieder 
zahlreiche Spiele, zahlreiche ,,Wurfbuden" 
und einen Losstand, außerdem soll — wie im 
vergangenen Jahr — bei Einbruch der 
Dunkelheit ein Zeichentrickfilm gezeigt 
werden, hür Kinder und Erwachsene gibt es 
Getränke und Grillwurst zu angemessenen 
Preisen. Ausklingen werden die Ferienspiele 
wieder mit einem großen Lagerfeuer vor dem 
Parkplatz an der Waldhütte. 

Die Ferienspiele beginnen täglich um 9 Uhr 
und enden um 16 Uhr, Start wird am Montag, 
dem 16. Juli um 9 Uhr auf dem Hof der Emst- 
Reuter-Schule sein, wo die einzelnen Gruppen 
nach Alter eingeteilt werden, ehe sie an ih 
Betätigungsorte gehen. 

ire 

Mit dem „Wein-Expreß" an 

den Neckar 

Anmeldungen werden noch angenommen 

„Auf die Plätze, fertig, los!" heißt es im Egelsbacher Schwimmbad , und die Schwimmer der Ver- 
eine gehen von den Startbecken in die beheizten Fluten. 

Interesssantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 01. April 
bis 30. Juni 1979 im Heiratsregister 15 Ehe- 
schließungen eingetragen. Es heirateten: 
Klaus Sieghard Hinz (Egeisbach) und Ursula 
Wannemacher (Egelsbach), Adolf Fischer 
(Egelsbach) und Ilona Gerda Schäfer (Egels- 
bach), Erwin Knobl (Egelsbach ) und Maria 
Hildegard Staudt (Wuppertal), Reinhold 
Karl Gräf (Egelsbach) und Rita Gabriele 
Lissner (Egelsbach), Gerald Masthof (Langen) 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

und Lilli Ilse Mahr (Egelsbach). Walter Max 
Meinelt (Egelsbach) und Ingrid Helga Hed- 
wig Kaspar (Egelsbach), Gerhard Otto Ax 
(Egelsbach) und Gerda Speer, geb. Sallwey 
(Egelsbach), Marco Morelli (Egeisbach) und 
Christa Leonhardt, geb. Dennl (Egelsbach), 
Hans-Dieter Schuhmacher (Egelsbach) und 
Brunhilde Rauch (Egelsbach), Herbert Schä- 
fer (Dreieich) und Barbara Inge Motschen- 
bach (Egelsbach), Manuel-Torcuato Garcia 
Adujar (Egelsbach) und Renate Waldhaus 
(Egelsbach), Klaus Hupfer <Egelsbach) und 
Ilona Emma Kalk (Biebesheim), Kurt Lothar 
Schmiedler (Egelsbach) und Evgenia Mou- 
moulidou (fgelsbach), Hans Diehl (Lampert- 
heim) und Getraude Elfriede Ziegert (Egels- 
bach), Michael Walter Peter Göz (Egelsbach) 
und Annette Herzberger (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 9 Sterbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um 
die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht 
im örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 
Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 21 Personen bestattet. 

e Eine besondere Attraktion dürfte die von 
der Gemeinde Egelsbach ursprünglich nur im 
Rahmen des Altenprogramms vorgesehene 
Fahrt des Sonderzuges ,,Deutsche Wein- 
straße" am Mittwoch, dem 22. August ab 
Bahnhof Egelsbach nach Wimpfen am 
Neckar sein. Nachdem wider Erwarten aus 
dem mit dem Altenprogramm angespro- 
chenen Personenkreis lediglich 160 Anmel- 
dungen kamen, gaben die Verantwortlichen 
die Zugfahrt frei zur Teilnahme für die ge- 
samte Bevölkerung. t)ber die eigentlich 
geringe Resonanz, aie em solcher Zug im Ver- 
gleich zu anderen Gemeinden hier in 
Egelsbach findet, war man bei der Gemeinde 
etwas enttäuscht. Um nun diese Fahrt mit 
dem Sonderzug ,,Deutsche Weinstraße", der 
eine einzig fahrende Weinlaube ist, Wirklich- 
keit werden zu lassen, wird die Anmeldefrist 
noch einmal bis zum 27. Juli verlängert. Teil- 
nehmen können auch Interessenten außer- 
halb Egelsbachs. 

Der WeinstralJenzug, der in allen Wagen 
bewirtschaftet ist, bietet durch seine Wein- 
laubzier eine gemütliche Atmosphäre. Die In- 
nenausstattung unterscheidet sich wesentlich 
von herkömmlichen Zügen, denn es gibt 
Weinfässer als Tische, gemütliche Eckbänke 
und Nischen. Außerdem kann im Zug ein 
kleiner Imbiß eingenommen werden, der, wie 
der Wein, von ,,echten Pfälzerinnen" gereicht 
wird. Für die Tanzlustigen ist außerdem in 
der Mitte des Zuges ein Tanzwagen einge- 
schoben . 

Abfahrt ist um 9.30 Uhr ab Bahnhof Egels- 
bach, Die Fahrt führt über Darmstadt, ol)ei- 
Ramstadt, durch den Odenwald, Wiebels- 
bach-Heubach, über das Hetzbach-Viadukt 
nach Neckarsteinach, dem Neckar entlang 

nach Bad Wimpfen. Vom Bahnhof Ba3 
Wimpfen sind es ca. 350 m bis zum Speise- 
lokal ,,Altc Kelter". Dort wird gemeinsam das 
Mittagessen auf eigene Rechnung eingenom- 
men. Nach dem Mittagessen gegen 14.00 Uhr 
besteht die Möglichlceit, an einer Stadt- 
fühmng oder einer Schiffsrundfahrt auf dem 
Neckar teilzunehmen. Beides dauert etwa je 1 
1/2 Stunde. Die Stadtführung kostet 1,50 DM 
pro Person und schließt folgende Besich- 
tigung ein: Evang. Stadtkircne, staufische 
Kaiserpfalz (Blauer Turm, Steinhaus, Kai- * 
serpfalzkapelle, Roter Turm, Hohenstaufen- 
tor, alle Gebäude nur von außen) und Be- 
sichtigung der unter Denkm^ilschutz stehen- 
den Altstadt mit vielen Fachwerkhäusem 
fränkischen und alemanischen Stils. Die 
Schiffsrundfahrr auf dem Neckar kostet 3,50 
DM pro Person und führt von Bad Wimpfen 
nach Bad Friedrichshall und Gundelsheim. 
Soweit Interesse an der Stadtführung oder der 
Schiffsrundfahrt besteht, ist der Preis hierfür 
bei der Anmeldung zu entrichten. 

Der Nachmittag steht dann zur freien Ver- 
fügung. In unmittelbarer Nähe der ,,Alten 
Kelter" liegt an einem kleinen Teich das Cafe 
Birkensee, das ebenfalls zum Verweilen ein- 
lädt. Die Rückfahrt wird gegen 18 Uhr ange- 
treten, Voraussichtlich um 21 Uhr wird der 
Sonderzug wieder in Egelsbach sein. 

Der Unkostenbeitrag beträgt für Teil- 
nehmer von 65 bis 69 Jahre 17,— DM, ab 70 
Jahre 11,— DM und ist bei der Anmeldung zu 
entrichten. Teilnehmer, die jünger als 65 
Jahre alt sind und Auswärtige. oTme Rück- 
sicht auf das Alter, zahlen 22,— DM. 
Anmeldungen werden im Rathaus, Zimmer 
21, entgegengenommen. Zusteigemöglich- 
keiten gibt es in Langen und Erzhausen. 
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In Bayerseich wachsen 

die Wohnungen 

„Neue Heimat Südwest" mit Absatz zufrieden 

c Die ,,Neue Heimat Südwest" hatte sich 
zu einer Pressekonferenz in ein Musterhaus in 
Bayerseich eingeladen, an der auch Bürger- 
meister Hans Dürner, Oberamtmann Ernst 
Vogt und Bauamtsleiter Gerd Niemuth teil- 
nahmen. Grund für die Pressekonferenz war 
die ..Halbzeit" in der Bautätigkeit dieser Ge- 
sellschaft in Egelsbach-Bayerseich. 

113 Eigenheime errichtet zur Zeit die 
..Neue Heimat Südwest" in Bayerseich. Der 
Geschäftsführer der Gesellschaft. Wilfried 
Bundt. wies darauf hin, daß die Bautätigkeit 
und der Verkauf an Eigenheimen dort gute 
Ergebnisse vorweise. Innerhalb von Jahresfrist 
sei es gelungen, die ..Halbzeit" bei den zu er- 
bringenden Baulei.stungcn und beim Verkauf 
in bezug auf die Anzahl der abgesetzten 
Eigenheime zu erreichen. Die wesentlichen 
Ursachen dafür sah Bundt einerseits in der 
guten Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Egelsbach und den Baufirmen, sowie anderer- 
seits in dem attraktiven Eigenheimangebot 
der Neuen Heimat. Dieses umfas.se 10 unter- 
schiedliche Typen, angefangen vom Reiheri- 
eigenheim über das Atriumhaus bis zum frei- 
stehenden Bungalow. Beim derzeitigen Ange- 
bot. mit Grundstücksgrößen zwischen 200 
und 600 Quadratmetern und Wohnflächen 
zwischen 107 und 125 Quadratmetern, liegen 
die Preise zwischen 280.000 Mark und 
370.000 Mark. 

Besonderes Interesse fänden die Fertighaus- 
typen und der sogenannte ..Partner". Beim 
..Partner" werden drei unterschiedliche Aus- 
baustufen angeboten, wobei der Käufer je 
nach seinem handwerklichen Geschick ent- 
scheiden kann, mit welcher ..Stufe" er selbst 

gestalterisch an seinem Haus tätig werden und 
dadurch Eigenkapital durch Eigenleistung er- 
setzen möchte. Bei der ersten Ausbaustufe ist 
eine Preisreduzierung um 17.000 Mark bei 
der zweiten Stufe um 7.700 Mark möglich. 
Von diesem Angebot wurde bisher in neun 
Fällen Gebrauch gemacht. Bei der dritten 
und letzten Ausbaustufe wird das Haus schlüs- 
selfertig durch die Neue Heimat erstellt. 

Fertiggestellt sind 12 Eigenheime, im Roh- 
bau befinden sich 45 Eigenheime, ausgebaut 
werden zur Zeit 42 Eigenheime und mit der 
Arbeit an 14 weiteren wird in den nächsten 
Wochen begonnen. Verkauft wurden bis jetzt 
56 Eigenheime. Wenn alle Häuser stehen, 
werden runde 35 Millionen Mark verbaut 
sein. 

Bürgermeister Dürncr erinnerte bei dieser 
Gelegenheit an die Anfänge von Bayerseich, 
und daß das eigentliche Konzept wesentlich 
gekürzt werden mußte. Egelsbach habe in den 
60ger Jahren für eine Einwohnerzahl von 
30.000 Menschen geplant. Er verwies auf die 
günstige Verkehrslage von Bayerseich, auf die 
Gemeindeeinrichtungen und vor allem auch 
auf die vielen Freizeitmöglichkeiten, die sich 
in diesem Raum bieten. Auch die Infrastruk- 
tur. so sagte Dürner sei für diese fast noch 
ländliche Gemeinde hervorragend. 

In der Planung sei einmal vorgesehen ge- 
wesen. in Bayerseich eine Schule und einen 
Kindergarten zu bauen, beide Projekte seien 
aber fallen gelassen worden. Bezüglich der 
Kindergärten sagte Dürner, die Gemeinde sei 
damit gut versorgt, und zur Zeit seien 100 
Plätze frei. Der Bürgermeister dankte den 
Vertretern der Neuen Heimat für ihre pro- 
blemlose Zusammenarbeit. 

Egeisbacher CDU zog 

erfolgreiche Bilanz 

e Auf einer Mitgliederversammlung des 
CDU-Gemeindeverbandes am 6. 7. berichtete 
Vorsitzender Leonhard Kirschniok über das 
in Egelsbach erreichte Wahlergebnis bei der 
Europawahl. Er führte aus, daß die CDU 
auch bei dieser Wahl ihren Platz als politische 
Kraft in Egelsbach behauptet habe, jeder 
dritte Wähler in Egelsbach sei ein Stammwäh- 
ler der CDU geworden. Ausgehend von dieser 
festen Basis müsse die CDU durch weitere 
sachliche Arbeit im Gemeindeparlament und 
durch echte Information der Bürger versu- 
chen. das Vertrauen weiterer Wähler /.u ge- 
winnen. 

Der Vorsitzende der CDU-Gemeindefrak- 
tion. Georg Schlicker, berichtete über die Ar- 
beit im Gemeindeparlament. Er kritisierte 
heftig die Unfähigkeit der SPD-Mehrheits- 
fraktion, einen längerfristigen Sitzungsplan 
für die Gemeindevertretung aufzustellen. 
Meist erhalte man am Donnerstag, Freitag 
oder Samstag Einladung und Tagesordnung 
für Sitzungen am Mittwoch oder Donnerstag 
der nachfolgenden Woche. Eine Abwägung 
aller Argumente zum Wohle der Bürger 
könne in einer so kurzen Zeit nur unter großen 
Schwierigkeiten erfolgen. 

Schlicker berichtete weiter, daß der Kosten- 
voranschlag für den ersten Bauabschnitt der 
K 168 (neu) (Woogstraße —Heidelberger 
Straße) vom April bis zum Mai dieses Jahres 
von 1,2 Mill. Mark auf 1,7 Mill. Mark gestie- 
gen sei. Eine Preissteigerung von über 40 Pro- 
zent innerhalb von acht Wochen lasse an der 
Qualität der planerischen Vorarbeit der Ge- 
meindeverwaltung so erhebliche Zweifel auf- 
kommen, daß die CDU-Fraktion diesem Vor- 
anschlag ihre Zustimmung verweigert habe. 
Positiv wurde bewertet, daß die sachlichen 
Anträge der CDU-Fraktion immer mehr die 
Zustirnmung einer Mehrheit der Gemeinde- 
vertreter fänden. So seien die Erweiteriing der 
Waldhütte, die Verbesserung von Spielplät- 
zen und der Auftrag zur Ausarbeitung eines 
Generalverkehrsplanes Ergebnisse von CDU - 

Initiativen ; insgesamt habe die CDU-Fraktion 
bisher 31 Anträge an das Gemeindeparlament 
gestellt, mehr als jede andere Fraktion. 

In dem Bericht über die Arbeit der CDU-- 
Vertreter im Gemeindevorstand wurde be- 
mängelt, daß der Bürgermeister die Presse- 
konferenzen des Gemeindevorstandes im 
Alieingang gestalte, in diesem Falle würden 
dem Bürgermeister Einsichten in demokrati- 
sche Spielregeln fehlen. Weiter wurde darauf 
hingewiesen, daß das verkehrstechnische Kon- 
zept des ersten Bauabschnitts der K 168 (neii) 
nach der Fertigstellung noch völlig unklar sei. 
Wenn man davon ausgehe, daß der Ortskern 
durch die K 168 (neu) nicht zusätzlich belastet 
werden dürfe, so blieben nur zwei Möglichkei- 
ten ; die völlige Sperrung des Anschlusses der 
Heidelberger Straße oder die Führung der 
Heidelberger Straße als Einbahnstraße vom 
Ortskern weg; die SPD-Mehrheit im Ge- 
meindevorstand müsse in dieser Frage endlich 
konkrete Vorschläge machen. 

Nach der Diskussion dieser Berichte be- 
faßte sich die Mitgliederversammlung mit ak- 
tuellen bundespolitischen Ereignissen, der Ge- 
meindeverband sprach sich dabei für die 
Wahl von Franz Josef Strauß zum Kanzler- 
kandidaten der Union aus. 

Versicherungsschutz 

auch im Ausland 
Ein gelungener Urlaub hängt oftmals auch 

von den Reisevorbereitungen, die getroffen 
werden müssen, ab. Wer rechtzeitig damit be- 
ginnt, dem macht der Urlaub doppelt Spaß. 
Zu einem gut vorbereiteten Urlaub im Aus- 
land gehört beispielsweise auch, daß man sich 
von seiner Krankenkasse einen ,,Auslands- 
Krankenschein" holt. Solche Anspruchsaus- 
weise gibt es für Reisen in die EG-Staaten und 
nach Griechenland, Jugoslawien, Österreich, 
Portugal, Rumänien, Schweden, Spanien und 
Türkei. 

Was bei einer Urlaubsreise ins Ausland zu 
beachten ist, welche Vorbereitungen man tref- 
fen sollte, um im Falle einer Erkrankung im 
Ausland finanziellen Schaden möglichst von 
sich abzuwenden, darüber informiert ein Falt- 
blatt. das bei jeder Niederlassung der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) kostenlos 
erhältlich ist. Es enthält zusätzlich einen klei- 
nen Sprachführer in Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom H. Juli bis 20. Juli 1979 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 5. 
Zwillinge 

34. B.—23. 9. 

In dieser Woche hüben Sie Glück 
in der Liebe, vorausgesetzt, Sie 
halten Ihr Wort in einer wichti- 
gen Sache. Lassen Sie einen 
Konkurrenten nicht in Ihre Kar- 
ten sehen. Keine Überstürzung! 

Hören Sie sich erst einmal die 
Argumente der Gegenseite an, 
bevor Sie sich eine Meinung bil- 
den. Nehmen Sie Ihre Pflichten 
genauer wahr, dann wird man 
auch auf Ihre Wünsche eingehen. 

Nehmen Sie sich nicht die Mög- 
lichkeit. sich ein eigenes Urteil 
zu bilden. Finanziellem Druck 
sollten Sie sich auf keinen Fall 
beugen. Seien Sie überlegt imd 
schnell im Handeln 

Lassen Sie sich nicht grundlos 
bangemachen. Sie haben die 
besten Aussichten, wenn Sie nur 
zielstrebig wollen. Einige An- 
strengungen müssen Sie aber 
auf sich nehmen. 

Kopfhängerei ist doch sonst nicht 
Ihre Sache; fangen Sie nicht da- 
mit an, wo sich die Wogen schon 
glätten. Sorgen Sie dafür, daß 
Sie sich am Wochenende gründ- 
lich entspannen können. 

Nehmen Sie sich für kurze Zeit 
noch zusammen, sichern Sie sich 
einen guten Abgang. Kleinliche 
Rachegedanken sollten Sie be- 
kämpfen, da Sie sich sonst man- 
ches verderben werden. 

Zeigen Sie auch in Kleinigkeiten 
Ihre Zuverlässigkeit; noch ha- 
ben Sie die Probe nicht bestan- 
den. Vertrauen Sie jemandem, 
der Ihnen .schon einmal half. 
Verzetteln Sie r^ich letzt nicht. 

Blinder Fiifer schadet nur. Las- 
sen Sie sich mehr Zeit bei einem 
Vorhaben, dessen Gelingen nicht 
nur Sie allein begrüßen. Hoff- 
nung auf Sondereinnahmen 
müssen Sie aufgeben. 

Waage 

sH 
24. 9.^23. 10. 

Skorpion 

24. 10.^22. 11. 
Schütze 

% 

Machen Sie sich nicht d;i etwa.'; 
vor, wo es um Wichtigeres geht. 
Haben Sie Mut zu Ihrem Gefühl, 
den Verstand müssen Sie ja nicht 
MU.sschalten. Finanzielle Trans- 
nktionen sind nicht Kebotcn. 23. il.—22.12. 

Geben Sie auch einmal nach, da- Steinbock 
mit schieben Sie die Ausein- 
andersetzung auf das richtige 
Gleis Man wird es Ihnen be- 
stimmt danken. Am Arbeitsplatz 
eine freudige Überi'a.-ichung! 23.12 

Nun fangen Sie schon endlich Wassermann 
mit dem geplanten Unternehmen 
an. Die Ungeduld Ihres Partners 
darf Sie nicht wundern Das 
ständige Hin und Her tut Ihnen 
beiden nicht gut. 

Noch haben Sie die Dinge in der 
Hand; deswegen sollten Sie an- 
deren aber auch Rechte einräu- 
men. Ihre beruflichen Chancen 
steigen. Finanziell stehen Sie 
gut da. 

äC 
21. 1.—20. 2. 

Fliehe 

21. 2.—30. ). 

Behinderte Kinder nicht isolieren, 

sondern einbeziehen 

In diesem Jahr, dem ,,Jahr des Kindes", wer- 
den wir allerorts und von allen Seiten aufgefor- 
dert, uns auch über behinderte Kinder und unse- 
re Einstellung zu ihnen Gedanken zu machen. 
Auf die Frage, ob das überhaupt notwendig ist, 
gibt die Kinderärztin Dr. med. M. Schönknecht 
in der Mitgliederzeitschrift der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH) den Rat, dem behinderten 
Kind und seinen Eltern das Empfinden zu neh- 
men, nicht mehr zu unserer Gesellschaft zu gehö- 
ren, indem wir sie bewußt in unseren Lebens- 
kreis aufnehmen. 

Man müsse davon ausgehen, daß etwa 5 Pro- 
zent eines Geburtsjahrganges - das sind z. Zt. 
30.000 Kinder jährlich in der Bundesrepublik - in 
irgendeiner Form behindert seien. Dabei sei die 
Art der Behinderung im ersten Moment viel- 
leicht gar nicht so ausschlaggebend. Häufig be- 
ruhe die Reaktion der Umwelt auf Unkenntnis 
und Unsicherheit, wie man dem behinderten 
Kind begegnen soll. Dabei machten sich viele 
Manschen 12.Si?Ää 

Man müsse davon ausgehen, daß etwa 5 Pro- 
zent eines Geburtsj ahrganges - das sind z. Zt. 
30.000 Kinder jährlich in der Bundesrepublik - m 
irgendeiner Form behindert seien. Dabei sei die 
Art der Behinderung im ersten Moment viel- 
leicht gar nicht so ausschlaggebend. Häufig be- 
ruhe die Reaktion der Umwelt auf Unkenntnis 
und Unsicherheit, wie man dem behinderten 
Kind begegnen soll. Dabei machten sich viele 
Menschen nicht klar, daß es sich hier nicht in er- 
ster Linie um einen ,,Behinderten" handele, son- 
dern um ein Kind, um einen kleinen heranwach- 
senden Menschen mit genau den Gefühlen und 
Wünschen, die alle Kinder haben. 

Jedes Kind möchte so, wie es ist, geliebt wer- 
den, und es möchte fröhlich sein, und es sei neu- 
gierig auf das Leben, das vor ihm liegt. Das gelte 
auch für das behinderte Kind. An den Erwachse- 
nen liege es, ob aus diesem kleinen Menschen, 
der sich seiner Behinderung zunächst gar nicht 
bewußt sei, ein in sich gefestigter Erwachsener 
werde. 

Die bereits vorhandenen Hilfen dürften kein 
Grund sein, die Familie eines behinderten Kin- 
des sich selbst zu überlassen. Es gebe viele For- 
men der Nachbarschafts- und Freundschaftshil- 
fe, die über keine Institution geregelt würden 
und die Kindern sowie Eltern das Leben erheb- 
lich erleichtem köimten. Dazu gehöre u.a. auch 

die Beaufsichtigung des Kindes, wenn die Mut- 
ter einmal in Ruhe einkaufen gehen möchte, 
oder abendliches Babysitting. Familien mit ei- 
nem behinderten Kind dürften nicht zu behin- 
derten Familien werden. 

Sommerfest der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde weist noch 
einmal auf sein Sommerfest hin, das morgen 
abend ab 20 uhr im Vereinshaus auf dem Ub- 
ungsgelände stattfindet. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 15. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Ffr. Giebner) 
Während der Sommerferien findp keine 
Wochenschluß-Gottesdienste und keine Glau- 
bensgespräche für Erwachsene statt. 

öffentliche Bekanntmachung 

Der Gemeindevorstand bittet um Kenntnis- 
nahme, daß ab Montag, 16. Juli 1979, die ver- 
längerte Heidelberger Straße wegen des Wei- 
terbaus der Kreisstraße 168 (neu) für den ge- 
samten Fahrzeugverkehr gesperrt werden 
muß. 

Das bedeutet, daß die Zufahrt zur Tennis- 
balle und zu den Aussiedlerhöfen (Büchen- 
höfe), die an der verlängerten Heidelberger 
Straße liegen, während der Bauzeit nicht 
mehr über die Heidelberger Straße möglich 
sein wird. Diese Grundstücke sind nur noch 
über die Umleitungsstrecke Freiherr- vom- 
Stein-Straße - Kirchstraße — Frankfurter 
Straße — Woogstraße — Kurt-Schumacher- 
Ring - verlängerte Theodor-Heuss-Straße 
erreichbar. Die Umleitungsstrecke wird ent- 
sprechend beschildert. 

Egelsbach, 12. Juli 1979 
Der Gemeindevorstand 

(Dürner) 
Bürgermeister 

Inserieren 

bringt Gewinn I Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung von 

„PAPA POLENSCAM VISITAT" lautet 
die Inschrift der Sonderprägung zum Ge- 
denken an das überwältigende Ereignis der 
Pilgerreise von Papst Johannes Paul II. 
Diese Medaille und die Porträtsmedaille 
tragen auf der Rückseite das offizielle Wap- 
pen des Papstes. 

Dem Anlaß entsprechend wurden di«^ 
Medaillen aus reinem Gold und reinem Sil- 
ber geragt und sind nunmehr auch bei 
deutschen Banken und Sparkassen ab 45 
DM erhältlich. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Gerda Hoherz »« Hans-Jürgen Knodt 

Egelsbach 

OTTO FUNK 

ZAHNARZT 

findet am Montag, dem 16. Juli 1979, um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Am Tränkbach 9 Frankfurter Straße 5 
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Das letzte Spiel von Kevin Smith 

in Langen 

TV Langen — NBC Washington 142:124 (70:60) 

Etwas Wehmut war dabei, als sich Coach 
Jochen Kühl von Kevin Smith verabschiedete 
und ihm für seinen Einsatz im Trikot des TV 
Langen dankte; ein Trikot, das er jetzt mit in 
die Vereinigten Staaten zurücknimmt; Weh- 
mut Hie l.iift schaffte im minutenlangen Bei- 
fall der rund 250 Basketballfans, die am 
Sonntag trotz Ebbelwoifest in die Reichwein- 
halle zur zweiten Begegnung TV Langen — 
NBC Washington gekommen waren. Und ge- 
drückt war auch die Stimmung zur Halbzeit, 
als sich Kevin Smith von seinen Zuschau- 
ern verabschiedete und sich für die freund- 
liche Aufnahme und die schöne Zeit in Lan- 
gen bedankte. Der Abschied fiel wohl bei- 
den Seiten schwer. 

Doch dazwischen entfachten die beiden 
Mannschaften eine Korbiaed. wie man sie 
noch nicht oft in der Reichweinhalle gesehen 
hatte. Defensive wurde kleingeschrieben, 
Angriff war Trumpf; eine Spielweise, wie sie 
vor allem Peter Hering behagt, den man 
schon lange nicht mehr so gut gesehen hat. 

Zunächst hatten die Amerikaner leichte 
Vorteile. Ihr kompromißloses Spiel in der Ab- 
wehr und vor allem unterm Korb schien den 
Langenern überhaupt nicht zu behagen, und 
so lagen die Amerikaner meist knapp in 
Führung. Vor allem Rawling und Harfield, 
die beiden großen Center, konnten sich oft 
gut in Szene setzen. 

Doch je länger das Spiel dauerte, desto bes- 
ser fanden sich die Langener mit ihrem Geg- 
ner zurecht. Achim Heine und Rainer Greun- 
ke gewannen nun immer mehr Zweikämpfe, 
und die amerikanische Lufthoheit war mit ei- 
nem Mal dahin. Und auch Kevin Smith zeigte 
noch einmal alles, was ihn zu einem der besten 
Korbjäger in der 2. Bundesliga gemacht 
hatte. 

So fiel in der 13. Minute das 33:32 für die 
Giraffen und dieses Ergebnis wurde bis zum 
Pausenpfiff in der 25. Minute (beide Trainer 
hatten sich auf eine verlängerte Spielzeit ge- 
einigt, da beide auf 12 Spieler zurückgreifen 
konnten) sicher auf 70:60 ausgebaut. Dabei 
war kaum eine Schwachstelle im Langener 
Spiel zu erkennen, gleichgültig ob Jochen 
Kühl nun die erste oder die zweite Fünf aufs 
Spielfeld schickte. Es machte schon Spaß 
zuzusehen, wie Spieler wieW. Barth, Bundke, 
Arnold oder Hotz die körperlich überlegenen 
Amerikaner unter Kontrolle hielten. 

Und auch nach der Halbzeit hielten beide 
Mannschaften das tolle Tempo durch. Waren 
es bei den Amerikanern jetzt vor allem Beach 
und Lavender, die immer wieder versuchten, 
den Anschluß herzustellen, so überzeugten 
die Langener weiter durch ihre geschlossene 
Mannschaft. Zunächst schraubten Smith, 
Heine, Geiger und Hering den Vorsprung 
auf 100:76, wobei vor allem Peter Hering 

durch eine tolle Leistung überraschte. Sowohl 
seine Weitwürfe als auch seine Korbleger, die 
den Abschluß der meist von Geiger und 
Greunke eingeleiteten Fastbreaks bildeten, 
fanden fast immer ihr Ziel. 

Danach schlug dann die Stunde der ,,jun- 
gen" Spieler. Mit Henrik Lewe, Jens Oltrogge, 
Albrecht Hotz und Thomas Arnold standen 
gleichzeitig vier A-Ji^endliche auf dem Feld, 
einzig verstärkt durch Langens größte Giraffe 
Axel Schweppe. Doch so sehr sich die Ameri- 
kaner auch anstrengten, an ein Aufholen des 
Rückstandes war auch in dieser Phase nicht zu 

Bringen Sie uns Ihre 
vollen Filme. 
Wir machen PORST 
Königsbilder daraus. 
Die mit den 4 Vorteilen: 
1. Runde Ecken 2. Samtglanz-Ober- 
fläche 3. Königssiegel mit Datum und 
4. Selbstklebe-Rückseite 

PHOTO PORST 
Jetzt über 1400mal in Deutschland 

Agentur ALBERT! 

6070 LANGEN 
Bahnstr. 3 (am Lutherplatz), Tel. 0 61 03 / 2 95 95 

denken. Über 116:98 in der 41. und 127 :110 
in der 47. Minute schraubten beide Mann- 
schaften das Ergebnis schließlich auf die Re- 
kordhöhe von 142:124. 266 Punkte in einem 
Spiel, so viel gab es bei den 1. Herren noch nie 
zu sehen. 
Es spielten: TV Langen: Hering (31), W. 
Barth (10), Geiger (18), Bundke (2), Greunke 
(19), Smith (18), Lewe (2), Arnold (2), Olt- 
rogge (5), Hotz (4), Heine (17), Schweppe 
(14); Coach: Kühl 

NBC Washington: Roth (10), Lavender 
(23), Coltom (12), Nottage (8), Zoda (2), Falk 
(2), Johnson (6), Shoop (2), Beach (27), 
Carroll (4), Rawlings (14), Rawlings (14); 
Coach: Wilmot und Coon 

t' / j- 

Uwe Schmitt (TVL) Hessischer 
Männermeister 

Im Blickpunkt des vergangenen Leichtathle- 
tikwochenendes standen die Hessischen Meister- 
schaften der Aktiven im Kasseler Auestadion. 
Trotz schlechter Witterung und böigem Wind, 
der durch das Stadion fegte, gab es gute Leistun- 
gen. 

Nachwuchstalent Uwe Schmitt vom Turnver- 
ein Langen, der acht Tage vorher in Wetzlar 
Hessischer Jugendmeister über die 400 Meter in 
überragenden 47,58 Sekunden geworden war, 
war für den 400-m-Lauf der Männer gemeldet 
und machte dabei wieder auf sich aufmerksam. 
Am Sonntagvormittag fanden fünf 400-m- 
Vorläufe statt. Da das Auestadion nur sechs 
Rundbahnen hat, kamen die fünf Vorlaufsieger 
und ein Zeitschnellster in den drei Stunden spä- 
ter stattfindenden Endlauf. Dadurch wurde 
schon in den Vorläufen hart um den Sieg ge- 
kämpft. 

Uwe Schmitt gewann seinen Vorlauf sicher, 
ohne voll gefordert zu werden. Im Endlauf hatte 
er Bahn zwei. So konnte er die vor ihm laufen- 
den Konkurrenten kontrollieren. Er beherrschte 
den Lauf klar, und schon nach 300 Metern war an 
seinem Sieg nicht mehr zu zweifeln. Mit fünf Me- 
ter Vorsprung durchlief er das Ziel in 48,20 Se- 
kunden. In Anbetracht des böigen Windes eine 
recht beachtliche Zeit. Somit konnte der von 
Walter Schäfer trainierte Jugendliche in diesem 
Jahr den zweiten Hessenmeistertitel, seit 1977 
ist dies nun schon der sechste, gewinnen. 

Uwe Schmitt, eines der größten Talente der 
Langener Leichtathletik, lebt für den 
Sport. Nahezu täglich kann man ihn wie 
hier auf der Aschenbahn des TV-Stadions 
in Oberlinden seine Runden drehen sehen. 
,,Ohne Fleiß kein Preis" erhält hier seine 
Bestätigung. 

J 

I Farmfreude 

Hähnchen 
Hkl. A, bratfertig, getr. 

500 g 1.90 
1050 g-Stück 

a98 

SchvHeinekotelett 
stiel oder 

Kammbraten, 
mit Knochen, 

500 g 

a98 

Kaffee Hag 
gemahlen, 
200 g-Dose 

444 

Müllers 

Reine 

Buttermilch 
500 g-Becher 

-.49 

Livio 

Pflanzenoel 
0,6 Liter-Dose 

2.79 

Spießbratei^o Kn. 
K. Schweino.a~ amm, 
je 500 g 

Fleischwurst 
itn Naturdarm, DLG- 
prämlert / 

500 g 

irawii o. fvn.. 

hwurst 
_jrin, OLG- 

3.98 

Fast alles wird teurer- 

dochwir senken die Preise! 

Trotz 
Mehrwertsteuer- 

Erhöhung! 

Igio Seemanns- 
schnitzi' 

300 g- 
Packg.  

Langnese Eiskrem 
Fürst Pückler Art, 

Z49 

500ml- 
Becher 

A)ax Pulver ^ üa 5oo^ow|i_ ...^  
Aiax AllTweckreinlöer o ü O 7S0_rp*F^h# _ _ ^ 
Palmollve Spülmitter U soow>-rt—of  .^..^. >a? I»/g 
SofHen c ü A   

fr4?7.98 
'^9.76 

.. .wa8.98 
.^8.98 
<^9.48 

Lanor 4 
Sunij 3 hg-TfKptlmwa 
PvräH 3 tH-Trf »adnnn 
Mulang' 3 hg-TwMMt. 
Surii   3 hg-Twmwt 
ArM SJlf^rWNMMi .... 
Finish Gm^&tspüImIz^ aa alirMwII . . . 
Fesch Haiwipiäy 975 fDOM 

' 0% AA 
bentegard £ihnpMta ~a aÄ   
Signal ^hncreme •r.S ait-Tuk* 
MeritMlent C 2ehncreme 

i1.78 

>«1.99 
^1.99 •7.S mi-Tub«. 

fitonct-e^meffMundwaMro üA •siKi-nMcfi« >9QO.*I9 

Gard Haarspray   i4— HM». 375 Q-0 
Gard Haarspray'' •wtiWt, 375 9 Oo— .... 

^_2=5? 
>».2.59 
m1.69 
tKl.69 

Schauma Shampoo 300 ml       
Sd^uma Shampoo 7 *f*wtj'._»oo m 
S^auma Shampoo' «« ca aoo — • ——l«Dg 
Schaurrta-Shämpöb" 4 ca *»*•'->00-?»*  "Wt I.D^ Schauma Shampoo ^ ««a  tft I.Dif 
3 Wattar Taft ^ aa nofrn*!*« H^.J[7« g-Do— ... 
3 Wattar Taft ~~ ^ aa irocfcffl» JLs^S? 
3 VVättar Taft ^ aq 
3 Wattar Taft "" 4 OO FOwWw. 375 l-l^. 
IrisclMr FrühHng D«o Sprit. 139 «  
Irischer Fifühikig' . ... 
Fa Deo Spray ~ 1^5 
IrisctMr FriUhling SchMMbad. 500 ml 
öiioibiet 100MI_. 
Ciiradoy Zahnpasta tO 
Fesch Deodorant fn>cfc. 175 »Opm   
Fesch Deodorant 175 t-DoM 

»2.98 
t«3.28 
»«2.79 
^«3.98 
»45.98 
wi -.99 
>«1.99 

Holl. 

Gurken 
Klasse I 
Stock 

%59 

Hai. Pfirsiche 
groBe Früchte, Klaas« I 

1000^- 
Schale 1.89 
DairtMhM 
Blumen- 
kohl 
Kl. I, Stück 1.39 

Schütten 
Flute 

500 g 

9S frz. Weißbrot 

Schütten Ztmt- 
Zucker-Kucl 

400 g 

sr-Kuchen 

i.te 

Original Berllner- 
Kindl-V 
6x0.33 Ltr 
Einweg- 
flasche 

Himbeersirup 
Waklmeistersiruf V GObber " 
500ml- 

Ihr Markt für 
Freundlichkeit und Frische. 

E28 

rhein 
main 

Sonderangebote gültif; ab Donnerstag, dem 12.7. '79. Verkauf solange Vorrat. 
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TVD holte den Hessenpokal nach Zu Gast in Langen: 

f: Dreieichenhain 

Souveräner Sieg im Endturnier des Hessischen 
Volleyball-Verbandes 

Einer erfolgreichen Saison, die bekanntlich 
die Meisterschaft in der A-Klasse brachte, setz- 
ten die Volleyball.spielerinnen des Dreieichen- 
hainer Turnvereins nun die Krone auf: sie ge- 
wannen in beeindruckender Manier das Turnier 
um den Hessenpokal für Kreisklassen- 
Mannschaften. 

In Sinn bei Dillenburg trafen sich folgende Po- 
kalsieger der hessischen Volleyball-Bezirke, um 
in einer Runde ,.jeder gegen jeden" den hessi- 
schen Pokalsieger zu emiitteln: VG Eschwege III 
(Sieger Bezirk Kassel), EC Sinn (Sieger Bezirk 
Gießen/Marburg), TG Schwalbach (Sieger Be- 
zirk Frankfurt) und TV Dreieichenhain (Sieger 
Bezirk Wiesbaden/Darmstadt). Die Spiele wur- 
den über nur zwei Gewinnsätze ausgetragen, um 
das Turnier an einem Tag durchführen zu kön- 
nen. 

Der TVD traf im ersten Spiel des Tages auf den 
Gastgeber BC Sinn und gewann glatt mit 2:0 
(15:10, 15:1). Anschließend gewann Eschwege ge- 
gen Sinn und danach gegen Schwalbach. Nach 

der Mittagspause spielte Dreieichenhain gegen 
Schwalbach und siegte auch hier klar mit 2:0 
(15:4, 15:8), 

Der TVD und Eschwege hatten nun je 4:0 
Punkte auf dem Konto, und das Spiel beider 
Mannschaften gegeneinander, das nun auf dem 
Terminplan stand, hatte somit den Charakterei- 
nes echten Endspieles. Das TVD-Team meisterte 
auch diese Aufgabe mit einem sicheren 2:0-Sieg, 
wenngleich die noch sehr junge Eschweger Trup- 
pe beim 15:9 und 15:10 erheblich mehr Wider- 
stand leistete als die beiden vorherigen Gegner. 
Damit stapd mit dem Dreieichenhainer Turnver- 
ein der Gewinner des Ressenpokals fest! Der 
abschließende Sieg von Sinn gegen Schwalbach 
hatte nur noch statistischen Wert. 

Dieser großartige Erfolg zum Abschluß des 
(erst zweiten) Punktspieljahres, vor allem aber 
die überlegene Art, wie er errungen wurde, läßt 
auf eine gute Rolle der Dreieichenhainer Mann- 
schaft in der nächsten Saison in der Bezirksklas- 
se hoffen. 

Hainer Tennisjugend 

hatte die meisten Einzelsieger 

Buchschlag punktbester Verein bei den Stadtmeisterschaften 

IMBC Washington 

Eine Woche waren sie zu Gast in Langen, 
die Spieler und Coachs des Northwest Basket- 
ball Camp, spielten zweimal gegen die Lan 
gener Giraffen und versetzten dabei die Zu 
schauer in Erstaunen, als sie jeweils in der 
Halbzeitpause die Gitarre auspackten, reli 
giöse Lieder sangen und den Zuschauern von 
Jesus Christus erzählten. Was verbirgt sich 
nun hinter dem Namen Northwest Basketball 
Camp. 

Im Jahr 1971 gegründet, dient es seitdem 
vor allem amerikanischen Highschool-Spie- 
lern im letzten Sommer waren es gut 1000, 
darunter auch eine Gruppe aus Langen 
ihre Spielstärke zu verbessern. Doch auch die 
geistige Lebenseinstellung soll in diesem 
Camp gestärkt werden, insbesondere durch 
die Hinwendung zu Jesus Christus. So ist auch 
die Europa-Tour des NBC Washington nicht 
ausschließlich unter dem Aspekt Basketball zu 
sehen, sondern soll auch Gelegenheit dazu ge 
ben, mit anderen Menschen über Jesus 
Christus zu diskutieren. Und diese Gelegen- 
heit ergab sich immer wieder, wenn auch das 
Programm den Amerikanern, sie seit dem 25. 
Juni in Deutschland sind, oft nur wenig Zeit 
ließ. 

Spiele in Ciöttingen, Oldenburg, Bremen, 
Hamburg, sowie ein dreitägiger Aufenthalt in 
Berlin mit Besichtigung Ostberlins hielten die 
Spieler ständig auf Trab. Erst in Langen gab 

es während des Ebbelwoi-Fe.stes einmal Gele- 
genheit zur Erholung, die auch von allen 
gerne genutzt wurde. Daß dabei dann am 
Sonntagmorgen auch noch die Ebbelwoi Staf- 
fei gewonnen wurde, hob die Stimmung 
natürlich weiter. 

Am Montag sah das Programm dann einen 
weitern Höhepunkt vor: eine Rheinfahrt mit 
Besuch von Mainz und Rüdesheim (Nieder- 
walddenkmal), die einen starken Eindruck 
auf die jungen Amerikaner machte. Nach 
einer Besichtigung Frankfurts am Dienstag- 
morgen und einem Damentraining, das vom 
amerikanischen Coach Jerry Wilmot geleitet 
wurde, standen dann wieder Spiele auf dem 
Programm. Am Dienstagabend in Hanau, am 
Mittwoch gegen die deutsche Kadettenaus- 
wahl und am Donnerstagabend beim frischge- 
backenen Zweitligisten TSV Viernheim. Da- 
zwischen lag der Empfang beim Magistrat der 
Stadt Langen. 

Heute soll es dann weitergehen mit dem 
Rest der Europa-Tournee durch die Schweiz, 
Frankreich und wenn nichts dazwischen- 
kommt auch nach London, eine Tour, die 
den Amerikanern noch einmal viele Ein- 
drücke vom alten Eurooa vermitteln wird, be- 
vor sie den Sprung zurück über den Teich 
nach USA machen. Von dieser Stelle sei dieser 
sympathischen Mannschaft noch viel Erfolg 
und viel Glück auf dieser REise gewünscht. 

Zum zweiten Mal hintereinander wurden 
die Stadtmeisterschaften der Tennisjugend 
auf der schönen Anlage in Dreieichenhain 
ausgetragen. Teilnahmeberechtigt waren alle 
jugendlichen Mitglieder der 7 Tennisclubs 
bzw.'-abteilungen in der Stadt Dreieich, wo- 
bei wie in den Vorjahren - vorher eine 
Quotierung auf die einzelnen Clubs erfolgt 
war. Insgesamt beteiligten sich 31 Mädchen 
und 54 Jungen an den 5 Einzel- und 3 Doppel- 
Konkurrenzen. gegenüber 1978 wiederum 
eine Steigerung um mehr als 35 Prozent, was 

trotz der bescheiden zu nennenden Plaket- 
ten als Preise für Sieger und Plazierte — für 
die Beliebtheit der inzwischen zum dritten 
Mal ausgetragenen Stadtrneisterschaften 
spricht. 

, Mit Ausn.^hme von Katrin Hunger, die ihre 
kiaje Favoritenstellung durch S'.ege ohne jegli- 
chen Spielwrlust unterstrich und ihren Vor 
jahrestitel somit erfolgreich verreidigte, gab es 
in allen Klassen neue Titelträger. Dabei 
taucht mit Alwin Wittner zum ersten Mal 
auch ein Mitglied des TC Götzenhain in der 
Siegerliste auf, während viei Titel an die 
Tennisabteilung des SV Dreieichenham und 
drei an den Tennisverein Buchschlag fielen. 
Der Tennisciub Sprendlingen mußte sich mit 
zwei Zweitplazierten begnügen und belegte in 
der Gesamtwertung mit 9 Pvmkten hinter den 
siegreichen Buchschlagern (29 Punkte) und 
den Dreieichenhainern (21 Punkte) auch nur 
den 3. Platz. 

Hier die Namen der Sieger und Plazierten 
in den einzelnen Klassen : 
Mädchen I und II (Jahrg. 61—64): 1. A. 
Emig (Bu). 2. Anke Kessler (Bu). 3. B. Rehm 
(Bu). 3. Annette Treptow (Drh). 

Mädchen III (Jahrg. 65 u. jünger): 1. 
Katrin Hunger (Drh), 2. Claudia Neuhoff 
(Spr). 3. Bettina Böttcher (Drh), 3. G. Ross- 
bach (Bu). 

Jungen I (Jahrg. 61 u. 62): 1. Alexander 
Rem (Bu), 2. Oliver Krug (Bu), 3. Jens Bre- 
dendiek (Spr), 3. Michael Kuhn (Drh). 

Jungen II (Jahrg. 63 u. 64): 1. Jens Holz- 
mann (Drh), 2. Christoph Seeger (Spr), 3. I. 
Horn (Bu), 3. P. Knodt (Bu). 

Jungen III (Jahrg. 65 u. jünger): 1. 
Alwin Wittner (TC Gö), 2. Th. Heisel (Bu), 3. 
M. Bischoff (SG Gö), 3. Christoph Schniewind 
(Spr)- 

Doppel Mädchen I u. II (Jahrg. 61 u. jün- 
ger): 1. Katrin Hunger, Beate Müller (Drh), 
2. S. Bergmann, B. Rehm (Bu), 3. Bettina 

Böttcher, Vera Neißendorfer (Drh), 3. Glau 
dia Neuhoff, Pia Neuhoff (Spr). 

Doppel Jungen I (Janrg. 61—63): 1. 
Alexancfer Rehm, Oliber Krug (Bu), 2. F. v. 
Walderdorff, C. Kionka (Bu), S.Jens Breden 
diek, Eckhard Manns (Spr), 3. Michael Kuhn. 
Jost Gersemsky (Drh). 

Doppel Jungen II (Jahrg. 64 u. jünger): 
1. Rainer Kuhn, Jens Holzmann (Drh), 2. I. 
Horn, D. Mentzos (Bu), 3. C. v. Walderdorff, 
P. Knodt (Bu), 3. D. Paetsch, Christoph 
Schniewind (Spr). 

Bei der Siegerehrung durch Bürgermeister 
Hans Meudt im Sprendlinger Clubnaus wur- 
den die gezeigten sportlichen Leistungen und 
der absolut faire Verlauf aller Spiele ebenso 
gewürdigt wie die umsichtige Leitung der 
Veranstaltung durch den ausrichtenden Club 
in Dreieichenhain. 

Die Frage nach einer Fortsetzung der Stadt- 
meisterschaften wird aus Hainer Sicht mit 
einem klaren ,,Ja" beantwortet. Für die Zu- 
kunft sollte allerdings das derzeitige Auslo- 
sungssystem überdacht werden, um das früh- 
zeitige Aufeinandertreffen guter Spielerinnen 
und Spieler, von dem im vergangenen Jahr 
Buchschlag und in diesem Jahr besonders die 
Dreieichenhainer betroffen waren, künftig 
weitestgehend zu vermeiden. 

Inder Halbzeitpause: zu Gitarrenklängen singen die Spieler aus Washington religiöse Lie- 
der. 

Hainer Tennis-Junioren errangen Bezirksmeisterschaft 

Zur gleichen Zeit, als am vergangenen 
Samstag im Fernsehen das Endspiel von 
Wimbledon übertragen wurde, fand auf der 
Tennis-Anlage in Dreieichenhain das End- 
spiel um die Bezirksmeisterschaft des Tennis - 
Bezirks Offenbach in der Klasse Junioren B 
statt. Endspielgegner der Dreieichenhainer 
war der TV Hausen, nachdem zuvor der TC 
Himbach mit 7:2 und Dörnigheim mit 5:4 
ausgeschaltet werden konnten. 

war ein packender und über weite 
Strecken sehr dramatischer Kampf, bei dem 
die Zuschauer voll auf ihre Kosten kamen und 
der bis in die Abendstunden dauerte. Mit 
einem 6:3-Erfolg fiel das Ergebnis zahlen- 
mäßig sehr Idar aus, von den Spielen aber her 
war es ein äußerst schwer erkämpfter Sieg. So 
gab es nicht weniger als sechs Tie-break - 
Spiele, von denen die Hainer Jungen vier zu 
ihren Gunsten entscheiden konnten. Die hier- 
bei bewiesene Nervenstärke, die konzentrier- 
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Die Sieger und Plazierten der Tennisvereinsmeisterschaften der Jugend mit ihrem Jugendwart M. 
Wagner. 

ten Anstrengungen aller Mannschaftsspieler 
sowie der unbedingte Wille zum Sieg machten 
es schließlich möglich, zu gewinnen. Leicht 
hätte das Ergebnis auch anders ausfallen kön- 
nen. 

Aus den Einzelspielen holten sich die Drei- 
eichenhainer einen guten 4:2-Vorsprung. Mi- 
chael Kuhn mußte in einem technisch ausge- 
reiften Spiel mit drei Sätzen (6:3, 3:6, 4:6) 
zwar einen Punkt abgeben, sein Bruder Rai- 
ner gewann dafür in zwei Sätzen mit 7 :6 und 
7:5. Dieser Punkt wog eigentlich doppelt, 
denn sein Gegner war der stärkste Hausener 
Spieler. Jost Gersemsky brachte sein Spiel in 
zwei Sätzen mit 7:5 und 6:4 unter Dach und 
Fach. Hier halfen Routine, Turniererfahrung 
und Nervenstärke, den gleichstarken Gegner 
zu besiegen. Richard Wittner hatte mit einem 
klaren 6:3 und 6:2 Erfolg seinen Gegenspieler 
jederzeit im Griff, während Martin Frey in 
einem spannenden und nervenaufreibenden 
Kampf durch seine taktischen Eigenheiten 
seinen Gegner fast zur Verzweiflung brachte 
und mit 7:6 und 6:4 das Spiel für sich ent- 
scheiden konnte. Martin Revermann schließ- 
lich mußte sein Spiel mit 6:7 und 3:6 
abgeben. Im zweiten Satz zeigte sich, daß 
seine Kraft nicht ausreichte, dem Gegen- 
spieler Gleichwertiges entgegenzusetzen. 

Die endgültige Entscheidung mußte also in 
den Doppeln ftllen. Zuvor hatten die Drei- 
eichenhainer noch eine Umstellung vorge- 
nommen, wobei Michael Kuhn die etwas un- 
dankbare Rolle für ein taktisches Doppel 
übernommen hatte: So konnte er zwar seine 
eigentliche Spielstärke nicht zeigen, verhalf 
seiner Mannschaft jedoch damit zum späteren 
Sieg. Nach diesem verlorenen Doppel stand es 
also 4:3 und alles sah zu diesem Zeitpunkt 
nach einem Sieg für Hausen aus. 

Die Entscheidung um den 5. Punkt fiel erst 
in zweiten Doppel abends um 20.15 Uhr. 
Nach einem dramatischen Kampf, der im 
ersten Satz durch Tiebreak und im zweiten 
mit 7:5 gewonnen wurde, machten Jost Ger- 
semsky und Richard Wittner alles klar. Das 

letzte Doppel, bei dem der erste Satz im Tie- 
break verlorenging, wurde dann in einem 
packenden Dreisatzspiel von Martin Frey und 
Rainer Kuhn mit 6:7, 6:4 und 7:6 für Drei- 
eichenhain gewonnen. 

Insgesamt war die Hausener Mannschaft 
der erwartete schwere, aber sehr faire Gegner. 
Die Ausgeglichenheit beider Mannschaften 
zeigte sich auch darin, daß während des ge- 
samten Endspiels keine einzige Unstimmung 
aufkam, obwohl es ja um sehr viel ging. Gern 
machten die Hausener von der EinladuiiR zur 
Abschlußfeier Gebrauch, die schließlich in 
das an diesem Abend veranstaltete Grillfest 
der Tennis-Abteilung einmündete. 

Grasskiläufer der Skigilde 
waren wieder erfolgreich 

Am letzten Wochenende wurden die Hessi- 
schen Meisterschaften im Grasski in Vöckels- 
bach/Od w. ausgetragen. Es war gleichzeitig 
ein DSV-Punkterennen, und 130 Teilnehmer 
aus der ganzen Bundesrepublik waren gemel- 
det. Samstags wurde bei gutem Wetter der 
Riesenslalom ausgetragen. Die 310 m lange 
Strecke mit 20 Toren verlangte Technik und 
gutes Stehvermögen. Die drei Langener 
Rennläufer belegten recht gute Plätze, Ulrich 
Dölzig wurde 10., Klaus Rüffler, der erst sein 
2. Rennen fuhr, wurde 12. und Christoph Va- 
lenta kam auf den 3. Platz. Sie erhielten wert- 
volle Punkte für die DSV-Rangliste. 

Sonntags hatte Chr. Valenta Pech und 
stürzte, U. Dölzig beging einen Torfehler und 
wurde disqualifiziert, nur Kl. Rüffler fuhr ein 
taktisch kluges Rennen und kam als einziger 
Langener ins Ziel. 

Schon am 16./17. Juni war das Langener 
Grasskiteam beim Hessenpokalrennen in 
Steinbach sehr erfolgreich. U. Dölzig erlangte 
den 2. Platz im Slalom und den 4. Platz im 
Riesenslalom, Chr. Valenta wurde 3. im Rie- 
senslalom. R. Hafner, M. Oswald, R. Schäfer 
und Kl. Rüffler belegten gute Plätze im Mit- 
telfeid. 
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Samstag und Sormtag 
Großes Reit- und Springtumier 
des Pferdesportvereins Dreieich 
auf der Reitanlage im Haag 

Samstag, 14.7. 
Rock-Popp an Light 
Disco im neuen Jugendzentrum Sprend- 
lingen, Benzstraße 
Beginn 18 Uhr 
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ging an Laienspieler 

Hengstbachbrettl und Geschichtsverein waren die Auserwählten 

Ehe am Sonntagabend die ,,Kaiserjagd im 
Reichsbannforst Dreieich" das Publikum im 
randvoll gefüllten Burggarten in seinen Bann 
zog und die Laienspielgruppe des Geschichts- 
und Heimatvereins ihre Erfolgsserie fortsetzte, 
gab es eine Ehrung besonderer Art: erstmals 
wurde der von der Stadt gestiftete ,,Förder- 
preis an Kulturschaffende in der Stadt Drei- 
eich" verliehen. 

Bürgermeister Hans Meudt stellte an den 
Beginn seiner Ausführungen ein Wort des frü- 
heren Dreieichenhainer Bürgermeisters Hans 
Pfrommer: ,,Den Geist einer Stadt und ihrer 
Bewohner kann man daran erkennen, wie sie 
mit ihrer Vergangenheit umgeht, wie sie ihre 
Gegenwart meistert, wie sie ihre Zukunft vor- 
ausplant." Den Wahrheitsgehalt dieser Worte 
zu bestätigen, sei man hier versammelt, be- 
tonte Meudt. 

Als Preisträger seien das Hengstbachbrettl 
im Sprendlinger Bund für Volksbildung und 
der Laienspielkreis des Dreieichenhainer Ge- 
schichts- und Ht imatvereins von der Jury aus- 
erwählt worden. Die Teilung des Preises sei 
ein salomonisches Urteil gewesen, denn man 
habe nicht einen davon ehren können, ohne 
gleichzeitig den anderen zu entmutigen. 
Beide hätten bereits viel Idealismus in derzei- 
tige Arbeit und künftige Vorhaben investiert. 
3000 Mark erhalten die Kabarettisten und 
2000 Mark die Laienspieler. 

Die Jury habe ihr Urteil so begründet: ,,Die 
Jury ist der Auffassung, daß die Eigen- und 
Einzelleistungen und die Kontinuität des En- 
sembles sowie die .Steigerung der Leistung seit 
der Gründung im Jahre 1973 dafür sprechen, 
daß dem , .Hengstbach-Brettl" im Bund für 
Volksbildung Sprendlingen ein Förderpreis 
von 3000 Mark zuerkannt werden soll. Die 
Jury war sich außerdem darüber einig, daß 
die Arbeit der Laienspielgruppe im Ge- 
schichts- und Heimatverein förderungswürdig 
ist. Die Jury begrüßt insbesondere, daß es die- 
ser Gruppe gelungen ist, Laiendarsteller aus 

Dreieich für die Aufführung historischer 
Stücke zu begeistern. Aus diesem Grund 
möchte die Jury dieser Gruppe einen Förder- 
preis von 2000 Mark zuerkennen." 

Die Jury bestand aus Jutta Dröll. Renate 
Gerner, Hanne Juritz, Renate Obermann, 
Gu.stav Halberstadt, Hartmut Mohr und Gerd 
Müller. Dieses Gremium habe vor keiner be- 
neidenswerten Aufgabe gestanden, sagte 
Meudt und dankte für die Mühe, die es sich 
bei seiner Entscheidungsfindung gemacht 
habe. Zwei weitere Bewerbungen seien um 
den Förderpreis der Stadt Dreieich eingegan- 
gen, die sicher in die Diskussion um die Ver- 
gabe des nächsten Förderpreises einbezogen 
würden. 

An die Preisträger gewandt — für das 
Hengstbachbrettl nahm Gernot Walther und 
für die Laienspieler Prof. Dr. Stier die Preise 
in Empfang sagte Meudt: ..Dem Hengst- 
bach-Brettl, das uns Politikern so gern auf 
den Zahn fühlt, möchte ich raten, nichts von 
seinem kabarettistischen Biß zu verlieren, vor 
keiner Obrigkeit zu buckeln, sondern demo- 
kratisch-unbefangen ruhig mal dort hinzutre- 
ten, wo es weh tun soll. Die zarte Blume des 
stillen Glücks, die vom Hengstbach-Brettl er- 
freulicherweise ebenfalls mit Liebe gepflegt 
wird, möge darüber aber keineswegs verwel- 
ken. 

Die Gratulation für die Laienspielgruppe 
des Geschichts- und Heimatvereins unter- 
streiche ich mit einem kräftigen ,,Toi, toi. 
toi" für die bevorstehende Aufführung der 
,, Kaiserjagd im Reichsbannforst Dreieich" 
und wünsche seinem Publikum viel Vergnü- 
gen bei der Begegnung mit der Geschichte un- 
serer Altvorderen". 

Einer, der sich- bei beiden Gruppen Ver- 
dienste erworben hat, war leider nicht dabei, 
Brettl-Chef und Regisseur der ,,Kaiserjagd" 
Hans Obermann, er lag zu dieser Zeit im 
Krankenhaus. 

Professor Stier, sehen in der Kleidung für die 
Spielgruppe entgegen. 

Im engsten Familien- und Freundeskreis 
wurde gestern auf dem Dreieichenhainer 
Waldfriedhof ein verdienstvoller Bürger Drei- 
eichenhains zur letzten Ruhe gebettet: Bür- 
germeister a.D. Hans Pfrommer, der am Mon- 
tag nach langem, schweren Leiden starb. Er 
war der letzte Bürgermeister der selbstän- 
digen Stadt Dreieichenhain. 

Hans Ptrommer wurde am 7. April 1924 in 
Offenbach geboren und erlernte nach seiner 
Schulzeit das Schlosserhandwerk bei den Of- 
fenbacher Stadtwerken, wo er auch bis 1947 
tätig war. Unterbrochen wurde diese Zeit 
durch Kriegsdienst und Gefangenschaft. Im 
Jahre 1947 wurde Pfrommer für ein Jahr bei 
der Spruchkammer Offenbach angestellt und 
wechselte dann als Verwaltungsangestellter 
zum Landratsamt über. Dort war er zunächst 
als Sachbearbeiter auf dem Ernährungsamt 
tätig, wurde 1949 Kreisjugendpfleger und ein 
Jahr später persönlicher Sekretär von Landrat 
Jakob Heil. In Personalunion übernahm er ab 
1952 noch die Stelle des Sekretärs im Kreistag. 

Im Jahre 1962 bewarb er sich als haupt- 
amtlicher Bürgermeister der Stadt 
Dreieichenhain, wurde einstimmig in dieses 
Amt gewählt und trat seinen Dienst als Stadt- 
oberhaupt am 31. Januar 1962 an. Als seine 
Amtszeit nach sechs Jahren abgelaufen war, 
wurde er durch das Parlament für weitere 
zwölf Jahre in seinem Amt bestätigt. 

Diese Amtszeit, die am 31. Januar 1980 ab- 
gelaufen wäre, konnte er nicht mehr erfüllen, 
denn mit dem 31. Dezember 1976 hörte die 
selbständige Stadt Dreieichenhain auf zu 
bestehen und wurde durch die Gebietsreform 
ein Teil der Stadt Dreieich. Hans Pfrommer 
war in der Ubergangszeit bis zur Wahl eines 
neuen Parlaments vom 1. Januar bis zum 30. 
Juni 1977 Mitglied des staatsbeauftragten 
Magistrats der Stadt Dreieich. Im Anschluß 
daran wurde er in den einstweiligen Ruhe- 
stand versetzt. 

Pfrommers Tätigkeit in Dreieichenhain war 
von großer Dynamik und Pflichterfüllung ge- 
kennzeichnet, gestützt auf eine hervorragende 
Sachkenntnis und den Blick für Realitäten. 
Groß war sein Ideenreichtum ; durch gute Ar- 
gumente verstand er es, auch andere davon zu 
überzeugen. 

Diesen Fähigkeiten ist es zuzuschreiben, 
daß aus dem kleinen Städtchen Dreieichen- 
hain eine blühende Stadt wurde. Mit einer gu- 
ten Mischung von Tradition und Fortschritt 
erblühten nicht nur die historischen Erben 
aus ältester Vergangenheit — die Burganlage 
wurde wieder attraktiv, die Altstadt nach und 
nach zu einer weithin anziehenden Sehens- 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Kaiserjagd", nimmt den Kulturpreis für die Laien- 

Geld für Kinder 
Das Parlament hatte zum internationalen 

,,Jahr des Kindes" 5000 Mark bereitgestellt, 
die an eine Organisation, die Kinder betreut, 
vergeben werden sollten. Bürgermeister 
Meudt teilte auf der Magistratspressekonfe- 
renz mit, daß nach eingehenden Gesprächen 
mit dem Paritätischen Wohlfahrtsverband 
Frankfurt 2500 Mark an den Verein für das 
behinderte Kind, Stadt und Kreis Offenbach, 
und 2500 Mark an den Deutschen Kinder- 
schutzbund Kassel überwiesen werden. 

Würdigkeit , sondern es siedelte sich eine 
umweltfreundliche und krisenfeste Industrie 
im Hain an, die durch ihr Steueraufkommen 
positiv auf die Entwicklung der Stadt Einfluß 
nahm. Die Infrastruktur entwickelte sich, 
Kindergärten wurden errichtet und zum Null- 
tarif für die Eltern betrieben, ein Sportför- 
derungsprogramm entwickelt und durchge- 
führt, das richtungsweisend wurde, auf kul- 
turellem Gebiet wurden Impulse Reeeben. 

Hans Pfrommer hat der Stadt seinen Stem- 
pel aufgedrückt, hat dafür gesorgt, daß es 
sich im Hain leben läßt, daß man sich hier 
wohlfühlen kann. 

Nicht immer wurde er von allen verstan- 
den, mitunter wurde er auch angefeindet. 
Doch er ließ sich nicht entmutigen und ging 
seinen Weg, der freilich noch durch private 
Sorgen — die langjährige Krankheit seiner 
Frau bis zu deren Tod im Jahre 1976 und den 
eigenen angegriffenen Gesundheitszustand 
- erschwert war. 

,,Wcr nichts arbeitet, kann auch keine 
Fehler machen". So heißt eine 
Lebensweisheit. Und wenn man dem verstor- 
benen Bürgermeister Hans Pfrommer heute 
manches ankreiden will, was man vielleicht 
als Fehlentscheidung ansieht, so muß man 
ihm aber eines nachsagen: er hat viel für 
Dreieichenhain und seine Bürger gearbeitet, 
hat sich dafür aufgeopfert und vieles erreicht. 
Dafür sollte man ihm ewig dankbar sein. 

Großes Reit- und Springturnier 

Mit insgesarttt über 1100 Starts in 17 Prüfun- 
gen und etwa 450 teilnehmenden Pferden veran- 
staltet der Pferdesportverein Dreieich am kom- 
menden Wochenende auf seiner herrlichen Reit- 
anlage ein großes Reit- und Springtumier mit 
ungewöhnlich starker Beteiligung. 

Start ist bereits am Freitag, dem 13. Juli, um 
13 Uhr auf der Reitanlage im Haag neben dem 
Tierheim Dreieichenhain mit dem Jugendwett- 
bewerb. Um 14.30 Uhr beginnt dann die Spring- 
prüfung der Klasse A. 

Der Samstag wird schon um 7.30 Uhr mit der 
Dressurprüfung Klasse A und um 8 Uhr mit ei- 
ner Springpferdeprüfung eröffnet. Der Samstag- 
nachrnittag steht ganz im Zeichen der Springprü- 
fung Klasse A. 

Am Sonntag geht es bereits in aller Frühe um 7 
Uhr mit der Springprüfung für Jugendliche und 
Junioren los. Höhepunkt des Turniers auf der 
am Waldrand gelegenen Reitanlage wird ganz si- 
cher die am Sonntag um 16.30 Uhr beginnende 
Springprüfung der Klasse L mit einmaligem 
Stechen um den Sieg sein, zu der namhafte 
Springreiter an den Start gehen werden. 

Die Schirmherrschaft über diese reitsportliche 
Veranstaltung hat, wie im Vorjahr, der Bürger- 
meister der Stadt Dreieich, Hans Meudt, über- 
nommen. Er wird am Sonntagnachmittag dem 
Sieger der schwersten Springprüfung des Tur- 
niers als Preis der Stadt Dreieich einen Silberpo- 
kal überreichen. 

Die Dressurprüftmgen finden in der Reithalle 
statt. Von der mit Sitzplätzeri ausgestatteten Tri- 
büne der Halle aus körmen die Zuschauer diese 
interessanten Leistungsprüfungen verfolgen. 

Seine erste Bewährungsprobe als emstzimeh- 
mender Tumierveranstalter bestand der Pferde- 
sportverein Dreieich im vergangenen Jahr: das 
erste Reit- und Springtumier mit rund 300 Pfer- 
den bei etwa 640 Starts war nicht nur für die 
Teilnehmer eine echte Leistungsprüfung, son- 
dern auch für die über 1000 Zusdiauer ein herrli- 
ches Erlebnis. Die ausgezeichnete Organisation 
dieser vorjährigen Veranstaltung hat dazu beige- 
tragen, daß in diessem Jahr die Zahl der teilneh- 
menden Reiter und Pferde um mehr als 50 Pro- 
zent zugenommen hat. 

Als Parcourschef koiuite in diesem Jahr wie- 
der Carlo Münk gewoimen werden, der als einer 
der erfahrensten Parcoursbauer für eine interes- 
sante Gestaltung der Hindemisse sorgen wird. 
Der Springplatz des Vereins verfügt über mehre- 
re natürliche Hindemisse (wie Wassergraben 
und Erdwall), die den Reitem und Pferden eini- 
ges abverlangen werden. Zusätzlich wurden vom 
Verein für dieses Turnier neue Hindemisse, un- 
ter anderem eine Mauer, für mehr als 7000 DM 
angeschafft. 

Im großen Festzelt wird für das leibliche Wohl 
von Reitem und Tumierbesuchem gesorgt wer- 
den: 2000 Hamburger und Berge von Kuchen 
warten darauf, verzehrt zu werden. 

Kulturpreis der Stadt Abschied von Hans Pfrommer 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Der sichere Weg zur 

Brennesselvemichtung 

Brennesseln kommen in jedem Frühjahr 
aus ihren Wurzelstöcken hervor. Die beson- 
ders ausdauernde ..Große Brennessel" und 
die stark brennende ..Kleine Brennessel" tre- 
ten in Horsten auf. an ihrem Platz über- 
decken und unterdrücken sie sogar andere 
Unkräuter. Wiederholtes Abmähen und Ab 
ätzen schafft keine durchgreifende Abhilfe. 
Brennesseln haben in ihren unterirdischer! 
Ausläufern reichlich Reservestoffe eingela- 
gert. um kurzfristig schon wieder auszutrei 
ben. Solche mit Brennesseln bewachsenen 
Flächen sind nutzlos. Dem Menschen bleibt 
der Zutritt verwehrt. Überall sind die Nesseln 
mit Brennhaaren bedeckt. Bereits bei gering- 
sten Berührungen brechen die Ne.sselkapseln 
ab. Kommt ihr Zellsaft auf die Haut, so ent- 
stehen unangenehme Verbrennungen und 
Schwellungen mit schmerzenden Entzündun- 
gen. 

Brennesseln sind verbreitet in Hof und Gar- 
ten, an Zäunen und Hecken, Düngerstätten 
und Abstellplätzen, Wegrändern und Gra- 
benböschungen. Vor allem bevorzugen sie 
nährstoffreiche und extrem stickstoffreiche, 
frische und humose Böden. Brennesseln er- 
obern sich ständig neue Standorte. Ihre Sa- 
men trägt der Wind fort, und Wasser, Tiere 
und Menschen verschleppen sie über weite 
Strecken. 

Brennesseln sind mit ihren unterirdischen 
Ausläufern nur schwer ausrottbar. Brennes- 
sel-Granulat Spiess-Urania ist ein Spezial- 
herbizid, das sowohl die jungen Brennesseln 
als auch die alten Horste nachhaltig beseitigt. 
Einfache Anwendung 
erleichtert die Arbeit 

Brennessel-Granulat Spiess-Urania ist zuge- 
lassen gegen Brennessel-Arten auf Wegen und 
Plätzen mit Baumbewuchs und unter Kern- 
obst ab 4. Standjahr. Die Granulat-Form wird 
von den Anwendern besonders positiv beur- 
teilt. Problemlos werden kleinere Flächen, 
selbst einzelne Brennesselhorste gezielt behan- 
delt. Eine Abtriftgefahr ist praktisch ausge- 
schlossen. Das lästige Wasserschleppen ent- 
fällt und besondere Ausbringungsgeräte sind 
nicht erforderlich. Das Granulat wird direkt 
aus der handlichen 500-g-Streudose auf die 
Brennesselblätter gestreut. Für größere Flä- 
chen empfiehlt sich der 5 kg-Tragekarton. 
Die Aufwandmenge beträgt 20 g/qm. 
Brennesseln mit einer Mindesthöhe von ca. 
15 20 cm haben genügend Blattmasse ent- 
wickelt, um möglichst viel Wirkstoff über die 
Blätter aufzunehmen. Das Granulat soll auf 
feuchte Pflanzen (nach Taufall, Regen oder 
Beregnung) gestreut werden, damit die Körn- 
chen auf den Blättern haften bleiben i.nd der 

Wirkstoff gelöst wird und in das Blatt eindrin 
gen kann. Es soll jedoch nicht vor oder wäh- 
rend eines Regens ausgebracht werden. 
Brennessel-Granulat Spiess-Urania sollte 
nicht fehlen. Es ist sozusagen das ..Feuerwehr- 
mittel" mit rascher Problemlösung, gerade 
dort, wo es ,,brennt". 

Schnelle, durchschlagende Wirkung 
bringt den Erfolg 

Schon nach wenigen Stunden ist bei war- 
mem und wüchsigem Wetter eine Anfangs- 
wirkung deutlich sichtbar. Die Brennesseln 
lassen den Kopf hängen und brennen nicht 
mehr. Ihre Blätter werden schlaff und welk. 
Die Pflanzen zeigen ein gesteigertes Wachs- 
tum und richten sich selbst durch Verdrehen 
und Verkrümmen zugrunde. Dabei werden 
die eingelagerten Reservestoffe schnell ver- 
braucht. Zuletzt verbräunen sie und sterben 
ab. 

Unterbleibt nachfolgend die Bodenbearbei- 
tung für eine weitere Nutzung der Fläche, so 
treiben alte Horste vereinzelt aus oder vorhan- 
dene Samen keimen wieder. Nur in solchen 
Fällen wird eine Nachbehandlung erforder- 
lich. 
Weitere Vorteile sprechen 
für den Einsatz 

Am selben Standort sind viele, gleichartige, 
hartnäckige Unkräuter anzutreffen, wie z. B. 
Giersch, Löwenzahn, Winden-Arten, Gun- 
dermann, Hahnenfuß, Ampfer-Arten und 
Distel-Arten. Auch sie werden nach unseren 
Erfahrungen erfolgreich mit Brennessel- 
Granulat Spiess-Urania ausgeschaltet. Unter 
den genannten Unkräutern ist es vor allem der 
Giersch, der unter den Gehölzen versteckt tief 
durchdringend im Boden wurzelt. Arbeitsauf- 
wendiges Hacken und Zupfen ist hier über- 
haupt aussichtslos. Auf den glatten Blättern 
der Unkräuter kann das Granulat nur haften, 
wenn die Pflanzen bereits taufeucht sind oder 
leicht besprüht werden. 

Brennessel-Granulat Spiess-Urania besitzt 
eine ausgezeichnete Verträglichkeit in allen 
bisher geprüften Gehölzarten. Somit braucht 
nicht darauf verzichtet zu werden, die Un- 
kräuter auch unter Baumgruppen und an 
Rändern von Gehölzpflanzungen zu bekämp- 
fen. Obgleich beim Einsatz des Granulates 
mit einer Abtriftgefahr nicht gerechnet wird, 
muß unbedingt verhindert werden, daß auf 
Blätter und Zweige von Nutz- und Zierpflan- 
zen das Granulat gestreut oder verweht wird. 

Nach dem Einsat« des Granulats können, 
sobald die Unkräuter nach ca. 6—8 Wochen 
völlig abgestorben sind, nachfolgend praktisch 
alle Kulturen angebaut werden. 

„Müssen wir die Versager 

von morgen werden?" 

Sorgen um Ausländerkinder in den Schulen 

über die Situation der Ausländerkinder in 
deutschen Schulen und Möglichkeiten der 
Verbesserung führten CDU-Kommunalpoliti- 
ker mit Vertretern der FAIEG (Federazione 
Associazioni Italiane Emigrati Germania, 
gleich Dachverband der italienischen Vereine 
in Deutschland) ein ausführliches Gespräch. 
Stefano Lobello, Vorsitzender des Verbandes, 
drei italienische Lehrer sowie Dr. Don Silvio 
Baitivi, Pfarrer der ital. Mission, machten 
konkrete Vorschläge für einen zweisprachigen 
Unterricht: Bei einer genügjenden Anzahl von 
Kindern sollen Klassen gebildet werden, die 
die Fächer Italienisch, Religion, Geschichte, 
Geographie, Biologie und Äichnen in italie- 
nischer Sprache, die Fächer Deutsch, Mathe- 
matik, Sport, Werken, Musik und Sozial- 
kunde in deutscher Sprache unterrichten. 
Die Eltern sollten entscheiden, ob ihr 
Kind eine zweisprachige oder eine deutsche 
Regelklasse besuchen soll. Zur Begründurig 
wird die Tatsache genannt, daß nur etwa ein 
Drittel der italienischen Kinder in Deutsch- 
land den Hauptschulabschluß erreichten und 
die restlichen 70 Prozent ohne Abschluß be- 
ruflich stark benachteiligt seien. 

Wenn die Eingliederung der Schüler zu 
schnell erfolge, bestehe die Gefahr, daß die 
Kinder wegen mangelnder Deutschkenntnisse 
dahinvegetierten, mehrmals sitzen blieben 
und schließlich in der Sonderschule landeten, 
oder aber (bei Beherrschung der deutschen 
Sprache) die Muttersprache vernachlässigt 
werde und die Kinder aus der Familie und 
dem Kulturkreis ihres Volkes entwurzelt wür- 
den. In diesem Fall hätten die Schüler, wenn 
sie in ihre Heimat zurückgingen, wegen Ver- 

Götzeiilia.in 

Folklore-Gymnastik beim HSV 

g Der 1000 Mitglieder starke HS\' Götzen 
hain ließ sich zum weiteren Ausbau seines 
vielseitigen Programms wiederum etwas 
Neues einfallen. Gymnastiklehrer Peter Zim 
mer besuchte einen Lehrgang für Folklore an 
der Landessportschule Frankfurt und wird 
nun diesen neuen Zweig sportlich-mu.sischer 
Betätigung im HSV aufnehmen. 

Er sieht' dabei nach l'bereinkunft mit dem 
\orstand des HS\' vor, daß internationale 
\ olk.stänzc in die Gymnastik der Damenabtei- 
lung eingeflochten werden. Damit sollen die 
zuweilen sehr anstrengenden gymnastischen 
Übungen aufgelockert und durch die Musik 
anregender gestaltet werden. 

..Gymnastik mit Folklore" heißt darum in 
Zukunft das Angebot der Damenabteilung je- 
weils donnerstags von 20.30 Uhr bis 21.30 
Uhr, Bei genügendem lnteres.se ist geplant, ab 
21 Uhr eine halbe Stunde lang nur Folklore zu 
üben. Ab 21.30 Uhr steht dann Gymnastik für 
.Männer auf dem Übungsplan. 

Sportgemeinschaft 
mit eigenem Mitteilungsblatt 

g Die SGG verschickte in den letzten Tagen 
eiii Mitteilungsblatt an seine Mitgleider. Der 
X'orsiand begründet das Unternehmen damit, 
daß zwar über die einzelnen Veranstaltungen 
in der Pres.se berichtet werde, bei der Fülle 
von Einzelvorhaben in den acht Abteilungen 
und Sparten sei dies jedoch nicht ausreichend 
möglich. Hier sei darum schon seit längerem 
eine Lücke vorhanden gewesen. Sie könne je- 
doch nur geschlossen werden, wenn alle Spar- 
tenleiter und sonstwie Aktiven alle Nachrich- 
ten rechtzeitig an die Redaktion der 
nachrichten" weitergäben. Die Mitarbeit aller 
sei die wichtigste Voraussetzung des ange- 
strebten Zweckes: Unterrichtung aller Mit- 
glieder und der noch nicht vom Verein erfaß- 
ten rechtzeitig an die Redaktion der ..Vereins- 
ball. Gesang, Gymnastik. Karneval, Leicht- 
athletik, Tennis, Tischtennis und Turnen in 
der SGG. 

SG Götzenhain stand siebenmal 

auf dem Treppchen 

g Die überall ganz besonders beachteten 
Leistungen der Götzenhainer Kinder und Ju- 
gendlichen der Sportgemeinschaft beim Gau- 
kinderfest in Mühlheim zwingen zu einem 
Nachtrag. Siebenmal standen die Götzenhai- 
ner Kinderturner auf dem Siegertreppchen, 
zuletzt kamen kaum andere hinauf, der Bei- 
fall verstärkte sich von Mal zu Mal, und die so 
tüchtige Spartenleiterin und Ausbilderin der 
Kinder, Frau Ilse Lenz, strahlte.und strahlte. 

' Dieser bisher größte Erfolg der Sportgemein- 
schaft im Kinderturnen ist ja in erster Linie 
ihr Verdienst. Das bescheinigten ihr die mit- 
gefahrenen Betreuer in einmütiger Weise. 

Im einzelnen belegten die 90 Kinder der 
SGG im sportlichen Wettkampf mit den etwa 
2500 Kindern des Turngaus folgende Plätze: 
Wettkampf 1 bei 67 Mannschaften den ersten 
Platz mit Susanne Graf, Silke Klein, Dagmar 
Schönwälder. Steffi Uhrig und im gleichen 
Wettkampf den 3. Platz mit Andrea Frank, 
Corinna Grau, Andrea Siebenbom und 
Sandra Zimmermann. Dazu konnte in diesem 
Wettkampf 1 auch noch ein sechster Platz von 
Götzenhain belegt werden. 

Sommerfest im 

evangelischen Kindergarten 

Im Wettkampf 2 sicherten sich die Götzen- 
hainer ebenfalls den ersten und den dritten 
Platz unter 45 Mannschaften. Den ersten 
Platz errangen Katja Barth, Bettina Knies, 
Anje Schmitt und Gaby Wolfenstätter und 
den dritten Anja Hörner. Christine Jera, Cor- 
nelia Weber und Steffi Wirz. Im Wettkampf 4 
kamen die Götzenhainer Turner sogar unter 
51 Mannschaften auf die beiden ersten Plätze. 
Den er..ten Platz eroberten Claudia Achatz. 
Manuela Peter. Gaby Scherennann und Con- 
stanze Weingard und den zweiten Anke Bu- 
mann, Britta Ley. Andrea Reusch und Iris 
Siebrecht. Dazu kamen bei allen Wettkämp- 
fen noch weitere sehr gute Plätze. 

Beim Einzelkampf belegten bei 120 Teil- 
nehmern Ellen Müller den zweiten und Ulrike 
Jorda den 5. Platz. Die Jungen holten sich den 
7. Platz. 

In der Altersgruppe ab 15 Jahren konnten 
dazu noch folgende sehr gute Plätze errungen 
werden: 1. Platz Catrin Hartwig, 2. Platz Sa- 
bine Lenz, 4. Platz Jasmin Hartwig. 5. Platz 
Doris Kothe, 6. Platz Claudia Sbaiz, 9. Platz 
Cornelia Lenting und 12. Platz Christine 
Pamis. 

kümmerung der Muttersprache erneut große 
Schwierigkeiten. 

Den deutschen Gesprächsteilnehmem, den 
Stadt- bzw. Kreistagsabgeordneten Gertrud 
Herwig, Annemarie Dechamps. Hiltrud 
Schmitt und Helmut Scheurich waren die Sor- 
gen der italienischen und aller anderen aus- 
fancüscnen hJtem wohl bekannt. Sie zeigten 
Verständnis dafür, daß die ausländischen 
Einwohner nicht germanisiert werden sollten, 
sondern ihre Kultur und Muttersprache be- 
wahren und ihren Kindern weitergeben 
möchten. Es dürfe auch nicht übersehen wer- 
den, daß bei einem hohen Anteil ausländi- 
scher Kinder in Regelklassen (heute teilweise 
schon über 50 Prozent) nicht nur die jungen 
Ausländer, sondern auch die deutschen Schü- 
ler benachteiligt würden. Leistungsniveau 
und Lerntempo sänken zwangsläufig. 

Die anwesenden Politikerinnen wollen alles 
daransetzen, damit die Situation verbessert 
wird. 

Teurer Auspuff! 

Teuer dürfte es für einen Fahrzeugbesitzer 
werden, der am Montagabend in Sprendlin- 
gen an seinem Auto die Auspuffanlage 
reparieren wollte. Er rückte seinem Gefährt 
mit einer Lötlampe zu Leibe, um die Auspuff- 
anlage zu lösen. Da fing plötzlich der Unter- 
boden des Fahrzeugs Feuer und alles stand in 
Flammen. Das ganze Fahrzeug brannte bis 
zur Motorhaube aus. Die Feuerwehr Sprend- 
lingen löschte den Brand. Der entstandene 
SaAschaden wird auf rund 16 000 Mark ge- 
schätzt. 

g Der evangelische Kindergarten in der 
Rheinstraße feierte am letzten Mittwoch sein 
Sommerfest. Schmuck in allen Räurrien. ver- 
schiedene Spielgelegenheiten und Tische im 
Freien und herrliches Sommerwetter wurden 
der Ankündigung voll gerecht. Ein reichhalti- 
ges Angebot an Spielen und Unterhaltung, 
verbunden mit einer gemeinsamen Kaffee- 
tafel setzte die Leiterin Frau Hönig mit ihren 
Mitarbeiterinnen ins Programm. Muttis und 
Väter, Pfarrer Gerhard Zühlsdorff und Orts- 
vorsteher Heinz Neuen konnten mittun — 
und so wurde es zu dem, was es werden sollte, 
zu einem fröhlichen Sommerfest. 

Nach gemeinsamen Vorführungen im 
Gymnastiksaal und der Kaffeetafel schleppten 
die Kinder die Erwachsenen ins Freie an die 

verschiedenen Spielgeräte und ließen die 
Muttis in den Wettstreit eingreifen beim Ball- 
werfen, Malen, Wäscheaufhängen oder 
Rädchen fahren, und natürlich mußten da- 
zwischen auch Lose gekauft werden, die ohne 
Nieten angeboten wurden. Dann ging es wie- 
der hinein in den Saal. Dort hatte die ,.Hohn- 
steiner Puppenbühne" inzwischen ihre Zelte 
aufgeschlagen. Kasperl und die Räuber foch- 
ten einen erbitterten Kampf aus. in den na- 
türlich froh und laut die Kinder eingriffen. 
Hierbei wurden auch die kleineren mit einbe- 
zogen, die demnächst in den Kindergarten 
aufgenommen werden sollen und die auf diese 
Weise ihre ersten Eindrücke von dem erfuh- 
ren, was auf sie wartet. Alles in allem: Ein 
rundes Fest, das bei allen Freude auslöste. 

„Tag der Sportgemeinschaft 

mit guten Ergebnissen 

g Der letzte Sonntag stand vom frühen 
Morgen bis zum späten Nachmittag auf dem 
städtischen Sportplatz im Zeichen des ..Tages 
der SG". Sportler, Ausbilder, Leiter, Eltern 
und Freunde fanden sich in gemeinsamer Be- 
tätigung 'und Freude am sportlichen und ge- 
selligen Geschehen. 

Zunnächst verhinderte zwar ein starker Re- 
gengfuß den pünktlichen Beginn um 10 Uhr 
und starker Wind ließ die Tischtennisdemon- 
stration nicht zu. Doch danach wurden die Ju- 
gendmeisterschaften im 50-Meter-Lauf, 
Weitsprung und Ballweitwurf ausgetrageri. 
Die Kinder und Jugendlichen waren mit 
Feuereifer dabei und erreichten recht gute 
Leistungen. Angespornt wurden sie durch den 
Beifall der Eltern oder Freunde. Erfreulicher- 
weise blieb es aber bei fairem Zuspruch, der 
sich mit allgemeiner breitgestreuter Leistung 
zufriedengab und keinen falschen Ehrgeiz an- 
stachelte. 

Bei den späteren Vorführungen der Damen 
in der Jazz-Gymnastik und auch bei den Gym- 
nastik-Darbietungen der Mädchen erfreuten 
in besonderem Maße die Eleganz der Bewe- 
gung, gepaart mit Körperbeherrschung und 
gutem Musikgefühl, 

Bei einem Querschnitt auf dem Gebiet des 
Turnens warteten verschiedene Gruppen von 
Jungen und Mädchen mit erfreulichen 
Leistungen auf. Verständlicherweise stand 
hierbei die Leistungsgruppe der Mädchen mit 
ihren gut einstudierten Darbietungen an der 
Spitze. 

Die Jungen bis zu zehn Jahren — E-Jugend 
— lieferten dazwischen em Fußballspiel, bei 
dem sie zeigten, daß sie bereits kombinieren, 
ausputzen und schießen können. Nur im 
..foul" zogen sie noch nicht mit den Älteren 
mit — erfreulicherweise! 

Natüriich wurde auch Tennis gespielt. Der 
10-Uhr-Regen brachte nur kurzen Aufschub, 
Die Spieler machten die Plätze sehr bald be- 
spielbar. 52 Freunde des weißen Sports traten 
nacheinander paarweise bis 18 Uhr an. Der 
starke Wind behinderte nur gering, weil die 
Plätze gut geschützt im Windschatten des 
Ringwäldchens liegen. 

Speisen und Getränke und gute Unterhal- 
tung hielten die sportlich interessierte Ge- 
meinschaft zusammen, vertieften Kontakte 
und ließen den Tag auch von dieser Seite her 
zu ,,einem Tag der SG" werden. 
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AUS DEN VEREINEN 

Schötzen- 

gesellschaft 1560 

Rengstorf 

will mehr Bürgemähe 

Neue Anregungen für die Parlamentsarbeit 

Jugendtraining 

In den Schulferien enlfälll freitags das Ju 
gcndtraining. Während dieser Zeil können in 
teressierte Jugendliche die vorhandenen Trai- 
ningsmöglichkeiten sonntags von 10 bis 12 
Uhr und dienstags von 20 bis 22 Uhr nutzen, 

Musikzug macht Urlaub 

Mit der Teilnahme am Festzug des S\' \'ic- 
toria Urberach hal der Musikzug das erste 
Halbjahr 1979 beendet. Ein Konzert und die 
Teilnahme an zwei Wertung.sspielen haben 

gezeigt, daß man auf dem richtigen Wege ist. 
Mit vielen Ständchen und der Teilnahme an 
Vereinsfesten und Feslumzügen wurden große 
Anforderungen an die Musiker gestellt. 

Vorerst dankt der Vorstand allen aktiven 
Spielleuten und passiven Helfern für ihren 
Einsatz und wünscht einen schönen Urlaub. 

Am 2. 9. hofft man. alle Freimde und viele 
Gästi- beim Konzert im Burggarten wiederzu- 
sehen . 

Jahrgang 1906/05 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 
17. 7., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kleinen Rundgang kehren wir in 
der Gaststätte der Naturfreunde gegen 1 7 Uhr 
ein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 

Upser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 18. Juli, statt. Treffpunkt ist um 
15.30 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel ist dies- 
mal die Gaststätte ,,Hainer Trift" in der Sie- 
mensstra ße. 

Jahrgang 1912/13 

Zu unserem Waldspaziergang am Mitt- 
woch, dem 18, 7,, sind alle vom obengenann- 
ten Jahrgang herzlich eingeladen, Treffpunkt 
i,st um 15 Uhr am Dreieichplatz, Danach keh- 
ren wir im Naturfreundehaus ein, Gäste sind 
ebenfalls willkommen, 

Jahrgang 1916 und 1917 

Wie bereits bekannt, findet unser gemein- 
samer Spaziergang am Samstag, dem 21. Juli, 
.statt. Treffpunkt ist um 17 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz, Ziel ist die TVD-Gaststätte in der 
Kober.städter Straße. 

Der kürzlich neu gewählte Stadtverord- 
netenvorsteher Hans Wilhelm Rengstorf hatte 
die \'ertreter der Presse zu einem Gespräch 
eingeladen, das dem gegen.seitigen Kennen 
lernen dienen .sollte. Rengstorf erinnerte an 
vier Punkte, die er bei seiner Antrittsrede im 
Parlament angeschnitten hatte. Der erste 
Punkt waren die Bürgersprechstunden des 
Sladtverordnetenvorstehers. Nach iler Som 
merpause werde die erste Sprechstunde am 
Freitag, dem 17. August, im Büro des Stadt- 
verordnetenvorstehers im Rathaus in der Zeit 
von 1 7 bis 19 Uhr durchgeführt. Diese Sprech- 
stunden .sollen zu einer festen Einrichtung 
werden, und zwar jeweils am 1. und 3. Freitag 
eines jeden Monats. Der Stadtverordnetenvor- 
steher glaubt, daß diese Zeit für den Bürger 
sehr günstig sei. Selb,stverständlich sei er auch 
nach Vereinbarung zu einem anderen Termin 
zu sprechen. Ent.sprechende Anrufe nehme 
das .Stadtverordnetenbüro im Rathaus entge- 
gen. und auch privat könne der Bürger ihn 
anrufen. Hier die Telefonnummer: 6 42 63. 

Zweiter Punkt seiner Ausführungen war die 
Arbeit der Ausschüsse. Nach Auffassung von 
Rengstorf .sollten diese, wenn es sich um Orts- 
teilfragen handele, auch in den entsprechen- 
den Ortsteilen tagen. Er könne dies den Aus- 
schußvorsitzenden zwar nicht vorschreiben, 
werde .sie aber in einem Schreiben darum bit- 

ten. denn nur so könne die Parlamentsarbeit 
transparenier für den Bürger werden. 

Zum dritten Punkt ..Abläufe im Parla- 
ineni" führte Rengstorf aus. auch hier inüs.se 
die Arbeit der Parlamentarier für den Bürger 
durchschaubarer gemacht werden. Vor allem 
will Rengstorf auch die Jugendlichen für die 
■Arbeit des Parlaments interessieren. So will er 
nach der Sommerpau.sc die Schulleiter an- 
schreiben. die dann ihrerseits insbesondere 
die Lehrer für Gesellschaftskunde ansprechen 
sollen, mit den Schülern Stadtverordnetenver- 
sammlungen zu besuchen. Zu begrüßen sei, 
wenn dann die Schüler eine Stunde vor Be- 
ginn einer Sitzung zu einem Gespräch bereit 
seien, um eine Einführung in die anstehenden 
Probleme zu erhalten. Es könnte auch daran 
gedacht werden, so der Stadtverordnetenvor- 
steher, einmal mit einer Ausschußsitzung in 
eine Schule zu gehen. 

Als vierten Punkt sprach Rengstorf die Ar- 
beit der Ortsbeiräte an. Er werde sich bemü- 
hen, zu den Ortsbeiräten ein gutes Klima zu 
finden und diese Sitzungen so oft zu besuchen, 
wie es ihm nur möglich .sei. Es sei auch hier 
wichtig, hin und wieder einmal privat zusam- 
menzusitzen und Gespräche zu führen. Wich- 
tig sei auch, daß Sachfragen nicht parteipoli- 
tisch behandelt würden, schloß Rengstorf 
seine Ausführungen. 

Die kommende Saison 

soll besser werden' 

r# 

Neuer Trainer bei den TVD-Fußballern 
Eine rege und vielversprechende Teilnahme 

zeigte sich in der ordentlichen Mitgliedsver- 
sammlung der F'ußballabteilung des Turnver- 
eins Dreieichenhain. Bedauern herrschte über 
das schlechte Abschneiden in der vergange- 
nen Saison. Die 1. Mannschaft schaffte nach 
einer mit Querelen und Verletzungen gespick- 
ten Saison gerade noch den B-Klassenernalt. 
Dank der Besinnung auf die wesentlichen 
Eigenschaften des Fußballs, nämlich das Er- 
reichen eines gemeinsamen Zieles und die 
Kameradschaft, war in den letzten Spielen 
eine deutliche Leistungssteigerung zu ver- 
zeichnen. Dies war nicht zuletzt auch der Ver- 
dienst des während der Rückrunde tätigen 
Spielertrainers B. Lenhardt. 

Nachdem die Reserve nach Abschluß der 
Vorrunde noch als Titelaspirant galt, mußte 
sie sich am Ende mit 21:17 Punkten noch mit 
einem Platz im oberen Mittelfeld begnügen. 

Während die Vorstandsmitglieder Vor- 
sitzender E. Gerhardt. Stellvertreter H. Kuch, 

der 

Gute Stimmung 

beim Sommer-Grillfest 

der Tennis-Abteilung 

F'ür den vergangenen Samstagabend hatte 
der Vorstand der Tennis-Abteilung des SV 
Dreieichenhain zu einer sommerlichen Grill- 
party auf die Tennisanlage Im Haag eingela- 
den. 

Jeder Grillabend steht oder fällt mit dem 
Wetter. Und da hatten die Hainer Tennis 
freunde in diesem Jahr einen besonders guten 
Draht. Abteilungsleiter Karl-Heinz Ger- 
semsky konnte im Verlauf des Abends mehr 
als 150 Teilnehmer begrüßen, was die Be- 
liebtheit der zur Tradition gewordenen Grill- 
party unterstreicht. 

Bei Apfelwein, Sekt und Bier vom Faß so- 
wie leckeren Steaks und Würstchen ließen es 
sich die Gäste gut schmecken. Die Helfer am 
Grill und Zapfhahn hatten alle Hände voll zu 
tun, um Durst und Hunger der Tennisfreunde 
zu stillen, eine Aufgabe, die nicht immer ganz 
leicht war. 

Mit Freude registrierte der Vorstand, daß 
zahlreiche der neuaufgenommenen Mitglie- 
der gekommen waren. So kam es von selbst, 
daß neue Bekanntschaften geknüpft oder Ab- 

, sprachen für das nächste Spiel auf dem Ten- 
nisplatz getroffen wurden. 

Besonders beliebt war an diesem Abend das 
Tanzen nach flotter Disco-Musik. Wann hat 
man auch schon in unseren Breitengraden 
Gelegenheit, im Freien bei Lampionlicht und 
Mondschein das Tanzbein zu scnwingen. Der 
,,Discjokey" sorgte dafür, daß nicht nur heiße 
Rhythmen gespielt wurden, sondern auch 
,,die reifere Jugend" zu ihrem Recht kam. 

Einen ganz speziellen Grund zum Feiern 
hatte die Dreieichenhainer Tennisjugend. 
Denn gerade am gleichen Nachmittag hatten 
die Junioren nach sehr hartem Kampf die Be- 
zirksmeisterschaft des Tennisbezirks Offen- 
bach in der Gruppe B errungen. Die Glück- 
wünsche für die erfolgreichen Jugendlichen 
wollten nicht abreißen, und bestimmt hat es 
kaum ein gesellschaftliches Ereignis innerhalb 
des Club-Lebens gegeben, bei dem die Kon- 

takte zwischen Tennisjugend und den erwach- 
senen Spielern so intensiv waren. 

Auch ein paar Regentropfen nach Mitter- 
nacht konnten nicht verhindern, daß es so- 
wohl ein romantischer als auch ein sehr langer 
Grillabend wurde. Der nächste Tag war schon 
angebrochen, als die letzten Gäste schließlich 
den Heimweg antraten. Daß es ein so gut ge- 
lungenes Fest geworden war, ist nicht zuletzt 
den vielen freiwilligen Helferinnen und Hel- 
fern aus der Abteilung zuzuschreiben. Hierfür 
galt der besondere Dank des Vorstandes. 

Jugendabteilungsleiter F. Och sowie 
Schriftführer A. Salewski — in ihren Ämtern 
bestätigt wurden, ergab sich bei der Wahl des 
Spielausschusses folgende Zusammensetzung: 
B. Reinfelder (1. Vorsitzender), H. Zuber 
(Stellvertreter) sowie als Beisitzer W. Schicke- 
danz. A. Eichler, H. Holzmann, H.-G. Graf 
und H. Gimmnich. Ebenso wie der Spielaus- 
schuß wurde auch der Vergnügungsausschuß 
mit J. Salewski und R. Wenchel neu besetzt. 

Schon kurz nach der Jahreshauptversamm- 
lung gelang dem Vorstand in Zusammenar- 
beit mit dem Spielausschuß die Verpflichtung 
des H. Hildebrandt als neuen Trainer für die 
kommende Saison. Hildebrandt spielte früher 
bei den Offenbacher Kickers (Amateure) und 
bei TÜS-Neuendorf. Er ist seit 1965 regel- 
mäßig als Trainer aktiv und wird am kom- 
menden Freitag, dem 13. Juli, um 20 Uhr in 
der TV-Turnhalle im Kreis der Spieler be- 
grüßt. 

Unter diesen doch recht günstigen Voraus- 
setzungen ist die Hoffnung auf ein gutes Ab- 
schneiden in der im September beginnenden 
Saison begründet. 

Seniorenzeitschrift 
neu erschienen 

Die zweite Ausgabe der Seniorenzeitschrift 
,,Unser Blatt" ist jetzt in einer Auflage von 
5000 Stück erschienen. Mit dieser Zeitschrift 
will die Stadt Dreieich ihre älteren Mitbürger 
über Veranstaltungen und Einrichtungen für 
die Senioren informieren. 

Stadt spart Energie 

Als ersten Schritt zur Energieeinsparung 
bezeichnete Bürgermeister Meudt den Ent- 
schluß in den stadteigenen Häusern, Thermo- 
state an den Heizkörpern anbringen zu lassen. 
Die Stadt kostet dieser Einbau runde 70 000 
Mark. 

Sängerkranz groß auf kleiner Fahrt 

Beim diesjährigen Familienausflug der Sän- 
gerkranzfamilie hat sich das Sprichwort 
,,Warum denn in die Ferne schweifen, wenn 
das Gute liegt so nah" bewahrheitet. Die Sän- 
gerfamilie und ihre Freunde trafen sich 
pünktlich um 13.30 Uhr auf dem Parkplatz 
am Weiher und starteten mit zwei vollbe- 
setzten Bussen Richtung Odenwald. Das Wet- 
ter war gerade richtig, nicht zu heiß, und man 
konnte die Busfahrt als angenehm betrach- 
ten. Zunächst ging es nach Amorbach. Hier 
hatten die Ausflügler Zeit und Gelegenheit im 
,,Englischen Garten und Wildgehege" für 
einen ausgedehnten Spaziergang. Von hier 
aus fuhr man über eine wunderschöne Höhen- 
straße durch den Odenwald nach Miltenberg. 
In Miltenberg hatten die Sänger mit ihrem 
Anhang ca. 2 Stunden Zeit zur Kaffeepause 
und einem Spaziergang. Die Stadt Miltenberg 
hat so viele schöne Dinge zu bieten, wie Boots- 
fahrten, Besichtigung der Altstadt, Schau- 
fensterbummel und nicht zu verachten die 
vielen netten alten Lokale. Von Miltenberg 
brach man dann so gegen 18 Uhr auf, zur 
Endstation Rüdenau. Im Gasthaus ,,Engel" 
war schon alles für einen unterhaltsamen 
Abend mit Spiel und Tanz organisiert. Nach 
einem schönen, gepflegten Abendessen ging 

Hans Pfrommer 

In dankbarer Erinnerung gedenkt 
der Geschichts- und Heimatverein e.V. 
Dreieichenhain seines langjährigen 1. 
\'orsitzenden Hans Pfrommer. Bürger- 
meister a.D. 

Schon bald nach seiner Amtsüber- 
nahme als Bürgermeister unserer Stadt 
wurde Hans Pfrommer im Juli 1963 
zum 1. Vorsitzenden des Geschichts- 
und Verkehrsvereins gewählt. Er ver- 
waltete dieses Amt bis Juli 1977, um an- 
schließend noch bis 1978 als 2. Vorsit- 
zender tätig zu sein. 15 Jahre wirkte er 
führend an der Spitze unseres Vereins. 

Seine Arbeit hat deutliche Spuren 
hinterlassen. Sie war geprägt von sei- 
nem Sinn und seinem Willen, das histo- 
rische Bild unserer Stadt zu erhalten 
und zu fördern; gemäß dem Wort: 
,,Nicht Asche aufheben, sondern die 
Flamme am Brennen halten." 

Die Personalunion zwischen Bürger- 
meister und Vorsitzendem war eine vor- 
teilhafte Lösung für unseren Verein. 
Hans Pfrommer sah es einmal so: ,,Es 
besteht eine verwaltungsmäßige Bin- 
dung der Stadt, der es obliegt, den 
Burgbereich als historische Stätte zu 
pflegen und zu erhalten." 

Zug um Zug wurden diese Gedanken 
in die Tat umgesetzt: Ausbau des Burg- 
gartens. Herrichtung des gesamten 
Burggrabens. Ausbesserungsarbeiten 
an der Burgmauer und als größtes Pro- 
jekt Ausbau des Burgkellers und des 
Runden Turmes. 

Die kulturellen Bemühungen von 
Hans Pfrommer, nach diesen geschaffe- 
nen Voraussetzungen, konnten nun in 
einem besonders schönen Rahmen 
durchgeführt werden. Die Sonntags- 
konzerte im Burggarten und die Thea- 
teraufführungen des Frankfurter Volks- 
theaters (Liesel Christ) brachten Tau- 
seride Besucher in den Hain. 

Der Rundweg um die gesamte Burg- 
anlage ist ein besonderer Anziehungs- 
punkt für unsere Besucher. Und erst 
der Burgkeller und der Runde Turm 
sind die Attraktion unserer Stadt. 

Hans Pfrommer hat sich nicht nur 
um unsere Stadt, sondern besonders 
auch um unseren Verein verdient ge- 
macht. 

Wir wollen seiner in Ehren gedenken. 
Geschichts- und Heimatverein e.V. 
Dreieichenhain 

man zum gemütlichen Teil über. Bei Tanz, 
Spiel und Gesang verbrachten die Sänger und 
ihre Freunde wieder einmal einige schöne ge- 
sellige Stunden. So gegen 1 Uhr nachts trat 
der Sängerkranz die Heimfahrt an. Auch 
noch in den Omnibussen wurde so manches 
fröhliche Lied gesungen und alle waren sich 
einig, wieder einmal einige schöne Stunden 
im Kreise seines Sängerkranzes verbracht zu 
haben. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Bei „Rot" mit Alkohol 

Als ein Pkw-Lenker in der Nacht zum 
Dienstag bei ,,Rot" die Ampel Offenbacher 
Straße. Frankfurter Straße passierte, nahm 
ein Funkstreifenwagen die Verfolgung des 
Fahrzeugs auf. In Dreieich-Buchschlag stell- 
ten die Beamten den Fahrzeuglenker. Da der 
Mann offensichtlich unter Alkoholeinfluß 
stand, wurde eine Blutentnahme angeordnet. 
Seinen Führerschein ist er vorläufig los. 

Bürgerinitiativen 
an einen Tisch 

In einem Schreiben an den Magistrat stellt 
sich die Freie Wählergemeinschaft auf den 
Standpunkt, daß in steigendem Maße Bürger- 
initiativen am kommunalen Geschehen inter- 
essiert seien, was man begrüße, doch bahne 
sich an, daß durch manche Bürgerinitiativen 
mehrheitlich gefaßte parlamentarische Be- 
schlüsse blockiert oder mindestens verzögert 
würden. Um dies zu ändern, schlägt die FWG 
rar, die Bürgerinitiativen in regelmäßigen 
Abständen an einen Tisch zu bringen, um in 
L'iner sachlichen Diskussion untereinander die 
gegenseitigen Probleme kennenzulernen. 

Zwar habe der Magistrat im April 1978 be- 
, reits einen solchen Versuch gestartet, doch sei 

damals das Ziel ein anderes und der geladene 
Kreis viel zu groß gewesen. Die FWG emp- 
fiehlt, von jeder Bürgerinitiative maximal 
zwei Vertreter zu laden, um in Anwesenheit 
der interessierten Magistratsmitglieder unter 
Leitung eines neutralen Moderators die Pro- 
bleme in ruhiger und sachlicher Weise mitein- 
ander zu besprechen. 

Auf diese Weise könne das gegenseitige 
Verständnis geweckt werden. Man müsse.ver- 
meiden, daß sich isolierte Meinungen verhär- 
teten. 

'S" 

Interessengemeinschaft Dreielch 
der Haus*, Wohnungs- und 

Grundeigentümer e. V. 

Wenn Sie einen Mietvertrag 
abschließen, achten Sie ganz 
besonders auf die Umlagen! 

Einzelheiten hierzu auf unserer 
Geschäftsstelle Hochstr. 10—12 

Sprechstunden in den Ferien 
nur freitags 18—20 Uhr, Tel. 6 13 74 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 13. —20. 7.79 

Samstag, 14. 7. 79 
16,00 Uhr Trauung in der Burgkirchc: 

Günter Korth und Doris Knipp 
18,30 Uhr \Vo(:hfn,sthlußandac-ht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(I'fr, Knöß) 

Sonntag, 15. 7. 79 (5. So. nach Trinitatis) 
10,00 Uhr Clotte.sdienst in der 

Hurgkirche mit einge.schlo,sse- 
nen Taufen 

1 1,00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 16. 7. 79 
19.00 l'hr (Gymnastik für Krauen und 

Mädchen im Geineintlehau.s 
20.1 f) Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 18. 7. 79 
lä.OO l'hr Handarheitskreis 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 19. 7. 79 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

(iemeindeglieder im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrnasse .57, Tel 
8 1.5 05 
Pfarrer Rudat befindet sich bis einschließlich 
28, Jidi 1979 in Urlaub. Die \'ertretung über 
nimmt Pfarrer Knöß bzw. ab 22, 7, 79 Vikar 
Fischer. An der Trift .3. Tel. 8 55 30, 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kcnnedystr. 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten : dienstags von 18 bis 20 Uhr und 
donnerstags von 10 bis 12 Uhr sowie nach V'er 
einbarung, 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist zur Zeit 
krank: die Pflegestation ist jedoch besetzt 
und unter der Telefonnummer 8 44 39 zu er- 
reichen. 
Evang. Familicnbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldriiig 158. Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreielch-Götzenhain 
Samstag, den 14. 7. 79 
15.00 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr die Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein 

Der Geschichts- u. Heimatverein Dreieichen- 
hain e.V. trauert um seinen iangjahrigen 
1. Vorsitzenden 

Herrn Bürgermeister a. D. 

Hans Pfrommer 

Er hat sich um die Erhaltung und den Ausbau 
des Burggeiandes verdient gemacht. 

Die Mitglieder und der Vorstand werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Sonntag, den 15. 7. 79 
15. So. im Jahreskreis, 6. So. nach Pfingsten 
9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei 

1 1.00 Uhr die Spätmesse in Drh, 
18,00 uhr Andacht mit sakr. Segen in Gö. 
Montag, den 16. 7. 79 
Gedenktag unserer Lieben Frau vom 

Berge Karmel, 
9.00 Uhr hl, Me,sse in Gö, 
Dienstag, den 17. 7. 79 
18,00 Uhr Rosenkranz an.schl. III, Messe 
Mittwoch, den 18. 7. 79 
15.00 Uhr H, Messe in Orb. 
Donnerstag, den 19. 7. 79 
18,00 l'hr Hl. Mes,seinGö, 

Freitag, den 20. 7. 79 
9.00 Uhr Hl. Messein Drh. 
•Samstag, 21. 7. 79 
15.00 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18,00 L'hr Samstagabendmesse in Gö, 
1 9.00 L'hr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein 

Wir wünschen unserer Jugend, die in den Bre 
genfer Wald gefahren ist, eine gute Freizeil 
und eine gefahrlose Rückkehr, 

ÄiTtedienst 

und 

Apotheken- 

Bereitschaft 

finden Sie 

ab sofort 

auf Seite 4 

der LZ 

Coior- 
Paßbilder 
zum Mitnehmen 

NEU ! 

bei 
Foto-PfannemUller 
Selm. Weiherstr. 12 

WIR HEIRATEN 

Günter Korth 

Schubertstraße 72 
6053 Obertshausen-Hausen 

Doris Knipp 

Saalgasse 5 
6072 Dreieich 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. Juli 1979 
um 16.00 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeifen anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
dem Musikverein Offenthal und dem Musikverein Urberach. 

Willi und Ruth Kaiser 

Hagenring 31 

Wir suchen für sofort oder später einen selbständig 
arbeitenden 

Ölfeueiungs- u. Heizungsmonteur 
mit Führerschein Kl. III in Dauerstellung. 

Überdurchschnittliche Bezahlung, 13. Monatsgehalt 
und weitere Vergünstigungen sind bei uns selbst- 
verständlich. Anruf genügt. 

M. Winkel GmbH 
Zentralheizung, Kundendienst für Gas- u. Ölfeuerung 
Brennerherstellung 
Weimarstraße 7, 6072 Dreieichenhain, Tel. 81194 

PIETÄT WEIL 

\ y Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

  Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Teiefon 0 61 03/6 83 19 

Am 6. Juni 1979 verstarb nach kurzer Krankheit, plötzlich und unerwartet, 

mein lieber IVIann, Vater, Schwiegervater und Opa 

HERR OTTO BÖHM 

im Alter von 73 Jahren. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 

Burgstraße 24 

In tiefer Trauer 

Else Böhm 

und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt. 

Nach schwerer Krankheit ist 

Hans Pfrommer 
Bürgermeister a. D. 

von uns gegangen. Der Verstorbene hat einen großen Teil 
seines Lebens und seiner Kraft der Arbeit In der Sozialdemo- 
kratischen Partei gewidmet. Als Bürgermeister von Dreieichen- 
hain war er bemüht, unsere Ziele in praktische Politik für die 
Menschen dieser Stadt umzusetzen. Er hat das Bild unserer 
Stadt in den langen Jahren seiner Amtszeit wesentlich mit- 
gestaltet. 

Wir sind ihm zu Dank verpflichtet und werden Ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Sozialdemokratische Partei Deutschland 
Ortsverein Dreieichenhain 

Der Vorstand 

Dreieich-Dreieichenhain, 10. Juli 1979 

Wir geben allen Hainer Bürgern davon Kenntnis, daß unser 

ehemaliger Bürgermeister 

Hans Pfrommer 

am 9. Juli 1979 nach längerer Krankheit verstorben Ist. 

Hans Pfrommer hat 15 Jahre lang mit Klugheit und Güte die 

Geschicke der Stadt Dreieichenhain gelenkt und so entschei- 
dend dazu beigetragen, daß wir heute in einer lebens- und 

liebenswerten Stadt leben. Wer heute durch Dreieichenhain 
geht, kann überall die Spuren seines Wirkens erkennen. 

Wir wollen ihm deshalb ein dankbares und ehrendes Gedenken 

bewahren. 

Ortsbeirat Dreieichenhain 

REISEN, WANDERN UND ERHOLUNG 

»»Viel Wald - viel Wein": Die Pfalz 

whtl (LZ). ,,Viel Wald - viel Wein" verspricht 
die Pfalz am Rhein ihren Gästen. In der Tat ist 
der Naturpark Pfälzei-wald, der mit 1350 Qua- 
dratkilometern ein Viertel der ganzen Pfalz ein- 
nimmt, der größte unter den deutschen Natur- 
parks. Er ist außerdem auch das ausgedehnteste 
zusammenhängende Waldgebiet Deutschlands. 
Hinzu kommt, daß außerhalb seines Bereiches 
auf pfälzischem Boden noch weite Niederungs- 
wälder vorhanden sind, wie zum Beispiel der 
zauberhafte Bienenwald und die herrlichen 
Bergwälder des Donnersberges. Das Verspre- 
chen des Slogans wird also, soweit es den Wald 
betrifft, voll eingelöst. 

,,Viel Wein", das klingt in unserer promillege- 
fährdeten Zeit beinahe ein bißchen gefährlich. 
Doch gemeint ist der schier endlose Teppich von 
Reben, der sich an der Deutschen Weinstraße 
ausbreitet, die durch Deutschlands größtes 
Weinbaugebiet leitet. 80 Kilometer lang und 3 
bis 4 Kilometer breit ist diese goldene Schärpe, 
bestrickt mit einem Muster aus 180 Millionen 
Rebstöcken. Sie reicht von Bockenheim, beinahe 
noch im Schatten der Domtürme von Worms ge- 
legen, bis nach Schweigen an der deutsch- 
französischen, an der pfälzisch-eisässischen 
Grenze bei Weißenburg im Elsaß. Hier rinnt 
Jahr um Jahr ein Weinstrom von den Kelterti- 
schen von rund einer Million Hektolitern; ,,Viel 
Wein", das Versprechen wird also ebenfalls ein- 
gelöst. 

Hinzugefügt werden müßte eigentlich noch 
das kleine, aber wichtige Prädikat ,,gut". Viel 
und guter Wein! Rufen doch schon alleine die Na- 
men der Weinorte genüßliche Zungenschnalzer 
hervor: Deidesheim, Ruppersberg oder Wachen- 
heim, Kallstadt, Ungstein, Freinsheim, Bad 
Dürkheim, Mußbacher Eselshaut oder Gimmel- 
dinger Meerspinne, und viele ausgezeichnete 
Weine, die zwischen Maikammer und dem 
„Deutschen Weintor" bei Schweigen wachsen. 

Landschaftlich ist die Pfalz vielfältig und sehr 
abwechslungsreich. Man hat sie mit Recht schon 
oft des größeren Vaterlandes getreulichen Spie- 
gel genannt. Aus fruchtbarem Flachland - Teil 
der Oberrheinischen Tiefebene - mit berühmten 
Frühgemüse-, Spargel- und Tabakkulturen, hebt 
sich ein üppiges Gartenland, zum Edelobstbau 
genützt, allmählich zu den goldenen Hügeln der 
Weinstraße empor (übrigens der ältesten einer 
Reihe von Schwestern und darum kurzweg 

„Deutsche Weinstraße" genannt). Dahinter 
türmt sich, vielfältig gestaffelt, das Wipfelmeer 
des Pfälzer Waldes. Im Norden schließt sich - 
nach einer Senke - das Gebiet um den mythi- 
schen Donnersberg an, einen mächtigen Gebirgs- 
stock mit der höchsten Erhebung der Pfalz 
(686 m u.d.M.). 

Der geologisch anders geartete Teil der Ge- 
birgswelt südlich der Queich bis zum Elsaß führt 
noch den alten Namen Wasgau. Die Felsenhäup- 
ter und Riffe auf den alleinstehenden Gipfeln, in 
die sich der Mensch eingenistet, in der er im Mit- 
telalter sein Burgen und Festen hineingebaut 
oder richtiger, aus denen er sie herausgeschrotet 
hat, verleihen der Landschaft adlige Züge. Hier 
steht der Schicksalsberg der Pfalz, der Trifels, 
das Burgendreigestim, das in der staufischeri 
Zeit (im 12. Jahrhundert) im Sinne des Wortes 
Herz und Krone des Reiches barg, hoch über An- 
weiler. 

Urlaub mit Wein, das ist die große Attraktion, 
die die „Südliche Weinstraße" für ihre Gäste be- 
reithält. 

Ein Gebiet, das mit dem Landkreis Landau - 
Bad Bergzabern identisch ist und erst in den letz- 
ten Jahren so richtig entdeckt wurde. Die „Süd- 
liche Weinstraße" bietet eine Landschaft in der 
sich ,,Wald und Wein die Hände reichen" und äu- 
ßerst günstige klimatische Bedingungen echte 
Erholung garantiert. 

Auskunft erteilt der Fremdenverkehrsver- 
band Südliche Weinstraße e.V., Westbahnstraße 
13, 6740 Landau i.d. Pfalz. 

Inj Monat September startet die ,,Langener 
Zeitung" mit den ,,Egelsbacher Nachrichten" 
und dem „Hainer Wochenblatt" die erste Leser- 
fahrt in den Pfälzer Wald und ins Elsaß. Auf dem 
Programm stehen u.a. eine Weinkellerbesichti- 
gung und ein bunter Nachmittag. Der Termin 
w^rd rechtzeitig bekanntgegeben. 

1 ANZEIGEN : 
t gehören in die X 

j ian^merZcitung | 

• Fenjala-Durtwässer haben Inzwischen viele 
Freunde: Mit diesen drei Parfum-Variationen 
hat sich die Serie bereits den zweiten Platz auf 
dem deutschen Markt erobert. „Fenjala Eau de 
Cologne" ist ein edles Parfüm mit hohem, er- 
frischendem Alkoholanteil. „Fenjala Creme de 
Parfüm" mit seiner cremigen Konsistenz macht 
die Haut geschmeidig weich und läßt den ver- 
führerischen Duft lange haften. Wer sich mit 
einem frischen. Jungen Duft umgeben will, der 
wählt „Miss Fenjala Eau de Parfüm Spray". 
Ergänzend zu diesem Trio gibt es nodi eine 
abweichende Duftrichtung: „Green Apple" von 
Miss Fenjala, ein Eau de Parfüm Spray mit 
natürlichem Apfelduft - besonders beliebt bei 
ganz jungen Mädchen. 

anzeigen -I- public relations 

Verwöhnen Sie Ihre Lieben 
mit einem Dessert ä la Nutella! 
Ein Nachtisch für Feinschmecker, der leicht 

herzustellen ist und bei Ihrer Familie oder bei 
Ihren Gästen bestimmt ganz groß ankommen 
wird; „Glasierte Nutella-Honigbananen" 

Hier unser Rezept-Tip: Sie brauchen für 
vier Personen 6 große Bananen, die nicht zu 
reif sein sollten, 50 g Butter, 4 Eßlöffel Wein- 
brand, Saft einer Zitrone, 4 Eßlöffel Honig, 
1 Tasse Biskuitbrösel oder zerriebene Zwie- 
bäcke und ein 40ü-g-Glus Nutella. 

Und so wird's gemacht: Die Bananen wer- 
den der Länge nach halbiert. Dann schmelzt 
man in einer feuerfesten länglichen Schale 
Butter mit Weinbrand, Zitronensaft und 
Honig, Darin die Bananen auf milder Hitze 
2 Minuten weich werden lassen, mit den Brö- 
seln bestreuen und zum Schluß flüssiges 
Nutella darübergießen. In Portionen aufteilen 
und als Dessert warm servieren. 

Mit diesem Dessert bekommt Ihre Familie 
nicht nur etwas Wohlschmeckendes, sondern 
auch etwas Gesundes auf den Tisch. Denn 
Nutella hat einen hohen Eiweißanteil, enthält 
außerdem Vitamine der B-Gruppe und die 
Vitamine A, C und E sowie Caicium und 
Eisen. Eine gesunde Nuß-Nougat-Creme also, 
die für alle mehr Abwechslung bringt. 

Kleine Warenkunde einer großen 

Parfumrichtung 

Kein Vergleich mit First-Class-Hotel Wie man sitzt, so reist man .. 
Was die Krankenhäuser je Tag fordern, ver- 

anlaßt oft zu der Kritik, daß man sich für 
„dieses Geld" auch in einem „First-Class- 
Hotel" bestens versorgen lassen könne. Wer so 
argumentiert, übersieht, daß die Krankenhäu- 
ser nicht etwa vom „Verpflegung.ssatz" spre- 
chen, .sondern vom „Pflegesatz". Darin sind 
auch die Leistungen aus dem medizinischen 
Poppifh enthalten. Den Pflegesalz haben denn 

_auüi die gesetzlichen Krankenkassen, z. B. 
AOK, Ersatzkiissen. und alle Selbslzahler zu 
zahlen. 

Der Vergleich mit dem Erster-Klasse-Hotel 
hinkt deshalb, weil dort keine ständige medi- 
zinische Betreuung durch Arzte und Pflege- 
personal geboten wii'd. Das während der 
Nacht im Hause noch anwesende Hotelpersonal 
wird wenig davon betroffen, wenn dem Gast 
das Abendessen und der spätere Besuch in der 
Hotelbar medizinisch nicht gut bekommen 
sind und wenn deshalb mitten in der Nacht 
ein Arzt ins Haus gerufen wird. Ihn hat der 
Patient zu bezahlen. 

Weil nun im Ptlegesatz des Krankenhauses 
auch die ständige ärztliche Betreuung einge- 
schlossen ist, fordert der Verband der privaten 
Krankenversicherung (PKV), dessen Unter- 
nehmen den meisten Selbstzahlern beim Aus- 

Ein heißer Tip für Gourmets: 
Das erste Rezeptbuch, das sich ausschließlich 

kühlen Genüssen widmet. Eis.in allen erdenk- 
lichen Variationen, auf 240 Seiten, präsentiert 
mit vielen Farbfotos und Zeichnungen. DAS 
GROSSE BUCH DER EISREZEPTE gibt es 
für DM 9,80 im Buchhandel. 

Schützen Sie Ihr Kind rechtzeitig vor Rachitis und Karies 
Wir haben uns schon fast daran gewöhnt, 

daß es heute so gut wie keine Rachitis mehr 
gibt. Das war nicht immer so. Noch vor 50 Jah- 
ren war die Rachitis eine häufige Knochen- 
erkrankung bei Säuglingen und Kleinkindern. 
Daß sie heute keine Rolle mehr spielt, verdan- 
ken wir der täglichen Vitamin-D-Vorbeugung, 
die gleich nach der Geburt beginnt und im 
1. und 2. Lebensjahr durchgeführt wird. In den 
letzten Jahren rückt jedoch ein anderes Ge- 
sundheitsproblem stark in den Vordergrund: 
die Zahnkaries. Die erschreckende Zunahme 
der Karies und ihr immer früheres Auftreten 
sind alarmierend. Bereits 50 Prozent der 
Zweijährigen haben Karies, bei Dreijährigen 
sind es schon 70 Prozent und bei Schulabgän- 
gern fast 100 Prozent. Kariesfreie Gebisse 
haben heute in der Bundesrepublik Selten- 
heitswert. Aber die Karies ist nicht nur ein 
Gesundheitsproblem, sondern kostet auch sehr 
viel Geld. Schon 1980 wird man rund 10 Mil- 
liarden DM für die Behandlung von Karies- 
.schäden aufbringen müssen. So, wie man vor 
rund 50 Jahren angefangen hat, die Rachitis 
wirkungsvoll zu bekämpfen, so gilt es jetzt 
verstärkt, den Kampf gegen die Karies aufzu- 
nehmen. Eine Vorbeugung gegen Karies ist 
nic^t nur dringend erforderlich, sondern auch 
möglich. Denn Kinder können wirksam vor 
Karies geschützt werden, wenn die Eltern auf 
folgende Punkte achten: 

# Vernünftige Ernährung - möglichst wenig 
Süßigkeiten 

9 Richtiges und regelmäßiges Zähneputzen 
nach dem Essen 

# Hegelniäßiger Zahnarztbesuch 
9 Taglich eine Fluorid-Tablette 

Je früher mit der Fluorid-Tablette begonnen 
wird, um so besser ist der Kariesschutz. Denn 
nicht nur die bleibenden Zähne, sondern auch 
die Milchzähne sollen vor Karies geschützt 
werden. Genau wie bei der Rachitis-Vorbeu- 
gung muß auch die Karies-Vorbeugung be- 
reits beim Säugling beginnen. Der einfachste 
und beste Weg ist die kombinierte Rachitis- 
und Karies-Vorbeugung im 1. und 2. Lebens- 
jahr. Dafür gibt es seit einiger Zeit D-Fluoret- 
ten*^, die Vitamin D und Fluorid in einer 
Tablette enthalten. Eine solche kombinierte 
Vorbeugung wird heute von den meisten Ärz- 
ten durchgeführt. Mit Ende des 2. Lebensjahres 
ist die Rachitis-Vorbeugung abgeschlossen. 
Ganz wichtig ist aber, daß die Karies-Vorbeu- 
gung konsequent weitergeführt wird, und 
zwar mindestens bis zum Schulabgang. Dafür 
gibt es Fluoretten ", das sind Tabletten, die nur 
Fluorid enthalten. Wenn Eltern dafür sorgen, 
daß ihre Kinder täglich eine Fluorid-Tablette 
nehmen, dann helfen sie mit, die Zähne ihrer 
Kinder gegen Ka:ries zu schützen. 

gleich der Krankenhauskosten behilflich sind, 
einen entsprechenden Nachlaß vom Pflegesatz 
immer dann, wenn die Arzte ihre Leistungen 
separat berechnen. Die PKV ist deshalb daran 
interessiert, bei der amtlichen Festsetzung der 
Pflegesätze beteiligt zu werden. Immerhin sind 
i:i Prozent der Krankenhauspatienten Selbst- 
zahler. Zur Finanzierung der Krankenhäuser 
tragen sie jedoch 23 Prozent bei. Das geschieht 
über die Zuschläge für die sogenannten Wahl- 
leistungen, also für das Ein- oder Zweibett- 
zimmer und über die Privathonorare der 
A rzte. 

Die Mehrkosten des Unterbringungskomforts 
und des ärztlichen Service decken die PKV- 
l'nternehmen mit ihren speziell darauf abge- 
stellten Tarifen. 

. Der PKV-Verband weist nach, daß für Kran- 
kenhauspHege, für Mehrkosten der Wahl- 
leistungen und an Krankenhaustagegeld sowie 
für ärztliche Leistungen im Krankenhaus jähr- 
lich fast zwei Milliarden Mark aufzubringen 
sind, so daß die PKV einer der bedeutendsten 
Finanzträger unseres Krankenhauswesens ge- 
worden ist. Auch deshalb verlangt der Verband 
ein Mitspracherecht bei der amtlichen Fest- 
setzung des „Pflegesatzes". 

iiiiiiuniiiiiiiiiniiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,, 

Nach dieser Devise handelt die Deutsche 
Bundesbahn und unterzieht Polster und Möbel- 
stoffe, die in den Abteilen zum Einsatz kommen 
sollen, zuvor eingehenden Prüfungen: In der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt, München, wer- 
den die Sitze eine Million mal mit einem 
75 Kilo schweren „Kunst-Po" belastet. Außer- 
dem werden die Bezugsstoffe auf Reiß- und 
Noppenfestigkeit sowie auf Reib- und Licht- 
echtheit geprüft. Deutsche Möbelstoffe haben 
sich in all diesen Prüfungen bewährt und 
zeichnen sich neben ihrer Gebrauchstüchtig- 
keit vor allem durch ihre ansprechende Optik 
gegenüber anderen Materialien aus. 

Foto: Deutsdie Möbelstoffindustrie 



Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbudistabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben nennen einen wünschens- 
werten Zustand. 
Gau - Hede - Oma - Reh - Gur - Ale - Fliege 

Konsonantenverhau 
nchhrstjdrklg 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Klugheit. 

Sdiüttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Wahl- 
verwandten. 

POSE - LALE - OTTO - REUE 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 29 
A. Kraemer, Sdiadi-Echo 1954 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie eine gewisse Erfahrungs- 
tatsache ergeben, die .'ich bei voreiligen Bin- 
dungen ergibt. 
Ibge - rlo - ras - eden - tha - ehe - schi - btis 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ERIK BREKEBEL 
TRIEBT 

Brudtr 
A90- 
'vwnnom 

f T (ifchen- 
dient' Traut Werk- 

itoff kanvn Ftchf- 
hitb 

Strom in 
ilolitn Unlitr 

r 

Schweix. 
Münze ► 

T f 

pflonit 
Vor- 
ichlag ► 

Spolt- werk- 
zcug 

Ei«e'i- 
fioO > 

Hom- titrt Kloittr ► 
f 

Gtbeti- 
tchluß 

weibt. 
Pferd 

> 
▼ 

tkond. 
MUnztn 

dtr 
Abend- 
»tern 

Ge- 
Ireide- ort 

▼ ▼ 

► Forbton 
V 

► 
f 

röm. 
Gewand 

Honig* 
wein ► 

Hofen in 
Italien 

Bleich* 
miltel mOrml. Schwein Balte > 

▼ 
Strom in 
Europo 

► 
▼ ▼ dl. 

Mi tttl- 
gtbirge 

iuStnen- 
stUck 

6e- drOrtg- 
nit > 

f 

c«fon 
fUr den Rouch« 
lach 

Jungt Vtf- 
brtchtn ► 

T trz. 
Bürger- 
rrteilter- 
titel 

Ut. 
Adelt' prOdikot ► 

Erf.t. 
Luft- druck - 

▼ 
Teil- 
bttrog 

Sioot 
Indieni ► 

? 
Soug- wurm Herina- 

Titch 
▼ Hqfen- 

moutr Kimono- 
gUrttl 

Reserve/ 
Abk. Epoche > 

▼ ? 

Popegei 
vtr- 
wochien 
bei BQumtn 

▼ 
> 

▼ T spon. 
Artikel 

eiut> 
ad«( 

Frucht- 
»land > 

Stodt am Nieder- 
ohe in > 

f 

L bgypt. Göttin > 
Arm- 
knechrn > 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 20 19 17 11 20 
Kriech. Insel 

2. 16 22 11 12 21 
Abgötter 

3. 17 19 12 21 14 
Künstler 

4. 13 14 21 18 22 
Entwickiungsriditung 

5. 9 10 4 11 18 
Strom in Nordamerika 

6. 20 13 10 14 7 
jäher Fall 

7. 17 19 12 1 21 
Zierstaude 

8. 3 10 19 12 17 
Rauch 

9. 19 2 14 
Monat 

10. 12 19 6 
Warenvorrat 

11. 2 14 21 16 
Kaufsumme 

12. 21 14 8 16 
männl. Vorname 

13. 20 2 16 13 
Rassehund 

14. 12 19 15 5 
Speiseflsdi 

16 12 

21 14 

20 

18 

20 

Matt in drei Zügen. 
KontrollstellunK Weiß: Khl, Db3, Td3, h4, 

Ba5, c2, f2, g2 (8) - Schwarz: Kai, Dg4, Ba6, 
c3, h2 (5) 

Sowohl Weiß wie auch Schwarz stehen in 
Zugzwang. Weiß hat nur einen Wartezug, der 
zum Erfolg führt. Welcher ist es? 

HinininiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiininNiMM 

15. 19 13 5 21 18 
Hauptstadt in Europa 

16. 6 11 13 16 4 
Kunststil 

Die dritten Buchstaben nennen als senk- 
rechte Mittelachse einen Begriff der Chemie. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

R 
 P U-S 
EINFUHR-P 
-NEU-EI-A 
BLEI-R-IN 
-A--ID-S- 
-NOTWEHR- 
IDA-A-AA 
 ANDRE 
KANU EL 
- E - S A L M 
TRAFO E 
-G-URSEL 
RECHTE-L 
-R-RANKE-M 

Mixrätsel: Demarche, Internat, Änderung, 
Teigware, Elefant, Naturell = Diäten. 

SctiütteirBtsel: Palme - Ranke - Ems - Mate 
Ilse - Epos - Rat - erst = Premiere. 

Kombinationsrätsel: Abu Hassan. 
Im Handumdrehen: Tmte, Mal, eine, Senf, 

Anna, Rein, Art = Elefant. 

L - G - 
A T E R 
G - W - 

T E R I M 
IRENE 
D - U N I 

R E - S - S 
A - A S S E 
F - K - 0 
- I T A L 
S S I G - 
-LEER 
E A - N E 

0 T E 

RätselgleidiunK: a) Fahl, b) 1, c) Rast, d) 
Ast, e) Verb, f) B, g) Bonn, h) NN, i) Tegel, 
k) Egel = Fahrverbot. 

Silbenrätsel: 1. Gewinner, 2. Akkordeon, 3. 
Zwergpudel, 4. Eskorte, 5. Tapferkeit, 6. To- 
wer, 7. Etikette, 8. Näscherei, 9. Meteor, 10. 
Ubergangsstation, 11. Spelunke, 12. Sicherheit, 
13. Elegie, 14. Nadimittag, 15. Naturlehre, 
16. Inhaltsübersicht - Gazetten müssen nidit 
geniert werden. 

Sdiadiaufgabe Nr. 28: 1. Se4-d6! (droht 
Se3-f5 matt) Lal-d4 2. Se3-c4 matt. 1. ... d5- 
d4 2. Sd6-c4 matt. 1.... Se8xd6 2. Sd3-g4 
matt. 1.... Se8-f6 2. Lg5xf4 matt. 1.... f4xe3 
2. De2-h2 matt. Nach 1.... Kxd6 dringt die 
Drohung durch. Halbbatteriewechsel mit di- 
rekter Nutzung. Sehr guter Schlüssel und 
schöne Blocks! 

Besudiskartenrätsel: Fra Diavolo. 
Hier darf gestohlen werden: Es reift keine 

Seligkeit unter dem Monde. 

Heiteves Mlevlet 

Aus der Art geschlagen 
Kurzgesdiidite von Pit Adams 

Anekdoten 

Zeitnahes Thema 
Bei dem Filmregisseur Bernhard Widci er- 

schien eines Tages ein junger Drehbuchautor 
und bat ihn um ein Urteil über sein neuestes 
Werk. Nachdem er das umfangreiche Manu- 
skript flüditig geprüft hatte, meinte Widci: 
„Ohne Zweifel haben Sie Talent, junge;" Mann, 
aber bedenken Sie doch: ,Ramses der Erste' ist 
etwas abseitig. Könnten Sie nicht ein Dreh- 
budi schreiben, das ein etwas zeitnäheres The- 
ma behandelt?" 

Der Verfasser nickte und verabschiedete 
sidi. Nadi etwa acht Wochen ersdiien er wie- 
der. Den Ratsdilag von Bernhard Widci hatte 
er befolgt. Er legte jetzt ein Drehbudi vor, das 
den Titel trug: „Ramses der Zehnte". 

Schwieriges Inkognito 
„Warum tragen Sie stets eine Sonnenbrille?" 

wurde die Filmschauspielerin Greta Garbo 
von einem Journalisten gefragt. 

„Damit man mich nidit erkennt", erwiderte 
die „Göttliche". 

„Aber warum tragen Sie neuerdings eine 
Sonnenbrille, auf deren Bügel Ihr Name ein- 
graviert ist?" 

„Damit man weiß, daß ich die Greta Garbo 
bin, die nidit erkannt sein mödite." 

„Wäre es dann nicht einfacher, Sie würden 
überhaupt keine Sonnenbrille tragen?" 

„Dann würde mich kein Mensdi erkennen!" 

Weshalb es geschah, weiß ich auch nicht. 
Plötzlidi nahm er ausgerechnet neben mir 
Platz, obwohl ringsum etliche der Restaurant- 
tisdie unbesetzt waren. „Sie gestatten doch?" 
fragte er beiläufig. 

Da er auf eine Antwort keinen Wert zu 
legen schien, murmelte ich ein flüditiges 
„Mhm" und blätterte weiter in der Speise- 
karte, als sei mir die Bereicherung meiner 
unmittelbaren Umgebung völlig gleidigültig. 
Dabei glaubte idi zu fühlen, daß mein neuer 
Nachbar midi amüsiert musterte. 

„Na, sdion etwas gefunden?" schreckte er 
mich nadi einer Weile hoch. 

„Nein, nein", stotterte ich überrascht. „Wer 
die Wahl hat, hat die Qual, wie es so schön 
heißt." 

„Und so richtig", stimmte er zu. „Der Sprucii 
könnte fast in diesem Lokal entstanden sein." 

„Wieso?" 
„Nun, was audi immer Sie wählen, es wird 

Ihnen Qual bereiten, es zu essen. Ich überlege 
mir ernsthaft, ob idi der Wirtin nicht mal 
einen längeren Vortrag über die bekömmlidie 
Küdie halten sollte. Es sdimedct hier wirklich 
nicht." 

„Und weshalb suchen Sie sidi nicht ein an- 
deres Lokal?" 

„Menschenskind, nun scfaieB dodi endlidi!" 
„Wieio, idi denke wir sind auf Löwenjacd!" 

„Kennen Sie das denn nicht? Mandimal hat , 
man einfach nicht die Freiheit, sich aus ver- 
schiedenen Möglichkeiten die angenehmste 
auszusuchen." 

„Intelligent formuliert. Studieren Sie?" 
„Nein, ich bin Professor. Betriebswirtschaft- 

ler, um ganz genau zu sein. 
„Und weshalb essen Sie nidit im trauten 

Heim?" 
„Nicht zu machen. Meine Frau arbeitet. Als 

Betriebswirtin." 
„Wohl keine Kinder." 
„Dotii. Sieben Stück sogar!" Er kramte ein 

Foto aus der Brieftatche und reichte es mir 
über den Tisch. Ich betrachtete es und gratu- 
lierte ihm: „Tolle Leistung! Sedis Mädchen 
und ein Junge." 

„Irrtum", korrigierte er mich. „Sedis Jun- 
gen und ein Mädchen. Das mit den kurzen 
Haaren ist meine Tochter." 

„Und alle nodi in der Schule?" 
„Nein, die meisten studieren bereits. Einer 

in Züridi. Betriebswirtscäiaft. Der andere in 
Wien. Betriebswirtschaft. Der dritte in Graz. 
Betriebswirtsciiaft. Der vierte in Lausanne. 
Betriebswirtschaft." 

„Und der fünfte?" 
„Der studiert zusammen mit seinem Bruder 

an der Sorbonne." 
„Natürlich Betriebswirtschaft." 
„So ist es. Wie kommen Sie darauf?" 
„Geraten. Irgendwo zwischen Brüssel und 

Basel wird sich dann gewiß auch Ihre Toditer 
auf die Betriebswirtschaft geworfen haben. 
Stimmt's?" 

„Nein. Sie ist aus der Art geschlagen. Sie 
hat gleich nadi dem Abi geheiratet." 

„Wenigstens einen Betriebswirt?" 
Mein Nadibar schüttelte den Kopf. „Nein, 

sie ist auf Nummer Nahrhaft gegangen. Sie 
hat einen Gastwirt genommen. Und zwar den 
Inhaber dieses Lokals hier." 

„Traurig, traurig", sagte ich. 
„Wie man's nimmt", erwiderte der Profes- 

sor, „immerhin ist sie als einziges der Kinder 
in der Lage, ihren Vater zu ernähren." 

„Gähnial" oder genial? 
Ein junger Autor las Karl Valentin aus sei- 

nem neuesten Roman vor. Plötzlich aber ließ 
er sein Buch sinken: „Jetzt lese idi Ihnen 
schon über eine halbe Stunde vor, ohne daß 
Sie auch nur einmal den Mund aufgemacht 
haben!" 

„Stimmt nidit", widersprach Valentin, „denn 
ich habe ja dreimal gegähnt!" 

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

I Verdacilt 1 
= „Ich glaube, meine Frau betrügt mich. | 
i Jetzt sind wir schon dreimal umgezogen: i 
= von Hamburg nadi Köln, von Köln nach | 
i Frankfurt und von Frankfurt nach = 
= München. Trotzdem haben wir immer 1 
= noch denselben ..." § 
= „Denselben was?" i 
= „Denselben Briefträger." | 
iTiMiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 

„So, Jetzt bist du die sdiönste Frau von Vir- 
ginia City!" 

Jünger und älter 
Als Bernard Shaw die Achtzig überschritten 

hatte, lebte er in ständiger Angst vor Krank- 
heit und Tod. Immer wieder konsultierte er 
Arzte. Sie sollten ihm neue Arzneien ver- 
schreiben. Ein pflichtbewußter Arzt sagte eines 
Tages zu ihm: „Mister Shaw, Sie sind jetzt 
weit über aditzig. Bedenken Sie, daß keine 
Arznei der Welt Sie jünger machen kann!" 

„Das weiß ich", knurrte Shaw. „Ich will 
auch gar nicht, daß Sie mich jünger machen. 
Ich mödite nur, daß Sie mich älter, viel älter 
machen!" 

Kulturgesdiidite 
„Was steht denn eigentlich in Ihrer ,Kultur- 

gesdiichte der Neuzeit' drin?" wurcle Egon 
Friedeil gefragt. 

Seine kleine Freundin antwortete da sehr 
schnell: „Alles, was mich nicht interessiert!" 

„Nein", sdialtete sich jetzt Egon Frledell 
ein, „so umfassend' dürfen Sie sidi das Werk 
auf keinen Fall vorstellen!" 

1 
Erstaunt überflog Frank Lerris, Journali.';! 

bei der Zeitschrift „Das Fanal", das Tele- 
gramm, das ihn unverzüglich von London zu 
einer wichtigen Besprechung erwartete. 

Sein erster Gedanke war: Wie wird Isa sich 
freuen! In demselben Augenblick kam ihm 
zum Bewußtsein, daß er in der Nacht von Isa 
geträumt hatte. Er konnte sich nicht mehr auf 
den Traum besinnen, aber es war irgend et- 
was Beunruhigendes gewesen. Beim Erwa- 
chen hatte er einen Druck auf der Brust wie 
einen Alp verspürt und dann, wieder im 
Halbschlaf befangen, in einem Zustand dump- 
fer Betäubung vergebens versucht, sich den 
Traum ins Gedächtnis zurückzurufen. So war 
ihm auch während der Tagesarbeit dies Ge- 
fühl von Dumpfheit und Unruhe in seinem 
Unterbewußtsein verblieben. 

Gut, daß ich heute abend wieder zu Hause 
bin, dachte er und fühlte bei dieser Vorstel- 
lung schon seine Sorge schwinden. Soll ich sie 
überraschen, oder soll ich ihr mein Kommen 
mitteilen? überlegte er und entschied sich für 
letzteres. Der Gedanke, von ihr auf dem Flug- 
platz abgeholt zu werden, war zu verlockend. 
So gab er ein dringendes Telegramm auf, 
nachdem er sidi telephonisch einen Platz in 
dem Flugzeug gesichert hatte, das am Spät- 
nachmittag startete. 

Soeben verkündeten zwölf schwere, dumpfe 
Schläge vom Big Ben die Mittagsstunde. Es 
war keine Zeit mehr zu verlieren. So begab er 
sich ans Aufräumen und Packen, erledigte 
zwischendurch ein paar Telefongespräche, 
schrieb einige Schecks zur Begleichung seiner 
Rechnungen aus, und bei allem, was er tat, 
war wie eine fröhliche Begleitmusik der Ge- 
danke: Wie wird Isa sich freuen! 

RufausäsrP&m 
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Seil zwei Jahren waren sie verheiratet, und 
sein Beruf hatte ihn viel von zu Hause fern- 
gehalten. Noch immer war jeder Tag, den sie 
zusammen verlebten, ein Festtag für sie. 
„Ahnlich wie in einer Seemannsehe", meinte 
Isa resigniert, „man muß das Beste daraus 
machen . .Und das tat sie. Er hatte nicht das 
Gefühl, daß sie unter der häufigen Trennung 
litt. Ihre Zeit war wie die seine voll ausge- 
füllt. Sie besaß schriftstellerisches Talent und 
schrieb Novellen und Kurzgeschichten, wäh- 
rend die alte, aber rüstige Theres den Haus- 
halt ver.sorgte. 

Jetzt hatte Isa einen Roman geschrieben, 
von dessen Inhalt er noch nichts wußte. „Du 
sollst ihn erst gedruckt lesen - so wie die an- 
deren Leser", hatte sie gesagt. Und nun war- 
tete er mit Spannung auf sein Erscheinen. 

Er traf zu früh auf dem Flugplatz ein und 
genoß die erregende Atmosphäre, die ihm auf 
dem Startplatz zur weiten Welt entgegen- 
schlug. 

Was mochte ihn In Hamburg erwarten, 
fragte er sich. 

Es mußte sich um Wichtiges handeln, wenn 
der Chefredakteur ein so dringendes Tele- 
gramm sandte. Stand ihm eine neue Aufgabe 
bevor? Eine Aufgabe, wie er sie sich immer 
gewünscht hatte? 

Warum war Isa nicht gekommen? 
Wohl kaum. Es war unsinnig, seine Erwar- 

tung so hochzuschrauben. Solche Posten wa- 
ren durch ältere erprobte Spezialkorrespon- 
denten besetzt. Und dennoch - es mußte sich 
um Wichtiges handeln. Das Warten zerrte an 
seinen Nerven. Eine ständig wachsende Erre- 
gung hatte ihn erfaßt. Fast schmerzhaft erfip- 
fand er den Widerstreit von Freude und wie- 
der erwachender Sorge beim Gedanken an 
Isa - von Erwartung und gleichzeitiger Furcht 
vor Enttäuschung im Gedanken an die Unter- 
redung mit Dr. Marnix. 

Die Flugreise war ihm eine willkommene 
Ablenkung, wenn es auch nur ein kurzes Da- 
hingleiten zwischen Start und Landung war. 
Wie immer, genoß er auch jetzt wieder das 
wohlige Gefühl der Losgelöstheit von aller 
Erdenschwere, als sich das Flugzeug in die 
Lüfte schwang und die riesige Stadt unter 
ihm zusammenschrumpfte und schließlich in 
dem Brodem versank, der die Stadt wie eine 
qualmige Masse umhüllte, die alles Leben zu 
ersticken drohte. Dann schwebte das Flugzeug 
im blauen Äther über blauem Meer und steu- 
erte den größten Hafen des Kontinents an. 
Frank sah unter sich die riesigen Hafenbas- 
sins, einen Wald von Masten, rauchenden 
Schornsteinen, er sah die aus- und einlau- 
fenden Schiffe, die hin- und herhuschenden 
Barkassen ... Alles war Leben und Bewegung, 
aber es war wie ein Stummfilm - nur für das 
Auge wahrnehmbar. Dies Bild hatte schon 
früh in dem Knaben Frank Lerris die Sehn- 
sucht nach der Weite und Feme geweckt. 

Ob ihm jetzt die Erfüllung bevorstand? Er 
dachte an das Telegramm, an die bevorste- 
hende Unterredung mit Dr. Mamix. 

Das Flugzeug senkte sich - und plötzlich 
brandte der Lärm ihm entgegen. Der Stumm- 
film wurde zum Hörspiel, das von Sirenen- 
geheul, Dampfertuten, Windengerassel durch- 
setzt war. 

Ein leichter Aufprall - ein halb fliegendes, 
halb rollendes Dahingleiten - das Ziel war 
erreicht. 

Der Gedanke an Isa verdrängte jetzt alles 
andere. Vom Laufsteg spähte Frank nach dem 
vertrauten Antlitz aus. Aber vergebens. Sein 
Blick begegnete nur unbekannten Gesichtern. 
Langsam schritt er weiter, immer noch mit 
suchendem Blick. Nein, Isa war nicht unter 
den Wartenden, die sich zur Begrüßung der 
Ankommenden eingefunden hatten. Wie unter 
dem Druck eines Reifens zog sich seine Brust 
zusammen. 

Warum war Isa nicht gekommen? In den 
letzten Tagen hatte er, nichts mehr von ihr 
gehört. Das fiel ihm jetzt schwer aufs Herz. 
Wie oft flatterten sonst ihre Grüße - und 
waren es auch nur kurze Kartengrüße - zu 
ihm herein. Er hatte Nachricht von ihr erwar- 
tet, so wie er an diesem Abend ihr Erschei- 
nen auf dem Flugplatz erwartet hatte. 

Warum hatte sie nicht geschrieben? Warum 
kam sie nicht? Vergebens bemühte er sich, 
das beklemmende Angstgefühl, das wie ein 
eiserner Ring seine Brust umklammerte, ab- 
zuschütteln. Vielleicht war sein Telegramm 
nicht rechtzeitig angekommen. Vielleicht war 
sie nicht zu Hause gewesen, war zu spät heim- 
gekommen, um" noch rechtzeitig auf dem Flug- 
platz einzutreffen. Das alles bedachte er, wäh- 
rend er zu seiner Wohnung fuhr. 

Als das Auto hielt, warf er einen schnellen 
Blick zu Isas Fenster hinauf. In ihrem Zim- 
mer brannte kein Licht. 

Er eilte die Treppen hinauf und schloß die 
Wohnungstür auf. 

Auf dem Flur trat ihm Theres entgegen. 
„Ach, der Herr Doktor...", begrüßte sie ihn, 

mehr erstaunt und verlegen als freudig über- 
rascht. 

„Ist meine Frau zu Hause?" fragte er und 
wies auf die Tür zu Isas Zimmer. 

Theres schüttelte den Kopf. 
„Sie ist verreist. Hat sie Ihnen das denn 

nicht mitgeteilt?" 
„Verreist? Nein, ich weiß nichts davon. Wo- 

hin ist sie denn?" 
„Nach Köln. Zu ihrer Freundin, Frau Hagen. 

Ganz plötzlich kam es." 
„Seit wann ist sie fort?" 
„Seit ein paar Tagen Seit drei - nein, seit 

vier Tagen. Am Samstagmorgen ist sie ge- 
fahren." 

„Und hat keine Nachricht für mich hinter- 
lassen?" 

„Nein, sie hat wohl auch nicht damit gerech- 
net, daß der Herr so plötzlich wiederkäme. 
Wir erwarteten den Herrn Doktor erst in 
vierzehn Tagen. Vielleicht wollte sie nur ein 
paar Tage fortbleiben." 

„Ganz recht - ja, ja nickte Frank. „Aber 
daß sie mir nicht aus Köln geschrieben 
hat..." 

„Wer weiß, was sie iii Köln erwartet hat", 
meinte Theres. Am Freitagabend erhielt sie 
ein Telegramm, und dann entschloß sie sich 
ganz plötzlich zu der Reise. Das Telegramm 
muß sie sehr aufgeregt haben. Sie war ganz 
verstört. Vielleicht ist ihrer Freundin etwas 
zugestoßen." 

„Hat sie Ihnen denn nichts darüber gesagt? 
Gar keine Andeutung gemacht?" 

„Nein, nichts. Und ich mochte nicht fragen. 
Ich sah ja, wie verstört sie war und wie ihre 
Hände zitterten, als sie in aller Eile ihre 
Sachen packte. Ich hätte ihr gern geholfen, 
aber ich merkte, daß ich ihr lästig war. Sie 
wollte wohl mit ihren Gedanken allein sein. 
Da hab' ich sie denn allein gelassen." 

Was bedeutet das alles? fragte sich Frank. 
.Was für eine Nachricht mochte das Telegramm 
enthalten haben, die Isa so erschüttern konnte? 
Isa, die so energisch, so beherrscht, so welt- 
gewandt war -, die allem, was auch immer 
an sie herantrat, mit Ruhe und Gelassen- 
heit begegnete. 

Ich werde sofort ein Femgespräch nach 
Köln anmelden, überlegt er. Sie muß wissen, 
daß ich in Hamburg bin. Sonst schreibt sie mir 
an meine Londoner Adresse. Vielleicht - nein, 
höchstwahrscheinlich - ist jetzt schon ein 
Brief von ihr unterwegs, liegt morgen früh 
im Briefkasten meiner Pension. Wenn ich 
ihr jetzt telefoniere, kann sie noch den 
Nachtzug erreichen, ist morgen früh schon 
hier. 

Er trat zum Telefon. Aber als er die Hand 
nach dem Hörer ausstreckte, besann er sich. 
Was sollte er Isa sagen? Er wußte ja selber 
nicht, wie lange er in Hamburg bleiben würde. 
Wie konnte er Isa veranlassen, ihre Reise 
plötzlich abzubrechen, wenn er vielleicht 
morgen wieder Hamburg verlassen mußte? 
Nein, die Unterredung mit Dr. Marnix mußte 
er abwarten, ehe er Isa benachrichtigen 
konnte. 

Von Theres erfuhr er dann noch, daß der 
Roman fertig sei, daß zum Schluß die Schreib- 
maschine versagt habe, die nun in Reparatur 
sei. 

„Und ohne ihre Schreibmaschine wußte Frau 
Isa wohl nichts mit sich anzufangen", meinte 
Theres. „Sie saß ja den ganzen Tag an der 
Maschine. Sie hatte sich wohl auch in der 
letzten Zeit überarbeitet. Da tut ihr eine Aus- 
spannung ganz gut." 

Aber das war doch keine Erklärung für das 
TelPgramm und Isas Verstörtheit und die 
plötzliche Abreise, sagte sich Frank. Und daß 
sie ihn ohne Nachricht ließ. Er fühlte sich tief 
beunruhigt. Und ebenso erging es Theres. Er 
merkte ja, wie sie sich vergebens bemühte, 
unbefangen mit ihm zu sprechen. Auch sie, 
die .sonst immer gleichmäßig und heiter war, 
schien gedrückt und voll Unruhe. 

Als er an diesem Abend sehr spät zur Ruhe 
ging, bereute er, das Telefongespräch unter- 
lassen zu haben. Ich hätte dann wenigstens 
ihre Stimme gehört, hätte irgend etwas von 
ihr erfahren, wäre vielleicht meine Sorgen 
los. 

Voll Spannung sah er dem Morgen entge- 
gen, der ihm die Erklärung für seine plötzliche 
Abberufung von London und danach die Ver- 
bindung mit Isa bringen würde. 

Als Theres ihm am Morgen das Frühstück 
auftrug, fiel ihm wieder das veränderte Wesen 
der Alten auf. Sie muß irgendeinen Kummer 
haben, dachte er. Aber er hatte jetzt keine 
Zeit, sich mit dieser Frage zu beschäftigen. 
So früh wie möglich wollte er sich bei Dr. 
Marnix melden. Er hatte gehofft, sofort bei 
ihm vorgelassen zu werden, erhielt aber den 
Bescheid, daß der Chefredakteur noch ein 
paar dringende Telefongespräche zu führen 
habe, bevor er sich ihm widmen könne. 

Diesen Bescheid brachte ihm die Sekretärin 
Helga Norres. Sie war eine Pensionsfreundin 
von Isa und Frau Hagen. Sie war durch- 
schnittlich hübsch mit Hilfe eines sehr sorg- 
fältigen Make-up. Die hellblonden Haare 
waren zu einer kunstvollen Lockenfrisur auf- 
gebaut, das Gesicht weißrosa überhaucht, die 
Lippen tiefrot gefärbt, ebenso die Finger- 
nägel. Unwillkürlich verglich er sie mit Isa, 
die auf solche Verschönerungskünste verzich- 
ten konnte, weil bei ihr alles natürliche 
Schönheit und Anmut war. Das dunkelblonde, 
kurzgeschnittene Haar umrahmte in natürli- 
chen Wellen die hohe, intelligente Stirn. Bei 
ihr saß nicht wie festgefroren stereotypes Lä- 
cheln in den Augenwinkeln und um die Lip- 
pen. Er dachte an den ewig wechselnden Aus- 
druck ihrer großen blaugrauen Augen, die 
manchmal tiefblau, manchmal stahlgrau und 
in der Erregung fast schwarz schimmerten. 

„Wie geht es Isa?" fragte Helga. 
„Hoffentlich gut", sagte Frank. „Sie ist ver- 

reist. .." 
„Pech, gerade jetzt, wo Sie nach Hamburg 

beordert sind. Wo ist sie denn?" 
„In Köln - bei Ada Hagen ..." 
„Wie sonderbar. Ada ist doch im Begriff, 

nach Sylt zu reisen, und kommt über Ham- 
burg. Sie hat sich bei mir angemeldet." 

„Nun, dann wird sie wohl ihren Plan geän- 
dert haben oder fährt mit Isa zurück nach 
Hamburg." 

„Aber sonderbar, daß sie Isa mit keinem 
Wort erwähnt hat" 

„Ich weiß nur, daß sie Isa ein Telegramm 
geschickt hat, woraufhin Isa sofort abgereist 
ist..." 

In diesem Augenblick wurde Helga durch 
ein Klingelzeichen abberufen, erschien aber 
sofort wieder mit der Meldung: 

..lirrr Dr. Marnix läßt bitten." 

.,Schön, daß sie so früh kommen", begrüßte 
der Chefredakteur seinen Besucher. „Also 
ohne Umschweife, es handelt sich um fol- 
gendes: Giesing fällt aus. Blinddarmgeschichte 
mit allen möglichen Komplikationen - man 
kann schon sagen, mit allen Schikanen. Jeden- 
falls ist mit langer Krankheit und noch länge- 
rer Erholung zu rechnen. Er war im Begriff, 
nach Algier zu fliegen. Ich weiß keinen ande- 
ren Ersatz als Sie Hoffentlich haben Sie kei- 
nen Blinddarm, der plötzlich alles sabotiert. 
Journalisten sollten sich bezeiten von ihrem 
Blinddarm absetzen." 

„Habe ich getan und fühle mich sehr wohl 
ohne ihn." 

„Desto besser. Sie sind sprachengewandt 
und anpassungsfähig. In Ihrer Akte 'st auch 
Arabisch angegeben. Das war ausschlagge- 
bend. Wie kamen Sie eigentlich dazu, Ara- 
bisch zu lernen?" 

„Weil ich mich von jeher für den Nahen 
Osten interessiert habe, und seitdem ich mich 
für die Journalistenlaufbahn entschieden 
hatte, habe ich immer mit einem Glückszufall 
gerechnet, der mich nach Afrika oder Arabien 
ver.schlagen sollte. Nur schade, daß in diesem 
Fall der Glückszufall ein Unglück für einen 
anderen bedeutet. 

„Nun, ich sehe, der Auftrag kommt Ihnen 
gelegen. In etwa acht Tagen werden Sie die 
Einreiseerlaubnis haben. Während dieser Zeit 
können Sie sich mit Ihrer neuen Aufgabe ver- 
traut machen. Wir werden noch manche Be- 
sprechung haben, zu der ich auch Mr. Dupont 
bitten werde, der längere Zeit in Algerien war 
und Ihnen manchen wertvollen Hinweis 
geben kann. Ich erwarte Sie morgen um zehn 
Uhr." 

Beim Hinausgehen sagte Helga Norres: 
„Herr Tannert möchte Sie noch gern spre- 

chen. Es ist wegen Isas Roman." 
„Muß das jetzt gleich sein?" fragte Frank. 

Es wurde ihm zu lang, bis er Isa die Neuig- 
keit mitteilen konnte. Großartig - dieser Auf- 
trag für Algerien, der jetzt im Brennpunkt 
des großen Weltgetriebes stand, und vorher 
acht Tage Hamburg. Sofort mußte Isa sich in 
die Bahn setzen - nein, besser noch, fliegen 
mußte sie zu ihm. Aber da hörte er Helga 
sagen: 

„Herr Tannert rechnet auf Ihren Besuch. Er 
weiß, daß Dr. Marnix Sie heute morgen erwar- 
tete und bat mich, Sie abzufangen." 

„Nun gut, dann melden Sie mich bei ihm", 
gab er ihrem Drängen nach und überlegte 
dabei, daß er dann vielleicht ncx;h eine interes- 
sante Mitteilung für das Femgespräch mit 
Isa habe. < 

Herr Tannert kam ihm mit ausgestredcten 
Händen entgegen. 

„Ich gratuliere zu dem schönen Erfolg Ihrer 
Gattin. Ich bin ganz fasziniert von dem 
Roman und will ihn möglichst bald heraus- 
bringen." 

„Weiß sie es schon?" 
„Nein, der Brief geht heute ab." 
Um so besser, dachte Frank. Dann habe ich 

zwei gute Neuigkeiten für mein Ferngespräch. 
„Wissen Sie, der Roman hat das gewisse 

Etwas", führte der Redakteur weiter aus, 
„was Horst Reisingers Romane so anziehend 
macht. Man merkt seinen Einfluß, ohne aber 
Frau Isas Arbeit als Nachahmung zu empfin- 
den." 

„Ja, an diesem Horst Reisinger hat meine 
Frau einen guten Freund und Lehrmeister. 
Wir sind ihm sehr zu Dank verpflichtet. Ich 
werde ihn gleich morgen aufsuchen." 

„Den Gang können Sie sich sparen. Er ist 
verreist..." 

Die Lüge mit dem Telegramm 
„Dann werde ich ihm ein paar Worte schrei- 

ben. Wissen Sie seine Adresse?" 
„Nein, er hat mir keine Adresse hinterlas- 

sen. Also nehme ich an, daß er seine Post 
nachsenden läßt. Bitte, meine Empfehlung an 
Frau Isa", sagte Tannert, als Frank sich erhob. 
„Hat sie sich nicht über mich beklagt, daß 
ich sie so gedrängt habe? Ich meine, als die 
Schreibmaschine versagte, kurz bevor der 
Roman fertig war? Auf mein Drängen hin 
schrieb sie den Schluß des Romans ohne 
Schreibmaschine, und so kam ich in den Be- 
sitz von Isas Handschrift. Das war ein Fres- 
sen für' mich. Sie wissen ja, ich bin leiden- 
schaftlicher Graphologe, und Frau Isas Cha- 
rakter liegt nun vor mir wie ein offenes 
Buch." 

„Ich werde sie vor Ihnen warnen ..." 
„Ganz überflüssig. Die Schrift strotzt nur so 

von guten Eigenschaften, als da sind: Fleiß, 
Energie, Zuverlässigkeit und Intelligenz..." 

Ihm fiel das veränderte Wesen von Theres auf. 

„Weiß ich alles längst, ohne Graphologe zu 
sein", sagte Frank fröhlich. „Im übrigen ist 
meine Frau zur Zeit verreist und weiß über- 
haupt nicht, daß ich in Hamburg bin. Und 
das will ich ihr telefonisch mitteilen." 

Und nun schnell nach Hause und ans Tele- 
fon - ermunterte sich Frank, als er aus dem 
Verlagshaus trat. Am Abend - vielleicht schon 
am Spätnachmittag - konnte Isa bei ihm sein. 
In seinem Kopf wirbelten frohe Gedanken 
und schmiedeten kühne Pläne. Wenn Isa von 
seiner Afrikareise erfuhr- und zugleich von 
der Annahme ihres Romans - ob sie ihn dann 
nach Algier begleitete? Der Gedanke erschien 
ihm gar nicht so phantastisch. Das „Fanal" 
zahlte gut. Sie hatten beide gute Einnahmen. 
Von dem Honorar für den Roman konnte sich 
Isa die Reise nach Algier leisten. Vielleicht 
war das Ergebnis der Reise für Isa ein neuer 
Roman. - Wie schön war doch das Leben, 
wenn man jung und unternehmungslustig 
war! 

Zu Hause meldete er sofort das Fernge- 
spräch ah. „Dringend", sagte er, und wieder- 
holte das Wort noch einmal mit Nachdruck. 
• Aber die Verbindung ließ auf sich warten. 
Langsam, viel zu langsam für seine Unge- 
duld, verstrich die Zeit. Zerfahren blätterte 
er in der Zeitung, ohne zu wissen, was er las. 
Er zündete sich eine Zigarette an und warf 
sie nach ein paar Zügen wieder in den Aschen- 
becher. Ungeduldig durchmaß er das Zimmer 
mit großen, hastigen Schritten. 

Endlich meldete sich Köln. 
„Ja, hier Frau Hagen ..kam es.vom ande- 

ren Ende der Leitung. 
„Wollen Sie bitte Isa an den Apparat ru- 

fen. Ich habe eine wichtige Mitteilung für 
sie..." 

„Wieso - Isa...? Ich verstehe wohl nicht 
recht..." kam es aus dem Apparat zurück. 

„Ist denn Isa nicht mehr bei Ihnen? Ist sie 
wieder abgereist?" fragte Frank erregt. 

„Nein, sie ist nicht hier... ist auch nicht 
hier gewesen ..." 

Frank griff sich an die Stirn. 
„Wie ist das denn möglich? Am Freitag- 

abend hat sie ihr Telegramm bekommen, und 
am Samstag ist sie nach Köln gefahren." 

„Ein Telegramm von mir? Das ist ein Irr- 
tum. Ich habe kein Telegramm geschickt. 
Offen gestanden - ich verstehe kein Wort 
von allem." 

(Fortsetzung folgt) 



Strom ohne Grenzen 
„UbtT Behinderungpn i.uf den Autobahnen 

liegen uns folgende Meldungen vor " Wa? 
dann in der Sommerurlaul s/xil an einschlä- 
gigen Nachrichten per UKW auf der „Service- 
Welle" folgt, ist nur selten erfreulich: Staus 
durch Unfälle, Engpässe bei Baustellen, noch 
längere St+ilangen an Grenzübergängen. War- 
tezeiten von mehreren Stunden. Obwohl die 
Bundesrepublik m-t rund 7100 Kilometern 
Autobahn das am besten ausgebaute Kern- 
straßennetz Westeuropas besitzt, den Spit- 
zenbelastungen ist es nicht gewachsen, denn 
als Durchreiseland für Urlauber aus Kngland. 
Holland. Belgien, Dänemark und Skandina- 
vien nach dem sonnigen Süden und zurück 
wird es zusätzlich belastet. Nach einer Studie 
der Technischen Universität Aachen gehen 

nicht weniger als 15 Prozent der auf deiflschen 
Autobahnen gefahrenen Pkw-Kilometer auf 
das Konto ausländischer Urlauber Ohne Ab- 
sprachen hinsichtlich der Ferientermine zwi- 
schen den einzelnen Bundesländern wäre ein 
Chaos un\ ermeidlieh. 

Es gibt noch »-in .inderi'.- Fenisti alJeniiet/,. 
das \'on JOtland l)is nach .Süditalien reicht, 
vom Atlantik bis an die Adria. Es kennt 
keine Staatsgrenzen, die Verkehrsge.schwin- 
digkeit liegt konstant bei 299 793 km pro Se- 
kunde. Droht einer der Straßen Überlastung 
sie werden laufend überwacht . dann genügen 
ein paar Knopfdrücke zum Schallen von Um- 
leitungen. Dieses Netz dient dem Transport 
von Strom, der nach der juristischen Definition 
keine Ware, sondern eine Dienstleistung ist. 

Nicht so ganz, unberechtigt, denn Waren kann 
man als Handelsgüter in l.agerhäusern bei 
einem Uberangebot horten 

Weil Strom aber im gleichen Augenblick 
produziert werden muß. in detn er gebraut+it 
wird, entsteht ein völlig neues Problem: das 
der sekundengleichen Abstimmung von Nach- 
frage und Angebot. Eine .schwierige Aufgabe, 
wenn man bedenkt, daß Strom anfangs nur 
Konkurrent der Gaslampen war und in den 
er.sten Fabriken einen schweren Stand ge- 
genüber den Dampfmaschinen hatte. Noch voi 
55 Jahren hielten viele Leute den Professor 
Koepchen für schlichtweg vi rrückt, als er den 
Bau dei ersten St romfei nsti aße dui chset/.te. 
Sie fühlte von Brauwi'ili'r. westlich von Köln, 
über Tiengen im Südschwarzwald nach Blu- 
denz in die österreichische Provinz Vorarl- 
berg Länge etwa HÜO Kilometer. Bau/.eit 
sechs Jahre. Stromspannung 220 000 Volt 

Sie verband, wenn auiii anfangs begrenzt, 
die E-Werke im Kohlengebiet der Rhein- und 
Kuhrgegend mit den Wasserkraftwerken in 
Osterreich und der Schweiz Sie wurde zum 
Vorbild eines grenzüberschreitenden Strom- 
Verbundes, der allen Beteiligten zugute kam 
Hatten die Österreicher oder die Eidgenossen 
meist im Frühjahr mehr Strom, als sie selber 
tirauchten. dann exportierten sie ihn über 
diese Leitung nach Norden. In den Sommer- 
monaten und besonders im Winter, wenn das 
Was.ser für ihre Hydrokraftwerke knapp 
wurde, importierten sie Strom aus Deutsch- 
land; ut)er das gleiche Net/, ganz uiiljüro- 
kratiscti 

Was damals für heutige Hegritle rt'Cht 
bescheiden anfing, führte nach einem 
Küek.schlag im Zweiten Weltkrieg 1951 zur 
Gründung der UCPTE Ihre ersten Mitglieder 
waren neben der Bundesrepublik. Osterreicli 
und der Schweiz ohnehin .schon miteinander 
verbunden Frankreich. Belgien. Holland. 
Luxembjrg und Italien. Die fünf Buchstaben 
sind die Abkürzung für Union pour la Coor- 
dination de la Production et du Transport de 
l'Electricite zu deutsch ..Union für die Ko- 
ordinierung der Erzeugung und der Übertra- 
gung elektrischer Energie" 

Obwohl die Eurokraten in Brüssel auf diese 
Organisation begehrliche Blicke werfen eine 
Angliederung weckt die Träume von mehr als 
tausend Planstellen . arbeitet die UCPTE bis 
heute eben wegen ihrer Sonderstellung so 
rationell wie keine andere internationale Or- 
ganisation 

STELLENANZEIGEN 

FRISEUSE 
auch als Aushilfe gesucht. 

SALON BRUNO UHRIG 
Fahrgasse 42 — Dreieichenhain 
Telefon 8 45 01 

SUCHE 

AUSHILFS-BEDIENUNG 

Naturfreundahaus Langen 
Familie Buchberger — Telefon 2 25 30 

Wir suchen einen zuverlässigen 

FAHRER 
(Führerscheinklasse III) 

für Beschaffung von Ersatzteilen. 

Autohaus Langen GmbH 
Daimler Benz Vertragswerkstatt 
Pittlerstraße 53 
6070 Langen, Tel. o 61 03 / 77 71 

Gorny-Mosler plonobject 

Wir sind ein führendes Bankeinrichtungs-Unternehmen 
mit einem modernen Feitigungsbetrieb im Industriegebiet 
von Mörfelden. 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt 

• ELEKTROINSTALLATEURE 
(BETRIEBSAM LAGBUaEiaRIKER) 

• SCHLOSSER 

• LACKIERER 

• STAPLERFAHRER 

• ANLERNKRÄFTE (IN DB< STANZERB) 

Wir bieten sehr interessante Einitommensmöglichkeiten 
und vorbildliche Sozialleistungen, ßitte rufen Sie unseren 
Herrn Narewsky an und vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
termin. 

FRANZ GARNY GMBH b CO. 
Dreieichstr. 12-16, 6082 MörfeldenA/\ölldorf, Tel. 06106/23041 

WIR SUCHEN AB SOFORT 

2 versierte Messebau-Techniker 
und 
11VIaler 

vielseitig interessiert für Tätigkeit im In- und Ausland. — Bitte ru- 
fen Sie uns an, damit wir einen Gesprächstermin vereinbaren kön- 
nen. 

D U R M A GmbH b- Co. Messebau KG 
Nordendstr. 34, 6082 Mörfelden-\Afelldorf, Tel. 06105/5025 

Wir suchen für sofort aushilfsweise 

Technischen Zeichner 
oder Zeichnerin 

für elektrotechnische Zeichnungen. 

Kontaktaufnahme erbitten wir unter 
Telefon 0 61 03 / 2 78 44. 

ing. Günther Ziegier 
Darmstädter Str. 1, 6070 Langen 

Klavier«, FlUgel, Orgeln 
Die größte Auswahl, die 
kleinsten Preise, die der 
Orgelmarkt je hatte, sen- 
sationelle Angebote aller 
Weifspitzenmarken, Ya- 
maha, Hammond, Kawai, 
Gulbransen u.v.a. 
•KVBUUIKT 

Musikinstrumenten- 
GroBvertrieb 

Frankfurt/Main 80 
Im Tiefen Weg 

Tel.(0611)34 1061 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel.(0611)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51) 2 36 68 

Herren- 

Hüte - Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Ein kleines, erfolgreiches Team 
sucht zum 1. 10. oder früher 

BUCHHALTER oder BUCHHALTERIN 

Wir sind die Tochtergesellschaft einer weltweiten Vertriebsorganisation 
für sehr erlesene HiFi-Geräte. 

Sie sollen in der Lage sein, den gesamten Aufgabenbereich eigenverant- 
wortlich zu betreuen und sich auch leicht in die Abschlußarbeiten einar- 
beiten können. Mit dem schnellen Wachstum unseres Unternehmens 
wächst Ihre Position. 

Kurz gesagt: Die richtige Aufgabe für jemanden, der weiß, wo's lang 
geht und der mehr will, als reine Routine. 

Für ein erstes Gespräch, das Ihnen und uns schon etwas mehr Auf- 
schluß geben sollte, nehmen Sie bitte telefonisch Kontakt auf unter der 
Nummer (0 61 05) 35 88 mit Herrn Sieghard Becker. 

EURPAC Import GmbH 

Sprendlingen - Mörfelden - Buchschlag 
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Bekleidung 

mann^ präsentiert 

Bessermachen, 

darauf kommt's 

an! 

Wir haben 

REDUZIERT 

Herren - 
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Motto: Machen Sie Ihr Auto urlaubsfit. Mit Sicherheitsausrüstungen vom Bosch-Dienst. 

lyiit unserem Service in den Sommer, 

Sie fahren dann unbesorgt— 

darauf [(önnen Sie sich verlassen! 

Die 
Stefan 
links): 
mann, Joachim Czwikla. 

siegreiche C 1-Jugend (stehend von links): Uwe Müller, Trainer Norberi Maurus, 
Kellner, Steffen Krech, Bernd Buschmann, Trainer Klaus Bönig. (Vorn von 
Werner Britsch, Horst Vollhardt, Reiner WeilntUnster, Dirk Blisse, Roland Witt- RehwaM 

Robert-Bosch-Str 6. 60/6 Lartgen. Tel (0 61 03) 7 90 97 / 9S 
CmbM-fCOLKB 

Gastgeber gewannen das 

Ebbelwoi-Turnier im Fechten 

Kür den 8 Juli hatte die TVL Fec-htabteilung 
zum 1. I.,angener B^bbclwoi-Tumier eingeladen 
.Au.sget ragen wurde es als Herrenflorett 
Mannschaftskamijf der Jahrgänge 1960 bis (>.5 
und war zudem ein Vier Städte Vergleich zwi 
sc'her\ Hanau, Langen, Neu-Isenburg und Hüs 
selsheim Nach jahrelanger Pause war der Huden 
der TV Turnhalle am Jahnplatz wieder mit Kup- 
ferbahnen und Kabelschlangen für die elektri 
sehe Trefferanzeige bedeckt: ehemalige Fechte 
rinnen und Fechter, die zum Teil schon vor Jahr 
zehnten die Fwhtwaffe aus der Hand legten, tra 
f(?n sich als Zuschauer wieder Die (Jefechte wa 
ren bis zur letzten Minute spannend Finige 
kämpften mit einer Verbissenhi'it, als ginge es 
um Meisterschaftsehren. 

In der .Sonderrjnde der Ersatzfe< hter und der 
jenigen I^ngener, die nicht in der Mann.schaft 
fochten, wurden folgende Ergebnisse erzielt: 1. 
Groh, 2. Fischer (beide 'IVL), 3. Ludwig (TFC 
Hanau), 4. von Kaminielz (TV Neu-l.senburg), 5 
Eiert, 6. Saak, 7. Kalimeris und 8 Hreitner (alle 

TV Langen) Im Vier-Städte-Vergleich der Mann 
Schäften belegte der FC Küsselsheim mit den 
Fechtern Maurer, Kippin, Schneider, Hoes und 
H .Siegen den 4 l'latz Mit vier zusätzlichen .Sie 
gen gelangten Hlum, .S<hulthei)S (iotz, Vw und 
von Kaminietz vom TV Neu-Isenburg (18 .Siege) 
auf den 3. Platz Die Florettisten (Jäilner, Ebei1. 
Kreuscher, Harthmann und Ludwig, deren her 
vorragende Schulung während der Gefü llte im 
mer wieder sichtbar wurde, erkämpften f\jr den 
Turn und Ktn lit Club Hanau mit 3Ü .Siegen den 
2 l'latz und erzielten damit nur vier .Siege weni- 
ger als der spätere Tumiersieger. 

Sieger dieses Mannschaftswettbewerbs wur 
den mit 34 von 18 möglichen Siegen G un<l II 
Mag(j.ss, Kirsch und Kühn vom TV Langen Die 
.SiegefehiTjng wurde von Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs, Vereinsvoreitzenden (iünter 
Hlinda und Abteilungsleiter Georg .Schroth vor- 
genommen. Jeder Teilnehmer erhielt neben sei- 
ner Urkunde zur Erinnerung nwh einen kleinen 
Ebbe 1 woi Hernbe 1. 

IM FESTZUG 

EIN ZEICHEN IHljl 

BOSCH-DIENST LANGEN 

EIN NAME REHWALD GMBH-f-CO. KG 

I 

JUGEND-HANDBALL 

TV Langen 

Am veigangcnen .Samstag weilte die H Ju 
gend beim nationalen Jugentliuinicr in Boll 
Mein .Nadi der verkorksten l'unktruiuie 
wollte man .sich in einem stark besetzten l'ur 
nicr selbst beweisen, (tal5 man das Handball 
spielen nicht verlernt hat 

Im ersten .Spiel traf inan auf eine Kombina 
tion aus A und B jugendlichen vom r.S\' 
Kirchbronibach. gegen die man sich kaum 
eine C;hance ausrecfmete. (lekoniues Lauf 
spiel untl große Di.sziplin, gepaart niii einem 
•Supertoi von Frank Butz, ermöglithien je 
doch einen 3:2 Sieg. Ogen Reinhenn 
trumpfte man groß auf und siegte mit 6:2. Im 
letzten Vorrundenspiel genügte ein 4 4 gegen 
7.5 Darmstadt, um ins F.ndspiel zu gelangen. 
Hier jedoch zeigte sich, daß einige Spieler 
krättemäßig am F.nde waren, zumal sie am 
Freitag schon einige Spiele in der Schule ab 
solvieren mußten. Sang und klanglos verlor 
man gegen Kirchbrombach, ohne jemanden 
einen Vorwurf machen zu könneti. 

Trainer Steinbacher konnte am F.nde stolz 
auf seine 1 ruppe sein, die durch ihre mann 
schaltliche Geschlossenheit einen hervorra 
genden 2. l'latz belegte. 

SSG Langen 

Nach Beendigung der Feldsaison zeigen die 
Abschlußtabellen deutlich, daß die SSCi |u 
gendhandballer auch weiterhin zu den besten 
Mannschaften des Kreises Darmstadt gehö 
ren. Abgesehen von der männlichen .*\Ju 
gend, die in den vergangenen Jahren eine der 
stärksten Mannschaften Südhessens war. bele- 
gen alle Mannschaften Plazierungen im ersten 
Drittel der Tabelle. 

Die D Jugend hatte bei ihrem clritten Rang 
sicher das meiste Pech. Duich \'erletzungen 
der besten Spieler mußten einige Spiele ersatz 
geschwächt ausgetragen werden, und andere 
gingen erst in den letzten Minuten verloren. 
Ihr ganzes Können zeigten die Spieler von 
Trainer Sapper auf gutbesetzten i'urnieren, 
wo sie ausgezeichnete Ergebnisse errangeir 
Für die Hallenrunile müßte bei gutem Trai 
ningslleiß eine Steigerung durchaus möglich 
sein. 

Erstmals an einer Punktrunde nahm die C 
" Si'' überbot alle Erwartungen, 
zeigte teilweise sehr gute Spiele und mußte 
sich nur den außer Konkurrenz angetretenen 

(.licsheimein zweim,il beugen l in F.igebnis 
ausdei Punktiuinle wäre not h nüi h/utiagen : 
das letzte Spiel endete gegen die staiken 
Pfungstädtei mit .Mit einem zweiten 
Platz in dei Endabrechnung liegt die ,,zweite 
(iarnitui " der C Jugendlic hen weit über 
ihiem Soll. 

Die beste .Mannschaft und inoinentan .-\us 
hänge.sc hüll dei Jugendabteilung ist die V. I 
Jugend, ( 'bei die gesamte Saison beherisi Ilten 
(lie SStiler ihre (legnei souverän und holten 
sich ungeschlagen, bei einem Remis gegen 
den schäl Isteii Verfolger Fgelsbach und 
einein .Ausrutscher gegen Weiterstadt. mit 

Foren und 14:2 Punkten den (Irup 
[lensieg. Die Art und Weise, wie die Laiigener 
die Kreisnieisterschattsendspiele bestritten, 
stimmt o|)timistisch. Die I'US C;riesheim war 
lediglich Statist, denn sie bekam mit 12:.3 
..das hell über die (.>hren gezogen". .-Vuch 
dem TV' Asbach ei^ing es nicht hesser. Nac h 
anfänglichen SchwierigkeittMi steigerten sich 
die Langener in einen wahren Spielrausch 
und kamen zu einein 17:7 Sieg Mit 29: 10 
Toren und 4:0 Punkten sicherten sie sich 
hiermit die Kreismeisteischaft und gleichzei 
tig den .Aufstieg in die Bezirksleistungsklasse 

Als verantwortlich für die Erhilge der bei 
den C-Jugend .Mannschaften muß hier das 
TrainerDuo Norbert .Maurus und Klaus 
Bönig genannt werden. 

Die l'berraschungsmannschaft der Sai.sc)n 
ist zweifellos die B Jugend, die einen nie er 
warteten Ckuppensieg errang. Nach einem 
schwachen Start steigerten sich die Schütz- 
linge von Iiainei ,,\'ivo" U'annemacher von 
Spiel zu Spiel, gaben keinen Punkt mehr ab 
und erreichten mit 4.5 : 37 'Toren die Endspiele 
um die Kreismeisterschaft. Hier konnten sie 
leider nicht mehr ihre gute Fonn zeigen, denn 
beide Spiele gingen recht deutlich verloren. 
Tiotzdein muß man mit diesem dritten Platz 
bei der Kreismeisterschaft zufrieden sein und 
clarl der Hallenrunde optimistisch entgegen 
sehen. 

\ öllig aus der Rolle fiel die .A-Jugend, die 
den größten Substanzveilust hinnehmen 
mußte. Auch hier stellte sich nach einem sehr 
schwachen Start eine Steigerung ein, die je 
doch nicht reichte, verlorenen Boden wietier 
gutzumachen. Zu den wenigen Saisonhöhe- 
punkten gehörte der 'Turniergewinn in Nie 
derrad Goldstein sowie der zweite Platz in 
Frankfurt Höchst. \ on dem Standpunkt aus 
gesehen, daß die Spieler um Trainer Gleim 
die mit Abstand jüngste Mannschaft stellten, 
so sollte m der Hallenrunde ein besseres .Ab 
schneiden als Rang vier erreicht werden. 

Firmenchef Peter Rehwald ließ den Ebbelwoi fließen. 

,,Wir sind im Kundendienst ausgezeichnet, deshalb feiern wir mit!" 
Überall gem gesehen: Die Mannschaft vom Bosch-Dienst. 
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Schönes Wetter, gute Laune und viel Unterhaltung 

Langener feierten vier Tage lang ihr Ebbelwoifest 

Tausende von Langencrn. und nicht nur 
sie. sondern auch viele, viele auswärtige 
Gäste, waren am letzten Wochenende 
.,happy". Schon lange schienen sie auf den 
Augenblick gewartet zu haben, an dem das 
Ebbelwoifest seine Pforten öffnete, um sich 
ins Vergnügen zu stürzen. So erlebten die 
Straßen der Altstadt und der Vergnügungs 
park bereits am Freitagnachmittag die ersten 
Besucherströine, die sich dann gegen Abend 
zu einer wahren Völkerwanderung aus 
dehnten. Alle L.okalitäten waren im Nu be- 
setzt, überall sah man lange Hälse, um noch 
ein freies Plätzchen zu entdecken, die Hecken 
wirtschaften auch in diesem Jahr kamen 
wieder neue hinzu - erlebten ihren ersten 
Ansturm, der auch in den nächsten Tagen 
nicht enden sollte. 

So feierte man dem Augenblick entgeeen, 
der eine Novität im umfangreichen Pro- 
gramm des Festes bringen sollte: ein großes 
Feuerwerk war angekündigt. Als es dann nach 
den ersten Probeschüssen richtig in Gang 
kam, da hörte man auf der Weiherwiese und 
in den Straßen rund um das Fest, auf Feld- 
wegen und auch in größerer Entfernung das 
,,AH" und ,,Oh" der Zuschauer, die sich von 
der knallenden und heulenden Lichterfülle 
mitreißen ließen. Mit dieser Stimulanz eines 
erfolgreichen Starts ging es dann wieder auf 
den Festplatz, der vieles zu bieten hatte und 
— Dank des milden Abends — auch erst recht 
spät seine {alousien wieder herunterließ. 

Erwartungsvoll konnte man dem Samstag 
entgegensehen, der die eigentliche offizielle 
Eröffnung des Ebbelwoifestes bringen sollte. 
Als dann kurz vor Festbeginn schwarze Regen 
wölken aufzogen, da gab es nicht nur beim 
Veranstalter VW sorgenvolle Blicke zum 
Himmel und Herzklopfen, sondern auch bei 
den rund 2000 Teilnehmern, die sich, aus fast 
allen Langener Vereinen kommend, sehr viel 
Mühe mit der Ausgestaltung ihrer Wagen und 
Gruppen gegeben hatten, ,,Sollte es diesmal 
Regen geben, nachdem das Ebbelwoifest 
bisner stets unter einem guten Wetterstern ge- 
standen hatte?" lautete die unausgesprochene, 
bange Frage. Doch die Wettermacher hatten 
ein Flerz für die Langener und ihre Gäste. Es 
blieb trocken, und so konnte der Zu^, wenn 
auch mit geringer Verspätung, auf die Reise 
gehen. 

Den Anfang machte eine Veteranen-Aus- 
fahrt des Automobilclubs, dessen Oldtimer- 
Rallyes für ein gutes Echo unter den Besitzern 
von alten Fahrzeugen gesorgt hatten. Es war 
ein Vergnügen, die blitzenden und gepflegten 
Vehikels von einst durch die Straßen rollen zu 
sehen. Und wenn jemand sagte: ,,Die armen 
Leute können sich kein neues Auto leisten, 
deshalb müssen sie mit einem alten Rolls 
Royce zufrieden sein", dann drückte dieser 
Scherz die gute Stimmung aus, die bei den 
Tausenden von Zuschauern herrschte, die die 

Straßen säumten und mit Beifall nicht 
geizten. 

Priedel Breidert mit seinem TV-Muslkzug führt den Zug der Vereine an. Auch zum Frühschoppen 
waren die TV-Musikanten topfit. 

Der Reit- und Fahrverein mit einer solzen Gruppe zu Pferd. 

Viele Jugendliche sind in den Vereinen. Hier eine Gruppe der SSO. 

Der Tanzclub „Blaugold" stellte eine Hochzeitsgesellschaft aus der Jahrhundertwende dar. Eine ori- ^ 
glnelle Gruppe, 

So fuhr die Feuerwehr in früheren Zelten in den Einsatz. 

Die Vogelliebhaber in Federkleidern, die Naturfreunde mit Gitarre und der Gesangsverein „Froh- 
sinn" mit seinen Vereinsemblemen. 

' V.. üü"': - «5f-y'222 
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erte es, die Spannung wuchs, ,,Leute, stellt 
Euch vor, 44 Sorten Ebbelwoi sind diesmal 
abgegeben worden, und die Ebbelwoiritter 
haben alle probiert. Es gab guten und weniger 
guten, una es war sehr schwer, den wonl- 
sciimeckendsten zu finden!" 

Zu Ebbelwoiprinzen wurden dann Franz 
Helfmann, Friedel Breidert und Heinz Helf- 
mann (schon zum dritten Mal) ernannt. Sie 
erhielten den Prinzenbembel und ihre Ur- 
kunde. Und nun, welche Überraschung: 
,,Wir haben eine Ebbelwoikönigin!", rief Hof- 
fart und beglückwünschte Ute Michels, die 
ebenfalls die insignien ihrer Würde erhielt. 
Und noch eine Überraschung gab es, Dieter 
Schlapp, der zweimalige Ebbelwoikönig. 
hätte auch in diesem Jahr mit seinem Stöffche 
an der Spitze gelegen, ,,Doch das geht nicht, 
andere wollen auch einmal dran", verkündete 
der Brunnenwirt und ,,daafte" die Ex-Ebbel- 
woi-Majestät" kurzerhand zum ,,Ehren-- 
Ebbelwoiritter". Jetzt darf er nicht mehr mit- 
machen und muß dafür den Ebbelwoi der an- 
deren mitprobieren. 

Damit war das nächste große Ereignis ein- 
geläutet, die ,,EbbelwoidaafMit ihr werden 
Personen, die nicht in Langen geboren sind, 
sich aber um Langen einen Namen gemacht 
haben, auf ihre Trinkfestigkeit getestet. Sie 
müssen aus dem Bembel trinken, und den 
Rest, den sie nicht schaffen, kri^en sie über- 
gegossen. Damit sind sie dann ,,oigcplackte 
Langener". 

Dieses Attribut erhielten die Künstlerin Ello 
Haas, die in Langen an der Volkshoclischule 
schon vielen Kindern, Jugendlichen und Er- 
wachsenen Kunstfertigkeit beigebracht hat, 
Emma Görich, eine Hausfrau aus der Alt- 
stadt, die dort sehr bekannt ist und schon viel 
Gutes getan hat, Arthur Müller, der Leiter 
des Postamtes Langen (Hoffart: ,,Er hat da- 
für gesorgt, daß die Zwanzig-Pfennig-Brief- 
marke immer noch zwanzig Pfennige 
kostet!"), Wolfgang Baumgärtel, Mitgründer 
und Vorsitzender des Reit- und Fahrvereins, 
dem Langen seine schönen Reitturniere ver- 
dankt, und schließlich Karlheinz Liebe, Er- 
ster Stadtrat von Langen, der — so Hoffart — 
dafür gesorgt habe, daß ,,Liebe" ins Rathaus 
gekommen sei. 

Keiner schaffte es, den Bembel bis auf den 
Grund zu leeren, so bekamen sie alle ihren 
kühlen Guß, sehr zum Gaudi der Zuschauer, 
Und noch eine Kandidatin stand bereit, 
Gerda Hitchcock aus der englischen Partner- 
stadt Long Eaton, die sich noch kein Ebbel- 
woifest hat entgehen lassen, die auch bei an- 
deren Gelegenheiten gern nach Langen 
kommt und sich hier heimisch fühlt. Die aber 
ebenso rülirig dafür sorgt, daß auch Langener 
Gäste in Long Eaton gut unterkommen und 
begeistert sind. ,,Meine englische Schwester", 
erklärte Hans Hoffart, als er ihr den Bembel 
übergoß, ,,jetzt bist Du auch liier offiziell zu 
Hause." 

Und dann ging der Jubel und Trubel wei- 
ter. Es wurde gefeiert, was das Zeug hielt. Im 
Festzelt hatte die Feuerwehr mit der bekann- 
ten Fernsehkapelle ,,Kaiserlich-Böhmische 
Musikanten" etwas Besonderes zu bieten, und 
die Stimmung schlug hohe Wogen. Man 
schrieb schon lange Sonntag, als die letzten 
der Festgäste sich auf den Heimweg machten, 
,,voir' von besten Eindrücken. 

,,Auf geht's zur Ebbelwoistaffel!" So hieß es 
am Sonntagvormittag bei vielen Vereinen, 
und auf dem Sportplatz am Jugendcafe fan- 
den sich 37 Mannschaften ein, um die Bedin- 
gungen zur Erringung des Ebbelwoi-Wander- 
f>okals zu erfüllen. Diese waren teils sport- 
icher und teils heiterer Natur, so daß Chan- 

cengleichheit für alle Teilnehmer bestand. 
AuA Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
war unter den Gästen, die ihre Freude an dem 
munteren Treiben hatten. Nach zwei Stunden 
stand der Sieger fest. 

Da die ürtundenverleihung bei der Num- 
mer 37 begann, wurde die Spannung immer 
größer, bis am Ende noch drei Mannschaften 
übrig waren. Eline davon mußte es sein. Und 
der Pokal ging wieder ins Ausland; nachdem 
ihn im vergangenen Jahr die Schützen aus 
Chambris in Frankreich gewonnen hatten, 
waren es diesmal die Basketballer von 
Washington/USA, die al^ Schnellste durchs 
Ziel gegangen, oder besser gesagt, mit der 
Schubkarre durchs Ziel gefahren waren. Nur 
6,8 Sekunden langsamer waren gleich zwei 
Mannschaften, die oeide Vizemeister wurden. 

Viele Bürger warteten auf die Ebbelwoidaaf 

Auch am Vierröhrenbrunnen herrschte Hochbe- 
trieb. Dort floß der Ebbelwoi. 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe erweist sich als 
trinkfest. 

Bürger, die auf dem Podium im Mittelpunkt 
standen (v.l.): Dieter Schlapp, zweimal Ebbel- 
woikönig und heuer zum Ehren-Ebbelwoiritter 
geschlagen, Gerda Hitchcock aus Long Eaton, 
die mit der Ebbelwoidaaf zur Lanyenerln wurde, 
Franz Helfmann und Heinz Helfmann als Ebbel- 
woiprinzen, die Ebbelwoikönigin Ute Michels 
imd Friedel Breidert als weiterer Ebbelwoi- 
prinz. 

Im zweiten Teil des Zuges marschierte die 
Feuerwehr, brachte Nostalgie in Form aller 
Handspritzen und fürherer Uniformen mit, 
zeigte die Entwicklung des Brandschutzes vom 
Pferdewagen bis zum modernsten Löschfahr- 
zeug der Amerikaner vom benachbarten Mili- 
tärflughafen. Und auch das G<'burtstagskind 
die hundertjährige Langener Feuerwehr, 
zeigte sich marschierend in ihrer vollen 
Größe. Voran die Feuerwehrfrauen mit Blu 
men im Arm, eine schöne Geste dafür, daß 
die Frauen mitspielen müßen, wenn die 
Männer ihren verantwortungsvollen und nicht 
ungefährlichen Dienst verrichten. Und auch 
die Freunde aus Romorantin, aus dem öster 
reichischen Kirchdorf und aus Langen bei 
Bremerhaven waren mit von der Partie, dazu 
etliche Feuer.vehrkapellen, die dem Zug 
schwungvoll begleiteten. 

Und dann kamen die l.angener Vereine. 
Sie hatten sich wieder herausgeputzt, zeigten, 
daß das Vereinsleben in unserer Stadt lebt 
und so vieles bietet, daß die Erwachsenen 
keine Langeweile haben müssen und be- 
stimmt eine Stelle finden, wo sie ihrem Hobby 
nachgehen können. Und dann vor allem die 
vielen Jugendlichen und Kinder, die in den 
Vereinen tätig sind. Sie waren mit Herz und 
Seele dabei. 

Fj würde zu weit führen, alle Gruppen ein- 
zeln aufzuzählen, und es wäre unfair, einzelne 
herauszuheben. Immer und überall spürte 
man, daß es ihnen darum ging, zu dem Erfolg 
des Festes ijeizutragen. Und das ist gewiß ge- 
lungen. Denn das Urteil der Zuschauer war 
einmütig: ein wunderschöner Festzug. 

Beschlo.ssen wurde er von l.angener 
Firmen, die auf mehr oder weniger originelle 
Art und Weise auf sich aufmerksam machten. 
Wie dem auch sei; sie trugen ihren Anteil 
dazu bei. zeigten, daß sie dazu gehören. Viel- 
leicht .sind es beim nächsten Mal mehr. 

Inzwischen tat sich vieles auf dem Festplatz 
und in seiner Nachbarschaft. Ein Magnet war 
wieder der Bachgassenmarkt, zu dem die 
Langener Altstadt-Initiative eingeladen hat- 
te, Man mußte sich schon viel Zeit nehmen, 
um alles eingehend bewundern zu können. 
Angefangen von der Waffelbäckerei, über 
den Drehorgelmann, der wieder viel Bewun- 
derung erhielt, hin zu dem Stand, wo es wun- 
derschönes irdenes Geschirr zu kaufen gab, 
oder zum Verkäufer der Wundertüten, der 
nicht müde wurde, seine Überraschungen an- 
zupreisen. Da war der Tisch, auf dem die um- 
fangreiche Literatur über Langen ausgelegt 
war, ein Stück weiter stand eine Drucker- 
presse, die Langener Motive produzierte, oder 
auch der Stand mit den selbstgefertigten 
Kinderbüchern zog die leute an. Der Seni- 
orenkreis des Sozialamtes war ebenfalls mit 
selbstgefertigten Handarbeiten vertreten. 

Zwei Tage lang herrschte dort reger 
Betrieb, und die Marktbeschicker können zu- 
frieden sein. Einmal gaben sie dem Fest 
wieder ein originelles Gepräge, und zum an- 
deren dürfte auch die Kasse klingeln, die 
wiederum einem guten Zweck, der Verschö- 
nerung der Altstadt, zufließen soll. 

Auch die Biedermeier-Ausstellung im Rat- 
haus (wir berichteten bereits darüber) hatte 
großen Zuspruch, und ebenso erlebte die re- 
staurierte Ölmühle, als gemütliche Weinstube 
ausgestattet, einen regen Zuspruch. 

Eine Toreinfahrt weiter waren Künstler aus 
Langen und Romorantin zu Hause. Sie ver- 
kauften nicht nur, sondern führten auch vor, 
wie es zu ihren Kunstwerken kommt. Da 
rotierte die Drehscheibe des Töpfers, Bauern- 
malereien wurden in Holz geäzt, Marionetten 
bewegten ihre Glieder, es gab Siebdrucke mit 
Langener Motiven und es wurde gedruckt. 
Ein Buchbinder führte vor, wie man einen 
Ledereinband herstellt, es wurde erklärt und 
vorgeführt, gefachsimpelt und Freunde für 
die Kunst gewonnen. 

In den Höfen der Altstadt klangen die Glä- 
ser. wurde der Ebbelwoi eingegossen, duftete 
aber auch der Kaffee und wurde der Kuchen 
schier quadratmeterweise aufgeschnitten. Die 
Altstadt lebte und blühte, hatte sich fein ge- 
macht für ihr großes Fest,und wurde von den 
Tausenden bewundert, wie es ihr gebührte. 
,,Hier möchte ich wohnen" sagten viele, 
womit sie nicht nur die schönen Häuser, 
sondern vor allem die netten Leute meinten. 

Um 17 Uhr dann versammelte sich alles um 
das Podium gegenüber des Vierröhrenbren- 
nens, aus dem wieder der Ebbelwoi floß. Bis 
dahin hatten verschiedene Feuerwehrkapellen 
und der Orchesterverein Langen/Egelsbach 
musikalisch unterhalten. Jetzt aber wollten 
die Leute wissen, wer den wohlschmeckend- 
sten Ebbelwoi gekeltert hatte und wer wohl 
den Guß aus dem Bembel über sich ergehen 
lassen müsse, 

Brunnenwirt Hans Hoffart, der mit seinen 
Vorstandskollegen des VW das Fest wieder 
organisiert hatte, dankte zunächst allen, die 
zum Gelingen des Festes beigetragen hatten. 
In den Dank schloß er auch diejenigen ein, 
die für das Wetter verantwortlich sind, denn 
dies müsse passen, weil daran nichts zu drehen 
sei. Dann war Bürgermeister Hans Kreiling an 
der Reihe und sprach den Wunsch aus, daß 
auch dieses Fest wieder dazu beitragen möge, 
die Bürger der Stadt zusammenzuführen in 
schöner Harmonie und Geselligkeit. 

Und jetzt kam der große Augenblick, in 
dem der Brunnenwirt das Geheimnis lüftete. 
Wer ist der neue Ebbelwoikönig? Noch dau- 
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dir Mu.skctierf dt-r I.KG und die Jugoiul- 
gruppc des Bundf.s für Vogelschutz. Dies war 
eine fclUf St-n.sation und zeigte aber gleichzei- 
tig, daß man kein Hochleistungssport 1er sein 
muß, um den Kbbelwoipokal zu gewinnen. 

Auf den weiteren Plätzen folgten: SS(i - 
Leichtathleten, Kerbeburschen 1979, Man 
nerchor ,,Liederkranz", Ski^ilde Herren, 
Feuerwehr Kirchdorf'Österreich L DRK, 
Karate-Verein, TV-Basketballer, Natur 
freunde Jugend, SSG-Handballer, SPD, 
Stenografen-lJnterrichtsleiter, Unterwasser- 
club, SSG-Handballjugend, TV-Schwimmer 
Herren, TTC, Stenografen-Jugend, Schwarze 
Panik Kicker, OF'C-Fanclub, Bolz-Club, Ski- 
gilde Damen, Vogelpflegestation, LKG Präsi 
dentengarde, TV-Handballer, LKG-Lange- 
Latten-Garde Tauchclub Dreieich, TV- 
Schwimmer Damen, Junge Union, Feuerwehr 
Kirchdorf II, Obst- und Gartenbauverein, 
Naturfreunde Herren, LKG-Elferrat, Natur- 
freunde Darrieri und die LKG-Tanzgarde. 

Inzwischen war aber auch auf dem P'est- 
platz wiedei Hochbetrieb. Im Festzelt spielte 
der TV-Muskzug zum Frühschoppen, in der 
Schererhalle gegenüber sorgte die Rhein - 
Main-Combo für Schwung und gute Laune, 
um den Vierröhrenbrunnen standen die 
Fbbelwoitrinker zu einem Plausch zusammen, 
und auch in den Gaststätten und Heckenwirt- 
schaften war bereits wieder Betrieb. 

So ging es nahtlos in den Sonntagnachmit- 
tag über, der Bachgassenmarkt florierte, im 
,,Frankehof', dem LAI-Stammquartier in der 
Obergasse, wurde geprostet, geplaudert, in- 
formiert und abends, wenn es dunkel war, der 
Heimatfestfilm von 1938 gezeigt. Wenige 
Häuser weiter hatte Helfmann's Heinz, 
seines Zeichens Ebbelwoiritter, seine ,,Hof- 
wirtschaft" eröffnet und großen Zuspruch. Es 
war eine runde Sache überall in der Altstadt. 

Um 14 Uhr wurde es wieder offiziell. Die 
Altstadt-Initiative weihte ihren Brunnen, der 
(wie wir berichteten) durch Zufall an der Ecke 
Obergasse/Bruchgasse vor kurzem entdeckt 
und von Mitgliedern der LAI hochgemaueit 
wurde. Mit einem Guß aus dem Bembel 
wurde er in die Reihe der Altstädter Sehens- 
würdigkeiten aufgenommen. 

Die Vielfalt des Progra-Tims zum Ebbelwoi- 
fest wurde ab 15 Uhr deutlich. Aus dem Fest- 
zelt klangen heiße Rhythmen, denn der Nach- 
mittag gehörte der Jazz-Initiative. Sie hatte 
die ,.Swingstars" aus Frankfurt eingeladen, 
die ein Feuerwerk von Swing. Dixieland und 
Blues abschössen und ihr Jazzpublikum begei- 
sterten. 

Und schon nahte der Montag, der nicht nur 
das Ende des Festes, sondern noch einmal 
Höhepunkte brachte. Ein solcher war zwei- 
felsohne der Frühschoppen im Zelt, das sich 
trotz regnerischen Wetters kurz nach zehn 
Uhr füllte und diesen Zustand bis in die Nacht 
hinein behielt. Auf der Bühne saß die ..Big- 
band des Turnvereins" und zeigte unter der 
Leitung von Friedel Breidert, daß sie auf der 
Höhe ist. Großer Beifall dankte den TV-Musi- 
kanten für ihre hervorragende Darbietung, 

Auch die ,,Dirigenten-Parade" konnte"sich 
sehen lassen. Altbürgermeister Wilhelm Um- 
bach machte den Anfang, die Gattin des Bür- 
germeisters machte ihre Sache ebenso gut wie 
Herr Herbert ,,von Karajan", der Dirigent des 
evangelischen Posauaenchors oder Georg Seh- 
ring, der große Freund der Langener Vereine. 
Da wurde Rosel Müller an das Dirigentenpult 
jeholt, stellvertretend für alle Jahrgangstref- 
en beim Frühschoppen, und von ihren Jahr- 

gangsmitgliedern zum ..Ehrenmitglied" ge- 
daaft, die 80jährige Frau Meng, geborene 
Beckmann; aus Südafrika in ihrer Heimat zu 
Gast, durfte dirigieren, Gäste der Feuerwehr 
aus Romorantin und Kirchdorf waren auf der 
Bühne, und noch viel andere schwangen den 
Taktstock, 

Als dann der TV-Musikzti^ die Instrumente 
einpackte und die EK-Gombo das weitere 
imusikalische Geschehen übernahm, da zo- 
gen erst einmal die Kerbeburschen auf. stell- 
ten ihre Kerblieder vor und tauften ihren 
Kerbvadder. 

Zu einem Kinderfest versammelten sich am 
Nachmittag rund 500 Kinder im Hof der Ge- 
schwister-SchoIl-Schule. wo das gesamte Leh- 
rerkollegium abwechslungsreiche Spiele vor- 
bereitet hatte. Zwar war es etwas kühl, doch 
das tat der S;3iellaune keinen Abbruch, zumal 
es für alle Teilnehmer Preise und Freifahr- 
scheine in Fülle gab. 

Zur gleichen Zeit wurden auf dem Festplatz 
Kinder von Schloß Wolfsgarten bewirtet, fuh- 
ren Karussell und freuten sich über das lustige 
Treiben, später erhielten auch die Bewohner 
des Jakob-Heil-Heims Besuch vom Ebbelwoi- 
fest und Tüten mit süßem Inhalt als Gruß. 

Noch einmal setzte dann gegen abend ein 
Besucheransturm ein. denn die letzten Stun- 
den des Festes standen bevor, und es galt, die 

Freude bis zur letzten Neige auszukosten. Als 
es nach Mitternacht dann langsam dunkel 
wurde, die letzten Töne der Musik erklangen, 
die Buden und Karussells ihre Schotten dicht- 
machten, in den Ga.ststätten und Heckenwirt 
Schäften Feierabend geboten wurde, da war es 
geschafft. Ein wunderschönes Ebbelwoifest 
hatte sein Ende gefunden. 

Freuen wir uns schon aufs nächste. Fji fin 
det vom 11. bis H.Juli 1980 statt, am ersten 
Wochenende in den Sommerferien. 

Mit der Schubkarre geht es dem Ziel zu, ein Gag 
von der Ebbelwoistaffel. 

Im Schulhof der Gesehwister-Scholl-Schule war 
viel Betrieb beim Kinderfest. 

Der Skipper. eine vielgenutzte Attraktion des 
Rummelplatzes. 

In der Fahrgasse war beim .,Metzger-Wilhelm" 
wieder geöffnet. Die SSG hatte die Bewirtschaf- 
tung übernommen und fand großen Zuspruch. 

In der Bachgasse beim Markt der Altstadt- 
Initiative wurden auch Volkstänze vorgeführt. 
Die Langener Volkstanzgruppe in Aktion. 

Die Jazz-Initiative Langen hatte am Sonntag- 
nachniittag im Festzelt die „Swingstars" aus 
Frankfurt präsentiert. Das „100 Jahre" im Hin- 
tergrund bezieht sich auf die Feuerwehr. Die 
Jazzer bestehen erst knapp zwei Jahre. 
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Ital. Pfirsicl 
Klase I 
2,7 kg 
netto-Steige 
(entspr. 1(»0 g = 1.77) 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Erste Änderung der Verordnung über die 
Beförderungsentgelte und Beförderungsbe- 
dingungen für den Verkehr mit Kraftdrosch 
ken in der Stadt Langen vom 1.4. 1978 

Aufgrund der §§ II Abs. I und 51 Abs. 1 
des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) 
vom 21. 3. 1961 (BGBl. I S. 241). zuletzt ge 
ändert am 24. 8. 1976 (BGBl. I S. 2439). in 
Verbindung mit § 1 Ziff. 3 und § 2 Ziff. 2 der 
Verordnung üijcr die Zuständigkeit nach dem 
PBefCi vom 27. Juli 1961, zuletzt geändert am 
24. 10. 1974 (GVBI. 1 S. 551), wird durch Be 
Schluß des Magistrats vom 2. 7. 1979 der er 
lassene Kraftdroschkentarif vom 1. 4. 1978 
wie folgt geändert: 

§2 
1. Der Grundpreis je Fahrt beträgt DM 3, 
2. Wartezeit, auch verkehrsbedingte, 

1 Minute 0,25 DM, entspricht einem 
,Stundenpreis von DM15. 

Die Änderung der Verordnung tritt am 15. 
Juli 1979 in Kraft. 

Langen, den 1 I.Juni 1979 
gez. Liebe. Erster Stadtrat 

Haushaltsatzung lind Bekanntmachung 
der Haushaltssatzung 

1. Haushaltssatzung 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessichen Ge- 
meindeordnung. in der zur Zeit gültigen 
Fassung, hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 14. Dezember 1978 folgende Haus- 
haltssatzung beschlossen: 

§' 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1979 
wird 
im Verwaltungshaushalt 

in der Einnaiime auf 40.653.200 DM 
in der Ausgabe auf 40.756.400 DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 10.925.500 DM 
in der Ausgabe auf 10.925.500 DM 

festgesetzt. 
§2 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme im Haushaltsjahr 1979 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im Vermögenshaushalt 
erforderlich ist, wird aus 2.930.000 DM fest- 
gesetzt . 

§3 
Der Gesamtijetrag von Verpflichtungs<-r- 
mächtigungen wird auf 1.050.000 DM fest- 
gesetzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im 
Haushaltsjahr 1979 zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben in Anspruch genommen wer- 
den dürfen, wird auf 2.000.000 DM festge- 
setzt. 

§5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr 1979 wie folgt fest- 
gesetzt : 
1. Grundsteuer 

a) für die land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe (Grundsteuer A) 204 v.H. 

b) für die Grundstücke (Grundsteuer B) 150 

b) für die Grundstücke 
(GRundsteuer B) 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gewerbeertag und 

-kapital 

150 v.H. 

320 v.H. 

b) nach der Lohnsumme v.H. 
c) Mindeststeuer 

ca) Hausgewerbetreibende 6, DM 
cb) Sonstige Gwerbetreibende 12, DM 

§6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung am 14. Dezember 1978 beschlossene Stel- 
lenplan. 

Langen, den 15. Dezember 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Z^nske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der Haushalissatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1979 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die Nach § 102 Abs. 4 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu der Fest- 
setzung in den §§ 2 und 3 der Haushalts- 
satzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

. .Hiermit erteilen wir die Genehmigung 
I. zur Aufnahme der in § 2 der Haus- 

haltssatzung der 

,,Hiermit erteilen wir die Genehmigung 
1. zur Aufnahme der in § 2 der Haus- 

haltssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjalir 1979 vorgesehenen 
Kreditaufnahmen in Höhe von 

2.930.000, DM 
(i.W. zweimillionenneunhundertdrei- 
ßigtausend Deutsche Mark) 
gemäß § 103 Abs. 2 der Hessischen 
Gemeindeordnung, 

2. zur Inanspruchnahme der in § 3 der 
vorgenannten Haushaltssatzung vor- 
gesehenen Verpflichtungsermächti- 
gungen in Höhe von 

1.050.000.-DM 
(i.W.; einemillionfünfzigtausend 

Deutsche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 
Gemeindeordnung. 

4 der Hessichen 

Offenbach am Main, den 15. Juni 1979 

Der Landrat der Kreises Offenbach 
gez. .Schmidt, Landrat" 

Gleichzeitig hat die Aufsichtsbehörde zu der 
Festsetzung der Mindestgewerbesteuer (§ 5 
der Haushaltssatzung) die Genehmigung er- 
teilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

,,Gemäß § I7a des Gewerbesteuergesetzes 
in der Fassung vom 22. 9. 1978 (BGBl. I S. 
1557) in Verbindung mit der Anordnung 
über Zuständigkeiten nach dem Gewerbe- 

steuergesetz vom 21. 5. 1965 (GVBI. I S. 94) 
und Nr. 2 der Richtlinien über das Ver- 
fahren für die Zustimmung zur Erhebung 
der Lohnsummensteuer und der Mindest- 
Steuer vom 10. 6. 1965 (.StAnz. S. 774) er- 
teilen wir der Stadt Langen für die Zeit 
vom 1.1. 1979 bis 31. 12. 1979 die Zu- 
stimmung zur Erhebung der Mindest- 
steuer. 

Offenbach am Main, den 15. Juni 1979 

Der Landrat der Kreises offenbach 
gez. Schmidt. Landrat" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 16. Juli bis 24. Juli 1979 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 
bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im 
Rathaus. Südliche Ringstraße 80. 1. Stock, 
Zimmer 119. öffentlich aus. 

Langen, den 13. Juli 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske. Stadtkämmerer 

Auf in die Ferien! Und wenn noc3h was fehlt - auf zu txDom! Denn: 

Bei toom sparen Sie eine Men^e GeldL 
Damit Sie mehr von Ihrem Urlaubsgeld hatoen! ^ 

AbdonnerstagSonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote 
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Expreßkaffee 

200 Gramm-Glas 
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Z3Q 
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und 
in aktuellen 
Farben l 
Formen, 
Größe 36 

GartenUgder 
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Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Am 3. Juli verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber, herzensguter 
Mann, Bruder, Schwager und Onl<el 

Heinrich Schwarz 

l<urz nach Vollendung seines 72. Lebensjahres. 

Wir haben ihn am Freitag, dem 6. Juli, auf dem Langener Friedhof zur 
letzten Ruhe gebettet. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die mir durch 
Wort, Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden zuteil geworden sind, 
spreche ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten meinen tief- 
empfundenen Danl< aus. Besonderen Danl< Frau Pfarrerin Trösken für 

die Hausbesuche und die trostreichen Worte am Grabe. Dank auch 
dem VdK, Ortsgruppe Langen, für die Kranzspende sowie allen, die 
meinen lieben Mann zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten. 

Langen, den 12. Juli 1979 
Neckarstraße 11 

In stiller Trauer: 

Marie Schwarz 
und Angehörige 

.^Mobd^^siuclio Lutherstraße 28 
Z ■ T ■ 6070 Langen/Hessen 
Spezialist für Einbouicuchen 's? (06103) 27970 

Beratung. Planung und Verkauf nur nach telefonischer Terminvereinbarung! 

Inhaber 

Werner Weiss 

Modellbahndepot-Jung seit 1072 
R0M«ish«tm>Könlg8tidien, OdanwaldttraBe 23, Telefon (061 42) 3Z7 77 

Verteifl — Venand — Reperftur In eigene.- Werkstatt, EraatzMIe 

MedellbahfiapatlaHat dar lOwf 
ROCO HO '3USCH BRAWA NOCH HERPA WICKING PREISER MERTEN 

MARKLIN Spur I MARKLIN HO ROCO N MARKLIN mml Club ARNOLD N MARKLIN METAL LILLIPUT MARKLIN Sprint FALLER FALLER ama Racins VOLLMER KIBRI 
Das 8p«zlal9«Kliift mH d»n günstigen Preittn 
Sonderangeboten fOr den aktiven Modallbaiier. 

HERKAT TITAN REVELL AIRFIX MATTEL 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQiESSEN FISCHERTECHNIK x:hemiekasten ELEKTRONIKKASTEN 
und ganzllhrtg tollon 
Wir sind voHsortlort 

Nach einem erfüllten Leben hat unsere liebe Schwiegermutter, 
Oma, Schwägerin und Tante 

Elisabeth IMehne 
geb. Michel 

geb. 8. 8. 1882 gest. 10. 7. 1979 

ihr Leben im gesegneten Alter von fast 97 Jahren vollendet. 

In stiller Trauer: 

Käthe Mahne geb. Loos 
Berthold Mehne 

6070 Langen 
Mörfelder Landstraße 23 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. 7. 79, um 10.15 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

«Hwpiwwii 

Alles drin! Alles dran! 
Dte PORST 135 E hat einlacti alles 
rtas man für gute Aufnahmen hraui 
(Ij £»n erstklassiges Ot))eiit»v 
(2) Belichtungsautomati*^ (3)£'p'< 
tfonenbiit?. (4) Ent<e*nungsfnessef 
(5) und Selbstauslöser, damit auch 
S»e mtt auf die Bilde' kommen 
PORST 135E 

nur 

3 Jahre Garantie 

PHOTO PORST 

> Jetzt über 1400mal in Deutschland 
Agentur ALBERTI 

I Jk Bahnstr. 3 (am Luthernlatz) 
TPI 0 61 03/29595 

Hiiu- inl»nniiTcn Sii' si( h 
ülK Tilif um! ilk' 1 Ündlorpreisc 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344^346, Tel. 0611/4170 21-26 

Schmerz und Trauer erfüllt uns angesichts des tragischen 
Todes unseres Mitarbeiters 

Otto Walch 

der als Hausmeister des Dreieichmuseunns sich viele 
Freunde aus dem Kreise der Besucher durch seine Hilfs- 
tjereitschaft und menschliche Wärme erwort)en hat. 

Klaus Ulrich 
Museumsleiter 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres liet)en Entschlafenen 

Helmut Lohr 

sagen wir unseren aufrichtigen Danl<. Besonderen Danl< 
Herrn Pfarrer Kades, dem Vorstand, Betriebsrat und der 
Belegschaft der Pittler AG Langen und Offenburg, der IG 
Metall, Frankfurt, sowie allen, die Ihm das letzte Gelelt 
gat}en. 

KIth« Lohr und Kinder 

NordendstraBe 71 
6070 Langen 

In stiller Trauen 

Langen, im Juli 1979 

Dreieich-Dreieichenhain 
13. Juli 1979 

Edith Wieland 
geb. Scherer 

in so herzlicherweise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch 
Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Born sowie 
den Ärzten und Schwestern der Station 7 B im Dreieichkrankenhaus für die Pflege 
bis zur letzten Stunde. 

iRenault 20TL/GTLi 

Fahrkultur mit 

1/l-vilrtschaftlichkeit. 

Kommen Sie 
zur Probefahrt. 

Qustav WIeiand 
WaKar Wlaland und Familie 
Emilie Scharer 

I:in Auto, (las höt hslc An- 
sprüt ho an l ahrkullur und 
Komfort crilillL /um Hoi- 
M)ld ix'ini Renault 20 Cj'11. 
Si'rvoicnlcunj;, i'k'ktrix he 
IViislcThflxT vom, /.i'nlral- 
Türvi'rriojjdunj;. Lind sie Ii 
(lain-i durc h (Iii- spric li- 
wörtiit Ik- Ki'ii.iult- 
Wirt-schalilichlcfit 
aus/i'it'hnol. 

Nur 7,2 1 S aul 100 km bei 
gleichbleibend 90 km/h 
nach OIN-Norm 70030/1. 

Kultiviert fahren 
und Benzin sparen - 
Renault 20 Tl/GTL 

UT-FILMBÜHNE 
Ein Film wie der Hunicane selbst: Gigantisch und mitreißend 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Mia Farrow. 
Max von Sydov^ 

Trevor Howard 
^Jason Robards 

Jimothy Botfoms 
Dayton Ka'ne 

Tägl. 20.30 

So. 16.00, 18.00, 20.30 

Di.—Do. 20.30 EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Ein herrlicher Ferienspaß für alt und Jung 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 14, 16, 18.15, 20.30 

Di.-«-Mi. 15, 20.30 

Als Roman verboten — als Film von gewagter 
Freizügigkeit 

Tägi. 20.15, 
Sa. 18, 20.15, So. 16, 18, 20.15, Di. -H iVli. a. 15 

Do. 20.30 BERTELSMANN FILM DER TOD IN VENEDIG 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 061 02/55 00 

Freitag: 

Samstag: 

Sonntag: 

Montag: 

Dienstag: 

Mittwoch: 

Donnerstag: 

Fr/Sa/So 
tägiich 23.30 

Sommer-Fllm-Festlval, täglich 21.00 Uhr 
Hei&e Autojagden! 

DIE VERRÜCKTESTE RALLYE DER WELT 
Terence Hill. Bud Spencer 

ZWEI HAUN AUF DEN PUTZ 
Das berüchtigste Meeresgebiet der Erde 

VERSCHOLLEN IM BERMUDA DREIECK 
William Holden, Alec Gumess 
DIE BRÜCKE AM KWAI 

Die Kiilerbienen kommen 
DER TÖDLICHE SCHWÄRM 

Burt Reynolds. Saity Fleld 
EIN AUSGEKOCHTES SCHLITZOHR 

Eine Serie ohne Tabus! 
SCHULMÄDCHEN REPORT, 2. Teil 

Uhr FEUCHTER SEX ENTZÜCKENDER MÄDCHEN 

Privater Gebrauchtwagenmaikt jeden Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

p Fahrräder; 
y in allen Preislagen 

I Schneiderl 
S Dorotheenstr 8-10 (a fA 

Heute: 3GIDGKEN Pikanto Nudel-SoBe 

BARGELD SOFORTIÄ^"""' 

• Oline Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefpn 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr . . 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Ein TIP für die gepflegte Frau: 

Hautprobleme? Dann frommen Sie zu mir! 

KOSMETIKPRAXIS 

Gerda Neubecker 
staatl. gepr. Fachkosmetikerin 

6070 Langen, Feldstr. 57 — Tel. 0 61 03/2 39 59 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fel^ 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

i=ell-Lager Mörfelden 

PralsgOnsHga 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
SchJQsteldientt 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Briefmarken- und 
Münzummlor finden 
alles für ihr Hobby im 
PHILA-SHOP P. Oelke, 
6070 Langen, Elisabethen- 
str. 55, Tel. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravlarte ALU- 
Schlldar, Gravuren, 
Schilder aller Art 

vom 30. 7. — 18. 8.1979 

Zum 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

erscheint am 27. Juli 79 die große Sonderausgabe 

der 

Langener Zeitung 

Egelsbacher Nachrichten 

Hainer Wochenblatt 

für alle unsere Leser im 
Städtedreieck Franl(furt ■ Offenbach ■ Darmstadt 

Fordern Sie den Besuch unseres Außendienstes an. 

Bitte trachten Sie für diese Ausgabe den Anzeigenschlußtermin 

Mittwoch, 25. Juli — 14.00 Uhr 

LANGEN ER ZEITU NG 

Langener Zeitung - Telefon 21011 

VV. OTT ZAHNARZTPRAXIS 
NORDLICHE RINGSTRASSE 8 - LANGEN 

vom 16.7. -19. M979 
IN URLAUB 

Vertretung bei Dringlichkeit: 
Dr. med. di. H. WIeklinski. . . vom 16. 7. — 17. 8. 
Zahnarzt G.Vietor  vom 16.7. — 21. 7. 
Zahnarzt G. Hanel vom 16.7. — 3.8. 
Dr. Arno Metz vom 16.7.— 3.8. 
Zahnarzt R. Hof vom 7. 8. — 17. 8. 

PRAXIS 
Dr. med. Albrecht Pape 

ORTHOPÄDE - BAHNSTRASSE IIS 

Praxis geschlossen 
vom 16.7. - 12. & 1979 

Vertretung: Herr Dr. Niessner, Neu-Isenburg bis 
1. 8. 1979; Herr Dr. Seeger, Dreieich-Sprendlin- 
gen bis 3. 8. 1979; Herr Dr. Horst, Neu-Isenburg 
ab 6. 8.1979. 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzkohlengrill 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Familienmittagstisch 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnninscr TUBORG 
Hcnninscr C/.Vyw , HANNEN ALT 

Vom 16. 7.-6.8.1979 über- 
nehmen wir die Auszahlung 
der LOTTO-GUTSCHEINE 
der Lottostelle Bander. 

Besonders interessant für Be- 
rufstätige. Wir haben Donners- 
tag — Samstag durchgehend 
geöffnet. -- 

F. + U. KEMPF 
Bahnstraße 119, Langen 

BETRIEBSFERIEN 
Allen unseren Kunden zur Kenntnis: Wir ma- 
chen vom 16.7. — 28.7.1979 unseren Jahres- 
urlaub. 
Wir bitten um Verständnis. 

Ihr Fachgeschäft 
für moderne Augenoptik 

Augenopykarmeister 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, Meissen, Schnnuck, 
Uhren, Gläser, IVlöbel, Einzelteile u. ganze 
Nachlässe, Haushaltsauflösungen. Tel. 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 80 19 

IBM "B" Kugelkopfwhreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modelle 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167. — 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169, —, Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: Sonderpreise! 

Gräfenhausen 
Taunusstr. 42 

Tel. 0 61 50/73 60 + 70 21 

ourumooei: bor^erpreis 

Sc/jard, 

GARDINEN-I-RESTE 

Greifen Sie zu — stark reduzierte Preise! 

3,50 m, 260 cm hoch 
3,60 m, 250 cm hoch 
3,00 m, 250 cm hoch 
4,00m, 250cm hoch 
4.00 m, 260 cm hoch 
4,20 m, 250 cm hoch 

, statt JOOT— 
, statt 
statt >08^— 
statt 
stattjW^^- 
statt^OfT— 

45. 
35. 
45. 
60. 
60. 
45. 

5,00 m, 
5,10 m, 

6,00 m, 
6,50 m, 
6,65 m, 

7,00 m, 
7,00 m, 
7,50 m, 

270 cm 
260 cm 

280 cm 
270 cm 
260 cm 

280 cm 
300 cm 
300 cm 

hoch 
hoch 

hoch 
hoch 
hoch 

hoch 
hpch 
hoch 

8,25 m, 270 cm hoch   
8,50 m, 250 cm hoch   

Gemusterte Dekorationsstoffe schon ab 5.— DM per Mater 

. statt 75. — 

. statt JZTT— 65. — 

statt.235:- 140.— 
.statt^^- 100.— 
.statt^SST- 110.- 

.statt,;3^- 190.— 

.statt^- 150.— 

.statt^- 180.- 

.statt^- 130.— 

.statt>Hr- 200.- 

Fahrgasse 17, Tel. 3512, Parkplatz im Hof 
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Vereinsieben 

MInnarehor 
UEDERKRANZ 

< '"•a 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstund« 

im Verelnslokal. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGER  
VoreinstreHen Mittwoch. 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag. 18 Uhr; Hand- 
arbelten, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Naua LahrgSnga 
in 

Maachlnanachralban 
und 

Kurzschrift 
beginnen am 11. Sept. 79, 

Information, Beratung 
Anmeldung ab sofort 
Stanografanvaraln 

1897 
Langen E.V., Tel.: 7 90 91 

Einfamilienhaus 15 km 
sUdl. Rheln-Maln-Flug- 
hafen, ruhige Wohnlage, 
Bj. 72, Gar., 4-5 ZI., gr. 
Terr., rd. 120 qm Wohnfl., 
600 qm Grdst., frei zum 
Jahresende, Verkaufspr. 
275 000,- DM. 

Ein- bis Zwslfamlllenhs., 
zentr. Lage v. Drelalch, 
Umbau 1960. Renov. 1968, 
gute Ausstattung. 4 Zi., 
2 Kü., 2 Bäd., ca. 120 qm 
Whfl., Nebengebäude, 
ca. 280 qm Grdst., Ver- 
kaufspreis 310 000," DM. 

6100 Darmstadt 
RheinstraBe 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Spachbrückener Straße 23 
6107 Reinheim 4 

WE RE GETTING MARRIED TOfVlORROW 
WIR HEIRATEN AIV1 14. JULM 979 

Ron Kessler 

Rosemarie Köhler 
geb. Roßmann 

6101 Fischbachtal/OT 
Tannenweg 4 

Niedernhausen 
Die kirchliche Trauung findet um 14.30 Uhr in der evangelischen Kirche zu Niedernhausen statt. 

r.inmali^ in iiiwraiiiinn und Unwuhl 

Hochzeitsmode 
KU'iiliint; für festliche Stunden 

siö-dam 
hrankfurl, Sand^asse 6 

/.wisihi'u Haiipttsailw und Pauhkirchc 

WIR VERLOBEN UNS 

Sonja Egly >y' Wolfgang Schroth 

14. JULI 1979 

EGELSBACH, AUSSERHALB 86 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
75, G E B U RTSTAG 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, 
Schulkolleginnen u. -kollegen des Jahrgangs 1903/04, der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen und der Turnabteilung sowie 
Frau Pfarrerin Trösken meinen herzlichsten Dank. 

Leukertsweg 42 
Langen, im Juli 1979 Kar! Hau 

MItglledaiversammlung 
heute, Freitag, 13. Juli, 
um 20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 
Gemeldete Teilnehmer f. 
Ausflug (25. 8.) bitte an- 
wesend sein. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
Am 18. Juli treffen wir 
uns um 17.00 Uhr in der 
TV-Halle In Dreieichen- 
hain; Fußgänger 16 Uhr 
am Hegweg. 

Jahrgange 
1914/15 und 1915/16 

Zu einer kleinen 
Wanderung 

nach Dreieichenhain in 
die TV-Turnhalle treffen 
wir uns morgen, Sams- 
tag, um 15 Uhr am Kin- 
dergarten am Hegweg. 

Immoliieii 

Ich suche Bn- u. Mehr- 
famHienhäuaer, Abriß- 
u. Sanierwgagiundst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mk:h unverbindlich an! 
GÄRTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Suchen für Mitarbeiter 
möbliertes Zimmer 

in Langen od. Umgebg. 
ab sofort. 

Ferschau 
Konstruktion GmbH 
Telefon 0611/550847 

Grundstock 
auf der Hersch, Loh o. 
Egelsbacher Seite zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 627 an die LZ 

Grundstück 
ca. 1100 qm, Nähe 
Appenröderweg. gegen 
Angebot zu verkaufen. 

Wurm, Egelsbach 
Telefon 4 2815 

Haus (Altbau) 
gute Lage, Gart. 400 qm, 
reparaturbedürftig, geg. 
bar zu verkaufen. 
Offert.-Nr. 626 an die LZ 

Junges Paar, beide be- 
rufstät., sucht in Langen 
2-Zimmer-Wohnung. 

Telefon 2 45 03 

Berufstätige, alleinsteh. 
Dame sucht zum 1.11.79 
ruhige, geräumige 

2-Zimmer-Wohnung 
60.qrr, mit Küche u. Bad 
In Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 625 an die LZ 

2-ZlmmeF-Wohnung 
geräum. Küche, Toilette 
u. Dusche langfristig zu 
verrrieten. 

Darmstädt. Str. 22 part. 
bitte nach 19 Uhr 

Wer möchte ohne Zeit- 
verlust durch Renovie- 
rung, zum 1. 8. 79 in eine 

2V2ZI.-Komf.-Wohnung 
einziehen? Zu überneh- 
men sind: Einbauküche, 
Veloursböd., Dekoleisten 
mit Gardinen u. Einbau- 
schränke im Bad. Miete 
DM 400 + Uml. DM 95. 

Telefon 06103/27688 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Georg Kubitza 

Gisela Kubitza 
geb. Alsleben 

6070 LANGEN, DEN 20. JULI 1979, KARLSTRASSE 11 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VE R MÄH LU N G 

sagen wir allen Verw^-ndten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Jürgen Bott und Frau Brigitta 
geb. Schwarz 

Wassergasse 12 
Langen, im Juli 1979 

Langen: 4-zi.-Miet-wE, Tolefunken Kompaktanlage 
96 u. 92 qm, und l'/s-ZI.- q g  595,— 
App, 36 qm, zentr. Lage, 
Allelnvermletung. 

Redlin-Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

GroBzüg., sehr schönes 
Reihenhaus In Urberach, 
BJ. 73, 120 qm Whfl. und 
31 qm Hobbyraum, 
Wohn-EBzL 46 qm, Terr., 
Balkon, Garage, Abstell- 
platz, 249 500,- DM. 

Redlin-Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

3-ZI.-Eigentumswohng., 
67 qm, Sprendl.-Hlrsch- 
sprung, wegen Erbaus- 
einandersetzungen, nur 
92 000,—. Frei ab sofort. 

Redlln-Immoblllen 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Mlet-Relheneckhaus, 
sehr gute Lage In Drei- 
elchenhaln, ca. 120 qm 
Wohnil., 26 qm Kellerbar 
mit off. Kamin, 26 qm 
ausgeb. Dachgeschoß, 
Garten, Garage, frei ab 
1. 6. 79, 1350,- DM. 

Redlln-immoblllen 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Nordmende Stereo-Radio- 
Recorder  398,— 
Philips Cassettenrecorder 
Netz- und Batteriebetrieb   89,— 
Siemens Uhrenradio 
weiß oder anthrazit  138,- 
Siemens Diictiergerät 
mit NIckel-Cadmiumbatterien ... 228,- 
Wega Kompaictanlage 
2 X 50 W. Sinus m. Boxen 1.248,- 
(Plattenspieler, Cassettendeck u. Radio). 
Wenn Sie in unserer Nähe sind, schauen 
Sie doch mal unverbindlich herein, wir 
informieren Sie gerne. 
Fernsahtechnik - HiFi-Anlag«n - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
Gegenüb Kinderspielpl.-von der B3 (Höhe. BP- 
Tankstelle) über die Gabelsbergerstraße.  

R4-Telle zu verkaufen. 
Telefon 2 38 45 

PaB-Fotos In Färb« 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
Auggst-Bebei-Straße 8 
Tel. 0 61 03 / 2 59 55 

Winkelbungalow, Egelsbach 
zu vermieten, 4y2-Zl., ca. 130 qm Wohnfl., 
DN/1 1.600,—/U/K 
Homlvius oHG, RDM 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 

Bis 0 Uhr gebracht 
18 Uhr fertig 
Farbfotos vom Negativ, 
Standardgrößen, Spitzen- 
qualität, preiswert 
Coloriabor Hahn 
August-Bebel-Straße 8 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 59 55 

VW-Bus 8 Sitzer, 64 PS, taigagrün, Ra- 
dio mit Verkehrscoder, Standheizung, 
1 Jahr gefahren, 40 000 km, Garagenwa- 
gen, Neupreis DM 19 150,— zum 
Preis von DM 15 200,— zu verkaufen. 

Besichtigmg nach tel. Vereinbarung 
Telefon 0 61 03 / 7 93 24 oder 7 96 51 

OPEL-REKORD 2000 »Berlina« 

Jahreswagen, 23.000 km, Stereo, AH-Kupplung, 
Niveau-Ausgleich, Drehzahlmesser, zentrale Tür- 
verriegelung, nur DM 13.000,00. 
TELEFON 061 03/22311 

Audi 60 LS 
Bj. 76, 95 000 km, TÜV 
4/81, DM 4800,-. 

Telefon 06103/73634 
Kennen Sie die schicke 
Kompaktanlage Wega? 
Die Technik hält, was das 
Äußere verspricht. 
i.UDGER KÜHL 
Stresemannring 5 
Telefon 2 69 83 

LZ-Ruf: 21011 

INSERIEREN 
BRINGT 

GEWINN I 

Wega-Farbfernseher, 
außergewöhnliches 
Design, perfekte Tech- 
nik, bei 
LUGDER KÜHL 
Stresemannring 5 
Telefon 2 69 83 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Werner 

zuteil geworden sind, danken wir allen Ven/i/andten, Freunden, Nachbarn 
und allen, die ihnri das letzte Gelelt gaben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Borck, Herrn Dr. med. H. Hancke, den Schulkolleginnen und 
-kollegen 1907/08 und dem Kleintierzuchtverein 1903 Langen. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Werner geb. Vollhardt 
Helmut Werner und Qlsela 
Heinz-Werner Wilhelm 
und Frau Rosemarie geb. Werner 
Andrea und Alexandra 

Borngasse 15 
Langen, Im Juli 1979 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Schulmeyer 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten herzlichen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden 
Worte am Grabe, Herrn Dr. Otto und Frau Anneliese Pummer für die 
aufopfernde Hilfsbereitschaft sowie den Gemeindeschwestern und 
Krankenpflegern, dem Dreieichkrankenhaus Langen, den Arbeitskolle- 
gen, den Schulkollegen 1924/25, der Siedlergemeinschaft, dem Kleintier- 
zuchtverein, der Bezirksdirektion der Bundesbahn, der Gewerkschaft der 
Eisenbahner und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Wort, Schrift und 
Blumenspenden beim Helmgang meiner lieben Muster 

Emmi Krüger 
geb. Alscher 

danke Ich allen Freunden und Bekannten. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte sowie der Hausgemeinschaft 
und allen, die in rührender Weise, besonders in den letzten Monaten, 
meiner Mutter Hilfe zuteil werden ließen. 

Goethestraße 112 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

iise Schuimeyer geb. Schroth 
und alle Angehörigen 

Renate Krüger 

6070 Langen, Sofienstraße 37 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGEFl~HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmechungen für die Gemainde Egalabach 

und Unterhaltung 

SSEE3EHE0E 

Heute in der LZ: 

Bahnunterführung 
soll schöner werden 
Malwettbewerb angeregt 

Musikalische Grüße 
aus Langen 
Schallplatte der Vereine ist da 

Kammermusik 
und Bigbandsound 
f^usikschule gab ihr Jahreskonzert 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 57 Dienstag, den 17. Juli 1979 83. Jahrgang 

SPD legt Energie-Konzept vor 

Appell an die CDU: „Vorschläge nicht vom Tisch wischen" 
Den Appell, die Energiesparvorschläge der 

Langener SPD nicht wieder wie im vergangenen 
Jahr vom Tisch zu wischen, hat SPD- 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers jetzt an die 
CDU-Stadtverordnetenfraktion gerichtet: ,,Bit- 
te, lehnen Sie die Anträge nicht nur deshalb ab, 
weil sie von der SPD kommen, sondern schaffen 
Sie die Chance, hier im Interesse der Langener 
Bürger zu einer gemeinsam getragenen Lösung 
zu kommen." In einer Zeit sich drastisch ver- 
knappender Energievorräte und immens stei- 
gender Preise müsse auch die einzelne Gemeinde 
alles tun, um in ihrem Bereich zu Energieeinspa- 
rungen zu kommen. 

Die bereits vorher angekündigte Energiekon- 
zeption hat die SPD-Stadtverordnetenfraktion 
nach umfangreichen Beratungen in ihren letzten 
Sitzungen vor der Sommerpause verabschiedet. 
Wie Fraktionspressesprecher Holger Koppe da- 
zu mitteilt, hatte sich die Fraktion als Entschei- 
dungshilfe zahlreiche Materialien vom Bundes- 
minister für Forschung und Technologie, Volker 
Hauff, zusenden lassen. Außerdem habe man 
sich bei einem Besuch bei den Stadtwerken Lan- 
gen über eine Reihe von Detailfragen informiert 
und außerdem die dort vorhandene Wärmepum- 
pe sowie den nach dem Prinzip der Wärmekraft- 
koppelung arbeitenden Gasmotor bei der Klär- 
anlage angesehen. 

Die SPD-Fraktion führt in ihrem Antrag eine 
Fülle von Punkten auf, bei denen es ihrer Mei- 
nung nach Möglichkeiten für die rationellere 
Verwendung von Energie gibt. Diese Punkte sol- 
len aber nach Meinung der SPD nrxhmals durch 
eine umfassende Begutachtung im Detail ge- 
prüft und auf ihre Auswirkungen untersucht 
werden: ,,Vor der endgültigen Entscheidung be- 
darf PS zweifelsohne noch des qualifizierten 
fachlichen Rats, ohne den die Kommunalpoliti- 
ker bei derart komplizierten Fragen nicht aus- 
kommen können", so Koppe. 

Zunächst soll deshalb auf der Grundlage des 
SPD-Antrags ein Gutachten erstellt werden, ge- 
gebenenfalls unter Einschaltung eines externen 
Ingenieurbüros durch die Stadt. Nach den Ergeb- 
nissen dieses Gutachtens sollen dann die einzel- 
nen Entscheidungen für Langen getroffen wer- 
den. Hier ein Überblick über den Katalog der 
von der SPD angesprochenen Einzelbereiche: 

1. Im Mittelpunkt steht die Konzeption der so- 
genannten Blockheizkraftwerke. Bei ihnen wer: 
den zugleich Wärme und Strom erzeugt, so daß 
der Ausnutzungsgrad der Piimärenergie von 
normalerweise rund 30 bis 35 Prozent auf etwa 
70 Prozent erhöht wird. Mögliche Einsatzberei- 
che für derartige Blockheizwerke in Langen; 
Oberlinden, das Alpha-Baugebiet und der Kom- 
plex der öffentlichen Gebäude um Rathaus und 
Hallenbad. Durch ein einzelnes, mit umwelt- 
freundlichem Gas arbeitendes Blockheizwerk 
könne bis zu 10 Prozent des Langener Strombe- 

darfs gedeckt werden, daneben werde ein 
Stadtteil noch mit kostengünstiger Femwärme 
versorgt. 

2. Der Einbau von Wärmepumpen soll stärker 
gefördert werden. Dazu gehört nach Auffassung 
der SPD die Bereitstellung besondererTarife bei 
Strom und Gas für Wärmepumpen, weiterhin ei- 
ne städtische Bezuschussung des Einbaus sowie 
die Errichtung eines Wohnhauses als Demonstra- 
tionsprojekt durch die Stadt oder gemeinsam 
mit ihr. Wärmepumpen arbeiten wie ein Kühl- 
schrank, nur umgekehrt: Sie entziehen der Au- 
ßenluft Wärme und heizen damit ein Haus. Dies 
funktioniert etwa bis Temperaturen von -5 Grad 
Celsius. 

3. Sowohl in der Bauleitplanung der Stadt wie 
bei der Behandlung einzelner Baugesuche soll 
die Stadt auf die Nutzung energiesparender 
Techniken hinwirken und die Belange der Wär- 
mekraftkoppelung und Femwärmeversorgung 
berücksichtigen. 

4. Die in Langen in größerem Umfang vertre- 
tenen Wohnungsbaugesellschaften sollen aufge- 
fordert werden, bei ihren Wohnblocks mehr für 
die Energieeinsparung zu tun als bisher. Insbe- 
sondere sollen zusätzliche Isolationsmaßnahmen 
vorgenommen und Heizkörperthermostate und 
Wärmemesser eingebaut werden. 

5. Es soll gemeinsam mit dem Abwasserver- 
band Langen/Egelsbach untersucht werden, ob 
sich die Abwärme des Kanalsystems und der 
Kläranlage energiewirtschaftlich nutzen läßt. 
Gedacht ist auch hier an Stromerzeugung und 
Wärmeversorgung. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers: 
,,Manches von diesem Katalog mag utopisch an- 
muten. Alle diese Dinge funktionieren aber in 
anderen Städten schon. Bei einer frühzeitigen 
und umsichtigen Planung kann hier auch die 
Stadt Langen Wegweisendes errichten." Die 
SPD-Fraktion werde sich deshalb mit allem 
Nachdmck dafür einsetzen, daß in der Stadtver- 
ordnetenversammlung die Voraussetzungen für 
die Nutzung derartiger Technologien geschaffen 
werden. 

Unfailifurve 

weist leicht nach oben 

Im ersten Halbjahr 3428 Verkehrsunfälle 
auf den südhessischen Autobai^nen 

Die Unfallkurve auf den Autobahnen im 
Regierungsbezirk Darmstadt weist leicht nach 
oben. Dies ergibt sich aus der jetzt von der 
Pressestelle des Darmstädter Regierungspräsi- 
diums veröffentlichten Unfallstatistik für die 
ersten sechs Monate dieses Jahres. Ein Ver- 
gleich mir den Unfallzahlen der ersten Hälfte 
des Jahres 1978 zeigt, daß sich die Zahl der 
Unfälle mit insgesamt 3428 um 132 erhöht 
hat; dies entspricht einer Steigerung um 
knapp vier Prozent. Die Zahl der Unfallopfer 
lag mit 51 Toten und 1088 Verletzten dage- 
gen sogar etwas niedriger als im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres (54 Tote und 1109 Ver- 
letzte). 

Die Halbjahresstatistik fällt diesmal etwas 
aus dem üblichen Rahmen, denn nicht etwa 
in den Frühjahrsmonaten mit den ersten 
Reisewellen an Ostern und Pfingsten wurden 
die meisten Unfälle registriert, sondern — 
offenbar witterungsbedin« — im Januar mit 
640 Unfällen. Erst mit Abstand folgen dann 
die Monate Mai (614), Juni (601) und April 
(529). Allerdings kamen im April bei Unfällen 
auf südhessischen Autobahnen in diesem Jahr 
bisher die meisten Menschen (13) ums Leben, 
davon allein fünf bei einem Unfall am 9. 
April auf der Autobahn Frankfurt — Kassel 
bei Butzbach. 

Ais unfallreichsten Streckenabschnitt auf 
südhessischen Autobahnen weist die Halb- 
jahresstatistik den rund 56 Kilometer langen 
Abschnitt der Autobahn Kassel— Frankfurt 
zwischen Gießen-Nord und dem Frankfurter 
Nordwest-Kreuz aus. Auf diesem zum Zu- 
ständigkeitsbereich der Polizeiautobahnsta- 
tion Butzbach gehörenden Autobahnstück 
ka.Ti es in den ersten sechs Monaten dieses Jah- 
res zu 478 Verkehrsunfällen mit dreizehn 
Toten und 174 Verletzten. 

Nur knapp dahinter — gemessen an der 
Unfallhäufigkeit folgt der Streckenab- 
schnitt der Autobahn Köln Frankfurt —- 
Würzburg zwischem dem Mönchhofdreieck 
und der bayerischen Landesgrenze im Zustän- 
digkeitsbereich der Polizeiautobahnstation 
Neu-Isenburg mit 455 Unfällen, die sechs 
Todesopfer und 114 Verletzte forderten. Mit 
Abstand folgt dann die Autobahn Frank- 
furt Wiesbaden (A 66), auf der sich in den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres 389 Unfälle 
mit einem Toten und 123 Verletzten ereigne- 
ten. 

Von der Autobahn Frankfurt — Darm- 
stadt - Heidelberg zwischen dem Frankfurter 
Kreuz und der Anschlußstelle Zwingenberg 
im Zuständigkeitsbereich der Polizeiauto- 
bahnstation Darmstadt wurden 256 Unfälle 
mit drei Toten und 86 Verletzten registriert. 
255 Unfälle mit drei Toten und 113 Verletz- 
ten erei^eten sich auf der Sauerlandlinie im 
Zuständigkeitsbereich der Polizeiautobahn- 
station Herbom. Auf der Autobahn Köln — 
Frankfurt zwischen Limburg und dem 
Mönchhofdreieck, für diese Strecke sind die 
Polizeiautobahnstationen Idstein und Wies- 
baden zuständig, kam es zu 342 Unfällen, bei 
denen fünf Verkehrsteilnehmer den Tod fan- 
den und 138 verletzt wurden. 

Umwelttip: 
,,Beiß nicht gleich in jeden Apfel - wasch 
ihn erst gründlich!" Damit werden 
Schmutz, Bleiteilchen von Autoabgasen 
und mögliche Pflanzenschutzmittelrück- 
stände entfernt. Auch hier gilt: Sauber- 
keit dient der Gesundheit! 

Arbeitsgerichts-Prozesse werden beschleunigt 

Kassel (whtl-LZ). Mit dem ,.Prozeßstau" 
beim Bundesarbeitsgericht in Kassel soll es in 
absehbarer Zeit ebenso ein Ende haben wie 
mit den langen Laufzeiten von Verfahren vor 
den Arbeits- und den Landesarbeitsgerichten. 
Dafür wird ein neues Gesetz sorgen, das am 1. 
Juli 1979 in Kraft getreten ist. Es handelt sich 
um das Gesetz zur ,,Beschleunigung und Be- 
reinigung des arbeitsgerichtlichen Verfah- 
rens". 

Halte im Jahre 1971 noch etwa jedes zehnte 
Revisionsverfahren beim Bundesarbeits- 

MdL Kurth will den Bau von 

Radwegen f< 

Für einen verstärkten Bau von Radfahrwegen 
will sich der SPD-Landtagsabgeordnete für den 
Westkreis Offenbach, Matthias Kurth, einsetzen. 
Der SPD-Politiker betonte, daß gerade im Nah- 
bereich das Fahrrad oft anderen Verkehrsmit- 
teln konkurrenzlos überlegen sei. Eine Untersu- 
chung habe ergeben, daß im Bereich von bis zu 
drei Kilometern Entfernung das Fahrrad auch 
dem Auto überlegen sei. Allerdings werde im 
städtischen Bereich das Fahrradfahren in der 
Regel dadurch verleidet, daß es kaum noch 
Fahrradwege gebe. 

,,Hier ist in der Vergangenheit sträflich gesün- 
digt worden", so Kurth. Bei Neubaumaßnahmen 
seien Fahrradwege in der Regel vergessen wor- 
den. Es sei daher verständlich, daß so mancher 
für den Weg zum Einkauf das Auto benutze, um 
sich nicht zusätzlichen Gefahren auszusetzen. 
Kurth begrüßte daher die Bereitschaft der Hes- 
sischen Landesregiemng - bei der er in dieser Sa- 
che vorstellig wurde -, den Radwegebau nun- 
mehr auch wieder beim Bau von Bundes- und 

Landesstraßen zu begünstigen und finanziell zu 
bezuschussen. 

Neben dem Land seien aber gerade die Kom- 
munen dazu aufgemfen, wieder ein Netz an 
Fahrradwegen aufzubauen, um eine gefahrlose 
Benutzung des Fahrrads zu ermöglichen, so 
Kurth weiter. Auch die Kombination mit ande- 
ren Verkehrsmitteln müsse gefördert werden: 
Dazu gehöre es auch, daß Fahrräder mit in Nah- 
verkehrsmittel wie Zug und Straßenbahn mitge- 
nommen werdep körmen. Auch an Bahnhöfen 
und Haltestellen müßten ausreichend viele Ab- 
stellplätze für Fahrräder zur Verfügung stehen, 
um dieses Verkehrsmittel als Zubringer zum öf- 
fentlichen Nahverkehr aitraktiv zu machen. 

Abschließend wies Kurth darauf hin, daß in 
anderen europäischen und außereuropäischen 
Ländem viel mehr für das Fahhrad getan werde 
als bei uns. So stecke etwa Japan 30 Prozent sei- 
ner gesamten Verkehrsinvestitionen in den Bau 
von Fahrradwegen. 

gericht länger als 12 Monate gedauert, so 
waren es 1978 schon acht von zehn Verfahren. 
Kein Wunder; Allein im Jahre 1977 hatten 
die Revisionssachen beim Bundesarbeitsge- 
richt um ein knappes Drittel zugenommen. 
Die besonders wichtigen Kündigungsschutz- 
prozesse dauerten in letzter Zeit 3 bis 4 Jahre. 
Eine solche Laufzeit war nicht mehr zu vertre- 
ten, da sie jahrelange Rechtsunsicherheit 
schafft und den Sinn des Kündigungsschutz- 
prozesses in Frage stellt. 

Um eine angemessene Verfahrensdauer zu 
erreichen, sieht das Gesetz unter anderem fol- 
gende Neuregelungen vor; 

Unter A^usbau des Güteverfahrens wird 
das Verfahren vor den Arbeitsgerichten auf 
eine mündliche Verhandlung konzentriert. 

Verfahren in Rechtsstreitigkeiten über 
das Bestehen, das Nichtbestehen oder die 
Kündigung eines Arbeitsverhältnisses sind 
, .vorrangig zu erledigen". Konkret soll die be- 
sondere Prozeßförderung darin bestehen, daß 
kurze Schriftsatzfristen gesetzt werden und 
der Gütetermin innerhalb von zwei Wochen 
anberaumt wird. 

Der Entlastung der Landesarbeitsge- 
richte dient die Vorschrift, mit der die Mm- 
deststreitwertgrenze für die Berufung von 300 
auf 800 DM angehoben wird. 

Eine wesentliche Entlastung des Bundes- 
arbeitsgerichts soll dadurch erreicht werden, 
daß das oberste Arbeitsgericht und ,,letzte In- 
stanz" entsprechend den eigentlichen Auf- 
gaben eines obersten Gerichtshofes — nur 
noch in Fällen von grundsätzlicher Bedeutung 
und bei abweichenden Rechtsauffassungen 
der Vorinstanzen tätig wird. 

Kostenmäßige Erleichterungen sind inso- 
fern vorgesehen, als die klagende Partei nicht 
mehr verpflichtet ist, die Prozeßkosten zu tra- 
gen, wenn sie zwar den Prozeß gewinnt, der 
unterlegene Beklagte aber zahlungsunfähig 
ist. Bei Ausländern soll der Staat die Dolmet- 

scher- und Übersetzungskosten tragen, wenn 
sich der ausländische Staat in diesen Fällen 
zur Gegenseitigkeit verpflichtet. 

Bleibt zu hoffen, daß sich diesem Rechts- 
denken auch die Ziviljustiz anschließt. 

Seniorenpaß auch für 
Schwerbehinderte 

Man muß nicht unbedingt ein ,,Senior" 
sein (Damen ab 60 und Herren ab 65 Jahre), 
wenn man einen ,,Seniorenpaß" bei der Deut- 
schen Bundesbahn erwerben will. Diesen kön- 
nen auch Frührentner, Frühpensionäre und 
Schwerbehinderte unter bestimmten Voraus- 
setzungen erwerben. Schwerkriegsbeschä- 
digte, Schwerbeschädigte und Schwerbehin- 
derte mit einer Erwerbsminderung von mehr 
als 75 v. H. nach dem Schwerbehindertenge- 
setz erhalten beispielsweise bhne Rücksicht 
auf ihr Alter den ,.Seniorenpaß". Es genügt 
die Vorlage des Schwerkriegsbeschädigtenaus- 
weises, Schwerbeschädigtenausweises bzw. 
Schwerbehindertenausweises bei der nächst- 
gelegenen Fahrkartenausgabe. 

Für Frührentner und Frühpensionäre stel- 
len die Versicherungsämter (Ausgleichsämter) 
den Antragstellern entsprechende Bescheini- 
gungen aus, die der Fahrkartenverkaufsstelle 
beim Kauf des Senioren passes vorgelegt wer- 
den müssen. 

Der Seniorenpaß gilt für Fahrten auf allen 
Schienenstrecken der Deutschen Bundesbahn 
und auf bestimmten Bahnbuslinien. Man 
spart damit 50 Prozent des gewöhnlichen 
Fahrpreises. Der Seniorenpaß A Kostet 50 DM 
und gilt für Fahrten am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag, wobei die Fahrt spätestens 
Freitag früh, 3 Uhr, beendet sein muß. Die 
mit dem Seniorenpaß B gekauften Fahrkarten 
gelten an allen Tagen der Woche. Der Senio- 
renpaß B kostet 98 DM. 
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Langener CDU-Fraktion 

besuchte Bundeswehr 

Mitglieder der CDU Fraiction Langen be- 
suchten kürzlich eine Bundeswehreinheit in 
Mainz. Schon die zahlenmäßige Beteiligung 
zeigte das bestehende Interesse am Informa- 
tionsbesuch. Mit Militärfahrzeugen ging es ab 
Rathaus Langen nach Mainz, wo die Beteilig- 
ten vom Stadtverordneten Weise selbst 
Oberleutnant empfangen und während 
eines geuieinsamen Frühstücks in Aufgaben 
und Gliederung einer selbständigen Nach- 
schubkompanie im Wehrbereich IV eingewie- 
sen wurden. Nach der theoretischen Emwei- 
sung stellte sich die Kompanie mit ihren Un- 
terführern vor und zeigte den umfangreichen 
Fahrzeugpark und die Waffen. 

Der monatliche Umschlag von Millionen- 
werten erfordert von den Soldaten und Zivil- 
angestellten Spezialkenntnisse, Sorgfalt und 
ständige Schulung und nicht zuletzt eine aus- 
geklügelte Betriebsorganisation und die 
elektronische Datenverarbeitung erfaßt auch 
gerade in dieser Waffengattung immer wei- 
tere Bereiche. Die Einheit beliefert nicht nur 
inländische Einheiten, sondern gerade auch 
zahlreiche ausländische Übungsplätze und 
Stationen mit militärischen Versorgungsgü- 
tern, und die Soldaten müssen oft Sendungen 
und Transporte bis nach Übersee begleiten. 
Begreiflicherweise sind diese Dienste beson- 
ders gefragt. 

Aber nicht nur der technische Ablauf inter- 
essierte beim Besuch. Von besonderer Bedeu- 

tung waren die zahlreichen Gespräche und 
Unterhaltungen mit Wehrpflichtigen, Zeitsol- 
daten und Berufssoldaten der Einheit. Über- 
rascht waren die älteren Teilnehmer der Ex- 
kursion von der scheinbar geringen formalen 
Disziplin der Wehrpflichtigen. 

Der ,.Spieß" erläuterte dazu, daß ,.Rum- 
brüllen auf dem Kasernenhof' nicht mehr in 
den Dienstbetrieb der Bundeswehr gehöre 
und bei dem guten, von gegenseitiger Ach 
tung geprägten Verhältnis zwischen Voige- 
setzten und Untergebenen längst nicht mehr 
nötig .sei. 

Die Mehrzahl der Wehrpflichtigen sind 
ausgebildet in Berufen und Spezialisten in 
sehr selbständigen Funktionen. Wesentlich zu 
diesem guten Betriebsklima tragen die vielen 
.-Aktivitäten im Bereich staatsbürgerlicher Bil- 
dung bei. in denen gerade die Wehrpflichti- 
gen .selbst in Arbeitsgruppen federführend 
sind. 

Auch den Damen der Besuchergruppe ge- 
fielen die Unterkunftsgebäude der Einheit, 
die im Gestaltungswettbewerb individuell ge- 
staltet. gestrichen und tapeziert, teilweise so- 
gar mit Teppichen ausgelegt und mit Blu- 
menbänken verschönert wurden. Die ältere 
Besuchergruppe konnte nur noch staunen. 
Die Gespräche waren für die Soldaten und die 
Besucher aufschlußreich und so anregend, 
daß man nach einem gemeinsamen Eintopf- 
essen als gute Bekannte schied. 

Obstgärtner kontrollieren 
Der Obst- und Gartenbauverein lädt seine Mit- 

glieder und interessierte Bürger für Donnerstag, 
den 19. 7. um 18 Uhr an das Gelände der Vogel- 
liebhaber im Erlen ein. Zusammen mit Garten- 
bauingenieur Steinbauer will man begutachten, 
welche Erfolge die Winterschnitte gebracht ha- 
ben. Außerdem soll auf die Tliemen Düngung 
und Pflanzenschutzmaßnahmen eingegangen 
werden. Praktisch vorgeführt werden der Som- 
merschnitt und Veredelungsmaßnahmen. Bei 
schönem Wetter ist anschließend ein gemütliches 
Beisammensein vorgesehen. 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute Heinrich Windhaus und Frau 

.■\nna. geborene Breiden. Wolf.sgarienstraße 
•1, feiern am Donnerstag, dem 19. Juli 1979. 
ihre Diamantene llot hzeit. Herzlichen Glück 
wünsch. 

Jah rgangstreffen 
Der Jahrgang 1904 05 trifft sich am Don 

nerstag. dem 19. Juli, ab Kf) Uhr im GUibhaus 
der Dreieichenhainer Hundefreunde (Appel 
rath). Fußgänger treffen sich um 11.1.5 l'hr 
am Ilegweg, wer mit dem Bus fahren will, hat 
dazu 14.45 Uhr ab Haltestelle Rhein.straße 
Gelegenheit. 

Der Jahrgang 1906 07 trifft sich morgen, 
am Mittwoch, dem 18. 7., in der r\'DHalle 
in Dreieichenhain. Für Fußgänger ist Ab 
marsch um 16 LIhr am Hegweg. 

Der Jahrgang 1911 12 trifft sich am Frei 
tag, dem 20. 7., um 16 Uhr im Clubhaus des 
Vereins der Hundefreunde (Appelrath) in 
Dreieichenliain. 

Naturfreunde 
fuhren nach Südtirol 

Am vergangenen Freitag fuhren 36 Lange- 
ner Naturfreunde mit der Bahn für 3 Wochen 
nach Südtirol, um einen gemeinsamen F'ami- 
lienurlaul) in Sand im Ahrnta'. zu verbringen. 
Die Reisegruppe hat das Haus der I'farrwirtin 
für sich, wo .schon einige Male Langener 
Freunde untergebracht waren 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Im Jakob-Heil-Heim startete vor kurzem ein moderner Reisebus zum traditionellen 
Jahresausflug der Bewohner. Als Gäste wurden die Witwe von Landrat Jakob Heil und 
Altbürgermeister Wilhelm Umbach begrüßt, und dann ging die Fahrt dem Altrhein ent- 
gegen. Zuvor hatte man in der Nähe der Mönchbruchmühle eine Begegnung mit Dam- 
wild, und dann stand erst noch eine Stadtrundfahrt durch Rüsselsheim auf dem Pro- 
gramm. Ziel der Fahrt war Ginsheim am Altrhein, wo man die Insel Nonnenau besuchte, 
sich mit Kaffee und Kuchen stärkte und bei schönem Wetter einen Spaziergang am Rhein- 
ufer machte. Es war ein schöner Nachmittag für die Senioren, die sich sehr Iol>end über die 
wohlorganisierte und reizvolle Fahrt ausließen. 

Sommerferien 

Ver.schiedene .städtische Dienststellen sind 
während der Sommerferien geschlossen: die 
Stadthalle vom 23. 7. bis 26. 8., das Restau- 
rant einschließlich aller Nebenräume und der 
Kegelbahn vom 31. 7. bis 22. 8., das Hallen- 
bad vom 30. 7. bis 19. 8. und die Stadtbüche- 
rei vom 23. 7. bis 18. 8. 

Aktionen zum 

,Jahr des Kindes' 

gehen weiter 

5000 Mark stehen zur Verfügung 

Eine Summe von 5000 Mark wurde bei den 
letzten Haushalt.sberatungen auf Antrag der 
CDU im städtischen Etat ftir Veranstaltungen 
im Rahmen des ,,Jalires des Kindes" einge- 
setzt. Auf der letzten Stadtverordnetensitzung 
wollte die CDU wissen, welche Aktionen ge- 
[jlant seien und wann diese durchgeführt wür- 
den. Dazu antwortete der Magistrat: 

Die erste Aktion ist bereits durchgeführt 
worden. Es handelte sich um ein Preisaus 
schreiben als Verkehrssicherheitsbeitrag wäh- 
rend der Autoschau des ACL. Als Kosten für 
Preise und anderes wurden 1200 Mark zuge- 
.schossen. 

In iler Zeit voin 3. bis 7. September soll es 
weitergehen. Geplant sind Theateraufführun- 
gen in den Kindergärten, wo rund 700 Kinder 
erreicht werden. Die Han.-.uer Marionetten- 
bühne wird zehn Aufführimgen machen. Die 
Ko.sten einschließlich Kleingeschenke sowie 
Erinnerungsgaben werden mit 1800 Mark ver- 
an.schlagt. 

Ein Betrag von 700 Mark ist vorgesehen, 
wenn ein Aufsatz-Wettbewerb an den Schulen 
prämiiert werden soll. Dieser Wettbewerb soll 
nach Altersklassen aufgeteilt werden und das 
Thema ,,Heimatstadt Langen, Spielplätze, 
Verkehr" sowie das Motto ,,Kinder im Jahr 
des Kindes" behandeln. 

Außerdem soll nach den Sommerferien eine 
Ausstellung von Arbeiten der Kindergärten 
stattfinden, für die 400 Mark aufgewendet 
werden und schließlich eine weitere Ausstel- 
lung von Arbeiten der Grundschulen. Hierfür 
stehen 900 Mark zur Verfügung. 

NEV fordert 
Familienfürsorgerin 

Laut einem Antrag der NEV-Fraktion soll 
die Stadtverordnetenversammlung dem Magi- 
strat empfehlen, in dem Entwurf des Haus- 
haltsplanes 1980 eine Planstelle für eine Fami- 
lienfürsorgerin aufzunehmen. 

Der Einsatz einer ausgebildeten und staat- 
lich anerkannten Familienfür.sorgerin er- 
scheine dringend geboten. Von der häusli- 
chen Betreuung von Sozialhilfeempfängern 
über die Beratung und Betreuung bei Pro- 
blemfamilien bis zur Beratung in Erziehungs- 
schwierigkeiten warte für sie in Langen ein 
großes Betätigungsfeld. 

Wegen der besonderen Dringlichkeit der 
Maßnahme erscheine es angezeigt, schon jetzt 
eine geeignete Bewerberin für den Dienstan- 
tritt am I. 1. 1980 auszuwählen. Eine Ver- 
zögerung werde auf diesem Weg in geeigneter 
Weise vermieden. 

Schweine-Kamm 

0. Schweine-Kotelett 
zart und saftig, 500 g 

3.d5 

Kalbs-Brust 

vollfleischig, 500 9 

Gek. Rippchen 
mild und saftig 
 500 g 
Orig. Frankfurter 
Rindswurst 
herrhaft _ 
und pikant OUU 9 S3S 

Bierschinken 
feinabgestinnmtlm 
Geschmack .jggg 118 

Kalbs- 
Rollbraten 
saftig 500 g 
Sommerwurst 
im Leinenbeutel, 
eine Rohwurst- 
spezialität 100 g 

Schinkenspeck 
goldgelb geräuchert 

100 g 

HL 

IWÄRKT 

29. Woche 

Keliergeister 
Goldßitra 

0,7 Liter -Flasche 

Ital. Pfirsiche 

Klasse I. Steige 
(Mindestgewicht 2.7 kg) 3,99 

Beukelaer 
Prinzenrolle 
400 g -Packung 119 

Ital. Tomaten 
Klasse I 
1000 g -Schale 179 

BACKFRISCH AUS DEM 

BILUGEN HU 
I Krusti Roggen-Landbrot 
{mit der Doppelkruste ^ 
! 750 g-Laib statt 2.391«/ J| 

Schöller 
Schlemmerbombe 
1000 ml -Becher 

Beukelaer 
Butteri(eks 
250 g -Packung 149 

Holl.Guri(en 
Klasse I 
500-600 g-Stück -.69 

Maggi Ravioli 
in Fleisch-oder 
Tomatensauce 
850 ml'Dose 169 

Tissue Servietten 
33*33cm.3-lagig, 
verschiedene Farben 
20er Packung -.69 

Frottee-Socken 
versch. Dessins 
nach Größen sortiert 125 

Mohn- ^ I 
Streuselkuchen ^ 
600 g statt 2.99 

Apfelmus 
tafelfertig 
720 mi-Glas -59 

Leinen- 
Allzwedrtasche 
mit Kuhlfach 
und Vorstecktasche 1195 

Ajax 2002 

750 ml-Flasche 199 

iviTAPAN Leinsamerv 
brot-Schnitten 
500 g-Packung statt 1.74 
(viTAPAN Hunsrücker . 
Roggenschnitten ^ 9 A 
500 g-Packung statt 1.84 laJ J I 

BirkelEierteigwaren 
„/-Hi^hnchen". Zöpfli, Shipli, 

Krauselli, Spaghetti ocier Schwäbli 
250 g-Beutel 

PepsiCola 
oderSinaIco 
0,33 Liter-Dose 

Vollwaschmittel ^ 
4,5 kg-Tragepackung 

ü i. 
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Immer mehr gegen 

Arresthaus-Abriß 

FDP weist die Vorwürfe der SPD zurück 
0 Den Vorwurf der SPD in der LZ vom 3.7.79, 

daß die FDP bewußte Irreführung betreibe, 
weist FDP-Sprecher Dieter Schroeder entschie- 
den zurück: ,,Der Sinneswandel der CDU zugun- 
sten des Arresthauses und die Aufnahme dieses 
Gebäudes in die vorläufige Denkmalsliste muß 
die SPD in Egelsbach so verwirrt haben, daß sie 
die Schilderung nackter Tatsachen für Scheinar- 
gumentation und kühne Fehldeutung hält." 

So werde z.B. die Feststellung der FDP: „Es 
wurde nie über den Abriß des Arresthauses ab- 
gestimmt. . durch die SPD-Gegendarstellung 
nicht widerlegt, sondern bestätigt, da, wie auch 

ERZHAUSEN 

Ehrenbrief für Heinrich Wurm 
(ez) In Würdigung langjähriger ehrenamtlicher 

Tätigkeit erhielt vor kurzem der 1. Vorsitzende 
der Sportvereinigung Erzhausen, Heinrich 
Wurm, den Ehrenbrief des Landes Hessen. Über- 
reicht wurde der Ehrenbrief durch Sozialmini- 
ster Armin Claus anläßlich des auf dem Hessen- 
tag in Friedberg gleichzeitig stattgefundenen 
Landeskriegsopfertreffen des VDK-Landesver- 
bandes Hessen. 

Heinrich Wurm war es, der nach dem 2. Welt- 
krieg die FußbaUabteilung übernahm, und das 
Amt des Abteilungsleiters rund 20 Jahre ausüb- 
te. Während der gleichen Zeit war er Tumwart 
und Vorstandsmitglied in derTumabteilung der 
Sportvereinigung. Ende der 60er .Jahre wurde er 
zum Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses 
des Vereins gewählt. Nachdem Heinrich Wurm 
zwei Jahre das Amt des 2. Vorsitzenden ausge- 
übt hatte, übernahm er 1976 als 1. Vorsitzender 
die Leitung der Sportvereinigung Erzhausen. 

Daneben ist er seit 1965 im Vorstand der Orts- 
gmppe Erzhausen des VDK tätig, wobei er 1972 
zum 1. Vorsitzenden der Ortsgruppe gewählt 
wurde. Auch heute nimmt er diese Tätigkeit 
hobh ISvffiflita 

Daneben ist er seit 1965 im Vorstand der Orts- 
gruppe Erzhausen des VDK tätig, wobei er 1972 
zum 1. Vorsitzenden der Ortsgruppe gewählt 
wurde. Auch heute nimmt er diese Tätigkeit 
noch wahr. Außerdem war der Geehrte mehrere 
Jahre Vorsitzender des Bundes für Vogelschutz, 
Ortsgruppe Erzhausen. 

Verdienstkreuz für Franz Grimm 
(ez) Mit dem Verdienstkreuz am Bande des 

Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land wurde Franz Grimm aus Erzhausen ausge- 
zeichnet, Im Rahmen einer Direktorenkonferenz 
der Landeszentralbank am 4. Juli überreichte 
das Mitglied des Vorstandes Walter Kulla im Na- 
men von Bundespräsident Walter Scheel die 
Auszeichnung. Mit Franz Grimm werde ein 
Mann geehrt, der in seinem Leben mehr als nur 
seine Pflicht getan habe. Franz Grimm erklärte 
in seinen Dankesworten, daß er auch in Zukunft 
seine Pflicht im Dienste der Deutschen Bundes- 
bank wie auch in seiner Heimatgemeinde Erz- 
hausen voll und ganz erfüllen werde. Die Ehrung 
seitens der Gemeinde Erzhausen nahm Bürger- 
meister Leyer in der Sitzung de;- Gemeindever- 
tretung am gleichen Tage vor. Er führte aus, daß 
Franz Grimm für diese hohe Auszeichnung von 
seinem Arbeitgeber, der Landeszentralbank in 
Hessen, aufgrund seines außergewöhnlichen 
persönlichen und beruflichen Engagements in 
Vorschlag gebracht wurde. Er erfülle aber nicht 
allein die ihm im Rahmen seines Berufes aufge- 
gebenen Aufgaben mit Bravour, sondern widme 
sich in seiner Freizeit der Kommunalpolitik. Als 
Vorsitzender der Gemeindevertretung zeige er 
auch in diesem Metier Qualitäten, die mehr als 
nur anerkennenswert seien. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

die SPD zugebe, der in diese Richtung zielende 
Geschäftsordnungsantrag des SPD-Fraktions- 
vorsitzenden Weil wieder zurückgezogen worden 
sei. 

Um den Leser jedoch nicht irrezuführen, habe 
der Satz in dem FDP-Artikel mit der Feststel- 
lung geendet; . . wenn auch in der Variante 3 
der erstellten Modelle das Arresthaus nicht mehr 
vorhanden war." Diese korrekte Darstellung der 
FDP halte die SPD interessanterweise für be- 
zeichnend. 

Wen meine die SPD eigentlich?, fragt FDP- 
Sprecher Schroeder, wenn sie in ihrem Artikel 
behauptete: ,,Man kann sich des Eindrucks nicht 
erwehren, als werde etwas viel an lokalhistori- 
scher Bedeutung eher im nachhinein in das Ar- 
resthaus hineininterpiretiert." Die FDP habe 
nicht erst im nachhinein, sondern von Anfang an 
für die Erhaltung des Arresthauses aus lokalhi- 
storischen Gründen gekämpft! 

Nachdem sich auch die CDU inzwischen gegen 
den Abriß ausgesprochen habe, zwei SPD- 
Gemeindevertreter sich zumindest der Stimme 
enthalten hätten, und das Landesamt für Denk- 
malspflege das Arresthaus in die vorläufige 
Denkmalsliste des Landes Hessen aufgenommen 
habe, sei eine Trendwende zugunsten des Arrest- 
hauses kaum noch zu übersehen. 

Selbst die ,,rechtskräftige" Entscheidung der 
Gemeindevertretung für die Variante 3 sei durch 
die Aufnahme des Arresthauses in die vorläufige 
Denkmalsliste noch lange nicht rechtskräftig ge- 
worden. 

Die FDP fordere daher, die Modelle in der 
nächsten Bürgerversammlung auch der breiten 
Öffentlichkeit vorzustellen und dann über eine 
Kirchplatzgestaltung mit Arresthaus nachzu- 
denken. 

Logisch 
Beschwert sich dic.scr 1 agc ein pensionier- 

ter Beamter in seiner Krankenkasse: ,,Jetzt 
zahl' ich schon .so viel an Beitrag, wie meine 
Miete ausmacht." Bevor der Mannam Schal- 
ter noch zu einer Antwort ansetzen kann, sagt 
ein zweiter Kunde trocken : ..Nehmen .Sie sich 
(loc h einfach eine größere Wohnung, dann ist 
die .Miete wieder höher." 

Kulturkreis fährt wieder 
zu den Burgfestspielen 

e Am .Samstag, dem 11, August, wird auf 
der Freilichtbühne der Götzenburg in Jagst- 
liausen die Komödie des französischen Schrifl- 
stellers Caron de Beaumarchais (1732 99) 
..Der tolle Tag oder die Hochzeit des Figaro" 
aufgeführt, Dieses Theaterstück hat den 
Komponisten Mozart und Rossini als Libretto 
zu ihren Opern ,.Die Hochzeit des Figaro" 
hzw, ,,I)er Barbier von Sevilla" gedient. 

Die \'olkshochschule Kulturkreis 
F.gelsbach beabsichtigt, bei genügender Betei- 
ligung (mindestens 40 Personen) ihren Thea- 
terfreunden den Besuch dieser Aufführung zu 
ermöglichen. Abfahrt mit einem modernen 
Rei.sebus i.st am 11.8. ain Berliner Platz um 
15 Uhr, Die Fahrt führt durch den Odenwald 
nach Jagsthausen. Rückfahrt ist nach der 
\'orstellung über Heilbronn Autobahn Hei- 
delberg Frankfurt und Ankunft in Egels- 
bach gegen 2 Uhr. Der Fahrpreis pro Person 
betragt 13 DM. der bei der Anmeldung zu 
entrichten ist. Anmeldungen und Kartenvoi- 
bestellungen nimmt die Drogerie Kühn, 
Kgelsbach, P>nst-Ludwig-Straße 62, Tel. Nr. 
0 fil 03 4 91 96, entgegen. 

Städtevergleichskampf der 

SG E-Rolisportler 

e Am vergangenen Samstag konnten bei strah- 
lendem Sonnenschein die Wettkämpfe auf dem 
Freigelände der TSG Darmstadt durchgeführt 
werden. Am Sonntag allerdings marschierten 
Aktive, Kampfrichter und Zuschauer zum Lan- 
desleistungszentrum, da es wieder einmal reg- 
nete. 

Neun rollsporttreibende Vereine nahmen an 
diesem Vergleichskampf teil. Die SGE-Sportler 
erreichten den 7. Rang. Leider konnten nicht alle 
Klassen besetzt werden; da fehlten natürlich in 
der Endabrechnung wertvolle Punkte. Bei den 
Neulingen unter 11 Jahren war kein Egelsbacher 
Läufer dabei, und was besonders ins Gewicht 
fiel, war das Fehlen in der Meisterklasse, da we- 
der Iris Matuschek noch Holger Maul starten 
konnten. Die Ergebnisse im Einzelnen: 

Junioren: Alice Schumann 4. Platz, Aufstiegs- 
klasse: Stefan Anthes 7. Platz, Neulinge über 11 
Jahre: Christine Merkle 2. Platz, Anfänger über 
11 Jahre: Norma Jung5. Platz, Anfänger unter 11 
Jahre: Birgit Walter 5. Platz, Anfänger 7-10 Jah- 
re: Manuela Karl 3. Platz, Vierergruppe: Birgit 
Walter, Ch. Merkle, Anne-Britta Prümer, Ale- 
xandra Sehlieker 8. Platz. 

Cornelia Pezzatini, die zu dieser Vierergruppe 
gehört und fleißig mittrainiert hatte, hatte sich 
am Abend vor dem Wettkampl beim Schwim- 
men den Finger gebrochen und schon war's aus 
mit dem Start. (Warum sich wohl die Rollsport- 
1er immer bei anderen Sportarten die Knochen 
brechen müssen?) 

Beim anschließenden Schaulaufen wirkten 
von der Rollsportabteilung die ,,Große Vierer- 
gruppe" (Heidi Avemaria, Beate Rück, Birgit 
Schröder und Alice Schumann) und ein Nach- 
wuchstanzpaar mit, deren Darbietungen mit 
Beifall aufgenommen wurden. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Neue Verzeichnisse für 
Postleitzahlen 

Die Deutsche Bundepost hat für ihre Kunden 
das Postleitzahlenverzeichnis neu aufgelegt. Da- 
mit kann sich jeder über die aktualisierten Post- 
leitzahlen und Ortsnamen informieren, die für 
die Beförderung seiner Postsendungen notwen- 
dig sind. Die Neuauflage der Verzeichnisse war 
durch zahlreiche Änderungen, insbesondere der 
kommunalen Gebietsreformen, notwendig ge- 
worden. Das Verzeichnis ist für DM 1,50 an allen 
Postämtern zu haben. 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und unerwartet unsere 
liebe Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante 

Frau Elisabeth Friedrich 
geb. Henkel 

im 87. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Christel Friedrich 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, 14. 7. 1979 
Erfurter Str. 3 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Juli 1979, um 13.30 Uhr, auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Nach langenn, schwerem Leiden 
Schwägerin, Tante und Patin 

verstarb unsere liebe Schwester, 

Margarete Becker 
geb. Rüster 

Inn 82. Lebensjahr. 

Egelsbach, 15. 7. 1979 
Bahnstraße 68 

In stiller Trauer: 

im Namen der Hinterbliebenen 
Susanne Grein geb. Rüster 
Walter Qreln u. Frau Hilde 
nebst Kindern u. Enkeln 
Erich Glück u. Frau Sophie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. 7. 1979, um 15.00 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Bei der Post gab's 

Im ..Jahr des Kindc.s" wollte auch die Bun- 
despost nicht hinter anderen Veranstaltern 
zurück.stehen und veran.staltete einen Mal- 
Wettbewerb unter dem Motto: Kinder, malt 
die I'ost. Aus dem Bereich des Postamtes Lan 
gen gingen 218 Kinst-ndungen ein, aus denen 
eine sachkundige Jury die besten 15 Bilder 
aussuchte. Die jungen Künstler wurden ins 
Postamt zu Kakao und Kuchen eingeladen 
i'iul erhielten von dem Leiter des Postamtes. 
Arthur Müller, eine Bronze-Urkunde. 

K.s waren Monika Kehr (6). Wilhelm.straße 
67. Christa Goede (9). Oreieich. Schießgar- 
tenstraße F'8. Sibylle Nabel (9), Neu-Isen- 
burg. Mei.senstraße 14. Beate Heer (12), 
Rödermark. Mühlengrund 20, Tanja Lohr 
(8), Wolfjgartep.straße 46, Jörg Karius (9), 
Rödermark Albert-Schweitzer-Straße 5, Uta 
Krat/.enstein (7), Rödermark, Im Taubhaus 
S2. Daniela Böhm (6). F^gelsbach. Frankfurter 
Strafte 20. Klaus Pet.schner (6), Peter-Miiller- 
Straße 14. Michaela Schneider (6), Egelsbach. 
Woogstraße 29, Alexander Spatz. (6), Röder 
mark, Donaustraße 34, Michaele C'.auler (6), 
Kgelsbach, Tucholsky Straße 28. Birgit 
Schauer (9), Neu-Isenburg, Theodor IleulJ- 
Straße 35, Stella Stefan, Dreieich, Berliner 
Ring 10, und die Schulgruppe Kindergarten 
..Im Brühl", Egelsbach. 

Die drei Erstgenannten al» die Besten des 
Postamtsbereichs Langen kamen in die Aus- 
•scheidung der Oberpostdirektion Frankfurt. 

Urkunden Jugendbeamten auf dem 

Eine Anregung des Arbeitskreises Soziales, 
Sport und Kultur in der CDU-Fraktion Langen 
griff der CDU-Vorstand im Rahmen seiner letz- 
ten Sitzung auf. Ausführlich diskutiert wurde 
das Problem der .lugendkriminalitiit. In Anbe- 
tracht der ansteigenden .lugendkriminnlität. ins- 

s Postamtes LanBcn. 

besondere im Drogen- und Alkoholbereich, wur- 
den die CDU-Vertreter auf eine Initiative der 
Landesregierung von Baden-Württemberg auf- 
merksam, ein Modell ,.Jugendbeamter auf dem 
Polizeirevier" zu eiproben. 

Bei diesem Modell wird davon ausgegangen, 
dali künftig bei jedem Polizeirevier ein beson- 
ders geeigneter, an der Jugendarbeit interessier- 
ter Polzeibeamter als spezieller .lugendbeamter 
eingesetzt werden soll. Seine Aufgabe bestehe 
darin, möglichst umfassende Informationen 
über die örtliche Jugendszene und die auftreten- 
de Jugendkriminalität zu erhalten, damit örtlich 
wirksame präventive Maßnahmen ergriffen 
werden könnten. Der CDU-Vorstand sieht in 
diesem Modell einen nachahmenswerten Ver- 
such, konkrete Malinahmen zur Bekämpfung 
der Jugendkriminalität zu verwirkliehen, und 
fordert daher die beiden Landtagsabgeordneten 
des Kreises Offenbach, Claus Domke und Lud- 
wig Schwab, auf. diese Anregung im Rahmen ih- 
rer parlamentarischen Aktivitäten in Wiesbaden 
zu berücksichtigen. Es solle sorgfältig und emst- 
haft geprüft werden, diesen Modellversuch mit 
dem Ziel der präventiven Maßnahmen gegen die 
Jugendkriminalität auch in Hessen einzuführen. 

Gleichzeitig weist der Langener CDU- 
Vorstand darauf hin, daß in Anbetracht der an- 
gespannten Pei-sonalsituation der Polizei den be- 
stehenden Polizeistationen keine Mehrbela- 
stung, die dann zu Lasten des übrigen Polizei- 
dienstes gehe, entstehen dürfe. Zur Erprobung 
dieses Modells sollten daher auf Landesebene in 
adäquatem Umfang zusätzliche Planstellen ge- 
schaffen werden. 

wo die Silber-L'rkundc. eine kleine Staffelei, 
ein Malkasten sowie eine Spardose mit Inhalt 
als Lohn für die 15 besten unter 13 734 Ein- 
sendern aus Hessen winkte. Aus dem hiesigen 
Post bezirk schaffte es Christa Goede aus Drei 
eich. Die Preisverteilung fand in einer gemüt 
liehen Kaffeerunde in der Cafeteria des neuen 
Fcrnnieldclurms stati. 

REISEN, WANDERN UND ERHOLUNG 

Kindermalwettbewerb 
zur Verschönerung 
der Bahnunterführung 

Zwei Ziele hofft die Fraktion der CDU Lan- 
gen mit einem Antrag für einen Kindermal- 
wettbewerb zu erreichen. In dem Antrag wird 
der Magistrat aufgefordert, einen Mal Wettbe- 
werb in den Langener Grundschulen anzure- 
gen. Die jeweils vierten Klassen entwerfen mit 
Hilfe der entsprechender Fachlehrer ein Bild, 
das anschließend von den Kindern in der 
Bahnunterführung Bahnstraße-- Nassovia- 
straße auf die Wände gemalt wird. Dieses Bild 
soll ein Motiv aus dem Stadtleben Langens 
darstellen. Eine Jury, Baudezernent Liebe 
und aus den Fraktionen je ein Mitglied, koor- 
dinieren die eingehender Vorschläge, so daß 
aus den einzelnen Motiven zusammen- 
hängende Szenen entstehen. Die Kinder 
führen aus, die Stadt Langen stellt Farbe und 
Zubehör. 

Damit soll der Schandfleck in der Bahn- 
unterführung, den täglich viele Berufstätige 
passieren müssen, beseitigt werden. Ergeb- 
nisse, z. B. in Darmstadt-Kranichstein, hätten 
gezeigt, daß die Hemmschwelle für Übeltäter 
zur Verschmutzung solcher bemalter Wände 
wesentlich höher liege. Die Hoffnung sei letzt- 
lich, damit Renovieri.ngskosten zu sparen. 

Zum anderen sei dies für Schüler eine 
schöne Gelegenheit, ihre kü istlerischen 
Kenntnisse anzuwenden und bei der Motiv- 
suche ihre Heimatstadt kennenzulernen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
3 551,40 DM; 2. Rang: 75,60 DM; 3. Rang: 10,70 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot: 1 III 751,95 DM; 2. Rang: 
47 491,10 DM; 3. Rang: 3142,70 DM; 4. Rang: 49,10 
DM; 5. Rang: 3,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 500 000,— 
DM; Gewinnklasse II: 104 454,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 4704,10 DM; Gewinnklasse IV: 67,60 
DM; Gewinnklasse V: 4,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 917,20 DM; Gewinnklasse II: 110,40 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 275,10 DM; 
Gewinnklasse II: 4,60 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: unbe- 
setzt: der Jackpot: 130 121,65 DM; Gewinnklasse 
B: unbesetzt: der Jackpot: 30 819,40 DM; Ge- 
wirmklasse C: 13 208,30 DM; Gewinnklasse D: 
2348,10 DM. „ ... , (Ohne Gewahr) 

Mehr 
Partnerschaft- 
mehr 
Sicherheit. 
Portnef gehen Beiipiele: 
Herr Uwe HoiHreler, 
Veriogskaufmorn, Homburg 

AAWir als Eltern 
/ 7 nutzen in der 

Freizeit viele Mög- 
lichkeiten, mit unse- 
rem Kind sicheres 
Verhalten im Stra- 
ßenverkehr zu Üben. 
Wir fahren z. B. mit 
den Fahrrädern 
Straßen in unserer 
Umgebung ab, 
dabei lernt unser 
Junge durch unsere 
guten Beispiele und 
durch Erklärungen 
von Verkehrssituatio- 
nen, sich richtig und 
sicher im Verkehr 
zu bewegen. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sicherheits- 

schlösser 

richtig 

einbauen. 
I ! 

Dem Diebstahl keine Chance 

Wir 
und unsere 

Polizei. f {w W hnftrtl rin ymr» Tr«n 

Sommernachtsfest 

mit Pfiff 
Mörfelden-Langen (whtl/lz). Engländer, Holländer, 

Schweden, Norweger, Finnen und Einheimische, darunter 
viele Gäste aus Langen sangen und schunkelten gemeinsam 
zu den gebotenen schwungvollen Melodien. ,,Ei ist das 
schön", meinte eine Langenerin, die erstmals in ihrem Leben 
Camper kennenlernte. Als vor 25 Jahren die Eheleute Arndt 
am Oberwald in Mörfelden den Campingplatz schufen, 
dachte niemand daran, daß sich dieser in einem Vierteljahr- 
hundert zu einem der schönsten Plätze in Europa mauserte. 
Zu diesem Platz gehört u. a. auch ein Camping-Restaurant, 
das in seiner rusticalen Einrichtung den Gästen eine heime- 
lige Atmosphäre bietet. 

Am I.Juli 1979 übernahm Frau Gisela Fuhrmann-Schütze 
als Pächterin das Restaurant und .startete am Samstag und 
Sonntag, dem 14. und 15. Juli, mit einem Sommernachtsfest, 
das sich sehen lassen konnte. Ein Gast aus Groß-Britannien 
entpuppte sich als Schlagersänger, der beim Publikum her- 
vorragend ankam und mit viel Beifall bedacht wurde. 

Geboten wurden preiswerte Grillgerichte und Bier vom 
Faß. Frau Fuhrmann-Schütze bietet ihren Gästen eine reich- 
haltige Speisekarte und zu Preisen, die den Geldbeutel nicht 
strapaziert. Ein Ausflugsziel, das man besuchen sollte. 

Auflösung und Gewinner unseres Preisausschreibens in 
der Langener Zeitung, Egelsbacher Nachrichten und 
dem Hainer Wochenblatt: 

Die richtige Lösung war die Antwort B) = 65 Kilometer 

Es gingen so viele richtige Lösungen ein, daß (^ie Gewin- 
ner durch einen Losentscheid ermittelt werden mußten. 

Es sind: 

1. Preis: 
Ein 8-tägiger Erholungsurlaub mit Halbpension Im Monat 
Oktober für 2 Personen 

Joachim Hanslik, August-Bebel-Straße 
6070 Langen 

2. + 3. Preis: 
Je 1 Mittagessen für 2 Personen 

Martina Augebrandt, Nordendstraße 67 
6070 Langen 
Hans Walter, Gabelsberger Straße 3 
6070 Langen 

Wir freuen uns außerdem über die vielen Gäste, die uns 
zwischenzeitlich besuchten und bestimmt wieder kom- 
men werden. 

Gaststätte — Pension 

,, Ferschenmühle'' 

Heinz und Ursula Brand 
8751 Krausenbach im Spessart, Telefon 0 60 92 / 4 66 

Nur 45 Autominuten entfernt und schon Im Pfälzer Wald und 
inmitten von Rebenhängen! 
Dort finden Sie das Haus pfälzischer Gemütlichkeit 

Weinstube - Weinbau J. I-Iebel 
6702 Bad-Dürkheim 4 (Leistadt), Tel. 0 63 22 / 20 33 

Kellerbesichtigung — Weinprobe — Original pfälz. Küche ganz- 
tägig — der Wirt ist als Alleinunterhalter bekannt. Reisegesell- 
schaften werden gerne angenommen. 

Ob an Werktagen oder zum Wochenende, S^e werden sich bei 
mir immer wohlfühlenl Ich biete Ihnen netien einem angeneh- 
men Aufenthalt (Gartenlokal vorhanden) eine bürgerliche und 
preiswerte Küche sowie Bier vom Ausschank. Sie fahren auf 
der B 486 in Richtung Mörfelden über die Autobahnbrücke und 
nach ca. 200 m am Waldende links ab und finden mich auf der 
rechten Seite nach weiteren 200 m. 
Genügend Parkplätze sind vorhanden. 

Camping-Restaurant 

y,Am Oherwald 
Frau Gisela Fuhrmann-Schütze 
6082 Mörfelden, Am Oberwald, Tel. 0 61 05 / 2 14 45 

Gesellschaften nehme ich gerne an. 

^Darmatadi GrafenstraBe 14/16 
Tel (06151) 2 61 81 und 
Schloßpavillon Rhemstraße 

yfcuhin^ Bus-Erlebnisreisen 
STageMeran 
18.8. und 15.9. ab DM 398. - 
5 Tage nördliche DDR 
12.9. ab DM 419,- 

Abfahrten: 
ab Darmstadt Hauptbahnhof, Europabus-Haltestelle 
Meran; 9.00 uhr ■ DDR: 7.30 Uhr y 

Oh Schwarzwald, oh Heimat, wie bist Du schön! 
Am Ende des Enztales, umgeben von weiten, 
wildreichen Tannenhochwäldern, Inmitten ozon- 
reicher Tannenluft, finden Sie die Erholung, die 
Sie brauchen. Modernste Fremdenzimmer, teil- 
weise mit Dusche/WC und Balkon. Original 
Schwarzwälder Spezialitäten und Internationale 
Küche zu bürgerlichen Preisen. 

GASTHOF — PENSION 

ZUM ENZURSPRUNG 

Familie Theodor Vogt 

7541 Gompelscheuer 
über Wlldbad/Schwarzwald 
Telefon 0 70 85 / 2 30 

Ab Mitte August wieder Zimmer frei. 
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CDU Langen für Bezuschussung 

von Zonengrenzfahrten 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Für die Bezuschussung und Durchführung von 
Zonengrenzfahrten sprach sich in seiner letzten 
Vorstandssitzung einstimmig der CDU- 
Stadtverbandsvorstnnd Langen aus. Die CDU 
griff damit eine Initiative der Sozialausschüsse 
der christlich-demokratischen Arbeitnehmer- 
schaft in Langen (CDA) auf. Als Ergebnis der Be- 
ratungen stand der Beschluß, in Zukunft in unre- 
gelmäßigen Zeitabständen Zonengrenzfahrten - 
besonders für Jugendliche - zu organisieren, 
durchzuführen und Zuschüsse für diese Fahrten 
(eigen und/oder fremd) zu gewähren. 

Die CDU-Stadtverbandsvorsitzende äußerte 
sich dazu: ,,Die Zonengrenze mitten durch unser 
Vaterland ist der sichtbarste Ausdruck der deut- 
schen Teilung. Über diese Realität sollten wir 
uns zusammen mit jungen Menschen umfassend 
vor Ort informieren." Das Engagement für den 
freiheitlich-demokratischen Rechtsstaat solle 
unter anrlorom dadurch gestärkt werden, daß die 

Auswirkungen totalitärer Systeme in der Praxis 
wahrgenommen würden. 

CDU-Sprecher Holm Kilijert betonte, es sei 
skandalös, daß auf Anordnung des hessischen 
Kultusministers die Zuschüsse für Zonengrenz- 
fahrten gestrichen worden seien. Entlarvend für 
dessen Demokratieverständnis und Einstellung 
zur deutschen Nation sei, daß irgendwelche omi- 
nösen ,,Informationsfahrten", wie zum Beispiel 
ein Brauereibesuch, von Schulklassen und Ju- 
gendgruppen bezuschußt würden, da sie ,,förde- 
rungswürdig" seien, eine Informationsfahrt an 
die Zonengrenze, die ein einmaliges Dokument 
der Unmenschlichkeit des totalitären Systems 
darstelle, hingegen keine finanzielle Unterstüt- 
zung seitens des Ministeriums finde. Auch so 
könne man, meinte Holm Kilbert, das deutsche 
Volk in dem Bewußtsein der Jugend langsam 
aber sicher auseinanderdividieren. 

Kinderferienerhoiung 

mit der Arbeiterwohifahrt 
90 Kinder aus dem Kreis Offenbach, dar- 

unter allein 32 aus Langen, starteten am 12. 
Juli für drei Wochen in die Ferien nach Pöls in 
der Steiermark, unweit der romantischen 
Krei.sstadt Judenburg. Pöls ist eine Ver.schwi- 
sterungsgemeinde von Mainflingen. Kinder 
wie Eltern wurden über die Fahrt und den 
I'erienaufenthalt durch Rundschreiben und 
Elternabende bestens informiert. 

Auf neun Kinder kommt eine Betreuungs- 
person. Das Betreuungspersonal, alles junge 
Leute von 17 bis 20 Jahre, wurde in mehreren 
Wochcnendlchrgängen auf die nicht im- 
mer leichte pädagogische Aufgabe und 
über die einschlägigen gesetzlichen Kinder- 
schutzbestimmungen intensiv vorbereitet. 

In Pöls wurde die Reisegesellschaft bei der 
Ankunft vom Gemeindevorstand erwartet. 
Untergebracht sind die Kinder mit dem Be- 
treuerpersonal im Schulzentrum in einzelnen 
Räumen. Es stehen ein Hallenbad, Spiel- und 
Sporthalle sowie Bastelräume für Neigungs- 
gruppen bereit. Wanderungen und Busaus- 
flüge ergänzen das Ferienprogramm. Für die 
ärztliche Betreuung ist ebenfalls gesorgt. Ger- 
hard Zängerle als Leiter der Freizeit hat 
mehrjährige Erfahrungen und wird alles dar- 
ansetzen, das von den Eltern in ihn gesetzte 
Vertrauen voll zu rechtfertigen. Es wird be- 
sonders anerkannt, daß er den größten Teil 
seines Jahresurlaubs für die verantwortungs- 
volle Aufgabe opfert. 

Etiketten schwinde! 
bei Fruchtsäften 
bald ausgeschlossen? 

Der Markt der alkoholfreien Erfrischungs- 
getränke wird auch in diesem Sommer für den 
durstigen, gesundheitsbewußten Verbraucher 
noch nicht transparent sein. Nicht auf allen 
Flaschenetiketten wird er lesen können, wie 
hoch der Frucht-, Wasser- und Zuckeranteil 
des Getränkes ist. 

■Am 1. I. 1 978 sind die Verordnungen über 
Fruchtsaft. Fruchtnektar und Fruchtsaftge- 
tränke in Kraft getreten, die diesen Markt 
ordnen sollten. Die.se Reclusverordnungen ge- 
währten den Herstellern eine Übergangsfrist 
bis 30. 11. 1978. Kurz vor Ablauf dieses Ter- 
mins verlangte die Wirtschaft von der Bun- 
desregierung. die Übergangsfrist nochmals zu 
verlängern, um vorhandene Flaschen, Etiket- 
ten und Packungen aufzubrauchen. In Anbe- 
tracht der ..Milhardenberge" an Einbrennfla 
sehen wurde diesem Wunsch entsprochen, 
und den Herstellern eine einjährige Auf- 
brauchfrist zugestanden. 

Damit geht das Chaos auf dem Markt der 
Fruchtsäfte bis 30. Nobember dieses Jahres 
weiter. Zur Zeit erfährt der Verbraucher nur 
von den fortschrittlichen Herstellern etwas 
über Saftprozente, Zuckeranteile, Konzen- 
tratherstellung usw., andere operieren weiter 
mit verlockenden Früchteabbildungen ohne 
etwas Genaueres über den Inhalt zu sagen. 

Es verwundert deshalb nicht, daß viele Ver- 
braucher verhältnismäßig gleichgültig (besser 
gesagt hilflos) diesem Lebensmittelbereich ge- 
genüberstehen, wie Untersuchungen und Be- 
obachtungen des Einzelhandels und der 
Fruchtsafthersteller zeigten. 

Nach den Verordnungen sieht das Angebot 
der alkoholfreien Getränke in Zukunft wie 
folgt aus: 

Hruchtsälte sind definitionsgemäß die 
direkt aus der Frucht gepreßten Säfte. Ferner 
wird als Fruchtsaft bezeichnet, was aus 
Fruchtsaftkonzentrat mit Hilfe von Was.ser 
rückverdünnt wurde, wobei jedoch die 100 
Prozent ursprüngliche Saft.stärke nicht über- 
schritten werden darf. Das Etikett muß den 
Zusatz ..Fruchtsaft aus Konzentrat" enthal 
ten. 

Fruchtnektare enthalten neben dem 
truehisaftantcil mehr oder weniger große 
Mengen Zucker und Wasser. Sie sind also er- 
nährungsphysiologisch weniger wertvoll als 
I-ruchtsäfte. Säften, z. B. aus Beerenobst, die 
normalerweise zu sauer wären, um genuß- 
tauglicli zu .sein, kann bis zu 20 Prozent 
Zucker zugegeben werden, der Fruchtsaftan- 
teil liegt aber mei.st nur bei .fiO Prozent und 
muß angegeben werden. Die.se Fruchtnektare 
dürfen auch als ..Süßmoste" bezeichnet wer- 
den. 

Pruchtsaftgetränke die Betonung liegt 
hier auf ..-getränke" enthalten wenig 
reinen Fruchtsaft, z. B. 6 Prozent bei Oran- 
gen . 10 Prozent bei Kirsch- und 30 Prozent 
bei Apfelsaftgetränk. Die prozentualen Men- 
gen müssen ebenfalls auf dem Etikett dekla- 
riert werden. 

Schlank mit Kartoffeln 

Kartoffeln sind bcs.ser als ihr Ruf, betont 
Ernährungswissenschaftler Albert von Haller 
in der Mitgliederzeitschrift der BEK. Ein Kar- 
toffeltag sei sogar ein guter Tip für alle, die 
etwas für ihre schlanke Linie tun wollen. Das 
Rezept: Ein Kilo gekochte Kartoffeln, verteilt 
auf zwei Mahlzeiten. Natürlich ohne Beilagen 
und vor allem ohne Fett. Gerade die Fett-Zu- 
gaben seien es, die Kartoffeln so anreichern. 
Während 100 Gramm Kartoffeln nur 70 bis 
80 Kalorien hätten, seien es beim Pommes 
frites .schon zwei- bis dreimal so viel, von Brat- 
kartoffeln mit Speck gar nicht zu reden. Auch 
beim Kartoffelsalat könne man schwer ,,sün- 
digen". Mit Joghurt und Kräutern 60 Kalo- 
rien ..schwer", bringe er es mit einer fetten 
Salat Mayonnaise auf 490 Kalorien pro 100 
Gramm. 

^ IMitlxdlenAi^ebotenvoatocmidtenSoimiier 

zuliausc genießen! JetetWocheftoWociieitnmepneue 

AngetotBübeiTasciiungeninitDom m 

AbmontagSonderängebote AbmontagSonderangebote AbmontagSonderangebote 

GeL Vorderschmto 
mit Schwarte, 
500 Gramm 

Aus dem SB-Wurstregal: 
Dörrfleisch 
mager, 
C8. TOOgStücke, 
500 Gramm 349 

, Chdasdi 

IZOA und Schwein, 
500 Gramm 

StQpenfleisdi 
wie gewachsen, 
500 Gramm 

»Severin« 
Haartrockner' 
550 Watt Leistung, 
mit Überhitzungs- 
schutz IS.- 

Radio-Recorder 
mft LCD-Uhr, MW/UKW, Netz- u. Batteriebetrieb. 
Weckart zwischen Radio. 
Cassette und Weckton 
wählbar, sehr schickes 
Gerät 
Abgabe nur in haushaltsublichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

'ci£- u. oaimneucineu. 

Ital. Tafeläpfel 

178 

„Golden Dellclous" 
Kl. I 
2 kg-Tragetasche 

Thunfisch in Gel 
210 ml-Dose, 

Oelssffdineii 
ohne Haut und Gräten, 

Sprotten in Gel 
12öml-Dose 

jede Dose * 

Melitta KaffeeaL  für Kaffee oder Tee, 2-8 Tassen, eingebaute 
Warmhalteplatte, kompl mit unzerbrechlichem Filter und Servierkanne. 
Qualitätsuneil der Stiftung Warentest "gut" 

SHG-Xaffieeautomali 
fürl - 8 Tassen. 
schicke mori Form. 

Kanne aus Jenaer Glas. 
1 Jahr Garantie 34d0 

Munei's Buttermfldi 
0,5 Liter- 
Becher 

Karwendel Natinkäse- 
Scheiben 
45% F.i.Tr., 
150g-Packungt 

Dr. Oelker Rahnuspinat 
od. Bratkartoffeln i 
gefroren 
(empf. Preis 1.96/1.48) 
450 g-Packung 

HoLoderdtsch. 

Markenbutter 

.labuiAoac- 

189 

inuspinat 

>uvex« sonnemmnen 
modisch, funktioneil, 
optisch geschliffene 
Gläser, für Kinder, 
Damen und Herren 1&- 

Koffor-Femsehgerät 
31 cm Bildschirm, 
für alle Programme, 
kompl. mit eingeb. 
Teleskopantenne u 
Ohrhöreranschluß 

AbmontagSonderangebote AbmontagSonderangebote 

Redit'sOel 
Spezial»S« 

Relax-Uege 
mehrfach 
verstellbar, 
30 mm gepolsterte 
Auflage 39.- 

BadezimmeMvamitur 
flauschiger Ror, 
versch. Farben, 
3-tellig 

IS.- 

BadReichenhaUer 

Salz . 0ai£i ▲ 
500g-Packung 

Dreibein-Gi 
dreibeiniges K/appgesfef/. 
Rückenlehne mehrfach 
verstellbar, gepolsterte 
Auflage in hübschen 
Farben 

fi 

Standard-Gerät, 
Rost verstellbar, 
Höhe 55 cm, 
0 37 cm 930 

Dannstadt, Bheinstr. 99 ■ Da.-Grie£dieim, Fhighafenstr. ■ Egelsbach, Woogstr. 

Nfichelstadt/Odw.,W.-Rathenau-iüIee ■ Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
  Heppenheim 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 
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Hund müßte man sein 

Schauplatz des Geschehens: irgendeine 
Bratwurst hude, eine von diesen Freiluft- 
Imhißoasen. Am Stehtisch hat der Zufall zwei 
etwa gleichaltrige Paare zusammengesetzt. 
Nette Leute alle vier und sich gegenseitig 
offensichtlich nicht unsympathisch. Denn 
man lächelt sich hin und wieder zu, reicht sich 
das Brot aus dem Körbchen und den Senf 
über den Tisch und gibt auch sonst durch 
allerlei sprachlose Gesten zu erkennen, daß 
man durchaus kontakt bereit wäre. 

Bloß reden tun di': vier netten Leute nicht 
miteinander. Ja warum geht denn da nicht ir- 
gendein kleiner Tratsch zusammen und 
sei's auch bloß über das Wetter? Die Erklä- 
rung ist ganz einfach: Zwei von ihnen sind 
Einheimische, und das andere Paar kommt 
unverkennbar von sehr weit südlich. Mögen es 
Italiener sein oder Türken, irielleicht auch 
Griechen oder Maghrebiner auf jeden Fall 
kommen sie aus einer Gegend, wo man eine 
total andere Sprache spricht. Und da könnte 
nun der eine .sagen, was er will, der andere 
müßte doch immer nur verständnislos mit den 
Schultern zucken: Sorry Nix capito! Oder 
wie das sonsi eben auf total südausländisch 
heißen würde. 

Na ja, das haben wir ?ben von diesem 
Turmbau zu Babel seinerzeit (wenn man der 
Bibel glauben will). Nun aber kommt das be- 
redte Gegenstück zu dieser Pantomime, das 
sich eine Etage tiefer abspielt. Jedes dieser bei- 
den Paare nämlich hat seinen Hund dabei. 
Und diese beiden Zwockel tollen vergnügt 
miteinander unter dem Tisch und drumher- 
um, und zwar ohne die mindesten Verständi- 
gungsschwierigkeiten. Denn siehe da: der 
deutsche Hund kapiert sofort aufs Wort, was 
ihm der ausländische Struppi durch heftige 
Schwanzbewegungen mitteilt. Und dieser wie- 
derum erfaßt völlig problemlos, was ihm der 
Artgenosse aus Alemania knurrend, jaulend, 
hechelnd und schnofelnd erzählt. Und als sie 
sich schließlich darauf geeinigt hatten, ein 
kleines internationales Wettrangeln um eine 
weggeworfene Zigarettenschachlel zu veran- 
stalten, da klingen die gegenseitigen Zurufe 
fast völlig gleich. Denn es ist keineswegs so, 
daß etwa der eine Fiffi ,,Mäh-mäh" bellen 
würde und der andere dagegen ,, Kikeriki" 
oder ,Muh". Nein, bei beiden klingt das Ge- 
kläff nach ,.Biffbiff", Vielleicht könnte man 
es auch als ,, Wuffwuff" oder ,, Wauwau" in- 
terpretieren. 

Aber wie dem auch sei: Auf jeden Fall bel- 
len beide die gleiche Spreche. Und selbst 
wenn sich jetzt ein dritter aus der hintersten 
Ecke oder aus dem entlegenen Urwald von 
Hundustan hinzukäme, über Rassen, Konti- 
nente und Kulturen hinweg würden sie sich 
allesamt auf Anhieb verstehen, ohne je ein 
Fremdgebell oder so was wie Freßperanto ge- 
lernt zu haben. 

Was sind wir Menschen dagegen für arme 
Hunde! Schon gar in der Fremdensaison und 
in einem Land, wo so viele Gastarbeiter sind 
wie hier. Wo es durchaus passieren kann, daß 
ein Fremder aus Frankreich einen Passanten, 
der so aussieht wie ein Hiesiger, nach dem 
Weg zum Flughafen fragt. Und der ist dann 
vielleicht ein Tourist aus London, der außer 
Englisch nur Französisch kann. Oder ein 
Kannitverstaan-Holländer. Oder gar ein tür- , 
kischer Gastarbeiter, der ebenfalls des Franzö- 
sischen wenig bis gar nicht mächtig ist. 

Ach, wären doch unsere gemeinsamen 
Ahnen nie auf die Schnapsidee mit dem 
Turmbau zu Babel verfallen: Wieviel leichter 
hätten wir's doch dann mit unseren ausländi- 
schen Gästen — und diese mit uns — Yesyes-- 
ouioui-sisi-dada-oh weh! 

Musikalische Grüße aus Langen" 

LP der Langener Vereine auf dem Markt 

und sollte bald 

Ursprünglich sollte sie zum Ebbelwoifcst 
fertig sein, diese Langspielplatte mit musikali- 
.sehen Grüßen aus Langen, doch einer der 
X'orlieferanten hatte Termin.schwierigkeiteii. 
Jetzt aber wurde das Spiegelbild l.angener 
Kulturlebens geliefert und an die \'ereine ver 
teilt, die an der I'roduktloTi mitgewirkt ha 
ben. 

Schon die Plattenhülle gefällt, l'nter dem 
Titel ,.Musikali.sche Grüße aus Langen" 
prangt ein \'ierfarbdruck, der den Blick 
durchs VVeihertürchen auf die Bachgasse und 
die Stadtkirche zeigt. Auf der Rückseite kann 
man neben einem Grußwort des Bürgermei 
sters Wissenswertes über die Geschichte der 
Stadl und ihr heutiges kulturelles Angebot er 
lahren und dann natürlich lesen, wer von den 
Langener \'( reinen sich auf der Platte ver 
ewigt hat. 

Die ,,Singenden FIferrat.sdamen" der LKG 
zusammen mit der Rhein-Main-Combo ma- 
chen den .Anfang mit ihrem Potpourri von 
den ..Langener Männern", vom Gesangverein 
,,Frohsinn" wird musikalisch ,,Ein kleiner 
Blumenstrauß" überreicht, und der Hand- 
harmonika-Spielring führt .schwungvoll in die 
Zirkusvvelt mit der Titelmusik aus der gleich- 
namigen Kernsehserie ,,Salto mortale". Mit 
dem Marsch ..San Angelo" gibt der Musikzug 
des Turnvereins seine klingende Visitenkarte 
ab. und der gemischte Chor der SSG zeichnet 
klangschön das , .Zigeunerleben" von Roben 
Schumann. Polkaklänge steuert der Orche- 
slerverein Langen, Egelsbach ..In der Wein- 
.schänke" bei, die Folkloregruppe ..Folks- 
mund ■ bringt Abwechslung mit dem Kanon 
,,Es. es, es und es", und den Abschluß der er- 
sten Seite macht das Mandolinen-Orchester 
mit den Stücken ,.Lolo Kalendara" und 
..Kalamatianus". 

Die Fuge über ,,0 Lebensbrünnlein tief 
und groß" spielt Kantor Hans Jürgen Rhode 
auf der Orgel der Stadtkirche zum Auftakt 
der Rückseite. Die sakrale Musik wird fortge- 
setzt durch den Kirchenchor der StadtkirAe 
..Wohl denen, die da wandeln" durch die 
Kantorei der Martin-Luther-Kirche .Jesus 
bleibet meine FVeude" durch den katholischen 
Kirchenchor St. Albertus Magnus ..Herr auf 
dich traue ich". ,.Die heilige Stätte" ist der 
Titel, den der Posaunenchor der evangeli- 
schen Gesamtgemeinde erklingen läßt. 

Laßt Blumen sprechen . 

Bäume und Sträucher innerhalb des Stadt- 
gebietes sind nicht nur der Optik wegen, son- 
dern auch als Sauerstoffspender überaus will- 
kommen und geschätzt. Es ist jedoch nicht da- 
mit getan, sie das Jahr über zu hegen und zu 
pflegen hin und wieder müssen sie durch 
Neuanpflanzung ersetzt bzw. ergänzt werden. 
Seit dem vergangenen Herbst sind allein 6.000 
Sträucher (Berberitzen. Felsenmispel, Deu- 
tien. Felsenbirne, Buschrosen, falscher Jas- 
min. Forsythien) sowie 40 Bäume (Eichen, 
Ahorn, Linden, Fächerbaum und Platanen) 
gepflanzt worden. Die Gesamtkosten hierfür 
beliefen sich auf rund 50.000 Mark. 

Hinzu kommt ein bunter Flor von Sommer- 
blumen. Im Innenstadtbereich wurden in die- 
sem Frühjahr insgesamt 25.000 Stück Gera- 
nien. Begonien. Agerathum, Cynien, Studen- 
tenblumen. Globelien und Kanna ange- 
pflanzt. Bis in den Herbst hinein werden diese 
Blumen in Anlagen, Blumenschalen und -kü- 
beln durch ihr farbenprächtiges Blühen die 
Passanten erfreuen. Insgesamt wurden für 
diese Anpflanzungen rund 15.000 Mark 
ausgegeben. 

über 1000 Stück erschienen 
vergriffen sein. 

Wie vom Tonstudio zu hören war. .soll zum 
Jahre.sende eine Musikkassette mit Langener 
Rock-Gruppen produziert werden. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I £an^ener2b'tun01 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Abonnements für 

„Kindertheater" anmelden 

Anmeldungen für die Neuauflage der 
Abonnementreihe ..Kinder-Theater" in der 
Stadthalle werden noch im Stadthallenbüro, 
Rathaus. Zimmer 114, Telefon 20 32 07 
schriftlich oder telefonisch entgegengenom- 
men. 

Die Abonnementreihe umfaßt wiederum 
vier Aufführungen. Kinder zahlen 10 DM und 
Erwachsene 14 DM für ein Abonnement. Die 
Plätze sind nicht numeriert, damit die Kinder 
nicht über die vier Veranstaltungen fest an 
einen Platz gefunden sind. 

Folgende Aufführungen sind im Rahmen 

dieser Reihe vorgesehen: ,.Rumpelstilzchen" 
(1. 10.), ein zauberhaftes und lustiges Mär- 
chen nach der Erzählung der Gebrüder 
Grimm in einer ansprechenden Neufassung; 
, .Schneeweißchen und Rosenrot" (14. 11.), 
ein Märchenspiel nach den Gebrüdern 
Grimm — für die Bühne neu bearbeitet von 
Horst Wickinghoff; ,,Zwerg Nase" (28. 11.), 
ein spannendes Spiel mit Schauspielern und 
Figuren nach der Vorlage von Wimelm Hauff 

bea'fbeitet von B. A. Metz und ,,Die 
Schneekönigin" (15. 1.), das beliebte und 
romantische Märchen von Hans Christian An- 
dersen . 

Als Beitrag der Jugendmusikschule erklingt 
auf dem Flügel der ..Valse" von Frederic Cho- 
pin. gespielt von Isabell Nacke. ..Über dunkle 
Wasser gleitet unser Boot" singt der Chorkreis 
des Wandervogel, und den Abschluß macht 
der Männerchor ..Liederkranz" mit den 
Volksliedern ...Mein eigen soll sie .sein". ..Im 
grünen Wald" und ..Dank an die Freunde" 
nach der Weise des bekannten irischen \'olks 
liedes ..Amazing CJrace". 

.Ms die Platte vorgestellt wurde und sich auf 
dem Plattenteller drehte, waren die Anwesen- 
den der Meinung, daß sie gut gelungen ist 
und viele Freunde finden wird. Sie wird nicht 
nur die Platten.saminlungen heimatbewußter 
Bürger bereichern, sondern eignet sich auch 
sehr gut als Geschenk an Bürger, die woan 
ders eine Heimat gefunden haben und sich 
über ..Musikalische Grüße aus Langen" be 
stimmt freuen. Die Platte ist zum Preis von 
22.90 Mark bei den mitwirkenden Vereinen 
sowie an der Telefonzentrale des Rathauses 
erhältlich. Sie ist in einer Auflage von etwas 

So sieht die Hülle der neuen Lanfc'ener Schall- 
platte aus. 

Kammermusik und Bigband-Sound 

Musikschule gab ihr großes Jahreskonzert 
Als die Musikschule vor kurzem ihr großes 

Jahreskonzert in der Stadthalle veranstaltete, 
stand dieses erstmals unter der Leitung von 
Manfred Eichhorst. In seinem Interesse lag es, 
das Programm möglichst aufgelockert zu gestal- 
ten. So waren die zwei Vorträge auf dem Flügel 
sehr positiv zu bewerten, die Streicher boten et- 
was Besonderes, die jungen Bläser zeigten, was 
kontinuierliches Arbeiten bewirkt, das große 
Blasorchester klang groß auf und die Big-Band 
vermittelte einen angenehmen Sound, so daß das 
musikalisch Gebotene bei den Zuhörern gut an- 
kam. 

Nach der Begrüßung durch Manfred Eichhorst 
eröffnete Sabine Christ durch ihren überzeugen- 
den Vortrag des 1. Satzes der F-Dur-Sonate von 
W. A. Mozart das Konzert. Das Streichorchester 
folgte mit einer Bach-Invention in C-Dur und 
spielte zunehmend freier, was dem Concerto 
grosso d-moll von A. Vivaidi sehr zugute kam. 
Cala Pogarell spielte die erste Solo-Violine ton- 
lich und musikalisch sehr schön, wodurch sich 
die anderen Schüler sichtlich animiert fühlten. 
Dies war sicher mit ein Höhepunkt des Abends, 
wo auch Manfred Eichhorst Gelegenheit zum ge- 
fühlvollen und musikalischen Dirigieren hatte. 

Überhaupt setzt Manfred Eichhorst auf die 
Kammermusik, die für Streicher die beste Schu- 
le ist. Bis zu größeren Aufgaben bedarf es noch 
emsiger Arbeit mit dem Nachwuchs. So wird mit 
Schulbeginn nach den Sommerferien eine zweite 
Gruppe gebildet, in der Schüler ab einem Jahr 
Unterricht erfaßt werden. 

Beachtung fand auch das Klavier-Trio, kom- 
poniert von Heinrich Glaser, einem Schüler der 
Musikschule, der auch den Klavier-Part spielte. 
Sodann war der Vortrag von Isabel Nacke am 
Flügel zu hören. Sie spielte den ,,Walzer h-moli 
für Klavier" von Chopin, den sie schon mit Er- 
folg auf die Schallplatte dei' Stadt Langen ge- 
spielt hat. 

Das kleine Blasorchester ließ mit den Vorträ- 
gen ,,Kein schöner Land",,,Kleines Präludium", 
,,Singendes Amerika" und ,,Probealarm" Hoff- 
nung aufkommen. Die Jungbläser spielten sich 
sichtlich in die Herzen der Zuhörer hinein. 

Nach der Pause kam dann das große Blasor- 
chester an die Reihe. Hier wurden anspruchsvol- 
le Stücke wie z.B. die Fantase ,,Verdi" und ,,Die 
Fledermaus" dargeboten, wo zu erkennen war, 
daß bei einigen Bläsern das Erscheinen bei den 

Proben allein nicht genügt. Jedoch die Musik 
und das engagierte Musizieren aller Bläser 
drängte sich in den Vordergrund. Dies spiegelte 
sich deutlich in der Rhapsodie ,,Louisiana" wi- 
der, die ohnehin das Paradestück des Orchesters 
zu sein' scheint. 

Und dann spielte die Big-Band. Sie begann mit 
dem ,,Entertainer". Lothar Siffermann am Flü- 
gel brachte mit der Ballade ,,Pour Adline" auch 
hier eine willkommene Abwechslung. Mit dem 
Titel ,,What will . . ." kam der typische Big- 
Band-Sound schon zur Geltung. Und nach dem 
„Tiger Rag" bleibt zu sagen, daß es allen Spaß 
gemacht hat. Dies ist auch die Aussage des Diri- 
genten Manfred Eichhorst, der gerne mit den 
jungen Musikern arbeitet und sie bei dem Kon- 
zert gut zu führen wußte. Vielleicht gelingt es 
ihm, die Orchester für höhere Aufgaben zu profi- 
lieren, was eigentlich seine Vorstellungen für die 
Arbeit an der Musikschule sind, doch sollte er 
nicht verkennen, daß die Jugendlichen ebenfalls 
bestimmte Neigungen besitzen, und daß das Er- 
folgserlebnis vor Publikum eigentlich der beste 
Ansporn für die weitere Probenarbeit ist. 

Wohnungen für 
Vietnam-Flüchtlinge 

Auf eine Anfrage des CDU-Stadtverordne- 
ten Klaus Gerlach teilte Stadtkämmerer Dr. 
Zenskc in der letzten Stadtverordnetensitzung 
mit, daß die Stadt Langen zum 1. September 
drei Vierzimmer-Wohnungen in der Weser- 
straße 11 anmieten könne, um diese an 
Flüchtlingsfamilien aus Vietnam zur Verfü- 
gung zu stellen. Jede der drei Wohnungen sei 
98 Quadratmeter groß und koste 694 Mark 
Miete, wozu die Umlagen noch hinzuzurech- 
nen seien. Für jede der Wohnungen müsse die 
Stadt ein Jahr lang die Miete tragen, dann 
werde diese vom Kreis Offenbach übernom- 
men. 

Für die Einrichtung dieser Wohnungen 
habe die Stadt bereits die ersten Möbelspcn- 
den erhalten. 

In ihrer Sitzung vom 7. Dezember 1978 
hatte die Stadtverordnetenversammlung den 
Magistrat beauftragt, drei Familien vietname- 
sischer Flüchtlinge in Langen aufzunehmen. 

200 Tonnen Blei fielen 

auf 10 Quadratkilometer Boden 

Erstes Umweltkataster für Metallspuren im Boden 

Landwirtschaftlich genutzte Böden entlang Ige 
id 

innerstädtischen Gebieten mit einem starken 
Kraftfahrzeugsverkehr sind schon heute in 
einem kaum noch vertretbaren Maß mit Blei 
verseucht. Die hier angebauten Nutzpflanzen 
müssen deshalb als bedenklich für den tieri- 
schen und menschlichen Verzehr bezeichnet 
werden. 

Zu diesen Feststellungen kommt eine mehr- 
monatige ,,Projektstudie Blei", die im Rah- 
men eines Diplomstudiengangs Geographie 
an der Universität Marburg durchgeführt und 
nunmehr abgeschlossen wurde. Sie liefert erst- 
mals in der Bundesrepublik ein umfassendes 
Umweltkataster für Metallspuren im Boden. 
Flächendeckend für das Marburger Stadtge- 
biet wurde dabei — neben dreizehn weiteren 
Metallen - Blei als Bestandteil der Luftver- 
schmutzung durch den Kraftfahrzeugverkehr 
und seine Anreicherung in den oberen Boden- 
schichten festgestellt und eingehend beschrie- 
ben. 

Die Verfasser der Studie ermittelten dabei 
zunächst, daß trotz der vor einigen Jahren 
durch Bundesgesetz angeordneten Verringe- 
rung der Bleizugaben im Benzin von 0,4 

Gramm je Liter auf 0,15 Gramm die Luftver- 
schmutzung infolge einer gleichzeitigen Zu- 
nahme des Kraftfahrzeugverkehrs nicht gerin- 
ger geworden ist. 

Im Rahmen der Untersuchungen wurden 
an 120 Stellen im Stadtgebiet von Marburg 
Bodenproben entnommen und diese mit Pro- 
ben aus dem größten mittelhessischen Wald- 
land verglichen. Die über 2500 Meßwerte er- 
gaben, daß in den letzten zwei Jahrzehnten im 
Stadtgebiet von Marburg mehr als 200 Ton- 
nen Blei auf weniger als zehn Quadratkilo- 
meter Boden abgelagert worden sind. Die 
Spitzenwerte lagen bei 400 bis 1000 Milli- 
gramm je Quadratmeter Erde. Das bedeutet 
eine Anreicherung des natürlichen Bleigrund- 
pegels um das Fünfzig- bis Einhundertfache 
des Normalwertes. 

Ein weiteres, sicher bemerkenswertes Er- 
gebnis der Projektstudie Blei: Parks und 
Grünzonen mit einem offenen Baumbestand 
sind für die Luftqualität angrenzender Stadt- 
teile und Baubezirke von großer Bedeutung. 
Die Rauchpartikel der Abgase werden durch 
die Blätter förmlich ,,ausgekämmt" und er- 
füllen damit Filterfunktionen. 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwettc: 
1 1 2 0 2 1 1 1 2 1 0 
Auswahlwettc „6 aus 45": 
11 12 29 31 38 44 (4) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 14 6 4 
Pferdclotto: 4 5 7 9 
Spiel 77:3905790 
Lottozahlen: 
2 6 7 16 39 44 (40) 
Südd. Klasscnlotterie: 392 582 

(Ohne Gewähr)      Dienstag, den 17. Juli 1979 

SG Egelsbach vor der neuen Saison 

in der Oberliga Hessen 

Am 12. August beginnt für den Neuling in 
Hessens Fußball-Oberhaus die neue Punkte- 
runde mit dem Heimspiel gegen die SG 01 
Frankfurt-Höchst. Bis dahin bleiben nur noch 
ganze drei Wochen der Vorbereitung auf eine 
für die SGE sicherlich nicht leichte Saison. 
Schon am vergangenen Sonntagvormittag rief 
deshalb Trainer Horst Lichtl seine Mann- 
schaft zum ersten Training nach der kurzen 
Sommerpause an den Berliner Platz. 

Im Spielerkreis gab es erfreulicherweise 
kaum Veränderungen. So stehen für das Tor 
neben Stammkeeper Hans-Peter Eisinger wei- 
terhin der zuverlässige Alfred Demel und 
Werner Stocklossa zur Verfügung. Die Ab- 
wehr baut wie in der letzten Runde auf Wolf- 
gang Zorn, Harald Hoffeiner, Dieter Werner, 
Heinz Jäkel, Heinz-Peter Seng, denn zum 
Punktspielstart ist Egcisbachs prominentester 
Neuzugang Hansi Lindemann vom Bundes- 
ligaabsteiger 98 Darmstadt noch nicht spiel- 
berechtigt. Man rechnet fest mit ihm zum 1. 
Oktober, hofft jedoch, daß das beim DFB lau- 
fende Gnadengesuch Erfolg hat und Linde- 
mann schon früher zur Verfügung steht. Da- 
für kann von Anfang an aber ein weiterer 
Neuzugang, der junge Frank Wobst vom I. 
FC Langen, sich für einen Stammplatz in der 
Abwehr qualifizieren. 

Das bewährte Mittelfeld heißt wie in der 
Landesliga Günter Zink. Heinz Wade und 
Joachim Schneider, ergänzt durch Norbert 
Gunkelmann. Dabei darf man bei diesem 
Mannschaftsteil gespannt sein, wie sich der 
Einstand des erst 20jährigen Thorsten Göbel 
vom TSV Heusenstamm anläßt, der an der 
alten Linde in dieser Position sehr gut agierte. 
Im Angriff warten Torschützenkönig Gerd 
Rasch und der sehr leistungsbeständige Wer- 
ner Staudt am Anfang wahrscheinlich noch auf 
den Einsatz von Karl-Heinz Graf, dessen 
Schultcrverletzung noch nicht ganz ausgeheilt 
i,st und der folglich im Augenblick nicht trai- 
nieren kann. Diese voraussichtliche Lücke 
könnte Edgar Fischer schließen, der von Rot- 
weiß Walldorf an den Berliner Platz zurück- 
kehrt. Neu ist auch der aus der A-Jugend von 
Mainz 05 kommende Gunter Krampe: dort 
spielte der neunzehnjährige als Mittelstürmer. 
Mit Klaus Müller und Jürgen Siegwarth, die 
beide nach einem Jahr bei der Turnerschaft 
Ober-Roden zu ihrem Stammverein zurück- 
kehrten, wird der Kreis der Nachwuchsspieler 
erweitert. Mit Jürgen Frisch. Ingo Hebenstreit 
und Uwe Werse, der ja in Bessungen im 
Pokalspiel der 4. Runde eine Halbzeit lang 
sehr stark spielte, kommen drei weitere Spie- 
ler aus dem eigenen Nachwuchs in diesem 
Jahr hinzu. 

Auch aus dem Spielerkreis der seitherigen 
Reserve, die irp übrigen im kommenden Spiel- 
jahr in Konkurrenz in der B-Klasse Darmstadt 

maßgeblich am Aufbau des FC Gravenbruch 
(B-Klasse Offenbach) beteiligt, wo auch 

spielen wird, könnte noch mancher den 
Sprung in die erste Garnitur schaffen. So wa- 
ren ja schon Bernd Knötzele, Adolf Fischer, 
Karl-Heinz Fischer, Werner Kaden, Dieter 
Anthes und Gerd Thomin in den letzten 
Freundschaftsspielen und Pokalspielen ver- 
schiedentlich eingesetzt. Mit zu diesem Kreis 
gehören natürlich auch Gerhard Heck. Ger- 
hard Schroth, Heinz Becker und wahrschein- 
lich auch Harald Benz. Besonders für diesen 
Spielerkreis sowie auch als echte Hilfe für 
Horst Lichtl hat der Vorstand und Spielaus- 
schuß einen Co-Trainer verpflichtet. Mit H. 
D. Matthes kommt ein echter Berliner an den 
Berliner Platz nach Egelsbach, denn in seiner 
aktiven Zeit spielte er bei Hertha BSC Berlin. 
Wie Horst Lichtl, so besitzt auch der neue Co- 
Trainer den A-Schein und war. wie von Insi- 
dern zu erfahren war, in den letzten Jahren 
maßge' '■ ' — " • - 
(B-Kla 
wohnt. 

An Abgängen hat die SGE neben Michael 
Opper und Hennes Bialon. beide 1. FC Lan- 
gen, Willi Heck und Robert Schwanzer, beide 
KSV Urberach nur noch Klaus Vikari zu ver- 
zeichnen, dessen Ziel vorläufig noch unbe- 
kannt ist. 

Von der personellen Decke her hoffen die 
Verantwortlichen im Egelsbacher Lager, daß 
sich die Mannschaft den Klassenerhalt sichern 
kann. Nach der Spielstärke in der Landesliga, 
die Meisterelf blieb ja im wesentlichen zusam- 
men, hofft man sogar auf einen achtbaren 
Mittelplatz. Die neue Runde in der höchsten 
hessischen Fußballklasse muß beweisen, ob 
der Neuling SG Egelsbach im Konzert der 
Großen im Hessen-Fußball mit achtbarem 
Sitz und Platz vertreten sein kann. 

Vor Beginn der neuen Punktspielsaison 
trägt die SG Egelsbach noch drei Freund- 
schaftsspiele und das Kreispokalendspiel aus. 
Hier die Termine: Sonntag, 22. Juli, 17.30 
Uhr Jubiläumsspiel beim SV Münster, Sams- 
tag, 28. 7. bei der SSG Langen, Samstag, 4. 
Aug., 17 Uhr in Gräfenhausen Kreispokal- 
endspiel gegen den SV Germania Darm- 
stadt—Eberstadt. Mittwoch, 1. August, 18.30 
Uhr Freundschaftsspiel beim TSV Heusen- 
stamm. Sonntag, 5. August, 16.15 Uhr und 
18 Uhr Freundschaftsspiel mit 1. und '2. 
Mannschaft beim Nachbarn 1. FC Langen. 

Hier noch die ersten sieben Punktspielbe- 
gegnungen: 12. August, zu Hause gegen die 
SG 01 Ffm.-Höchst, 19. August auswärts bei 
SC Viktoria Griesheim, Mittwoch, 22. 
August, auswärts beim FCA Hochstadt- 
Dörnigheim. 9. September Schlagerspiel ge- 
gen den KSV Baunatal am Beriiner Platz und 
an Kerbsamstag, dem 15. September, spielt 
die Mannschaft bei Olympia Kassel. 

Die IB beginnt am 12. 8. mit der Punkt- 
runde in der B-Klasse Darmstadt. 

Christoph Zipf 

bleibt auf Erfolgskurs 

Nach der Teilnahme an den Jugend-Welt- 
meisterschaften in Miami Beach (USA) hat 
Christoph Zipf die in ihn ge.setzten Erwartun- 
gen mehr als erfüllt. Im Einzel errang er dort 
einen beachtlichen 5. Platz und im Doppel zu- 
sammen mit seinem hervorragenden Partner, 
Hans Di.eter Beutel, den 3. Platz. Dies war 
eine Superleistung der beiden Youngster, die 
auch in der Fachwelt entsprechend vermerkt 
wurde. Seine Heimatstadt Langen würdigte 
diese Leistung mit der Verleihung des Eichen- 
laubes der Stadt Langen in Gold. 

Aber die Erfolgskurve des jungen Lange- 
ners geht weiter nach oben. Beim Europäi- 
schen Winter Cup (Shite Line Fila Cup), dies 
ist die Mannschafts Europameisterschaft für 
Jugendliche bis 18 Jahre, holte er sich mit der 
Mannschaft des Deutschen Tennisbundes den 
Titel eines Europameisters. Ebenfalls sehr gut 
spielte er bei den internationalen und natio- 
nalen Deutschen Hallenmeisterschaften. Hier 
schlug er u. a. Trenkle (Karlsruhe), die Nr. 20 
der Deutschen Rangliste (Herren Erwachsene) 
und verlor gegen den Deutschen Meister Mar- 
ten nur knapp 6:4, 7:5. 

Bei einem gut besetzten offenen Doppeltur- 
nier in Hannover sorgten die beiden jungen 
Talente für eine weitere Riesen Überraschung. 
Sie schlugen das Klasse-Doppel Pohmann/- 
Plötz und im Endspiel die bekannten Bundes- 
Itgaspieler Dr. Kirchhübl/Röpke 6:4, 6:3, 
3:6,6:3. 

H. D. Beutel und Chr. Zipf sind beide im 
Leistungszentrum Hannover, und es versteht 
sich deshalb fast von selbst, daß sie für den 
Bundesligaklub HTV Hannover spielen. 
Beide sind natürlich Mitglied der National - 
Mannschaft des DTB bis I8Jahre. 

Und hier die letzten erfreulichen Sport- 
dungen: Beim letzten Ranglisten-Turnier des 

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
I Schwierige Aufgabe i 
I Der erste Präsident des i.sraeli.-ichen | 
I Staate.-;. Wei'/.mann, unterhielt sich ein- = 
= mal mit dem damiiUgen amerikani.'ichen | 
i Präsidenten Trumun. = 
i „Ach. wissen Sie", sagte Weizmann, = 
I „ich habe es viel schwerer als Sie. Sie | 
= sind Präsident über fast 200 Millionen E 
= Amerikaner, ich aber über zwei Millio- = 
= nen Präsidenten." 1 
iTliiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

Brüten 
In einem berühmten r.,iebesronian aus unse- 

ren Tagen findet sich folgender Satz: ..Nach 
einer langen WanderunK durch die Nacht 
kehrte Hans-Jürgen in einer kleinen Dorf- 
sehenke ein. Er ließ sich von der Wirtin einige 
Eier bringen, dann versank er in dumpfes 
Brüten." 

Deutschen l'ennisbundes in Hamburg stan- 
den H. D. Beutel und Chr. Zipf im Finale, das 
H. D. Beutel knapp für sich entschied. Und 
einen weiteren Riesenerfolg gab es für Chr. 
Zipf in Wimbledon. Bei den Junioren-Mei- 
sterschaften kam er bis ins Viertelfinale, d. h. 
unter die letzten acht. Zu dieser Leistung 
kann man den jungen Langener nur beglück- 
wünschen, wenn man weiß, wie stark dieses 
Turnier besetzt ist. 

Willi Triemer 

Kein Sport 
für Einzelgänger 

Immer mehr Menschen wollen die bunte 
geheimnisvolle Welt unter Wasser selbst erle- 
ben. Etwa 80 000 Sporttaucher gibt es bereits 
in der Bundesrepublik, notiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK). Tauchen sei zwar nicht 
zwangsläufig ein gefährlicher Sport, heißt es 
da, aber ein Sport, der sehr gefährlich werden 
könne, vor allem für Neulinge. Die tödlichen 
Tauchunfälle in jedem Jahr gäben davon 
beredtes Zeugnis. Wer tauchen will, sollte 
zwei Dinge beherzigen, mahnt die Barmer Er- 
satzkasse : Erstens für eine solide TauchausbiT 
dung durch erfahrene Lehrkräfte sorgen und 
zweitens nie alleine tauchen. Denn Tauchen 
sei kein Sport für Einzelgänger, sondern ein 
Partnersport. Gegenseitig helfe man sich 
leichter aus der Patsche. 

^^^test-Ergebnisse # Stiftung Warentest # test-Ergebnisse # Stiftung Warentest # 

Das aktuelle Urteil 

Report: Störfestigkeit 

u/enn Sender 

dazwischenfunHen 
■ Nicht störfeste Rundfunk- 

und Fernsehgeräte — 
Gesetzliche Bestimmungen 
in Sicht 

Aus den Boxen der Stereoanlage erklingt 
Mozarts „Kleine Nachtmusik". Makellos — bis 
sich plötzlich scheußliche Fremdgeräusche in 
die klassischen Klänge mischen. Unverständ- 
liche Wortfetzen fiberlagern die Musik und 
machen das Heimkonzert zur Qual. Der Be- 
nachbarte Hobbyfunker hat wieder einmal da- 
zwischengefunkt. Ein Störfall von vielen Tau- 
senden. Schuld an dieser Misere sind meist 
nicht die Funkanlagen, sondern die vielfach 
nicht störfesten Geräte der Unterhaltungs- 
elektronik. 

Rundfunk- und Fernsehempfang, aber auch 
Tonband- und Schallplattenwiedergabe wer- 
den in den letzten Jahren immer häufiger 
durch örtliche Funkanlagen gestört. Woran 
liegt das? Einmal wurden viele neue Funk- 
netze und Sendeanlagen in Petrieb genom- 
men und die Leistungen bestehender Mittel- 
und Kurzwellensender beträchtlich erhöht. 

Weit über eine Million Funkstationen gibt es 
in der Btandesrepublik. Hinzu kommen etwa 
zwei Millionen tragbare und überwiegend im 
Auto betriebene CB-Sprechfunkanlagen. 

Der zweite und eigentliche Grund für die 
starke Zunahme von Störfällen: HiFi-Stereo- 
anlagen, Tonbandgeräte und viele andere 
elektronische Geräte arbeiten heute mit Tran- 
sistoren und werden in zunehmendem Ma- 
ße mit hochempfindlichen integrierten Schalt- 
kreisen und elektronischen Schaltungen aus- 
gerüstet. Diese Bauelemente reagieren selbst 
auf schwaclie Einstrahlungen von örtlichen 
Funkanlagen durch Tonstörungen, wenn der 
Hersteller keine geeigneten schaltungstech- 
nischen Maßnahmen dagegen unternimmt. Bei 
vielen Fabrikaten ist dies leider der Fall, wie 
auch ein Test von Steuergeräten („test", Heft 
9/78) gezeigt hat. Doch mit wenig Material- 
aufwand und geringen Kosten könnten die 
Hersteller solche Störungen verhindern. Auch 
nachträglich lassen sich ge.störte Geräte ein- 
strahlfest machen; allerdings sind die dabei 
entstehenden Kosten mitunter beträchtlich. 

Ist der Fernsehempfänger nicht störfest, 
können durch Einstrahlen einer örtlichen 
Funkstation verschiedenartige Störungen auf- 
tpten: horizontale Streifen (Moiremuster) 
zum Beispiel, Farbverfälschungen oder Ton- 
störungen. Kommen die unerwünschten Sig- 
nale von Mittel- und Kurzwellensendern über 
die Antenne in das Gerät, so hilft meist ein 
steckbarer HF-Trenntransformator zwischen 
Antennenbuchse und Antennenanschlußkabel. 

Bei direkter Einstrahlung in die Schaltung 
muß das Gerät vom Werkkundendienst oder 
vom Fachservice des Handels einstrahlfest 
gemacht werden. 

Im Nahbereich von Mittel- und Kurzwellen- 
sendern, Sprechfunkgeräten, Eurosignalsen- 
dern und Amateurfunkstellen kann es durch 
Einstrahlung in den Tonverstärkerteil von 
Rundfunk- und Fernsehempfängern, Stereo- 
anlagen und Tonbandgeräten zu Tonstörun- 
gen kommen. Die Signale werden entweder 
direkt in die Schaltung eingestrahlt oder ge- 
langen über die am Gerät angeschlossenen 
Kabel in den Verstärker. Hauptursache bei 
Störungen in Stereoanlagen sind die Laut- 
sprecherleitungen, die als Antenne wirken. 
Solche Einstrahlungen lassen sich durch einen 
Lautsprecher-Entstöradapter, der zwischen 
Anschlußbuchse und Lautsprecherbuchse ge- 
steckt wird, verhindern. 

Nach der starken Zunahme von Störmeldun- 
gen in den letzten Jahren sind zahlreiclie Her- 
steller dazu übergegangen, ihre Geräte ein- 
strahlfester zu machen. Andere aber stellen 
sich auch heute noch stur und warten ab, bis 
die neuen postalischen Vorschriften sie da- 
zu zwingen. Seit längerer Zeit wird in der 
Deutschen Elektronischen Kommission über 
geeignete Prüfverfahren beraten. In den neu- 
en „Technischen Vorschriften für Fernseh- 
und Tonrundempfänger" der Bundespost, die 
zur Zeit bearbeitet werden, sind dann die 
Grenzwerte für die Störfestigkeit der Geräte 
festgelegt. 

iVlehr Verbraucherschutz 
bei Haustür-Darlehen 

An der Haustür, auf der Straße oder bei 
Verkaufs- und Werbeveranstaltungen ab- 
geschlossene oder vermittelte Darlehens- 
verträge sind ungültig, wenn sie nicht im 
Zusammenhang mit dem Abschluß eines 
Warenkaufs oder eines Bausparvertrages 
stehen. Das hat jetzt der Bundesgerichtshof 
entschieden. Wer also unter den genannten 
Voraussetzungen in der Vergangenheit einen 
Kredit durch Vermittlung oder gar Ab- 
schluß eines Darlehensvertrages außerhalb 
ständiger Geschäftsräume erhalten hat, 
kann unter Berufung auf dieses Urteil die 
Zinszahlung verweigern und bereits ge- 
zahlte Zinsen gegebenenfalls noch zurück- 
verlangen. (AZ-. BGH III ZR 153/76.) 

Langener Zeit img 

Telefon 21011/12 
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„TAXIFAHRER" 
suche Fest- und Aushilfs- 

Fahrer 
TAXI SCHÄFER 

Telefon 0 61 03 / 6 66 66 

Heute, 18.45 Uhr. Sing- 
stunde im Gemeindehaus 

Frankfurter Straße 

Jahrgang 1S11/12 
Wir treffen uns am Frei- 
tag. 20. 7.. in der Gast- 
statte der Hundefreunde, 
Appelrath. Anmeldung zu 
unserem Ausflug am 5. 
Sept. 1979. Spaziergänger 
um 15.00 Uhr am Turngar- 
ten Heegweg. Busfahrer 
um 15.15 Uhr ab Rheinstr. 
Autofahrer um 16.00 Uhr 
in der Gaststätte. 

Dringend 
auch aushilfsweise 9GStfC/lf; 
Wtr bieten interessanie jnd abwechsiungs'eicr.. 
Afbeit.spiatze bei gutem Gehall 
Sekretärinnen Schreibkräfte mit/ohne Fremdsprachon 

bh. Steno-ZPhonotypistinnen 
ADIA Interim GmbH Ä Co 
Einstellungsbufo Langen (Frau Biethan) Tel. 06103/297 24 
Einstellunflsbüro Filiale Offenb,, MarMpt, 11. Tel.: 0611/002235 

ADIA 
Arbeit nach Maß 

M + M 

Zeitarbeit GmbH 
wir «uehcn laufand: 
Sekretärinnen 

Stenotypistinnen 
Phonotypistinnen 
weibl. Bürokräfte 
Datentypisten/innen 
mit Schralbm.-Erlahrung 

Freßgass' 32 

.29 00 11, 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

„Ich bin Ihr 

LB S - Fachberater" 

:^ii 

Schlilar für Eilzusteilun 
gen Egelsbach/Langen ge- 
sucht, Angebote unter Off. 
Nr. 628 an die LZ. 

Couch-Qamitur, grün, 
billig zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 91 02 

Weißer zierlicher Wellan- 
sHtlch, blaßlila Rücken- 
zeichnung, 9. 7., Altstadt, 
entflogen. Abzugetien, 
Dieburger Str. 22 oder 24. 

Fußboden- 
Fachvarlagung 
führt aus: 
H. Q. Diefenbach 
Egelsbach, Tel. 4 36 19 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

BETRIEBSFERIEN 
Allen unseren Kunden zur Kenntnis: Wir ma 
chen vom 16.7. — 28. 7.1979 unseren Jahres- 
urlaub. 
Wir bitten um Verständnis. 

Ihr Fachgeschäft 
für moderne Augenoptik 

Bahnstraße 85 Augenoptikermeister 

Spranaband ■  60 
das ZuverlflssIge.Der mechanisch 
fiktive Volischutz für Bruchleldea 
Ein Band fOr Anspructisvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvertretung unichst« Berat^ 
Langen, Donnerstag, den 19. Juli 1979, 

von 11.30 bis 12.30 Uhr 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädlscha Werkstatt» 

Bahnhofstraße 20 
HERNIARLAST GMBH, 24 Lübeck 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzkohlengrill 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Familienmittagstisch 

Ivlontags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnninscr TUBORG 
Hcnninscr /.\/,rr/ HANNEN ALT 

^bert Eurich 

ßezirksJeiter 

Landes® 
Bausparkasse 
O Bausparkasse der Sparkassen 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberater für Immcbiiien (seit 1965) 

GÄRTNER® 
6070 Langen • Mierendorffs(ra6e 3 

TeL061 03/742 58 HMHI 

Sonderposten 

mit kleinen Fehlern durcli Wasserschaden 

200 Kinderbetten (alles Markenfabrikate) ab 79.— 
SO Tische, Kiefer natur, 128x77 cm statt 509.— nur 149.— 
SO Tische, rot und grün gebeizt statt 309.— nur 98.— 
20 Hochstuhle, zweiteilig statt 157.— nur 89.— 
50 Kinderschränke, versch. Ausführ. ab 198.— 

300 Kinderhocker, Buche natur statt 69.— nur 29.50 
200 Holzspielkästen, grün u, braun statt 35.— nur 20.— 

Nutzen Sie diese einmalig günstige Gelegenheit. 
Auch in Kinderbekleidung jetzt schon viele 

Sonderposten. 

LZ-Ruf: 21011 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz-, 
Blumen- u. Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Bader 
geb. Rieß 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, dem Jahrgang 
1909/10 sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Ingrid Fligge geb. Bader 

Ihre Sicherheit 
Schlüsteldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schieilarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Sdillder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Langen, im Juli 1979 
Taunusstraße 29 

Werner Fligge 
Enkel Andreas 
und alle Angehörigen 

Darmstadt, Rheinstr. 22, Tel. 0 61 51 / 2 64 55 

BARGELD SOFORTÄTorf 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
e Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 
INSERIEREN 

BRINGT 
GEWINN! 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuar - Se* - überfQhrungan 

Sarglagar - Starbawiach* - ZIaruman 
AuafQhrung komplattar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich« 

Dem Diebstahl 
keine Chance Wir 

und unsere 
Polizei lür SHhrrt>rii rin prictTr4iti ' 

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, Schwager und Onkel 

Gustav Lux 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Hedwig Lux 
und alle Angehörigen 

Erfurter Straße 14 
6070 Langen, den 16. Juli 1979 

Die Beerdigung findet am Freitag, 20. Juli 1979, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Am Freitag, dem 13. Juli 79 entschlief im Alter von 37 Jahren 
meine lietae Frau, Mutter, Tochter, Schwiegertochter und 
Schwester 

Herta Schütze 
geb. Salomon 

Sofienstraße 37 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Manfred Schlitze 
Qabi und Anja 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. 7. 79, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

LUJili) 

D4449BX 

ngimer. 

ALLGI,MElINEH ANZFIGL. 11 HEilMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSHACU UND DREIEICFI 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH d«fl amtlichM ••li«nntm«ehuno*n fflr <ft« 0«fn*lnd« Efl*l«b«eh 

.««*.011111100 
und Unterhaltung 

0HS0E3E0E0ia 

Heute in der LZ: 

Stadthalle gibt Startschuß 
Großes Festprogramm mit vielen Stars 
Künstlerwettbawerb zur 
Brunnengestaltung 
Zeichen der Ratlosigkeit? 
Tobias zum Kulturförderungspreis 
Keine .Zeitbombe" 
installieren 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 
LZ- Leser waren in Rußland 

Nr. 58 Freitag, den 20. Juli 1979 83. Jahrgang 

Elternbeirat nur demokratisches 

Aushängeschild? 

Querelen zwischen Beirat und Kindergartenleitung 
Der Elternbeirat der städtischen Kindertages- 

stätte Hegweg hatte die Vertreter der im Stadt- 
parlament vertretenen Parteien, den Magistrat 
und die Presse zu einem Gespräch eingeladen. 
Dabei wollten die Eltemvertreter der Öffent- 
lichkeit ihre Probleme darlegen. Eltembeirats- 
vorsitzender Michael Ruf bedauerte, daß weder 
vom Sozialamt noch vom Magistrat ein Vertre- 
ter der Einladung gefolgt sei. 

Michael Ruf wies bei seinen Ausführungen auf 
die Satzung für die Kindergärten der Stadt Lan- 
gen hin, in denen den Eltern bei wichtigen Ent- 
scheidungen ein Mitspracherecht gewährt wird. 
Der Elternbeirat in der Kindertagesstätte Heg- 
weg stelle jedoch fest, daß von einer konstrukti- 
ven Zusammenarbeit nicht die Rede sein könne. 
Die Eltern hätten vielmehr den Eindruck, daß 
sie lediglich bei der Organisation von Kinder- 
gartenfesten akzeptiert woirden und nur als de- 
mokratisches Aushängeschild dienen sollten. 

Wie sehr das Recht der Eltern, sich für ihre 
Kinder einzusetzen, beschnitten werde, zeige 
sich auch darin, daß dieser Informationsabend 
nicht in der Kindertagesstätte habe stattfinden 
können, weil die Stadt der Presse als Außenste-" 
hende den Zutritt nicht erlaubt habe. 

Wörtlich sagte der Eltembeiratsvorsitzende: 
„Die völlig unzureichende personelle Ausstat- 
tung der städtischen Kindergärten in Langen 
führte in der Vergangenheit zu einem häufigen 
Wechsel der Betreuerinnen. So hatte die Hort- 
gruppe innerhalb eines Jahres sieben verschiede- 
ne Leiterinnen. Auch in den Kindergartengrup- 
pen sah es nicht viel besser aus. Anfang dieses 
Jahres hatte es zunächst den Anschein, daß hier 
endlich etwas Ruhe eingekehrt sei. Überdies wa- 
ren die Kinder und Eltern glücklich über die Tä- 
tigkeit einiger engagierter Gruppenleiterinnen, 
die bis dahin ungewohnte Aktivitäten zeigten 
und denen es nach Jahren der Konzeptionslosig- 
keit gelungen ist, die praktische Tagesarbeit mit 
den Kindern positiv zu gestalten und die sich vor 
allem auch bemühen, soziales Verständnis zu 
wecken und zu fördern. Hierbei werden sie je- 
doch von der pädagogischen Leitung nicht nur 
nicht unterstützt, sondern sogar noch in unerträ- 
glicher Weise behindert. Dies führte dazu, daß 
im Frühjahr 1979 bereits eine Erzieherin resig- 
nierte und kündigte." 

Deshalb habe sich der Elternbeirat, so Michael 
Ruf, an das Sozialamt gewandt, um hier eine Lö- 
sung zu finden. Vom Sozialamt sei der Elternbei- 
rat an den Bürgermeister verwiesen worden und 
dieser habe darauf hingewiesen, daß Ende Au- 
gust die Kindergartenstudie fertiggestellt sei 
und daß erst dann eine Entscheidung getroffen 
werden solle. 

Ruf wies darauf hin, daß diese Studie nicht 
das geringste mit den Problemen der Kinderta- 
gesstätte im Hegweg zu tun habe, denn sie zeige 
nur den Personalbedarf an. Ein weiteres Ge- 
spräch mit dem Elternbeirat habe der Bürger- 
meister abgelehnt. 

Ruf bemängelte noch, daß die pädagogische 
Leiterin der Kindertagesstätte die vom Sozial- 
ministerium herausgegebene Projektmappe für 
Kindergärten ,,als zu progressiv" ablehne. Wei 
ter sei zu befürchten, daß drei Kindergartenkräf- 
te im Laufe der nächsten Wochen kündigen wür- 
den. 

Kurt Göhr - er sprach für die SPD-Fraktion - 
führte aus, daß es den Fraktionen nicht möglich 
sei. bei Personalfragen Stellung zu nehmen. Die 

Taxifahren wird teurer 

Ab 15. 7. 79 wurden die Taxigebühren in 
der Stadt Langen erhöht. So wurde der 
Grundpreis pro Fahrt von 2 DM auf 3 DM an- 
gehoben, der Preis für eine Stunde Wartezeit 
von 12 DM auf 15 DM (1 Minute kostet 25 
Pfennige). Der Fahrpreis selbst wurde in der 
alten Höhe beibehalten; er belaufet sich wei- 
terhin auf 1,30 DM pro km. Mit dieser Erhö- 
hung wurden die örtlichen Taxigebühren de- 
nen der Städte und Gemeinden im näheren 
Umkreis weitgehend angeglichen. 

SPD habe durch Anträge wiederholt versucht, 
das Kindergartenpersonal zu verstärken, die 
Mehrheitsfraktion habe dies aber immer wieder 
verhindert. 

CDU-Vertreter Wermelskirchen widersprach 
diesen Ausführungen mit der Bemerkung, daß 
die SPD 30 Jahre nichts für die Kindergärten ge- 
tan habe. 

Ein weiterer Kritikpunkt des Elternbeirates 
war die Gruppenstärke in den Kindergärten. Im 
Vergleich zu den Nachbarstädten sei diese in 
Langen mit 25 Kindern am höchsten. 

Dieter Bahr (FDP) faßte die Beschwerden des 
Elternbeirates zusanrmien und meinte, im we- 
sentlichen handele es sich doch wohl darum, daß 
die pädagogische Leiterin und eine andere Fach- 
kraft aus der Kindertagesstätte im Hegweg ab- 
berufen werden sollten, eventuell im Tausch mit 
Kräften aus anderen Kindergärten der Stadt, 
um den Frieden wieder herzustellen. 

Hessens „Ministeriaibürokratie 
schlägt voH zu!" 

whtl (LZ) — Stebe Porter sagte einst: 
,,Liebe in der Ehe ist Alltagskost, des- 
wegen sollte es w enigstens die Speisen- 
karte von Waldorf Astoria sein." 

Als Holger Börner auf Wahlkampf- 
tour durch Städte und Dörfer ging, 
sagte er: ,, Hallo, ich bin Holger, ich 
biete Euch jetzt knallharte und seriöse 
Politik!" Die Liebe zum Wähler ward 
zurückgewonnen. Bonn jubelte. Haus- 
mannskost schmeckte aber anscheinend 
auch den Sozialliberalen nicht. 

Der Knall kam: gestern wurde der 
Haushaltsplan 1980 für das Land Hes- 
sen verabschiedet. Neckend erklärte 
Finanzminister Reitz: ,,Meine sehr ver- 
ehrten Damen und Herrenl Ich geneh- 
mige nur noch 300 Planstellen für den 
öffentlichen Dienst. Allerdings fast aus- 
schließlich für die Justiz. Lehrer brau- 
chen wir nicht. Die Geburtenraten ge- 
hen beängstigend zurück. Aber 43,5 
Prozent des gesamten Haushaltes habe 
ich für Personalkosten (ohne Spesen) 
einkalkuliert!" 

Fazit; Fast die Hälfte unserer steuern 
fressen die Herren der Ministeriaibüro- 
kratie! Was soll's. Der Steuerzahler 
bleibt der Frosch und die Herren in 
Wiesbaden und Bonn die Skorpione. 
Politische Logik? NeinI Man spielt mit 
dem Wähler huckepack. 

Die Unfallzahlen steigen weiter 
Auch der monatliche Vergleich zum Juni des 

Vorjahres fällt negativ aus. Bei acht Unfällen 
verloren neun Menschen ihr Leben. Die Zahl der 
Personen, die bei Unfällen schwer verletzt wur- 
den, ist ebenfalls gestiegen. Bei den leichtver- 
letzten Unfallopfem ist ein Rückgang zu ver- 
zeichnen. 

Mit den steigenden Unfallzahlen mehren sich 
die Ordnungswidrigkeiten und die Straftaten im 
Straßenverkehr. Das ist ein ungutes Zeichen, 
denn solange die verantwortlichen Fahrzeuglen- 
ker sich über die bestehenden Verkehrsregeln 
leichtfertig hinwegsetzen, wird das Unfallrisiko 
sicherlich nicht gesenkt. 

Die Gesamtzahl der Unfälle (in Klammer die 
Vergleichszahlen vom Juni 1978) in Stadt und 
Kreis Offenbach betrug 903 (843), dabei gab es 9 
(8) Tote, 63 (43) Schwer- und 236 (279) Leichtver- 
letzte. Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten lag 
bei 423 (407) und die Zahl der Straftaten im Stra- 
ßenverkehr bei 480 (436). Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung ei- 
ner ,,Rot" zeigenden Ampel sind in der Aufstel- 
lung nicht enthalten. 

Bürgermeister Hans Kreiling: 

Eine bodenlose 

Unverschämtheit! 

Als eine bodenlose Unverschämtheit be- 
zeichnete Bürgermeister Hans Kreiling auf 
der Magistratspressekonferenz die Unterstel- 
lung aus Kreisen des Elternbeirats des Kinder- 
gartens Hegweg, die Stadt oder er persönlich 
lasse nicht mit sich über Kindergartenpro- 
bleme reden. Es habe im Gegenteil schon öf- 
ters Gespräche mit einzelnen Mitgliedern und 
auch mit dem Gesamtelternbeirat eeKeben. 

Ohne einer Studie vorgreifen zu wollen, die 
zur Zeit über die Kindergartensituation er- 
stellt werde, könne er aber schon behaupten, 
daß das Personal an den städtischen Kinder- 
tagesstätten keineswegs zu knapp bemessen 
sei. Aus der Praxis wisse man, daß keineswegs 
alle Kinder, die in den Tagesstätten angemel- 
det seien, auch immer anwesend wären. Des- 
halb bewege sich die Anzahl der zu betreuen- 
den Kinder in vertretbaren Grenzen im Ver- 
hältnis zu der Zahl des betreuenden Personals. 

Es werde zwar immer wieder einmal zu Mei- 
nungsverschiedenheiten kommen. Das sei 

nichts Besonderes, meinte Kreiling, und bis- 
her habe man auch immer Lösungen der Pro- 
bleme gefunden. Keinesfalls gehe es aber an, 
daß man ,,sich draufheben lasse", wenn per- 
sönliche Querelen verallgemeinert werden 
sollten. Solche Kämpfe würden letzten Endes 
auf dem Rücken der Kinder ausgetragen, und 
dies sei keineswegs im Sinne der Stadt und 
sicher auch nicht im Sinne der Eltern. 

..Wenn einzelne Leute von persönlichem 
Ehrgeiz gepackt sind, dann lassen wir uns per- 
sonelle Angelegenheiten noch lange nicht vor- 
schreiben oder uns unter Druck setzen, perso- 
nelle Veränderungen vorzunehmen. Und 
wenn eine Kinderpflegerin meint, sie müsse 
kündigen, weil sie ihre persönlichen Vorstel- 
lungen nicht durchsetzen kann, dann soll sie 
es eben tun. Erpressen lassen wir uns nicht", 
erregte sich der Bürgermeister. Die Angele- 
genheit soll in der nächsten Sitzung des Magi- 
strats am kommenden Montag besprochen 
und dann offiziell Stellung genommen wer- 
den. 

Es geschah in der letzten Woche 

,,Das Gesetz ist ein Netz, 
mit Maschen engen und weiten, 
durch die weiten 
schlupfen die Gescheiten 
und in den engen bleiben die Dummen 
hängen." 

(Whtl). Mit diesem altbekannten Sprich- 
wo.'t könnte man den Rückblick auf die ver- 
gangene Woche beginnen. Ungern erinnert 
man sich an die HELABA-Affäre. Der ehe- 
malige hessische Ministerpräsident Osswald 
wurde mit ,,Hilfe" der Justiz in die bequeme 
und sehr sehr auskömmliche Pension ge- 
schickt. Nicht besser ,,ergeht" es nun dem 
ehemaligen Präsidenten der WestLB, Ludwig 
Poullain. Die dubiosen Geschäftsverbindun- 
g'en dieses Polit-Wirtschaftlers kosteten zwar 
der WestLB einige Milliönchen, doch was 
soll's. 

Man schaltete der Form halber die Staats- 
anwaltschaft ein. Wofür, das darf man sich 
jetzt als Normalverbraucher fragen. Poullain 
obsiegte in seinem Klageverfahren vor dem 
(Jberiandesgericht in Düsseldorf auf der gan- 
zen Linie. Bis zum Jahre 1983 erhält er jähr- 
lich ein Ruhegehalt in Höhe von 420 000 
Mark. Man will damit, so die Sprecher der 
Regierungsetagen in Düsseldorf. Streit und 
Auseinandersetzungen, die das Ansehen der 
WestLB als Kreditinstitut beeinträchtigen 
können, vermeiden. Eine wahrhaft noble Lö- 
sung auf Kosten der kleinen Sparer. Peinlich 
ist, daß solch nette Finanzskandale so oft bei 
Landesbanken passieren. 

Kann der Bürger aus der Entscheidung des 
OLG in Düsseldorf evtl. die Feststellung ent- 
nehmen, daß Betrug ab einer Million DM in 
der Bundesrepublik Deutschland straffrei 
bleibt? 

Professor Carstens, der neue Bundespräsi- 
dent, wetterte dereinst als Fraktionsführer der 
CDU/CSU über den Abschluß der Ostver- 
träge durch die Bonner Regierungskoalition. 
Wie es sich für einen neuen Präsidenten ge- 
hört, findet der erste Staatsbesuch natürlich 
in Berlin statt. Dort sprach Carstens von Ber- 
lin als geistigem Standort zwischen Ost und 
West. Die Ostverträge, so meint er jetzt, das ' 
Vier-Mächte-Abkommen über Berlin und der 
Grundvertrag mit der DDR hätten eine neue 
Lage geschaffen, die geeignet sei, eine ,,wei- 
tere gedeihliche Entwicklung" für die Stadt zu 
sichern. 

Wie sich Menschen in Gedanken und Aus- 
sprache ändern können, man sollte es kaum 
glauben. 

In der vergangenen Woche berichtete eine 
deutsche Tageszeitung über das Thema: 
..Bonn in Erwartung von Franz losef Strauß." 

Der CSU-Vorsitzende und Kanzlerkandidat 
legt nun Wert auf die Feststellung, daß er in 
seiner berühmten Sonthofener Rede als Ban- 
diten ausschließlich die Terroristen gemeint 
habe. Dort sagte er; ,,Ich werde so aufräu- 
men, daß bis zum Rest des Jahrhunderts von 
diesen Banditen es keiner mehr wagt, in 
Deutschland das Maul aufzumachen." Wen er 
damit auch gemeint haben mag, salonfähig 
war es zumindest nicht. 

LEISTUNGS-Krampf; ,,Grätsche, deut- 
sches Mädchen, grätsche." So schrieb vor 
einem halben Jahrhundert Ringelnatz in sanf- 
ter, heiterer Ironie. Heute ist die Sache viel- 
fach in argen Ernst ausgeartet. Favoritinnen 
im Kunstturnen, etwa bei Olympischen Spie- 
len, sind nicht junge Frauen, sondern unmün- 
dige Mädchen, vorwiegend sogar Kinder. 

Sport heutzutage wurde zur gnadenlosen 
Schinderei, die vielfach zu schwersten Schädi- 
gungen, vor allem der Wirbelsäule, der Hüft- 
gelenke, der Sehnen führt. Der bekannte 
deutsche Sportmediziner Klümper dazu: 
,,Spitzenturnerinnen sind programmierte 
Frührentner." Und daß unsere bundesdeut- 
schen turnerischen Kindfrauen gegenüber der 
DDR hoffnungslos im Hintertreffen liegen, ist 
schon fast eine ,,Nationale" Katastrophe. 

So ging's in der verfangenen Woche zu. 
Und deshalb sei dem Himmel und der 8. Zivil- 
kammer des Düsseldorfer Oberlandesgerichts 
Dank zu sagen, daß der Frühpensionär Lud- 
wig Poullain seinen Lebensabend nicht im 
Gefängnis und offenbar auch nicht in Armut 
verbringen muß; Statt Knast und Blechschüs- 
seleintopf und einer ,, lächerlichen" Pension 
von jährlich 250 000 Mark, womit ja nun weiß 
Gott nicht auszukommen ist, bekommt er jetzt 
rückwirkend vom Dezember 1977 bis 1983 
jährlich 420 000 DM Schmerzensgeld, was 
auch wenig genug ist, aber immerhin den 
Kauf einer bescheidenen Segeljacht ermögli- 
chen sollte. Poullain hat nun den Glauben an 
die Gerechtigkeit wieder gefunden! 

Das Skylab-Debakel hat außer ein paar 
Tonnen Weltraumschrott, die vielleicht jetzt 
zum Souvenirwert gehandelt werden, auch 
sein Ende gefunden. Wir in der BRD müssen 
deshalb die Hoffnung nicht aufgeben. Im- 
merhin tummeln sich noch ca. 6000 stählerne 
,,Himmelswürmer" oben. 

Böse Zungen behaupten, daß ab September 
in Parfümerien ,,Benzinduftfläschchen" ver- 
kauft werden. Beenden wir diesen Wochen- 
rückblick mit einem Spruch von George Ber- 
riard Shaw : ,,Für einen Politiker ist es gefähr- 
lich, die Wahrheit zu sagen. Die Leute könn- 
ten sich daran gewöhnen, die Wahrheit hören 
zu wollen." 
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Jeder Bürger kann 

Vorschläge machen 

Richtlinien für Kulturförderungspreis sind verabschiedet 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer letzten Sitzung den Richtlinien zuge- 
stimmt, die von der Kulturkommission zur 
Verleihung des ..Kulturförderunespreises der 
Stadt Langen" ausgearbeitet worden sind. 

In der Präambel dazu heißt es, daß im Hin- 
blick auf die immer größer werdende Techni- 
sierung und die steigenden Freizeiterwartun- 
gen in unserer Gesellschaft den kulturellen 
Bemühungen und Bestrebungen eine beson- 
dere Bedeutung zukomme. Vor diesem Hin- 
tergrund vergebe die Stadt Langen für her- 
vorragende Leistungen auf kulturellem Ge- 
biet einen , .Kulturfördorungspreis der Stadt 
Langen". Er werde für besondere Leistungen 
auf Künstlerischem, heimatkundlichem und 
heimatpflegerischem Gebiet verliehen. Der 
Preis kann an Einzelpersonen, Gruppen und 
Vereinigungen verliehen werden, die ihren 
Sitz in der Stadt Langen haben oder deren 
Leistung unmittelbar auf das Kulturleben 
unserer Stadt einwirkt. Er wird jährlich verlie- 
hen, besteht aus einer Zuwendung von 5000 
Mark und einer VerleihunKSurkunde und 

kann auch unter mehrere Empfänger aufge- 
teilt werden. Über die Verleihung entscheidet 
die Stadtverordnetenversammlung auf Vor- 
schlag der Kulturkommission. 

Jedem Bürger Langens steht das Recht zu, 
einen nach seiner Ansicht in Betracht kom- 
menden Kandidaten, Einzelperson, Vereini- 
gung oder Gruppe, für den Preis vorzuschla- 
gen. Den Vorschlag mit entsprechender Be- 
gründung muß er an die Kulturabteilung im 
Rathaus, Zimmer 113, richten. Für das Jahr 
1979 ist der Preis bereits vergeben. Mit seinen 
Mitteln soll ein Künstlerwettbewerb veranstal- 
tet werden für die Gestaltung von Wasserspie- 
len hinter dem Hallenbad. 

Vorschläge, die jetzt gemacht werden kön- 
nen, betreffen also den Kulturförderungspreis 
für das Jahr 1980. 

Auch der Kreis Offenbach vergibt einen 
solchen Preis, Wie in Langen, können auch 
hier alle Bürger des Kreises Vorschläge ma- 
chen. Sie müßten zur Weiterreichung nach 
Offenbach bis spätestens Mitte August der 
städtischen Kulturabteilung vorliegen. 

„Atelier Langen" findet im 

November statt 

In diesem Jahr wird wieder das ,,Atelier 
Langen". — eine große Repräsentation Lan- 
gener Berufs- und Hobbykünstler — stattfin- 
den. Alle Interessierten sollten sich schon jetzt 
als ungefähren Termin den November d. J. 
vormerken, rät der Magistrat. Beteiligen kön- 
nen sich alle Berufs- und Hobbykünstler sowie 
Kunsthandwerker. Die Arbeiten können in 
beliebiger Technik ausgeführt werden, doch 
sollte die Zahl der Ausstellungsstücke pro 
Teilnehmer auf drei begrenzt bleiben. Vor- 
aussetzung sei allerdings, daß die Arbeiten 
noch nicht bei einem der vorausgegangenen 
,,Ateliers" ausgestellt worden sind. 

Am ,,Atelier Langen" können nur Lange- 
ner Bürger teilnehmen, da eine Beteiligung 
auswärtiger Künstler den Rahmen der Aus- 
stellung sprengen würde. Alle Langener 
Künstler, die in der Vergangenheit bereits am 
,,Atelier Langen" teilgenommen haben, wer- 

Anträge für 
Hausbrandbeihilfe stellen 

Beim Sozialamt der Stadt Langen können 
ab sofort wieder Anträge auf Zahlung von 
Hausbrandbeihilfe für Minderbemittelte ge- 
stellt werden. Formulare hierzu gibt es im 
Zimmer 15 des Rathauses. Die Anträp müs- 
sen vom Antragsteller selbst ausgefüllt und 
unter Vorlage aller Elnkommensbelege 
(Lohnbescheinigung, Rentenbescheid, 
Wohngeldbescheid, usw.) sämtlicher Haus- 
haltsangehöriger beim Sozialamt abgegeben 
werden. Dem Antrag müssen auch Aur.gabe- 
belege, wie z. B. Miet- und Umlagebescheini- 
gungen, beigefügt werden. Unbedingt ange- 
geben werden sollte auch die jeweilige Konto- 
nummer. 

Es liege im Interesse aller Antragsteller, 
ihren Antrag möglichst frühzeitig einzurei- 
chen, damit die notwendigen Brennstoffe (01, 
Koks, Kohle) rechtzeitig beim örtlichen Ein- 
zelhandel bestellt werden können, wird vom 
Magistrat empfohlen. Letzter Abgabetermin 
ist der 15. 10. 1979. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Bauunternehmer Ewald Kiebert, 
Stettiner Straße 1, feiert am 20. Juli 1979 sei- 
nen 80. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 
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den in nächster Zeit angeschrieben und zur 
Teilnahme aufgefordert. Interessenten, die 
noch nie an dieser Ausstellung beteiligt 
waren, werden gebeten, sich umgehend 
schriftlich bzw . telefonisch mit der Kulturab- 
teilung im Langener Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 113, Telefon-Nr. 250, in 
Verbindung zu setzen. 

Ein besonderer Anreiz besteht diesmal dar- 
in, daß im Haushalt 1979 5000 DM vorgese- 
hen sind, die für den Ankauf von Kunstwer- 
ken verwandt werden sollen. Bei der Auswahl 
dieser Kunstwerke werden in erster Linie die 
im ,,Atelier Langen" ausgestellten Arbeiten 
berücksichtigt. 

Leichtsinn 
kann teuer werden 

Während sich die Wohnungsinhaber im 
Garten hinter dem Haus aufhielten, stiegen 
unbekannte Täter am 15. 7. zwischen 17 und 
21.30 Uhr durch ein nicht verschlossenes Fen- 
ster in das im Erdgeschoß gelegene Wohnzim- 
mer einer Wohnung in der Südlichen Ring- 
straße ein. Sie stahlen eine Kamera der Marke 
Minolta mit schwarzer Fototasche und eine äl- 
tere Kamera der Marke Voigtländer Vito- 
matic. Die Höhe des Schadens konnte noch 
nicht mitgeteilt werden. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1903/04 hat seine Zusam- 
menkunft diesmal am Mittwoch, dem 8. 
August, im Gasthaus ,,Schützenhof' in der 
August-Bebel-Straße. Um rege Teilnahme 
wird gebeten und außerdem, die Teilnahme-- 
Abschnitte mitzubringen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Diens- 
tag, dem 24. Juli, um 12.30 Uhr am Jahnplatz 
zu einem Ausflug nach Steinau. 

Gustav Lux gestorben 

Am 16. Juli 1979 verstarb nach kurzer 
Krankheit der ehemalige Stadtverordnete und 
ehrenamtliche Stadtrat Gustav Lux. Gustav 
Lux wurde am 21. 1. 1904 in Schuttschen bei 
Neidenburg in Ostpreußen geboren, wo er 
den Bieruf des Kaufmanns erlernte. Kurz nach 
dem 2. Weltkrieg — im Jahre 1946 — kam 
Gustav Lux nach Langen, wo er sich sehr bald 
tatkräftig für die Belange der Flüchtlinge und 
Vertriebenen einsetzte. Langen wurde für ihn 

Stadthall« nach der 
Sommerpause ausgebucht 

Schon heute ist die Stadthalle Langen vom 
26.8., dem Ende der kurz bevorstehenden Be- 
triebsferien, bis zum Heiligen Abend fast völlig 
ausgebucht. Im August geht gar nichts mehr, im 
September gibt es z.Z. noch zwei, im Oktober 
noch einen, im November noch drei und im De- 
zember bis Weihnachten noch fünf veranstal- 
tungsfreie Tage. Bis zu fünf Veranstaltungen pro 
Tag sind dann keine Seltenheit mehr, und zahl- 
reiche Veranstalter mußten bereits abgewiesen 
werden. 

Die Veranstaltungen beginnen bei A wie Anti- 
quitätenmesse oder Alte-Bürger-Ehrung oder 
AEG-Tagung oder Allgäuer-Alpenmllch-Ver- 
triebsveranstaltung und machen dann fast das 
ganze Alphabet durch. 

Gut für die Stadthalle, aber schlecht für Ver- 
anstalter, die noch nicht gebucht haben, sieht es 
auch schon für die ersten Monate des nächsten 
Jahres aus. Neben den ohnehin jährlich wieder- 
kehrenden Veranstaltungen gibt es bereits Ter- 
minvormerkungen für Einzelveranstaltungen 
bis November 1984 im Auftragsbuch der Stadt- 
halle. 

Als Lohn 
ein Flugplatzbesuch 

Für die Schülerinnen und Schüler einer 6. 
Klasse der Albert-Einstein-Schule hat es sich 
gelohnt, die Zähne gründlich gepflegt zu ha- 
ben. Als der Schulzahnarzt feststellen konnte, 
wie außerordentlich gut der Sanierunesgrad 
der Zähne war, vermittelte er als Belohnung 
einen Besuch auf dem Militärflughafen 
Rhein-Main-Airbase. Die Kinder konnten bei 
dieser Gelegenheit das Cockpit einer großen 
Transportmaschine besteigen und erhielten 
Erläuterungen, wie man ein Flugzeug fliegt. 
Es gab viele Fragen, die beantwortet wurden. 
Die Begeisterung war sehr groß, und mancher 
andere Klassenlehrer erkundigte sich hinter- 
her, unter welchen Bedingungen denn seine 
Klasse ebenfalls einen solchen Besuch machen 
kann. 

Fundaschen 
im Monat Juni 

Im Monat Juni sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: ein Geldschein, eine 
Auflage für ein französisches Bett, eine Geld- 
börse, eine Turnhose und ein Paar Sandalet- 
ten Gr. 42, ein .blau,"rotes Zelt, eiiie Damen-- 
Armbanduhr, ein Kinder-Fahrrad, fünf 
Damen-Fahrräder, acht Herren-Fahrräder, 
ein Mofa-Rahmen sowie diverse Schlüssel- 
bunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

T rachtenpuppen 
weiterhin zu sehen 

Die Ausstellung ,,Trachtenpuppen aus 
aller Welt" im Privatmuseum Karola Jonen in 
der Wolfsgartenstraße 3 hatte während des 
Ebbelwoifestes und auch danach einen sehr 
regen Besuch. Deshalb wird die Ausstellung 
auch an den beiden kommenden Wochen- 
enden zu sehen sein, samstags von 14 bis 16 
und sonntags von 10 bis 12 Uhr. 

oler 'Km 

,,Mit tiefer Betroffenheit habe ich bei der 
letzten Stadtverordnetensitzung die Ausfüh- 
rungen des CDU-Fraktionsvorsitzenden Wer- 
ner Heinen zu dem SPD-Antrag auf Erstel- 
lung einer Dokumentation über die Vorgänge 
in den Jahren 1933 1945 verfolgt. Was be- 
zweckte er eigentlich mit dem Versuch, den 
Antrag entweder ganz von der Tagesordnung 
abzusetzen oder auf unbestimmte Zeit hinaus- 
zuziehen? Etwa das Ziel, die Sache so verges- 
sen zu lassen? Als diese Absicht scheiterte am 
Widerstand der anderen Fraktionen, wollte er 
die Dokumentation auf die Zeit von 
1918 - 1945 ausgedehnt wissen. An und für 
sich wäre dagegen nichts einzuwenden. Aber 
ich bin argwöhnisch und vermute stark, daß es 
der CDU-Führung darauf ankommt, einen 
dummen und primitiven Antikommunismus, 
den Heinrich Mann als die ,,größte Torheit 
unserer Epoche" treffend brandmarkte, in 
den Vordergrund zu schieben, um damit von 
den brutalen Greueltaten der Nazis gegen Ju- 
den und andere Nazigegner abzulenken. 

Ich bin ein entschiedener Verfechter des 
demokratischen Sozialismus und weiß aus 
eigener Anschauung sehr gut um die falsche 
Politik der Kommunisten, rlie zum Untergang 
der Weimarer Demokratie beigetragen hat. 
Das ändert jedoch nichts an der Tatsache, 
daß es neben Sozialdemokraten und Men- 
schen aus dem christlichen Lager gerade die 
Kommunisten waren, die die meisten Opfer 
gebracht haben. Fehler werden zu allen Zei- 
ten gemacht, man muß nur den Mut haben, 
sie auch zuzugeben. 

Man wird das Gefühl nicht los, daß die 
CDU-Fraktion damit auf die Strauß-Dregger- 
Linie eingeschworen werden soll. Soweit ich 
die CDU-Fraktionsmitglieder kenne, dürfte es 
doch einige darin geben, die sich ihre Mei- 
nung nicht vorschreiben lassen. Wir Älteren 
haben die moralische Pflicht und besonders 
unsere Jugend hat ein Recht auf restlose Auf- 
klärung dieses unseligen Zeitabschnitts in 
Langen. 

Um sicherzuneben, habe ich mich noch- 
mals bei Mitgliedern aller Fraktionen über 
den Hergang der Sitzung informiert. Man 
reagierte entweder empört oder bei CDU-An- 
hängern mit Betroffenheit auf die unmögli- 
chen Ausführungen von Herrn Heinen. In 
Langen gibt es noch eine Reihe von lebenden 
Zeugen aus allen Bevölkerungskreisen, die we- 
gen ihres aktiven Widerstandes oder aufrech- 
ten Haltung gegen den Naziterror schwer zu 
leiden hatten. Wem es nicht bekannt sein 
sollte:^es wui'deri'auch Blutopfer gebracht. 
Mit sind eine Reihe von Bürgern bekannt, die 
bereit sind, bei der Dokumentation behilflich 
zu sein oder mitzuarbeiten. Man darf^deshalb 
gespannt sein, ob die CDU-Fraktion das zu- 
läßt. 

Bei dem weiteren Tagesordnungspunkt 
über die Beschäftigung eines weiteren Sozial- 
arbeiters haben mich besonders die unsachli- 
chen und zynischen Ausführungen des CDU-- 
Stadtverordneten Weise empört. Wenn er 
sagt: ,,Erst mal einstellen, Arbeit wird sich 
schon finden", dann beweist das Unverständ- 
nis gegenüber der jetzigen Situation und man- 
gelnde Voraussicht. Herr Weise sollte die Fin- 
ger von Dingen lassen, von denen er offen- 
sichtlich nicht viel versteht. In der CDU-Frak- 
tion sind fähigere Leute, die über Sozialarbeit 
sicher anders denken." 

Karl Zängerle, Feldbergstr. 3 

tatkräftig für die Belange der Flüchtlinge und 
"" irtriebenen einsetzte. Langen wurde für ihr 

das läßt sich wohl ohne Übertreibung be 
haupten — in kurzer 2^it zur zweiten Heimat. 

Als engagierter Kommunalpolitiker gehörte 
er von 1956 bis 1960 der Stadtverordnetenver- 
sammlung an und war von 1960 bis 1968 als 
ehrenamtlicher Stadtrat Mitglied des Magi- 
strats. Besondere Verdienste erwarb er sich 
durch seine Bemühungen bei der Errichtung 
der Nebenerwerbssiedlung Langen-Oberlin- 
den. Bis zuletzt war er Ehrenvorsitzender der 
Nebenerwerbs-Siedlergemeinschaft. 

Die Stadt Langen verliert mit Gustav Lux 
einen erfahrenen und engagierten Kommii- 
nalpolitiker, der sich, in den schwierigen Zei- 
ten nach dem Kriege tatkräftig und zuverläs- 
sig für den demokratischen Aufbau unseres 
Gemeinwesens und insbesondere auch für die 
Belange seiner Landsleute eingesetzt hat. 

In der Woche vor den großen Ferien gab es im Hof der Ludwig-Erk-Schule eine ^roße 
Fete. „Offenes Tanzen" stand auf dem Programm, und Rektorin Priske_ hatte zu diesem 
Zweck das Akkordeon umgehängt. Zu ihren Melodien tanzten die Schülerinnen und Schü- 
ler beschwingte Volkstänze. Am gleichen Tag wurde auch ein Klassenzimmer für den Ver- 
kehrsunterricht seiner Bestimmung übergeben, über das wir nach den Ferien noch aus- 
führlich berichten werden. Und es gab noch einen Lohn für gute Leistungen. Beim Mal- 
wettbewerb der Langener Volksbank hatte die Ludwig-Erk-Schule so gut abgeschnitten, 
daß das Institut Bänke für den Schulhof stiftete. Werbeleiter Manfred Braukmann und 
Rektorin Priske (unser Foto) freuen sich darüber, daß diese Bänke bei den Kindern 
großen Gefallen finden. Hier macht das „Sitzenbleiben" Spaß. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
* 

Zeichen der Hatlosigiceit? 
Kultur ist so eine Sache, über die die Mei- 

nungen sehr auseinandergehen können. Sie ist 
so all wie die Menschheilsgeschichte selbst 
und drückt sich in den verschiedensten For- 
menaus. Und eben, weil der Begriff,,Kultur" 
so weitgehend ist, wird es schwierig, beson- 
dere Leistungen auf dem Gebiet der Kultur zu 
präzisieren. 

Das merkte man beispielsweise in Langen, 
als seinerzeit ein ,,Kulturpreis" ins Leben ge- 
rufen und mit 3000 Mark dotiert wurde. Es 
klang schön und förderte das Image einer 
Stadt, allein, als es darum ging, einen dieser 
Auszeichnung Würdigen zu finden, begannen 
schon die Schwierigkeiten. Im Unterbewußt- 
sein verglich man mit dem ,,Goethepreis" 
oder dem ,,Büchnerpreis", die im Land der 
Dichter und Denker einen festen Platz haben. 
Und so gesehen mußte man sich eingestehen, 
daß man auf solcher Ebene in Langen ver- 
ständlicherweise keine große Auswahl von 
Kandidaten haben würde. 

Aus dem ,,Kulturpreis" wurde ein ,,Kultur- 
förderungspreis", die 5000 Mark wurden in 
Form eines einmaligen Zuschusses der damals 
jubilierenden Kunst- und Kulturgemeinde 
zugesprochen, die sich auf kulturellefn Gebiet 
Verdienste erworben hatte. 

Es wurden Richtlinien erarbeitet, nach de- 
nen der Preis für hervorragende Leistungen 
auf kulturellem Gebiet, für besondere Lei- 
stungen auf künstlerischem, heimatkundli- 
chem oder heimatpflegerischem Gebiet verlie- 
hen wird. 

Weiterhin wurdt festgelegt, daß allein die 
Stadtverordnetenversammlung auf Vorschlag 
der Kulturkommission über die Vergabe ent- 
scheidet, wobei jeder Langener Bürger Vor- 
schläge machen darf. 

Man darf sich die Frage erlauben, was das 
Parlament noch alles entscheiden will. Da 
hört man einerseits immer -wieder die Klage, 
daß die Parlamentarier, die ihre Arbeit ja 
ausschließlich ehrenamtlich und in ihrer Frei- 
zeit machen, total überlastet seien. ,,Man hat 
ja schließlich auch noch einen Beruf, war 
schon öfters als Entschuldigung zu hören, 
wenn ein Parlamentarier sich nicht so einge- 
hend durch die Stöße von Vorlagen und 
Drucksachen durcharbeiten konnte. Und nun 
reißt man sich auch noch darum, über Kultur 
zu entscheiden, anstatt dies einer Kommission 
von Fachleuten zu überlassen. Schließlich 
sollte man meinen, daß Kultur doch absolut 
nichts mit Politik zu tun hat. 

Die Entscheidung, den Kulturpreis des fah- 
res 1978 zum Teil der Folkloregruppe 
,,Sousta" zu verleihen und den größeren Teil 
den Orchestern der fugendmusikschule zuzu- 
wenden, kann nicht als glücklich bezeichnet 
werden. Damit soll keineswegs angedeutet 
sein, daß man den Empfängern das Geld 
nicht gönne oder ihre Arbeit verniedlichen 
wolle. Immerhin pflegt die ,,Sousta" wertvol- 
les, wenn auch ausländisches Kulturgut, er- 
freut bei vielen Gelegenheiten ihre Zuschauer 
und hat beispielsweise die Stadt Langen bei 
allen Hessentagen würdig vertreten, macht 
dies alles aus großem Idealismus und näht so- 
gar ihre Kostüme selbst. Die Jugendmusik- 
schule hat Hunderten von jungen Menschen 
die Liebe zur Musik eröffnet, sie zu aktiven 
Kulturausübenden gemacht, aber sie ist letz- 
ten Endes eine Schule, die zum größten Teil 
aus städtischen Mitteln betrieben wird. 

In beiden Fällen hätte es keines Kultur- 
förderungspreises bedurft, um den Gruppen 
eine Zuwendung zukommen zu lassen. Im 
Falle ,,Sousta" hätte man in den Topf mit 
Mitteln für die Völkerverständigung greifen 
können, und im Falle Jugendmusikschule 
hätte es genügt, die jährlichen Zuschüsse um 
3500 Mark zu erhöhen. Beiden Empfängern 
sei der Zuschuß gegönnt, das soll noch einmal 
betont werden. 

Aber unter einem Träger des Kulturförde- 
rungspreises stellt man steh doch etwas ande- 
res vor. Sogar das Parlament, das über die 
Preisträger entschieden hat, gab sich in den 
Richtlinien selbst das Kriterium: ,,Für her- 
vorragende Leistungen auf kulturellem Ge- 
biet". Diesen Begriff richtig zu deuten und 
auszulegen, hatten die Parlamentarier wohl 
noch nicht genügend Zeit. Sie sind ja ohnehin 
überlastet und haben nur wenig freie Stun- 
den. 

Die Tatsache, daß ein junger Mensch ein 
Instrument spielen lernt oder bei einer Tanz- 
gruppe mitwirkt, scheint nicht auszureichen, 
um als,, hervorragende Leistung auf kulturel- 
lem Gebiet" bezeichnet zu werden, meint 
nicht nur Ihr Tobias 

Künstlerwettbewerb 

zur Brunnengestaltung 

In der letzten Bürgerversammlung wurde 
die Fra^e nach der Verwendung der Mittel ge- 
stellt, die für die Erstellungeines Brunnens im 
neuen Stadtzentrum gespendet worden wa- 
ren. Die Aktion war vor vier Jahren von Alt- 
bürgermeister Wilhelm Umbach anläßlich 
seines 75. Geburtstages angeregt worden. 

Auf Anregung der Kulturkommission soll 
jetzt zunächst ein Künstlerwettbewerb für 
diese Einrichtung ausgeschrieben werden. Da 
zu dem sachlich-modernen Kultur- und Ver- 
waltungszentrum kein romantisch verspieltes 
Brünnlein alten Stils passe, seien stattdessen 
dort seit eh und je Wasserspiele vorgesehen, 
wie im Gestaltungsplan von der Stadtverord- 
netenversammlung am 21. 8. 75 beschlossen. 
Für den Künstlenvettbewerb sollen nunmehr 
die Mittel des Kulturförderungspreises 1979 in 
Höhe von 5000 DM verwandt werden. Die 
Vorarbeiten der für diesen Wettbewerb gebil- 
deten Jury haben bereits begonnen. 

Volkshochschule bietet 
günstige Stenokurse 

Auch im diesjährigen Programm der Volks- 
hochschule sind wieder Kurse enthalten, die 
in Zusammenarbeit mit dem Stenografenver- 
ein Langen gehalten werden. Zwischen dem 
Stenografenverein und der Volkshochschule 
besteht seit nunmehr 20 Jahren ein enger 
Kontakt und eine gute Zusammenarbeit; be- 
sonders qualifizierte Lehrkräfte haben die 
Leitung. 

Interessenten für Stenografie- und Schreib- 
maschinenkurse können sich entweder direkt 
mit der Geschäftsstelle des Stenografenvereins 
bei der Fa. Ing. Günther Krumm, Langen, 
Ohmstraße 20, Tel. 7 90 91, in Verbindung 
setzen oder sich bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 
112, Tel. 20 32 48, anmelden. Hier können 
auch Anmeldeformulare in Empfang genom- 
men werden. 

Die Kursgebühren sind überaus preisgün- 
stig, da die Lehrkräfte des Stenografenvereins 

ane 

Es ist vorgesehen, für die Wasserspiele die 
Spendenmittel mit zu verwenden, die anläß- 
lich des seinerzeitigen Aufrufes von Altbür- 
germeister Umbach eingegangen waren. Das 
Spendenkonto beläuft sich zur Zeit auf insge- 
samt rund 17 000 DM. Spenden werden nach 
wie vor entgegengenommen. Hier die Kon- 
ten: Bezirkssparkasse Langen — Konto-Nr. 
11 00 39 000 und Langener Volksbank — 
Konto-Nr. 300 86 100. Den Spendern wird im 
Laufe der nächsten Wochen eine offizielle 
Spendenbescheinigung übersandt werden. 

Theater-Abonnenten 
müssen sich sputen 

Die Abonnenten der drei Theaterreihen: 
Ring 1,.Theater in der Stadthalle", Ring 2 
,,Studioreihe" und Ring 3 „Theaterring", 
die bisher ihre Anmeldung noch nicht an 
das Stadthallenbüro zurückgesandt ha- 
ben, müssen sich beeilen: Spätester Rück- 
gabetermin ist der heutige Freitag. 

Wer bis dahin seine Anmeldung für die 
neue Spielzeit noch nicht abgegeben hat, 
riskiert, daß seine bisherigen Plätze an 
neue Interessenten vergeben werden. 

.Frische Luft" für die Freiwillige Feuerwehr 

nahezu unentgeltlich tätig sind und die Volks- 
hochschule den Stenografenverein durch Zu- 
schüsse unterstützt. Deshalb können die Kurse 
zu einer Teilnehmergebühr angeboten wer- 
den, die von einem kommerziellen Unterneh- 
men nicht erreicht werden können. 

Zum hundertjährigen Bestehen erhielt die Freiwillige Feuerwehr ein kostbares Geschenk 
von der Stadt, einen Atemluftkompressor. Das Gerät im Wert von 15.000 Mark dient dazu, 
die Atemschutzgeräte der Feuerwehr nach ihrem Gebrauch wieder zu füllen. Seither 
mußte man jedesmal nach Neu-Isenburg fahren, um die bei manchen Einsätzen lebensnot- 
wendige Luft zu tanken. Jet® ist man unabhängig. Unser Foto zeigt (v.l.) bei der Uber- 
gabe Magistratsrat Wilhelm Kömpel, Ersten Stadtrat Karl-Heinz Liebe, Bürgermeister 
Hans Kreiling, Stadtbrandinspektor Rplf Keim, seinen Stellvertreter Peter Darmstädter 
und Willi Jakobi, den Leiter des Amtes für Wirtschaft und Verkehr. 

Stadthalle Langen gibt Startschuß für die 

kommende Theatersaison 

Abwechslungsreiches Programm mit vielen Stars 

Das Theaterprogramm der Stadthalle Langen 
für das Winterhalbjahr 1979/80 steht fest. Die 
Abonnenten der drei Abonnementreihen: Ring 1 
,,Theater in der Stadthalle", Ring 2 ,,Studiorei- 
he" und Ring 3 ,,Theaterring Langen" haben in 
diesen Tagen den ,,Theaterbrief" erhalten und 
können innerhalb einer festgelegten Frist ihr 
Abonnement verlängern. Nach Ablauf dieser 
Frist werden eventuell freigewordene Plätze an 
neue Interessenten vergeben. Die Abonnement- 
preise sind wesentlich günstiger als die Preise 
im Einzelverkauf. 

Von der anspruchsvollen Komödie über die 
klassische Oper bis zum Gegenwartsstück wird 
in dem abwechslungsreichen Spielplan der 
Stadthalle für den Zeitraum September 1979 bis 
Mai 1980 ein interessanter Querschnitt des Ge- 
samtangebotes deutschsprachiger Tourneen prä- 
sentiert. 

Der Ring 1 ,.Theater in der Stadthalle" zeigt 
zum Auftakt am Sonntag, dem 9.9. das Lustspiel 
,,Und kein Wort mehr von Frauen" von J. Deval 
mit Gunther Philipp in der männlichen Haup- 
trolle. Es folgt am Mittwoch, dem 3.10. eine der 
besten, erfolgreichsten und zugleich anspruchs- 
vollsten Boulevard-Komödien der letzten Jahre, 
„Nächstes Jahr - Gleiche Zeit" von B. Slade mit 
Johanna von Koczian und Wolfgang Spier. Am 
Samstag, dem 13.10. kommen dann die Opem- 
freunde auf ihre Kosten, wenn die Compagnia 
d'Opera Italiana di Milano Verdis ,.La Traviata" 
aufführt. ..Spiel mit dem Feuer" ist der Titel des 
amüsanten Lustspiels von M. Worth und P. Yeld- 
ham, das mit Harald Juhnke und Barbara Schö- 
ne in den Hauptrollen am Samstag, dem 3.11. ge- 
zeigt wird. J. Patrick schrieb das Schauspiel 
,,Das heiße Herz", mit dem Hansjörg Felmy und 
Claudia Wedekind am Freitag, dem 14.12. in der 
Stadthalle gastieren. 

Im neuen Jahr gibt es dann am 12.1. die Komö- 
die ,,Zum Frühstück zwei Männer" von Karl 
Wittlinger zu sehen. Hier wird es ein Wiederse- 
hen mit Grit Boettcher geben, die u.a. noch 
Achim Strietzel mitbringen wird. Mit der un- 
wahrscheinlichen Geschichte .,Fröhliche Gei- 
ster" von N. Coward u.a. mit Horst Frank und 
Brigitte Mira, wird am Samstag, dem 22.3. das 

Programm des Ringes 1 fortgesetzt, das am Frei- 
tag, dem 27.4. mit einer Inszenierung der Kam- 
merschauspiele Hamburg abgeschlossen wird. 
Werner Hinz und Renate Heilmeyer werden an 
diesem Tag in Arthur Millers ,.Der Preis" in der 
Stadthalle Langen gastieren. 

Der Ring 2 ..Studioreihe" präsentiert sich auch 
in der nächsten Spielzeit wieder ..klein aber 
fein". Drei ausgewählte Aufführungen bieten 
hochrangige Theatererlebnisse. Der Beginn wird 
am Samstag, dem 20.10. mit A. Nicolajs Schau- 
spiel „Sotnmer im Winter" gemacht. Drei Büh- 
nenfiguren. mit den einfachsten Mitteln zu le- 
benden Wesen verdichtet, stehen für ein univer- 
sales Thema, für Glück und Tragik des Altwer- 
dens. Die Besetzung des aus mitreißender Spiel- 
laune gestalteten Schauspiels ist mit Werner 
Hinz. Ehmi Bessel und Sigfrit Steiner besser 
nicht möglich! 

Die Spur seiner Jugend und sein offenes Herz - 
so Tennessee Williams - sei in seinem Schauspiel 
,,Orpheus steigt herab" zu finden, das eine 
Brücke zwischen seinen frühen Jahren und sei- 
ner heutigen Existenz als Dramatiker schlägt. 
Jörg Pleva, Ruth-Maria Kubitschek und Fried- 
rich Schütter gastieren mit dem Ensemble des 
Emst-Deutsch-Theaters am Freitag, dem 7.12. 
mit diesem Schauspiel in der Stadthalle. 

Zum Abschluß der ,,Studioreihe" wird am 
Samstag, dem 8.3. mit F. M. Dostojewskis ,,Der 
Idiot" ein weiterer L,eckerbissen für alle Thea- 
terfreunde angeboten, handelt es sich doch bei 
dieser Aufführung um die originale Bühnenfas- 
sung von Professor Tostonogow (Leningrad). Die 
außergewöhnlich aufregende und literarisch 
hochrangige Aufführung läuft seit neun Jahren 
in Moskau und Leningrad vor ausverkauften 
Häusern und gilt als der größte Erfolg der russi- 
schen Bühnen seit mehr als einem Jcihrzehnt. 
Zwölf sorgsam ausgewählte Schauspieler gehen 
in diesem Stück auf Tournee, an der Spitze des 
Ensembles stehen Matthieu Carriere, Hcuma 
Schygulla und Götz George. 

,.Guten Abend Mrs. Sunshine" ist der Titel der 
Komödie von A. Lovegrove, mit der der Ring 3 
,.Theaterring" am Mittwoch, dem 26.9. die neue 
Spielzeit beginnt. Mit von der Partie sind u.a. 

Lia Wöhr und Friedrich Schönfelder. Am Frei- 
tag, dem 12.10. gastiert die Compagnia d'Opera 
Italiana di Milano mit ,,La Traviata" auch beim 
Ring 3, der mit Carl Zuckmayers Fabel ,,Der 
Rattenfänger" am Sonntag, dem 25.11. sein Pro- 
gramm fortsetzt. In der Aufführung des Euro- 
Studios spielen u.a. Karl-Heinz Martell und 
Gunther Malzacher. 

Zwei junge deutsche Autoren, Gunther Beth 
und Folker Bohnet, haben mit „Meine Mutter 
tut das nicht" ein erfolgreiches Lustspiel ge- 
schrieben, das am Samstag, dem 23.2. gezeigt 
wird. Beide Autoren werden in der Aufführung - 
u.a. auch mit Edith Schollwer - auch mitwirken. 
Fast schon ein Märchen ist die Komödie ,,Der 
schlafende Prinz" von T. Rattigan, die u.a. mit 
Harald Leipnitz und Eddi Arent am Samstag, 
dem 15.3. zu sehen sein wird. Mit der Komödie 
..Meine dicke Freundin" von Laurence gastieren 
u.a. Erik Schumann und Christiane Rücker Um 
Samstag, dem 12.4. in der Stadthalle. Ephraim 
Kishons Komödie „Der Schützling" wird u.a. 
mit Walter Giller und Theo Pracher am Sonntag, 
dem 11.5. gezeigt, bevor am Freitag, dem 23.5. 
mit ,.Das Wirtshaus im Spessart", einer musika- 
lischen Räuberpistole von Kurt Hoffmann die 
Komödie im Marquardt Stuttgart u. a. niitlkian- 
fred Kothe und Naemi Priegel- die Spielzeit be- 
schließen wird. 

Ebenfalls abgeschlossen sind die Vorbereitun- 
gen für das Kindertheater, wie bereits mehrfach 
berichtet. Auch eine Reihe Sonderveranstaltun- 
gen der Stadthalle stehen schon fest, so liest z.B. 
Hans Söhnker heute abend ab 18 Uhr Balladen. 
Gedichte und Geschichten und am Sonntag, dem 
30.9. blödelt Dieter Hallervorden mit seinem En- 
semble in dem Nonsens-Progranmi ,,Plem- 
Plem", während Marek und Vacek, Europas 
populärstes Klavierduo am Sonntag, dem 4.11. 
mit einem völlig neuen Programm gastieren 
wird, bevor am Montag. dc.Ti 31.12. der große Sil- 
vesterball u.a. mit dem Gerd-Cichos-Sextett und 
Severine aus Paris als Gaststar steigt. 

Während der Faschingszeit bestimmen dann 
zunächst die Langener Vereine überwiegend das 
Geschehen in der Stadthalle. Ab März finden 
aber die Sonderveranstaltungen ihre Fortset- 
zung - z.B. am Sonntag, dem 9. März mit Liedern, 
Chansons und Folklore mit Olivia Molina. 

Weitere Auskünfte zu allen Veranstaltungen 
werden von den Mitarbeitern der Stadthallen- 
verwaltung. Rathaus, Zimmer 114, Telefon 
20 32 07, gerne gegeben. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

—^ 1 6070 Langen ' ^  
Robert-Bosch SIr 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SIE BALD 

REISEBÜRO 
LANGEN 

Urlaubs-Bsratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03/2 1238 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Umzüge Im Möbelwagen • Möbeltransporte 
• Umzüge im Planwagen • Klaviertransporte 
• Masctilnentransporle • Lagerung 

preiswert ■ zuverlässig 
DreleichSprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, IVlörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 /2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraß« 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
UIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

BAUSTOFF 
WERNER 

EUE 

Büro und Lager: 
6070 Langen, Bahnstraße 1, Tel. 2 20 43 
Lager: 6078 Neu-Isenburg, Schleußnerstraße, 
TeL 0 61 02/69 90 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodentjeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03/2 35 12 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reiffenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

^ BOSCH-DIENST ^ 
LÄNGEN 

  „ 607(5 L.ingrMi 
Rijtwil Büiicn-Sti 6 Ts'i i] 61,0 7 90 97 9a 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Das Fachaeschäft für Radio und Fernsehen 
RADIO-VOGDT 
Rundfunk — Fernsehdienst — Verkauf 
Reparatur 

6070 Langen, nur Riedstraße 12 
Telefon 0 61 03 / 2 35 26 

die erste komplette 
Herren-Pflegeserie 

mit Accessoires 
TED 
LAPIDUS 

FOR MEN 
... exciusiv In unserem PartDmerie-imn shop 

DIE Drogerie am Lutherplatz 
Parlümerie — Kosmetiksalon 

Inh. G. Walb 
6070 Langen — Tel. 0 61 03/2 35 51  

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21. 7. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Utir) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
22. 7. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. V. Greifenstein, üoethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 
25. 7. (Mlttvi^ochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jevi^eils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Münch sehe Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Sa-, 21.7. 

So-, 22.7. 

MD., 23.7. 

DL, 24.7. 

ML, 25.7. 

DD., 26.7. 

Fr., 27.7. 

Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Spitzw/eg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Garien-Apotheke 
Garenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21J22. und 25. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
21. bis 28. 7. (8 Uhr) 
Egelsbach-Apotheke 
Ernst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

DREiEiCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

21J22. und 25. 7. 
Dr. med. Jung, Fahrgasse 5, Dreieich, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 21.7. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 22.7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13, Tel. 66098 

(Vlo., 23.7. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 24.7. Stadttor-Apotheke 
Lindenplatz 1, Tel. 8 13 25 

ML, 25.7. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Dd., 26.7. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 27.7. Löw/en-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
21J22. und 25. 7. 
im v\/estlichen Kreisgebiet: 
Dr. Kl. J. Bertram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 171—175, Tel. 0 61 02 / 2 58 53 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Paul Schmitt, Obertshausen, 
Birkenwaldstr. 5—7, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuen/vehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 1314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Aus der Weit des Films 

200 il31B18M3'rJl!Srj 
Import • Eiport 
Vög«l • SüBwattar • M*«r«siqu»rittik 

Telefon 06103/49157 
Erntt-Ludwig-StraSe 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und SpemnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • RelfeivMarkt 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Zum Führerschein durch die 

FAHRSCHULE ECKEL 
Langen, FriedrichstraBe 10, Tel. 48 85 

Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 10, 
Tel. 48 85 

Give me Lovc (UT) 
Ein junger Inspektor ist auf der Jagd durch 

exklusive Clubs der Pariser Gesellschaft nach 
einer Droge, die das sexuelle Verlangen bis 
zum Wahnsinn steigert. Sie ist die Ursache für 
ausgefallene Spiele mit dem Tod. 

Eis am Stiel (2. Teil) 
(Lichtburg 1) 

,,Feste Freundin" heißt die Fortsetzung des 
ersten Erfolgsstreifens. Parties, Mädchen und 
Rock 'n Roll sind sein Inhalt, und die Feststel- 
lung, daß das Leben mit 16 nach der ersten 
un^ückiichen Liebe noch lange nicht zu Ende 

Louis im Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten (Lichtburg 2) 

Ein neues Abenteuer des berühmten Gen- 
darmen von St. Tropez, der diesmal als Teil- 
nehmer eines Gendarmenkongresses nach 
New York gereift ist, wo er von einer komi- 
schen Situation in die andere stürzt. 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

—^ 1 6070 Langen 1 ^— 
Roberl Bosch Str 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulassungsdienst ■ Versicherungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING KONZERN 

' Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schuljertstr. 6 

^ Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görtch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lackierung 
Inhatwn Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

GETRÄNKEVERTRIEB 

LKRETSCHMANN 

6073 Egelsbach 
Theodor-Heuss-StraBe 18 
Tel. 0 61 03/4 35 05 

elterhoff 
• Elektiolnstallatlonen • Funkgesteuerte 
• Alaimanlagen Garagentorantriebe 
• REPARATUR-SCHNELLOIENST 
6070 LANGEN • Dreieichring ■ Telefon 213 70 

4 

Der Salon für die 
ganze Familie 

Coiffeu- 

cezanne 
4 

6070 Langen, Rheinstra&e 36, Tel. 2 49 90 

Domburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegenmelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, fvlARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

AUTOVERLEIH GRABNER 
Südl. Rlngstr. 13 
6070 LANGEN 

fr    22288 a 
PKW ^ LKW \^^^03>^202^ 

Gestern iancTcncr ZcituncT 
passiert — 

^ (lor uKtuelie Wtubotf acjc-r 

■ heute r:::,«: 21011-12 
Informiert • KutUl KG, ÜucM- ufuj Dflsotdtuck 

DARLEHEN gewahren wir schnell und zlnsgOnstlg. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehi, Reisedevisen, 
Bausparen, Versicherungen. 
Spar- und Kreditbank Egelsbach 
e.G.m.b.H. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03 / 4 91 93 

Decken- u. Wandverkleidungen, Türen 
mit Futter und Bekleidung in jeder 
Holzart, ferner Fenster, Haustüren in 
Holz, Kunststoff und Aluminium liefert 
In jeder Größe mit oder ohne Montage 

IfiiaHl QCUf* Schreinerei IVlin dCNU Innenausbau • Glaserei 
Ernst-Ludwig-Str. 28 - 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 97 39 

Der Fachmann 
vom BOSCH Dienst 

hilft 

REHWALD LANGEN 
Hoben Bosen Str 6 Tf;l,-a6t03 / 90 9,' -98 

Dankeschön   
sagen wir unseren Kameraden von der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach dafür, 
daß sie sich während der Feier unseres 
100jährigen Bestehens und des Ebbei- 
woifestes so bereitwillig zur Verfügung 
gestellt und den Brandschutz für Langen 
übernommen haben. 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Sperrmüliabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 

am 23. Juli die Abfuhr des Sperrmülls in der 
Emst-Ludwig-Straße und Ostendstraße, sowie 
in allen nördlich davon liegenden Straßen, am 
24. Juli in allen Straßen südlich der Emst- 
Ludwig-Straße und der Ostendstraße (außer 
Bayerseich) und am 25. Juli in Bayerseich er- 
folgt. Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 
zustellen. 

Omnibuswartehallen 
für Bayerseich 

e Bürgermeister Hans Dümer hat in einem Ge- 
spräch mit der Wohnungsbaugesellschaft Neue 
Heimat Südwest erreicht, daß diese auf ihre Ko- 
sten die vorbereitenden Arbeiten (Stützmauern, 
Fundamente etc.) für die Aufstellung von zwei 
Omnibuswartehallen an den Bushaltestellen der 
B 3 in Höhe Bayerseich durchführt. 

Die Firma „Deutsche Städte-Reklame" wird 
anschließend kostenlos die beiden Wartehallen, 
die mit beiderseitigem Wetterschutz versehen 
werden, stellen. Die Gesamtmaßnahme kann 
auf 20 000 Mark beziffert werden. 

Bücherei-Leiterin in Urlaub 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 

vom 23. Juli bis 18. August die Leiterin der Bü- 
cherei in Urlaub ist. Während dieser Zeit bleibt 
die Bücherei geschlossen. Die erste Ausleihe 
wird wieder ab Montag, dem 20. August ab 15 
Uhr sein. 

Spielplätze werden renoviert 
e. Wie Bürgermeister Hans Dümer berichtete, 

hat der Gemeindevorstand am Montag beschlos- 
sen, für den Ausbau und die Umgestaltung von 
Kinderspielplätzen 50 000 DM bereitzustellen. 
Im Haushaltsetat von 1979 sind für diese Zwecke 
57 OOO DM ausgewiesen. 

Nach Angaben des Bürgermeisters werden die 
Spielplätze Im Brühl, Mainstraße, Odenwald- 
straße, Rathausplatz und in Bayerseich mit die- 
sen 50 000 DM einer Renovierung unterzogen. 
Der Spielplatz Im Brühl soll zu einem Muster- 
spielplatz ausgebaut werden. Die Gemeinde 
Egelsbach verfügt über zehn Spielplätze mit ei- 
ner Gesamtfläche von 17 550 Quadratmetem. In 
diese Zahlen sind die drei Kinderspielplätze bei 
den Kindergärten nicht einbezogen. 

e Im Raiimen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach findet am Mittwoch, dem 25. 
Juli ab 15 Uhr an der Waldhütte für die älteren 
Mitbürgerinnen und Mitbürger ein Grillfest 
strftt. Gehbehinderte haben Gelegenheit, mit 
dem Bus ab Berliner Platz bzw. Bahnhof Egels- 
bach zur Waldhütte zu fahren. Abfahrt ist hier 
jeweils um 14.45 Uhr. Für Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt. Jeder Teilnehmer erhält ei- 
nen Getränkegutschein. Ab 18 Uhr spielen erst- 
mals im Rahmen des Egelsbacher Altenpro- 
gramms die ,,Egelsbacher Musikanten" (10- 
Marm-Kapelle) zur Unterhaltung. Gegen 20 Uhr 
soll das Grillfest ausklingen. Auch hier wird für 
Gehbehinderte ein Bus zur Verfügung stehen. 

Egelsbach schafft 
Ausbildungsplätze 

e Wie in der Pressekonferenz des Bürgermei- 
sters zu erfahren war, wird die Gemeinde Egels- 
bach zum 1. August zwei weibliche Auszubilden- 
de für den Ausbildungsberuf ,,Verwaltungsan- 
gestellte" einstellen. Außerdem sind bereits 
zwei weibliche Auszubildende bei der Gemein- 
deverwaltung tätig, die ab 1. August in das zwei- 
te Ausbildungsjahr kommen. Darüber hinaus 
werden ab 13. August für die gemeindlichen Kin- 
dergärten zwei Praktikantinnen eingestellt. 

Mit diesen Ausbildungsmaßnahmen, so Bür- 
germeister Dümer, leiste die Gemeinde Egels- 
bach im Rahmen ihrer Möglichkeiten einen we- 
sentlichen Beitrag zur Schaffung von Ausbil- 
dungsplätzen und hier insbesondere für weibli- 
che Auszubildende. 

Gräber werden nicht 
ausreichend gepflegt 

e Bei der Überprüfung durch die Friedhofsver- 
waltung wurde festgestellt, daß viele Gräber 
nicht ausreichend gepflegt werden. Diese Gräber 
werden mit einem orangenem Aufkleber mit 
dem Vermerk ,,Grabstätte ungepflegt" verse- 
hen. Die Hinterbliebenen werden gebeten, die 
Gräber entsprechend instandzusetzen. 

Vor allem sollte darauf geachtet werden, daß 
die Bepflanzung nicht über die Anlagen hinaus 
auf die Pfade und Wege wächst. Auch größere 
Sträucher, wie Rosen- oder Distelhecken, sind 
entsprechend zu schneiden. Die Friedshofs Ver- 
waltung weist in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß bei einer nicht entsprechenden Grab- 
pflege - nach Bekanntmachung - die Gräber auf 
Kosten der Hinterbliebenen abgeräumt werden 
köimen. 

Abschlußfest der 
Ferienspiele 

Die Abschlußveranstaltung der Egels- 
bacher Ferienspiele findet am Samstag, 
dem 21. Juli ab 17 Uhr auf dem Gelände 
vor der Waldhütte statt. Hierzu sind die 
Eltern der Kinder, Verwandte und Be- 
kannte, sowie interessierte Bürger herz- 
lich eingeladen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Schutzengel war dabei 
e Ein 22 Jahre alter US-Staatsangehöriger aus 
Darmstadt lief am Samstagnachmittag auf dem 
Bahnkörper in Richtung Erzhausen. Er stand er- 
heblich unter Alkoholeinfluß. Der Führer eines 
in gleicher Richtung fahrenden Zuges mußte 
nach dreimaligem Wamsignal eine Notbrem- 
sung auslösen. Der 22jährige, der auf die Notsig- 
nale nicht reagierte, wurde bei einer Geschwin- 
digkeit von ca. 40 km/h von der Lok erfaßt und 
zur Seite geschleudert. Er mußte im Dreieich- 
Krankenhaus ambulant behandelt werden. 
Fahrgäste und Zugpersonal wurden durch die 
Notbremsung nicht verletzt. Die Ermittlungen 
dauern an. 
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Monatsversamml ung 
der Geflügelzüchter 

Rettungshubschrauber 
mußte kommen 

Geld für Fachwerltrenovierungen 

Leichtathleten-Sommerfest 

ein großer Erfolg 

e Im sehr gut besetzten und noch besser 
dekorierten Bürgerhaussaal lief unter den 
Klängen der Combo 2000 ein schwungvolles 
und vollauf gelungenes Sommerfest der 
Leichtathleten ab. Abteilungsleiter Heiner 
Henze konnte bei seiner Begrüßung nicht nur 
zahlreiche Besucher, sondern auch einige 
Ehrengäste begrüßen. Bürgermeister Dürner, 
der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Strohmeier und Friede! Welz als SGE-Vorsit- 
zender seien hier von der örtlichen Prominenz 
genannt. 

Weiterhin wurden besonders herzlich der 
bekannte Sportjournalist und Buchautor 
Scherer, der geschäftsführende Direktor des 
Bundesausschusses für Leistungssport Maier, 
sowie der mehrmalige Deutsche Meister, Ge- 
winner der Olympischen Bronze-Medaille der 
50er Jahre über 800 m, Heinz Ulzheimer, be- 
grüßt. Ein Wiedersehen gab es nach langen 
Jahren auch wieder mit dem ,',Gründer" der 
Egelsbacher Leichtathletik Werse. 

Neben einer ansehnlichen Tombola war bei 
der gut organisierten Veranstaltung für vieler- 
lei Abwechslung gesorgt. Einer der Höhe- 
punkte war die Ehrung von Stefan Bareuther 
als bester Egelsbacher Leichtathlet 1978. 
Seine Erfolge, Deutscher Jugendvizemeister 
über 400 m Hürden in 52,17 Sekunden, der 3. 
Platz in der Europäischen Juniorenbestenliste 
und Leistungen 10,7 Sek. über 100 m und 
48,4 Sek. über 400 m, fanden mit dieser 
Ehrung eine besondere Würdigung. 

Für besondere Verdienste für die Egels- 
bacher Leichtathletik wurde Andreas Kraß 
mit der Bronzenadel des Hessischen Leicht- 
athletik-Verbandes geehrt. 

In den ,,späten Morgenstunden" gingen die 
letzten Ausdauersportler nach Hause. Diese, 
wie auch andere Veranstaltungen der SGE-- 
Leichtathleten, fanden mit dem ,,Förderkreis 
der Egelsbacher Leichtathleten" einen wert- 
vollen und hilfsbereiten Mitveranstalter. 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr fin- 
det im Vereinslokal ,,Egeisbacher Hof eine 
wichtige Monatsversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach statt. Ein wichtiger 
Tagesordnungspunkt ist die lubiläums-Ver- 
gleichsschau am 27. und 28. Oktober im Bür- 
gerhaus. Der Vorstand erwartet zahlreiche 
Teilnahme. 

PH 

aüen, die in dieser Woche | 
([ Geburtstag haben. ^ 
|I Besonders herzlich denen, | 
Ii die älter als 75 Jahre sind. \ 

e Zu einem schweren Unfall kam es 
gestern nachmittag gegen 17.40 Uhr in 
der Ernst-Ludwig-Straße .an der Ein- 
mündung der Querstraße. Ein acht- 
jährigerjunge aus Jugoslawien, der nur 
kurze Zeit in Deutschland bleiben 
wollte, sprang aus einem parkenden 
Auto und wurde von einem vorbei- 
fahrenden Personenwagen erfaßt. Die 
Verletzungen schienen so schwer, daß 
der Rettungshubschrauber des Frank- 
furter Unfailkrankenhauses angefordert 
wurde. Dieser landete auf dem Berliner 
Platz. 

Wie später zu hören war, sind die 
Verletzungen des Jungen nicht so 
schwer, wie es im ersten Augenblick den 
Anschein hatte. Lebensgefahr ist nicht 
gegeben. 

Bei den Egelsbacher Fcrienspielen an der Waldhütte sind hier die Steinmetzen am Werk. 
Sehr geschickt verstehen es die kleinen Künstler, mit Hammer, Säge und Meißel umzu- 
gehen. Leider ist die schöne Zeit morgen schon zu Ende. Mit einer großen Fete will man 
die dpiele beenden. 

Fachwerkfassaden. Zuschußfähig sind fach- 
werkspezifischc Renovierungs- und Erneue- 
rungsarbeiten, soweit sie form- und werkstoff- 
gerecht ausgeführt werden. Insbesondere zäh- 
len dazu; die fachgerechte Erneuerung vor- 
handener Fachwerkflächen, die Freilegung 
überputzter Fachwerkflächen und die Grund- 
erneuerung von Fachwerk im konstruktiven 
Teil. 

Als Zuschuß werden 20 Prozent der zu- 
schußfähigen Kosten, jedoch nicht meHr als 
2000 DM je Haus, gewährt. Weitere Aus- 
künfte erteilt das Bauamt der Gemeinde 
Egelsbach. 

e Zur Erhaltung des charakteristischen 
historischen Orts- und Straßenbildes in Egels- 
bach und zu seiner Verschönerung gewährt 
die Gemeinde Egelsbach Beihilfen in Form 
von verlorenen Zuschüssen für Renovierungs- 
arbeiten an erhaltenswerten Fachwerkhäu- 
sern. Für solche Maßnahmen stellte die Ge- 
meindevertretung in diesem Jahr — wie auch 
schon im vergangenen Jahr — wieder 10 000 
DM zur Verfügung. 

Voraussetzung für die Bezuschussung ist 
eine fachgerechte, mit der vorhandenen oder 
beabsichtigten Gestaltung des Straßen- und 
Ortsbildes abgestimmte Renovierung von 

Egelsbach hat schöne Fachwerkhäuser, wie man sehen kann. Aber noch sind etliche unter 
Putz versteckt. Die Gemeinde hilft mit Zuschüssen, wenn Fachwerkfassaden renoviert 
werden sollen. 
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1000 Tage Holger Börner 
whtl (^) — In der vergangenen Woche zog 

die hessische CDU-Opposition eine vernich- 
tende Bilanz über die ersten 1000 Tage von 
Ministerpräsident Holger Börner im Bundes 
land Hessen. Ein humoriger Zeitgenosse aus 
dem Lager der Sozial-Liberalen fragte darauf 
einen Unionsmann, ob denn die CDU auch 
den Termin der ersten zehntausend Tage des 
sozialdemokratischen Regierungschefs ent- 
sprechend zu ,,würdigen" gedenke. Die Frage 
ist hintersinnig. Sie geht davon aus, daß auch 
nach weiteren neuntausend Tagen Börner 
noch im Amt ist - unbeschadet der wie heftig 
auch immer gefühnen Angriffe der Opposi- 
tion. 

In der Tat fühlt sich die SPD in Hessen wie- 
der kräftig genug, den Attacken der CDU zu 
trotzen. An Holger ßömer prallt vieles ab, 
auch wenn mitunter im Hessischen Landtag 
die rhetorischen Glanzleistungen des Opposi- 
tionstalents Manfred Kanther die Aufmerk 
samkeit auf sich ziehen. 

Bei den Wahlen zum Europaparlament 
stabilisierte sich entgegen dem Bundestrend 
Hessens SPD. Umgekehrt schaffte die Hessen- 
CDU nicht gerade ihr bestes Ergebnis. 

Börner hat seinen Landesverband unbe- 
stritten im Griff. Ihm kommt es in der Bevöl- 

Wer hier der Regierung Mittelmäßigkeit 
und reine Verwaltungstäti^eit ohne jegliche 
schöpferischen Impulse vorwirft, müßte 
eigentlich auch fragen, woran das liegt. Wenn 
Holger Börner so schwach in seinem Regie- 
rungsamt sein sollte, wieso ist er dann so stark, 
sich das leisten zu können? Sind nicht auch 
Reeierungspolitiker immer nur so gut oder so 
schlecht, wie es die Opposition zuläßt? Von 
der CDU jedenfalls sind dem hessischen Mini- 
sterpräsidenten bisher nicht viel Schwierigkei- 
ten gemacht worden. Wortreiche Angriffe hat 
sie genug gefahren, aber kaum einmal hat sie 
ihn unter politischen Druck setzen oder in 
Zugzwang bringen können. Im Grunde wird 
Börner von der CDU kaum gefordert. 

An Problemen fehlt es dabei in der Landes- 
regierung ni^htl Da ist der Hessen-Haushalt 
1980, an de.ssen Entwurf das Kabinett in die- 
sen Tagen vor seiner Sommerpause letzte 
Hand anlegt, und der solchermaßen mit 
Personalkosten, Zins- und Tilgungsleistungen 
sowie festgeschriebenen Posten überfrachtet 
ist, daß der politische Handlungsspielraum 
mangels mobiler Finanzmasse eingeschränkt 
wird. Da sind vor allem aber die drängenden 
Energieprobleme, die es auch im Bundesland 
Hessen zu lösen gilt. Sie entwickeln deswegen 

breiten Rücken des SPD-Regierungschefs in 
Vergessenheit zu geraten, wenn sie nicht ab 
und zu spektakulär von sich reden machen. 

Die weitausholende Geste des Ministerpräsi 
denten, der gute Kontakte zu Industrie und 
Gewerkschalten gleichermaßen unterhält, der 
ein breites Wählerspektrum abdecken will, 
und der Versuch der FDP, sich immer wieder 
aus dieser Umklammerung in Profilierungs- 
aktionen zu lösen, bestimmen das Spannungs- 
feld hessischer Landespolitik. Die CDU- 
Opposition liefert unüberhörbare Begleit- 
musik dazu. Ihrem Ziel, die zahlenmäßige 
Stärke bis zur Regierungsmehrheit auszuwei- 
ten und dort den Ton anzugeben, ist sie aber, 
so scheint es, in den ersten tausend Tagen von 
Holger Börner keineswegs nähergekommen. 

„Schoppenspiel" der Volleyballer 

e Während der Urlaubszeit wirde die Vol- 
leyballabteilung der SGE jeweils sonntags um 
10.30 Uhr auf dem Sportplatz am Berliner 
Platz unter hoffentlich blauem Himmel Vol- 
leyballspiele mit anschließendem Frühschop- 
pen durchführen. Das erste Spiel findet am 
■Sonntag, dem 22. Juli statt. Alle Volleyball- 
freunde, und solche, die es werden wollen, 
sind dazu herzlich eingeladen. 

.<?l'ccl)h'cbC liudiuc'klen. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 22. Juli 1979 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 26. Juli 1979 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Für mittags 

liebevolle Betreuerin 

für meine Mutter gesucht 
(Egelsbach) 

Angebote unter Off. 630 

Saalbau Eigenheim 

Familie l\/loi1tz 
6073 Egelsbach 

Wegen Urlaub vom 19. 7. bis 
einschl. 13. 8. 79 geschlossen. 

I — , , iicÄöcii lübcri entwicKein aeswegen kerung nur zustatten, wenn hm und wieder besondere Brisanz, weil sie sich zum groikn |l/|rktOrrO#lf ahrOn im AV 
emmaljungsozialistenoder ,,hnke Sudhessen Teil mit den Forderungen der Umweltoolitik ■»lOXOl ■ aOTäfllCrl IlTI \J0VlrlTl0r 1 Jungsozialisten oder ,,linke" Südhessen 
auf seinem Popularitätspolster herumzuklop- 
fen versuchen. Der starke Mann, zur Beendi- 
gung der SPD-Krise im Gefolge der Ära Oss- 
wald einst aus der Bundes- in die Landespoli- 
tik abgewandert, zeigt auch innerparteilich. Dge 

ihr trotz ihm nachgesagter Elmpfindlichkeit, ein 
mehr als dickes Fell. 

Die CDU hat ihre besten Kräfte dagegen 
aus Hessen nach Bonn oder in andere Gefilde 
abwandern lassen. Vielleicht war es doch 
falsch, einen Spitzenmann wie Dr. Alfred 
Dre^ger immer nur in Wahlkampfzeiten eine 
hessische Gastspielrolle übernehmen zu las- 
sen. Und die Unsicherheit der Bundes-CDU 
auch nach der Kanzlerkandidaten-Kür des 
CSU-Vorsitzenden Franz-Josef Strauß strahlt 
bis nach Wiesbaden zurück. 

Teil mit den Forderungen der Umweltpolitik 
kreuzen. Oft sind die Interessen auch genau 
oder scheinbar entgegengesetzt. 

Hier liegen die Konffiktmöglichkeiten für 
die Koalition. Die FDP muß schon aus reinen 
Existenzerhaltungsgründen Holger Börner 
immer wieder daran erinnern, daß er keine 
absolute SPD-Mehrheit hinter sich hat, mit 
der er schalten und walten kann, wie er will. 
Erst jüngst haben die Liberalen ein Beispiel 
dafür gegeben, wie entschlossen sie sind, ihren 
Part im Regierungskonzert herauszustellen. 
Mit ihrem Votum gegen die baldige Genehmi- 
gung eines Probeschurfs im Braunkohle-Vor- 
kommen des Hohen Meißner zeigten sie dem 
Ministerpräsidenten ganz bewußt dessen 
Grenzen auf. Denn nach wie vor müssen die 
Freidemokraten damit rechnen, hinter dem 

Wenn die Sterne nicht lugen 
fOr die Zeit vom 21. Juli bis 27. Juli 1979 

31. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.-31. 9. 
Zwllllnce 

22. 5.—21. 6. 
Krebi 

'äSfb 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

M. •.—>]. >. 

Lassen Sie sich vom Zeitdruck 
nicht überwältigen, schauen Sie 
großzügig über mandies hia- 
weg - die Freude der anderen 
ist Ihr größtes Gescnenk. In 
der Liebe haben Sie jetzt Glück 

Bewahren Sie die Ruhe, und 
alles wird sich regeln lassen. 
Nehmen Sie eine Anregung 
dankbar auf, die angenehmen 
Folgen spüren Sie bald. T/Iachen 
Sie dem Partner eine Freude 

Auf Ihre Haltung kommt es 
jetzt an, zeigen Sie guten Willen 
und Großzüaigkeit - man wird 
Ihnen danken. Sie haben jetzt 
eine gute Gelegenheit. Ihr Kön- 
nen zu zeigen. 

Überstürzen Sie nichts, überprü- 
fen Sie lieber Ihre Zeiteintei- 
lung. Nehmen Sie sich die Muße 
für einige gemütliche Stunden. 
Mit zu großer Genauigkeit er- 
werben Sie sich keine Freunde. 

Man wird sich bemühen, Ihnen 
eine bittere Pille zu versüßen. 
Nehmen Sie den guten Willen 
dankbar hin, und zeigen Sie 
Haltung. Auch auf Sie wartet 
eine freudige Überraschung. 

Behalten Sie den Kopf oben, und 
machen Sie sich bereit für eine 
stille Freude, die Ihnen unver- 
hofft geschenkt wird. Ihre Ge- 
duld wird belohnt, Sie können 
nun die Früchte ernten. 

Ruhig Blut. Noch ist gar nichts 
verloren. Halten Sie nicht an 
Kleinigkeiten fest, verfolgen Sie 
die große Linie. Im Familien- 
kreis haben Sie große Freude 
zu erwarten, das gibt Auftrieb. 

Nutzen Sie die sanfte Stimmung 
Ihres Partners für ein klärendes 
Gespräch. Die finanzielle Not- 
bremse sollten Sie rechtzeitig 
ziehen. Die erhoffte berufliche 
Chance läßt auf sich warten. 

Wenn Sie Verständnis foidern, 
müssen Sie auch den Standpunkt 
der anderen Seite berücksichti- 
gen. Gerade jetzt sollte Ihnen 
das nicht schwerfallen. In den 
nächsten Tagen viel Glück! 

Lassen Sie sich Ihre gute Laune 
nicht von einem plötzlichen Ar- 
beitsanfall trüben. Nehmen Sie 
das Hilfsangebot an, und sor- 
gen Sie rasch für einen heite- 
ren Ausgleich. jj. ii.—jo. i. 

Das Liebesbarometer steht auf Wai>erin*nn 
schön, vorausgesetzt, Sie über- 
winden Ihre Hemmungen und 
zeigen Ihre Dankbarkeit. Beruf- 
licher Übereifer sollte mit Char- 
me verbrämt werden. 

Wu(e 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

SchQlie 

23. 11.—22. 12. 

21. 1.—20. 2. 
In dieser Woche müssen Sie sich 
anstrengen, wenn Sie eine 
fruc+itlose Auseinandersetzung 
vermeiden wollen. Geschenke 
allein tun es nicht. Zeigen Sie 
mehr Verständnis und Güte. 

Flti^e 

21. 3.-20. 3. 

Agentur 

Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

Urtaub vom 30. 7. 79 
bis 

einschl. 25. 8. 79 
VERTRETUNG: 

Papierwaren 
MAUL 

Bahnstr. 57, 
Tel. 4 27 09 

Bestellung für Brdb««r. 
pftoiuMi werden ange- 
nommen. Stiefel, Schiller- 
straße 1, ab 13.00 Uhr, 
Tel. 4 91 89 

wir heiraten 

gerda bauer 

bahnstraße 5 

»« lothar gaußmann 

egelsbach 
am berliner platz 9 

die kirchliche trauung findet am samstag, 21. juli 79, um 14 uhr, 
In der evangelischen kirche egelsbach statt. 

WIR HEIRATEN 

Werner Thomin »« Gillian Diane Ware 

Egelsbach 
Woifsgartenstraße 58 

Ormskirk 
England 

Trauung; 27. 7. 1979, in Ormskirk 

Auch im schönsten Sommer gibt es Gewit- 
ter. Wer bei Sonnenschein startet, kann nicht 
sicher sein, trocken wieder nach Hause zu 
kommen. Elin Gewitter ist freilich mehr als 
nur ein etwas dramatisch aufgeputzter Regen- 
guß. Wer auf dem motorisierten Zweirad 
fährt, sollte ein paar Gewitter-Regeln beherzi- 
gen. 

Grundsätzlich gilt: ein .,normales" Gewit- 
ter durchfährt man besser, als daß man es an 
Ort und Stelle abwartet. Meist ist diese Him- 
melserscheinung nämlich nur recht eng be- 
grenzt, so daß die Chancen gut sind, sie bald 
wieder hinter sich zu lassen. Ob Blitze dem 
Menschen auf dem Zweirad gefährlich werden 
können, darüber streiten sich die Gelehrten. 
Gewiß: anders als das Auto mit seiner ge- 
schlossenen Blechhülle ist das Motorrad kein 
,,Faradayscher Käfig", in den elektrische Fel- 
der nicht eindringen können. Aber es gibt an- 
dererseits kaum Berichte davon, daß Motor- 
radfahrer unterwegs vom Blitz erschlagen 
worden wären. Eher scheint es schon einmal 
vorzukonjajen,. d/iß sie, von einem in der 
Nähe niedergehenden Blitz erschreckt, einen 
Fahrfehler machen und dabei zu SpJjaden 
kommen. Diese Gefahr mag auch bei plötzli- 
chen Donnerschlägen bestehen, selbst wenn 

sie unter dem Helm nur gedämpft das Ohr er- 
reichen. 

Wer im Gewitter lieber doch nicht weiter- 
fahren will, soll sich einen sicheren Platz zum 
Unterstellen suchen. In oder bei Gebäuden ist 
man stets besser aufgehoben als unter Bäu- 
men, auch wenn die Bauernregel hier die Bu- 
che besonders empfiehlt. Keinesfalls sollte 
man auf Kuppen oder Erhebungen anhalten, 
sondern, sofern möglich, in Senken oder Tä- 
lern, und man sollte das Ende des Gewitters 
nicht auf, sondern in Respektabstand neben 
seinem Motorrad abwarten. Wird es wirklich 
haarig mit den elektrischen Entladungen, gilt 
die auch für Fußgänger empfohlene ,,De- 
mutshaltung": auf den Boden kauern und die 
Füße dicht beieinanderhalten, niemals mit 
gespreizten Beinen hinstellen, sichtbare Was- 
seradern meiden. 

Zum Gewitter gehören in aller Regel auch 
kräftige Güsse. Wer einen Regenanzug dabei 
hat, sollte ihn rechtzeitig überziehen: man 
fährt oft ganz unve.Tnittelt in den himmli- 
schen Wassersegen hinein, und wenn erst ein- 
malxlie normale Kleidung naß geworden ist, 
nutzt die Regenkombinatioi. auch nichts 
melir. Kommt der Niederschlag wie aus Kü- 
beln, ist es sehr ratsam, das Tempo zu dros- 
seln. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Friedrich 
geb. Henkel 

sprechen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden, dem evangeli- 
schen Frauenverein, Herrn Pfarrer Giebner und Herrn Dr. Krämer unse- 
ren tiefempfundenen Dank aus. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Christal Friedrich 

Egelsbach, im Juli 1979 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Funk 
Zahnarzt 

danken wir allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumen- 
spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Giebner und Herrn Dr. Hans Krämer, der uns in aufopfernder 
Treue jahrelang verbunden war, und all denen, die dem Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

.Elisabeth Funk geb. Michel 
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TELEFON 2 10 11 

Stefan Bareuther Hessischer Meister 

SVD-Fußballer 
trainieren wieder 

Für die Fußballer des SV Dreieichenhaiii 
beginnt in der kommenden Woche vv jeder der 
Ernst des Lebens. Zwar dauert es bis zum Be 
ginn der Punktrunde in der Bezirksklasse 
Frankfurt noch einige Zeit, doch will man sich 
nicht ohne ausreichende Vorbereitung auf 
Punktejagd begeben. Am Dienstag, dem 24. 
Juli, ist das erste Training. 

Khe man zum ersten Punktspiel am 19. 
August beim Aufsteiger, Klein-Karben an- 
tritt. stehen noch einige Vorbereitungsspiele 
auf dem Programm. Das erste findet am 
Sonntag, dem 29. Juli, um 16 Uhr bei der TG 
.Sprendlingen statt, und am 5. August 
ebenfalls um 16 Uhr wird man uei der 
Spvgg. Uüttengesäß das Bällchen rollen las 
seil. Uber weitere Termine werden wir recht- 
zeitig berichten. 

FC L im „Vorbereitungsstreß" 

Für die kommende Punktrunde bereitet 
sich die erste Mannschaft des 1. Fußballclub 
Langen sehr intensiv vor. Während der nach 
sten vier Wochen wird die Mannschaft drei- 
mal in der Woche ausführlich trainieren, um 
vor allem Kraft und Kondition ,.zu tanken", 
wie der I. Vorsitzende des I. FCL, Hans-Die 
ter Meinz, erklärte. Außerdem soll dieses in 
tensive Vorbereitungstraining, die Mann- 
schaft hat bereits vergangene Woche damit 
begonnen, auch dazu dienen, daß die Spieler, 
die ja auch teilweis<' neu in die Mannschaft 
gekommen sind, sich gleich von Anfang an 
besser kennenlernen. 

Neben dem , .Dauertraining" führt die 
Mannschaft des 1. F(!^L während der .Sommer- 
ferien eine Reihe von Freundschaftsspielen 
durch, die ebenfalls dazu dienen sollen, das 
Spielverständnis untereinander zu verbessern, 
lians Dieter Heinz: ,,Wir wollen gleich von 
Begiim der Punktrunde an oben mitmischen, 
<iamit wir nicht später auch nur einem am 
Anfang verschlafenen Punkt nachweinen 
müssen!" 

Am kommenden Samstag, dem 21. 7., 

spielt der 1. FCL zu Hause gegen die Mann 
Schaft von Fürth i. Odw.; das Spiel beginnt 
um 16 L'hr im Waldstadion. Dieses Spiel und 
alle anderen Vorbereitungsspiele sollten ein 
wirklicher Anreiz für alle Daheimgebliebenen 
sein, in der fußballarmen Zeit einmal beim 1. 
FCL reinzuschauen." 

Weiter gehl es am 25. Juli um 18.15 Uhr. 
wo der 1. FCL in Offenthal gegen die Susgo 
antritt. Am 28. Juli findet wiederum ein Aus- 
wärtsspiel in Jugenheim uin 18 Uhr gegen die 
■''PvgK- Jugenheim statt. 

Am 1. August diesen Termin sollten sich 
die Langener Fußballfans vormerken, spielt 
der 1. FCL wiederum zu Hause um 18.30 Uhr 
gegen den SV Hahn, der vielen Langener 
Fußballanhängern sicher noch ein Begriff ist. 
Die Runde der Vorbereitungsspiele wird ab- 
geschlossen am 5. August mit emem besonde 
ren ..Leckerbissen": um 18 Uhr tritt der Club 
auf eigenem Platz also im Stadion in Ober 
linden gegen den Nachbarn SG Egelsbach 
an. ,,Sicher au<h ein interessantes Derby, das 
viele Zuschauer verdient hat", meinte Hans- 
Dietei Heinz abschließend. 

Zu einem klaren Erfolg kam das Egels 
bacher I alent bei den Hessischen Meister 
Schäften der Männer und Frauen im Kasseler 
Auestadion. Unangefochten lief Stefan 
Bareuther bei teilweise starken Gegen- bzw. 
Rückenwinden in 53,60 Sek. über 400 m Hür- 
den. FIbenfalls für diesen Endlauf hatte sich 
Joachim Anthes nach einer Vorlaufzcit von 
55.13 Sek. qualifiziert, verzichtete jedoch we- 
gen einer leichten Oberschenkelzerrung. 

Seine ausgezeichnete Verfassung präsen- 
tierte Stefan Bareuther über 200 m. Dem 
Sprinteras Fritz Heer, der letzthin bei der 
F^uropapokalzwischenrunde über 100 m in 
10,36 Sek. glänzte, machte Stefan Bareuther 
das Siegen schwer. Mit 21.73 Sek. im Zwi 
schenlauf lief der Flgelsbacher eine ausge- 
zeichnete Zeit. Auf den F^ndlauf mußte er 
allerdings zugunsten des 400-mHürdcn 
laufes, mit dem er sich in zwei Wochen für die 
Junioren Europameisterschaften qualifizieren 
will, verzichten. 

Karin Erd stellte über 400 m in 61,04 Sek. 
ebenfalls eine neue Bestleistung auf und 
wurde .Sechste. Feiner der Mitfavotiten über 
110 m Flürden, Hans Jürgen Gleichmann, 
konnte seine Meldung zu diesen Meisterschaf- 
ten aus beruflichen Gründen leider nicht 
wahrnehmen. 

Spritfresser 
Wer zur großen Urlaubsreise mit dem Auto 

startet, sollte sich gründlich überlegen, ob er 
seinen Dachgepäckträger wirklich braucht. 
Denn ein Dachgepäckträger, notiert Motor- 
journalist F. Gert Pohle in der Mitgliederzeit- 
schrift der Barmer Ersatzkasse, hemmt nicht 
nur <lie Reisegeschwindigkeit, sondern kostet 
auch Benzin. Zwei bis drei Liter mehr pro 100 
Kilometer sind durchaus ,,drin". Bei den der- 
zeitigen Benzinpreisen kann es sich da schon 
auszahlen, wenn man weniger mitnimmt und 
so den Dachgepäckträger zu Hause lassen 
kann. 

leutscher 

Kopfsalat 

500q 

BBchey 
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Ein Tag im Zeiclien des Faustbalis 

Hessanmeisterscliaft und Jacoli-Zeunert-Tumier 

-4 

0 

Am vorletzten Wochenende fanden in Langen- 
Oberlinden die Hessenmeisterschaften der Schü- 
ler in Faustball sowie das alljährlich wiederkeh- 
rende Jacob-Zeunert-Gedächtnistumier statt. Zu 
dem Wettbewerb der Schüler waren die Mann- 
schaften TSG 46 Darmstadt, TV Eschhofen, TV 
Langen, TV Bleidenstadt. TV Rodheim-Bieber, 
TV Beerfelden angetreten. Das erste Spiel verlor 
Langen gegen den späteren Sieger TSG Darm- 
stadt, dagegen konnten die Begegnungen Rod- 
heim, Beerfelden und Bleidenstadt gewonnen 
werden. Das entscheidende Spiel um den 2. 
Platz, de." gleichzeitig die Teilnahme an den 
Westdeutschen Meisterschaften bedeutet hätte, 
gegen den TV Eschhofen, endete unentschieden, 
so daß noch ein weiteres Entscheidungsspiel not- 
wendig wurde. Dieses letzte Spiel endete leider 
mit einer Nieoerlage, so daß die Langener Schü- 
ler nur den 3. Platz hinter Darmstadt und Esch- 
hofen belegten. Es gab für jeden Spieler eine 
Bronze-Medaille, die Erstplazierten erhielten 
Gold und Silber und für den 4. Platz der Endrun- 
de, den TV Bleidenstadt, noch eine Erinnerungs- 
plakette. 

Die TV-Schüler spielten mit folgender Mann- 
schaft: O. Kirchner, O. Seitz, J. Reuter, H. Alten- 
brandt, J. Magoss, H. Magoss. 

Ab Mittag fand dann das Jacob-Zeunert-Ge- 
dächtnistumier statt. Angetreten waren insge- 
samt 30 Mannschaften, und zwar 16 Ml, 9 M3, 
und fünf Schülermannschaften. Zur Eröffnung 
waren die Eheleute Sehring, Frau Zeunert, Herr 
W. Zeunert, Frau Arlt, Stadtverordnetenvorste- 
her Fuchs, der Vorsitzende des TV, Günter Blin- 
da und Gattin erschienen. Auch von den älteren, 
in früheren Jahren aktive Faustballspieler, hat- 
ten viele den Weg ins TV-Stadion gefunden. 

Sieger der Ml-Mannschaften war der TV 
Okriftel, der M3-Mannschaften TSG 46 Darm- 
stadt. Die Langener Mannschaften belegten den 
10. bzw. 5. Platz. Das Schülertumier dagegen ge- 
wann der TV Langen. Während er bei der Hes- 
sennieisterschaft das Nachsehen gegen TV Esch- 
hofen hatte, konnte er im entscheidenden Spiel 
den TV Eschhofen schlagen. Bei diesem Spiel 
wurden außer den genannten Schülern noch die 
Spieler U. Blaschke und E. Rüschoff eingesetzt. 

Die Siegerehrung nahm der Schirmherr des 
Turniers, Georg Sehring, vor. 

Wastiingtoner Basicetbaiier 

erliielten Bembei von der Stadt 

Langener Roliicunstläufer 

|}eini Clubvergieichsl<ampf 

in Darmstadt 

Nachdem im letzten Jahr die Clubver- 
gleichskämpfe vom Roll- und Eissport-Club 
Langen ausgerichtet wurden, war dieses Jahr 
die Turn- und Sport-Gemeinschaft 1846 
Darmstadt der Gastgeber. 

Obwohl diesmal vom REC Langen keine 
Läufer für Anfänger 6 und 7 Jahre sowie Neu- 
linge bis 11 Jahre an den Start gingen, um 
Punkte zu holen, belegte der Verein vor SG 
Egelsbach, REC Gießen und RSC Darmstadt 
einen erfreulichen sechsten Platz in der Ge- 
samtwertung. Den ersten Platz konnte der 
RSC Wiesbaden, den zweiten Platz der 1. Ha- 
nauer REC und den dritten Platz der RSC 
Dörnigheim belegen. Der gastgebende Verein 
TSG 1846 Danmstadt kam auf den vierten 
Platz der Gesamtwertang. 

Im einzelnen konnten die Läufer des REC 
Langen folgende Ergebnisse für sich verbu- 
chen: Anfänger 8 und 9 Jahre: Bianca Her- 

zog 3. Platz, Anfänger über 10 Jahre: Karin 
Vollhardt (4.), Neulinge über 11 Jahre: Ger 
hard Schenko (4.), Aufstiegsklasse: Peter 
Keol(7. ), Junioren: Monika Maisei (6.), Mei 
sterklasse: Veronika Klaus (5.) und Gruppen- 
lauf: Vierergruppe (4.). 

Besonders freut sich der Verein für Bianca 
Herzog, die den dritten Platz bei den Anfän 
gern 8 und 9 Jahre belegte. Sie mußte wegen 
einer schweren Verletzung am Arm mehrere 
Wochen auf das Training verzichten. Nach 
Beendigung der Pflicht- und Kür-Läufe er 
freuten nachmittags die Läufer der verschie- 
denen Vereine mit Schaulaufen das zahlreich 
erschienene Publikum. 

Wie der Verein mitteilt, findet das ,,Jeder- 
mannsrollen" bei Musik auch während der 
Sommerferien jeden Mittwoch von 16 bis 17 
Uhr auf der Rollschuhbahn im Schwimmsta- 
dion statt. 

Damenhandball Jugendhandball 

SSG Längen 

Der 1. Damenir.annschaft gelang durch 
einen 17 :7-Sieg über Bauschheim der Vorstoß 
in die 4. Pokalrunde des Bezirkspokals, und 
sie hat nun die Ch.ince, eventuell auch an den 
Pokalspielen auf Verbandsebene teilzuneh- 
men. Die Langener hatten ihren Gegner bis 
auf die Anfangsminuten jederzi.'it fest im Griff 
und ließen ihm keine Siegschaiice. Neben Sa- 
bine Welzig und Elke Jakob, die in letzter Zeit 
eine deutliche Leistungssteigerung erkennen 
läßt, zeigte besonders Christel Kauf, mit wel- 
chen Mitteln Bauschheim an diesem Tag zu 
schlagen war. Das deutliche Ergebnis bei 
einem noch relativ knappen Pausenstand von 
7:4 - läßt das schwache Hinspiel vergessen 
und gibt Anlaß zu berechtigten Hoffnungen 
im Hmblick auf die nächsten Pokalspiele. 

Es spielten: Schönhaber, Kauf (7), Welzig 
(6), Sparr (1), Jakob (3), Fackelmann, Ben- 
der-Priedel, Kaufmann. 

Die 2. Damenmannschaft traf am 7. 7. auf 
die TG 65 Darmstadt. In der 1. Spielhälfte 
zeigten die SSG-Damen ein schönes Spiel und 
lagen zur Pause nur mit 1 :2 zurück. In der 2. 
Halbzeit wurden sie dann jedoch unerklär- 
licherweise förmlich von den Bessunger Spie- 
lerinnen überrannt und verloren mit 3:12. Es 
spielten: Hennicke, Kraus (2.), Frieß (1), Fie- 
ber, Hargesheimer, Fleischer, Dziuba, Kot- 
tucz, Sola. 

Auch gegen Weiterstadt gelang den 2. Da- 
men im letzten Spiel dieser Runde kein dop- 
pelter Punktgewinn. Nachdem man in der 1. 
Halbzeit das Spielgeschehen noch gut im Griff 
hatte und zumindest ein Unentschieden im 
Bereich des Möglichen lag, wurden in der 2. 
Hälfte wieder zu viele Fehler gemacht, so daß 
man sich zum Schluß mit einer 6: 10-Nieder- 
lage zufriedengeben mußte. Es spielten: Hen 
nicke, Hargesheimer (1), Fleischer (2), Frieß 
(1), Fischer (I)-, Fieber (1), Kraus, Dziuba. 
Pompizzi. 

Die C-Jugend spielte ebenfalls gegen die SG 
Weiterstadt. Man mußte lange zittern, bis der 
6:4 Sieg (4:2) unter Dach und Fach war, 
denn bti einer Niederlage hätte man alle Mei- 
sterschaftshoffnungen begraben können. Es 
spielten: Burghardt, Sola (3), Bernges (2), 
Breitkopf, Koch, Rösner, Jungermann, van 
Hasz (1), Kauf. Das Entscheidungsspiel gegen 
ili<- punktgleichen Roßdorfer findet nach den 
Ferien statt. 

SG Egeisbach 
D-Jugend ist Kreismeister 

Nachdem die D-Ju|[end in der Gruppe 
Nord ungeschlagen mit 20:0 Punkten und 
124:54 Toren Staffelsieger wurde, mußte sie 
in der Endrunde um die Kleinfeldkreismei- 
sterschaft 1979 gegen den TSV Pfungstadt 
und den TusS Griesheim antreten. 
TSV Pfungstadt — SGE 9:13 (3:6) 

Beim TSV Pfungstadt zeigte die Mann- 
schaft eines ihrer besten Saisonspiele. Die 
Deckung mit den eingesetzten Torhütern T. 
Zecher und A. Vogt ließ den Gegner kaum zur 
Entfaltung kommen. Im Angriff zeigte die 
Mannschaft eine geschlossene Leistung, über- 
ragend dabei S. Barth, der allein 10 Tore er- 
zielen konnte, die restlichen Tore erzielten R. 
Gärtner (2) und D. Fels (1). 
SGE — TuS Griesheim 17:8 (9:2) 

Der TuS Griesheim hatte in keiner Phase 
des Spieles eine Gewinnchance. Wiederum ge- 
stüt.u auf eine sichere Abwehr, wurde der 
Gegner im Angriff durch einstudierte Spiel- 
züge ausgespielt. In regelmäßigen Abständen 
fielen die Tore zum klaren 17:8-Sieg. 

Trainer Hans-Dieter Mix setzte in beiden 
Spielen folgende Spieler ein: Vogt, Zecher, 
Fels (4), R. Becker (1), Gärtner ^), Förster 
(4), Klein (2), Müller, H, Becker, Barth (15), 
Dorst, Schroth, Nau, Schulz. 

Vorsorgeunterschungen Jetzt 

früher 

Auch Frauen unter ,,30" und Männer unter 
,,45" können jederzeit zur Krebs Vorsorgeunter- 
suchung gehen. Sie müssen sich nur bei ihrer 
Kasse melden. Darauf weist die Barmer Ersatz- 
kasse ausdrücklich hin. Frauen ab ,,30" und 
Männer ab ,,45" erhalten den Vorsorgeschein für 
die kostenlose Früherkennungsuntersuchung 
von der Barmer direkt zugeschickt. Für Ver- 
sicherte unterhalb dieser Altersgrenze hält die 
BEK-Geschäftsstelle Vorsorgescheine bereit;-Te- 
lefonische Anforderung genügt. Man will mit 
dieser Maßnahme für eine stärkere Inanspruch- 
nahme der Krebsvorsorgeuntersuchungen wer- 
ben. 

Vor einer Woche fand im kleinen Sitzungs- 
saal des Rathauses ein Empfang der Siadt 
Langen für die Auswahlmannschaft des 
North-West Basketball-Camps Washington 
statt. Die 17- bis 19jährigen Schüler, die sich 
zur Zeit mit ihren beiden Trainern und Be- 
treuern Mr. Steve Coon und Jerry Wilmot 

auf Europa-Tournee befinden und auf 
Einladung des TV Langen in unsere Stadt ka- 
men, wurden vom Ersten Stadtrat Karl Heinz 
Liebe begrüßt. In seiner kurzen Ansprache er- 
wähnte Liebe die guten Beziehungen, die die 
Basketball-Abteilung des TV Langen bereits 
seit Jahren zu den USA als dem Mutterland 
des Basketballs unterhält und erinnerte an 
den Besuch einer Langener Basketballmann- 
schaft, die im vergangenen August auf ihrer 
USA-Reise 8 Tage lang ein Trainingspro- 
gramm im North-West-Camp absolvierte. Im 
vergangenen Jahr seien zwei Spieler des TV 
Langen für längere Zeit in diesem Camp zu 
Gast gewesen, und auch in diesem Jahr werde 
ein jugendlicher Basketballspieler am Trai- 
ningslager teilnehmen. Insbesondere hob er 
hervor, welche Verstärkung die TV-Basket- 
ballabteilung durch Kevin Smith erhalten 
habe, der jetzt mit seiner Mannschaft wieder 
zurück in die Staaten gehe. Allerdings stehe 
der TV Langen auch weiterhin in enger \'er- 
bindung mit dem North West-Basketball 
Camp, da sein neuer Trainer, Paul Helkin- 
son, ebenfalls von dort komme. 

Abschließend wünschte der Erste Stadtrat 
den jugendlichen Gästen einen angenehmen 

Aufenthalt und weitere gute sportliche P"r- 
folge. Er überreichte jedem einen Ebbelwoi - 
Bembel zur Erinnerung an das Langener 
Ebbelwoifest und insbesondere auch an das 
siegreiche Abschneiden der Amerikaner bei 
der Ebbelwoistaffel. 

Als besondere Auszeichnung für seinen 
überaus aktiven und erfolgreichen Einsatz bei 
der Basketball Abteilung des TV Langen er 
hielt Kevin Smith ein aus verschiedenfarbi- 
gem Leder hergestelltes Wappen der Stadt 
Langen. 

Mr. Wilmot bedankte sich für den freundli 
chen Empfang und kündigte an, daß im 
nächsten Jahr eine Mädchen-Auswahlmann- 
schaft des NBC nach Langen kommen werde. 

Die amerikanischen Sportler, die auf ihrer 
Europa-Tournee bereits die Städte Köln. 
Hamburg, Berlin, Oldenburg, Pinneberg, 
Göttingen und Heidelb'.'rg besucht und dort 
gegen verschiedene Basketballmannschaften 
gespielt haben, werden in den nächsten Ta 
gen noch in Mannheim und München Station 
machen und dann noch kurz Österreich, die 
Schweiz und Frankreich bereisen. Nach einem 
erneuten, lediglich eintägigen Aufenthalt in 
Langen hier wurden die jungen Amerika- 
ner sämtlich in Privattjuartieren unterge 
bracht, zumeist bei Familien, deren Söhne im 
vergangenen Jahr auf ihrer US-Reise amerika 
nische Gastfreundschaft genossen hatten 
werden sie dann via London Ende dieses Mo 
nats wieder in die Staaten zurückkehren. 

Die Basketballer aus Washington mit dem Ebbelwoi-Pokal, den sie bei der Ebbelwoistaffel 
gewannen. 

Heiga Thaiiiäuser mit an der 

Spitze aller TV-VolIcsläufer! 

Wohl kaum jemand aus der Volkslaufgruppe 
des TV Langen trainiert zur Zeit so hart wie Hel- 
ga Thalhäuser. Als Freizeitsportlerin und begei- 
sterte Volksläuferin absolviert sie ein Trainings- 
pensum, das so manchem männlichen Team- 
Kollegen die Sprache verschlägt. Geht man ein- 
mal der Frage nach, ob es die Freude am Sport 
oder sportlicher Ehrgeiz ist, so glauben wir, daß 
sich beides gleichmäßig stark in ihr widerspie- 
gelt. 

In ihrer Klasse D3 der Jahrgänge 1939 und äl- 
ter zeigte Helga Thalhäuser auf den unterschied- 
lichsten Distanzen mehr als nur eine Durch- 
schnittsleistung. Hier die letzten Ergebnise der 
ausgetragenen Wettkämpfe aller Volksläufer bis 
zum Urlaubsanfang: Beim Damenlauf über 
10 km in Kelkheim/Taunus belegte H. Thalhäu- 
ser in der Klasse FL 3 den ersten Rang in 43:22 
Min. Der Messeler Volkslauf brachte auch für 
die anderen TV-Läufer gute Ergebnisse. Bei den 
Männern der Klasse L3 über 11 km zeigte Hart- 
mut Graichen mit dem 27. Rang und einer Zeit 
von 48:29 Min. eine beachtliche Leistung. Adolf 
Dick in der gleichen Klasse belegte mit 53:54 
Min. den 44. Platz. Nicht zu schlagen war Irena 
Körte (SSC Hanau) im Damenlauf über 2,9 km 
der Klassen Dl-4. Sie gewann das Rennen aller 
Klassen in 14:04 Min. Helga Thalhäuser sicherte 
sich im Gesamtfeld den 2. Platz in 14:54 Min. und 
wurde mit dieser Zeit Klassensiegerin der Grup- 
pe D3. 

Der Anfang Juli in Gammelsbach ausgetrage- 
ne 9. internationale Volkslauf zeigte mit über 
400 Teilnehmern aller Klassen eine Rekordbetei- 
ligung. Dominierend die Vereine Blau-Gelb 
Darmstadt, TUS Griesheim und die LG Michel- 
stadt. In der Märmerklasse L3 über 10,5 km be- 
legte Jürgen Rambow den beachtlichen 42. Rang 
in 49:45 Min. Adolf Dick brachte es in der glei- 
chen Klasse auf 53:45 Min. Gut in Form zeigte 

sich Helga Thalhäuser im Damenlauf über 2200 
m. Sie gewann das Rennen in beiden Damen- 
klassen in 11:26 Min. 

Beim Gersprenztal-Lauf in Wersau zeigte das 
Langener Läuferteam gute Leistungen. In der 
Männerklasse L2 über 10 km zeigten Jürgen 
Rambow und A. Dick auf dieser harten Gelände- 
strecke eine überdurchschnittliche Leistung. 
49:01 Min. stoppte die Uhr für J. Rambow, Adolf 
Dick durchlief das Ziel in 54:40 Min. Nur ganz 
kn:ii)p errang Helga Thalhäuser den gestifteten 
Pokal für die zeitschnellste Läuferin im Damen- 
lauf über 1000 m. Mit 3:56 Min. wurde sie vom 
Veranstalter als Siegerin aller Damenklassen er- 
klärt. 

Die entscheidenden 
Wettkämpfe 

Nach einer intensiven Trainingsphase be- 
ginnt ein zweiter Wettkampfabschnitt, der 
wichtigste und entscheidende für die Egels- 
bacher Spitzenkräfte. Am Wochenende fin- 
den in Schweinfurt die Süddeutschen Leicht- 
athletikmeisterschaften statt. Hans Jürgen 
Gleichmann (110 m Hürden), Joachim Anthes 
(400 m Hürden) und Stefan Bareuther (400 
m) sind gemeldet. ' 

Acht Tage vor dem entscheidenden Quali- 
fikationswettkampf für die Europäischen 
Juniorenmeisterschaften in Polen, der in Ulm 
stattfindet, startet die Egelsbacher Hoffnung 
Stefan Bareuther über 400 m ,und hofft, hier 
erstmals eine 47er Zeit zu laufen. Für Hans 
Jürgen Gleichmann wird neben einer guten 
Zeit, trotz unregelmäßiger Trainingsgelegen- 
heit, ein entsprechender Platz erwartet. Auch 
bei Joachim Anthes sollte bei mehr Mut Ähn- 
liches zu erwarten sein. 

Wochenblatt 
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WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

In der Ferienzeit nicht viel. 
Aber auch ohne Veranstaltungen 
kann man im Hain manches erleben, 
schöne Spaziergänge machen, eines 
der gemütlichen Lokale aufsuchen, 
das Museum besuchen. 

Oder man macht es sich einfach 
zu Hause gemütlich. 

Also dann, ein schönes Wochenendel 

Ein Kinderparadies 

unter freiem Himmel 

130 Kinder genießen im Hain die Ferienspiele 

Für rund 130 Kinder aus Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal haben am Montag 
auf dem Gelände des früheren Müllplatzes 
hinter der TVD-Turnhalle wahrhaft paradie- 
sische Zeiten begonnen. Sie genießen die 
Ferienspiele in vollen Zügen, von etwas mehr 
als 20 Betreuern unmerklich geleitet. Das ist 
auch das Konzept der jungen Leute, die sich 
als Ferienspielbetreuer zur Verfügung gestellt 
haben: genügend Angebote machen und An- 
regungen geben, immer zu Ratschlägen bereit 
sein, als Mitspieler gelten und doch immer 
präsent, lenkend einzugreifen, wenn die Wo- 
gen einmal allzu hoch gehen sollten. 

Die Kinder fühlen sich dabei selbständig, 
werden zu kreativem Tun angeregt, lernen 
auch — ohne es eigentlich zu merken — in 
der Gruppe zusammen zu spielen und fühlen 
sich pudelwohl. Es macht ihnen ganz einfach 
Spaß, einmal nicht ständig ermahnt zu wer- 
den: das darfst du nicht, mach dich nicht 
schmutzig, sei nicht so laut! Und doch 
herrscht Ordnung, eine Ordnung, die sich 
ganz einfach aus dem Spiel ergibt, die nicht 
befohlen ist und nicht durch Vorschriften ein- 
gegrenzt wird. Unser erster Eindruck bei 
einem Besuch der Ferienspiele war optimal 
positiv. 

Wie eh und je ein Renner ist wieder der 
Hüttenbau. Da wird gesägt und gehämmert, 
wird gemessen und abgesteckt, .treibt der 
Ideenreichtum und die Fantasie der jungen 
Architekten und Baumeister die schönsten 
Blüten. Es wird gewetteifert, wessen Haus 
wohl am schnellsten in die Höhe wächst, da- 
bei aber darauf geachtet, daß es auch stabil 
genug wird. Es ist kaum zu beschreiben, wel- 
che Begeisterung ein paar Bretter und Nägel 
hervorrufen können. Und schon treten die 
Maler auf den Plan, übertreffen sich gegensei- 
tig in der fantasievollen Ausgestaltung der 
kleinen Bretterstadt. 

Ein Stück weiter sind die jungen Künstler 
versammelt, verarbeiten Berge von Altpapier 

zu Figuren. Da stört es nicht, daß die Hände 
kleben, daß der Leim auch mal über den 
Tisch fließt. Was soll's, mit Wasser geht ja 
alles wieder ab. Hauptsache ist, es macht 
Spaß. Und das kann man, beobachtet man 
die Meute beim angeregten Arbeiten, auf kei- 
nen Fall bestreiten. Wie leucheten die Augen 
eines Knirpses, als er mehr Farbe an den Hän- 
den und im Gesicht hatte, als auf dem Pinsel 
und dem Papier. Der Kleine muß sich vorge- 
kommen sein wie im siebenten Himmel. 

Die Drahtseilbahn ist ebenfalls ständig um- 
lagert; dort wird sich in den Autoreifen ge- 
hängt und ab geht die schwebende Fahrt. 
Ebenso macht es Laune, auf der Schaukel 
durch die Luft zu fliegen. 

Mit Sehnsucht erwartet wird auch von allen 
die Nacht, die sie beim Lagerfeuer auf dem 
Ferienspielplatz verbringen dürfen. Nicht alle 
auf einmal freilich, aber jeder der will, wird 
einmal drankommen. 

Noch viele andere Abenteuer und Spiele 
stehen den Kindern bevor. Sie sind begeistert, 
wie es dort zugeht. Und wenn auch das Wetter 
mitspielt, werden es herrliche Ferienspiele 
werden. Die Eltern können beruhigt sein; sie 
haben in diesen beiden Wochen glückliche 
Kinder. Und wie könnte ein Erfolg größer 
sein, als dies erreicht zu haben? 

Auto fürs Gartenamt 

Nach einem Beschluß des Magistrats soll 
für das Gartenamt ein Transporter angekauft 
werden. Die Kosten hierfür betragen 25 000 
Mark. 

IVIokick in Diebeshänden 

Von einem Hof in der Gravenbruchstraße 
in Sprendlingen wurde in der Nacht zum 
Montag ein rotes Mokick ,,Hercules" mit dem 
Versicherungskennzeichen 906 ENN gestoh- 
len. 

... In der Geschichte der Stadt 

einen Ehrenplatz verdient. 

Bürgermeister Hans Meudt bei der Trauerfeier für Hans Pfrommer 
Als der frühere Bürgermeister von Dreieichen- 

hain, Hans Pfrommer, in der vergangenen Wo- 
che zu Grabe getragen wurde, gaben ihm rund 
250 Bürger das letzte Geleit, unter ihnen Landrat 
Walter Schmitt, der die Verdienste des Verstor- 
benen während seiner Tätigkeit im Landratsamt 
würdigte, und Wilhelm Thomin, der im Namen 
der SPD Abschied von dem engagierten Sozial- 
demokraten nahm. 

Bürgermeister Hans Meudt sagte in seiner 
Trauerrede; „Wir trauern um Hans Pfrommer. 
Nach schwerer Krankheit, die ihm keine Hoff- 
nung auf Besserung ließ, ist er aus dieser Welt 
gegangen. Seinen Angehörigen in ihrem 
Schmerz gilt unser tiefes Mitgefühl. Sie haben 
den Menschen verloren, der ihnen am nächsten 
stand, der ihren Familien Halt und Stütze war 
und der sich bis zuletzt um sie sorgte. 

Die Trauergemeinde ist groß, die dem frühe- 
ren Bürgermeister der Stadf Dreieichenhain ihre 
letzte Ehre erweist. Es offenbart sich noch ein- 
mal das hohe Ansehen des Maruies, dem persön- 
liches Schicksal kein Hindernis war, gewissen- 
haft seinen Pflichten nachzukommen und seinen 
Mitbürgern oft über die eigenen Kräfte hinaus 
zu dienen. Hans Pfrommer hat sein Feld wohlbe- 
stellt der Nachwelt hinterlassen. Die Spuren sei- 
nes Wirkens werden nicht so schnell mit dem 
Wind der Zeit verwehen. Für den Bürgermeister 
der Stadt im Hain muß es ein wehmutsvoller 
Abschied gewesen sein, als er nach der Gebiets- 
reform die Verantwortung für seine Stadt und 
ihre Bürgschaft in andere Hände legen mußte. 

Viel ist während der Amtszeit von Bürgermei- 
ster Pfrommer in Dreieichenhain angepackt und 
vollendet worden. Industrieansiedlung und stei- 
gende Steuerkraft schufen die Voraussetzungen 
für neue Arbeitsplätze, Wohnbauprojekte konn- 
ten verwirklicht, Einrichtungen im sozialen Be- 
reich - wie etwa der Ausbau der Kindergärten 
oder die kostenlose Vergabe des Grundstücks an 
die Bürgerhilfe Dreieich für das Haus ,,Diet- 
richsroth" - ließen sich ebenso realisieren wie die 
Verschönerung des Stadtbildes. Die Vereine 
werden nie vergessen, daß sie in Bürgermeister 
Pfrommer einen engagierten Fürsprecher und 
Förderer fanden. 

Als Mann des Volkes, der Pfrommer zeitlebens 
geblieben war, als einer, der es durch eigenen 
Fleiß zu etwas gebracht hatte, gelang es ihm, 
Mandatsträger und Bürgerschaft im Sinne sei- 
ner Vorstellungen zu motivieren und sich ihrer 
Bereitschaft zur Mitarbeit zu versichern, ohne 
die ja Leistung für die Gemeinschaft nicht denk- 
bar ist. 

Wie viele seiner Kollegen in anderen Gemein- 
den blieb Hans Pfrommer nicht von der Erfah- 

rung verschont, daß das Amt des Bürgermeisters 
nicht nur Lorbeeren bereithält, sondern seinem 
Inhaber gewichtige Lasten aufbürdet und ihm 
manche Wunden schlägt. Aus persönlicher Zu- 
sammenarbeit ist mir noch unvergessen, daß 
Hans Pfrommer mannhaft zu unpopulären Ent- 
scheidungen stehen konnte oder für die Ver- 
säumnisse anderer geradestand, auch wenn ihm 
das - ohne die Möglichkeit der Verteidigung - öf- 
fentliche Schelte eintrug. 

Der politisch in der Sozialdemokratie verwur- 
zelte Kommunalpolitiker Pfrommer bewährte 
sich als Sachwalter aller Bevölkerungsschich- 
ten. Konflikte mit ihm ließen nie den Stachel un- 
versöhnlicher Feindschaft zurück. Weil er sich 
eigener menschlicher Schwächen stets bewußt 
blieb, ließ er auch Toleranz walten gegenüber 
anderen - war ihm Verstärfdnis eigen für die Un- 
vollkommenheit eines jeden Sterblichen. Hans 
Pfrommer wird uns daher als ein Mann im Ge- 
dächtnis bleiben, dem wir Dank schulden. Wir 
nehmen Abschied von einem Bürger, dem in der 
Geschichte unserer Stadt ein Ehrenplatz ge- 
bührt. Wir neigen uns in Trauer vor einem Men- 
schen. der seinen irdischen Frieden gefunden 
hat. 

Stadt wird Mitglied 

Der Magistrat hat beschlossen, förderndes 
Mitglied bei dem Rockenberg-Verein mit 
einem Jahresbeitrag von 200 Mark zu werden. 
Der Rockenberg e.V. befaßt sich mit der 
Resozialisierung Jugendlicher, die aus Haft- 
anstalten entlassen wurden. 

Am Burghofsaal 
geht's weiter 

Die Planung für Innenausbau, Heizung 
und Sanitäranlagen des Burghofsaais wurden 
laut Mitteilung von Bürgermeister Meudt an 
einen Facharchitekten vergeben. Nach Fertig- 
stellung der Arbeiten werden in den drei ab- 
teilbaren Räumen Plätze für jeweils 70 Perso- 
nen, 50 Personen und 30 Personen vorhanden 
sein. Wenn der Saal ohne Abtrennung ge- 
nutzt wird, können 160 bis 170 Personen Platz 
darin finden. Bürgermeister Meudt berichtete 
weiter, daß an dem Bühnenausgang ein An- 
bau errichtet werden soll für Damen- und 
Herren-.Garderobenräume und Toiletten. 
Außerdem sollen zwei Toiletten für Behin- 
derte eingebaut werden. Der Bürgermeister 
konnte keinen Termin für die endgültige Fer- 
tigstellung des Burghofsaales nennen. 

Gasversorgung 

soll erweitert werden 

r y 
Hier entsteht eine Stadt aus Brettern. Die Teilnehmer an den Ferienspielen erweisen sich 
als giJte Architekten und Baumeister. Auch wenn es einmal einen blauen Fingernagel gibt 
tut dies dem ^haffensdrang keinen Abbruch. Schließlich will man ja.den Rest der Feri- 
enspiele in „eigenen Haus" verbringen. 

5^ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Viele Pässe ausgestellt 

Wie das Paßamt der Stadt Dreieich mit- 
teilte, wurden im ersten Halbjahr 1979 in Zu- 
sammenarbeit mit den Verw altungsaußcnstel- 
len 3972 Ausweise ausgestellt. Diese gliedern 
sich in 458 Kinderausweise, 1652 Reisepässe 
und 1862 Bundespersonalausweise auf. Im er- 
sten Halbjahr 1978 wurden 476 Kinderaus- 
weise. 1563 Reisepässe und 1961 Personalaus- 
weise ausgestellt. 

Durch das knapper werdende und auch im 
Preis immer ansteigende Heizöl werde die 
Frage nach Gas immer häufiger gestellt, 
führte Bürgermeister Meudt bei einer Presse- 
konferenz aus. Die Stadt sei bemüht, so 
schnell wie möglich die Stadtteile Dreieichen- 
hain. Götzenhain und Offenthal an die Gas- 
versorgung anzuschließen. Dabei stelle sich 
auch die Frage, ob die Heizöltanks, die in den 
Neubaugebieten jetzt zwischen zehn und fünf- 
zehn Jahren in der Erde liefen und teilweise 
erneuert werden müssen, nicht durch einen 
Gasanschluß ersetzt werden sollten. 

Offenthal werde zur Zeit noch von zwei 
Gaslieferanten versorgt, von der Südhessi- 
schen Gas und Wasser AG und von den Main- 
Gaswerken. Hier sollen Gespräche geführt 
werden, die zur Vereinheitlichung führen sol- 
len. In Offenthal werde auch ein weiterer 
Ausbau der Gasleitungen erfolgen. 

Im Herbst werde, so führte Bürgermeister 
Meudt aus, der Stadtteil Götzenhain mit dem 
Baugebiet Im Höchsten an die Gasversorgung 
angeschlossen. Dies geschehe im Zuge der 
Maßnahmen, die in Dreieichenhain durchge- 

führt werden. Gasleitungen 'im Hagenring, 
Taunusstraße, Dorotheenstraße, Am Gebück, 
Am Weiher, Albert-Schweitzer-Straße und iti 
einem Teil des Geisberges würden bis zum 
Frühjahr 1980 fertiggestdit. 

Die Main-Gas-Werke beabsichtigten, in 
Dreieichenhain einen Informationspavillion 
aufzustellen. Hier haben dann die Bürger die 
Möglichkeit, genaue Informationen zu^olen. 
Es werde auch eine Befragung durchgeführt. 
Hier werde sich dann entscheiden, sagte 
Meudt, ob auch die Altstadt von Dreieichen- 
hain mit Gasleitungen versorgt werden könne. 
Mit diesen Anschlüssen könne dann bis Herbst 
1980/81 gerechnet werden. Im Hinblick auf 
den Umweltschutz, so Meudt, sei es sehr zu 
begrüßen, wenn mehr mit Gas geheizt werde. 

Mit einer Verknappung bei Erdgas sei nicht 
zu rechnen, allerdm^ sei es möglich, daß 
auch hier eine Preissteigerung eintrete, führte 
der Bürgermeister aus. 1978 kamen 38 Pro- 
zent des Erdgases aus der Inlandproduktion, 
37 Prozent aus den Niederlanden, 10 Prozent 
aus Norwegen und 15 Prozent aus Rußland. 
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Knollenfenchel — 

ein feines Diätgemüse 

Der Knollenfenchel gehört bereits zum fe- 
sten Bestandteil des Gemüsegartens. Dies hat 
auch seine volle Berechtigung, denn mancher 
Kenner hat Wohlgeschmack und Bekömm- 
lichkeit dieses Gemüses entdeckt. Knollenfen- 
chel schmeckt mit seinem zarten, feinen 
Aroma nicht nur köstlich, sondern hat dank 
seines hohen Gehaltes an ätherischen Ölen 
großen Wert als Diätgemüse, Durch neue Sor- 
ten ist der Anbau problemlos geworden. Die 
Einzelknollen mit Gewichten von 250 bis 350 g 
sind so ergiebig, daß es vollauf genügt, wenn 
ein Beet von 4 bis 5 qm ausgesät wird. Bei 
einem Reihenabstand von 40 cm und dem 
Abstand von 20 cm in der Reihe werden je 
Quadratmeter zehn bis 15 Pflanzen heran- 
wachsen und einen Ertrag von 4 bis 5 kg brin- 
gen. Die Lagerfähi^keit dieses Gemüses ist be- 
grenzt, weil es lediglich bis Ende Dezember 
haltbar ist. 

Knollenfenchel ist eine ideale Nachfrucht, 
denn er wird von Mitte bis Ende Juli ausgesät. 
Die Rückstände der Vorkultur heraushacken, 
das Beet krümeln und als Nahrungsgrundlage 
40 bis 50 g/qm vom blauen Volldünger einar- 
beiten. Wer organisch düngen möchte, orien- 
tiere sich über die Inhaltsstoffe dieser Dünger 
und verwende z. B. von Mannalin die dop- 
pelte Menge. Allerdings ist dabei zu beachten, 
daß sich dieser Dünger langsamer umsetzt. 

Danach das Beet gründlich krümeln, flache 
Reihen im Abstand von 40 cm ziehen und das 
Saatgut dünn ausstreuen, Saatrille abdecken, 
leicht andrücken und kräftig angießen. Knol- 
lenfenchel bildet eine ausgeprägte Pfahlwur- 
zel, so daß es stets Schwierigkeiten macht, ihn 
zu verpflanzen. Aus diesem Grunde werden 
auch meistens keine Anzuchten vorgenom- 
men, sondern später nach dem Aufgang auf 
20 cm in der Reihe vere:nzelt. Diese Methode 
ist für diese Kultur die müheloseste. Während 
der Keimzeit stets feucht halten und gegen 
Schnecken mit einem Ködermittel, z. B. 
Schneckenkom, Schneckentod. vorgehen. 

Im weiteren Verlauf der Kultur zwischen 
den Reihen hacken und bei Bedarf wässern. 
Im Laufe des September beginnt bei kürzer 
werdenden Tagen die Knollenbildung. Es er- 
scheint voneilhaft, die Pflanzen leicht anzu- 
häufeln, weil sie dann eine bessere Stand- 
festigkeit haben. Das Wachstum geht bis in 
den Oktober hinein. Li;ichte Fröste werden 
ohne Schaden überstanden. 

Drohen jedoch stärkere Frostj^ade, dann 
die Pflanzen folgendermaßen ernten: Ganze 
Pflanze mit der Würze', herausziehen, Wurzel 
abschneiden, Sprosse handbreit über der 
Knolle abschneiden. Jetzt ständig verbrau- 
chen und die Menge, die nicht sofort bewäl- 
tigt werden kann, dicht an dicht in einer Kiste 
mit Sandunterlage einsetzen, kühl und frost- 
frei aufstellen. ~ 

Es gibt bereits unzählige Rezepte für den 
Knollenfenchel, der fein geschnitten als Salat 
bzw . kurz gedünstet mit und ohne Soße vor- 
züglich schmeckt. 

An Sorten haben sich Lantina Neuzucht 
und Wädenswiler aus der Schweiz, aber auch 
Sirius von Hild sehr gut bewährt. Der Anbau 
ist kein Risiko und gelingt immer. Außer 
Schnecken sind keine Schädiger bekannt. 

Mechtild Mahn 

Geschichten um die Stadt 
Hain in der Dreieich 

Schultheiß Friedlieb 
Von Fritz Creter 

Die prächtige Hoflialtung der Vögte vom 
Hain in der Burg ihrer Väter hatte im Laufe 
der Zeit so viel Volk zum Schlosse gezogen, 
daß eine Befestigung auch außerhalb der 
Burgmauern nötig wurde. So entstand am 
Anfange des dreizehnten Jahrhunderts das 
Städtlein Hain in der Dreieich. Bald danach 
starb das stolze Geschlecht der Herren von 
Hagen, Arnsburg und Münzenberg im 
Mannesstamme aus, und alle seine Besitzun- 
gen wurden unter nicht weniger als sechs Er- 
ben aufgeteilt. Einer von ihnen war aus der 
Familie von Falkcnstein, deren alte Stamm- 
burg jenseits des Rheines hrim Donnersheree 

GötzenHain 

An die Mosel und an den Rhein 

g Was könnte es Schöneres geben, als vor gen an Pfarrer Gerhard Zühlsdorff eins ange- 
stimmt und auch jetzt wurde er nicht müde. 

g was Konnte es scnoneres geoen, als vor 
der Sommerpause noch einmal zu einer ge- 
meinsamen Busfahrt zu starten, dachten die 
Senioren und die Frauen der Evangelischen 
Frauenhilfe. Bis zum letzten Platz war der Bus 
wieder besetzt, als er sich am Donnerstag ge- 
gen 9 Uhr von der Kirche weg in Bewegung 
setzte. Der Himmel hing allerdings grau in 
grau herab, und bald mußte der Scheiben- 
wischer in Tätigkeit treten. Mainz tauchte 
dann nur im Nebelschleier auf, als man über 
die Weisenaubrücke hinwegrollte. 

Doch auf den ersten Hunsrückhöhen stob 
das Gewölk auseinander, erste Sonnenstrahlen 
stahlen sich schüchtern durch, und dann dro- 
ben auf der Hunsrückhöhenstraße war herr- 
liche Sommersonnenhelle und verzauberte die 
Welt. Weit schweifte der Blick über Wälder 
und Bergrücken. Und auch drunten im 
Moseltal herrschte der Sommer. In Bernka- 
stel, wo zum Mittagsmahl eingekehrt wurde, 
leuchteten die Facnwerkgiebel der maleri- 
schen Häuser und wetteiferten mit dem blan- 
ken Wasserspiegel des Flusses. Wohltuende 
Wärme lud ein zu kleinen Spaziergängen oder 
zum Sitzen und Verweilen, um in Ruhe das 
bunte, vielfache Treiben sommerlicher Ur- 
laubsfreude in sich aufzunehmen. 

Die Sonne schien und schien auch weiter, 
als der Bus an der Mosel entlangrollte und all 
die Schönheit der Rebenhänge oder Blumen- 
gärten erschloß. Nur als er sich dann nach 
Zell wieder am Hang emporwandt, wollte 
noch einmal der Himmel daran erinnern, daß 
er auch weinen könne, ,,wenn Engel reisen". 
Doch das war von kurzer Dauer. Wieder 
oben, lachte erneut die Sonne und gar erst 
drunten bei Boppard im Rheintal. Dort war- 
teten ein Täßchen Kaffee oder ein Schöpp- 
chen Wein. Doch mehr noch lockte die Sonne 
zu erneutem Spaziergang am Rheinufer. An 
ihm blieb man dann auch bei der abendlichen 
so schönen Rückfahrt. Die weiße Flotte war 
mit fröhlichen Menschen unterwegs. Die 

.Hänge leuchteten auf, die Felsen glühten in_ 
herrlichem Abendsonnenschein. Da mußte 
gesungen werden vom Fischer in seinem 
Kahn. 

Es war nicht das einzige Lied. Immer und 
immer wieder hatte schon vom frühen Mor- 

eins nach dem anderen zu singen. Wie viele er 
nur kannte und immer wußte er auch den 
Text bis zum letzten Vers! Alle sangen, soweit 
dies möglich war, wacker mit, besonders aber 
Margarete Haupt, die Leiterin der Frauen- 
hilfe, die ihre Sangeskunst auch mit einigen 
Solis unter Beweis stellte. So gab es gute Stim- 
mung bis zum Schluß. Besinnlicher wurden 
die Lieder und die Gedanken der kurzen An- 
sprachen von Pfarrer Zühlsdorff, und Frau 
Jorde sprach es aus, was alle bewegte: Dank 
für den schönen Tag der Gemeinschaft. 

Zur Kasse bitte I 

g In den Neubaugebieten von Götzenhain 
Im Erlen und Im Höchsten wurden jetzt die 
Ortsentwässerungsanlagen fertiggestellt. Dies 
bedeutet für die Bewohner, daß jetzt auch 
entsprechende Gebühren erhoben werden. 

Rathaus wird zum 
Bürgertreff 

gö Wie Bürgermeister Meudt mitteilte, 
w ird mit den Ausbauarbeiten für den Bürger- 
treff im Rathaus von Götzenhain in den näch- 
sten Tagen begonnen. Aus diesem Grunde sei 
es notwendig, daß die Verwaltungsaußenstelle 
für die Dauer der Bauarbeiten in das Feuer- 
wehrhaus, Dietzenbacher Straße, 1. Stock 
(Vorstandszimmer), verlegt werde. Der Um- 
zug der Außenstelle findet am 23. Juli statt. 
An diesem Tag bleibt diese Dienststelle ge- 
schlossen. Ab 24. Juli ist die Außenstelle zu 
den gewohnten Zeiten im Feuerwehrhaus Göt- 
zenhain wieder geöffnet. 

Die Ausbaukosten werden sich auf ca. 
540 000 Mark belaufen. Darin ist der Ausbau 
des Dachgeschosses enthalten, der allein 

.154 000 Mark kostet. Büigermeister Meudt, 
fühne dazu aus, daß im Haushaltsplan 1979 
für den Ausbau des Bürgertreffs 295 000 
Mark vorgesehen seien. Die restlichen Kosten 
müßten im Nachtragshaushalt vermerkt und 
vom Parlament genehmigt werden. 

lag. Mit zäher Beharrlichkeit brachte dieses 
Geschlecht ein ystück der reichen Jagenschen 
Besitztümer nach dem andern unter seine 
Herrschaft, und bereits im Jahre 1276 regierte 
Graf Philipp von Falkenstein über zwei Drittel 
von Schloß und Stadt Hain in der Dreieich. 

In seinem Auftrage schaltete und waltete 
als Burgmann der edle Ritter Johann von 
Heusenstamm. Mit starker Hand hielt er die 
Ordnung in dem neuen, kleinen Gemein- 
wesen aufrecht, und er führte ein mildes Regi- 
ment. Mit aller Schärfe freilich ging er vor, 
wenn es sich um die Schlichtung von Streitig- 
keiten handelte, die oft genug bei den Söldlin- 
gen oder ihren Weibern ausbrachen. In sol- 
chen Fällen scheute er auch vor den schärfsten 
Strafen nicht zurück, ,,denn", so sagte er, 
,,wenn nicht einmal die Hainer auf dem en- 
gen Boden ihrer Stadt Eintracht bewahren 
wollen, wie sollte dann eine Einigkeit des gan- 
zen lieben deutschen Volkes zuwege gebracht 
werden können?" So war der junge Ritter bei 
allen Leuten wohlgelitten, und er hatte 
eigentlich nur einen einzigen Feind. Und das 
war der Schultheiß Friedlieb, der seinem 
scheinheiligen Namen wahrlich keine Ehre 
machtel 

Schon zu der Stunde, da der Heusenstäm- 
mer im Haine einzog, spiegelte sich in des 
Schultheißen Angesicht ein so großer Haß 
wider, daß die neue Burgherrin ihrem Ge- 
mahle verstohlen zuflüsterte: ,,Dieser Mann 
wird dir viel zu schaffen machen!" Der Ritter 
aber entgenete sorglos: ,,Ich wüßte nicht, in 
welcher Weise!" In der Tat konnte er kaum 
ahnen, was den Schultheißen schon von vorn- 
herein so sehr gegen ihn einnahm. Eis war nur 
der blasse Neid auf den Burgmann, der ihm 
nun die erste Geige, die er seither im Haine 
gespielt hatte, aus der Hand nahm. 

Friedlieb hatte früher auf einer Hube ir- 
gendwo im großen Reichsbannforste Dreieich 
gesessen. Von dort aus wurde er als Schultheiß 
in den Hain berufen. Da der Posten des Burg- 
mannes durch den Tod eines älteren Ritters 
gerade verwaist war, beauftragte ihn Herr von 
Falkenstein, einstweilen auch in der Burg 
nach dem Rechten zu sehen. Diese Ehre stieg 
dem einstigen Hübner in den Kopf, und er 
wurde von Tag zu Tag hochmütiger und ein- 
gebildeter. Er kam sich selbst wie ein bedeu- 
tender Reichsritter vor, trug nur die teuersten 
und feinsten Kleider, in denen er sich gar 
nicht recht bewegen konnte, und schritt ein- 
her wie ein Pfau. Auch in seiner Rede beflei- 
ßigte er sich einer so sonderbaren Ausdrucks- 
weise und eines so merkwürdigen Tonfalles, 
daß jedermann, der mit ihm sprach, gewalt- 
sam ein herzliches Lachen unterdrücken 
mußte. Wenn das Gemunkel, das hinter ihm 
herlief, der Wirklichkeit entsprach, war sein 
Vorbild kein anderer als Rudolf von Habs- 
burg, den er am Tage seiner Wahl in Frank- 
furt ganz aus der Ferne gesehen hatte. Er frei- 
lich sagte, wenn er von jenem Feste nach der 
kaiserlosen, schrecklichen Zeit erzählte: ,,Da- 
mals lernte ich den großmächtigen Herrscher 
persönlich kennen!" Kein Hainer hätte es ge- 
wagt, seinem Zweifel an der hohen Bekannt- 
schaft Ausdruck zu verleihen. 

Nach wenigen Wochen zog also — wie ge- 
sagt — Herr Johann von Heusenstamm im 
Haine auf, und er wurde von dem eifersüchti- 
gen Schultheißen als eine Art Thronräuber 
angesehen, obwohl jener genau so gut wie er 
selbst seine Stellung dem Grafen Philipp ver- 

■dankte. Fast ein Jahr lang konnte der vorsieh-' 
tige und edeldenkende Burgmann jeglichen 
ernsthaften Zusammenprall mit dem aufge- 
blasenen Friedlieb vermeiden. Einmal aber 
brach doch das Zerw ürfnis herein wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel. Fortsetzung folgt 
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AUS DEN VEREINEN 
Drei Tage im Zeichen der Reiterei 

2. Hainer Reit- und Springtumier war ein Erfolg 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten darauf hinweisen, daß am 
Samstag, dem 21. und 28. Juli, ein Arbeits- 
dienst im Naturfreundehaus stattfindet. Be- 
ginn jeweils um 9 Uhr. Wir hoffen auf rege - Beteiligung. 

r 

Schützen- 

gesellschaft 156& 

Einladung zum Bogenschießen 
Die Schützengesellschaft lädt am Bogensport 

Interessierte ab 12 Jahre zur unverbindlichen In- 
formation über diesen schönen Freizeitsport, ins 
Schützenhaus, Birkenweg 36, ein. Unter fach- 
kundiger Anleitung können evtl. erste Test- bzw. 
Trainingsversuche mit den zur Verfügung ste- 
henden Bögen unternommen werden. 

Die Bogenschützen würden sich freuen, recht 
viele „Neugierige"; an einem der Trainingstage 
begrüßen zu dürfen: montags von 20 bis 22 Uhr, 
donnerstags von 18 bis 19.30 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 Uhr. 

' ) 

1 

Die Bogrenschfitzin Ingrid Volk von der Schüt- 
zengesellschaft Dreieichenhain belegte beim Bo- 
gentumier in Schimborn den 1. Platz in der Da- 
menklasse. Thomas Pfaff, ein neues Vereinsmit- 
glied, erreichte den 5. Platz in der Jugendklasse 
und kam damit noch auf einen der erhofften Me- 
daillenränge. 

Kinder malen die Stadt 

Zum internationalen Jahr des Kindes hat 
die Stadt Dreieich einen Wettbewerb ausge- 
schrieben, an dem alle Kinder der Stadt sich 
beteiligen können. Der Wettbewerb steht un- 
ter dem Motto ,,Kinder unserer Stadt — wie 
gefällt mir meine Stadt — wie sollte sie sein?". 
Zu diesem Thema können Malarbeiten, 
Fotos, Fotomontagen, Werkarbeiten, Bastel- 
arbeiten angefenigt werden. Angesprochen 
sind alle Kinder im Alter von vier bis 14 Jah- 
ren, Kindergarten- und Hortgruppen, Schul- 
klassen und Kindergruppen. 

Alle eingereichten Arbeiten werden im 
Bürgerhaus ausgestellt, und jedes Kind erhält 
eine Urkunde. Außerdem gibt es viele schöne 
Preise zu gewinnen. 

Abgabeschluß der Arbeiten ist Mittwoch, 
19. September 1979. Die Arbeiten können in 
den Außenstellen und im Rathaus, Zimmer 
10, abgegeben werden. 

Die Verantwortlichen des Pferdesportvereins 
Dreieich scheinen einen besonderen Pakt mit 
den Wettermachem abgeschlossen zu haben. So 
jedenfalls konstatierten Beteiligte und Zuschau- 
er des 2. Hainer Reit- und Springtumiers, das am 
Wochenende über den Parcours der Reitanlage 
im Haag ging. Ideales Reitwetter - nicht zu kalt 
und nicht zu heiß - mit leicht bedecktem Him- 
mel, eine sorgfältig hergereichtete Bahn und ein 
von Kennern gebauter Parcours waren die äuße- 
ren Voraussetzungen für den sportlichen Teil des 
Turniers. Dazu kam eine gut funktionierende 
Gastronomie, von Mitgliedern bewältigt, die im 
Zelt dafür sorgte, daß niemand Hunger oder 
Durst zu leiden brauchte. Alles in allem also eine 
wohl organisierte Veranstaltung, die von zahl- 
reichen Freunden des Pferdesports besucht wor- 
den war und sicher neue Anhänger gewonnen 
hat. 

Bereits am Freitag ging es los mit den einfa- 
chen Reiterweltbewerben, mit der Dressurprü- 
fung der Klasse E für Jugendliche und Junioren 
sowie mit einem Springen der Klasse A/C. Im- 
merhin gab es da bereits 258 Starts. 

Der Samstag war verschiedenen Dressurprü- 
fungen, einem Mannschaftsspringen, der 
Springpferdprüfung Klasse A und dem Springen 
der Klasse E vorbehalten. 438 Nennungen wur- 
den verzeichnet. 

In etwa gleichem Umfang folgte der Sonntag, 
der durch die Art seiner Prüfungen zum Höhe- 
punkt der Tumiertage wurde. Wieder waren 
weit über 400 Nennungen, so daß man am Ende 
des Turniers auf mehr als 1100 kam, an denen 
über 400 Pferde beteiligt waren. Eine gewaltige 
Steigerung also gegenüber dem Vorjahr, wo man 
beim Debüt auf der Tumierebene 640 Starts mit 
rund 300 Pferden zu verzeichnen hatte. 

Daß es nicht nur die Quantität war, die gestei- 
gert werden konnte, sondern auch die Qualität, 
sollte sich schon bald herausstellen. Bekannte 
Reiterinnen und Reiter waren der Einladung des 
Hainer Vereins gefolgt, nicht zuletzt deshalb, 
weil das. letztjährige Turnier ein gutes Echo her- 
vorgerufen hatte und die Reiterinnen und Reiter 
des Pferdesportvereins auch auf anderen Tur- 
nierplätzen von sich reden machten. 

Höhepunkt des Turniers war zweifelsohne das 
Springen der Klasse L mit Stechen, das zum Ab- 
schluß der gesamten Veranstaltung als schwer- 
ste Prüfung aufgerufen wurde. Mit einer Re- 
kordbeteiligung von 67 Starts, alle bekannten 
Namen des Turniers waren vertreten, konnten 
sich die Zuschauer auf gute Leistungen gefaßt 
machen. Es ging bei diesem Springen um den Eh- 
renpreis der Stadt Dreieich und um den Ehren- 
preis der Volksbank Dreieich. 

Sachkundig verfolgte das Publikum die 
Sprünge, hielt den Atem an, wenn ein Hindernis 
wackelte und zoüte Beifall, wenn ein Reiter es 
geschafft hatte. Immerhin gingen 18 Pferde feh- 
lerfrei über den Parcours, so daß ein Stechen um 
den Sieg - und zwar ein sehr umfangreiches - er- 
forderlich wurde. Jetzt kam es nicht nur darauf 
an, fehlerfrei über die Runden zu kommen, son- 
dern auch eine möglichst kurze Zeit zu erreichen. 
Mit einem bravourösen Ritt schaffte es der 
Youngster Volker Keim aus Langen auf Helle- 
spont, der die Strecke in 35,9 Sekunden bewäl- 
tigte, keinen Fehler machte, und damit die ge- 
samte Konkurrenz weit hinter sich ließ. Auf den 
Plätzen folgten: 

Peter M. Knapp (Neu-Isenburg) auf Ran- 
gun, Artur Riemer (Egelsbach) auf Caesar, 
Karin Henning (Dreieich) auf Nikodemus 
wurden 2^hnte. Volker Keim hatte bereits 
vorher eine Springprüfung der Klasse L für 
sich entschieden Im Amazonenspringen 
Klasse A/B mit 18 Starterinnen holte sich 
Gita Zühlsdorf (Maintal) auf O'Bella den Sieg 
vor Angelika Lange (Langen) auf Fridericus 
und Karin Henning (Dreieich) auf Nikode- 
mus. 

iViittelenglands berüiimte 

Sängericnaben icommen 
Es werden noch Privatquartiere gesuciit 

Die ,,midland boy singers"gastieren am 30. 
August um 20 Uhr in Dreieich mit einem 
Serenadenkonzert auf der Naturbühne des 
Burggartens. Das Konzert wird von der Stadt 
Dreieich, vom Verein der Förderer und 
Freunde der RHS, dem Kulturellen Förder- 
kreis Buchschlag und dem Geschichts- und 
Heimatverein Dreieichenhain durchgeführt. ^ 

Die ,,midland boy singers", Mittelenglands 
berühmte Sängerknaben, sind auch auf dem 
europäischen Festland durch ihre alljährli- 
chen Konzertreisen längst ein Begriff. In 
Schweden, Dänemark, den Niederlanden, 
Belgien, Frankreich und nicht zuletzt in der 
Bundesrepublik Deutschland haben sie sich in 
die Herzen ihrer Zuhörer in Kirchen und Kon- 
zerthallen gesungen. Auch Funk und Fern- 
sehen haben ihre Konzerte in Großbritannien 
wie in der Bundesrepublik ausgestrahlt. 

Die Mitglieder des Midland-Knabenchores 
haben den Wunsch geäußert, in Privatfami- 
lien aufgenommen zu werden. Sie schreiben: 
,,Dadurch hätten wir die einzigartige Gele- 
genheit, die Einwohner kennenzulernen. 

Und hier gute Plazierungen von Reiterin- 
nen und Reitern aus unserem Erscheinungsge- 
biet: Einfacher Reiterwettbewerb für Jugend- 
liche (in verschiedenen Abteilungen): Bar- 
bara Bockstahler (2.), Harald Dudek (3.), 
Marion Hartmann (3.), Claudia Fürst (4.), 
Birgit Gebele (2.), Bärbel Zierer (1.), Susanne 
Möller (3.) und Ina Lütkemeyer (5.), alle aus 
Dreieich, Petra Meisenbach aus Egelsbach 
(3.). Dressurprüfung Klasse E für Jugendliche 
und Junioren: Christina Reiser (2.), Silke 
Beck (3.), Dorothee Möller (4.), Susanne Möl- 
ler (5.), Claudia Fürst (4.), alle aus Dreieich; 
Springprüfung Klasse A/C; Frank Reiser (2.), 
Erhard Stolle (4.), Eva Müller-Dahlem (3.), 
alle aus Dreieich, Jürgen Christ (1.) aus Egels- 
bach, Ralf Feldmann (1.) aus Erzhausen, Ge- 
org Beck (7.), Georg Beck (1.), Monika Mu- 
larczki (2.), Michael Sch warz (1.) und Helmut 
Schmidt (2.) alle aus Sprendlingen. Dressur- 
prüfung Klasse A/C: Manuela Schwichten- 
oerg (2.), Bettina Hootz (5.), beide aus Drei- 
eich, Traute Busse (3.) aus Sprendlingen. In 
der Dressurprüfung Klasse L Trense wurde 
Eva Müller-Dahlem (Dreieich) Dritte. 

In der Springpferdeprüfung Klasse A/B 
wurde S. Plate aus Langen Sieger, H. Schmidt 
aus Erzhausen kam auf den 2. Platz, in der 
Springprüfung für Junioren und Senioren 
siegte B. Lenhardt (Egelsbach), Erhard Stolle 
(Dreieich) kam auf Platz 8. Das Mannschafts- 
springen entschied Sprendlingen für sich vor 
Neu-Isenburg und dem Pferdesportverein 
Dreieich, der durch Frank Reiser, Erhard 
Stolle und Karlheinz Pfaff vertreten war. In 
den verschiedenen Abteilungen der Spring- 
prüfung Klasse A/B gab es folgende Plätze: 
Chri.stine Michel (Erzhausen) wurde Erste, 
Frank Reiser (Dreieich) Dritter, Artur Riemer 
(Egelsbach) Erster, Georg Beck (Sprendlin- 
gen) Dritter, Karin Henning (Dreieich) 
Dritte. Dressurprüfung Klasse A/B: Karo'la 
Kettler (3.), Manuela Schwichtenberg (4.j 
beide aus Dreieich. Springprüfung Klasse 

A/B für Jugendliche und Junioren: Frank 
Reiser (Dreieich) Zweiter, Susanne Plate 
(Langen) Dritte. In der Springprüfung Klasse 
E für Jugendliche siegte Silke Beck (Dreieich), 
Harald Dudek (5.) und Michael Vettermann' 
(7.) kamen ebenfalls vom Veranstalter. San- 
dra von Kolcynski (Egelsbach) wurde Dritte. 

Erster Stadtrat Vetzberger, der den Pokal der 
Stadt Dreieich überreichte, lobte zuvor den ver- 
anstaltenden Verein für die gelungene Veran- 
staltung und hob hervor, daß sehr viel Idealis- 
mus vonnöten sei, um ein solches Turnier durch- 
zuführen. Aus seiner persönlichen Pflicht, den 
Nachmittag auf der Reitanlage als Zuschauer zu 
verbringen, sei ihm ein wahres Vergnügen ge- 
worden, erklärte Vetzberger und wünschte dem 
Verein weiterhin Erfolg. 

Der Pferdesportverein Dreieich besteht zur 
Zeit aus etwa 270 Mitgliedern, wovon etwa 150 
noch im Jugendalter sind. Dabei haben die jun- 
gen Damen eindeutig die Überzahl. Christa 
Lammel heißt die Reitlehrerin, die sich fachkun- 
dig um die Ausbildung kümmert und Früchte ih- 
rer Arbeit bereits sichtbar machte. Zehn Schul- 
pferde hat der Verein, weitere 32 Privatpferde 
stehen in den drei vereinseigenen Stallungen. Man 
bedauert, bei den Jugendlichen zur Zeit eine 
recht lange Warteliste zu haben, bei den Erwach- 
senen sehe es etwas besser aus. 

Als der Verein im Jahre 1974 gegründet wurde, 
lagen ihm recht viel Steine im Weg. Doch mit Ei- 
fer und Idealismus hat man gearbeitet, im Ja- 
nuar 1977 die Reithalle in Betrieb genommen 
und die Außenanlagen hergerichtet. Heute hat 
man zwei Dressurplätze, den Springplatz, der im 
Laufe des Jahres durch neue Hindemisse ver- 
vollständigt wurde, einen Longierzirkel und ei- 
nen kleinen Cavalettiplatz mit festen Hindernis- 
sen. Ein Reiterstübchen, Sozialräume und ein 
Jugendraum gehören außerdem zum festen Ver- 
einsvermögen. 

Was von Anfang an mit auf dem Programm 
des Vereins stand, wurde ebenfalls Wirklichkeit: 
seit längerer Zeit führt man in Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Stellen ein sehr erfolgrei- 
ches therapeutisches Reiten für behinderte Kin- 
der durch. 

Siepr und Plazierte (v.l.) beim schwersten 
Volker Keim (Langen), Peter M. Knapp (Neu-Isenl 

en des Dreieichenhainer Reitturniers: 
)urg) und Artur Riemer (Egelsbach). 

Ausbremsmanöver mit Feigen 

Funicstreifenwagen in Unfaii verwiciceit 
Bei dem Versuch, einen verfolgenden Funk- 

streifenwagen „auszubremsen", kam es in der 
Nacht zum Samstag zu einer Kollision zwischen 
dem flüchtenden und dem verfolgenden Fahr- 
zeug. 

Die Polizei hatte eine Funkfahndung nach ei- 
nem 24jährigen aus Dreieich ausgelöst, der of- 
fensichtlich in alkoholisiertem Zustand und oh- 
ne Fahrerlaubnis mit seinem Wagen unterwegs 
war. Im Bereich Dreieich-Offenthal sichtete eine 
Neu-isenburger Funkstreife das Fahrzeug. Der 
24jahnge fuhr mit überhöhter Geschwindigkeit 

in der ij'ahrbahnmitte. Entgegenkommende 
Fahrzeuge waren durch dieses Verhalten in ho- 
hem Maße gefährdet. Da Blaulicht und Martins- 
horn von dem flüchtenden Fahrer ignoriert wur- 
den, versuchte der Fahrer des Polizei Wagens auf 
der Straße zwischen Offenthal und Messel den 
Wagen zu überholen, um ihn zu stoppen. Bei dem 
Versuch, den Streifenwagen auszubremsen, kam 
es zur Kollision beider Fahrzeuge. Personen 
wurden nicht verletzt. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf ca. 6000 DM geschätzt. Dem be- 
schuldigten Fahrer wur^e eine Blutprobe ent- 
nommen. 

Durch solche Begegnungen haben wir schon 
viele dauernde Freundschaften geschlossen." 

An die Bürgerschaft ergeht die Bitte, für 
die Nacht vom 30. zum 31. August Privat- 
quartiere zu gewähren. Es handelt sich bei 
den englischen Gästen um Knaben zwischen 
10 und 20 Jahren. 

Anmeldungen nimmt das Kultur- und 
Sportamt, Rathaus Stadtteil Buchschlag, 
Buchschlager Allee 8, Telefon 
0 61 03/65 16 31 entgegen. Selbstverständ- 
lich stehen dann auch für das Serenadenkon- 
zert in der Naturbühne der Burg Dreieichen- 
hain Freikarten zur Verfügung. 

Jahrgang 1916 und 1917 

Wir treffen uns am kommenden Samstag, 
dem 21. Juli, um 17 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zuiti gemeinsamen Spaziergang durch 
den Hainer Wald. Anschließend finden wir 
uns in der TVD-Gaststätte, Koberstädter 
Straße, ein. 

Abschluß von iangfristigen 

iUiietverträgen biociciert 

Eine der Verschlechterungen, die das Gesetz 
zur Regelung der Miethöhe im Rahmen des 
Zweiten Wohnraum-Kündigungsschutz-Gesetzes 
gebracht habe, sei der Ausschluß von vertragli- 
chen Vereinbarungen über sogenannte Miet- 
preisgleitklauseln oder Staffelmieten, erklärt 
die Interessengemeinschaft der Haus- und 
Grundbesitzer. Zur Begründung seiner Auffas- 
sung habe der Bundesrat darauf hingewiesen, 
daß die Vereinbarung von Gleitklauseln in der 
Praxis nicht zu Mißständen, insbesondere nicht 
zu unangemessenen Mieterhöhungen, geführt 
habe. 

Ihr Ausschluß jedoch, so die Grundbesitzer, 
hindere vielfach daran, langfristige Mietverträ- 
ge abzuschließen. Zumindest für die Vermieter 
könne dies aufgrund einer vom Zentralverband 
der Deutschen Haus-, Wohnungs- und Grundei- 

gentümer durchgeführten Befragung von 454 
Hauseigentümern belegt werden. Von ihnen er- 
klärten 394 oder 86,8 Prozent, da« sich ihre Be- 
reitschaft, langfristige Mietverträge abzuschlie- 
ßen, seit dem Inkrafttreten des Zweiten 
.Wohnraum-Kündigungsschutzgesetzes verrin- 
gert habe. 1,3 Prozent meinten, ihre Bereitschaft 
dazu habe sich seither vergrößert, 11,9 Prozent 
waren unentschieden. 

Der Haus- und Grundeigentümerverein Drei- 
eich hält diese Aussagen für gewichtig genug, 
um die Bundesregierung zu einer Überprüfung 
ihrer ablehnenden Position aufzufordern, insbe- 
sondere unter dem Hinweis, daß der Abschluß 
von Mietverträgen über zehn Jahre und länger 
nicht nur im Interesse der Vermieter, sondern 
vor allem auch im Interesse der Mieter liege. 
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NEUE ÖFFNUNGSZEITEN BEI . 

ROLF WAGNER 

Tabak-, Schreibwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel 
Soimische Weiherstraße 1 Dreieichenhain 

ab 6. Juni Jeden Mittwoch ganztags geöffnet 

AGENTUR für das HAINER WOCHENBU^TT 

Otto Waicli gestorlien 

Der Hausmeister des Dreieich- 
museums wurde am 10. Juli mitten aus 
dem Leben gerissen. In der Zeitspanne 
zwischen der Wiedereröffnung des 
Dreieichmuseums am Hessentag 1977 
hat sich Otto Walch als Hausmeister 
allgemeiner Beliebtheit erfreut. Kon- 
taktfreudigkeit, Hilfsbereitschaft und 
menschliche Wärme zeichneten diesen 
Mann aus, auf den in allen Situationen 
stets Verlaß war. 

Um so entsetzlicher ist es für seine Fa- 
milie, die den Ehegatten, den Sohn und 
Vater von zwei Kindern am Beginn 
eines lang ersehnten Urlaubs im sonni- 
gen Süden durch seinen plötzlichen 
Tod verlieren mußte. Das Dreieich- 
museum, die Kreisverwaltung Offen- 
bach und der Kreisbauhof, dem Herr 
Walch vor seiner Berufung zum Haus- 
meister angehörte, trauern um einen 
wertvollen Freund und Mitarbeiter. 

El PIETÄT WEIL 

^ y. Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 

=— — ' Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 

Mittwoch, 25. 7. 1979 
Kein Wortgottesdienst in Drh. 
Donnerstag, 26. 7. 1979 
Das Fest der HI. Joachim und Anna 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 27. 7. 1979 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Frau Helene Helmig 
geb. Gabele 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1905/04 

Im Juli 1979 

Sonnenbad im Sitzen 
Für Leute, denen die Badestrände an hei- 

ßen Tagen zu überfUlU sind: Bei Tol<io gibt es 
einen, an dem sich im Hochsommer manchmai 
eine halbe Million Menschen drängen. 
Darüber kreist ein Hubschrauber, der die Mas- 
sen über Lautsprecher auffordert, sich Im Sit- 
zen zu sonnen - weil man im Liegen zu viel 
Platz wegnimmt! 

Verkeiirsunfaii war Endstation 
In der Nach zum Samstag wurde in das Ver- 

einshaus der Schützengesellschaft Buchschlag 
eingebrochen. Die Täter stahlen Zigaretten und 
Geld, versuchten, einen Tresor aufzubrechen und 
stahlen verschiedene Flaschen Spirituosen und 
Lebensmittel. 

Am Samstag, kurz nach Mittemacht, flüchtete 
nach einem Verkehrsunfall, an dem er mit sei- 
nem Fahrrad beteiligt war, ein 35jähriger Lan- 
gener, kormte jedoch von einem Passanten ca. 
200 Meter von der Unfallstelle entfernt festge- 
halten werdend; er hatte sich im Straßengraben 
versteckt. Er wurde zwecks Personenübeiprü- 
fung zur Polizeistation Dreieich gebracht. Dort 
wurde festgestellt, daß er eine größere Menge Zi- 
garetten, Spirituosen, Lebensmittel und 183,- 
DM sowie Einbrecherwerkzeug bei sich hatte. 
Ein Teil dieser Gegenstände wurde von dem Vor- 
sitzenden des Schützenvereins als Eigentum an- 
erkannt. Der Beschuldigte bestreitet die Tat. Er 
wurde dem Haftrichter in Langen vorgeführt, 
der gegen den bereits einschlägig in Erscheinung 
getretenen 35jährigen, der erst im Februar 1979 
aus einer Justizvollzugsanstalt entlassen worden 
war, Haftbefehl erließ. 

Sabine Kühr ist Hessenmeisterin 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

70. GEBURTSTAG 
sage ich allen Venwandten, Angehörigen, Freunden, Bekann- 
ten, Nachbarn, Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1909/08 meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank der Sänger- 
vereinigung LEE Dreieichenhain für das dargebrachte Ständ- 
chen und Geschenk sowie der Evangelischen Kirchengemeinde 
und Herrn Pfarrer Rudat. 

Margarete Heberer 
geb. Groß 

Dreieichenhain, im Juli 1979 
Schillerstraße 14 

Groß war die Freude bei der Turnabteilung 
von SV/TV Dreieichenhain, als man von Sa- 
bines Meisterstück erfuhr. Sie hatte in Lim- 
burg mit vier weiteren Vertreterinnen des 
Tumgaues Offenbach/Hanau an den Hessi- 
schen Meisterschaften in der Leistungsstufe 6 
teilgenommen, insgesamt waren 80 Mädchen 
aus 20 Turngauen am Start. Sabines stärkste 
Konkurrentinnen kamen aus dem Turngau 
Offenbach/Hanau. Verena Späth und Karin 
Funk, beide vom TV Langenselbold, lieferten 
sich schon oft auf Turngauebene mit Sabine 
Kühr spannende Wettkämpfe. Alle drei Mäd- 
chen waren gemeinsam in einer Riege, und 
alle Beteiligten hatten einen direkten Ver- 
gleich. 

Der Wettkampf begann für Sabine am Bar- 
ren. Hier turnte sie ihre Übung perfekt durch 
und kam auf 4,40 von 5 möglichen Punkten. 
Am zweiten Gerät, dem Schwebebalken, 
schlichen sich zwei kleine Unsicherheiten ein, 
die jedoch durch einen perfekten Sprung wie- 
der ausgeglichen wurden. Die Belohnung wa- 
ren 4,30 Punkte. Nun wurde von der Wett- 
kampfleitung das erste inoffizielle Zw ischener- 
gebnis bekanntgegeben. 1. Verena Späth, 2. 
Sabine Kühr, 3. Karin Funk. 

Am Boden zeigten alle Mädchen ausge- 
zeichnete Übungen. Die Kampfrichter gingen 
jedoch mit ihrer Wertung nicht hoch, und Sa- 
bine mußte mit 4,25 Funkten zufrieden sein. 
So ergab das 2. Zwischenergebnis, daß Verena 
mit 3/10 Punkten vor Sabine lag. 

Das letzte Gerät, der Pferdsprung, mußte 
also die Entscheidung bringen. Dieses Mal 
sprang Sabine vor Verena und zeigte zwei aus- 
gezeichnete Sprünge. Sabine Kühr hätte auch 
hier mehr als 3,95 Punkte für den ersten 
Sprung und 4,00 Punkte für den zweiten 
Sprung verdient gehabt. Nun lag es an 
Verena Späth, die Meisterschaft für sich zu 
entscheiden. Aber die Nerven der um ein Jahr 
jüngeren Turnerin kamen ins Flattern. Bei 
beiden Sprüngen mußte sich Verena bei der 
Landung mit einer Hand am Boden abstützen 
und erzielte nur 3,45 bzw. 3,55 Punkte. Somit 
war Sabine mit fünfzehn Hundertstel an die 

Am vergangenen Samstag stand er nicht im Tor, und sie dahinter, wie es in dem bekannten 
Schlager heißt, und er auch nicht das Trikot der SVD-Fußballer, sondern einen Smo- 
king. Günter Korth, der Torhüter, zeigte sich mit seiner Frau Doris, geborene Knipp, als 
frischgebackener Ehemann. Daß ihm dabei die Jugend der SVD-Fußballer Spalier stand, 
war eigentlich selbstverständlich. Diesen Volltreffer in Sachen Liebe hat er gern passieren 
lassen. 

Samstag, 28. 7. 1979 
15.00 — 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein 
Sonntag, 29. 7. 1979 
17. So. im Jahreskreis, 
8. So. nach Pfingsten 

9.30 Uhr Hochamt unserer Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
18.00 Uhr Marienandacht in Gö. 

Spitze gerückt. Auch Karin Funk konnte ihr 
den Sieg nicht mehr streitig machen. 

Sabine Kühr siegte mit 16,95 Punkten vor 
Verena Späth mit 16,80 Punkten und Karin 
Funk mit 16,60 Punkten, beide vom TV Lan- 
enselbold. Sie ist nun He.ssische Meisterin in 
er Leistungsstufe 6 der Schülerinnen. 
Karlheinz Winkel und Erika Stefanski, die 

beiden Trainer, freuten sich sehr über diesen 
Sieg und glauben, daß Sabine noch sehr 
steigerungsfähig ist. Im September, nach der 
Sommerpause, stehen die nächsten Wett- 
kämpfe auf dem Programm. 

^Sabine Kühr mit ihren Medaillen 

6072 Dreieich- 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 36-38 
Telefon 
06103-82118 

Wasch- 

automaten 

Geschirr- 

spüler 

Woche vom 2L — 29. 7. 1979 

Samstag, 21.7. 1979 
15.00 — 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse iri Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein 
Sonntag, 22. 7. 1979 
16. So. im Jahreskreis, 
7. So. nach Pfingsten * 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
Keine Andacht an diesem Sonntag 
Montag, 23. 7. 1979 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 24. 7. 1979 
18.00 Uhr Rosenkranz; 

anschließend Hl. Messe 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Wo steht der Tisch 
mit den IVIärchenfiguren? 

Einen etwa 50 bis 60 Jahre alten Tisch - 
Durchmesser 1 Meter — entwendeten unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum 16. 7. aus 
einem Garten in Buchschlag. Die Tischplatte 
hat einen schwarzen Rand, auf dem 8 bis 10 
Märchenfiguren aufgemalt sind. Der entstan- 
dene Schaden wird auf rund 500 Mark ge- 
schätzt. 

mit 
Abstreifgitter 

Rinder-Braten 
zart und mager 

4.87 

Rinder-Rouladen 
beste Qualität 

Knorr 
Kaitschaie 

für V2 Liter 
2 — 3 Portionen 

LangtieseEis 

Fürst POdder 
500 ml 

1.79 

Apfeistniiel 
gefroren 

450-9-Paket 

1.79 

Ttamy 
TMISIBH^CICIiqp 

600 g 

Pepsi Cola oder 
Mlrinda 

0,33-Liter-Dose 

DER MARKT FÜR ALLE! 

iuid 

Schinkeii 

wurst 
500 g 

3.98 

Holl. Gouda ■ Holl. Edamer | 
48% Fett i. Tr. 40% Fett i. Tr. 

-.89 

etenwechsel 

- Fassaden- und Wandfaite 

12-kg-Bmer 

- Rauhfasertapeten 335^ r* 

- Styropor-Wand- u. Deckenplatten qmab 

Oder Jagdwurst 

19.95 

5.95 

3.4912.99 

Rinder-Gulasch 
zart und saftig 

500 g 

Rinder-Steaks oder 

Pfeffer 

Steaks 
500 g 

Fotoalben 
verschiedene 

Dessins 
ab 

SuperS 
Sdimaifilm 
Kodakdvom 

Orangen- oder 
[Grapefruit-r 

mit Natreen 
1 Liter 

-.39 ■ -.99 

Becht's DI „Spezial S" 

Ital. 

Wassermelonen 

Kl. I, Stück 1.69 

Ital. 

Aprikosen-Pfirsiche 

1000-g-Schaie 1.69 

Terpentin 
5 Liter 

9.99 

Karbolineum 
naturbraun 

10-Liter- 
Kanister 19.95 

Offenbach, Sprendlinger Landstr. 140, ® 0611/833029 

10.99 

Pinsel- 

sortiment 
Steilig 

2.79 

Oplaln- 
m > . ■ ■ « « 
iflpGieiKKisier 

125 g 
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Tour de France: Etwas Sport und viel Geld 

Pro Kilometer 160 Mark / Gemeinden blechen mit 
whtl (LZ) - Es wird nicht nur gelitten, es wird 

schon auch ganz schön kassiert. Die Tour de 
France, das bedeutendste Profi-Radrennen der 
Welt, auch ,,Tour der Leiden" genannt, macht 
zwar diesem Beinamen alle Ehre, bietet aber 
auch für die Schufterei, die man Sport nennt, ei- 
nen reellen Gegenwert. Dieser dokumentiert 
sich in baren Prämien und Preisen (auch in Sach- 
werten), aber auch in Ruhm und Reklame, was 
sich dann später wiederum in barer Münze be- 
merkbar macht. Wie überall im Leben, kassiert 
auch bei der Tour der ohnehin .schon reiche 
(.sprich erfolgreiche) Fahrer weit mehr, als der 
arme (sprich femer fuhr) sogenannte Wasserträ- 
ger, der sich auf manchen Etappen mehr ab- 
rackern muß, als sein großverdienender (ihef. 
Aber üblicherweise kommen ja alle Einnahmen 
in die gemeinsame Mannschaftskasse, die nach 
dem Rennen gerecht verteilt wird. So lohnt es 
sich für die ,,Helfer", möglichst lange im Rennen 
zu bleiben und die Stars, die dann die Preis- 
gelder ersprinten oder erklettern, bis zui- Er- 
schöpfung zu unterstützen. 

Geld gibt es bei der Tour eine ganze Menge zu 
verdienen. Pro Kilometer sind es etwa 160 Mark, 
denn die Organisatoren schütten für diese 
Frankreich-Rundfahrt an Preisen und Prämien 
insgesamt umgerechnet rund 600 000 Mark aus. 
Es lohnt sich, um jeden Rang zu kämpfen oder 
bei Massenankünften zu sprinten, denn pro 
Etappe gibt es für den Sieger 2 250 Mark, dann 
abgestuft bis zum zehnten Platz 1 570 Mark, 
1 230 Mark, 900 Mark, 620 Mark, 550 Mark, MO 
Mark, 225 Mark und 180 Mark, und auch der 30. 
Platz bringt als letzter noch rund 28 Mark. Der 
Toursieger bekommt am Schluß 45 000 Mark, die 
Placierten abgestuft bis zum 35. Rang noch bares 
Geld, wobei allerdings zwischen den Einkünften 
der vom placierten (Platz zwei 22 500 Mark, Platz 
drei 13 500 Mark usw., Platz zehn 1 200 Mark) 
und des Fahrers auf Rang 35 (Prämie 350 Mark) 
schon Wetten liegen. Bezahlt wird außerdem für 
15 Spezial-Klassements, vom Tag in den ver- 
schiedenen Trikots der Führenden in Einzelwer- 
tungen bis hin zum kämpferischsten Tourfahrer. 

Die Tour de France ist ein gewaltiges geschäft- 
liches Untemehmen. Ihre Kosten bestreiten die 
beiden veranstaltenden Zeitungsverlage L'Equi- 
pe und Le Parisien Libere durch die Einnahmen 
aus der voranfahrenden Werbekolonne, aus 
Femsehgebühren, den Abgaben der Etappenorte 
(rund 70 000 bis 150 000 Mark) und von den etwa 
112 (K)0 Mark, die jeder teilnehmende Rennstall 
berappen muß. Dafür werden den Firmen die 

Begleitwagen plus dem teuren Benzin gestellt 
sowie Hotel und Essen bezahlt. Was die Fahrer 
außer Kondition und Kampfgeist mitbringen 
müssen, sind eigentlich nur acht bis zehn Trikots 
und fünf bis sechs Hosen. 

Die wahren Umsätze, die in und neben der 
Tour getätigt werden, kann man ob ihrer wahn- 
sinnigen Höhe nicht einmal schätzen. Aber wohl 
nicht nur aus Nationalstolz reißen sich Etappen- 
orte und Radrennfirmen um die Teilnahme an 
diesem Sportspektakel, das Leidenschaften und 
Geschäfte enorm beflügelt. Die Tour de France 
formt ,,Helden", bestimmt den Marktwert der 
Fahrer an der internationalen Radsportbörse, 
kann den bislang unbekannten Profi zum künf- 
tigen Großverdiener machen und sie stellt für 
den, der sich bei ihr profilieren kann, sozusagen 
einen Blancoscheck für seine nahe Zukunft aus. 

Auf Abwegen waren am vergangenen Woche- 
nende einige Spieler, Betreuer und Fans der TV- 
Handballer. Auf Einladung des HRC Weyem - 
dort gibt es keine Handballer - bestritt man in 
dem kleinen idyllisch gelegenen Örtchen nahe 
der tschechischen Grenze ein Fußballspiel gegen 
die Gastgeber. Auf Plakaten konnte man in 
sämtlichen Lokalen des Ortes lesen, daß der 
Handball-Normandie-Cup-Gewinner von 1977, 
der TV Langen, ein Fußball-Gastspiel geben 
werde. 

Am Samstagnachmittag war der ganze Ort am 
gutpräparierten Rasenplatz anwesend und 
peitschte die heimische Mannschaft zu einem un- 
gefährdeten 5:2-Erfolg. Trotzdem war es für alle 
Beteiligten ein Riesenspaß. Direkt nach dem 
Spiel saß man bei dem Mannschaftskapitän der 
Gastgeber bei bayrischem Bier und Gegrilltem 
zusammen und betrieb bis in die Nacht Völker- 
verständigung. Abteilungsleiter Jürgen Stock 
und Manager Blessberger, der beim Fußballspiel 
als Vorstopper glänzte, machten für das kom- 
mende Jahr ein Rückspiel in Langen aus. 

Die Schönheiten der Umgebung entdeckte 
man am Sonntagmorgen. Nach einer Erfri- 
schung am Rabenbrunnen, wo man klares, erfri- 
schendes Wasser trinken konnte, ging es weiter 
an die Pfreimd, die mit ihren fünf Staustufen ge- 

Die wahren Zahltage kommen nach der Tour, 
in den 40 und mehr Tour-Revanche-Kriterien! 
bei denen das Geld wirklich auf der Straße liegt. 
Hier zahlen die Veranstalter, gestützt durch 
volksfestartige Rennen mit ungeheuer vielen 
Zuschauem, fast Märchengagen. Die Motive, bei 
der schrecklich-schönen, der unheimlichen, bös- 
artigen und glückbringenden Tour de France 
dabei zu sein, sind also nicht nur rein sportlich, 
sondern - wie es sich für Profis gehört - auch 
durchaus handfest und materiell. Dafür läßt sie 
aber auch wirklich ganz schön leiden. 

1980 soll die Tour de F"rance in Frankfurt am 
Main beginnen. Die erste Etappe kann über Neu- 
Isenburg - Langen - Mörfelden führen. Hoffent- 
lich fällt es keinem Kommunalpolitiker ein, da- 
für 150 000 Mark zu blechen. 

nügend Strom für die gesamte Umgegend er- 
zeugt. Aus diesem Flüßchen kann man noch trin- 
ken, ohne Gefahr zu laufen, sich zu vergiften. 

Am Stausee bei Stein besuchten die Langener 
einen kleinen Badestrand, der bei schönem Son- 
nenwetter zur Erfrischung lockte. Die wenigen 
Urlauber, die sich in der Sonne räkelten, amü- 
sierten sich über einige Gesangsstücke, die von 
den Langenem präsentiert wurden. Weniger Er- 
folg hatte Holger Kintscher, als er versuchte, die 
Strandgebühr zu kassieren. Bei Tännisberg er- 
klomm man noch einen Berg, von dessen Gipfel 
rrian noch einmal einen schönen Rundblick über 
die Landschaft hatte. Über den geologischen 
Lehrpfad von Tännisberg ging es zurück zu den 
Fahrzeugen, um endlich zu Mittag zu essen. Hier 
waren viele sich einig geworden: ,.Warum denn 
in die Feme schweifen denn das Gute liegt so 
nah." Der Oberpfälzer Wald ist weniger touri- 
stisch übervölkert, weniger deutsch und billiger 
als die Costa Brava oder Mallorca. Einige Lange- 
ner liebäugelten schon damit, 1980 hier Urlaub 
zu machen. So ein Stück unberührte Natur ohne 
Industrie findet rhan nur noch selten in Europa. 
Mit diesen Eindrücken landete man am Sonntag- 
abend wieder in Langen, und verabredete sich 
am 13. August, wo um 19 Uhr das erste Training 
nach den Ferien stattfindet. 

Freitag, den 20. Juli 1979 

Jugend des Schachklub 
Langen weiter siegreich 

Auch im 5, Verbandsspiel hielt die Sicges- 
scrie der Langener Schachjugend an, und 
das, obwohl man am Sonntag des Ebbelwoi- 
festes bei der TG Darmstadt antreten mußte. 
Erstmals wurde Petri eingesetzt, der einen ge- 
lungenen Einstand an Brett 6 feierte und zu 
einem schönen Erfolg kam. Th. Marenbach 
erkämpfte sich ein Remis, auch der verbes- 
serte A. Janka erreichte ein Unentschieden. 
Am .3. Brett spielte St. Barthelmes eine über- 
legte Partie und gewann leicht. A. Ament 
sicherte mit seinem Remis den Langener Sieg, 
so daß die unnötige Niederlage von H. 
Paetsch (trotz besserer Endspielstellung) nicht 
mehr ins Gewicht fiel. 

Die Meisterschaft entscheidet sich im letz- 
ten Punktspiel gegen BG Darmstadt; beide 
Vereine haben noch keinen Punkt abgegeben. 
Das Spiel findet am 26. August um 9 Uhr im 
Alten Rathaus statt. Auch während der 
Ferienzeit ist ,.Training", die Jugend spielt 
dienstags und freitags ab 19 Uhr, die Senioren 
treffen sich nur dienstags ab 19 Uhr im Alten 
Raihaus. 

Gefährliche Absätze 
Vor modischen Pfennigabsätzen und Schuhen 

mit sogenannten Brikettsohlen warnt die Kauf- 
männische Krankenkasse (KKH) in der neuesten 
Ausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift. Sie stützt 
sich dabei auf Ermittlungen des Verbandes der 
niedergelassenen Arzte Deutschlands. Diese Ab- 
sätze führten sehr häufig zu gefährlichem Stol- 
pern und verhängnisvollen Stürzen. Vor allem 
auf dem Weg von und zur Arbeit seien Frauen 
von dieser Unfallart mit fast 50 Prozent stärker 
betroffen als Männer. Sicherheit und damit Ge- 
sundheit sollten in solchen Fällen vor Mode ge- 
hen. 

Kümmel hilft 

Wer Bratkartoffeln, Salate, Kohl- oder 
Krauteintöpfe nicht richtig verträgt, der sollte 
zu Kümmel greifen. Kümmel verhindert Blä- 
hungen und macht .so auch schwer verdau- 
liche Speisen ,,leichter". Ist Kümmel als Ge- 
würz vergessen worden, dann hilft Kümmel- 
tee. Nicht ganz so wirksam, aber für manchen 
vielleicht angenehmer im Geschmack: Ein 
Gläschen Kümmelschnapps tut's auch. Die 
Barmer Ersatzkasse möchte ihren Tip aller- 
dings nicht als Anregung für eine pausenlose 
,,Vorbeugungsaktion mit Kümmel und Kom" 
verstanden wissen. 

TV-Handballer zu Gast 

im Oberpfälzer Wald 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Eintopfgemüsc. 
alt - feld - fleisch - frucht - horn - kohl 

Schnee - stier - weiß 
preis 

Nlissc 

Schachaufgabe Nr. 30 
A. Kraemer, Dt. Ws. 1914 

SchUttelrätsel 
Halm ~ Rain - Ernst - Alter - Leim - Arsen 

Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 
daß Begriffe anderer Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann den 
englisch-amerikanischen Herrn. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 

lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Charles de Gaulle ergeben. 
Ina - Oder - Pol - Ali - Tick - List - Mann 
Mist - für - an - Fez - Gig - Jahn - rein 

Not - Ach - Wein - Jux - nie - Ohr. 

Wortfragmente 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie den Titel eines bekannten 
Filmes von Kurt Goetz ergeben: 
all - oni - huld - stan - nap - emsc - ole 

Hoch- 
schule 

f Funk- 
station Fluß z. 

Rhone 
Staat !. 
Nah- ost 

Keim- gut Fluß i. 
Italien 

Zeichen 
für Neon 

Über- 
letz- schlff 

r 
Süd- frucht 

f T 

ZweifeL Be- 
denken 

Gebirgs- 
stock in der 
Schweiz 

► Musik- 
zeichen 

Stodt 
om 
Nieder- rhein 

► 

das Un- 
sterb- 
liche 

sibir. Strom 
Mdnner- 
f>ame 1» 

T Stodt 
Quf Si- zilien 

Ein- 
bringen der 

L 
T 

Blut- bahn 
Fluß !. Schlesw. 
Holstein 

skond. 
MUnze ► 

f T 

r 
Greisin 

T 
► 

f Koron- 
ab- 
schnitt 

Flußz. 
Worthe ► 

ungor. 
Mdnner- 
nome 

Hohl- rnoß Fest- 
kleid 

Schwef- metall 
T 

Gewebe 

r 

T T Fluß 
durch 
Hamburg 

persOnl. Für- 
wort 

► Boum- 
tei) ► 

f 

QUS- 
schweif. 
Fest 

Lufr- 
geist Ros»«j- 

pferd ► 
T 

inneres Organ 
Zeichen 
f.Ang- ström- ► 

Tren- 
nungs- zeichen 

▼ Mor'ne- 
dienst- grod 

röm. 
Haus- 
götter 

f Stodt 
a. d. 
C ka 

griech. 
Gott 

L 
T 

engl 
sie 

Ruinen- 
Stadt in der 
Türkei 

Ort bei 
Cslo 

griech. 
Buch- 
stabe 

f f 

weibl. 
Vor- 
rvame ► kleine Flagge 

f 
► 

? T 
Abk. f. 
dos ist 

Köfper- f lüssig- keit 
griech. 
Göttin ► An- 

sprache ► 
T 

griech. 
G<}ttin 

griech. 
Land- 
schaft 

► 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
a - a - ben - de - de - dung - dung - e - e 
ei - elms - er - ge - ger - gramm - horn - i 
i - la - le - lei — len - lenk - 11 - mi - mu 
ner - ni - pi - ri - rat - rin - ring - sen 
stang - Star - ster 

1. ital. Tonsilbenmist, 2. Papageientitel, 3. 
Sportboot für rumänische Münzen, 4. brei- 
förmige Meeresalge, 5. Holzraummaß bei 
Modefragen, 6. Dasein eines persönl. Fürwor- 
tes, 7. Wurfspieß für ein japanisdies Gewicht, 
8. kolloidaler Knecht. 9. Blasinstrument eines 
niedersädisischen Bergzuges, 10. Absdiied von 
einem innerasiatischen Strom, 11. Schluß eines 
spanischen Artikels, 12. Verschickung eines 
Schmuckstücks, 13. Gewichtseinheit einer Insel 
der Neuen Hebriden, 14. Flädienmaß für den 
Sollbestand. 

Die Anfangsbuchstaben - 
ten gelesen - nennen ein 
für junge Haustiere. 

von oben nach un- 
Raubvogelprodukt 

Mixrätsei 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
den Namen für eine Heilpaste. 
SUND 
RAUM 
BLAU 
GABE 
SAHNE 

ENG 
ART 
FORSCH 
OD 
BEIN 

= Rundfunkprodukt 
= Maschinenteil 
= Wetterprophet 
= span. Weinstube 
= Schienenfahrzeug 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: 
Weiß: Kh8, Dfl (2) - Schwarz: KhB, Tc3, 

Lf3, Bf7, g6 (5) 

Rätselgleldiung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g _ h) + 1 =. X 
Es bedeuten: a) schmale Holzstreifen, b) 

Kfz-Zeichen für Ennepetal, c) Bewohner Un- 
garns, d) Flächenmaß, e) großer Raum, I) 
Speisefisch, g) Stichelei, h) Kfz-Zeichen für 
Tettnang, i) Abk. für Registertonne. - x = Re- 
kordleibesübungen. 

Konsonantenverhau 
hngrstdrbstkch 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch über einen 
guten Kodi. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Auflösungen aus der vorigen Nummer 

M M 
E E 
N S 
E N 
L E V E 
A R I - 
0 - E - 
S C H E C 

H 
-KL 
K N 0 R 
- A R A 
- B 
V E 

M 
E - 
T - 
A B 
L E 

A P 
R 

I 
L 

V 
E 
N 

R U 

I 
M A 

M 
E 
N 

T 
0 
G 
A M 

T 
I 
E 

T E - 

B - 
E N 
S T 

alle - Toto - Eure 

E I - T - 

0 
D 
E 

E R 

T 
- E - A S S 

-U AERA 
KNORRIG-L 
AUBE-REES 
ISIS-ELLE 

Im Handumdrehen: Auf - Eder - Mai - Ehe 
Urd - Lee - Liegen. - Frieden. 

Konsonanten verhau; Nachher ist jeder klug. 

-TR 
N E - 

HeUevea Büeslet 

Fußball über alles 
Kurzgesdildite von Usdil Fisdier 

SchflttelrStsel: Peso 
— Pate. 

Wortfragmente: Rasch verlobt ist halb ge- 
sdiieden. 

Besuchskartenrätsel: Betriebselektriker 
Zahlenrätsel: 1. Samos, 2. Idole, 3. Maler, 4. 

Trend, 5. Yukon, 6. Sturz, 7. Malve, 8. Qualm, 
9. April, 10. Lager, 11. Preis, 12. Erwin, 13. 
Spitz, 14. Ladis, 15. Athen, 16. Gotik. - Mole- 
kulargewicht. 

Schachaufgabe Nr. 29: 1. Td3-d5! Dg4-d4 
2. Th4-e4! - und nun kann Schwarz ziehen, 
was er will, er wird durch 3. Tdl oder 3. Ta4 
matt. Spielt er aber 1 Dg4xg2t, so folgt 
2. Khlxg2 h2-hl Df 3. Th4xhl matt. Ansonsten 
kann die sD nicht geschlagen werden, da 
Sdiwarz dann patt ist. Es scheitert 1. Td6? 
an Dd4 2. Te4 Dxd6!! 

Frau Muckermann war riditiggehend böse 
auf ihren Gatten. „Fußball hier, Fußball da", 
schimpfte sie. „Fußball im Fernsehen, Fuß- 
ball im Radio, Fußball in der Zeiv.ung, und 
jetzt willst du auch noch mitten in der Wodie 
auf den Fußballplatz. Du hast nichts als 
Fußball im Kopf." 

„Stimmt ja gar nicht." 
„Doch. Wetten, daß du mir beispielsweise 

noch nicht einmal sagen kannst, vann wir 
geheiratet haben." 

„Worum?" 
„Worum was?" 
„Worum du wetten willst." 
„Weiß ich nicht. Schlag was vor!" 
„Gut, wetten wir um einen Fußball." 

TH.H=V 

„Ja, Ja, die Kinder gehen heutzutage schon 
sehr frühzeitig aus dem Elternhaus!" 

Lockenspende 
Ein Schlagersänger gibt an: „Ich bekomme 

waschkorbweise Post von meinen Verehrern. 
Und jeder möchte eine Locke von mir." 

„Und was tun Sie?" 
„Jeder bekommt die gewünschte Locke." 
„Aber Sie besitzen doch noch ganz volles 

Haar." 
„Stimmt. Dafür habe ich allerdings bereits 

den 4ritten Hund verbraucht." 

„Von mir aus. Du gewinnst ihn sowieso 
nicht." 

„Da wäre ich an deiner Stelle nicht so 
ganz sicher. Der Tag unserer Eheschließung 
ist mir nämlich durch ein besonderes Ereignis 
im Gedächtnis haften geblieben." 

Frau Muckermann bekam blanke Augen. 
„Etwa durch die Hochzeitsnacht?" flüsterte 
sie. 

„Nein", erwiderte ihr Gatte ungerührt. „Es 
war etwas anderes. Damals hat Mönchen- 
gladbach den FC Bayern mit 4 : 1 Toren 
geschlagen." 
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I x=^nekdotcn. | 

I nWat denn?" | 
i Zu Max Liebermann sagte einmal ein 1 
5 Atelierbesucher: = 
S „Für midi gibt es nur zwei große i 
5 Maler - Velazquez und Sie!" = 
E Worauf Liebermann in seiner berli- 5 
I nischen Art erwiderte: i 
I „Wat denn, wat denn, wieso Velaz- i 
5 quez?" = 
I Sdlönstes Erlebnis 1 
= Der französische Charmeur Maurice 1 
= Chevalier wurde während einer Cocic- § 
E tailparty in New York gefragt, was das 1 
5 schönste Erlebnis seiner I.,aufbahn ge- i 
I Wesen wäre. Chevalier zögerte nicht | 
E lange und erwiderte mit der ernste- 1 
5 sten Miene der Welt: s 
I „Mein schönstes Erlebnis war, daß ich S 
E eines Tages Greta Garbo ohne Brille i 
E gesehen habe!" i 
I Urteil I 
E Ein Autor übergab dem amerikanischen E 
I Schriftsteller Upton Sinclair ein Buch, | 
E das noch nach frischer Druckerschwärze E 
E roch, und sagte: = 
I „Meister, ich bin glücklich, Ihnen | 
E mein letztes Buch überreichen zu kön- S 
E nen!" i 
i Sinclair, der die Schreibart des an- 1 
1 deren kannte, erwiderte: E 
i „Wenn es Ihr neuestes Buch wäre, 5 
I wäre es sehr schlecht; da es aber Ihr 1 
E letztes Buch ist, ist es sehr gut!" E 
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„Dabei habe ich nur gefragt, ob er in Urlaub 
war!" 

Lache mit Balduin 
Balduin ruft seine Tante an: „Ich soll mich 

für dein Geburtstagsgeschenk bedanken." 
„Ach, mein Junge, das ist doch kaum der 

Rede wert." 
„Das hab ich mir auch gedacht, aber Mami 

war der Meinung, ich sollte mich trotzdem 
bedanken." 

* 
„Balduin, was ist denn dein Vater?" 
„Er schwimmt in Arbeit, Herr Lehrer." 
„Dann hat er wohl viel zu tun." 
„Nein, er ist Bademeister." 

* 
Balduin hat Ahnenforschung betrieben und 

dabei herausgefunden, daß sein Großonkel 
Waldemar in Amerika auf dem elektrischen 
Stuhl hingerichtet worden ist. „Was erzähle 
ich dem Lehrer, wenn er mal danach fragt?" 
will er vom Vater wissen. 

„Ganz einfach", meint der, „du sagst nur, 
dein Großonkel habe kurz vor seinem Lebens- 
ende in den USA einen Lehrstuhl für Elek- 
tronik eingenommen." 

* 
Die Mutter ist sehr stolz auf ihren klugen 

Balduin. Eines Tages will sie der Nachbarin 
eine Kostprobe seiner Intelligenz geben. „Bal- 
duin", sagt sie, „erkläre doch mal, was ge- 
schieht, wenn das Wasser im Kaffeekessel 
dampft." 

„Ganz einfach", meint Balduin, „in diesem 
Fall bist du gerade dabei, einen Brief zu 
öffnen, der an Vati gerichtet ist." 

* 
Balduin entdeckt im Sprechzimmer des Arz- 

tes ein Skelett. 
„Herr Doktor", sagt er, „ist das etwa ein 

Patient, den Sie zu heftig abgeklopft haben?" 

Sdiottisdies 
Ein Schotte geht zum erstenmal in die Ba- 

deanstalt, um" ein Wannenbad zu nehmen. 
Vorsichtig erkundigt er sich an der Kasse 
nach dem Eintrittspreis. 

„Drei Shilling pro Bad", meint die Kas- 
siererin. „Wenn Sie aber eine Zehnerkarte 
kaufen, kostet es pro Bad nur zwei Shil- 
ling." 

„Sehr günstig so eine Zehnerkarte", er- 
widert der Schotte, „doch wer garantiert mir, 
daß ich noch neun Jahre lebe." 

Kein Wunder 
Ein riesengroßer Elefant entdeckt zwischen 

seinen gewaltigen Vorderfüßen eine Maus. 
„Mein Gott, bist du aber klein!" staunt er. 
„Kein Wunder!" piepst die Maus. „Ich habe 

auch seit vorgestern nichts mehr gefressen." 

Angebissen 
„Herr Ober, das Schnitzel ist zäh wie eine 

Schuhsohle." 
„Geben Sie es her! Ich bringe Ihnen ein 

Steak dafür." 
„Aber ich habe bereits ins Schnitzel ge- 

bissen." 
„Macht nichts. Dann bringe ich Ihnen eben 

ein angebisseses Steak." 

Sdiarf 
„Herr Ober, der Zigeunerbraten ist un- 

heimlich scharf." 
„Tut mir leid. Der Koch merkt so was nicht." 
„Wieso nicht?" 
„Weil er früher Feuerschlucker war." 

„... die Strafienlage Ist hervorragend - 
aber die Sitze sind zu niedrig!" 

Die Reisegruppe aus Langen stellt sich, umrahmt von prächtigen Bauten aus der Zarenzeit,zu einem Erinnerungsfoto, 

ist die Peter- und Paul-Festung, die der Stadt Peters 

REISEN. WAIVDERIM UND ERHOLUNG 

Leningrad, Novgorod, Moskau. Das waren 
drei Namen, die der vergangenen Leserreise der 
„Langener Zeitung" in Verbindung mit dem Rei- 
sebüro Langen einen besonderen Reiz verliehen. 
Immerhin handelte es sich um drei Städte, die ei- 
ne ebenso lange wie bewegte Geschichte haben, 
von denen man weiß, daß sie an Sehenswürdig- 
keiten reich sind wie kaum eine andere Stadt. 

Um 11.30 Uhr am 24. Juli hob die Boing 727 der 
Lufthansa von der Piste des Rhein-Main- 
Flughafens ab und brachte in ruhigem Flug die 
Langener Reisegruppe gen Osten. Nach zweiein- 
halb Stunden war das erste Ziel erreicht, man 
landete in Leningrad. Nachdem das Hotel im 
Stadtzentrum bezogen war, stand der Rest des 
Tages zur freien Verfügung. Und natürlich 
machte man erste Bekanntschaft mit der russi- 
schen Küche, die mit vielen Spezialitäten aufzu- 
warten hat. 

Der nächste Tag brachte eine große Stadtrund- 
fahrt durch das ,.Venedig des Nordens", wie Le- 
ningrad genannt wird. Es ging entlang des 
Newa-Ufers, über den Newski-Prospekt zur 
Isaak-Kathedrale, zum Winterpalais, zur Admi- 
ralität und zum Smoiynpalast. Zeugen einer al- 
ten Kultur hinterließen einen großen Eindruck 
auf die Beschauer. Nachmittags stand die Be- 
sichtigung der Festung ,,Peter und Paul" auf 
dem Programm, die am 27. Mai 1703 gegründet 
wurde. Dieses Datum gilt als der Geburtstag der 
Stadt Petersburg, wie Leningrad früher hieß. 
Heute v/ird die Festung als Museum genutzt. 
Und weil Leningrad auf dem Gebiet des Thea- 
ters, und speziell des Balletts, Weltgeltung be- 

sitzt, beendete ein Teil der Reisegruppe diesen 
ereignisreichen Tag mit dem Besuch einer Bal- 
lettaufführung. 

Auch der kommende Tag war noch einmal an- 
gefüllt mit neuen Eindrücken, denn noch lange 
nicht hatte man alles gesehen. Vormittags wurde 
die weltberühmte Eremitage aufgesucht, das 
Staatsmuseum im Winterpalais und angrenzen- 
den Gebäuden am Newa-Ufer. Rund drei Millio- 
nen Ausstellungsstücke sind dort untergebracht, 
darunter Gemälde von Leonardo da Vinci, Rem- 
brandt und Rubens, Skulpturen und Kunstwer- 
ke aus dem alten Ägypten, aus Griechenland 
und Rom. 

Am Nachmittag folgte ein Ausflug nach Peter- 
hof, etwa 30 Kilometer von der Stadt entfernt. 
Hier ist die Sommerresidenz von Zar Peter dem 
Großen. Die herrlichen Schlösser und Parkanla- 
gen hinterließen einen überwältigenden Ein- 
druck auf die Besucher. 

Ncx^h am gleichen Abend hieß es Abschied neh- 
men von einer beeindruckenden Stadt, mit dem 
Bus ging es nach Nowgorod, wo man nach drei- 
stündiger Fahrt ankam. 

Nowgorod war einst Residenz des Bojaren- 
und Kaufmannsfreistaates. Der Nowgoroder 
Kreml, eine Festungsanlage aus dem 11. Jahr- 
hundert, ist das beherrschende Zeichen dieser 
Stadt, die man auf einer Rundfahrt kennenlern- 
te. Eine Besichtigung des Freilichtmuseums für 
Hcjlzarchitektur schloß sich an, es blieb noch 
Zeit zur freien Verfügung, und am Abend bestieg 
man die russische Staatsbahn, um im Schlafwa- 
gen zur Metropole Moskau zu fahren. 

Wo die Newa durch Leningrad fließt, 
bürg ihren Namen gab. 

Solche ..Zwiebeltürmchen" gab es auf dem 
Trip durch Moskau, Leningrad und Now- 
gorod oft zu sehen. 

Morgens um 6 Uhr kam man dort an, bezog das 
Hotel „Minsk" im Zentrum, wo das Frühstück 
bereit stand. Duschen und Umziehen hieß es 
dann, denn eine große Stadtrundfahrt wollte 
niemand versäumen. Sie führte über den Roten 
Platz am Kreml, zur Basilius-Kathedrale und 
ans Bloschoi-Theater, weiter zur Lomonossow- 
Universität, zu den Lenin-Bergen und zum 
Olympia-Gelände rund um das Lenin-Stadion, 
wo im kommenden Jahr die olympischen Spiele 
abgehalten werden, und schließlich zum Neu- 
J ungf rauen-Kloster. 

Der Naclimittag war wieder der Kunst gewid- 
met mit einer Besichtigung der Tretjakow- 
Gemäldegalerie, in der das beste gesammelt ist, 
was die russische Kunst der letzten 200 Jahre 
hervorgebracht hat. 

Ein Bus-Ausflug in das 70 Kilometer entfernte 
Sagorsk folgte am nächsten Tag. Dort wurde ein 
typisch russisches Essen eingenommen, mit al- 
lem Drum und Dran. Später ging es dann ins 
Zentrum der russisch-orthodoxen Kirche, ins 
Dreifaltigkeits-Kloster des Heiligen Sergius, ehe 
die Fahrt zurück ms Hotel nach Moskau ging. 
Am Abend bestand die Möglichkeit, einen R»)- 
lette^bend zu besuchen, wovon einige der Reisen- 
den Gebrauch machten. Der größere Teil ließ 
sich das Erlebnis eines russischen Zirkus nicht 
entgehen. 

Der Kreml selbst war am folgenden Vormittag 
Ziel einer Exkursion. Natürlich konnte man sich 
nur einen Überblick verschaffen, denn er enthält 
viele Kathedralen und Kirchen aus dem 14. bis 
16. Jahrhundert, denen man siciier sehr viel 
mehr Zeit hätte widmen können. In der Schatz- 
kammer stellte man fest, daß dieser Name zu 
Recht besteht, denn dort sind Schätze von Welt- 
geltung zu bewundern. Dazu gehören neben 
Kunstwerken einmalige Waffensammlungen, 
Gold- und Silbergeschirr sowie hervorragende 
Erzeugnisse russischer Handwerkskunst. 

Natürlich sah man auch die Gebäude, wo heu- 
te Politik gemacht wird, wo der Oberste Sowjet 
und der Ministerrat tagen. Sicher war der 
Kreml-Besuch der Höhepunkt der Reise und hin- 
terließ einen großartigen Eindruck. 

Am Nachmittag wurde die Allunions- 
Ausstellung besichtigt und dem Kosmonauten- 
Pavillon einen Besuch abgestattet. Auf einem 
Gelände von 238 Hektar sind in 78 Ausstellungs- 
Pavillons die Leistungen der Industrie, der 
Landwirtschaft, der Wissenschaft und der Kul- 
tur der Sowjetunion dEirgestellt. 

Der Abend stand wieder zur freien Verfügung 
und wurde unter anderem zu Einkäufen in Mos- 
kaus größtem Kaufhaus GUM genutzt. 

Am letzten Tag der Reise gab es am Vormittag 
noch eine zweistündige Bootsfahrt auf der Mosk- 
wa. Anschließend folgte eine Fahrt mit der Me- 
tro, der Moskauer Untergrundbahn. Die geräu- 
migen Hallen und Bahnsteige sind hell erleuch- 
tet und überwiegend nrüt Marmor aus dem Kau- 
kasus und von der Krim verkleidet. Acht Metro- 
stationen wurden besucht, jede einzelne bestach 
durch die Verschiedenartigkeit und Schönheit in 
der Ausgestaltung. 

Nach dem Mittagessen erfolgte der Transfer 
zum Moskauer Flughafen, der Düsenriese wurde 
bestiegen und bald lag „Mütterchen Rußland" 
unter den Wolken. Nach drei Stunden Flug setzte 
die Maschine auf dem Frankfurter Rhein-Main- 
Flughafen auf, und mit dem Bus wurde das letz- 
te Stück nach Langen zurückgelegt. 

Die Reisenden waren's zufrieden. Acht an- 
strengende, aber auch erlebnisreiche Tage lagen 
hinter ihnen, die man so schnell nicht vergessen 
wird. Dankesworte gingen an die Reiseleiterin 
Helma Kraft, die Inhaberin des Reisebüros Lan- 
gen, die dafür gesorgt hatte, daß den Reisenden 
nichts entging und die Tage in Rußland zu emem 
wahren Erlebnis wurden. 

Nach erfolgreichen Kreuzfahrten im Mittel- 
meer und dem Atlantik war diese Leserreise der 
LZ eine eindrucksvolle Fortsetzung des Urlaubs- 
und Inforinationsprogramms der „Langener Zei- 
tung". 

LZ-Leser auf den Spuren der Zarenzeit 

Moskau war schon eine Reise wert 



-Zi .. -31 . ■ »'»•Knil'.'Eri!. 

(1. Fortsetzung^ 
Es entstand eine Pause. 
Die Hörmuschel schwankte in Franks zit- 

ternder Hand. 
„Dann - dann muß es ein Mißverständnis 

sein stammelte er. „Entschuldigen Sie 
bitte." 

Er hängte ab und starrte regungslos auf 
den Apparat. 

Es klopfte, Theres steckte den Kopf zur 
Tür herein. 

„Soll ich das Essen auftragen, Herr Doktor?" 
„Nein, nein ... lassen Sie nur ..." 
Als sie aber die Tür hinter sich zuzog, rief 

er sie zurück: 
„Kommen Sie herein, Theres." 
„Ich habe mit Köln telefoniert", sagte er. 

„Frau Hagen war selbst am Apparat. Meine 
Frau ist nicht in Köln bei Hagens. Frau Hagen 
weiß überhaupt von nichts... nichts von 
einem Telegramm und nichts von Isa ..." 

„Wie ist das denn möglich?" Theres schüt- 
telte verständnislos den Kopf. 

„Denken Sie noch einmal in Ruhe über 
alles nach"', sagte Frank. „Wie war das mit 
dem Telegramm? Hat sie Ihnen gesagt, Frau 
Hagen habe ihr depeschiert?" 

„Nein ... das nicht. Aber gleich darauf sagte 
sie, daß sie verreisen müsse. Und da dachte 
ich gleich an Frau Hagen, weil sie Frau Isa 
schon so oft eingeladen hatte ..." 

„Ach, Sie haben das nur vermutet. Gesagt 
hat sie es nicht?" 

„Doch, ich habe sie gefragt: Sie fahren ge- 
wiß nach Köln zu Frau Hagen ...?" 

„Und was gab sie zur Antwort?" 
„Sie nickte nur flüchtig, und dann sagte sie 

,Ja, ja'... Mir schien es, als ob sie mir noch 
etwas sagen wollte. Aber dann wandte sie sich 
schnell zur Tür." 

Auf Isas Schreibtisch lag ein Telegramm. 
Hastig griff er danach, um es enttäuscht wie- 
der fallen zu lassen. Es war das Telegramm, 
in dem er Isa seine Ankunft mitteilte, und das 
noch ungeöffnet auf dem Schreibtisch lag. 

Ruf ms i/erfeme 
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Mit leerem Blick starrte er vor sich hin. Die 
Anwesenheit von Theres schien er vergessen 
zu haben. Er bemühte sich vergebens, einen 
Zusammenhang zu finden zwischen sich und 
dem Telegramm und Isas Entschluß. Was 
konnte das Telegramm enthalten haben? Nach 
allem, was er von Theres erfahren hatte, 
rrußte Isas überstürzte Abreise mit dem Tele- 
gramm zusammenhängen. 

„Herr Doktor.. .", sagte Theres und stockte. 
Sie wußte nicht, was sie hätte sagen sollen. 
Da gab es keine Erklärung, keinen Trost. 
„Herr Doktor", sagte sie nur, ganz in Mitge- 
fühl aufgelöst. Er wandte sich um. 

„Man muß mich bei ihr verleumdet haben", 
sagte er. „Es ist gar nicht anders möglich. In 
dem Telegramm mußte doch irgend etwas ge- 
standen haben, was sie veranlaßt hat, mich 
zu verlassen. Also etwas sehr Schwerwiegen- 
des - etwas, was ich selbst ihrer Meinung 
nach wissen muß - was ich ihr also verschwie- 

gen hätte - anders kann ich es mir nicht 
erklären." 

Aber Theres schüttelte den Kopf, diesmal 
nicht mit der müden hilflosen Bewegung, son- 
dern mit einem sehr energischen Ruck. 

„Und um so etwas soll Frau Isa Sie im 
Stich gelassen haben? Ganz ohne jede Aus- 
sprache? - Nein, das paßt nicht zu Frau Isa. 
Nein, ganz und gar nicht paßt das zu ihr." 

„Aber was soll es denn sein?" rief er ver- 
zweifelt. „Wissen Sie denn eine andere Erklä- 
rung?" 

„Nein, ich weiß überhaupt keine Erklärung. 
Aber idi weiß, daß Frau Isa wiederkommt..." 

„Nachdem sie mir dies hier geschrieben 
hat..." er wies auf das Blatt. 

„Ich bin sicher, es wird sich noch alles 
klären - und sie wird wiederkommen." 

Er warf ihr einen schnellen, scheu forschen- 
den Blick zu. Glaubte sie wirklich, was sie 
sagte, oder waren es nur leere, banale Trost- 
worte. 

Der Auftrag führt nach Algier 
Aber da gewahrte er die stille Zuversicht 

auf ihrem Gesicht, von der etwas Tröstliches 
auf ihn überströmte. Er hätte die alte treue 
Seele in seine Arme schließen, sich bei ihr 
ausweinen mögen, wie er es als kleiner Bub 
bei seiner Mutter getan hatte. Aber ebenso 
schnell war diese Anwandlung vorüber, und 
wie eine schwerlastende Woge schlug die 
Hoffnungslosigkeit wieder über ihm zusam- 
men. Er faltete das Blatt zusammen und ver- 
ließ stumm das Zimmer. 

Helga löste in Frank neue Zweifel aus. 

Er blickte sich um. Wie leer oas Zimmer 
war - ohne Isa, ohne d.'is vertraute Geklapper 
der Sdireibmasdiine, das sonst den Raum 
belebt hatte. 

Er durchblätterte die Schreibmappe. Dabei 
fiel ihm ein flüditig besdiriebenes Blatt in 
die Hand. Er erkannte Isas Schriftzüge und 
begann zu lesen. Aber er glaubte seinen 
Augen nicht trauen zu können. Das waren 
doch Isas Schriftzüge, die geliebten Schrift- 
züge, die ihn so oft erfreut und beglückt hat- 
ten, und diese wie in höchster Eile flüchtig 
hingeworfenen Schriftzüge teilten ihm das 
Unfaßbare mit: 

„Ich gehe und kehre nicht zurück." 
„Nein! - Nein! - Nein!" schrie Frank ver- 

zweifelt auf. „Das ist nicht wahr... das ist 
nicht möglich. Es kann nicht sein ... es darf 
nicht wahr sein." 

Isa sollte ihn verlassen haben, für immer 
von ihm fortgegangen sein! Und warum - 
warum? 

„Du weißt warum ..." stand da vor ihm. 
„Nein, nichts weiß ich, gar nichts. Ich weiß 

nur, daß ich dich liebe und nicht ohne dich 
leben kann. Wie versteinert stand er und 
starrte auf das Blatt. 

Die Zimmertür stand offen. Er bemerkte 
nicht, daß Theres ihm nachgekommen war. 

„Herr Doktor, was ist?" fragte sie bestürzt, 
als sie seine Verstörtheit bemerkte. 

Er reichte ihr stumm das Blatt. 
Sie las und wischte sich die Augen und 

rückte die Brille zurecht, als glaube sie, nicht 
recht gelesen zu haben, und las noch einmal 
und noch einmal. Dann schüttelte sie nur den 
Kopf und reichte ihm das Blatt zurück. 

„Ist das möglich, Theres?" sagte er. „Kann 
das wahr sein? Sagen Sie mir doch, daß es 
nicht wahr sein kann." 

„Ich weiß ja auch nicht, was ich denken 
soll", stammelte Theres, „das war alles so 
sonderbar... das Telegramm und die Auf- 
regung und die plötzliche Abreise." 

Sie schraken beide zusammen, als das Tele- 
fon schrillte. 

Theres druckte Frank den Hörer in die 
Hand. 

„Ja, hier - Frank - Lerris sagte er stok- 
kend. 

Dr. Marnix teilte ihm mit, daß die Bespre- 
chung am folgenden Morgen erst um elf Uhr 
stattfinden könne. 

„Ja - um elf Uhr wiederholte Frank 
und stand eine Weile wie geistesabwesend 
mit dem Hörer in der Hand. Dann streckte 
er den Arm mit hölzerner, steifer Bewegung 
langsam aus und hängte auf. 

An diesem Abend kniete Theres lange vor 
dem Muttergottesbild in der kleinen Kloster- 
kapelle der Franziskanerinnen, die nur fünf 
Minuten von ihrer Wohnung entfernt war. 
Viele Kerzen brannten vor dem Bild, und 
ein paar einsame Beterinnen sahen, wie auch 
Theres eine Kerze aufsteckte und anzündete. 
„Daß sie ihr zur Heimkehr leuchte...", sagte 
sie leise. 

* 
Dr. Marnix und Mr. Dupont waren schon 

in angeregter Unterhaltung, als Frank sich 
kurz vor elf Uhr melden ließ. 

„Ich halte diesen Dr. Lerris für einen voll- 
wertigen Ersatz für Giesing", sagte Marnix. 
„Nach seinen bisherigen Leistungen halte ich 
ihn für unbedingt zuverlässig. Er besitzt Ehr- 
geiz und ist voll Unternehmungslust. Und was 
sonst als selbstverständlich zu einem guten 
Journalisten gehört, wie schnelle Auffassungs- 
gabe, Geistesgegenwart, Unerschrockenheit, 
ist alles vorhanden. Dann seine Sprachkennt- 
nisse, sein gewandtes, unbefangenes Auftre- 
ten ... nun, Sie werden ja sehen." 

Frank war der eigentümlich forschende 
Blick, den Helga Norres ihm zugeworfen hatte, 
nicht entgangen. Natürlich sieht man mir die 
schlaflose Nacht und alles was vorausgegan- 
gen ist, an, dachte er. Jetzt heißt efe die Zähne 
zusammenbeißen. Jetzt heißt es, den Men- 
schen privat vom Mann im Beruf zu trennen. 
Er riß sich zusammen, mit einem energischen 
Ruck straffte er seine Gestalt, und als Helga 
die Tür vor ihm öffnete, ging er mit seinem 
schnellen, elastischen Schritt auf die Herren 
zu. 

Und dann war ihm, als sei er plötzlich in 
eine andere Welt versetzt. Vor ihm lag die 
Karte vom ganzen afrikanischen Kontinent 
ausgebreitet. Er hörte aufmerksam zu, was 
Mr. Dupont erklärte, und fühlte schon die 
wachsende Vertrautheit mit seinem neuen 
Wirkungskreis. 

Eine große Aufgabe, bei der er sein Leben 
aufs Spiel setzen konnte, die war jetzt die 
Rettung für ihn. Nur fort aus Hamburg, fort 
aus Deutschland, aus Europa - heraus aus 
allem, was bis jetzt Inhalt seines Leben war. 

„Sie können sich mit der Abreise auf 
nächste Woche richten", sagte Dr. Marnix 
beim Abschied. „In fünf bis sechs Tagen wird 
die Einreiseerlaubnis eintreffen." 

Im Vorzimmer fing ihn Helga Norrcs ah. 
„Ich muß unbedingt mit dir sprechen", 

sagte sie. „Ich habe jetzt meine Mittagspause 
Trinken wir drüben zu.sammen eine Tasse 
Kaffee'" 

Ob sie etwas von Isa weiß... irgend etwas, 
was mir einen Hinweis gibt... 

Aber kaum hatte das Mädchen den Kaffee 
gebracht und den Raum verlassen, als Helgas 
Frage fiel: 

„Was ist eigentlich mit Isa los? Du erzählst 
mir von ihrem Besuch in Köln bei Ada Hagen, 
von einem Telegramm, das sie dahin gerufen 
hat, und Ada weiß nichts von allem. Ich habe 
heute am Telefon mit ihr gesprochen, weil 
ich doch wissen wollte, ob es bei der Verabre- 
dung mit Ada blieb oder nicht. Du hattest 
mich ganz konfus gemacht." 

„Ja, ja, das war alles ein Mißverständnis." 
„Ein Mißverständnis? Wieso? ... Wie ver- 

hält es sich denn in Wirklichkeit?" 
„Ich weiß es selbst nicht. Ich warte auf 

Nachricht. Die liegt wahrscheinlich in meinem 
Briefkasten in London und wird mir nachge- 
schickt." 

Wie schwer es doch war, einigermaßen un- 
befangen solch unbequemen Fragen auszuwei- 
chen, dachte er. Er bereute schon, sie beglei- 
tet zu haben. Wenn sie doch nur mit der 
Fragerei aufhörte. 

„Mir kannst du es doch sagen. Wir kennen 
uns doch schon so lange, und ich bin Isa im- 
mer eine gute Freundin gewesen. Ich sehe es 
dir doch an, daß was nicht stimmt. Und das- 
selbe sagte auch Ada am Telefon. Ich sah es 
dir heute morgen gleich auf den ersten Blick 
an. Bei mir braudist du dir keine Mühe 
zu geben, dich zu verstellen. Ich glaube, es 
täte dir besser, wenn du dich bei mii; einmal 
offen aussprächest." 

„Mein Gott, ich weiß wirklich riicht, worauf 
du hinaifs willst und worüber ich mich mit 
dir aussprechen soll... Du weißt, daß ich in 
wenigen Tagen nach Algier fliege?" versuchte 
er, sie abzulenken. 

„Natürlich weiß ich das. War gestern schon 
offenes Geheimnis beim .Fanal'. Du wirst 
genügend darum beneidet. Auch von mir. Ich 
möchte gleich mit nach Algier", warf sie leicht 
hin. 

„Na, ja, eine Vergnügungsreise wird es 
gerade nicht sein. Du stellst dir das wohl 
rosiger vor, als es ist... Algier, das afrikani- 
sche Paris, Biskra, die Luxusoase, Kamelritte 
in die Wüste, in den Garten Allahs... Für 
einen, der einen Auftrag übernommen hat, 
sieht dies Algier heute anders aus." 

Er wollte das Thema festhalten, damit Hel- 
ga nicht wieder auf Isa zurückkam. 

„Das weiß ich", sagte sie, „und mir ist es 
gar nicht um eine Vergnügungsreise. Ich 
möchte nur einmal aus allem heraus. Da 
draußen tut sich was. Man sieht, man hört, 
man erlebt etwas. Und unsereiner sitzt hier so 
am Rande des Lebens, klappert in die Ma- 
schine, was so abfällt an armseligen Brocken. 
Da sitzt man hier in Hamburg - am Tor der 
Welt - wie sie es nennen, aber für mich ist 
das Tor verschlossen, verrammelt. Für mich 
existiert nur das enge Büro mit seinen vier 
Wänden. Die umschließen meine Welt." 

„Aber Helga, was ist plötzlich in dich 
gefahren?" 

„Ich habe dies Leben satt. Weißt du, manch- 
mal überkommt es einen ganz plötzlich. Man 
lebt jahrein, jahraus so dahin, tut, was jeder 
Tag von einem verlangt und denkt sich nicht 
viel dabei. Und dann ist es plötzlich wie ein 
Kurzschluß. Man hat das Gefühl, das Leben 
zerrinnt einem, ohne daß man es gelebt 
hat... Ob es bei Isa ähnlich war?" 

„Bei Isa?" Es zuckte schmerzlich auf seiner 
Stirn bei Erwähnung des Namens. „Was willst 
du damit sagen?" 

„Nun, seit gestern - seit dem Gespräch mit 
Ada Hagen, geht mir die Sache mit Isa nicht 
aus dem Kopf. Man macht sich so seine Ge- 
danken und versucht zu kombinieren . .." 

„Wieso?" 
„Nun, Tatsache ist doch, daß Isa abgereist 

ist und du nicht weißt, wo du sie suchen 
sollst. Und zufällig erfuhr ich heute, daß Horst 
Reisinger auch verreist ist, ohne eine Adresse 
zu hinterlassen .. ." 

Helga zuckte erschrocken zusammen, als 
Franks Hand sie mit festem Druck am Hand- 
gelenk packte. „Was soll das heißen?" sagte er 
mit rauher Stimme. „Was willst du damit 
sagen?" 

„Laß doch ... du tust mir weh!" 
Sie rieb sich das sdimerzende Handgelenk. 
„Mein Gott, warum gleich so aufgebracht? 

Wir wissen doch alle, wie befreundet Isa und 
Reisinger waren. Du warst immer viel von 
zu Hause weg, und um so mehr widmete sich 
Reisinger ihr..." 

„Und da meinst du, Isa wäre mit Reisin- 
ger .." Er brachte es nicht über sich, den 
Satz zu Ende zu sprechen. „Bist du verrückt?" 

„Durchaus nicht. Aber auch nicht blind und 
taub. Er schwärmte für Isa, bewunderte ihr 
Talent, aber mehr noch ihre Schönheit - und 
sie ..." 

„Erwiderte seine Freundschaft. Sie verehrte 
den fast zwanzig Jahre älteren, erfolgreichen 
Schriftsteller, der ihr zum Vorbild diente, und 
ihrem Talent den Weg wies... Und schon ist 
der Klatsch da, der keine Freundschaft zwi- 
schen Mann und Frau anerkennt." 

„An eine solche Freundschaft glaube ich 
nicht. Mit der Freundschaft mag es angefan- 
gen haben. Das ist meistens so. Aber es bleibt 
nicht bei der Freundschaft, und wenn ..." 

„Ja, so ist es im Film und in den Maga- 
zingeschichten. Aber in bezug auf Isa hast du 
falsch kombiniert." 

„Mag sein, daß Isa lange an eine harmlose 
Freundschaft geglaubt hat", lenkte Helga ein. 
„Natürlich schmeichelte es ihr, daß eine Per- 
sönlichkeit wie Reisinger sich für sie interes- 
sierte. Und dann - was für Chancen hatte 
er ihr zu bieten. Die größten Zeitungen brin- 
gen seine Romane. Und daß Isas erster Roman 
gleich beim .Fanal' ankam, verdankte sie auch 
dem Reisinger." 

Der berühmte Schriftsteller macht ja auch 
ein Bombengeschäft mit seinen Romanen. Fast 
all seine Arbeiten werden verfilmt. Da kann 
schon eine junge, ehrgeizige Frau umfallen 
Und Isa besitzt Ehrgeiz." 

„Nun ist es aber genug mit deinem Spinti- 
sieren", schnitt Frank ihr das Wort ab. „Das 
paßt doch alles gar nidit zu Isa. Kennst du 
ihren Charakter so wenig?" 

„Im Gegenteil - ich kenne Isa sehr gut, 
weil ich sie schon als ganz junges Mädchen 
kennengelernt habe. Im Pensionat lernt man 
einander am besten kennen. Man schließt sich 
da enger an Freundinnen an als daheim. Isa 
litt sehr darunter, daß sie kein Elternhaus 
hatte. Du weißt, nachdem ihre Eltern getrennt 
waren, lebte sie bei ihrer Großmutter und 
war jahrelang in dem Pensionat, wo wir 
anderen nach Lyzeumsschluß nur ein Jahr 
verbrachten." 

„Und weil Isa unter' den häuslichen Ver- 
hältnissen so sehr gelitten hat, genoß sie nach 
ihrer Verheiratung um so mehr unser behagli- 
ches Daheim. Das hat sie mir oft genug 
gesagt." 

„Vielleicht eine Zeitlang. Aber sie war viel 
aliein..." 

„Sie hatte ihre Arbeit." 
„Ob in ihr nicht auch die Unrast steckt, die 

Vater und Mutter voneinandertrieb? Jeder 
Mensch ist doch ein Produkt der Familie, aus 
der er stammt. Ihr Bruder hatte doch auch 
die Unbeherrschtheit von den Eltern geerbt, 
ließ sich auch so vom Augenblick hinrei- 
ßen ..." 

„Aber Helga, warum rührst du all die alten 
Geschichten auf, für die Isa doch nichts kann 
und unter denen sie in.ihrer Kindheit und 
Jugend schwer gelitten hat?" 

Ein anonymer Briefschreiber 
Er dachte an die Tragödie, die sich vor drei 

Jahren abgespielt hatte. Isas Bruder, der da- 
mals vierundzwanzigjährige Ingenieur Ste- 
phan Gilbert, knallte einen Kollegen, den er 
bei seiner Frau überraschte, nieder. In der 
Meinung, den andern tödlich getroffen zu 
haben, flüchtete er außer Landes. Von Mar- 
seille erhielt Isa die Nachricht, daß er in die 
Fremdenlegion eingetreten sei. 
„ ... Ich lasse mich nicht wie ein wildes Tier 
einsperren, vor dem man die Menschheit 
schützen muß. Deshalb habe ich mich nicht 
dem Gericht gestellt. Aber ich werde auch so 
meine Tat hart genug zu büßen haben - ein 
ganzes Leben lang ..." 

So schrieb er damals an Isa. Dann hatte 
man nichts mehr von ihm gehört. Vielleicht 
war er in Vietnam gefallen-vielleicht kämpfte 
er in Algier. 

Frank wußte, daß Isa diesen Bruder sehr 
geliebt hatte. Die elternlosen Geschwister hat- 
ten sich mit besonderer Innigkeit aneinander 
angeschlossen. 

„Dieser Stephan war übrigens ein ganz rei- 
zender Mensch. Bildhübsch und hochbegabt", 
hörte er Helga sagen. „Hatte eine glänzende 
Karriere vor sich. , War voll von Ideen -. 
schon im Besitz von mehreren Patenten ... 
Es war ein Jammer um ihn." 

„Isa sprach nicht gern von ihm. Die Erinne- 
rung an ihn war wohl zu schmerzlich für 
Fie. So weiß ich nur die Tatsachen. Ich habe 
bei lan nie mehr die Hede darauf gebracht." 

„Es war alles so rätselhaft. Die junge Frau 
war leidenschaftlich verliebt in ihren Mann, 
und deshalb konnte man sich das alles gar 
nicht erklären. Bei der Durchsuchung' der 
Wohnung fand man einen anonymen Brief, 
in dem von einer Beziehung seiner Frau zu 
seinem Kollegen Hilt die Rede war. In dem 
Brief waren Ort und Stunde angegeben, wo 
und wann er sich von der Richtigkeit der 
Mitteilung überzeugen könne. Da steckte er 
also seine Pistole ein und begab sich zu dem 
Ort, fand die Angabe bestätigt und knallte 
Hilt nieder... Die Sache hat damals viel 
Staub aufgewirbelt, zumal niemand da war, 
der sie aufklären konnte. Die junge Frau war 
verschwunden, wie vom Erdboden ver- 
schluckt. Alle, die Hilt und die junge Frau 
kannten, schwuren darauf, daß nichts Wahres 
an der Sache und der anonyme Brief eine 
Mystifikation war. Hilt war lange Zeit ver- 
nehmungsunfähig. Später bestätigte seine Ver- 
nehmung. was alle sagten, daß die ganze 
Sache auf böswilliger Erfindung beruhte. Aber 
die Zusammenhänge, die Hintergründe sind 
niemals aufgeklärt worden. Man weiß bis 
heute noch nicht, wer der anonyme Brief- 
schreiber war, wie er wissen konnte, daß 
Hilt und Frau Gilbert an jenem Tag zu- 
sammenkamen, sogar Ort und Stunde ihres 
Zusammentreffens angeben konnte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

mObel-schwind 

AschafTenburg 
Nähe Ilauplbahnhof Hingang 
und Parkhof nur Boücischwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

Guter Geschmack 

nicht teuer sem. 

Barock-Garnitur mit reich geschnitztem Gestell, Rücken geheftet, lose Sitzkissen, 
Bezug Velour, Sofa und 2 Sessel 

Wertvolle Möbel waren und sind Zeugnisse des guten 
Geschmacks. Darum werden sie auch heute noch von 
Freunden kultivierten Wohnens geschätzt und 
bewundert. Man muß kein Experte sein, um zu 
erkennen, daß unser gesamtes Angebot - vom 
kompletten Zimmer bis zum erlesenen Accessoire- 
mit Sorgfalt und Sachkenntnis ausgewählt ist. Es wird 
Sie genauso begeistern wie unsere ausgesprochen 
günstigen Preise, die klar beweisen, daß guter 
Geschmack nicht teuer sein muß. 

komplett nur DM 

ti 
Keine ,^eitbombe' 

im eigenen Haus installieren 

Feuerwehr und Polizei greifen gemeinsam 
vorbeugend ein TheriTa an, bei dem es einem 
wahrli«! superheiß werden kann. Die hohen 
Benzinpreise sind in aller Munde. Man mun- 
kelt bereits jetzt von Hamsterkäufen. Schlag- 
zeilen aus den USA: ,,Benzin ausverkauft" 
oder Bilder, die kilometerlange Staus vor 
Tankstellen zeigen, mögen den verwöhnten 
deutschen Autofahrer zu unüberlegtem Han- 
deln verführen. Ohne groß zu überlegen, 
könnte der streßgeplagte Deutsche sagen, mir 
passiert ein solches , .Stauerlebnis" nicht, ich 
ege mir selbst ein Vorratslager an! Eine an- 

dere Schlagzeile lautete: ,,Benzin in der 
Badewanne gehortet!" Das sind Auswüchse, 
die wohl Einzelfälle bleiben werden. 

f le 

Da wird man dieserorts schon gründlicher 
vorgehen, Benzinkanister kaufen oder andere 
Behältnisse benutzen, aber dann beginnt es 
gefährlich zu werden. Abgesehen davon, daß 
man ordnungswidsig handelt, sind das alles 
, .Zeitbomben" die man in den eigenen vier 
Wänden installiert. Aus gutem Grund ist eine 
Lagerung von brennbaren Flüssigkeiten in 
Wohnungen und Aufenthaltsräumen — 
außer einem Liter — überhaupt nicht zuläs- 
sig. Und dieser Liter muß in bruchsicheren 
Gefäßen aufbewahrt werden. 

Gleiches gilt für Keller und private Lager- 
räume. In einer Garage darf z. B. höchstens 
ein 20-Liter-.Kanister mit Benzin außer dem 
Tankinhalt des dort abgestellten Wagens ge- 
lagert werden. Wenn man sich so verhält, 

dann gilt die gleiche Warnung wie bei dem 
Tank des Pkw's. Nie sollte man das Behältnis 
randvoll füllen, ansonsten treten bei hohen 
Temperaturen Benzindämpfe aus. Kommt 
man dann mit einer offenen Lichtquelle in die 
Nähe — man denke nur an spielende Kinder 
etc. — ist das schon passiert, wovor Feuerwehr 
und Polizei warnen wollen. 

Die Offenbacher Berufsfeuerwehr hat dies- 
bezügliche Erfahrungen aus der letzten Öl- 
krise. Da war den Feuerwehrmännern zu 
Ohren gekommen, daß ein Offenbacher 90 
Liter Benzin in seinem Schlafzimmer horten 
würde. Dem war auch wirklich so! Dieser Ge- 
fahrenzustand konnte rechtzeitig beseitigt 
werden. Unvorstellbar eigentlich, denn bei 
dieser Menge des gelagerten Benzins treten 
meistens zündfähige Dämpfe auf. Selbst das 
Anknipsen des Lichtschalters hätte zu einer 
verhängnisvollen Detonation führen können. 
Übrigens kann es ja durchaus aus anderen 
Gründen einen Brand geben. Man bedenke 
also, was es für ein Inferno gäbe, wenn ein 
,,Benzinlager" dann zusätzlich in die Luft 
ginge. 

Die Feuerwehr und die Polizei hoffen, daß 
die gegebenen Denkanstöße angenommen 
werden. Die steigenden Benzinpreise muß 
man verkraften. Das Risiko, sich selbst eine 
,,Zeitbombe" in das Haus zu legen, steht in 
keinem Verhältnis dazu' Brennende Wohn- 
häuser und Garagen — wie in Amerika bereits 
geschehen - sollten bei uns zu keiner ,,Nach- 
ahmung" führen! 

150 000 vor dem Ertrinken gerettet 

Mehr als 150 000 Bundesbürger aller Al- 
tersklassen vor dem Ertrinken gerettet haben 
Rettungsschwimmer der DLRG seit 1950. 
Aber, nicht immer ist ein Rettungsschwimmer 
in der Nähe, meint die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Die alljährlich in der Badesaison wie- 
derkehrenden Berichte über tödliche 
Schwimmunfälle in den Tageszeitungen be- 
weisen es. Die Deutsche Lebens-Rettungs-Ge- 
sellschaft und die Barmer Ersatzkasse wollen 
nun eine gemeinsame Aktion gegen den nas- 
sen Tod starten, und zwar zur Badesaison 
1979. 

Die Aufklärungsaktion steht unter dem 
Motto ,,Warum denn nicht mal schwimmen 
gehen . . Schwimm' mit!" Ein mehrteiliges 
Informationsblatt soll nicht nur vor den Ge- 
fahren beim Schwimmen warnen, sondern vor 
allem die gesundheitliche Bedeutung des 
Schwimmens in den verschiedenen Altersstu- 
fen vom Kleinkind bis zum älteren Menschen 
herausstellen. Wer Schwimmen gelernt Ifat 
und seine Schwimmtalente regelmäßig trai- 
niert, wird sicherlich wesentlich seltener in die 
Gefahr des Ertrinkens geraten als Nicht- 
schwimmer oder Ungeübte. 

Für die Schulen wird in gemeinsamer Ar- 
beit ein kleines Medienpaket erstellt mit den 
von der DLRG immer wieder propagierten 
Baderegeln; ein lustiger Aufkleber mit 
Swimmy, dem DLRG-Maskottchen, soll die 
Schüler immer wieder daran erinnern, auch 
beim fröhlichen Badevergnügen die notwen- 
dige Vorsicht nicht zu vergessen. 

Die Barmer Ersatzkasse betreut insgesamt 
sechs Millionen Versicherte. Die DLRG, die 
ihre ehrenamtliche Tätigkeit im Wasserret- 
tungsdienst seit 1913 im wesentlichen durch 
Spenden und Mitgliedsbeiträgen finanziert, 
hat über 500 000 Mitglieder. Sie ist damit die 
größte Organisation ihrer Art in der Welt. 

Und gleich noch eine interessante Zahl: Seit 
1950 hat die DLRG im Rahmen ihrer Aus- 
bildungstätigkeit weit über 15 Millionen Prü- 
fungen im Schwimmen und Rettungsschwim- 
men abgenommen 

FAMILIENDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

„Frohsinn" fährt an den 
Biggesee 

Am 8. September findet der diesjährige große 
Ausflug des Gesangvereins ,,Frohsinn" statt. 
Die Fahrt wird wie immer mit zwei Reisebussen 
durchgeführt. Das Platzangebot liegt bei etwa 
110 Personen, und es empfiehlt sich eine rechtzei- 
tige Anmeldung zu dieser Fahrt. Die Reise be- 
ginnt um 7.30 Uhr an derTV-Tumhalle und führt 
zunächst durch den schönen Naturpark Hoehtau- 
nus nach Braunfels, wo man gemeinsam früh- 
stücken will. Von hier gellt es über Ehringshau- 
sen auf direktem Wege auf der Autobahn bis 
nach Attendorn am Biggesee. Nach dem gemein- 
samen Mittag können die folgenden Stunden zu 
einem Spaziergang und einer Kaffeepause am 
Biggesee genutzt werden. Auch ein Spaziergang 
durch die schöne Altstadt von Attendorn dürfte 
sehr reizvoll sein. 

Die Rückfahrt will man gegen 17 Uhr antre- 
ten. Sie führt auf direktem Wege nach Worfel- 
den. Ein gemütliches Beisammensein soll den 
Tag beschließen. Die Heimreise wird gegen Mit- 
temacht erfolgen. Anmeldungen werden ab so- 
fort von Sangesfreund Josel Rauch, Langestr. 32, 
Tel. 2 52 07 sowie von allen Sängern entgegenge- 
nommen. 

Frauenhilfe 
war auf fröhlicher Fahrt 

Die Frauenhilfe der evangelischen Stadtkir- 
chengemeinde hatte sich den vergangenen 
Samstag als Ausflugstag ausgesucht. Mit dem 
Bus ging es durch den Taunus und das Weil- 
tal an die Lahn. Da das Wetter sehr schön 
war. kam sofort Stimmung auf, die den gan- 
zen Tag über anhielt. In Weilburg wurde 
erste Station gemacht und das Schloß der 
Oranier besichtigt. Die sachkundige Führung 
4urch die guterhaltenen Räume mit ihren 
schönen Möbeln und Einrichtungen gefiel 
allen Teilnehmern gut, die auch von den im 
französischen Stil sorgsam angelegten Terras- 
sen begeistert waren. 

In einem alten Fachwerkbau in der Nähe 
von Weilburg wurde zu Mittag gegessen, und 
dann ging es in den Wald, wo ein interessan- 
tes Tiergehege eingerichtet ist. Dort gibt es 
Wölfe, Luchse, Wisente, Steini)öcke, kapitale 
Hirsche und Wildpferde. Es war ein schönes 
Erlebnis, das die Zeit bis zur Kaffeetafel aus- 
füllte. Diese war in Hirschhausen aufgebaut, 
in der früheren Gemeinde von Pfarrer Wächt- 
ler. Nach einer kurzen Andacht im dortigen 
Kirchlein — die Gemeinde zählt 450 Seelen 
ließ man sich den Kaffee und den Kuchen 
schmecken, die Unterhaltungen gingen mun- 
ter, es wurde gesungen und vorgetragen. Bald 
aber nahte die Abschiedsstunde, denn man 
wollte vor der Heimfahrt noch einmal im 
malerischen Braunfels Station machen. Der 
Spaziergang durch dieses Städtchen mit 
einem sehenswerten Marktplatz, vielen alten 
Fachwerkhäusern und einer mächtigen Burg 
beschloß einen erlebnisreichen Tag. 

Die Fahrt über die Autobahn zurück nach 
Langen wurde durch fröhliches Singen und 
Erzählen verkürzt. 

vJitCCbllCllC 

Sonntag, 22. 7. 79 (6. So. nach Trinitatis) 
Stadekirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Mt. 28, 16 — 20 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 

Predigttext: Psalm 92, 2— 3 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lk. 6, 36 — 42 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 22. 7., Bibelstunde 
Dienstag, den 24. 7., Bibelstunde 

17.15 Uhr 
19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Das nächste Frauenhilfe-Treffen ist am 
kommenden Dienstag, 24. 7., 20 Uhr, im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde. 

Rückwärts kollidiert 
Rückwärts einparken wollte ein Pkw-Fah- 

rerin am Mittwochmorgen ge^en 7.25 Uhr in 
der Triftstraße. Sie ging daoei wohl nicht ge- 
nügend aufmerksam vor, denn zwei parkende 
Wagen waren nach Abschluß der Aktion ,,zu- 
sammengeschoben". Der Sachschaden betrug 
etwa 4.500 Mark. 

Nachtclub unterlag 
kassel/langen whtl Der Hessische Ver- 

waltungsgerichtshof in Kassel verwarf die Be- 
rufung emes Nachtclubbesitzers aus Langen 
gegen ein Urteil des Verwaltungsgerichts 
Frankfurt, in dem ihm die Öffnung seines Lo- 
kals nach Mitternacht inmitten eines Wohn- 
gebietes in Langen verboten wurde. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Der Sommer bringt nicht nur Freude und 
Vergnügen, sondern birgt auch einige Gefahren 
in sich. 

Nach dem Genuß von Lebensmitteln, insbe- 
sondere von Speiseeis, können mitunter Darm- 
erkrankungen auftreten, die durch eine Salmo- 
nelleninfektion oder gar -Vergiftung ausgelöst 
werden. Strenge gesetzliche Vorschriften für 
Händler und Hersteller sowie sorgfältige Prü- 
fung der Lebensmittelüberwachungsämter nut- 
zen wenig, wenn im Haushalt nicht geeignete 
Hygienemaßnahmen Anwendung finden. 

Deshalb: Bewahren Sie Im Sommer alle leicht 
verderblichen Lebensmittel tierischer Herkunft 
und die daraus hergestellten Speisen im Kühl- 
schrank bei Temperaturen unter + 10 Grad C 
auf. Die Kühlung ist jedoch nur dann wirksam, 
wenn sie nicht länger als zwei Stunden unterbro- 
chen wird. (Vorsicht bei Mitnahme von Verpfle- 
gung auf langen Autofahrten!) Die einmal ge- 
wachsenen Bakterien werden durch nachträgli- 
che Kühlung oder Eingefrieren nicht abgetötet. 
Vermeiden Sie es, fertige Speisen länger warm 
zu halten. Fertige Gerichte sind vor dem Verzehr 
nicht nur aufzuwärmen, sondern durchzukochen 
und durchzubraten. Gefrorenes Geflügel und 

Wild im geöffneten Beutel auftauen. Auftauflüs- 
sigkeit sorgfältig weggießen und Beutel vernich- 
ten. 

Alle Lebensmittel, insbesondere die, deren 
Wasser^halt über 14 Prozent liegt, sind ideale 
Nährböden für Schimmelpilze. Schimmelpilz- 
sporen sind im Boden und in der Luft. Daß die 
Stoffwechselprodukte der Schimmelpilze, die 
Aflatoxine, sehr giftig sein können und für die 
Familie ein gesundheitliches Risiko in sich ber- 
gen, sollte bekannt seiri. Hygiene im Haushalt, 
trockene, saubere und kühle Lagermöglichkei- 
ten und den Lebensmitteln angepaßte Lagerzei- 
te:i schränken das Schimmelwachstum ein. 

Verschimmelte Lebensmittel gehören grund- 
sätzlich in den Mülleimer. Es genügt nicht, die 
sichtbaren Schimmelrasen zu entfernen. Die Gif- 
te sind dann bereits ins Nahrungsmittel einge- 
drungen. Selbst Aufkochen nach Entfernen des 
Schimmels zerstört vorhandene Schinmielpllz- 
gifte niemals. 

Ein wichtiger Hinweis für diejenigen, die län- 
gere Zeit verreisen: Lassen Sie ihr Tiefgefrierge- 
rät nicht länger als zwei Tage unbeaufsichtigt, 
denn diese Geräte sind vor technischen Pannen 
nicht sicher. Bitten Sie Nachbarn, Bekannte 
oder Verwandte, die einwandfreie Funktion des 
Gerätes zu überprüfen. Fällt der Strom während 
Ihrer Abwesenheit aus, sind Obst, Gemüse, Fer- 
tiggerichte und Speiseeis schnell aufgetaut. 
Fleisch geht nach dem Auftauen bald in Verwe- 
sung über und verbreitet einen unerträglichen 
Geruch. Der finanzielle Schaden entsteht nicht 
nur durch den Verlust der Lebensmittel, auch 
das Gefriergerät ist in vielen Fällen nicht mehr 
zu gebrauchen. 
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TEPPICHBODE 

Riesige iMengen SONDERANGEBOTE 

Hochwertige Qualitäten zu Spottpreisen 

bei Selbstabholung, z. B. 

Teppichboden ab 4.95 — Tapeten ab 1 ■" 

PVC ab 4.75 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Wir suchen zum nächstmögllchen Termin einen 

Masseur<in) und 

med. Bademeistei(in) 

Sie finden bei uns ein interessantes Aufgabengebiet und ar- 
beiten in einem jungen Team. Beste Bezahlung und soziale 
Leistungen sind bei uns selbstverständlich. Der Arbeltsplatz 
befindet sich in der Innenstadt von Darmstadt in einem Ärzte- 
haus mit 13 Fachpraxen. 

Telefon 0 61 03 / 2 38 72 

TIP-Teppichboden-Supennailct oKSeBenzstr, 
Ma-Fr. von 8.30 - 18.30 Uhr durchgehend, samstags von 

8.30—14.00 Uhr und an langen Samstagen durchgehend von 8.30—18.00 Uhr | TIP TIP 

Als eine Bundesbehörde mit über 400 Mitarbeitern 
suchen wir für unseren Betriebsteil Druckerei noch 
mehrere 

Drucker 

Arbeiter 
Wenn Sie Buch- oder Offsetdrucker sind, sich ver- 
ändern möchten, rufen Sie uns einfach an (Telefon 
06102/2421), oder kommen Sie einmal bei uns 
vorbei, damit wir Ihnen etwas über 

• betriebliche Zusatzversorgung 
• weitere soziale Leistungen 
• Beschaffung von Wohnraum 
• krisensicheren Arbeitsplatz 
• Umschulung, Weiterbildung 

berichten dürfen. 

Bundesdruckerei 
Rathenaustraße 53, 6078 Neu-Isenburg 

M + M 

Zeitarbeit GmbH 

wir MdMn laufMid: 
Sekretfirinnen 

Stenotypistinnen 
Phonotypistinnen 
welbl. Bürokräfte 
Datentypisten/Innen 
mN 8chr«nim.-ertahrtina 

FreBgaM' 38 

.29 00 Iii 

Zuverlässigen ChauKeur 
für Privatfahrten gesucht 
(Mercedes Automatic). 
Näheres unter Offerten- 
Nr. 629 an die LZ 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 LKW-Fahrer Führerschein Kl. 2 
und 

1 LKW-Fahrer Führerschein Kl. 3 

Bitte vereinbaren Sie mit uns einen Termin. 

BAUSTOFF-WERNER 
Bahnstraße 1 - 6070 Langen • Telefon 2 20 43 

Wir suchen ab sofort Ijei guter Bezahlung 

Maurer und Bauhelfer 
Jochen Schmitt Bauuntemehmen 

Georg-Storm-Str. 16a, 6108 Weiterstadt 1 
Telefon 0 61 50 /27 16 

Wir suchen eine freundliche und zuverlässige 

Schmuckverkäuferin 
für halbe Tage. 

Uhren-Heydegger 
6070 Langen • Frledrichstr. 21 • Tel. 2 21 93 

GRABMAL SCHÄFER 
Inh. Rudolf Kuhn 

sucht ib sofort zuverlässigen 

Mitart}eiter 
bei guten Verdienstmöglichkeiten. Bevorzugt 
werden handwerkliche Berufe. Tel. 2 2311 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Rohrschweißer 
nach DIN 8560 R 2 m 

Rohrleger 

Baufachwerker 
für Baustellen Raum OF/FFM. 

HTI Baugesellschaft mbH 
Vogelweidstr. 18, 6000 Frankfurt 70, Tel. 0611/63 20 51 

a o 
ibi-ujandvWMdunB 

MOOM bby- und Kiiri«f- 
B6UMMi|i|ncMfl in 

Efflit-LyMfanl«80 
Tri*i0SI03/4t647 

Kindertatzhosen 9,95 DM 
KinderT-Shirls 4,95 DM 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 16. 7. mein guter Sohn 

Karl-Heinz Herth 

Im blühenden Alter von 24 Jahren. 

Obergasse 16 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Adelinde Baier 
Heinz Ba{er 
iWicliaei Baier 
und Angeliörige 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 20. 7. 1979, um 15.00 Uhr, In der 
Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

ORGEIrKURSü 
für Jung iM AH 

Qualif. Unterricht durch 
erfahrene Lehii<räfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
OIRGEL-TESTMIFTE zum 
ristkolosen Ausprobieren 
mit Mietanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Remtjrücken / Heu- 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Höklerlinstraße 27, Tel. 
06 n/43 37 59.  

••■B-Foto» In Färb« 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-Straßo 8 
Tel. 0 61 03/2 59 55 

Urlaub — mit einem 
Stereo-Autoradio mit 
Cassetter -ecorder 
wird er noch schöner. 
LUDGER KÜHL 
Stresemannring 5 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Ercf- und 
Fmu9rb09tmttungmn 

ObmrtOhrungmn 
Sarglagmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
((Vorfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Am 16. Juli 1979 verstarb unser Mitart)eiter 

Herr Karl-Heinz Herth 
Posthauptschaffner 

im Alter von 24 Jahren. 

Wir verlieren in Herrn Herth einen tüchtigen, pflichtgetreuen 
und beliebten Kollegen. 

Seine Mitarbeiter werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Langen, den 18. Juli 1979 

Personairat 
OI«issn«r 

Postamt 
MUlier 

DANKSAGUNG 
Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Mehne 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sow/ie durch Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen ha- 
ben, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Born für die ausgewogenen und trostreichen Worte bei der 
Trauerfeier. 

Langen, im Juli 1979 
Mörfelder Landstraße 23 

Käthe Iflehne geb. Loos 
Berthoid Mehne 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 16. Juli 1979 

Herr Gustav Lux 

im Alter von 75 Jahren. 

Von 1956 bis 1960 gehörte der Verstorbene der Stadtverordnetenver- 
sammlung an und war von 1960 bis 1968 als ehrenamtlicher Stadtrat Mit- 
glied des Magistrats. Als gebürtiger Ostpreuße hat er sich jederzeit für 
die Belange der Vertriebenen und Flüchtlinge eingesetzt. Seine kommu- 
nalpolitischen Kenntnisse und Erfahrungen verwandte er Immer in unel- 
genütziger Welse zum Wohle der Stadt Langen und Ihrer Bürger. 

Mit Herrn Gustav Lux haben wir einen verdienstvollen und engagierten 
Mitbürger und Kommunalpolitiker verloren, dem wir stets ein ehrendes 
Andenken bewahren werden. 

Langen, den 19. Juli 1979 
Für die Stadtverordnetenversammlung 

Kurt Weise 
stei ivertr. Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat 
Hans Kreiling 
Bürgermeister 

Top-Leuie der »Bnqade Mondain«" auf der Jagd durch exklusive 
Clubs und private Luxus-Wohnungen der Pariser Gesellschaft 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 

Di.-Do. 20.30 EROTISCHES ABENDSTUDIO 

der 
unbegrenzten! 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Klnos's in einem Haus LICHTBURG 2 

mit denselben bcHeliten Darsteletn und vom seM>en Regisseur 

LOUIS 
DEFUNES 
In Mntm PMm v«n 

< (MRAULT 

Tägi. 20.15 
Sa. 18.00, 20.15 
So. 14.00,16.f0 

18.00, 20.15 
DL-f ML a. 15.00 

> WCHO. (MLAMU CMUSnw MARIN I aKOUO WId MOOO AUW SCOTT JUN mavn und OENCVIIVI (WAO 

Berteismann 
J. M. Simmeis 

Bestseller 
DIE ANTWORT 

KENNT 
NUR DER WIND 

Do. 20.30 Tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30, So. 14,16,18.15,20.30, DI/MI. 15 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 061 02/55 00 

Sommer-Fllm-Festival, täglich 21.00 Uhr 
Freitag: Ein schonungsloser Film! 

ROLLERBALL 
Samstag; Terenoe HIIK Bud Spencer 

ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL 
Sonntag: Ein SpaB für alle 

ASTERIX EROBERT ROIM 
Montag; Eine Liebesgeschichte, annOsant, amourös 

DAS STRANDHOTEL 
Dienstag; Candice Bergen, Peter Strauss 

DAS WIEGENLIED VOIM TOTSCHLAG 
Mittwoch: KIrk Douglas, Yul Brynner 

DAS LICHT AM ENDE DER WELT 
Donnerstag: Eine heiße Autojagdl 

FLUCHTPUNKT SAN FRANZISKO 
Fr/Sa/So 
täglich 23.30 Uhr DIE KEUSCHE 

Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Ein TIP für die gepflegte Frau; 

Hautprobleme? Dann kommen Sie zu mir! 

KOSMETIKPRAXIS 

Gerda Neubecker 
Staat!, gepr. Fachkosmetikerin 

6070 Langen, Feldstr. 57 — Tel. 0 61 03 / 2 39 59 

BARGELDSOFORT bet 

• Ohne Vorfcosten, 100% Auszatilung ■ • <• 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittiung 
Telefon 0 61 03 • 2 99 88, LANDEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Renault 2OTL/GTL1 

Fahrkultur mit 

1/7l-vilite^aftlichkeit 

Ein Auto, (las hiichsto An- 
sprüche an Fahrkultur und 
Komfort criüllt Zum Bci- 
yiiol beim Renault 20 GTL 
Servolenkung, eleklrische 
I-ensterheber vom, Zenlrai- 
Tür\'erriegelung. Un<l sich 
dabei durch die s|jrich 
wörtliche Renaull- 
WirLschalÜichkeit 
aus/eichnel. 

Nur 7,2 1 S aul 100 km bei 
gleichbleibend 90 km/h 
nach DIN-Norm 70030/1. 

Kultiviert Fahren 
und Benzin sparen - 
Renault 20 Tl/GTL 

Kommen Sie 
zur Probefahrt. Renault 20 

Hitli- ininnnii-ri'n Sie sit Ii 
lilM'rdic und »Iii' I Lindlcrprt'i.sc 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/23787 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

PRAXIS 
Dr. Rahmig 

vom 20. 7. ■ 6. 8. 79 geschlossen 
VERTRETUNG; Dr. Rosenkranz 

ab 8. August 79 neue Anfangszelten 
Mo, Di, Do + Fr 8.30 -12.30 Uhr 
Mo, DI-t-Do 15.00-18.30 Uhr 
Fr 13.30-17.30 Uhr 
Mittwochs nur Klndergynäkologle jew/eils 

nach Anmeldung 
Täglich Notsprechstunde ab 11.00 Uhr 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankhelten 

Praxis wegen Urtaub geschlossen 
vom 30. Juli bis 18. August 

1979 

VETRETUNG: Dr. Block, Dr Lembke, Frau Dr. 
Mentzel (bis 11. 8.), Dr. Wilkens. 

Schuhmacherei Vollhardt 
W assergasse 2 6070 Langen 

vom 30. Juli bis 18. August 1979 
wegen Urlaub geschlossen 

Ab 20. August 1979 t>ellndet sich unser Ge- 
schäft In der FRANKFURTER STRASSE 33 

0|ietfegaftftütte 

rr^ümmcliett'' 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzi<ohlengrill 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Famlllenmlttagstlsch 

Mortags Ruhetag 

Gepflegte Blere vom Faß: 
Hcnninscr TUBORG 
Hcnninser HANNEN ALT 

Teiefunken PAL-Color ^ -q. 
66er Bild, 8 Programme I ■ /«nSp* 

Nordmende 
Failifemsehgerät ^ 
66er Bild, 12 Programme I •DwU " 

JVC Videorecorder VHSn gqn 
mit 8-Tage Programmierung bawSHf " 

Thorens Plattenspieler 
mit elliptischem System ab 440" 

Wenn Sie in unserer Nähe sind, schauen 
Sie doch mal unverbindiich herein, wir 
informieren Sie geme. 
F«ms*ht«chnlk • Hin-Aniagan - VMm 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
Gegenüb. KInderspielpl.-von der B3 (Höhe BP- 
Tankstelle) über die Gabelsbergerstraße. 

GesdäftMies 

Fahrräder! 
In allen Preislagen 

; Schneiderl 
j Dorotheenstr 8-10 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeM-Lager Mörfelden 

PreligOntHg« 
UmzQga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Unserer verehrten Kundschaft teilen wir mit, daß wir 

vom 23. Juli 1979 bis 11. August 1979 

Betriebsferien haben. 

Kari L BECKER jun. 
Raumausstattung 

Rheinstraße 15 • 6070 Langen • Telefon 2 23 73 

Unser Tip; 3GIJICKEN Eiep-Nudeln // 

inie mehr streicheii ■ 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie I 
sie aussehen (Risse, Locher, abgeblätterte | 
Farbe spielen keine Rolle) machen wir inner- 1 

> 6 Stunden (morgens geholt - abends gebracht)] 
? preiswerte, nroderne, wartungsfreie PORTAS- 

kunststoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise 
in orig. Holzdekors oder Unifarben 

LANGEN, Stadthalle, Südliche Ringstraße 
Nur Sa., So., 7. und 8. Juli 1979 von 9.00 bis 17.00 
PORTAS Deutschland Herdo GmbH Weismüllerstr. 42, 
6000 Frankfurt, Tel. 06 11 / 41 02 22 

X 

POOTM®! 
A1ISTER PORTK5 TOren*Service*FochbetrletM überall In Deutschland B I 
und Osterreich g 

Modellbahndepot-Jung seit 1072 
RQuel»helm>KönloitMten, ÖdvnwaldstraB« 23. Telefon (061 42) 327 77 

Verkauf - Veraand - Reparatur In eigener Werkstatt. CrMtztelle 

Ihr MedellbahfiapexlalMI der tOer Jahre 
MARKLIN Spur 1 ROCO HO BUSCH BRAWA MATCHBOX MARKLtN HO ROCO N NOCH HERKAT DAMPFMASCHINEN MXRKLiN mint Club ARNOLD N HERFA TITAN ZINNQiESSEN MARKUN METAL LiLLIPUT WiCKING REVELL FISCHERTECHNiK MARKLIN Sprint FALLER PREiSER AiRPiX CHEMIEKASTEN FALLER ams Racing VOLLMER MERTEN • MATTEL ELEKTRONiKKASTEN KIBRt 
Da« 8p«zlal{|Mchifl mit den gOnttlgan Praltan urnl ganz)ihrig toit«n 
Sonderangeboten fOr dan akthran Modaltbauar. Wir alnd vollaortlart 

braucht Sie nicht mahr zu bahlndem. Endlich könnan Sie 
Wieder Jede körperliche Arbelt ausfOhren u. sogar Sport treU 
ben. Ein großer Fortachritt • eine schwflb. Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit unlveraeüen Ver- 
ateltunoemögilchkelten. Wie eine felnfohlige Hand verschließt 
ea dla Brudipforte.Ein aktiver Volladiutz fOr Bruchleiden. 
Allelnherateller Hermann Spranz. 7084 Unterkochen/WOrtt 

   Pfotxvtrfr^hJng und nöÄtff Baratvns: 
DI., 24. 7., Sprendllr)gen, 15—16, Drelelch-Drogerle Buch, Hauptstr. 43 

Wir geben Ihnen Kredit 

für Hobby und Freizeit 

i ■ 

• bis zu 30.000 Mark 
• bequeme Rückzahlung 

Innerhalb einer Viertelstunde haben Sie normalerweise 
das Geld für einen neuen Wohnwagen, ein Wohnmobil 
oder für das Boot Ihrer Wünsche. Die Zinsen garantieren 
wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. Besuchen Sie uns. 
Bei uns haben Sie Kredit. 

Deutsche Bank IZI 



Vereinsleben 

Mlnnsreher 
UEDERKRAN2 

< '"'a 
'^NQ^ 

Heute, Freitag, 20 Uhr 
Skataband im „Stern". 

L.K.G. 
Heute abend 
Zusammenkunft 
Im „Lämmctien" 

FQr die vielen GlOckwünsctie, Blumen und 
Gesctienke zu meinem 

75. GEBUFITSTAG 
sage Icti allen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten, Nactibarn, Sctiulkolleginnen und 
■kollegen des Jatirgangs 1903/04 sowie Frau 
Pfarrerin Trösken meinen herzlictisten Dank. 

Valentin Justus 

Wlesgäßctien 44 
Langen, Im Juli 1979 

KRMarkt 

Marcadas 200 D 
6/78, 46 000 km, diverse 
Extras, Preis VB. 

Telefon 06103/84950 

DKW RT 125 
Bj. 1971, TOv 1981, neu 
bereift, in best. Zustand, 
VB 1300,- DM, zu verk. 

Telefon 06103/23400 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varalnatraffan Mittwoch, 
20' Uhr; Jugandgruppa 
Freitag; 18 Uhr: Hand- 
arbaltan, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Jahrgang 1905/06 
Zuaammankunft 
Donnerstag, 26. Juli, um 
17 Uhr in der Gaststätte 
Hundedressurplatz Drei- 
eichenhain (Appelrath). 
16 Uhr am Spitzen Turm 
Spaziergang, Busfahrer 
fahren bis Hotz od. Drei- 
eichenhainer Turnhalle. 

Jahrang 1908/09 
Wir treffen uns Mittwoch, 
25. Juli, ab 17 Uhr in der 
TVD-Turnhalle in Drei- 
eichenhain. Fußgänger 
16 Uhr am Schwimmbad, 
Fahrgelegenheit mit dem 
DB-Bus um 16.45 Uhr ab 
RhelillstraBe. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns Dienstag, 
24. Juli, zu unserem 

Auaflug 
am Jahnplatz. Abfahrt 
12.30 Uhr. Bitte pünktlich. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns Mittwoch, 
25. Juli, ab 16 Uhr bei 
Familie Appelrath am 
Hundedressurplatz. 
Spaziergänger 14.45 Uhr 
am Vierröhrenbrunnen. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
sage Ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1898/99 sovi/le 
Herrn Pfarrer Wächtler u. der evang. Kirchengemeinde meinen 
herzlichen Dank. 

Käthe von der Schmitt 
Langen, Im Juli 1979 
Gabelsbergerstr. 47 

Fußboden- Klaviar«, PlOgal, Orgaln 
Fac.iverlegung führt aus Die größte Auswahl, die 

H.-G. Diefenbach kleinsten Preise, die der 
Egelsbach Orgelmart<t je hatte, sen- 
Telefon 4 3619 satlonelle Angebote aller 
   Weltspitzenmarken, Ya- 
Hand- u. Tischkreissäge maha, Hammond, Kawai, 
neu, HTK 717, zu verk. 

Wollanek, Langen 
Walter-Rietig-Str. 45 

Schattenmoreilen 
(speziell für Dlabetlker- 
KonfltUre) zu verkaufen. 
Dauerabnehmer er- 
wünscht. 

Egelsbacher Straße 51 
Telefon 2 11 40 

2 Alu-Jalousien (außen) 
1,60 X 1,24, wegen Reno- 
vierung zu verkaufen. 
9 Monate gebraucht, 
Stück 110,- DM. 

Telefon 2 92 18 
ab 20 Uhr 

VW 1302,1. Zulass. 9/71, 
76 500 km, von 1. Hand, 
Radio, Kopfstützen, 9fach 
bereift, mit Felgen, TÜV 
2780, scheckheftgepflegt, 
V3 2900,- DM. 

Telefon 2 92 18 
ab 19 Uhr 

Gulbransen u.v.a. 
•KCBLIIAKKT 

Muslklnstrumenten- 
Großvertrieb 

Frankfurt/Main 80 
Im Tiefen Weg 

Tel. (0611)34 1061 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel.(0611)55 7336 

Darmstadt, Kaslnostr. 19 
TeL(061 51)2 36 68 

Hanglage 
Langen 

Einbauküchen 
/\iovA Wprk Ku(.hi;nlL'c;hnik ' ' w I 1» 
'.luf M.iO 

qobriiuctish;niq montiert «jinmiiliq qunslicicn Pr«;is«;n 
Keriitunq. ^I.inunq Vcrkiiut 

Küchenstudio Frankfurt 
filhrqjsse ?6 ßcrlini;r Str ' 

(06 II) 28 73 35 

Grüner Weilensittich 
entflogen I 

Telefon 2 39 74 

Suche 
Machtspeicherofen 
f. 20 qm Wohnfläche, u. 
Elektroofen, gebraucht. 

Telefon JI2260 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 
Erfurter Straße 3 

Den freien Blick in die umilegenden 
Waider i(önnen Sie tflgilch von ihrem 
zukOnftigen 1-Famlilen*Stadthau8 er- 
ieben. in nur wenigen Fufiminuten 
sind Sie in einem der schönsten Er 
(loiungswaider des Rhein-Main-Ge- 
bietes. Das Neubaugebiet „Dreieich- 
ring" und die 129 qm WohnfiAche 
des schicken Stadthauses, werden 
Ihnen gefallen. IJber 40 qm Wohn-/ 
E&bereich, 3 Schlafzimmer, ein aus- 
gebauter Hobby- oder Qösteraum, 
zeichnen sich durch zweckmäßige 
Architektur aus. Das Dachgeschoß 
kann noch zusatzlich ausgebaut 
werden. Die Luxusausstattung und 
das 237 qm große Grundstock wer- 
den Sie Oberzeugen. FOr DM 339.500,- 
wohnen Sie im FrOhjahr 80 in Lan- 
gen. 

7AUFINA 
ImmotiUtn Kaut- untj Verkaulbtraiung 
Schaumiinkai 45. 6000 Frankfurt T«ielon (0611) 610816 

Ein herzliches Danl<eschön 

gilt allen, die auf die verschiedensten Arten dazu beigetragen haben, daß das Ebbelwoifest 
wieder zu einem so großartigen Erlebnis und großen Erfolg werden konnte. 

Das Fest hat gezeigt, daß .bs in vortrefflicher Weise geeignet ist, Menschen aller Jahr- 
gänge, jeden Standes und jedes Herkunftslandes in lockerer, fröhlicher und unbeschwerter 
Atmosphäre zusammenzuführen und zu verbinden. 

Alle hatten ihren Anteil daran; dafür danken wir. 

Verkehrs- und Verschönerungs- Verein 1877e. V. Langen 

Übertiolte 
MERCEDES-Motoren 

Inkl. 
13% Mehrwertsteuer 

200 D/8, 220 D/8, 240 D/8 
DM 2000,— 

18 Monate oder 
50 000-km-Garantle 

200/8, 220/8, DM 1800,— 
230/8, DM 2300,— 

250 S u. E, 280 S u. SE 
DM 2700,— 

350 SE, DM 3500,— 

Zylinder- und 
Kurtielwellenschlelferei 

Linz GmbH 
8750 Aschaffenburg 

Waldackerstr. 7 
Telefon (0 60 21) 6 99 74 

Traumkamera! 

Sehr gut! Sehr klein! Sehr günstig! 

Wenn Sie diese Kamera in die Hand nehmen, 
werden Sie spüren, wieviel Mühe die Konstrukteure sich tjei 
ihrer Entwicklung gegeben hat)en. Sie fühlen, wie solide 
diese kompakte Kamera Ist, wie sanft und sicher sie zu t}e- 
dienen ist. Die Leuchtdioden-Anzeige Im Sucher erleichtert 
die Zeit- und Blendeneinstellung. Der zuverlässig art)elten- 
de elektromagnetische Schlitzverschluß meistert Zeiten 
von 4 sec. bis 1/1000 sec. 

3 J«hre Garantie 

Immobifien 

Idi suche Bit- u. Mahr 
familienfiäuaer, Abriß- 
u. Sanierungsgiunilat., 
Bauplätzs II. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich anl 
GARTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Wir 
nehmen liebevoll 

Ihr Haus 
in 

unsere Fittiche 
Ja, dafOr ist AUFiNA bekannt. Ein 
Haus verkauft sich nicht von aiieine. 
Da solite entsprechender Einsatz 
und Engagement dahinterstehen. 
Geschulte Kaufberater und auch ein 
finanzielles Engagement seitens 
AUFINA bringen den gewOnschten 
Verkaufserfolg. Zu einem Preis, der 
Ihnen als Hausverkaufer zusagt. Be- 
vor Sie verkaufen, lassen Sie von 
dem Verkaufsleiter im Frankfurter 
AUFiNA-80ro, Herrn Joachim Balke, 
eine diskrete Hauswertschatzung 
vornehmen. 

AUFINA 
tmtnobilien Kauf- und Verköulberalung 

PORST compact reflex 1,8 

425r 
Anzahlung 43,- ' 

PHOTO PORST 
Jetzt üt>er 1400mal in Deutschland. Bestimmt auch In Ihrer Nähe. 

Agentur ALBERTI 

6070 LANGEN 
Bahnstr. 3 (am Lutherplatz), Tel. 0 61 03 / 2 95 95 

Dia Gelegenheit! 
GroBzüg. Reihenhaus in 
Urberach, Bj. 73, 120 qm 
Wofl., 4- 31 qm Hobby- 
raum, 46 qm Wohn-/Eß- 
zimmer, 22 qm Schlafzi., 
2 Zimmer 15 u. 11 qm, 
Garage, Abstellplatz, 
245 qm Grundstück, 
DM 249 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Möblierte Wohnung 
an ruhige, saubere Deut- 
sche mit festem Arbeits- 
platz z. vermieten. Miete 
400,—, Kaution doppelte 
Monatsmiete. 

Telefon 22260 

Prächtig, ftelhenendhaua 
In ruhiger, schöner Lage 
Dreieichenhains, 120 qm 
Wofl., 26 qm gefliester 
Hobbyraum, mit offenem 
Kamin u. 26 qm ausgeb. 
Dachgesch., Grundstück 
248 qm, ab 15. Aug. tür 
DM 1350,—, Garage 50,— 
zu vermieten. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Bungalow, Baujahr 1971' 
849 qm Grundstück, mit 
Einliegerwohnung, Wofl. 
150 + 60 qm, oh. Mak- 
ler, sof. frei, 398 500 DM. 

Babenhausen4 
Telefon 06073/2956 
nach 19 Uhr 

Erstklassiges Wohn- u. 
Geschäftshaus, Langen 
2 X 4 ZW ä 100 qm, 1 x ZVz Z\N 60 qm, Ge- 
werbeanwesen u. Laden ca 100 qm, Bauj. 68, 
Gründet. 500 qm, hochw. Bauweise, hervorra- 
gender Zustand, dM 480.000,- 

Hömivius oHG, RDM 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 

HALLE 
ca. 800 -1000 qm, für Verkaufsmarkt 
sofort langfristig zu mieten oder zu 
kaufen gesucht. 

Schriftliche Angebote erbeten an: 

Fa. Har1(, 4100 Duisburg 14, Mörser- 
straBe 26b, Tel. 0 21 35 / 6 10 21-24 

Inhaber 
Werner Weiss 

Atöbd-Shicno 
Spezialist für Einbaulcüchen 

Beratung, Planung und Verkauf nur nach telefonischer Terminvereinbarung! 

Lutherstraße 28 
6070 Langen/Hessen 
•©(06103)27970 

Wertvolle Teppiche 

aus Persien 

sind jetzt, trotz großer Schwierigkeiten, bei uns eingetroffen. 

Durch besondere Umstände ist es uns gelungen, einen großen Posten 

älterer, besonders schöner und qualitativ hochwertiger Teppiche und 

Brücken aus dem Iran zu übernehmen. 
Seit vielen Jahren sind uns derartige Stücke nicht mehr 

angeboten worden. Wenn Sie eine Wertanlage suchen, 

die Ihr Heim wohnlicher und schöner macht, 

dann finden Sie bei uns jetzt das Richtige. 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung In Darmstadt 
Ecke Elisabethen-/ Wilhelminenstraße 

Seit Jahrzehnten 
kaufen wir 
in den Knüpf- 
gebieten direkt 
ein. 

Eigene Parkplätze vorhanden. Zufahrt zu unseren Parkplätzen 
durch die Fußgängerzone Elisabethenstraße frei. 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichan BakanntmachMn^cn für 6'f Camainda Egaltbach 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

SOlOOO Mark Belohnung 
Krimtnalamt sucht 
Terroristen-Wohnungen 
Harmonikas erklangen 
Spielring im In- und Ausland aktiv 

Weitere Altenpflegerin 
eingestellt 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 59 Dienstag, den 24. Juli 1979 83. Jahrgang 

Im Jahre 2000 weniger 

Hessen in Hessen 

Flucht aus den Städten hält weiter an 

Für alle, die in der Politik und Kommunal- 
politik Verantwortung tragen, muß sich die 
neueste Bevölkerungsprognose des Stati- 
stischen Landesamtes und besonders deren re- 
gionale Aufgliederung wie ein Krimi lesen. 
Mit dieser Bemerkung kommentierte des 
Hessische Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik, Heinz-Herbert Karry, die Veröffent 
lichung einer Vorhersage über die Bcvöl 
kerungsentwicklung in Hessen zum Jahr 2000. 
Danach wird zwar die Einwohnerzahl in Hes- 
sen bis zum 31. Dezember 1999 nur gering- 
fügig zurückgehen, von 5,540.585 (Stichtag 
31. 12.1977) auf 5.450.181 am 31. Dezember 
1999. Regional aber ergeben sich einschnei- 
dende Verschiebuneen. 

Aus Karrys vorgelegter Auswertung geht 
hervor, daß in den Städten Darmstadt, Frank- 
furt, Wetzlar-Gießen (Lahn), Offenbach und 
Kassel Ende dieses Jahrtausends wesentlich 
weniger Einwohner als heute leben werden. 
Bei den kreisfreien Städten wurd nur für 
Wiesbaden ein Bevölkerungszuwachs er- 
wartet. Landkreise, in denen die Einwohner- 
zahl bis zum Jahr 2000 zunehmen wird, sind: 
Bergstraße, Darmstadt, Groß-Gerau, Hoch- 
taunus, Lahn-Dill, Main-Kinzig, Main-Tau- 
nus. Odenwald, Offenbach, Rheingau-Tau- 
nus, Wetterau, Kassel, Marburg-Biedenkopf. 
In folgenden Landkreisen wird dagegen ein 

Bevölkerungsrückgang erwartet: Limburg- 
Weilburg, VogeTsberg, Fulda, Hersfeld- 
Rotenburg, SChwalm-Eder, Waldeck-Fran- 
kenberg, Werra-Meißner. 

Wenn man den Statistikern glauben darf, 
dann wird die Staft Offenbach von 112.000 
(1977) auf 86.000 (1999) sinken, der Land- 
kreis dagegen von 290.000 eine Zunahme auf 
304.000 erfahren. Besonders gravierend ist es 
bei der Stadt Frankfurt, deren Einwohnerzahl 
von jetzt 633.000 auf 454.000 sinken soll. 

Ast verloren, 11.000 Mark Schaden 

Auf der B 486 von Langen in Richtung 
Mörfelden fuhr am Donnerstagmorgen gegen 
9,12 Uhr ein Lkw, der Geäst transportierte. 
Die Ladung war nicht gesichert, die Lade- 
fläche nach hinten offen. Als ein größerer Ast 
von der Ladefläche auf die Straße fiel, konnte 
ein nachfolgender Pkw-Lenker seinen Wagen 
zwar noch abbremsen, aber nicht mehr ver- 
hindern, daß das Fahrzeug mit dem Ast in 
Berührung kam. Eine Pkw-Fahrerin konnte 
noch rechtzeitig anhalten, einem weiteren 
Fahrer gelang dies nicht mehr, er fuhr auf 
und schob die beiden Fahrzeuge zusammen. 

Zwei in dem ersten Pkw mitfahrende Kin- 
der erlitten leichte Verletzungen, der Sach- 
schaden wird auf 11.000 Mark geschätzt. 

Zweiraddieben auf der Spur 

Erneut gelang es Beamten der Ermittlungs- 
gruppe L jugendlichen Zweiraddieben auf die 
Spur zu kommen. In intensiver Kleinarbeit 
konnten fünf Jugendliche bzw. Kinder im Al- 
ler von 13 bis 17 Jahren aus Neu Isenburg er- 
mittelt werden. 225 Fahrrad- und 72 Mofa- 
diebstähle werden dieser Gruppe zur Last ge- 
legt. Die Straftaten wurden vom Januar bis 
Mai 1979 vorwiegend im Raum Dreieich und 
Neu-Isenburg verübt. Alle ermittelten Täter 
sind geständig. 

Man arbeitete entweder allein oder in 
wechselnder Besetzung. Mittels Eisensäge 
oder Bolzenschneider rückte man auch gut 
gesicherten Zweirädern zu Leibe und knackte 
die Sicherheitsvorrichtungen. Besonders her- 
vorgetan hat sich dabei ein strafunmündiger 
13jähriger, der zwischenzeitlich in einer psy- 
cKiatrischen Klinik untergebracht worden ist. 

Den Stein ins Rollen brachten Beamte der 
Neu-lsenburger Polizei am 23. 5., als sie einen 
der Täter nach einem Mofadiebstahl auf fri- 
scher Tat stellten. Anschließend traten die 

spezialisierten Beamten der Ermittlungs- 
gruppe in Erscheinung und übernahmen die 
weiteren Recherchen. 

Als Grund, warum man die Diebstähle be- 
gangen hatte, wurde ,,Freude am Fahren" an- 
gegeben. Zum Teil wurden auch Zweiräder 
demontiert, ausgeschlachtet und die Teile un- 
tereinander ausgetauscht. Bemerkenswert ist 
auch die Feststellung der Beamten, daß hier 
nicht aus ,,Gewinnsucht" gestohlen wurde, 
sondern die gestohlenen Zweiräder nach eini- 
gen Tagen irgendwo abgestellt wurden. Ein 
großer Teil des Diebesgutes konnte deshalb 
sichergestellt und den Eigentümern zurückge- 
geben werden. 

Erfreulich ist, daß der Denkanstoß der Poli- 
zei, sich Fahrradnummern zu notieren oder 
sich \an der Polizei eine Kennummer in das 
Zweirad einschlagen zu lassen, offenbar auch 
angenoirwnen worden ist. Aufgrund dieser be- 
sonderen Kennzeichnung konnten viele Ge- 
schädigte schnell wieder auf ihren fahrbaren 
Untersatz zurückgreifen. 

So ist es richtig! Ein jun^r Mann läBt sich von einem Ermittlungsbeamten die Fahrrad- 
nummer in sein Rennrad einschlagen. 

Wochenrückblick: 

Unser Platz ist die Erde 

whtl (LZ) — War jenes „Auf zum 
Mond!", das John F. Kennedy seinen 
Landsleuten verordnet hat und das vor 10 
Jahren zunn Ziel führte, mehr als nur ein 
Antidepressivum, um das vom Sputnik- 
Schock gelähmte Amerika wiederaufzu- 
richten? 

Anscheinend ist es ganz allgemein 
leichter, zu Höchstleistungen zu motivie- 
ren, als mit einfachen Mitteln zu arbeiten. 
Sprit zu sparen, indem man den Fuß vom 
Gaspedal nimmt, ist weniger attraktiv als 
eine hochgezüchtete elektronische Ein- 
spritzregelung, die zum gleichen Ergebnis 
führt. 

An sich schien der Flug zum Mond und 
zurück ziemlich überflüssig. Damit wurde 
kein Menschheitstraum wahr, allerdings 
ein Traum zunächst verspotteter Einzel- 
gänger. Aber niemals zuvor in Friedens- 
zeiten hat man, nachdem die Dome im 
Abendland gebaut worden waren, in sol- 
chem Umfang ein Potential an Intelligenz, 
Material und Geld für ein fest vorgegebe- 
nes Ziel einsetzen können — leider eben 
nur für eine Spielerei. Am Aufwand ge- 
messen, war die Ausbeute auf dem Mond 
mehr als bescheiden. 

, Aber die Weltmacht USA erzielte ge- 
gen die UdSSR das „entscheidende" 1:1. 
Die Landung auf dem Mond und die wei- 
tergehende Erkundung des Sonnen- 
systems hat vor allem ein Gefühl dafür 
vermittelt, daß unser blauer Planet selbst 
ein Raumschiff ist, begrenzt, aber auch 
einmalig schön. Der Mond dagegen ist öd 
und leer, gewiß kein attraktiver Ort für 
Lunar-Touristen und auch kein Rohstoff- 
reservoir für eine ausgepowerte Erde. Die 
Weltraumfahrt beweist nur, daß unser 
Platz die Erde ist. 

Sie ist ja noch weitgehend unerforscht. 
Die Gesetze der Mechanik, welche die 
Weltraumfahrt nutzt, sind viel leichter zu 
durchschauen als die irdischen Gesetz- 
mäßigkeiten. Deshalb konnten bereits un- 
sere Ahnen in der Steinzeit Sonnen- und 
Mondfinsternisse präzise voraussagen, 
aber eine zuverlässige Wettervorhersage 
gibt es bis heute nicht. Für den Menschen 
ist es viel leichter, auf den Mond zu reisen, 
als sich selbst zu durchschEoon und das 
Problem eines humanen Zusammenle- 
bens zu lösen. 

Es war sehr verdienstvoll, daß das 
Deutsche Fernsehen aus Anlaß der 35. 
Wiederkehr des 20. Juli 1944 die Bevölke- 
rung sozusagen dokumentarisch über das 
jeglichem Recht Hohn sprechende Wüten 
des Roland Freisler in seinem Volksge- 
richtshof unterrichtet hat. Gleichzeitig je- 
doch wird gemeldet, daß erneut ein Er- 
mittlungsverfahren gegen die damaligen 
Angehörigen des Volksgerichtshofs, so- 
weit noch überlebend, eingestellt wurde. 
Die zuständige Staatsanwaltschaft stellte 
sich auf den Standpunkt, der dokumenta- 
rische Film, auf den sich der ehemalige 
amerikanische Ankläger bei den Nürn- 
berger Kriegsverbrecherprozessen, Ro- 
bert M. W. Kempner, bezog, habe bei 
den Beisitzern „keine Regungen erkenn- 
bar" gemacht. 

Das Ergebnis kann nicht wunder neh- 
men. Tatsächlich stellte unsere Nach- 
kriegsrechtssprechung mörderische 
Denunzianten und mörderische KZ- 
Schergen wesentlich schlechter als mör- 
derische Richter. Das Schutzschild, hinter 
dem sich dies abspielte, ist die „richter- 
liche Unabhängigkeit". Der Bundesge- 
richtshof stellte sich auf den Standpunkt, 
bedingter Vorsatz (Dolus eventualis) 
reiche nicht für eine Verurteilung. Viel- 
mohr sei unbedingter Vorsatz (Dolus 
directus), also die unmittelbare Absicht 
für die Erfüllung des Tatbestandes der 

Rechtsbeugung nachzuweisen, die dann 
ihrerseits die Verurteilung etwa wegen 
Mordes zulassen würde. 

Die „richterliche Unabhängigkeit" ist 
also eine Art kugelsichere Weste. Dieser 
Schutz ist so gut, daß sich unter den Tau- 
senden in der Nachkriegszeit von deut- 
schen Gerichten rechtskräftig verurteilter 
NS-Verbrecher nicht ein einziger Richter 
befand. Im Gegenteil, mit dem Schutz- 
schild in der Hand wurden sogar Staats- 
sekretärs- und Ministersessel erobert. 

In Washington wurde das neue ,,US- 
Staats-Theater" feierlichst eröffnet. Im 
strahlenden Licht aller Jupiterlampen hielt 
Präsident Carter die Eröffnungsrede. Man 
muß durchaus nicht alle Urteile und Kom- 
mentare, die in Washington herumgebo- 
ten werden, zum vollen Nennwert neh- 
men, um zu erkennen, daß Carter noch 
sehr weit davon entfernt ist, die Krise sei- 
ner Präsidentschaft zu überwinden. Viel- 
mehr ist anzunehmen, daß gerade die 
Methoden, die er anwendet, um als hand- 
lungs- und entschlußfreudiger Präsident 
zu erscheinen, ihn noch tiefer in Schwie- 
rigkeiten fahren. Sein Problem ist, daß er 
an zwei Fronten kämpft: Er muß in 
Washington, wo das politische Establish- 
ment angesiedelt ist, seine Fähigkeit be- 
weisen, schließlich doch ein effektiver 
Präsident zu sein — und er will zugleich 
seine Wiederwahl vorbereiten, indem er 
sich als „Populist" zeigt, der das Ohr am 
Munde des Volkes hat und mit ihm ge- 
meinschaftlich gegen das Washingtoner 
Establishment zu Felde zieht. Beide Vor- 
sätze widersprechen einander, und auch 
wenn es richtig ist, daß nur derjenige den 
Kongreß für sich gewinnen kann, der 
auch das Volk gewinnt, so ist doch frag- 
lich, ob er das Volk mit einem ständigen 
Konfrontationskurs gegen den Kongreß 
gewinnen könnte. 

Die Jungsozialisten haben in ihr 
„Sportprogramm" als neue Disziplin die 
„Anitatomare Amok-Übung" aufgenom- 
men. Im Lager der CDU/CSU wird man 
diese Amok-Übung der SPD-Jungtürken 
zweifellos dankbar zu schätzen wissen. 
Denn nichts kann Franz-Josef Strauß und 
seinen Anhängern für den bevorstehen- 
den Bundeswahlkampf gelegener kom- 
men als möglichst heftige und lang an- 
dauernde energiepolitische Richtungs- 
kämpfe in der SPD, die nicht nur die 
Handlungsfähigkeit des Bundeskanzlers 
schwächen, sondern gleichzeitig auch ge- 
eignet sind, die kaum erst überstandene 
Familienfehde in der Union in Vergessen- 
heit geraten zu lassen. 

Erfreulich vollzog sich in Nicaragua die 
Machtübernahme durch die siegreiche 
Sandinistische Befreiungsfront. Weder 
Plünderungen noch Ausschreitungen sind 
zu beobachten. Der nach Miami in seine 
Luxusvilla geflüchtete gestürzte Staats- 
chef Anastasio Somoza erklärte dort vor 
Journalisten, bei den neuen Machthabern 
in Managua handele es sich nicht um eine 
„demokratische Regierung", sondern um 
„Kommunisten". Wie billigl Handelt es 
sich bei den neuen Machthabern in Tehe- 
ran auch um „Kommunisten"? In Frank- 
furt, Aachen, Hamburg, Krefeld, Gießen, 
Freiburg und Konstanz sowie in Hannover 
haben Khomeini-Sympathisanten wäh- 
rend der letzten Tage angebliche Exagen- 
ten des aufgelösten Geheimdienstes 
SAVAK verhört und teilweise gefoltert. 
Bleibt die Bundesrepublik Deutschland 
weiter der Sitz ausländischer „Mord- und 
Terrorkommandos"? Frankreich errichtet 
an seinen Grenzen höhere Hürden. Die 
Regierung Barre wünscht gesetzliche 
Handhaben, um in Zukunft Ausländer 
leichter abweisen oder ausweisen zu kön- 
nen. Sind wir in einigen Fällen nicht etwas 
zu human? 
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Weitere Altenpflegerin 

beim Sozialamt eingestellt 

Im städtischen Sozialamt ist seit dem 1. Juli 
neben der bisherigen Altenpflegerin Helene 
Pabst eine zusätzliche Altenpflegerin Irmgard 
Oßwald tälig. Frau Oßwald wurde in Breslau 
geboren und lebt seit 1960 in Langen. Sie war 
zunächst irr kaufmännischen Bereich tälig, 
bevor sie sich im Jahr 1975 an der 
Allenpflegeschule Niederrodenbach für ihren 
neuen Beruf ausbilden ließ. Der theoreiischen 
Ausbildung folgte ein praktisches Jahr an der 
Sozialstation Seligenstadt. Als staatlich aner 
kannte Altenpflegerin war sie ab 1977 im 
Haus Dieirichsroth in Dreieich tälig. 

Ausschlaggebend für ihren Berufswechsel 
war ihr Interesse für soziale Belange und ihr 
Wunsch, auch mit älteren Menschen zusam 
menzuarbeiten und ihnen zu helfen, die mit 
dem Altwerden auftretenden Probleme und 
Schwierigkeiten zu meistern. 

Die Einstellung einer zweiten Altenpilege- 
rin war unumgänglich geworden, da sich das 
Angebot der Stadt Langen für ihre älteren 
Mitbürger seil dem Jahre 1972 aus kleinsten 
Anfängen heraus zu einem bunten breitge- 
fächerten Pro^amm entwickelt hat. Seil dem 
1.5.73 wird die Seniorenarbeit von nur einer 
Altenpflegerin wahrgenommen. Das Informa- 
tions- und Unterhaltungsprogramm sowie die 
Betreuung der einzelnen Seniorengruppen 
haben mittlerweile einen d<^rartigen Umfang 
angenommen, daß die vielfältigen Aufgaben 
nicni mehr von einer Altenpflegerin allein be- 
wältigt werden konnten. 

So wurden beispielswci.se im Jahre 1978 fol- 
gende Seniorenveranstaltungen durchge- 
führt. 50 Fahrten, an denen 2350 Personen 
teilnahmen, 15 Vorträge mit 830 Besuchern 
und acht Unterhaltungsveranstaltungen mit 
820 Besuchern. Daneben werden regelmäßig 
an verschiedenen Tager. in der Woche be- 
treut: die Werkgruppe der Frauen mit ca. 30 
Mitgliedern, die Tanzgruppe mit ca. 20 Mit- 
gliedern, die Gymnastikgruppe mit ca. 40 
Mitgliedern und die Wandergruppe mit ca. 
30 Mitgliedern. Außerdem bestehen noch vier 
Kegelgruppen mit jeweils ca. 10 Personen eine 

Skalgruppe mit ca, 15 Personen und eine 
Schachgruppe mit ca. 10 Personen. 

Neben der .Mitwirkung bei der Durchfüh 
rung des Informations- und Unterhaltungs- 
programms und der Betreuung der Teilneh 
mer bei Halb- und Ganztagesfahrten sowie 
der verschiedenen Seniorengruppen sind noch 
weitere vielfällige Aufgaben von der 
Altenpflegerin wahrzunehmen, wie Lebensbe- 
ratung und Hausbesuche, Mitwirkung beim 
Entwurf des Seniorenprogramms. Mitwirkung 
bei der Altenerholung des Kreises Offenbach, 
Mitwirkung bei der Weihnachtspaketaktion 
für Langener Bürger über 75 Jahre und Aus- 
gabe von Busfreifahrikarten für Rentner. 

Darüber hinaus ist sie zuständig für die Be 
treuung der Altentagesstätten Siedlerheim. 
Bahnstraße und Altes Rathaus. 

Alkohol 
statt Führerschein 

\ om Alkohol umnebelt, dafür ohne gültige 
Fahrerlaubnis, steuerte ein Pkw-Lenker sei 
nen Wagen in der Nacht zum .Montag kurz 
nach Mitternacht auf der Südl. Ringstraße in 
Richtung Mörfelden. In Höhe dei Zimmer 
Straße kam er mit seinem Fahrzeug aus bisher 
unbekannter Ursache nach rechts von der 
Fahrbahn ab und prallte gegen einen an der 
Einmündung haltenden Pkw. Dabei gab es 
Sachschaden in Höhe von rund 9000 Mark. 

Der Unfailverursacher entfernte sich unver- 
züglich nach dem Zusammenprall von der 
L'nfallstelle. Das beschädigte Unfallfahrzeug 
wurde ca. 15 .Minuten später in Langen auf- 
gefunden, der Fahrer ermittelt. Da er stark 
unter Alkoholeinwirkung stand, wurde eine 
Blutentnahme angeordnet. Er ist nicht im Be- 
sitz einer gültigen Fahrerlaubnis. 

Rehabilitation behinderter Kinder 

Ein bedeutsamer Beitrag der Ortskrankenkassen 
zum „Jahr des Kindes" 

allen, die in dieser Woche j! 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. | 
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Die Ortskrankenkassen und die Stiftung 
Rehabilitation haben in einer Vereinbarung 
sichergestellt, daß behinderte Kinder und Ju- 
gendliche künftig in dem Therapiezentrum 
Wilgartswiesen (Pfalz) eine gezielte medizi- 
nischtherapeutische Behandlung erhalten 
und in mehrwöchigen Kuren auf ihre Teil- 
nahme am schulischen, beruflichen und 
gesellschaftlichen Leben vorbereitet werden. 
Mit dieser Vereinbarung, die am 1. Juli 1979 
in Kraft getreten ist, verstärken die Ortskran- 
kenkassen ihre Bemühungen um eine qualifi- 
zierte, den aktuellen wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen entsprechende Rehabilitation. 

Die medizinische Betreuung und die 
schulische, berufliche und gesellschaftliche 
Wiedereingliederung behinderter Kinder und 
Jugendlicher war bisher äußerst probelma- 
tisch, da es an geeigneten Rehabilitationsein- 
richtimgen fehlt. Das als Modelleinrichtung 
geschaffene Therapiezentrum in Wilgarts- 
wiesen bietet neben einer gezielten medizi- 
nischtherapeutischen Behandlung eine breite 
Palette hegleitender Rehabilitationsmaß- 
nahmen an und leistet damit einen wirksamen 
Beitrag zur Eingliederung dieser Behinderten 
in die Gesellschaft. Das Angebot soll jetzt 
allen körperbehinderten Kindern und jungen 
Menschen im Alter zwischen fünf und fünf- 
undzwanzig Jahren zugutekommen, die bei 
den Ortskrankenkassen versichert sind. 

Nach Abstimmung zwischen Arzt, Eltern 
und Ortskrankenkasse werden die Behinder- 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1805/06 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 26. Juli, um 16 Uhr am Spitzen 
Turm zu einem Spaziergang zur Gaststätte 
Appelrath am Hundeplatz in Dreieichenhain. 

In der TVD-Turnhalle in Dreieichenhain 
kommt am Mittwoch, dem 25. 7., ab 17 Uhr 
der Jahrgang 1908/09 zusammen. Fußgänger 
treffen sich um 16 Uhr am Schwimmbad, 
Fahrgelegenheit besteht mit dem Bus der DB 
um 16.45 Uhr an der Haltestelle Rheinstraße. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 25. Juli, ab 16 Uhr in der Gast- 
stätte Appelrath am Hundeplatz in Drei- 
eichenhain. Spaziergänger starten um 14.45 
Uhr am Vierröhrenbrunnen. 

teil für eine mindestens vierwöchige Kur in 
Wilgartswiesen aufgenommen. Die Behand- 
lung kann bei schulpflichtigen Kindern auch 
v\ährend der Schulzeit durchgeführt erden, 
da während der Kur eine schulpädagogische 
Betreuung sichergestellt ist. Alle Maßnahmen 
sind in besonderer Weise auf die Bedürfnisse 
der körperbehinderten Kinder und Jugend- 
lichen zugeschnitten. 

Die Vereinbarung zwischen dem Bundes- 
verband der Ortskrankenkassen und der Stif- 
tung Rehabilitation ist ein bedeutsamer Bei- 
trag der Ortskrankenkassen zum ,,Jahr des 
Kindes". Sie dient außerdem der 
V'orbcreitung der Krankenkassen auf die 
Übernahme .weiterer Rehabilitations- und 
Kurmaßnahrtien für mitversicherte Familien- 
angehörige. 

Sonderzug 
zum Seenachtfest 

Wer am 29. Juli nicht gerade im Urlaub ist, 
wird sicherlich gerne hören, daß er an diesem 
Samstag und der darauffolgenden Nacht 
etwas besonders Schönes und Seltenes erleben 
kann, etwas, was es nur einmal im Jahr gibt; 
Nämlich das Seenachtfest auf dem Bodensee. 
Zu diesem grandiosen Ereignis fährt die Deut- 
sche Bundesbahn am 29. 7. einen Sonderzug 
nach Konstanz. 

Außer dem traditionellen Riesenfeuerwerk 
auf dem Bodensee, den unzählig lampionge- 
schmückten Schiffen und Booten, auf denen 
man auch mitfahren und mittanzen kann, 
bietet dieser Samstag einen Bummel durch 
die alte Stadt Konstanz und Gelegenheit zu 
einer Schiffsfahrt über den westlichen Boden- 
see, vorbei an Überlingen und Meersburg zur 
Insel Mainau. 

Der Sonderzug mit Tanz- und Musikunter- 
haltung fährt ab Hanau Hbf. über Offen- 
bach, Frankfurt Hbf., Langen und kommt 
zurück zum Ausgangsbahnhof zwischen 5 und 
6 Uhr, so daß man sich am Sonntagvormittag 
noch ganz gut ausschlafen kann nach dieser 
erlebnisreichen Rei.se. 

Mach mal Pause I 

Für Besucher des Hallenbades, für Kunden 
der Stadtbücherei, für alle, die in der Stadt- 
halle zu kegeln pflegen oder auch für alle, die 
Gäste beim ,.Fliegenden Holländer" sind, tritt 
während der Sommerferien eine Zwangspause 
ein. Es sind geschlossen die Stadthalle ein- 
schließlich Kegelbahn, Restaurant und alle 
Nebenräume vom 23. Juli bis 26. August, das 
Hallenbad vom 30. Juli bis 19. August und die 
Stadtbücherei vom 23. Juli bis zum 18. 
August. 

Mit der Schutzgemeinschaft 
nach Wolfsgarten 

Schon heute macht die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald auf eine Veranstaltung auf- 
merksam, zu der alle Mitglieder und Freunde 
herzlich eingeladen sind. Am Samstag, dem 
25. August, steht eine Besichtigung des Parks 
von Schloß Wolfsgarten auf dem Programm. 
Treffpunkt ist um 15 Uhr an der Albert - 
Schweitzer-Schule in der Berliner Allee. Über 
die Kalbsschneise wird man zum Schloß wan- 
dern. wo dann der Schloßverwalter die wei- 
tere Führung übernimmt. 

Gegen 16.30 Uhr dürfte diese Führung be- 
endet sein, und wer dann noch Lust und 
Laune hat, kann sich einer Waldbegehung 
anschließen, die durch den Egelsbacher Ge- 
ineindewald führt und etwa eine Stunde dau- 
ern wird. 

UNGENER ZEITUNG ■ Tel. 21011 

Alle Pilze kann man essen 

Das stimmt schon, aber bei manchen geht 
dies nur einmal. Dann nämlich, wenn sie gif- 
tig sind, und solche gibt es bekanntlich in rau- 
hen Mengen. Aber auch wenn sie nicht gerade 
giftig, sondern ,,nur" ungenießbar sind, kön- 
nen gesundheitliche Schäden oder wochenlan- 
ges Unwohlsein die Folgen sein. 

^"g^S^ben, Pilzgerichte schmecken gut, 
und sie sind auch preiswert, wenn man sich 
die Pilze vor der .Haustür auf Wiesen oder im 
Wald selbst sammeln kann. 

Zum Thema ,,Pilze — eßbar oder giftig?" 
wird E. H. Erd am Dienstag, dem 7. August, 
um 15 Uhr im Rahmen des Seniorenpro- 
gramms des Sozialamtes einen DiaVortrag im 
Siedlerheim halten. 

Peinlich, peinlich! 

Den meisten Lesern wird es kaum aufgefal- 
len sein, doch die Nachbarn nutzten, als sie in 
unserer letzten Ausgabe den Leserbrief ver- 
folgen und als Unterschrift lasen: ,, Karl Zän- 
gerle, Feldbergstraße 3." ,,Das kann doch 
nicht sein", riefen sie in der Redaktion an, 
,,denn besagter Karl Zängerle ist doch im 
Jahre 1973 verstorben." 

Den Leserbrief hat in der Tat ein anderer 
Karl Zängerle geschrieben, der langjährige 
Leiter des Sozialamtes und Vorsitzender der 
Arbeiterwohlfahrt. Er wohnt in der Birken- 
straße 16. 

Und wie es zu der Verwechslung kam: der 
Leserbrief war persönlich abgegeben worden, 
trug aber keine Straßenbezeichnung. Ein 
Blick ins örtliche Telefonbuch (auch dort gibt 
es den anderen Karl Zängerle noch) ließ den 
Redakteur prompt die falsche Straße unter 
den Namen setzen. Dafür bitten wir um Ent- 
schuldigung. 

^ Suppenfleisch 
wie gewachsen 

Brust und Querrippe, 500 9 

Rinder-Gulasdi 
toptfertig geschnitten 

500g 

Sdiweine-Baudi 
frisch und gesalzen 
 500 g 
Cekoctiter 
Vordersdiinken 
mild u- saftig 100g -JB9 

Schweine-Leber 
frisch, ein vitaminreiches 
Pfannen- 
gericht 500 g 

Fuldaer 
Preßkopf 
deftig 100 g 

BACKFRISCH AUS E 1. 

BILUGENHL! 

HL 

IHÄRlä 

30. Woche 

•'inausoehobenesBauernd'i 'JM 'tiitNatursauerteiggebacke' 
1000 g-Laib statt 2.691« 
Steinmetz Vleikotiibrot- 

SOOg-Packg 1.B4 
v'tapan Korn an Korn- 

Brotschnitten 139 

Kraft MIracoli 
Spaghettigericht 
500 g-Packung 

Hohesc 
Orangensaft 
0,7 Liter-Flasche 

Cliampignon's 
III. Wahl 
315 ml-Dose ■39 

Calgonit Reiniger 
fiirSiiülmaschinen 
3 kg -Trommel 

Ital. Tomaten 
Klasse I 
1000 g-Schale 
Deutsche Soeise- 
ftühkartomln Klasse I. Sorte 'Saskia" 
2,5 kg-Beutel 
Orchideen (Oendrobien) 
Liiien oder Ciadioien 
jeder 5er Strauß (Mittwoch eintretfer>d) 

Clücitsidee 
Kondensmilch 
7.5%,170g-Dosen 
3er Packung 119 

Palmolive 0% 9#% 
Spülmittel 7 
1 Liter-Flasche 

Plastik- 
Tischdecke 
leinengeprägt. 
110x140cm 

HomaGold 

Margarine 
500 g-Becher 

Unox Suppen ^ 
ReischklöSchen-, Tomaten-, ^ 

Rindfleisch- oci. Serbische Bohnensuppe 
425 ml-Dose 

Melitta Kaffee 
»Mocca» 

500 g-Dose 

7.78 
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Tierliebe am Scheideweg 
7.U Weihnachten vielfach mit großen Hoff- 

nungen erworben, dabei spielte oft eine ge- 
wisse Portion Sentimentalität eine Rolle oder 
wurde ohne große Überlegung ganz einfach 
einer der täglich auftauchenden Wünsche des 
Töchterchens oder des Sohnes erfüllt, werden 
sie spätestens hei Beginn der Urlaubszeit für 
manchen Besitzer zu einem Stück Ballast. Ge 
meint sind die zahlreichen Katzen und 
Hunde, die fahr für Jahr von wenig fürsorgli- 
chen Besitzern an Autobahnparkplätzen oder 
anderen ,,günstigen" Orten ,,in die Freiheit" 
entlassen werden. Und auch manches Vögel 
chenßog so oder hüpfte einer Ungewissen Zu- 
kunft entgegen. 

Zumeist sind es die Aufenthaltskosten für 
das Tierheim oder die Ausgaben für Schutz- 
impfungen, die eine nicht unbedeutende Zahl 
unserer Mitbürger dazu veranlassen, sich von 
ihren „Lieblingen "zu trennen. 

Solche Tiertragödien enden in der Regel 
nicht mit dem Aussetzen. Für einen Ziervogel 
ist diese Art der Freiheit gleichbedeutend mit 
seinem sicheren Ende, denn meistens stammt 
er aus ganz anderen Regionen und hat außer- 
dem durch die Zucht und die gewohnte Um- 
gebung im Käfig oder in der Wohnung ver- 
lernt, selbst auf Nahrungssuche zu gehen. 

Von ausgesetzten Hunden und Katzen wis- 
sen die Jäger ein Lied zu singen. Sie beobach- 
ten jährlich aufs neue, uiie wildernde Katzen 
und Hunde zum Verhängnis vieler Wildtiere 
werden. Zu ihren wenig erfreulichen Feststel- 
lungen gehjört auch die Beobachtung, daß 
sich wildernde Hunde vielfach zusammen- 
schließen und gemeinsam dem Rehwild nach- 
stellen, das dann keine Chance hat. 

Niemand sollte davon ausgehen, daß sein 
vierbeiniger Liebling irgendwann und irgend- 
wo schon von einem Tierfreund aufgelesen 
wird und eine neue Heimat findet. Sie sollten 
sich lieber vor Augen führen, daß ihr Fiffi 
oder ihr Purzelchen eines Tages überfahren 
auf einer Landstraße liegt, irgendwo verhun- 
gert ist oder von der Kugel eines Jägers, der 
sein Wild schützen will, getroffen endet. Mit 
Tierliebe jedenfalls hat es nichts zu tun, wenn 
man aus einer Laune heraus ein Tier ersteht, 
um es dann wie ein altes Kleidungsstück weg- 
zuwerfen. Jeder Tierbesitzer übernimmt Ver- 
antwortungfür die ihm vertrauende Kreatur. 

50 000 DIVI für den Nachweis 

einer konspirativen 

Terroristen-Wohnung 

Eine Belohnung von 50 000 DM ist für Hin- 
weise ausgesetzt, die zur Entdeckung einer 
Wohnung führen, die nachweislicn von 
Terroristen benutzt vi^ird oder benutzt worden 
ist (Rechtsweg ausgeschlossen). Der Polizei lie- 
gen Anhaltspunkte dafür vor, daß im Bundes- 
gebiet eine Anzahl solcher ,,konspirativen 
Wohnungen" unterhalten wird. 

Ein Sprecher des Landeskriminalamtes 
teilte hierzu mit, daß Terroristen die Woh- 
nungen, die sie als Unterschlupf und zur Vor- 
bereitung ihrer schweren Verbrechen benöti- 
gen, meist aufgrund von Anzeigen-Angeboten 
in Tageszeitungen mieten. Nach telefonischer 
oder persönlicher Kontaktaufnahme mit den 
Vermietern erfolg die Anmietung überwie- 
gend durch weibliche Bandenmitglieder. Da- 
bei wird oftmals vorgegeben, daß das Mietver- 
hältnis der Begründung eines zweiten Wohn- 
sitzes dienen soll, im übrigen werde der künf- 
tige Mieter häufig (etwa auf Reisen im Aus- 
land) abwesend sem. 

Von den Vermietern gestellte Mietzinsfor- 
derungen werden im allgemeinen ohne wei- 
tere Verhandlungen akzeptiert und Kautio- 
nen auch in erheblicher Höhe geleistet. Die 
Mieter aus der Terroristen-Szene übernehmen 
vorhandene Einrichtungsgegenstände bereit- 
willig pm vorpschlagenen Preis, und auch 
auf die Durchführung von Renovierungs- 
arbeiten durch den Vermieter wird verzichtet. 
Besonderer Wert wird meist darauf gelegt, 
daß der Telefonanschluß weiterhin auf den 
Namen des Vermieters angemeldet bleibt. 
Entsprechendes gilt für die Ausstellung von 
Rechnungen über Nebenkosten. Und: Zur 
Begleichung der Kosten werden auch Pau- 
schalzahlungen vorgeschlagen. 

Es hat sich erwiesen, daß Terroristen vor al- 
lem folgende Wohnobjekte bevorzugen: Woh- 
nungen in Hochhäusern und Mehrfamilien- 
häusern, die kein unmittelbares Gegenüber 
haben. Wohnungen in der Nähe von Halte- 
stellen öffentlicher Verkehrsmittel, auch: mo- 
dernisierte Altbauwohnungen in Sanierungs- 
gebieten. 

Nach dem Einzug vermeiden es die Mieter 
aus der Terrorismus-Szene, durch Anmeldun- 
gen oder in anderer Weise mit Behörden, den 
Stadtwerken usw. in Kontakt zu geraten. Die 
Mietzahlungen erfolgen pünktlich in bar oder 
durch Einzahlung an Bank- und Postschaltem 
(also nicht von Konten). Die Wohnungen ste- 
hen nicht selten längere Zeit leer. Der Kontakt 
mit den Nachbarn wird vermieden, es wird 
keine oder kaum Post zugestellt. Besonders 
verdächtig erscheint, wenn in einer lange Zeit 
so gut wie unbenutzten Wohnung plötzlich 
lebhafter Besucherverkehr einsetzt oder wenn 
eine Wohnung ohne Vorankündigung aufge- 
geben wird. Häufig wird eine von Terroristen 
gemietete Wohnung auch von anderen Perso- 
nen als dem eigentlichen Mieter und auch bei 
dessen Abwesenheit benutzt. 

Die Polizei bittet die Bevölkerung, verdäch- 
tige Umstände, die auf die Anmietung einer 
Wohnung durch Terroristen schließen lassen, 
unverzüglich der nächsten Polizeidienststelle 
mitzuteilen. 

Insbesondere stellt die Polizei folgende Fra- 
gen; Ist die Kontaktaufnahme zwischen Woh- 
nunminteressent und Vermieter wie vorste- 
hend geschildert erfol«? Werden Mieten bei 
Banken, Sparkassen oder Postämtern bar ein- 
gezahlt? Lauten die Rechnungen für Neben- 
kosten und Telefon noch auf den Namen des 
Vermieters? 

Die Beantwortung dieser Fragen hilft, von 
Terroristen angemietete Wohnungen zu ent- 
decken und die Vorbereitung schwerer Ver- 
brechen verhindern. 

Die Polizei warnt: Terroristen sind gefähr- 
liche Verbrecher. Niemand sollte versuchen, 
eigenmächtig zu handeln. Hinweise nimmt 
jede Polizeidienststelle, insbesondere das 
Hessische Landeskriminalamt, Telefon 
06121 ■ 835464 oder 835465 entgegen. Auf 
Wunsch werden Hinweise streng vertraulich 
behandelt. 

Harmonikas erklangen zur Freude 

Langener Spielring im In- und Ausland aktiv 

Der Harmonika Spielring Langen, der im 
Jahre 1937 gegründet wurde, macht immer 
wieder von sich reden. Noch bevor er im Fest- 
zug des Ebbclwoifestes mit einem Wagen be- 
teiligt war, standen zwei große Ereignisse auf 
seinem Jahresprogramm: eine Reise nach 
Frankreich und das eigene Konzen in Lan- 
gen. Beide wurden, das kann man im Nach- 
hinein sagen, zu großen Erfolgen der Hobby- 
musikanten. 

Die Reise nach Fiankreich führte zu alten 
Freunden, dem Akkordeon-Club Junior in 
Saint Pierre des Corps. Schon auf der Bus- 
fahn dorthin gab es eine gelungene Überra- 
schung. Als man kurz vor Verdun Rast 
machte, hatte ein anderes .Mitglied mit 
dem Pkw vorausgefahren auf dem Rast- 
platz seinen Bratwurstgrill entfacht und war- 
tete mit knackigen Grillwürstchcn auf. Über 
Reims, Meaux, Paris. Orleans und Blois ging 
es dem Endziel zu, der Jugendherberge in 
Blere. Als man dort von den Gastgebern be- 
grüßt worcfen war, ging es trotz großer Mü- 
digkeit in den \Veinkerier, wo es wieder zu 
leichter und lockerer Stimmung kam. 

Am nächsten Morgen stand eine Fahrt zu 
einer Benediktinerabtei am Atlantik auf dem 
Programm, wo man einen großartigen Ein- 
druck erhielt. ."Xbends ging es wieder gemüt 
lieh zu, und auch die Musik kam nicht zu 
kurz. Der Sonntagmorgen sah die Langener 
Musikanten als Gärtner. Sie pflanzten im Gar- 
ten ihrer Unterkunft einen ..Baum der 

Freundschaft" als Zeichen der Völkerverstän- 
digung. Die Gastgeber bedankten sich mit 
einem opulenten Mittagessen. 

Abends folgte ein großes Konzert mit drei 
Orchestern: ein Club aus Portier, der Club 
aus Saint Pierre des Corps und der Langener 
Harmonika-Spielring. Am letzten Tag des 
Aufenthalts wurden das bekannte Automobil- 
museum und die Rennstrecke von Le Mans 
besichtigt, eine herrliche Fahrt durch die 
iVIacelles Alpen durchgefühn und am Abend 
eine große Abschiedsfete mit den französi- 
schen Freunden veranstaltet. Beim Abschied- 
nehmen erfolgte die Einladung nach Langen 
für das Jahr 1981. Nach zehn Stunden Bus- 
fahrt war man wieder zu Hause. 

Und hier nahte schon das nächste Ereignis, 
das Konzert im Gemeindesaal der Stadt- 
kirche. Ein ausverkatiftes Haus, ein abwechs- 
lungsreiches und ansprechendes Programm, 
von allen drei Orchestern des Vereins darge- 
boten, und ein begeistertes Publikum waren 
die äußeren Begleitumstände dieser Veran- 
staltung, die ein großer Erfolg wurde. Helmut 
Rehm führte humorvoll durch das Programm 
und sorgte für einen Gag, als er dem Dirigen- 
ten und Junggesellen Dieter Reisner als Prä- 
sent und Dankeschön Socken, Krawatte und 
Unterwäsche überreichte. Mit solchem 
Schwung und solcher Begeisterung darf man 
vom Harmonika-Spielring in der Zukunft 
noch einiges erwarten. 

Biedermeier-Ausstellung 

Die am 22. Juni im Alten Rathaus eröffnete 
dritte historische Ausstellung ,,Langen im 
Biedermeier" hat bisher bei der Bevölkerung 
überaus großen Anklang gefunden. Die fol- 
genden Zahlen sprechen für sich: insgesamt 
2220 Besucher kamen an den vergangenen 
vier Wochenenden ins Alte Rathaus, davon 
allein 1750 an den drei Tagen des Ebbelwoi- 
festes. 

Die Ausstellung, die von der städtischen 
Kulturabteilung in Zusammenarbeit mit der 
Arbeitsgruppe ,,Dokumentation Langener 
Stadtgeschichte" vorbereitet wurde, hat sich 
zum Ziel gesetzt, das Zeitgeschehen zwischen 
1820 und 1850 in unserer Stadt zu verdeutli- 
chen. Die Fülle des Materials ist in die vier Be- 
reiche Siedlung und Verkehr Bauten des 
Klassizismus und der Romantik in Langen 

..r.rl T pJH jm Alltag Bürgcrrcclite 
und Bürgerpflichten gegliedert. Im Mittel- 
punkt des Publikumsinteresses stehen Möbel 
und Einrichtungsgegenstände. Bilder, Spiel- 
sachen und modisches Accessoire aus jener 
Zeit. 

Die Ausstellung wird in der Folge noch an 
allen Wochenenden einschließlich 22. August 
d.h. samstags von 15 bis 17 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr geöff- 
net sein. Mancher, der diese Ausstellung noch 
nicht gesehen hat und seinen Urlaub oder 
auch einen Teil davon in Langen verbringt, 
hat dann ausgiebig Gelegenheit, in aller Muse 
einen Bummel durch diese in vieler Hinsicht 
reizvolle und äußerst informative Ausstellung 
zumachen. Auch die Broschüre, die das Gese- 
hene ausführlich kommentiert, i.st dort zum 
Preise von 4 Mark erhältlich. 

Reisezeit: 

Auch für Hund und Katze? 

Eine Nation packt die Koffer — die Ur- 
laubszeit ist wieder da. Und wie alle Jahre 
wieder taucht für Tierbesitzer vor der Ferien- 
reise die Frage auf: ,,Wohin mit Hasso oder 
Mohrle?" 

Katzen sind stark auf ihre gewohnte Um- 
gebung fixiert und eignen sich nur selten als 
,,REisebegleiter". Da ist es das beste, Nach- 
barn oder Freunden den Wohnungsschlüssel 
zu geben, oder aber, man bringt die Katze bei 
Bekannten unter. Doch Vorsicht: Die Mieze 
darf nicht durch eine offene Tür oder ein Fen- 
ster nach draußen entwischen können. 

Ganz anders bei den Hunden. Als Meute- 
tiere fühlen sie sich nicht gerade wohl, wenn 
sie von ihren zweibeinigen Freunden zurück- 
gelassen werden. Darum nimmt auch der 
Trend ,,Mit dem Hund in den Urlaub" immer 
mehr zu. 

Die Bundesbahn und die Fluggesellschaften 
haben dies erkannt und Hunde-Mitreise-Mög 
lichkeiten geschaffen. Klefne Hunde, bis zur 
Dackelgröße etwa, reisen in der Bahn im Per- 
sonenabteil mit. Sie müssen entweder auf dem 
Schoß gehalten werden, oder in einem Korb 
im Gepäcknetz reisen. Größere Tiere fahren 

mit der ,,REisehundehütte" im Gepäck- 
wagen. 

Auch bei der Reise mit dem Flugzeug sieht 
es ähnlich aus. Bei innerdeutschen Flügen gilt 
der mitgeführte Hund bis fünf Kilogramm als 
Handgepäck. Im internationalen Flugverkehr 
beträgt der Preis ein Prozent des Erster-Klas- 
se-Tarifs pro Kilogramm. 

Wer mit dem Auto in den Urlaub fährt, 
sollte unbedingt darauf achten, daß der Hund 
während der Fahrt den Kopf nicht aus dem 
offenen Fenster hält. Der scharfe Fahrtwind 
schadet seinen Augen, der Nase und auch 
dem Gehör. 

Womit und wohin man auch in den Urlaub 
fährt, vergessen sollte man auf keinen Fall, 
auch für den Vierbeiner einen ,,Koffer" zu 
packen. Der Hund braucht für seinen Urlaub 
in der Fremde; eine immer gefüllte Wasser- 
flasche, eine Schüssel, einen Freßnapf, eine 
Leine, ein Puder-Ungezieferhalsband, Bürste 
oder Kamm und eine kleine Reiseapotheke. 
Bei Reisen ins Ausland müßen natürlich die 
Impfvorschriften der jeweiligen Länder 
beachtet werden, die bei jedem Tierarzt oder 
den Konsulaten der jeweiligen Länder zu er- 
fahren sind. 

Toto- und Lottoquoten 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: 
unbesetzt; der Jackpot; 1 416 145,70 DM; 2. 
Rang: 33 821,50 DM; 3. Rang: 678,40 DM; 
4. Rang: 14,10 DM; 5. Rang; entfällt, Jack- 
pot 710252,10DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1; 
724.573,90, Gewinnklasse II; 49.123,60 DM; 
Gewinnklasse III; 3.103,10 DM; Gewinn- 
klasse IV: 49,30 DM; Gewinnklasse V: 4,50 
DM. 
RENNQUINTETT 3-I-4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse I; 319,00 DM; Gewinn- 
klasse II; 121,00 DM; - Pferdelotto: Ge- 
winnklasse I: 210,60 DM; Gewinnklasse II; 
4,00 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A; 
unbc.setzt: der Jackpot: 196.478,40 DM; 
Gewinnklasse B: unbesetzt: der Jackpot; 

P,- , •• r I j I ,■ ■ , r. 61.785,85 DM; Gewinnklasse C: 6.635,60 Uie tjuntgewurlelte deutsch-französische Reisegruppe bei einem kurzen Aufenthalt durch die DM ; Gewinnklasse D; 1.572 90 DM 
Mancelles Alpen. , ' (Ohne Gewahr) 
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VOLLBAD 

Mini-Kokerei im Laboratorium 
Im Dienst der Verbesserung eines Naturproduktes 

Die Kokserzeugung findet „im Saal-.-" statt. 
Was bei den großen Kokereien ein stets aufs 
neue faszinierendes Schauspiel ist, wird im 
Zentrallaboratorium der Ruhrkohlc AG nicht 
geboten. Hier öffnen sich nicht riesige Kam- 
mern und geben den Weg für den rotglühen- 
den Kokskuchen frei, der herausgedrückt wird. 
Risse bekommt, in gewaltige Brocken zerfällt, 
im Herunterpoltern funkenstiebend zu kleine- 
ren Stücken zerschmettert wird und dann zi- 
schend im Lcschwasser erstarrt. Hier im La- 
bor erfolgt die Koksgeburt nicht im freien 
Fall. 

Es geht weitaus weniger spektakulär zu. Mit 
einem Hubzug ziehen Manner den Kokskuchen 
aus dem Ofen und setzen ihn in einen Lösch- 
kasten. Abgeschlossen ist die Löschkammfer, 
in der Wasserduschen dem Koks die Hitze 
nehmen. Und klein ist die Menge, die schließ- 
lich auf den Boden gekippt wird, damit man 
sie untersuchen kann. Nur 35 Kilo Kokskohle 
sind eingefüllt werden, das ist eine verschwin- 
dend kleine Mengv gegenüber den vielen Ton- 
nen, die eine der Kokereibatterien in sich auf- 
nimmt. 

Im übrigen aber wird alles dem großen Ofen 
nachgeahmt. Der Verkokungsprozeß entsprich! 
im Versuch von den Kammerwänden bis zur 
Kammerniitte dem Garungsverlauf in den Ko- 
kereikanimern. Bis zu 1000 Grad Celsius wird 
die Temperatur erhöht, die über die elektrische 
Beheizung der Seitenwände an die Kohle des 
Versuchsofens abgeführt wird. Die Steigerung 
der Temperatur ist programmgesteuert. Damit 
kann auch der Temperaturverlauf im großen 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllhllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllln 

Wo Kraniche nisten ... 
Das Hochmoor bei Darze, nur wenige Kilo- 

meter nördlich der meckUnburgischen Kreis- 
stadt Parchim, wird von Naturfreunden seit 
eh und je der selten gewordenen Tiere, Vögel 
und Pflanzen wegen geschätzt, die hier noch 
anzutreffen sind. Da verbringen Kraniche den 
Sommer und machen mit ihren Jungen erste 
Flugversuche, da sind Greifvögel, Bekassine 
und Raubwürger zu beobachten, und der Bota- 
niker findet Sonnentau und Bärlapp, Kien- 
porst und Trunkelbeere. 

Gewissermaßen im letzten Augenblick, erst 
in diesem Frühjahr, hat man sich entschlossen, 
das Gebiet unter Naturschutz zu stellen, um 
den Artenreichtum von Flora und Fauna, das 
Hochmoor als klimatisdien Regulator und 
Wasserreservoir zu erhalten. Durch Torfab- 
stich und Entwässerung hat sich das Vegeta- 
tionsbild in einigten Teiler, bereits stark ver- 
ändert. Jetzt sucht man nech einem Kompro- 
miß. nur noch die Randgebiete sollen wirt- 
schaftlich genutzt werden. 
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Beim Pfennig fängt das 
Sparen an ... 

und das nicht erst, seit map weiß, daß unsere 
Energievorräte nicht unerschöpflicli sind. Ob- 
wohl hinlänglich bekannt ist, daß Erdgas eine 
preisgünstige Energie ist, kostet Warmwasser- 
bereitung mit Erdgas natürlich Geld. Wieviel, 
das haben jetzt Experten einmal errechnet. 
Vom Vollbad bis zum Hausputz kann Frau 
Saubermann darüber nadisinnen, wie sie ihr 
Geld von Fall zu Fall am besten anlegen will. 

Drei Sinne entscheiden ... 
bei diesen Prüfern über die Qualität. Eine 
Margarine, die in Reformhäusern erhältlich 
ist, muß neben ständigen Laborkontrollen 
auch vor einer strengen sensorischen Prüfung 
bestehen können. Im Fauser-Vitaquellwerk 
wird deshalb die Margarine verkostet. Aus- 
sehen, Geruch und Geschmack werden durch 
die abgestimmte Komposition von drei kalt 
gepreßten Pflanzenölen mitbestimmt. Sonnen- 

Foto: Vitaquell 

blumen-, Maiskeim- und Weizenkeimöl sind 
nicht nur Träger der ernährungsphysiologi- 
schen Fettbegleitstoffe, sondern verleihen der 
Margarine Vitaquell extra den charakteristi- 
schen frischen Geschmack. Nicht zuletzt dieser 
Geschmack ist es, der Vitaquell extra in der 
Feinschmecker-Küche immer beliebter macht. 

Wußten Sie schon, daß ... 
.. . technisch sauberes Sticken mit der Wahl 
der richtigen Sticknadel anfängt? Für eine 
fadengebundene Arbeit, wie gezählten Kreuz- 
oder Spannstich, braudien Sie eine stumpfe 
Nadel. Sie trennt die einzelnen Kett- und 
Schußfäden des Grundgewebes säuberlich 
voneinander, ohne sie zu beschädigen. Beim 
liniengebundenen Sticken von Blumen oder 
Figuren geht es darum, möglichst fein und 
schwungvoll der vorgezeichneten Linie zu 
folgen. Hierfür wählt man die spitze Nadel, 
die die Gewebefäden beim Durchstechen 
schont. 
... man Feder-Betten und Feder-Kissen wa- 
schen kann? Ist Ihre Waschmaschine groß 
genug, und sind Ihre Feder-Betten heil und 
nicht länger als fünf Jahre im Gebrauch, kön- 
nen Sie die Betten bei 30" Waschtemperatur 
und der halben Menge eines üblichen Fein- 
waschmittels selber waschen. Ansdiließend 
schleudern und auf jeden Fall in einem Heiß- 
luft-Trockner (Tumbler) die doppelte Zeit wie 
für Wollwäsdie trocknen. Ihre Feder-Betten 
und -Kissen werden wieder wie neu. 
... man auch abends nicht auf die geliebte 
Tasse Kaffee verzichten muß, wenn man kof- 
feinfreien Kaffee trinkt? Auch wenn Sie einige 
Tassen davon genießen - er putscht nicht auf, 
und Sie können danach immer gut -sdilafen. 

Foto;Ferrero 

Sommerliche Kaffee-Mixereien 
Zu den erfrischendsten Gaumenfreuden an 

heißen Sommertagen gehören die Kaffee-Eis- 
spezialitäten in verschiedenen Variationen. Je- 
der, der sie einmal probiert hat, ist begeistert. 
Eisgekühlter Kaffee mit allen möglichen Zu- 
taten oder Kaffee-Eis erfrischt nicht nur, son- 
dern macht auch müde oder erschlaffte Le- 
bensgeister wieder munter. 

Trotzdem verzichten viele auf den Genuß, 
weil sie glauben, damit sei zuviel Arbeit ver- 
bunden: Kaffee mahlen, aufgießen, Filter und 
Kanne reinigen und - vor allem bei den kalten 
Kaffee-Köstlidikeiten - den Kaffee im Kühl- 
schrank mindestens noch 2-3 Stunden eiskalt 
werden lassen. 

Aber Sie brauchen auf diese Erquickung 
nicht zu verzichten. Zum Glück gibt es ja lös- 
lichen Kaffee, wie z. B. die Spitzenqualität 
Nescafe Gold, der sich in kaltem und heißem 
Wasser sofort auflöst. Im Handumdrehen kön- 
nen Sie sich und Ihre Gäste mit selbstbereite- 
ten Kaffee-Spezialitäten verwöhnen. Wir wün- 
schen Ihnen gutes Gelingen und viele wohl- 
tuende Kaffee-Erfrischungen mit Nescafe. 

Eiskaffee 
1 Tasse starken kalten Nescafe, 1 Eßlöffel 

Zucker, 1 Kugel Vanille-Eis, 1 Eßlöffel Schlag- 
sahne. 

Ofen simuliert werden. Und spätestens an die- 
sem Punkt der Erklärung fragt der Laie, wozu 
dies alles dienen .soll. 

Ist nicht die Kokereitechnik in vielen Jahr- 
zehnten gerade im Ruhrgebiet bis zur Perfek- 
tion entwickelt worden? Zählt nicht die Ruhr- 
Kokskohle ohnehin zu den besten der Welt? 
Gibt es da überhaupt noch etwas zu erforschen 
und zu verbessern? 

Die Kohleforscher bejahen das nicht nur, sie 
können es auch beweisen. Mischungen über 
Mischungen von Kokskohlen aus verschiede- 
nen Flözen werden in wechselnden Anteilen 
zusammengestellt und verkokt. Anschließend 
wird der erzeugte Koks im Zentrallaborato- 
rium nach den für die Untersuchung von Be- 
triebskoks verbindlichen Methoden untersucht 
Bestimmt werden dabei Körnung, Trommel- 
festigkeit und Abrieb sowie der Gehalt an 
Asche und Schwefel. Und so wird schnell und 
ohne großen Aufwand festgestellt, welche Mi- 
schung die beste Kokskohle ergibt. 

Schnell und ohne großen Aufwand, das be- 
deutet, daß täglich nur auf einer Schicht Be- 
dienungszfiten anfallen. Die Garungszeit des 
Kokses beträgt normalerweise 18 Stunden. Je- 

weils auf der Morgen.schicht kann also die Fül- 
lung vorbereitet, der fertige Koks gelöscht, un- 
tersucht und der neue Versuch angesetzt wer- 
den. In der übrigen Zeit läuft der Verkokungs- 
vorgang programmgesteuert ab. 

So steht die Mini-Kokerei im Zentrallabora- 
torium der Ruhrkohle AG ständig im Dienst 
der Verbesserung des Reagierens auf die 
wechselnden Eigenschaften eines Naturpro- 
dukts. Der Bodenschatz Steinkohle ist dem 
Menschen nicht als genormtes Erzeugnis in den 
Schoß der Erde gelegt worden. Verschieden- 
artige Einflüsse während mehrerer hundert 
Jahrmillionen haben ihn hier so und dort an- 
ders geprägt. Der aus dem Bodenschatz Stein- 
kohle durch Austreibung der sogenannten 
flüchtigen Bestandteile (Benzol, Teer, gasför- 
mige Stoffe) erzeugte Koks aber muß von 
gleichmäßiger Qualität sein, um den Anforde- 
rungen der eisenschaffenden Industrie gerecht 
zu werden, für die er nach wie vor unentbehr- 
lich ist. Porig genug, um der Frischluft im 
Hochofen Durchzug zu lassen, und fest genug, 
um die Last des Erzes zu tragen, das zu garan- 
tieren ist ausschließlich die Aufgabe der Mini- 
Kokerei im Laboratorium. 

Kokerei mit Füllwagen zum Beschicken der 
Koksöfen. 

Vater zieht die «lacice aus 
Spielfeste sollen die Menschen einander näherbringen 

30 000 kg Pausenbrote 
  anzeigen + public relations 

Salate 
gehören zu den ältesten und begehrtesten 
Speisen der Weltgeschichte, wohl auch deshalb, 
weil sie nicht nur den Gaumen, sondern auch 
die Augen erfreuen. Einen Salat, in dem be- 
sonders viel Vitalität und Frische Stedten, ha- 
ben wir diesmal für Sie zusammengestellt: 

wandern jährlich in den Papierkorb. Ein guter 
Grund, den Kindern eine Zwischenmahlzeit 
mitzugeben, die sie mögen. Nutelia ist nicht 
nur der beliebteste süße Brotaufstrich, son- 
dern sdimeckt auf Brötchen ebenso wie auf 
Stuten oder Waffeln und enthält darüber hin- 
aus Vitamine, Spurenelemente, Mineral- und 
andere wichtige Wertstoffe. 

Möhrensalat mit Lecithin 
Zutaten für 1 Person: 2 Teelöffel Lecithin- 

Granulat (Reformhaus), Saft von 1 Zitrone, 
1 Prise Salz, 20 g Mandeln, 100 g Möhren, 

1 kleiner Apfel und 20 g Fruchtzucker. 

Vanille-Eis in ein hohes Longdrink-Glas 
geben. Den kalten Nescafe über das Eis geben 
und mit Schlagsahne verzieren. 

Wenn Sie an weiteren Eiskaffee-Rezepten 
interessiert sind, dann schreiben Sie bitte an: 

Foto: Nestle 
Nestli-Rezeptdienst, Postfach 71 04 04. 
6000 Frankfurt 71. 

machen bei den großen Spielen. Sie sind eine 
gute Möglichkeit, Kontakte zu schaffen, Men- 
schen spielend einander näherzubringen. Dort 
nämlich, wo man bereit ist, miteinander zu 
reden, zu lachen und - vor allem - zu spielen, 
verliert der Alltag seine grauen Töne. Hier 
hat Unzufriedenheit keinen Platz. 

Montagsmaler Frank Elstner begeistert die 
Teilnehmer - als Oberspielmeister ist er wich- 
tigster Mann auf dem Platz und verantwort- 
lich für Ablauf und gute Laune. Spielmacher 
laden „vor Ort" nach allen Regeln der Kunst 
Schüchterne zur Teilnahme ein und helfen 
allen, die sich in Spielregeln und Techniken 
noch nicht auskennen. 

Letztlich sollen die Spielfeste nach Ansicht 
der Landesbausparkassen Trimmvergnügen 
bescheren: Nicht der Beste wird als Sieger 
herausgesucht, sondern alle erhalten Anregun- 
gen, wie sie ihre Freizeit besser und sinnvoller 
gestalten können. Während die einen an einem 
Riesentau ziehen, fliegen Indiakas, Volleybälle 
werden geschmettert, Bocciakugeln rollen und 
anderes mehr. Auch Puppenspieler, Tänzer, 
Sänger, Laienspieler, Clowns und andere kom- 
men zu ihrem Recht - und aufgelockert wer- 
den die Riesenveranstaltungen durdi Darbie- 
tungen aller Art. Es lohnt sich also, einmal zu 
einem Spielfest zu kommen, wenn es heißt: 
„Spiel mit - da spielt sich was ab." 

Torwand, und Oma greift vielleicht „zum er- 
stenmal in ihrem Leben" zu einem Tischten- 
nisschläger Manchmal zieht Vater sogar die 

Jacke aus und spielt mit Mutter 
mal wieder Federball. Jeder kann 
spielen mit wem und was er will. 
Lediglich Freizeitkleidung, Neu- 
gier und eine Bombenstimmung 
müssen mitgebracht werden. Die 
Bundesrepublik Deutschland je- 
denfalls steht vor einem heißen 
Sommer; landauf, landab rechnet 
man damit, daß die Menschen vom 
Spielfieber befallen werden. 

Um was geht es? Zusammen 
mit dem Deutschen Sportbund 
veranstalten die Landesbauspar- 
kassen LBS im ganzen Land rie- 
sige Spielfeste. Minister, Bundes- 
tags- und Landtagsabgeordnete 
waren unter 18 000 Besuchern pro- 
minente Gäste des Eröffnungs- 
spielfestes in Bonn. Ein wahres 
Volksfest war dann das Spielfest 
in Singen. Nächster Termin: Of- 
fenbach (2. September). 

Ganz gleich, ob Nachbarn einer 
Siedlung, Dorfbewohner oder 
Großstädter, ob jung oder alt, aus 
fern und nah - alle können mit- 

Übergroße Mühlsteine werden über den 
Rasen gezogen, ein Riesenpuzzle auf dem Bür- 
gersteig zusammengesetzt, Opa kickt auf eine 

Bewegung ist wieder „in". 

0,75 L/ter 
Flasche 

BOOmI Abgabe nur in hausnaltsublichen Mengen, ^ 
solange Vörral reicht. * nicht in Bergen-Enkhelm A 

Madie Brrtwmrt 
gmb, 
500 Gramm 

Sdiweiiie-Baiidi 
frisch, 
wie gewachsen, 
500 Gramm 

IM 
Maohe Bfaidflariieber oder 

500 Gramm 

Kalbs-Brust 
volUleischiq. 
auch zum Gnilon. 
500 Gramm 

luibettem 
HIntw- 
scNnkan, 500 g 

Wassermelonen 
Mindest 
gew. 2 kg 

Stück 

Ananas in Scheiben 
580 ml- 
Dose 

%79 
»Schule Gold« Frischei- 

versch. Sorten, 
250 g-Beutel, unv. empf Preis 1AB -SQ 

Dr. Oetker Eiscreme 
500 ml- 
Isollerbecher 
unv. empf. Preis 2.76 
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SohnleinSekt 
»Brillant« 

>>8HD« Haise-iiaarBodaier 1200 Leistung, durch umkiappbaren Griff ideal für die Reise, 
umschaltbar von 220 auf 110 Volt, komplett mit Tragebeutel 2a- 

Sfcereo-Reisewedcei* 
Electronic-Digitaiuhr mit Stereo-Radio. MW/UKW. sehr schicke Form. 
Leuchtziffer-Anzeige, 24 Stunden-Anzeige 

Halbfiester franz. SchnitUdise 
>jtebyfael«^^^Q 
50% F.i.Tr.. 
200g-Stück 

Ghambourcy 
nnich^oglimt M M 
versch. Sorten, ^ 
150 g-Becher 

versch. Sorten, 
je 500 g-Packg. 

[erMuble« 

-39 
EVST 
Rindfleisch oder 
Schmalzfleisch A. 
400g-Dose yßjm 

LS9f 

BASF Chrom- 

Dtcnqrd-Caasetten 
060^ 

2 Stück-Packung 

ads 

Blend-a-med 

Zahncreme 
67,5 ml- 
Familientube 

149 f 

iUizweck-waeen 
»Jumbotex' 
mit 4 einzel 
verwendbaren 
Körben 

Beige-TiEnidisieder 
komplett 
mit Becher 
und 
Tragebeutel ia95 

\gelier- 

zucket 

l'kg.'TcKg. 

Darmstadt, Rheinstx. 99 Da.-6riei^iin, Fliighafenstx. Egelsbacl^ Woogstr. 
Jfichelstadl/Odw^ W.-Rathenau-Mee • Weiterstadt, RoberirKoch-Str. 

   Heppenheim 

Holl. Gurken 
Klasse I 
500 - 600 g Stück 

IGvea Creme 
250ml-Dose a 

L99f 

^iBerentfemar ^ gg ■ 
300 mf 
J(dinsaii 

Jdhnsoii 
Scheibenklar xQg 

Bei Preisangaben sind Drucklehler 
vorbehatten. 23 7 79 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Erster Landesliga-Wettkampf 

Am 30. 6. fand in der Offcnbachcr Stadt- 
hallc der erste I.andesliga Wettkampf der 
Turnerinnen statt. Die Mädchen der SG 
P-gclsbach waren auch in dieser Saison wieder 
in der höchsten hessischen Turnklasse vertre- 
ten. Insgesamt acht Mannschaften traten zum 
Wettkampf an. 

In PLgelsl)ach halte man sich schon mit dem 
Ab.stiegsgedanken vertraut gemacht, aber 
nach dem zweiten Gerät lag man überra- 
schend auf dem guten 5. I'latz, den man je- 
doch bis zum Ende nicht halten konnte. Das 
Bodenturnen war für die Egelsbacher Turne 
rinnen das erste Gerät. Anette Kyber halte 
sich beim Einturnen verletzt, so daß die erst 9 
Jahre alte Katrin Bunzel einspringen mußte. 
Ute Werner turnte zum ersten Mal im Wett- 
kämpf einen Salto rückwärts mit Doppel- 
•schraube und erhielt für ihre Bodenübung 
8,80 Punkte. Christel Schönweitz kam mit 
einer guten Übung auf 7,45 F'unkte, Die wei- 
teren Mannschaftspunkte holten Iris Kunze 
(6,15) und Tatjana ZwaHr (5,90). Insgesamt 
wurden am Boden 28,30 Punkte erturnt. 

Danach mußte der Pferdsprung absolviert 
werden. Hier war Christel Schönweitz die 

%Ur-aniMiemi!^ 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, ^ 

die älter als 75 Jahre sind. S 

Beste der Mannschaft mit 7,90 Punkten, ge- 
folgt von Lite Werner (7,10), Iris Kunze (6,45) 
und Tatjana Zwahr (5,25). Hier erreichte 
man insgesamt 26,70 Punkte. Nach diesen 
beiden Geräten war die SG Egelsbach noch 
auf dem 5. Platz. Da die Leistungen an den 
beiden folgenden Geräten etwas schwächer 
waren, gelang es nicht, den 5. Platz zu halten. 
Am Stufenbarren war wiederum Ute Werner 
mit 8,50 Punkten für eine gut ausgeturhte 
Übung die Beste. Christel Schönweitz kam auf 
7,35 Punkte, Iris Kunze erturnte 4,75 Punkte 
und Tatjana Zwahr 4,35 Punkte. Am Schwe- 
bebalken sah es ähnlich aus, denn hier hat- 
ten fast alle Turnerinnen Absteiger zu ver- 
zeichnen. Hier lag Ute Werner mit 7.45 Punk- 
ten vor Christel Schönweitz (6,85), Iris Kunze 
(6,35) und Tatjana Zwahr (4,50). 

In der Endabrechnung kam die Mann- 
schaft der SG Egelsbach mit insgesamt 105,10 
Punkten auf den 6. Platz und hat somit alle 
Chancen, sich auch in diesem Jahr in der Lan- 
desliga I zu halten. 

In der Einzelwertung belegte Ute Werner 
mit 31,85 Punkten den 8. Platz. Christel 
Schönweitz kam mit 29,55 Punkten auf den 
15. Platz. Iris Kunze kam mit einer Punktzahl 

Agentur Wodiczka 

Schillerstraße 66 

Urlaub vom 30. Juli 1979 
bis einschl. 25. August 1979 

VERTRETUNG: Papierwaren Maul, 
Bahnstr. 57, Tel. 4 27 09 

von 23,70 auf den 30. Platz. Tatjana Zwahr 
kam trotz eines Trainingsrückstandes von 
einer Woche auf 20,00 Punkte und erreichte 
damit Rang 34. Die noch sehr junge Katrin 
Bunzel zeigte sehr wenig Nervosität und schon 
einige recht gute Leistungen wie z. B. 5,50 
Punkte in der Bodenkür. Mit insgesamt 16,10 
Punkten erreichte sie immerhin den 38. Platz. 

Neuer Bareitschaftsdienst 
der Apotheken 

e Zur Entlastung der Egelsbacher Apothe 
ken, die bisher im wöchentlichen Wechsel 
rund um die Uhr dienstbereit waren, hat der 
Regierungspräsident in Darmstadt folgende 
Neuregelung genehmigt : 

Die Egel.sTjacher Apotheken werden an je- 
dem zweiten Tag von der Dienstbereitschaft 
befreit. An diesem Ta^ wird jeweils auf die 
diensttuende Apotheke in Langen verwiesen. 

Um Schwierigkeiten in der Arzneimittelver 
sorgung der Bevölkerung zu vermeiden, muß 
an den dienstfreien Tagen von Montag bis 
Freitag jeweils eine Apotheke in Egelsbach bis 
20 Uhr dienstbereit sein. Das heißt, daß von 
Montag bis Freitag in Egelsbach auf jeden 
Fall eine Apotheke bis 20 Uhr dienstbereit ist 
bzw. an jedem zweiten Tag rund um die Uhr. 
An den Wochenenden versieht entweder am 
Samstag oder am Sonntag eine Apotheke in 
Egelsbach ohne Einschränkung Bereitschafts- 
dienst . 

Wir verweisen dabei auf die Veröffentli- 
chung des Arzte- und Apothekendienstes für 
das Einzugsgebiet jeweils in unseier Freitag 
ausgäbe auf .Seite 4. 

Nach einem Leben voll Liebe und Sorge für uns ist 
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwie- 
gervater und Opa 

IMartin Zink 

Im Alter von 58 Jahren durch einen tragischen Verkehrs- 
unfall f(jr immer von uns gegangen. 

Egelsbach 
Henry-Dunant-Straße 1 

In stiller Trauer: 
Maria Zink 
Kinder und Enitailtinder 
sowie aiie Angeliörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Juli 1979, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Varwaltungsgebührensatzung der Gemeinde Egelsbach 

öffentliche Bekanntmachung 

Aufgrund der §§ 5, 51 Nr. 6 und 93 Ab.s. 1 
der Hess. Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
2. 1952 (GVBl. IS. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung, der §§ 1 bis 5 a und 10 des Hess. Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17. 3. 1970 (GVBl. i S. 225) in der Fas- 
sung der Änderung vom 11. 7. 1972 (GVBl. I 
S. 235) und vom 4. 9. 1974 (GVBl. 1 S. 361, 
372), zuletzt geändert durch das Gesetz zur 
Anpassung des Hess. Landesrechts an die Ab 
gabenordnung (a. O. Anpassungsgesetz) vom 
21. 12. 1976 (GVBl. I S. 523) in Verbindung 
mit §§ 3, 4 Abs. 1 3, 5, 6, 8, 10, 11 des Hess, 
Verwaltungskostengesetzes vom 11. 7. 1972 
(GVBl. I S. 235), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 12. 7. 1978 (GVBl. I S. 469) hat die 
Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 
in der Sitzung vom 5. Juli 1979 folgende 

Verwaltungsgebührensatzung 
beschlossen: 

§ 1 
Gebührenpflichtige Amtshandlungen 

(1)Für einzelne Amtshandlungen in Selbst Ver- 
waltungsangelegenheiten, die auf Veran- 
lassungoder überwiegend im Interesse ein 
zelner vorgenommen werden, werden auf- 
grund dieser Verwaltungsgebührensatzung 
in Verbindung mit dem jeweils gültigen 
Gebührenverzeichnis zur Verwaltungsge- 
bührensatzung Verwaltungsgebühren er- 
hoben. 

(2)Gebühren, die aufgrund von Gesetzen und 
anderer auch gemeindlicher Rechtsvor- 
schriften erhoben werden, namentlich Be- 
nutzungsgebühren, bleiben von dieser Sat- 
zung unberührt. 

(3)Für Amtshandlungen in Weisungsangele- 
genheiten gelten die Vorschriften des 
Hessischen Verwaltungskostengesetzes. 

§ 2 
Gebührenfreie Amtshandlungen 

Gebührenfrei sind Amtshandlungen, die 
1. überwiegend im öffentlichen Interesse vor- 

genommen werden oder 
2. von einer Behörde in Ausübung der öffent- 

lichen Gewalt veranlaßt werden, es sei 
denn, daß ein Dritter die Amtshandlung 
mittelbar veranlaßt hat, 

§ 3 
Gebührenfreiheit 

(1)Von der Entrichtung von Verwaltungsge- 
bühren sind befreit: 
1. die Bundesrepublik Deutschland, ihre 

Länder einschließlich des Landes Ber- 
lin sowie juristische Personen des öffent- 
lichen Rechts, welche nach deren Haus- 
haltsplänen für ihre Rechnung verwal- 
tet werden oder diesen gleichgestellt 
si id, 

2, Kirchen, Religions- und Welt.inschau- 
ungsgemeinschaften, die die Rechtsstel- 
lung einer Körperschaft des öffentli- 
chen Rechts haben, 

3, Gemeinden und Gemeindeverbände in 
Sozialhilfe-. Schul-, Jugendwohlfahrts- 
(Jugendfürsorge und Jugendpflege), 
kirchlichen und verkehrstechniscnen 
Angelegenheiten sowie in Angelegen- 
heiten des Wasserrechts, 

4, Hochschulen, Studentenschaften, For- 
schungseinrichtungen und Studenten- 
werke, die die Rechtsstellung einer Kör- 
perschaft, Anstalt oder Stiftung des öf- 
fentlichen Rechts haben; andere Ein- 
richtungen, die wissenschaftlichen oder 
Unterrichts- und Erziehungszwecken 
dienen und als gemeinnützig anerkannt 
sind, 

5. freie Wohlfahrtsverbände, 
6. staatliche Treuhandstellen für das 

Wohnungs- und Kleinsiedlungswesen 
(Heimstätten) als Organe der staatli- 
chen Wohnimgspolitik und Wohnungs- 
unternehmen, die als gemeinnützig an- 
erkannt sind. 

(2) Befreiungen und Ermäßigungen, die auf 
besonderen gesetzlichen Vorschriften beru- 
hen, bleiben unberührt. 

§ 4 
Gebühren in besonderen Fällen 

(1)Wird ein Antrag ausschließlich wegen Un- 
zuständigkeit der Behörde abgel^nt, so 
wird keine Gebühr erhoben. 

(2) Wird ein Antrag auf Vornahme einer 
Amtshandlung zurückgenommen, nach- 
dem mit der sachlichen Bearbeitung be- 
gonnen, die Amtshandlung aber noch 
nicht beendet ist, oder wird em Antrag aus 
anderen Gründen als wegen Unzuständig- 
keit abgelehnt, oder wird eine Amtshand- 
lung zurückgenommen oder widerrufen, so 
jrmäßigt siA die vorgesehene Gebühr um 
ein Viertel, 

(3)Die Stelle, welche die Gebühr festsetzt, 
kann die Gebühr ermäßigen oder von der 
Erhebung absehen, wenn dies mit Rück- 
sicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse 

des Gebührenpflichtigen oder sonst aus 
Billigkeitsgründen geboten erscheint. 

§ 5 
Gebührengläubiger 

Gebührengläubiger ist die Gemeinde Egels- 
bach. 

S o 
Gebührenschuldner 

(1)Zur Zahlung der Gebühren ist verpflichtet, 
1. wer die Amtshandlung veranlaßt oder 

zu wessen Gunsten sie vorgenommen 
wird, 

2. wer die Gebühren durch eine vor der 
zuständigen Behörde abgegebene oder 
ihr mitgeteilte Erklärung übernommen 
hat, 

3. wer für die Gebührenschuld eines ande- 
ren kraft Gesetzes haftet. 

(2)Mehrere Gebührenschuldner haften als 
Gesamtschuldner. 

§ 7 
Gebührenbemessung 

(1)Die Höhe der Gebühr richtet sich nach 
dem anliegenden Gebührenverzeichnis zur 
Verwaltungsgebührensatzung. 

(2)Soweit die Gebühr nach dem Wert des Ge- 
genstandes berechnet wird, ist der Wert 
zur Zeit der Beendigung der Amtshand- 
lung maßgebend. Der Wert ist auf Verlan- 
gen nachzuweisen. Die Gebühr nach dem 
Wert des Gegenstandes beträgt mindestens 
1. DM. Die Gebühr steigt m Stufen von 
je 0,50 DM; dabei werden Pfennigbeträge 
über 0,25 DM nach oben, Pfennigbeträge 
bis 0,25 DM nach unten auf volle 0,50 DM 
abgerundet. 

§ 8 
Rahmengebühren 

Bei Amtshandlungen, die für die in dem Ge 
bührenverzeichnis ein Rahmen festgelegt ist, 
ist die Gebühr zu bemessen 
1. nach der Bedeutung des Gegenstandes und 

dem wirtschaftlichen Nutzen für die Betei- 
ligten, 

2. nach der mit der Vornahme der Amts- 
handlung verbundenen Mühew altung und 

3. nach den wirtschaftlichen Verhältnissen 
des Gebührenschuldners. 

§ 9 
Pauschgebühren 

Die Gebühr für regelmäßig wiederkehrende 
Amtshandlungen kann auf Antrag für einen 
im voraus bestimmten Zeitraum, jedoch nicht 
für länger als ein Jahr, durch einen Pauschbe- 
trag abgegolten werden. Bei der Bemessung 
des Pauschbetrages ist der geringere Umfang 
der Verwaltungsarbeit zu berücksichtigen. 

§ 10 
Auslagen 

Werden bei einer Amtshandlung besondere 
bare Auslagen notwendig, so sind sie zu erstat- 
ten, auch wenn die Amtshandlung gebühren- 
frei bleibt. Für die Erhebung der Auslagen 
gelten die Vorschriften über die Gebührener- 
hebung entsprechend. 

§ 11 
Kostenentscheidung 

(1)Die Kosten (Gebühren und Auslagen) wer- 
den von Amts wegen festgesetzt. Die Ent- 
scheidung über die Kosten soll, soweit 
möglich, zusammen mit der Sachentschei- 
dung ergehen. 

(2)Aus der Kostenentscheidung müssen min 
destens hervorgehen: 
1. die kostenerhebende Behörde, 
2. der Kostenschuldner, 
3. die kostenpflichtige Amtshandlung, 
4. die als Gebühren und Auslagen zu zah- 

lenden Beträge, 
5. wo, wann und wie die Gebühren und 

die Auslagen zu zahlen sind. 
(2)Die Kostenentscheidung kann mündlich 

ergehen; sie ist auf Antrag schriftlich zu 
bestätigen. Soweit sie schriftlich ergeht 
oder schriftlich bestätigt wird, ist auch die 
Rechtsgrundlage über die Erhebung der 
Kosten sowie deren Berechnung anzuge- 
ben. 

§ 12 
Entstehung — Fälligkeit — Säumnis 

(1)Die Gebührenschuld entsteht, soweit ein 
Antrag notwendig ist, mit dessen Eingang 
bei der zuständigen Behörde, im übrigen 
mit der Beendigung der gebührenpflichti- 
gen Amtshandlung. Die Verpflichtung zur 
Erstattung von Auslagen entsteht mit der 
Aufwendung des zu erstattenden Betrages. 

(2)Die Gebühren werden mit der Bekannt- 
gabe der Kostenentscheidung an den 
Schuldner fällig, wenn nicht die Behörde 
einen späteren Zeitpunkt bestimmt. Sie 
können durch Postnachnahme auf Kosten 
des Schuldners erhoben werden. 

§ 13 
Zahlung — Zahlungsverzug 

(l)Die Gebühren und Auslagen sind an die in 

der Kosteneiitscheidung genannten Zahl 
stellen zu entrichten. Die Entgegennahme 
von Kosten geschieht unter \'erweiulung 
von Gebührenstemplern oder Gebühren 
marken, die auf die kostenpflichtigen 
Schriftstücke zu stempeln bzw. aufzukle 
bcn und zu entwerten sind, sofern in Ein- 
zelfällen keine andere Fonn angeordnet 
w i rd. 

(2)Eine Amtshandlung, die auf Antrag vorzu- 
nehmen ist. kann von der Zahlung eines 
angemessenen Vorschusses oder von einer 
angemessenen Sicherheitsleistung bis zur 
Hölle der voraussichtlich entstehenden 
Kosten abhängig gemacht werden. 

(3) Mit Ablauf eines Monats nach Fälligkeit 
kann die Gemeinde Egelsbach einen Säum 
niszuschlag von 1 v. H. des rückständigen 
Betrages für jeden angefangenen Monat 
erheben, wenn dieser 100. DM über 
steigt; § 9 findet insoweit entsprechende 
Anwendung. 

§ H 
Stundung, Niederschlagung und F>laß 

Für die Stundung, die Niederschlagung und 
den Erlaß von Gebührenforderungen gelten 
gem. § 4 Abs. 1 Nr. 4 und 5 HessKAG die 
163 Abs. 1. 221 223 und 227 Abs. 1 a.O. 
1977. g ,3 

Vollst reckung 
Rückständige Gebühren, die nach dieser Ge- 
bührensatzung erhoben werden, unterliegen 
der Beitreibung im Verwaltungsvoll 
streckungsverfahren nach den Bestimmungen 
des Messischen Verwaltungsvollstreckungsge- 
setzes vom 4. Juli 1966 (GVBl. I S. 151), zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 4. September 
1974 (GVBl. 1 S. 361). 

§ 16 
Zuwiderhandlungen 

(1)Gemäß § 5 KAG wird wegen Abgaben 
hinterziehung mit Freiheitsstrafe bis zu 2 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft, wer 
zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines 
anderen 
1. einer Gemeinde oder einem Landkreiis 

über Tatsachen, die für die Erhebung 
oder Bemessung von Abgaben erheb- 
lich sind, unrichtige oder unvollstän 
dige Angaben macht; 

2. eine Gemeinde oder einen Landkreis 
pflichtwidrig über abgabenrechtlich er- 
hebliche Tatsachen in Unkenntnis läßt. 

Der Versuch ist strafbar. 
(2)Ordnungswidrig handelt gemäß § 5a 

KAG, wer als Abgabenpflichtiger oder bei 
Wahrnehmung der Angelegenheiten eines 
Abgabenpflichtigen eine der im Abs. 1 be- 
zeichneten Taten leichtfertig begeht 
(leichtfertige Abgaben Verkürzung). 
Ordnungswidrig handelt auch, wer vor- 
sätzlich oder leichtfertig 
1. Belege ausstellt, die in tatsächlicher 

Hinsicht unrichtig sind oder 
2. den Vorschriften einer Abgabensatzung 

zur Sicherung oder Erleichterung der 
Abgabenerhebung, insbesondere zur 
Anmeldung oder Anzeige von Tatsa- 
chen, zur Führung von Aufzeichnungen 
oder Nachweisen, zur Kennzeichnung 
oder Vorlegung von Gegenständen oder 
zur Erhebung und Abführung von 
kommunalen Abgaben zuwiderhandelt 

und es dadurch ermöglicht, Abgaben zu 
verkürzen oder nicht gerechtfertigte Abga- 
benvorteile zu erlangen (Abgabengefähr- 
dung). 
Die Ordnungswidrigkeit kann durch eine 
Geldbuße bis zu 10 000,— DM geahndet 
werden. 
Verwaltungsbehörde im Sinne des § 36 
Abs. 1 des Gesetzes über Ordnungswidrig- 
keiten i,st der Gemeindevorstand. 

§ 17 
Rechtsbehelf 

Gegen die Erhebung von Gebühren aufgrund 
dieser Verwaltungsgebührensatzung sind die 
Rechtsbehelfe nach den Bestimmungen der 
Verwaltungsgerichtsordnung gegeben. Durch 
Einlegung eines Rechtsbehelfs gegen die Her- 
anziehung zu Gebühren nach dieser Gebüh- 
renordnung wird die Verpflichtung zur Zah-' 
lung nicht aufgehoben, 

§ 18 
Inkrafttreten und Aufhebung 

bisheriger Vorschriften 
Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der 
Bekanntmachung in Kraft, 
Gleichzeitig tritt die Satzung über das Erhe- 
ben von Verwaltungsgebühren bei Vornahme 
von Amtshandlungen (Verwaltungsgebühren- 
ordnung) vom 19, 6. 1975 in der Fassung der 
1. Anderungssatzung vom 20. 12. 1978 außer 
Kraft. 

Egelsbach, den 5. Juli 1979 

Der Gemeindevorstand 
Dürner 

Bürgermeister 

Gebührenverzeichnis zur 
Wrwaltungsgebührensatzung der Gemeinde 

Egel.sbach 

Allgemeine Verwaltungsgebühren 
Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen 
u.a. Verwaltungsakte, die dem unmittelbaren 
Nutzen der Antragsteller dienen 

.soweit nicht eine andere Gebühr 
vorge.schrieben ist 2, bis 100, DM 

B 
Be.sondere Verwaltung.sgebühren 

1. Bauwesen DM 
a) Gebühr für Olheizungsanträge 3, 
b) Ciebühr für Bauanträge 

geringen Umfanges 3. 
üblichen Umfanges 5, 

c) Gebühr für Abnahme eines 
Hausanschlusses an die 
öffentliche Kanalisation 20, 

2. Ordnungswesen 
a) Aufenthaltsbescheinigungen 

für eine Person 3, 
b) Aufenthaltsbescheinigungen 

für zwei Personen 6, 
c) Auskünfte aus der Einwohnerkartei 

(Wohnauskunft einfacher Art) 5, 
d) Auskunftserteilung über Personen und 

Sachen, sofern Ermittlungen und 
F'eststellungen erforderlich sind, 
nach dem Umfang der 
Verwaltungsarbeit 7, bis 10, 

e) Bescheinigungen aller Art 3, - 
f) Prüfung eines Antrages auf 

Erteilung der Fahrerlaubnis 5,— 
g) Lebensbescheinigungen, soweit 

nicht gebührenfrei 3, 
h) Aufbewahrungsgebühr für Fundsachen 

Fundsachen im Werte 
bis zu 20, DM 1, — 
Fundsachen im Werte 
von 21, - bis 50, — DM 2, — 
Fundsachen im Werte 
von 51, bis 100, — DM 3,— 
Fundsachen im Werte 
von 101, bis 300, — DM 3% 
für den Mehrwert zusätzlich 1 % 

3. Bestattungswesen 
a) Erteilung einer Bestattungserlaubnis 

5,- 
b) Prüfung und Genehmigung 

von Grabdenkmalen 
1, für Kindergräber 10, 
2, für Reihengräber 20, 
3, für Familiengräber 30, 

c) Gebühr für die Ausstellung der 
Urkunde für eine Grabstätte 10,— 

d) Gebühr für die Überschreibung der 
Urkunde für eine Grabstätte beim 
Wechsel des Nutzungs- 
berechtigten 10,— 

e) Gebühr für die Ausstellung 
einer Erlaubniskarte für 
Gewerbetreibende 20,— 

f) Gebühr für den Aushang 
der Todesanzeige 30, — 

g) Auslegen einer Kondoienzliste 12,— 
4. Steuerwesen 

a) Ausstellen einer 
Ersatzlohnsteuerkarte 2, — 

b) Ersatzhundesteuermarke 2,— 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Die Brennessel ist besser 
als ihr Ruf 

e Schon zweimal wurde in den letzten 
Wochen in dieser Zeitung über die Brennessel 
;eschrieben. Einmal wurde allgemein darauf 
ingewiesen, daß man die Brennessel zur 

Schädlingsbekämpfung einsetzen kann, zum 
anderen wurde sie zum Ausrotten empfohlen. 
Zugegeben, die Brennessel kann auch lästig 
werden, wenn sie da steht, wo sie auf gar kei- 
nen F"all hin gehört, 

Sie ist — aber richtig angewandt wie 
viele andere sogenannte Unkräuter sehr wert- 
voll für die Pflege des Bodens und der 
Pflanze, sowie für die Kompostbereitung, zur 
Schädlingsbekämpfung und vieles andere 
mehr. Es sollte aber nach richtiger Dosierung 
verfahren werden. Die richtige und bewährte 
Dosierung ist in einem Heft zusammengefaßt, 
das man in den Monatsversammlungen des 
Obst- und Gartenbauverein Egelsbach erwer- 
ben kann. 

Die nächste Monatsversammlung ist am 
Donnerstag, dem 26. Juli um 20 Uhr im klei- 
nen Bürgerhaussaal in Egelsbach. Das 
Thema: ,,Blumen im Herbst, deren Vermeh- 
rung und die Vorbereitung für die Überwinte- 
rung", Es sind alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins herzlich eingeladen. 

f: 

Nr. 59 Dienstag, den 24. Juli 1979 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtotto, Elferwette: 
10001022212 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 6 24 27 30 44 (19) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 7 18 5 
Pferdelotto: 3 10 15 17 
Spiel 77: 6796622 
Lottozahlen: 
27 32 43 45 46 48 (18) 
Südd. Klassenlotterie: 317 451 

(Ohne Gewähr) 

Club gewann Duell der Vizemeister SG Egelsbach gefiel in Münster 

FC Langen — Fürth/Odw. 1:0 (1:0) 
Am vergangenen Samstag hatte der FC 

Langen die Mann.schaft von Fürth/Odw. in 
einem Freund-schaftsspiel zu Gast im Waldsta- 
dion. So wie der Club in der Darmstädter A- 
Liga hinter Geinsheim Vizemeister wurde, ge- 
lang auch den Gästen aus Fürth der Sprung in 
die Bezirksliga nicht, denn auch sie mußten 
sich in der Odenwälder A-Liga mit dem zwei- 
ten Tabellenplatz hinter Erbach begnügen. 
Immerhin stellte diese Begegnung einen Ver- 
gleich zwischen den beiden A Ligen dar, 
wenn man auch sagen muß, daß beide Mann 
Schäften nicht in stärkster Formation antreten 
konnten. 

Bei den Gastgebern fehlten allein sechs 
Stammspieler, die sich noch in Urlaub befin- 
den. Mit dabei waren dagegen die beiden 
Neuerwerbungen Torhüter Rainer Groß 
mann und Libero Klaus Gruhn. Sie machten 
einen hervorragenden Eindruck und werden 
sicher die Abwehr verstärken, die in der ver- 
gangenen Saison so etwas wie die Achillesferse 
der Langener Mannschaft war. Auch die 
Spieler aus der eigenen Jugend, die für Aufga- 
ben in der aktiven Mannschaft vorgesehen 
sind, fügten sich nahtlos in die Spielweise ein, 
wie man es auch schon beim Wochenturnier 
der SSG feststellen konnte, wo der Club be 
kanntlich den Sieg holte 

Nach dem Seitenwechsel verflachte die Be- 
gegnung. Man sah zwar schöne Aktionen im 
Mittelfeld, doch der Tordrang fehlte und die 
zwingenden Spielszenen in den Torräumen 
wurden Mangelware. So blieb es beim alles in 
allem verdienten 1 :0 für Langen. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: Größ- 
mann, Müller, Cystecki, Gruhn, Steinmetz, 
Elgert, Kimig, Köbler, Reh, Klaus Wolf und 
Gohlke. 

Bereits am Mittwoch, dem 25. Juli, um 
18.15 Uhr kommt es zum nächsten Vorberei- 
tungsspiel bei der Susgo Offenthal. Am Sams- 
tag, dem 28. 7.. um 18 Uhr wird im Waldsta- 
dion die Mannschaft von Seeheim-Jugenheim 
(vorher Reserven) erwartet, und am Mitt- 
woch, dem 1. August, um 18.30 Uhr ist der 
SV Hahn Gast beim FCL. 

Zu einer besonderen Begegnung wird am 
Sonntag, dem 5, August, um 18 uTir der An- 
pfiff ertönen. Die Oberligamannschaft der SG 
Egelsbach ist Gast im Waldstadion. Vorher 
spielen um 16.15 Uhr die Reserven beider 
Vereine. 

SV Münster — SG Egelsbach 0:4 (02) 

Ohne die Stammspieler Graf, Werner, Zink 
und Staudt, dafür in der Aufstellung Eisinger, 
Zorn, Seng, Gunkelmann, Hoffeiner, Jäkel, 
Wade, Schneider, Rasch, F'ischer und Kaden 
(ab 70. Minute Werse) kam die Elf der SG 
Egelsbach am Sonntag beim Bezirksligisten 
SV Münster zu einem ungefährdeten 4:0-Er- 
folg. In der überaus fairen Partie, der auf 
Egelsbacher Seite am Vormittag noch ein 
Training vorausgegangen war, hatte Schieds- 
richter Keller aus Oberroden keine schwere 
Aufgabe und bot eine solide Partie, 

Den Torreigen eröffnete Kaden in der 22. 
Minute nach einer gekonnten Kombination 
mit Rasch. Der Torschrei zum 2:0 lag den 
Egelsbacher Schlachtenbummlern in der 30, 
Minute auf den Lippen, als der aus Walldorf 
zurückgekehrte Edgar Fischer einen Bomben- 
schuß abzog, der aber mit einer Glanzparade 
des Münsterer Torhüters entschärft wurde. 
Doch auch auf der Gegenseite wurde für 
Spannung eesorgt. In der 38, Minute vergab 

Zwei Fußball-Leckerbissen 
o   Gleichzeitig wird 

mit dieser Feststellung die Frucht der Vorbild- c _» i? ■ l 
liehen Jugendarbeit geerntet, auf die man in Md UCi "St Egelsbach, dann Eintracht Frankfurt 
den letzten Jahren besonderen Wert legte 

Während der Club die technische Spiel- 
weise bevorzugte, dabei das Klein-Klein-Spiel 
etwas übertrieb und oftmals zu eng operierte, 
spielten die Gäste aus einer verstärkten Ab- 
wehr heraus und verlegten sich auf Konter, 
Die besseren Möglichkeiten lagen dabei auf 
der Seite der Platzherren, doch zu zählbaren 
Erfolgen kam es zunächst nicht. Klaus Wolf 
konnte gute Vorlagen von Reh nicht im Netz 
unterbringen, und auch Gruhn und Cystecki 
scheiterten mit Schüssen aus der zweiten 
Reihe. 

In der 30. Minute hatte sich Reh wieder 
einmal auf der rechten Seite durchgesetzt, zir- 
kelte den Ball zu Klaus Wolf, der keine Mühe 
hatte, das 1:0 zu markieren. Bis zur Pause 
gab es noch eine Reihe von Möglichkeiten auf 
beiden Seiten, die jedoch von den Torhütern 
hervorragend pariert und zunichte gemacht 
wurden. 

Am kommenden Samstag, dem 28. 7., um 
16 Uhr kommt die neue Oberligamannschaft 
aus Egelsbach ins SSG-Freizeitcenter. Für die 
Langener Fußballfreunde dürfte es inter- 
essant sein, mit welcher Elf die Nachbarn in 
die neue Saison starten. Die SSGler sind ab 
Dienstag wieder im Training, und es dürfte 
für die Kohl-Schützlinge eine schwierige Auf- 
gabe werden. 

Die Mannschaft der SSG, die in der vergan- 
genen Saison Vizemeister wurde, blieb kom- 
plett zusammen. Der Vorstand blieb seiner 
eingeschlagenen Marschrichtung treu, und 
aus den eigenen Reihen konnten die Jugend- 
spieler Rasch und Kretschmann in den Kader 
aufgenommen werden. Hinzu kommt ein frü- 
herer Jugendspieler Thamm, der zuletzt in 
Pfungstadt spielte. Außerdem wird Werner 
Starke wieder mit von der Party sein. Man 
setzt also in die Mannschaft der vergangenen 

Saison ein erneutes Vertrauen und hofft auf 
den jugendlichen Ehrgeiz der Truppe. Die 
Vergangenheit hat gezeigt, daß man auch 
ohne große Namen gut abschneiden kann. 
Man wird sich gut vorbereiten, um gut gerü- 
stet und fit in die Saison zu gehen. 

Bereits heute schon sollten sich, alle Lange- 
ner Fußballfreunde auf einen weiteren Knül- 
ler im SSG-Center einstellen. Anläßlich des 
90jährigen Jubiläums konnte die Lizenzspie- 
lermannschaft von Eintracht Frankfurt ver- 
pflichtet werden. Den genauen Termin (ein 
Mittwoch im September) werden wir in den 
nächsten Tagen bekanntgeben. Mann hofft 
bei der SSG, daß das Langener Publikum die 
Veranstalter nicht im Stich läßt, um eventuell 
noch öfters prominente Fußballspieler nach 
Langen zu holen. Zunächst bis Samstag um 16 
Uhr im SSG-Center beim Spiel gegen die SG 
Egelsbach. 

ein Münsterer Stürmer freistehend die größte 
Chance zum Ausgleich, und schon zwei Minu- 
ten danach hatte Eisinger im Egelsbacher Ge- 
häuse Glück, daß ein Schuß von der Querlatte 
abprallte. Doch auch die Egelsbacher Stür- 
mer waren nicht untätig. In der 42. Minute 
gab Wade eine Flanke auf den Kopf von 
Schneider, der jedoch knapp vorbeizielte. 
Rasch machte es zwei Minuten später besser, 
als er eine Wade-Flanke mit dem Kopf zum 
2:0 verwertete. 

Nach der Pause flog zunächst ein Kopfball 
von Rasch am Tor vorbei, doch in der 66. Mi- 
nute drückte Rasch eine Flanke von Zorn mit 
dem Kopf ins Netz. Das 4:0 folgte 60 Sekun- 
den später, als Kaden unhaltbar in den Win- 
kel schoß. Brenzlig für Egelsbach wurde es 
noch eintnal in der 80. Minute, doch Eisinger 
bewies seine Klasse mit einer tollen Parade, 
und in der 84. Minute schoß der Rechtsaußen 
der Platzherren knapp am Tor vorbei. In dem 
munteren Spiel merkte man den Klassen- 
unterschied der beiden Mannschaften. 

Am kommenden Samstag ist die SG Egels- 
bach Gast der SSG Langen, am Mittwoch, 
dem 1. August, wird man an der alten Linde 
in Heusenstamm einen alten Bekannten tref- 
fen. 

Nach diesen beiden Freundschaftsspielen 
wird es am Samstag, dem 4. August, Ernst für 
die Mannschaft von Trainer Horst Lichtl, 
wenn es in das Kreispokalendspiel geht, Geg- 
ner ist Germania Eberstadt, Der Austragungs- 
ort ist weder Gräfenhausen noch Wixhausen, 
wie vor kurzem berichtet wurde, sondern der 
Sportplatz der SG Arheilgen am Mühlchen. 
Die Mannschaft erwartet zahlreiche Schlach- 
tenbummler, denn Pokalspiele haben ihren 
eigenen Charakter, und die Oberligamann- 
schaft hat ehrgeizige Pläne im Pokal, Das 
Spiel beginnt um 17 Uhr. 

Ein weiteres Freundschaftsspiel mit Derby- 
charakter folgt am Sonntag, dem 5. August, 
wenn es ins Waldstadion des FC Langen geht. 
Dort stehen sich ab 16.15 Uhr die Reserven 
und ab 18 Uhr die ersten Garnituren beider 
Vereine gegenüber. 

Dortmunder Hansa Mg% 
Pils 0 J3 Liter-Dose ..,, "/Kl. 
Binding Römer Pils Q nn 
0^3 Liter-Fl., 6er Puckg. Aaww. 
Kondensmilch Qn 
7^% Fett, 170 g-Dose .... 'aOSf. 
Sinalco Cola QQ 
1 Liter-Einwegflasche  "bwSJ. 
Zitronen- oder 
Orangensaftgetränk 4 QQ 
2 Liter-Flusche  laVW. 
Schloß Böchingen 
Sekt o;! LIler-FIaschen, Q OQ 
3cr Packung   Oa&O. 
Obstwässerle e OQ 
38 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche DbSIO. . 
Franz. Rosewein •• Trn 
0,7 Liter-Fiasche   laffv.. 
Kellergeister >1 fto 
0,7 Literflasche   nD9., 
Sangria O -JO 
1,5 Liter-Flasche  v.. 
Nuts Schokoriegel QQ 
3er Packung   *■«19.. 
Hanuta Q qq 
12er Packung = 250 g  . 
Frigeo Brausepulver QQ 
6er Packung   'bOv. . 
Paprika-Chips CQ 
150 g-Beulel   "■051.. 
Erdnufl-Flips BQ 
100 g-Beutel   "«iWf.. 
Butterkeks QQ 
250g-Packung   "a«#«!.. 
Rum. Gulasch 4 Qn 
400 g-Dose   laOS.. 

© 

Schlag- 
sahne 
0,2 Liler-Becher 

Milch- 

speiseeis 
50(1 iiil-liecher 

H-Milch 
1.5:;. ii'it 

I l.iler-l'aikuiit: 

Kleefeld 
Camembert 
.1(1"-;, K.i. I r., 
l25);-.SIiick 

Comed Beef -fTlfl 
340 g-Dose   laSfv. 

Katenrauchwurst a qq 
5üüg-Stück   ObvO. 
Bayr. Leberknödel- qq 
SUppe Dose  "■«Kl. 

ETO Suppen QQ 
versch. Sorten, Beutel ... "avS!. 

Heringsfilet "VQ 
in Tomatensauce, Dose .. "■# 8f. 

Dr. Oetker Götter- 
speise versch. Sorten .. "i^Kf.. 

Frankfurter 
Grillwurst 
\acuuin\i'rpackl. 
100 (ilrainin 

Sinalco 

0,33 I.iler-Dosi' 

OriKliiai Seilers 
IVlineral- 
wasser 
I l-ikr-Flasche 

0 

Sekt »Sclilolt 
Höchin^eii« 

0,75 1,1 r.-Maschf 

Nuß-Nougat-Creme f~Ka 
400 g-Glas   kvo.. 
Comflakes 4 QQ 
340 g-Packung   laWW.. 
Zitronentee 4 7Q 
400g-Glas  Lf«f.. 
Löwensenf 4 AQ 
125 ml-Glas  IbU9. . 
H-Sahne qq 
0,2 Liter-Packung   "bOw. . 
Würfelzucker nn 
500 g-Packung   "■•fw.. 
Eierteigwaren ^Q 
versch. Sorten, 500 g-Beulel "■# «f.. 

Maggi 

Ravioli 
in Fleisch- oder Tomaten- 
sauce 
850 ml- 
Dose 

Mhü/fer 

Blend-a-med 

Zahncreme 

90inl- 
Riesen- 
tube 

khüf/BT 

Sunil 

4,5 kg- 
Trage- 
packg 

a98 

Langen, Bahnstraße 36 

; I: 

f' ■ r y,, I «Ii' 
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Heule 18.45 Uhr Sing- 
stunde im Gemeinde- 
haus. Frankfuner Strafte 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 26. 7. 79 
Treffpunkt: Zu erfragen 
tiei Käthel Vetter, Tel. 
2 94 48, ab 18.30 Uhr Na- 
turfreundehaus Wald- 
heim am Campingplatz 
[Mörfelden  

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend 
gegen Barzahlung sollen 
am Freitag, d. 27. 7. 79 
auf dem Abstellgelände 
der Fa. Fieres, 6070 Lan- 
gen, Monzastraße 
zwangsversteigert wer- 
den 

2 PKW Porsche 911 E 
Langen, den 20. 7. 1979 

Beissler 
Ot>ergerichtsvollz jeher 

ENTLAUFEN 
Shi-Tzu-Rüde grau/weift, 
grünes Halsbarx) am 23. 
7. 79 am Flugplatz Egels- 
bach. Gegan Belohnung 
abzugeben. 
Telefon 4 93 36  

3-Zlmmerwohnung 
Küche, Dusche. ZH zu 
vermieten 
Köhler 
Nördliche RIngstraBe 75 

LKW-Fahrer Kl. 2 
bei guten Stundenlohn, 
hohe Spesen und Fahrt- 
kostentDeteiligung ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 4 20 24 

Verkaufe Perücke unge- 
tragen 50.— DM. Wander- 
spaten neu 5,— DM, 
Ferien- u. Zweithauskata- 
log 5,— DM 
F. Mann, 6073 Egelsbach 
Henri-Dunant-Straße 10 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Hans Böhne! Angelika Kiesel 
Breslauer Straße 4, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet ann Samstag, dem 28. Juli 
1979, um 14.30 Uhr in der Kath. Kirche Liebfrauen statt. 
Gepoltert wird am 26. Juli in der Friedensstraße 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Verwandten Freunden, Bekannten, Nach- 
barn, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1898/99 sowie Herrn Pfarrer Wächtler für die 
Hausandacht und der Ev. Kirchengemeinde nochmals 
ein herzliches Dankeschön. 

Langen, im Juli 1979 
Fabrikstraße 7 

Therese Lohr 

INSERIEREN 
BRINGT 

GEWINN I 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzkohlengrill 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Familienmittagstisch 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnninser > TUBORG 
Hcnningcr HANNEN ALT 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERLOBUNG 
bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Sonja Egly — Wolfgang Schroth 
Egelsbach, im Juli 1979 
Außerhalb 86 

LZ-Ruf: 21011 

Einbauküchen 

direkt /MovA Werk 
Kuchentüchnik * ' V ■ Ii 

;iul Mdß 
gobrauchslcnig monticri 

/u einmalig günstigen Preisen 
Ber<itung. Pliinung. Verkauf 

Küchenstudio Frankfurt 
fdhrgasse 26 / Ecke Berliner Str 

Telefon (06 1 1) 28 73 35 

BARGELD SOFORTbÄ^ 

M + M 

Zeitarbeit GnnbH 

WIf •ueh«n laufand: 
Sekretfirinnen 

Stenotypistinnen 
Phonotypistinnen 
weibi. Bürokräfte 
Oatentypisten/Innen 
mN 8difalbm.-eriahning 

FreBgass' 32 

k29 00 11. 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag !)—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Fannilie liest! 

Tel. 21011 

Stellenmarkt 

Betreuer 
des Clubgeländes am Waldsee sucht der 
Dreieich-Segeiclub Langen. Bezahlung u. Ar- 
beitszelt n. Vereinbarung. 
W. Merwa, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 33 85 

Putzhilffe 
für täglich drei Stunden ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 34 50 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeN-Lagar Mörfelden 

Nach schwerer Krankheit und mit Geduld ertragenem Leid verstarb mei- 
ne liebe Frau 

Gertrud Pälicke 
geb. Krzywinski 

Wir geben ihrer/.ukunft ein Zuhause. 

^Ich bin Ihr 

LBS - Fachberater" 

^bert Eurich 

BezirkbJeiter 

Landesbausparkasse 

Langen in h« 

<0 62 03 , 2 96 M 

Landes® 
Bausparkasse 
O Bausparkasse der Sparkassen 

PRAXIS DR. MED. J. PIETSCH 
Facharzt für Kinderkrankheiten 

Annastraße 28 • Telefon 2 40 44 / 45 ■ 6070 Längen 

URLAUB in der Zeit 
vom 30. Juli bis 20. 8. einschließlich 

VERTRETUNG: Frau Dr. B. Dirksen, BahnstraBe 36,6070 Langen, Tele- 
fon 2 20 10; Herr Dr. med H. Hancke, Gartenstraße 72,6070 langen, Te- 
lefon 2 31 61 (bis 12. 8. einschl.); Frau Dr. A. Tilling, Eisenbahnstraße 
31, 6072 Sprendlingen, Telefon 6 76 46 

Veischieifenes 

Einen idealen Klang 
erreichen Sie mit 
neuen Aufbau-Laut- 
sprechern, belastbar 
bis 40 Watt. 
LUDGER KÜHL 
Stresemannring 5 

URLAUB 
Praxis Dr. med. K. Jork 

vom 23. Juli ■ 19. August 1979 

VERTRETUNGEN: Dr. H. Hancke bis 12.8.; Dr. 
G. Hanke ab 4.8.; Dr. V. Greifenstein ab 13.8. 

PRAXISBEGINN: am 20. August 1979 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Rohrschweißer 
nach DIN 8560 R 2 m 

Rohrleger 

Baufachwerker 
für Baustellen Raurn OF/FFM. 

HTI Baugesellschaft mbH 
Vogelweidstr. 18. 6000 Frankfurt 70. Tel. 0611/63 20 51 

I H I GmbH - lngenieuit}üro Frankfurt am Main 

sucht für 2-Schicht-Betrieb von 6.00 bis 14.15 Uhr und 
von 14.30 bis 23.00 Uhr 

Damen jeden Alters 
auch ungelernte Kräfte werden eingearbeitet 

IVIitart)elter jeden Alters 
für Maschinenbedienung leichte und saubere Arbeit 

Wir bieten hohen Stundenlohn und Fahrtkostenerstat- 
tung. 

Bewerben Sie sich bitte telefonisch unter der Nr. 
0611/77 30 65 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit 
entschlief am 21. Juli 1979 unsere liebe Großmutter und 
Urgroßmutter 

Katharina Trumpfheller 
geb. Rössing 

Im Alter von 86 Jahren. 

im Alter von 69 Jahren. 

Carl-Uilrich-Straße 27 
Langen, den 23. Juli 1979 

In stiller Trauer 
Willi Pällek« 

Josef-von-Eichendorff-Str. 2 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Walter Lulay und Frau Qarda 

geb. Stolz 
Barnd Lulay und Frau Haldl 

geb. Wilhelm 
Urankai Sabina und Warnar 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Juli 1979, um 14.00 Uhr in 
Dingolshausen, Kreis Schweinfurd, statt 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Juli 1979, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

D4449BX 

naenen 

ai.i.c.i.me:ini:ii anzfjgfh Heimatblatt für langen, eci:lsbac[i und dreieich 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
•mtUohan ftakanntma^hwngan fir dia Gamain^ E«alabacli 

^ @ ffl [S 0 iZ 
y und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Vorsitzender des Eltembei- 
rats zurückgetreten 
Kindergartenstreit zieht Kreise 
Dazu auch Leserbriefe 
FDP hat Patenkind 
..Hugh, ich habe gesprochen" 
Ferienspiele nach Indianer-Art 
Bauen + Wohnen 
Verlagsbeilage der LZ 

Veranstaltungen 
Der Fußball rollt wieder 

Nr. 60 Freitag, den 27. Juli 1979 83. Jahrgang 

Hat die iVlacht den Verstand geraubt? 

FDP kritisiert das Verhalten der Langener CDU 

,,Mit ihrer neugev^onnenen absoluten 
Mehrheit hat die CDU in Langen einige Ent- 
scheidungen getroffen, mit denen die FDP 
nicht einverstanden ist", erklärte der Frak- 
tionsvorsilzende der Langener Liberalen, Die- 
ter Bahr, auf einer Pressekonferenz seiner 
Partei. Offenbar scheine der Spruch doch zu 
stimmen: ,,Wem der Herr die Macht gegeben 
hat, dem raubt er auch den Verstand." 

So bedauern es die Freidemokraten sehr, 
daß die CDU auf der letzten Stadtverord- 
netensitzung einen FDP-Antrag abgeschmet- 
tert habe, in dem eine Verstärkung des städti- 
schen Bauamtes gefordert worden sei. Alle 
anderen Fraktionen hätten die Notwendigkeit 
für eine solche Maßnahme erkannt. Kraft 
ihrer absoluten Mehrheit aber habe die CDU 
dieses notwendige Erfordernis verhindert. 

Die FDP bezeichne es als unseriös, fuhr 
Bahr fort, die Langener Bauplaner ständig 
mit Planungsaufträgen von parlamentari- 
scher Seite zu beauftragen, ohne zu bedenken, 
was dies für Konsequenzen mit sich bringe. 
Man mache dem Bauamt zwar ständig Vor- 
würfe, wenn es mit seiner Arbeit nicht nach- 
komme, doch frage man nicht, woran das 
liege. 

Als sich die FDP in der Verwaltung nach 
diesem ,,Warum?" erkundigt habe, sei ihr 
manches klar geworden und sie habe deshalb 
ihren Antrag auf personelle Verstärkung ge- 
stellt, um das Problem zu lösen. Zunächst 
habe die CDU auch Kompromißbereitschaft 
signalisiert. Dann habe sie eingeschränkt, es 
müsse erst noch die Alternative geprüft wer- 
den, ob eine Vergabe von Planungsaufgaben 
an fremde Ingenieurbüros nicht günstiger s^i. 

Man wisse, daß in letzter Zeit wohl 
schlechte Erfahrungen mit solchen Vergaben 
gemacht worden seien. Deshalb sicher habe 
auch der Magistrat die Einstellung einer zu- 
sätzlichen Kraft als wirtschaftlicher bezeich- 
net. Überraschend sei deshalb die Ablehnung 
der Christdemokraten bei der letzten Siezung 
des Parlaments gekommen. Bahr folgerte dar- 
aus, daß die CDU den FDP-Antrag damals — 
wohl im Wissen auf eine künftige absolute 
Mehrheit — mit Absicht verzögert nabe. 

Ein weiterer Punkt, der der FDP Anlaß zur 
Kritik gebe, sei die Tatsache, daß die CDU 
die Arbeit von Fachgremien wie beispielsweise 
der Kulturkommission und der ArbeitssruoDe 
Altstadt mißachte. So hätten sich die Mitglie-. 
der der Altstadt^ruppe in rund zwölfstündi- 
gen Beratungen mtensiv mit den verschiede- 
nen Angeboten über eine Altstadtbefragung 
auseinandergesetzt. Doch über die daraus fol- 
gende Empfehlung habe sich die CDU im Par- 
lament kaltlächelnd hinweggesetzt, ohne eine 
stichhaltige Begründung dafür zu geben. Da 
auch die Mitglieder der Fachgruppe gegen 
ihre eigene Arbeit gestimmt hätten, müsse 
man folgern, daß jene in ihrer Fraktion nicht 
einmal einen angemessenen Bericht über die 
zwölfstündigen Beratungen gegeben hätten. 

Aus dieser Entscheidung habe sich ergeben, 
daß die Altstadt-Initiative künftig nicht mehr 

bei solchen Beratungen mitwirken wolle. Die- 
ser Schritt sei zwar bedauerlich, meinte Bahr, 
aber unter den gegebenen Aspekten verständ- 
lich. 

Die Empfehlungen der Kulturkommission 
In ihrer Eigenschaft als Fachkommission bei 
den Richtlmien über den Kulturförderungs- 
preis seien ebenfalls zweimal von der CDU 
Ignoriert worden. Man müsse unter solchen 
Umständen Zweifel hegen, ob die Tätigkeit 
von Fachkommissionen überhaupt noch emen 
Sinn habe. 

Durch den Übertritt des Stadtverordneten 
Hans Jäckel zur CDU in der Mitte der Legisla- 
turperiode habe die parlamentarische Arbeit 
einen schweren Rückschlag erlitten, erklärte 
Bahr. Jetzt tobe man sich erst einmal in der 
absoluten Macht aus. Dies sei besonders in So- 
zialfragen bereits deutlich geworden. In 
einem Diskussionsbeitrag habe sich der CDU-- 
Stadtverordnete Weise senior eine Fürsorgerin 

noch gefallen lassen, während ihm ein Sozial- 
arbeiter bereits suspekt erschienen sei. Was 
die CDU da treibe, sei keine Sozialpolitik für 
Randgruppen, sondern eine Ausnutzung ab- 
soluter Mehrheiten. Dies sei auf der letzten 
Stadtverordnetensitzung besonders deutlich 
geworden. 

Schlicht und einfach unverständlich seien 
den Freidemokraten die Argumentationen 
verschiedener CDU-Sprecher wie Heinen, 
Weise und Wermelskirchen, die krampfhaft 
versuchten, auf Versäumnisse während der 
30jährigen Verantwortung der SPD hinzuwei- 
sen, ohne auch nur den Versuch zu unterneh- 
men, konkret etwas zur Änderung zu tun. 
Auch möglicherweise berechtigte Vorwürfe 
an die Adresse der Sozialdemokraten aus der 
Zeit ihrer absoluten Mehrheit müßten aus 
heutiger Sicht seltsam wirken. 

Die CDU habe die absolute Mehrheit zwar 
erst seit kurzem, beendete Bahr seine Ausfüh- 
rungen, die Polemik jedoch habe sie in kürze- 
ster Zeit perfekt beherrschen gelernt. 

hilft 

der Völicerverständigung 

Seine völkerverbindende Eigenschaft hat 
das Langener ,,Ebbelwoifest" bereits zu wie- 
derholten Malen bewiesen. Dies beruht nicht 
zuletzt auf der Tatsache, daß der Ebbelwoi, in 
entsprechenden Mengen genossen, sehr bald 
die Zunge löst und Spracnschwierigkeiten so- 
mit von selbst entfallen. Mit diesem Stoff w ur- 
den auch im Juli 1977 Persönlichkeiten der 
Partnerstädte Romorantin-Lanthenay und 
Long Eaton — der Vizepräsident des Comite 
dejumelage, Raimond Banchereau, und der 
Präsident des Twinning-Committees, Basil 
Conquest — zu Ebbelwoirittern getauft und 
somit zu echten Langenern gemacht. In die- 
sem Jahr war wiederum eine englische Freun- 
din Langens an der Reihe, Gerda Hitchcock, 
und immerhin haben schon zweimal Mann- 
schaften ^us dem Ausland den Ebbelwoipokal 
gewonnen: im vergangenen Jahr die Schützen 
aus Chabris/Frankreich und in diesem Jahr 
die Basketballer aus Washington/USA. 

Erneuter Beweis für die völkerverbindende 
Eigenschaft des ,,Stöffchens" aber ist ein 
Schreiben, das die Langener Stadtverwaltung 
in diesen Tagen aus dem britischen Poole in 
der Grafschaft Dorset erhielt. Das Ehepaar 
Charles und Stella Munden spricht darin der 
Familie Görich, Langen, Obergasse 11, Aner- 
kennung und Dank aus. Wörtlich heißt es da: 
, ,Die beiden haben uns während des diesjähri- 
gen Ebbelwoifestes mit vielen Bürgern von 
Langen (gekannt gemacht, und es herrschte 
eine Atmosphäre, als hätten wir uns alle schon 
ein Leben lang gekannt. Wir haben zusam- 
men gegessen, getrunken und gesungen in 
großer Freundschaft, so wie eine große, glück- 
liche Familie. Meine Frau und ich hoffen, daß 

wir mit diesem Brief an unsere Freunde in 
Langen (und Umgebung) zumindest einem 
kleinen Teil der Welt zeigen können, daß wir 
alle im Einklang leben können. Wir werden 
dieses Erlebnis mit nach England nehmen und 
unseren Freunden dort berichten. Gott 
schütze Euch alle, Bürger von Langen." 

Fotoausstellung im Rathaus-Foyer 

Noch bis einschließlich Freitag, den 3. 8., 
ist im Langener Rathaus-Foyer eine Fotoaus- 
stellung der DRK-Sonderkindertagesstätte 
Schloß Wolfsgarten zu sehen. Diese Ausstel- 
lung gibt in Bild und Text einen umfassenden 
Überblick über Einrichtung, Arbeit und Ziel- 
setzung der Sonderkindertagesstätte. So infor- 
miert sie zunächst über Lage und Struktur 
dieser Institution, gibt Einblicke in die Arbeit 
mit den verschiedenen Kindergruppen und 
geht dann detailliert auf die einzelnen Thera- 
pien wie Sprachtherapien, Krankeng^ymna- 
stik. Reiten und Schwimmen ein. 

Wer sich für diese sehr informative und 
interessante Ausstellung interessiert, hat dazu 
noch an allen Werktagen während der Dienst- 
stunden des Rathauses von 8 bis 12 Uhr sowie 
während der Abendsprechstunden am kom- 
menden Dienstag von 17 bis 19 Uhr Gelegen- 
heit. 

Bankräuber auf Campingplätzen 

whtl (LZ) — Auf Campingplätzen im 
Rhein-Main-Gebiet sowie im Großraum 
Frankfurt sucht die Kriminalpolizei Bonn 
einen mutmaßlichen Bankräuber. Sie bittet 
um Hinweise, betont jedoch, daß der bewaff- 
nete mutmaßliche Gangster gefährlich sei, 
weil er rücksichtslos von der Waffe Gebrauch 
mache. 

Der Gesuchte, der 38 Jahre alte Horst En- 
fels, ist nach Angaben der Polizei mit einem 
affeebraunen Personenwagen der Marke 

Ford 20 M mit Kölner Kennzeichen undeinem 
doppelachsigen weißen Wohnwagen unter- 
wegs. Der Wohnwagen soll mit einer CB- 
Funk-Antenne ausgerüstet sein. Der Mann, 
der ,,rheinische Mundart" spricht, wird be- 
schuldigt, Mittäter bei einem Überfall auf die 
Filiale der Raiffeisenkasse von Bad Münster- 
eifel-Nöten gewesen zu sein. Bei dem Überfall 
hatten die Bankräuber Geiseln genommen 
und konnten mit ihrer Beute entkommen. 

Der vorbestrafte 38jährige ist der Polizei als 
brutal und gewalttätig bekannt, heißt es in 
der Fahndungsmeldung. Zeugen sollten des- 
halb nicht versuchen, den Helden zu spielen, 
sondern die nächste Kriminalpolizeidienststel- 
le informieren. 

Feuerwehr hatte 
schon viel zu tun 

Die Ernstfälle nehmen keine Rücksicht auf 
den 100. Geburtstag der Langener Feuer 
wehr. Zu 76 Einsätzen mußte die Einsatzabtei 
lung bereits im ersten Halbjahr 1979 aus 
rücken. Bekämpft wurden 16 Kleinbrände, 
ein Mittelbrand und zwei Großbrände, bei 16 
Verkehrsunfällen mußte die Feuerwehr hei 
fend eingreifen und 32 Hilfeleistungen wur 
den erbracht. Leider muß festgestellt werden, 
daß die Zahl der Fehlalarme zugenommen 
hat. Allein neunmal mußte umsonst ausge 
rückt werden. Insgesamt waren rund 390 
Stunden von den Feuerwehrleuten für diese 76 
Einsätze aufzubringen. Zusätzlich kommen 
noch die außerhalb von Einsätzen geleisteten 
Stunden hinzu. Das sind für drei Unterrichte 
282 Stunden, sechs Übungen 564 Stunden, 37 
Brandsicherheitsdienste 296 Stunden, fünf 
Bereitschaftswachen an Wochenenden 360 
Stunden, und 32 Lehrgänge erforderten 
nochmal 960 Stunden, das ergibt 2462 Stun- 
den zusätzlicher Dienstzeit. 

Bei Aufgliederung der Einsätze stellte der 
Stadtbrandinspektor fest, daß allein 55 Ein- 
sätze zwischen 8 und 20 Uhr bewältigt wur- 
den. 

Daß sich bei den Einsatz- und Übungsfahr- 
ten erhebliche Kilometer auf den Tachos der 
Feuerwehrfahrzeuge summieren, belegt die 
Zahl von 10 158 gefahrenen Kilometern. 
Wenn man zusätzlich den Pumpenbetrieb 
einrechnet, ergibt das eine Motorenleistung 
von 12 858 Kilometer in einem halben Jahr. ^ 

Noch besserer Fracht-Service: 

Ab August Expreßgut-Annahmestellen der Bundesbahn direkt am 
Flughafen Frankfurt 

Die Zusammenarbeit zwischen dem Flug- 
hafen Frankfurt, der beim Luftfrachtum- 
schlag in Europa an der Spitze liegt, und der 
Deutschen Bundesbahn wird jetzt noch enger. 
Ab August stehen den zahlreichen Luftver- 
kehrsgesellschaften und Spediteuren direkt 
auf Rhein-Main Expreßgut-Annahmestellen 
zur Verfügung. Dies bedeutet den Wegfall 
vieler bisher notwendiger Einzelfahrten vom 
Flughafen zum Franluurter Hauptbahnhof 
oder nach Kelsterbach. 

Ab 1. August 1979 arbeiten zwei Expreß- 
gut-Annahmestellen im Westen des Flug- 
nafengeländes, und zwar montags bis freitags 
in der Zeit von 7 bis 18.30 Uhr. Im Auftrag 
der Bundesbahn werden sie betrieben von der 

Luftfracht-Umschlag GmbH (LUG). Die An- 
nahmestellen sind — jeweils im dortigen Be- 
triebsbereich der LUG — ab 1. August zu fin- 
den, im Frachthof 3 (Gebäude 401) sowie in 
der Halle 1 des neuen Frachtzentrums der 
Flughafen Frankfurt/Main AG (Gebäude 
45lX 

Das dort gesammelte Expreßgut wird bis 
spätestens 19.45 Uhr mit Lastwagen zum 
Frankfurter Hauptbahnhof transportiert, von 
wo es dann im sogenannten ,,Nachtsprung" 
rasch den Bestimmungsbahnhuf erreicht. In 
diesem Zusammenhang betont die Bundes- 
bahn, die Beförderungszeiten seien inzwi- 
schen sehr kurz; 96 Prozent aller Sendungen 
kämen innerhalb eines einzigen Tages an ihr 
Ziel. 

„Schwarzfüße" und „Tatais", das sind die Namen von zwei Indianerstämmen, haben im| 
Neurott ihre Wigwams aufgeschlagen. Es sind rund 100 kinder mit ihren elf Betreuem, 
die dort die Ferienspiele der Stadt Langen ganz auf Indianerart verbringen. 
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Neues vom Kindergartenstreit; 

Vorsitzender 

des Gesamtelternbeirats 

zurücicgetreten 

Magistrat: „Uns liegt an vertrauensvoller Zusammenarbeit' 

informationsfahrt mit Weinprobe 

Die Differenzen zwischen der Stadt und 
dem Elternbeirat des Kindergartens ,,Heg- 
weg" haben ein Opfer gekostet. Der 
Vorsitzende des Gesamtelternbeirates der 
Langener städtischen Kindertagesstätten, Jo- 
hannes Hischke, ist zurückgetreten. In einem 
Schreiben an den Magistrat begründete er 
diesen Schritt damit, daß eine vertrauens- 
volle, von der Mehrheit des Gesamtelternbei- 
rates getragene Zusammenarbeit nicht mög- 
lich sei, solange einzelne, die sich außerhalb 
des demokratischen Mehrheitsprinzips stell- 
ten, die ,,Politik" bestimmen könnten. 

Bürgermeister Hans Kreiling bedauerte 
diesen Schritt auf der Magistratspressekonfe- 
renz .sehr, da es sich bei Herrn Hischke um 
einen Mann handele, mit dem man immer 
sachlich habe verhandeln können. 

Zu der Stiuation über die Vorkommnisse 
um den Kindergarten ,,Hegweg" gab der Ma- 
gistrat folgende Erklärung ab: Dem Pressege- 
spräch des Elternbeirats vom Kindergarten 
Hegweg war eine Unterredung vorausgegan- 
gen zwischen dem Vorsitzenden bzw. dem 
stellvertretenden Vorsitzenden des Elternbei- 
rats der Kindertagesstätte Hegweg, den Her- 
bert Strohschnitter und Micnael Ruf, und 
dem Leiter des städt. Sozialamtes, Erich 
Dörge. Hauptthema dieser Unterredung, die 
auf Wunsch des Elternbeirats zustande ge- 
kommen war, war die aufgrund bestehender 
Spannungen drohende Kündigung einiger Er- 
zieherinnen. Die vom Elternbeirat vorgeschla- 
genen personellen Umbesetzungen wurden 
von dem für Personalfragen zuständigen De- 
zernenten, Bürgermeister Kreiling, jedoch ab- 
gelehnt. Als Begründung führte er an, daß es 
erfahrungsgemäß unzweckmäßig sei, wäh- 
rend der Sommerpause und innerhalb des 
laufenden Kindergartenjahres Personalverän- 
derungen vorzunehmen und daß man zudem 
erst das Ergebnis der von der Stadtverwaltung 
eingeleiteten Personal-Organisationsuntersu- 
chung der städtischen Kindertagesstätten ab- 
warten solle, das nicht vor Ende August vor- 
liegen könne. 

Herr Stohschnitter setzte sich daraufhin we- 
gen der Vereinbarung eines Termins mit Bür- 
germeister Kreiling in Verbindung, der sich 
jedoch aufgrund einer Dienstreise außer- 
stande sah, ihm kurzfristig ein verbindliches 
Datum zu nennen, jedoch zusagte, erneut mit 
ihm in der darauffolgenden Woche Kontakt 
aufzunehmen. 

Im Anschluß daran setzte der Vorsitzende 
des Elternbeirats ein Pressegespräch an, zu 
dem außer den Vertretern der Presse und den 
Fraktionsvorsitzenden Bürgermeister Krei- 
ling, der Leiter des städt. Sozialamts sowie 
die pädagogische Leiterin, Helga Platzek, 
eingeladen waren. Da — wie oben dargestellt 
— der Elternbeirat der Kindertagesstätte 
Hegweg ausführlich unterrichtet worden war, 
bestand von städtischer Seite keinerlei Veran- 
la.ssung, an diesem Gespräch teilzunehmen. 

In diesem Zusammenhang sei ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß nach der Satzung 
weder dem Elternbeirat noch dem Gesamtel- 
ternbeirat ein Anhörungs- bzw. Beratungs- 
recht in Personalangelegenheiten zusteht. Die 
Tatsache jedoch, daß in der Vergangenheit 
sowohl der Elternbeirat als auch der Gesamt- 
elternbeirat über Personalangelegenheiten 
stets auf dem laufenden gehalten wurden, be- 
weist eindeutig, wie sAr der Verwaltung 
daran liegt, mit beiden eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit zu unterhalten. 

Wws den Vorwurf des häufigen Personal- 
wechsels betrifft, so ist ganz allgemein zu be- 
merken, daß die Verwaltung stets bemüht 
war, diesen nach Möglichkeit zu vermeiden, 
da er zugleich den Verlust der für die einzel- 
nen Kindergarten- und Hortgruppen so wich- 
tigen Bezugspersonen bedeutet. In der Ver- 
gangenheit waren jedoch personelle Verände- 
rungen unumgänglich, da eine Anzahl von 
Erzieherinnen wegen plötzlich auftretender 
Krankheiten, vor allem auch aufgrund von 
Schwangerschaften, ausfielen." 

CDU-Landen für Partnerschaft und 

Gleichberechtigung der 

berufstätigen Frau 

Die CDU-Kreisfrauenvereinigung ver- 
anstaltete vor kurzem eine interessante Po- 
diumsdiskussion zu Fragen der berufstäti- 
gen Frau in der Gesellschaft. Diesmal hat- 
ten jedoch nicht Soziologen und Politiker 
das Wort, sondern sechs berufstätige Frauen, 
die den zahlreich erschienen Besuchern aus 
ihrer langjährigen Berufspraxis Rede und 
Antwort standen. 

Die Langener CDU-Stadtverbandsvor- 
sitzende Renate Magoss betonte in ihrem 
Grußwort, daß Frauenfragen immer Problem 
der gesamten Gesellschaft seien, sie also auch 
von allen gemeinsam gelöst werden müßten. 
Es sei zum Beispiel unbillig, wenn man in der 
Hochkunjunktur um jede Arbeitskraft gewor- 
ben und sich damals intensiv um weibliche 
Arbeitskräfte bemüht habe, nunmehr in wirt- 
schaftlich schwächeren Zeiten aber als erstes 
gerade den weiblichen Arbeitskräften kündige 
bzw. keine einstelle. Hierdurch sei insbeson- 
dere der traurige ,,weibliche Rekord" entstan- 
den: die Frauen stellen die stärkste Gruppe 
der Arbeitslosen. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben.. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Beklagt wurde von allen Teilnehmerinnen 
der Diskussion die mangelnde soziale Siche- 
rung der Frau. Auch die Diskriminierung der 
alleinstehenden Elternteile im Berufsleben 
und in der Freizeit müsse abgeschafft werden, 
ferner deren Alterssicherung ebenfalls ver- 
stärkt werden, meinten die Anwesenden. Alle 
waren sich darin einig, daß gerade der Haus- 
frauenberuf von der Öffentlichkeit voll aner- 
kannt werden müßte, die soziale Sicherung 
der Hausfrau erheblich verbessert werden 
müßte. ,,Die Tätigkeit einer Hausfrau und 
Mutter muß den gleichen Rang haben, wie 
die erwerbsmäßige Berufstätigkeit. Die Fami- 
lienleistungen der Frau müssen bei der Alters- 
versorgung ebenso anerkannt werden, wie die 
Beitragszanlung aus Erwerbseinkommen", 
forderte die Vorsitzende der CDU- 
Kreisfrauen Vereinigung Irmgard Sondergeld 
aus Mühlheim. 

Unfallflüchtiger 
wurde gestellt 

Sehr lichtempfindlich war in der Nacht 
zum Dienstag ein Pkw-Fahrer, der von der 
Langener Polizei in seiner Wohnung aufge- 
spürt wurde. Zuvor hatte der Fahrer in der 
Westendstraße zwei geparkte Wagen gestreift 
und war ohne anzuhalten weitergefahren. 
Zeugen konnten jedoch beobachten, wie der 
Unfallflüchtige zwei Straßen weiter fuhr. Hier 
soll der Lenker seinen Wagen fluchtartig ver- 
lassen haben und in ein Hochhaus gerannt 
sein. Schnell hatten die Beamten den Halter 
des Unfallwagens ausfindig gemacht und an 
dessen Tür geklopft. Da der Mann offensicht- 
lich unter Alkoholeinfluß stand, wurde eine 
Blutentnahme angeordnet. Seinen Führer- 
schein ist er vorläufig los. 

Noch einmal 
T rachtenpuppen 

Letztmals am kommenden Wochenende ist 
die Ausstellung ,,Trachtenpuppen aus aller 
Welt" im Privatmuseum Jonen in der Wolfs- 
gartenstraße 3 geöffnet, am Samstag, dem 28. 
Juli, von 14 bis 16 Uhr und am Sonntag, dem 
29. Juli, von 10 bis 12 Uhr. Andere Vereinba- 
rungen können telefonisch unter der Nummer 
2 39 39 getroffen werden. 

Der Obst- und Gartenbauverein macht 
seine Mitglieder heute schon auf eine Omni- 
busfahrt aufmerksam, die am Samstag, dem 
25. August, anläßlich des Tages der offenen 
Tür zum Versuchsgut für Wein- und Obstbau 
nach Groß Umstadt führt. Außer Hoch- 
stamm-Bäumen können dort alle anderen 
Baumformen, wie Rund- und Längskronen, 
Busch- und Pillabäume besichtigt werden. 
Dabei besteht die Möglichkeit, sich wertvolle 
Anregungen zu holen, wie man eine Obstan- 
lage pflegen und bebauen kann. Eine Füh- 
"•ung durch das Versuchsgut ist ab 14 Uhr ge- 
plant. 

Da Groß Umstadt die Odenwälder Wein- 
insel ist, liegt es nahe, eine Weinprobe mit 
Groß Umstädter Weinen im Anschluß an die 
Führung zu besuchen. Die Weinprobe wird 
von Gartenbauingenieur Steinbauer durchge- 
führt, der fachkundige Erläuterungen zu den 
einzelnen Weinen gibt. 

aler Öfhf 'kW 

Abfahrt in Langen ist um 13 Uhr, die 
Rückfahrt nach Langen ist für 18 Uhr ange- 
setzt. Anmeldungen nimmt bis zum Sonntag, 
dem 12. August, der 2. Rechner, Franz Helf- 
mann, Lutherstraße 10, Tel. 2 34 00, entge- 
§en. Der Fahrpreis beträgt 6 DM und ist bei 

er Anmeldung zu bezahlen. 
Als weiterer Termin wird der Vereinsaus- 

flug am Samstag, dem 15. September, ge- 
;annt. Außerdem wird mitgeteilt, daß dem 
'.i der Garten begeh ung vielfach geäußerten 
Wunsch nach einem Sauerkirschschnitt ent- 
sprochen wird. Dies wird im Dezember ge- 
schehen. 

Im Frankfurter Palmengarten ist noch bis 
zum Sonntag, dem 29. 7., die Sonderschau 
,,Heilpflanzen unserer Heimat" zu sehen. Ab 
Freitag, dem 3. 8., wird bis zum 26. 8. die 
Sonderschau, ,.Gloxinien, Begonien, Usam- 
bara Veilchen, Streptocarpus" gezeigt. 

Kindergartenprobleme 

Der Elternbeirat der städtischen Kinder- 
tagesstätte Hegweg nimmt in einem Leser- 
brief Stellung zu einer Erklärung von Bürger- 
meister Hans Kreiling, die wir am vergange- 
nen Freitag unter der Überschrift ,,Eine bo- 
denlose Unverschämtheit" veröffentlichten. 
Er ist von sieben Mitgliedern unterschrieben: 
das achte Mitglied sei wegen einer Rei^ 
an der Abstimmung des Schreibens nicht be- 
teiligt gewesen, heißt es. Der Brief hat folgen- 
den Wortlaut: 

1.) Bürgermeister Kreiling nennt das Vor- 
gehen des Elternbeirats ,,eine bodenlose Un- 
verschämtheit". Tatsache ist, daß der Eltern- 
beirat nur von seinem verfassungsmäßigen 
Recht auf freie öffentliche Meinungsäuße- 
rung Gebrauch gemacht hat, nachdem seine 
vorausgegangenen Bemühungen um eine den 
Interessen der Kinder und Eltern gerecht wer- 
dende Lösung der Probleme gescheitert sind. 

2.) Bürgermeister Kreiling behauptet, mit 
dem Schritt in die Öffentlichkeit habe der 
Vorsitzende des Elternbeirats ,,seinen persön- 
lichen Ehrgeiz" befriedigen wollen. Tatsache 
ist, daß das Vorgehen des Elternbeirats von 
seinen Mitgliedern einstimmig beschlossen 
worden ist. Davon hätte sich Bürgermeister 
Kreiling — so wie es die Vertreter der Fraktio- 
nen und der Presse getan haben — überzeu- 
gen können, wenn er oder ein anderer Vertre- 
ter der Verwaltung an dem Informations- 
abend teilgenommen hätte. 

3.) Bürgermeister Kreiling behauptet, der 
Gesamtelternbeirat sei ,,von der Aktion kei- 
neswegs begeistert". Tatsache ist, daß der Ge- 
samtelternbeirat zwar unterrichtet war, sich 
aber aus Termingründen noch nicht mit der 
Sache befassen konnte und deshalb auch noch 
keine Stellungnahme abgegeben hat. 

4.) Bürgermeister Kreiling behauptet, we- 
gen einer Reise sei es nicht zu dem vom 
Elternbeirat gewünschten Gespräch mit ihm 
gekommen. Tatsache ist, daß Bürgermeister 
Kreiling nicht bereit war, vor oder nach seiner 
Reise mit dem Elternbeirat zu sprechen. 

5.) Bürgermeister Kreiling bezeichnet es als 
,,unverschämt", daß „alles, was bisher mit 
Herrn Strohschnitter besprochen wurde, 
überhaupt keine Berücksichtigung gefunden 
hat". Tatsache ist, daß in einem sehr einge- 
henden Gespräch, das die Herren Strohschnit- 
ter und Ruf im Auftrag des Elternbeirats mit 
dem Leiter des für die Kindertagesstätten zu- 
ständigen Sozialamts geführt haben, Überein- 
stimmung in der Beurteilung der l'robleme 
sowie ihrer Dringlichkeit erzielt una eine ak- 
zeptable Lösungsmöglichkeit gefunden 
wurde. Dies alles ließ Bürgermeister Kreiling 
dann jedoch unberücksichtigt. 

6.) Bürgermeister Kreiling erklärt? ,,entge- 
gen der Meinung einiger Dtern" vertrete der 
Magistrat die Auffassung, daß genügend Per- 
sonal in den Kindergärten zur Verfügung 
stehe. T)iese Aussage steht im 'Widerspruch 
zu seinen Bekundungen gegenüber dem 
Gesamtelternbeirat, der Magistrat bemühe 
sich um eine schrittweise Verbesserung der 
Personalsituation. Tatsächlich ist das Kinder- 
gartenpersonal in Langen so ,,genügend", 
daß z.B. die Kindertagesstätte Zimmerstraße 
in diesem Jahr wegen Personalmangels zeit- 
weise geschlossen war. 

Tatsache ist weiterhin, daß die städt. Kin- 
dertagesstätten in Langen im Vergleich zu 
Nachbargemeinden die größte Gruppenstärke 
und das wenigste Personal pro Gruppe haben. 
Überträgt man das anderswo bestenende Ver- 
hältnis zwischen Zahl der Kindergarten- und 
Hortkinder und Zahl der Betreuerinnen auf 
Langen, so fehlen hier für insgesamt 16 Kin- 
dergarten- und 5 Hortgruppen nach dem 
Standard der Stadt Dreieich 15 Betreuerinnen 
und 6 Praktikantinnen und nach dem Stand- 
ard der Stadt Neu-Isenburg 23 Betreuerinnen 
und 11 Praktikantinnen. 

7.) Bürgermeister Kreiling vertritt die Auf- 
fassung, es sei ,,ausschließlich Sache der Ver- 
walttmg, Personalstreitigkeiten zu schlichten 
und zu lösen, der Elternbeirat h^be sich da 

nicht einzumischen". Tatsache ist daß die 
Verwaltung die innerhalb des Personals beste- 
henden und nunmehr vom Elternbeirat ange- 
sprochenen Spannungen seit Monaten kennt, 
bisher aber nicht gelö,st hat (oder nicht lösen 
wollte?). Nachdem dies im Frühjahr zur 
Resignation und Kündigung einer bewährten 
Erzieherin führte und nunmehr aus den 
gleichen Gründen die Kündigung von 3 wei- 
teren Betreuerinnen unmittelbar bevorsteht, 
sah sich der Elternbeirat zum Handeln ge- 
zwungen, um im Interesse der Kinder einen so 
großen, vermeidbaren und deshalb nicht zu 
verantwortenden Wechsel der Bezugsperso- 
nen zu verhindern und um ihnen gerade die 
Betreuerinnen zu erhalten, deren Aktivitäten 
und pädagogische Konzeption eine positive 
Arbeit mit den Kindern versprechen. 

Im übrigen haben die Elternbeiräte nach 
der Kindergartensatzung der Stadt Langen 
vom 18. 7. 1979 ein Mitwirkungsrecht oei 
wichtigen Entscheidimgen einschließlich Fra- 
gen der pädagogischen Konzeption. Hier geht 
es um eine wichtige Entscheidung und noch 
dazu um die pädagogische Konzeption, zumal 
es in Langen ois heute noch kein verbindliches 
Konzept gibt und die Verwaltung entgegen 
ihren wiederholten Zusagen erst vor etwa 2 
Wochen einen entsprechenden — noch dazu 
nur ganze 2 Seiten Text umfasenden — Ent- 
wurf vorgelegt hat. 

Wenn Bürgermeister Kreiling die Aus- 
übung des durch die Satzung eingeräimiten 
Mitwirkungsrechts als Einmischung bezeich- 
net, so spricht das für sich selbst. 

Für uns Eltern stellt sich die Frage, was 
Bürgermeister Kreiling jetzt zu tun gedenkt. 
Mit verbalen Entgleisungen ist das Problem 
jedenfalls nicht gelöst. 
Der Elternbeirat 
der städt. Kindertagesstätte Hegweg 

Thema Kindergarten 

,,Wir sind erstaunt und befremdet über die 
Reaktion von Herrn Bürgermeister Kreiling 
auf die Initiative des Elternbeirates des städti- 
schen Kindergartens Hegweg. Dies um so 
mehr, als ähnliche Probleme und Mißstände 
bereits vor ca. einem Jahr während eines Ge- 
spräches zwischen den zuständigen Damen 
und Herren der Stadt und einer größeren El- 
terngruppe aus einem anderen städtischen 
Kindergarten zur Sprache gebracht wurden. 

Seinerzeit verwies die Stadt auf die bevor- 
stehende Wahl von Elternbeiräten und ver- 
band damit den Willen zu beginnender kon- 
struktiver Zusammenarbeit. Daß sich nun 
doch einer dieser Elternbeiräte gezwungen 
sieht, mit seinen Problemen an die Öffentlich- 
keit zu gehen, zeigt, wie wenig die zuständigen 
städtiscnen Stellen offenbar in der Lage sind, 
aus ihnen lange bekannten Mißständen not- 
wendige Konsequenzen zu ziehen. Stattdessen 
geht der Bürgermeister zum (unsachlichen) 
Angriff über. 
Helmut und Elke Sievert 
Inge Heidecke 
Jürgen Szebrowski 

Reaktionen 

,,Problematik und Beweggründe, die den 
Elternbeirat zu seinem Schntt an die Öffent- 
lichkeit bewogen, sind mir nicht geläufig. Ich 
muß mich einer Stellungnahme hierzu enthal- 
ten, da ich nicht an besagter Veranstaltung 
teilnahm. 

Als Außenstehender gab mir die heftige 
Reaktion des Herrn Bürgermeister zu denken, 
der meines Wissens auch nicht an dem Infor- 
mationsabend teilgenommen hatte. Die Wie- 
dergabe seiner ungezügelten Ausführungen in 
der Presse berührte mich peinlichst. Dan sich 
denn der Erste Bürger unserer Stadt so weit 
gehen und sogar zu persönlichen Unterstel- 
lungen hinreißen lassen? Stünde es dem Herrn 
Bürgermeister nicht viel besser, kraft seines 
Amtes über der Sache zu stehen, um aus die- 
ser Position heraus sachlich und besonnen 
argumentieren und auch Stellung beziehen zu 
können?" 

Karsten Kühn, Gartenstr. 45 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Jugendcafe macht Pause 

Das Langener Jugendcafe ist vom 23. 7. bis 
einschließlich 11. 8. 79 montags und samstags 
nur von 14 bis 20 Uhr geöffnet. Sonntags ist 
die Einrichtung wie immer geschlossen. 

Kulturpreis für 
die Altstadt-initiative 

Die Langener FDP hat bereits Ende Mai dem 
Magistrat Vorschläge unterbreitet, wem der 
Kulturförderungspreis für das Jahr 1980 ver- 
liehen werden soll: der Langener Altstadt- 
Initiative und dem Hobbymaler Johannes 
G.Görg. Dieser habe Verdienste im Sinne die- 
ses Preises durch seine grxifischen Darstellun- 
gen Langener Charakteristika erworben, wäh- 
rend die LAI durch aktives Handeln, konkre- 
tes Zupacken, Selbsthilfe und Darstellung 
ihrer Ziele viel für die Langener Heimatpflege 
getan habe. 

Hugh, ich habe gesprochen! 

In Langen entstand eine Indianeransiedlung 

ff 

Zahlenspiele 

Es ist ein Streit ausgebrochen, der öffentli- 
ches Interesse findet. Auf der einen Seite steht 
der Elternbeirat der städtischen Kindertages- 
stätte Heguieg, auf der anderen Seite der Ma- 
gistrat der Stadt Langen, dessen Sprecher der 
Bürgermeister ist. Unter anderem geht es um 
dte Zahl der Kindergärtnerinnen in unserer 
Stadt. Nach Aussage des Elternbeirates sind es 
zu wenige, der Magistrat ist der Meinung, daß 
die Versorgung ausreicht. 

Jetzt soll eine Personalorganisations-Unter- 
suchung erarbeitet werden, von der man sich 
eine Klärung erhofft. Man will mit Zahlen be- 
legen, wie es an den städtischen Kindergärten 
aussieht, eine exakte Sache. Ist sie dasf 

Vielleicht würde es schon genügen, wenn 
sich die Streitenden einmal dazu aufraffen 
würden, in den Kindertagesstätten Stichpro- 
ben zu machen oder eine Anwesenheitsliste 

führen zu lassen. Dann würden sie nämlich 
schnell erkennen, daß Zahlen trügen können. 

Wie zu erfahren war, bestehen die Gruppen 
der tn den städtischen Kindertagesstätten an- 
gemeldeten Kinder aus etwa 22. Eine normale 
Anzahl, wobei man darüber streiten könnte, 
ob 20 nicht besser wären. Wenn man aber an- 
dererseits erfährt, daß in der Regel niemals 
alle Kinder zur gleichen Zeit den Kindergar- 
ten besuchen, wird das Bild schon anders. Da 
hört man zum Beispiel, daß an Vormittagen 
gewöhnlich zwischen zwei Dritteln und drei 
Vierteln der Kinder anwesend sind. Umge- 
rechnet wären dies 1} bis 17 Kinder in einer 
Gruppe. Noch anders ist das Bild an Nach- 
mittagen, wo der Anwesenheitsgrad zwischen 
einem Viertel und einem Drittel liegt, also 
fünf bis hieben. Das Personal ist in etwa das 
gleiche wie es für 22köpfige Gruppen vorgese- 
hen ist. 

Könnte nicht eines Tages dem Bürger- 
meister als dem Chef der Verwaltung und De- 
zernent für das Kindergartenwesen der Vor- 
wurf gemacht werden, er habe iriel zu viel Per- 
sonal eingestellt und gehe leichtfertig mit 
Steuergeldem um* 

Folgt man den Prognosen zur Bevölke- 
rungsentwicklung, so ist kaum ein Anstieg der 
Geburtenzahl zu erwarten. Und da muß man 
sich fragen, ob es nicht übertrieben erscheint, 
eine Aufstockung des Kindergartenpersonais 
zu fordern. 

Zwischen Theorie und Praxis scheint offen- 
sichtlich eine Lücke zu klaffen. Der Bürger 
hat aber das Recht — schließlich muß er die 
Suppe bezahlen — daß man sich bei den Ver- 
waltern seiner Steuern an der Praxis orien- 
tiert, meint 

Ihr Tobias 

Im nordwestlichsten Zipfel Langens, wo im 
Neurott eine leere Fabrikhalle steht, haben 
Indianer ihre Wigwams aufgeschlagen. Zwi- 
schen Ginsterbäschen und Krüppelkiefern 
ragen die Zeltspitzen heraus, sieht man die 
Spitze des Totennpfahls. schleichen Rothäute 
auf Jagdzügen umher, federgeschmückt und 
mit den Stammeszeichen auf den Wangen. Es 
sind etwa 100 Langener Kinder, die dort ihre 
Ferienspiele veranstalten. mit großer 
Begeisterung und Freude, wie wir uns bei 
einem Besuch überzeugen konnten. Auch die 
elf Betreuer haben sich dem ,,look" und der 
Mentalität der jungen ,,Rothäute" angepaßt, 
tragen ebenfalls ihre Zeichen und 
Kopfschmuck und gelten als ,,Stammes Opas 
und -Omas". 

Immerhin aber respektiert man sie, weil sie 
weise wie Medizinmänner immer neue Ideen 
haben, die den Enthusiasmus der jungen 
Krieger und Squaws beleben und zu steigern 
wissen. 

Das Konzept der diesjährigen Ferienspiele, 
die in tler vergangenen Woche begannen und 
noch eine Woche lang dauern werden, sieht 
ein großes Indianerspiel vor. Dazu hat man 
zwei Stämme gebildet, die sich, Schwarz- 
lüße" und die ,,Tatais" nennen. Sie leben bei- 
leibe nicht auf dem Kriegsfuß, sondern laden 
sich gegenseitig zu Stammesfeten ein, bei 
denen wiederum gebastelt, gesungen und 
Spiele gemacht werden. Aber auch die Stam- 
mesversammlungen sind nicht von schlechten 
Eltern, wo beraten wird, was man noch alles 
tun könnte. 

Innerhalb der Stämme gibt es Familien, die 
wie weiland die Vorbilder im weiten Westen 
fantasievolle Namen aus der Natur tragen. Sie 
haben ihren Familienältesten, der Sitz und 
Stimme im Altestenrat des Stammes hat, der 
Stamm hat sich seinen Häuptling und auch 
seinen Medizinmann gewählt. Dazu mußten 
die Kandidaten beweisen, daß sie in allen Le- 
benslagen geschickt sind. Die Häuptlinge und 
auch die Medizinmänner werden anerkannt 
und haben die Aufgabe, für Ruhe zu sorgen, 
kleine Streitereien zu schlichten. 

Das Leben spielt sich in und um die Wig- 
wams, ab, die man selbst erstellt hat. Selbstver- 
ständlich nach Indianerart, ohne Nägel oder 
andere technische Hilfsmittel, die es zu Zeiten 
von Winnetou im ,,Wilden Westen" ebenfalls 
nicht gab. So findet auch die Bastelei statt. 
Klebstoffe findet man auf dem ganzen Zelt- 
platz nicht, man verwendet das, was die Na- 
tur bietet. Und welchen Spaß bereitet es den 
jugendlichen Westernhelden, wenn es auch so 

klappt. Die hantasie treibt 
Blüten, die Kreativität wird 

die üppigsten 
angeregt. Und 

gerade dies scheint der Schlüs.sel zum Krfoig 
zu sein bei den diesjährigen Ferienspielen. 

Natürlich i.st das Gelände ganz ideal. Wo 
findet man sonst eine solche Wildnis, die den 
noch eingezäunt ist und keinerlei Gefahren 
birgt. Ermnerungen an frühere Jahrzehnte 
werden wach, wo man stets so spielen konnte, 
wie die Hundertschaft jetzt einmal für ganze 
drei Wochen die Gelegenheit hat. Da auch 
das Wetter bisher einigermaßen mitgespielt 
hat allerdings konnte man erst gestern erst- 
mals ins Schwimmbad gehen können alle Be- 
teiligten zufrieden sein. Und sie sind es auch. 

Mit besonderer Erwartung sah man der 
Nachtwanderung durch den Wald entgegen, 
die gestern stattfand. Wie richtige Suurenle- 
ser ging es durch Prärie und Wald, kein 
dürrer Ast sollte knacken und die ,,wilden" 
Tiere verscheuchen, denn man wollte ja ihre 
Stimmen hören und die Natur genießen. 
Auch Rudolf Diegel, der Geschäftsführer der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und pas- 
sionierter Jäger, wirkte schon als ,,Waldläu 

fer" bei den Ferienspielen mit, Er führte die 
iuniren Rothäute auf die richtige Spur, gab 
sehr indianisth Plrkiärungen über alles Wis 
senswerte, was dem Stamm auf seinem Jagd- 
zug begegnete, und spielend lernten die Kin- 
der die Natur kennen. 

Das einzige, was aus der ,.Zivilisation" 
kommt, ist mittags das warme Essen aus einer 
Großküche. Aber auch wenn es keine gebra- 
tene Hüffelkeule, Bärenschinken oder aufge- 
spießter Lachs aus den reißenden Ciebirgsflüs- 
sen ist, schmeckt es ausgezeichnet. Dagegen 
Ist der Zaubertrunk der Medizinmänner in rier 
Tat aus Waldkräutern hergestellt, 

Morgens und abends ist Stammesversaniin 
lung. Da werden <lie Stirnbänder ausgegeben 
bzw. eingesammelt, da wird auf feierliche Art 
und Weise angezeigt, wo das Spiel beginnt 
und endet. 

Man kann heute schon sagen, daß diese 
Ferien.spiele ein j^roßer Erfolg sind. Hier 
wurde den Kindern wirklich ein Stück Kind- 
heit gegeben, wie sie sein soll und wie man 
sie leider nur noch ganz ganz selten findet. 
Den Initiatoren gebührt ein großes Lob und 
ilen Mitwirkenden Anerkennung. Trotz 
Schrammen an Armen und Beinen, trotz 
mancher Beule ist dort eine ,,heile Welt" ent- 
standen. Leider nur für drei Wochen. 

Stammesrat und überlegt gerade, welche Spiele zum Indianerleben passen; 
fuUball nicht und ^ch nichts mit dem Auto. Das einzige technische Hilfsmittel, das ge- 
auided wird, ist der Omnibus, der die Kinder morgens und abends transportiert. 

Langener FDP hat ein Patenicind 

Monatlich Geld nach Costa Rica 

Als Beitrag zum ,,Jahr des Kindes" haben 
die Langener Liberalen die Patenschaft für 
eines der Millionen notleidenden Kinder auf 

dieser Welt übernommen. Fj lebt in einem 
SOS-Kinderdorf in Costa Rica. Dieses Land 
nennt sich in deutscher Ubersetzung ,,Reiche 
Küste , ist jedoch weit davon entfernt, die 
Aussage seines Namens zu erfüllen. 

Das achtjährige Patenkind heißt Berny 
Guardo Cartin Granados und hat eine Schwe- 
ster namens Ruth Maria. Beide Kinder wur 
den von ihren Eltern verlassen und kamen in 
ein staatliches Heim. Ihre Großmutter, die 
ausfindig gemacht worden ist, kann wegen 
ihres hohen Alters und ihres Gesundheitszu 
Standes die Betreuung nicht übernehmen. 

Die beiden Kinder seien in ihrem Leben oft 
mißhandelt worden, ehe sie in ein Kinderdorf 
in Duice Nombre kamen. Dieses Dorf hat 
1500 Einwohner, eine eigene Grundschule 
und eine Kirche. Es will seinen Kindern eine 
wichtige Integrationshilfe in eine organisch 
gewacnsene Gemeinschaft ermöglichen. 
Jeweils mehrere Kinder leben gemeinsam mit 
einer ,,Ersatzmutter" in einem'k'leineh*ten. 

Die ,,SOS-Kinderdörfer" sind auf aie nifmf- 
zielle Unterstützung von ,, Paten" in aller Welt 
angewiesen. Die Übernahme einer solchen Pa- 
terischaft kostet 40 Mark im Monat. Wer dem 
Beispiel der Langener FDP folgen möchte, er- 
hält weitere Informationen und Unterlagen 
bei der Zentrale von ,,SOS-Kinderdorf Inter- 
national. 1094 Wien, Prechtgasse 9. 

„Romos" Bürgermeister 
als Buchautor 

Unter die Buchautoren ist der Bürgermei- 
ster der französischen Partnerstadt Romoran- 
tin-Lanthenay, Jacques Thyraud, Advokat 
und Senator des Departements Loir-et-Cher, 
gegangen. Sein vom Berner Benteli-Verlag 
herausjgegebenes Buch ,, Der fliegende 
Mensch" (Histoire des Hommes Volants) liegt 
nun auch in deutscher Übersetzung vor. Das 
reich bebilderte und außerordentlich über 
sichtlich gegliederte Werk rollt die Geschichte 
der Luftfahrt auf, angefangen bei den Träu- 
men der Künstler und Dichter über die etwas 
realeren \'orstellungen der Wissenschaftler 
bis zur heutigen Zeit. Erstmals nehmen auch 
die ,.Fantasten der Luftfahrt" in diesem Buch 
den ihnen gebührenden Platz ein, da sich aus 
ihren vagen Vorstellungen und Ideen die 
Luftfahrt entwickelt hat. Am Schlüsse des 
Buches befindet sich eine Chronologie des 
menschlichen Fluges, die vom Jahre 3200 v. 
Chr. — des Zeitpunktes der Himmelfahrt des 
Könjgs Etam - bis zum Jahre 1963 reicht, als 
der Franzose Gärard Masselin am 15. Septem 
ber bei einer Vorführung als V ' 
Nordhom tödlich verunglückte. 

Das Buch ,,Der fliegende Mensch" ist im 
Buchhandel käuflich zu'erwerben und kann 
auch in der Langener Stadtbücherei ausgelie- 
hen werden. 

IMedliwelleliifaniiution von Ihren BWWHftMlIem. 

Wir ludenSieeiiirSidi an der Gestaltung Ihres BMVIfzu beteiligen. 
Wolten Ste sli   
schrlttlicherTechnIk entlasten lassen? Möchten 
Ste Heber dte exklusive oder sportliche Note Ihres 
BMW weiter betonen? Mit unserem großen 

können wirnahenj jeden Ihrer Wünsche e^llen 
auf ihrer 

Rmto« 
BMW bietst ein umfangrelctiei 
Programm von Mono- und 
Stsreo-Radiot lowle kombinier- 
ten Radlo-/Sterco-CM>etten- 
Gertten, einscIilleOlicti 
manueller Vereenkantenne 

Alles ist optimal auf ihren BMW abgestimmt und 
entspricht In der Qualität und der Gestaltung 
Ihren hohen Ansprüchen. I «wten Ste steh von 
uns beraten, ihre BMW Händter. 

Alternativ Automatik-Antenne), .> 
Entatörung und Einbauaatz, 
Mono-Radloa mit 2 Laut- 
aprechern vom, bei Stereo- 
Radioa 4 Ljutaprectier 
und übert>lendregler: 
z.B. BMW Bevaria CR, Caaaette 
Vollatereo(L/M/K/U/U) 

mit Verkehrafunk und Stations- 
taaten. 
Komtort-Extras, wIs z.B. 
Automatlc-Getrlebe; 
StahlkurtMl-HetMdach mit mecti. 
oder elsktr. Bstitlgung; 
elektr. Fenstertieber vorn und 
lilnten; 
Aussteiltenater hinten; 
braune oder grüne Wtrme- 
schutzglkser; 
Klimaanlage; 
Recaro-Sitze mit Kopfstützen; 
Lederlenkrad. 

Vorsicht-Extras, wie z.B. 
Halogen-Net>e<scheinwer1er; 
Schelnwerfer-Wisch-Wasch- 
Anlage. 
Soorl-Extras. wie z.B. 
5-Qang-Sport-Getriebe; 
Sperrditterential 25%; 
Lelchtmetali-Sportfelgen mit 
Stahlgürtelreifen, In diversen 
Abmessungen. 
Luxus-Extras, wie z.B. 
Metalllc-Lacklerungen; 
Lederpolsteningefl. 

Daa komplette typenapeziflsche 
Angebot tuw. die genaue Zuord- 
nung der einzelnen Sonderaua- 
atattungen entnehmen Sie bitte 
dem Sonderausstattungs- 
Kataiog. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

 T ] bO/Ü Lanijün ^   
Rohftt Bost.li-Slr b Tt'l 0 0103 7 90 07 9ö 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SIE BALD • 

REISEBÜRO ^ 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Baratungs-Cwiter In d«r 
Langenar Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03/2 1238 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Umzüg« Im MSbalwagan • Möbeltranspoil* 
• Umzüge Im Planwagen • Klavlettransporta 
• Maschlnentranspori« • Lagerung 

preiswert • zuverlässig 
DreieicIvSprendilngen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Üt)erführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstra6e 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Flitz REDLIN 

6070 Langen ■ Lietiermannsiraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendien^ 

im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICK 

DIETER FIERES (Aral-Tarkstelie u. Autohilfe) 
1-angen, Bahnstr. 6 - 0 61 Ci3 / 2 37 77 -t- 2 30 77 

BAUSTOFF 
WERNER 

Büro und Lagen 
6070 Langen, Bahnstraße 1, Tel. 2 20 43 
Lager: 6078 Neu-Isenburg, SchleußnerstraBe, 
Tel. 0 61 02 / 69 90 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche ■ 
Dekorationen 

' Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel.061 03 / 2 35 12 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Gut t}ereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebIgstraBe 31 

BOSCH-DIENST 
l-jiy-'Mll LANGEN 

—3F__J . . L, 
Str 6 I.>; n i..; ., /'97 % 

Of R SPEZIALIST FÜR 
PKW OIEBSTAHI ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Das Fachaeschaft für Radio und Fernsehen 
RADiaVOGDT 
Rundfunk — Fernsehdienst — Verkauf 
Reparatur 

6070 Langen, nur Riedstraße 12 
Telefon 0 61 03 / 2 35 26 

die erst^omplette 
Henen-Pflegeserie 

mit Accessoires 
TED 
LADIDUS 

FOR M£N 
... exciusiv in unserem ParfBrnerte men ehop 
DIE Drogerie am Lutherplatz 

ParfOmerlo — Kosmetiksalon 
Inh. G. Walb 

6070 Langen — Tel. 061 03/23551  

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28. 7. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 
29. 7. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 246 49 
1. 8. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5 
Wohng.: langestr. 18, Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.3o Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa. 28. 7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 98 86 
So, 29.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 223 45 
Mo. 30. 7. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2. Tel. 237 71 
Di. 31.7. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Di. 31.7. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
IWli. 1.8. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do. 2.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr. 3. 8. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

EQELSBACH 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

2& / 29.7. und 1.8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
28. bis 31.7. 
Apotheke am Bahnhof 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 
Mi. 1.8. Egelsbach-Apotheke 

dienstbereit 
Do. 2. 8. Egelsbach-Apotheke 

dienstbereit bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, Langen 

Fr. 3. 8. Apotheke am Bahnhof 
dienst twreit 

DREiEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

2a/29. und 1. a 
Dr. med. AI Dogachi 
Hainer Chaussee 86, Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 

Sa. 28. 7. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So. 29.7. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 06074/71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendl. 
Hegelstr. 62, Tel. 614 42 

Mo. 30.7. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 673 32 

Di. 31. 7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13, Tel. 66098 

Mi. 1. 8. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do. 2. 8. Stadttor-Apotheke 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Fr. 3. a Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Zahnälztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 

2a/29. und 1. a 
Im westlichen Kreisgebiet: 
Hans-Kurt i.^dwig, Taunusstr. 29, 
Neu-Isenburg, Tel. 06102/2 21 06 
im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Scholl, Gutenbergstr. 14 
Obertshausen, Tel. 06104 / 7 17 79 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 13 14 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Aus der Welt des Films 

Faust der Vergeltung (UT) 
In diesem Bruce-Lee-Film fliegen nicht nur 

die Fäuste und die Handkanten, daß den 
Femost-Fans das Herz im Leibe lacht, da ist 
auch Spannung drin enthalten. 

Zwei Missionare (Lichtburg 1) 
Terence Hill und Bud Spencer einmal ganz 

anders. Sie sprechen die Sprache Gottes, und 
wer sie nicht verstehen will, der kann die En- 
gel singen hören. 

Einer flog über das 
Kuckucksnest (Lichtburg 2) 

Die Geschichte des Kampfes zwischen 
einem Mann und einer Frau um die Seelen 
und Herzen einer Gruppe von Menschen, die 
an der Welt zerbrochen sind. Sie leben in 
einer Heilanstalt. 

ZJüffl 1S10ÜM3T131IT 
ImpoH • Eiport 
VÖg«i • $üftwatt«r • MMTMaquarlstik 

Tel«fon 06103/49157 
Ernsl-Ludwig-SlraBe 0 
6073 EQELSBACH B.FFM 

MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfäle 
• Haus- und SpernnüH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 218 37 

SB-Tank • Batterie-Dienst 
KFZ-Reparaturen • Relfen-Mai1(t 

• Shell-Stiop (immer günstig und bequem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meiatert>etrieb 

Darmstadter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Zum Führerschein durch die 

FAHRSCHULE ECKEL 
Langen, FriedrIchstraBe 10, Tel. 48 85 

Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 10, 
Tel. 4885 

BOSCH-DIENST 
LANGEN nnmy 

— 6070 Langen —— 
Robort Bosch Sir 6. Tel 0 61 03/79097 9ö 

• DER SPEZIALIST 
PUR BOSCH TUNE UP 

Kfz..Zulassungsdlenst ■ Verslchening8l>0ro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

eter 

elterhoff 
• Elektro-Installatlonen • Funkgesteuerte 
• Alamiinlagen Qaragentorantrfebe 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Orelalchring • Telefon 213 70 

4 

Der Salon für die 
ganze Familie 

Colffeur 

cezanne 4 

6070 Langen, Rheinstraße 36, Tel. 2 49 90 

Domburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

AUTOVERLEIH GRABNER 

PKW t LKW 

Südl. Ringstr. 13 
6070 LANGEN 

Gestern 
passiert — 

/ 
heute 

informiert! 

' Cmgcncr Zeitung 

^ der .tKtudlf 'rl>1'tf,i(pT 

> r21011-12 

DARLEHEN gewahren wir schnell und zlnsgOnstig. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Relsedevl- 
sen, Bausparen, Versicherungen. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, TeL 061 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerselch, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Decken- u. Wandverkleidungen, Türen 
mit Futter und Bekleidung in jeder 
Holzart, ferner Fenster, Haustüren in 
Holz, Kunststoff und Aluminium liefert 
in jeder Größe mit oder ohne Montage 

Schreinerei 
Innenausbau ■ Glaserei 

Ernst-Ludwig-Str. 28 - 6073 Egelsbach 
Telefon 061 03 / 4 97 39 

Kurt SENG 

Der Fachmann ^ 
vom BOSCH Dienst l-I*} 

hilft' 

REHWALO LANGEN 
R(jtK?fl üf^srh.Slr fv :To: 0,6103 MM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 60 Freitag, den 27. Juli 1979 

Sammlung „Eg«lsbach«r 
Ortsrecht" kann erworben 
werden 

e Dio fii'mfindcvcrwaltung hat die Sammlung 
,,Egclsb;i' hcr Ortsrw.ht", die bereits in der Ge- 
mcindcvi'itri tcrsilzung am 5. Juli jedem Ge- 
mcind(rvi>rtn'lcr .lusgchändigt wurde, nunmehr 
auch - ;iuf);mn(J eines Gomeindpvorstandbe- 
schlusses /urn Vi ik.'iuf freigegeben. Es handelt 
sieh dabei urn i-irn- S:immlung sämtlicher in 
Egeisbach gelli-nrlt-i .S;il/ungen mit dem Stand 1. 
Juni 1979. Inli ii ',',i< iii. können diese Sammlung 
gegen Zahlung l itji i r;ctjühr von 25 DM im Rat- 
haus, Zimmer 20/^1, i-rwerben. Auch ist es mög- 
lich, zukünftig dii- Krgiinzungslieferungen zu er- 
halten. 

U" 
Kleines „Volksfesf 

zum Abschluß der Ferienspiele 

150 Kinder machten „Aktiv-Ferien" in Egelsbach 

e Die Egelsbacher Ferienapiele des 
Jahres 1979 fanden am vergangenen 
Samst^ mit einem großen Fest an dar 
Waldhiitte ihren Abschit'S. Damit en- 
dete für die rund 160 Kinder und ihre 20 
Betreuer eine Woche, die über und über 
von den verschiedensten Aictivitäten 
ausgefülit war. Allgemein wurde bedau- 
ert, daß diese Spiele nur eine Woche 
lang gedauert hatten, ein Zeichen dafür, 
daß es den Teilnehmern gefallen hat. 

Deshalb wird auch kein rückläufiger Trend 
aus der Tatsache prognostiziert, daß in die- 
sem Jahr etwa 30 Kinder weniger teilgenom- 
men haben als 1978. Vielmehr habe sich die 
Teilnehmerzahl nach dem letztjährigen Re- 
kord wieder auf eine normale Stärke einge- 
pendelt. Als man seinerzeit mit den Ferien- 
spielen begann, dauerten diese zwei Wochen 
lang. Später, als in Egeisbach die ganzjährige 
Jugendbetreuung Wirklichkeit wurde, gab es 
Überlegungen, auf die Ferienspiele ganz zu 
verzichten. Als Kompromiß blieo eine Woche 
Ferienspiele, und diese ganz intensiv. 

Ein erster Überschlag der entstandenen 
Kosten läßt den Schluß zu, daß man sich in- 
nerhalb der im Haushalt der Gemeinde vorge- 
sehenen 20 000 Mark bewegt hat. Allein bei 
den Personalkosten wurden rund 4000 Mark 
eingespart. Erfreulich sei es gewesen, so die 
Verantwortlichen der Ferienspiele, daß die 
Spendentätigkeit von Seiten der Geschäftswelt 
und auch von Privatleuten sehr rege gewesen 
seil Dafür habe man zu danken. 

Die Ferienspiele seien sehr harmonisch ver- 
laufen, Zwischenfälle habe es keine, Unfälle 
nur wenige, und die leichtester Art gegeben. 
Auch das Zusammenwirken zwischen Betreu- 
em und Kindern sei als sehr gut zu bezeich- 
nen. Dabei spiele sicher die Erfahrung eine 
Rolle, denn mit Ausnahme von drei neuen 
Betreuern seien alles bewährte Kräfte aus dem 
Vorjahr gewesen. 

üm bei den organisatorischen Erfolgen zu 
bleiben: auch über das warme Mittagessen 
gab es nur Lob. Es war wiederum von der 
Cafeteria des toom-Marktes geliefert worden. 

Und nun zu den Spielen selbst. Die Haupt- 
aktivitäten fanden an der Waldhütte statt, 
kleinere Gruppen versammelten sich im 
Schwimmbad und an der Minigolfanlage, 
täglich wurden mit Gruppen auch Omnibus- 
fahrten oder Wanderungen unternommen. 
Solche führten beispielsweise ins Langener 
Mühltal, mit dem Bus fuhr man zum Tnmm- 
Dich-Center ,,Miramar" nach Weinheim und 
auch ins ,,Safariland" bei Wallerstädten oder 
nach Steinau bei Schlüchtern. Ebenfalls in 
dieser Gegend, und zwar in Ahlersbach, 
wurde auch ein Zeltlager abgehalten, in dem 
36 Kinder mit sechs Betreuern eine Ferien- 
woche verbrachten. 

Der Hüttenbau im Bereich der Waldhütte, 
in früheren Jahren der große , , Renner" bei 
den Ferienspielen, wurde in diesem Jahr nicht 
so vorangetrieben. Dafür wurde viel gebastelt, 
wurden Bilder gemalt und Glasmalereien be- 
trieben, Vasen aus Gips und aus Flaschen ent- 
standen unter geschickten Kinderhänden und 
waren Bestandteile eines Flohmarktes, der 
beim Abschlußfest die Kasse der Egelsbacher 
Kinder- und >Jugendarbeit stärken sollte. 
Auch die ,,Steinmetzen" waren rege und zau- 
berten aus Ytong-Steinen herrliche Skulptu- 
ren und Gebilde. 

Die Abschlußfete wuchs zu einem kleinen 
Volksfest. Obwohl die Wolken am Himmel 
Regen verhießen und es manchmal danach 
aussah, als sollten aus dem Abschluß Wasser- 
spiele werden, hielt d^ Wetter. Und neben 
den Kindern, die verständlicherweise auf je- 
den Fall ihr Finale haben wollten, waren auch 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Süddeutsche Meister 

kommt aus Egelsbach 

sehr viele Erwachsene hinaus an die Wald- 
hüttc gekommen, unter ihnen der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, 
Bürgermeister Hans Dürner, Mitglieder des 
Gemeindevorstands und des Parlaments sowie 
a^us der Verwaltung. 

Unter einem neuen Dach bruzzelten die 
Würste, denn rechtzeitig zur Abschlußparly 
war ein neuer Überbau an der Waldhütte mit 
einer Dunstabzugshaube über dem Grill fertig 
geworden. Gegen Hunger und Durst waren 
geeignete Gegenmaßnahmen getroffen, und 
es wurde rege davon Gebrauch gemacht. 

Und außerdem hatten die Kinder mit ihren 
Betreuern dafür gesorgt, daß niemandem die 
Zeit zu lange werden mußte. Rund um die 
Waldhütte war ein richtiger Jahrmarktsrum- 
mel entstanden. Da zeigte ein Hinweisschild 
zum ,.Baumhausland", ein Stück weiter 
wiegte sich eine selbstgemachte Riesenschiffs- 
schaukel zwischen den Bäumen, an zwei Tor- 
wänden konnte jedermann seine Treffsicher- 
heit mit dem Fußball unter Beweis stellen, an 
einem anderen Stand wurden Nägel in einen 
Balken geschlagen. Wer schaffte es mit einem 
Schlag? hieß das Motto. Und scherzhaft hieß 
es von den Umstehenden, als kommunalpoliti- 
sche Prominenz den Hammer schwang: 
, ,Guck nur, wie die Politiker wieder kloppel" 

Es gab Stände zum Büchsenwerfen, beim 
Ringwerfen konnte man Preise ergattern oder 
auch beim Hufeisenwerfen nach Western Art 
seine Fähigkeiten zeigen. Eine Losbude lud 
zum Mitmachen ein: ,,10 Pfennig das Los", 
und alles für die Egelsbacher Jugendarbeit, 
beim Flohmarkt gab es Gedränge und später 
beim Tauziehen oder beim Luftballontanz 
Freude und Vergnügen. Zu den angebotenen 
Spielen gehörte auch ein Luftballon-Weit- 
flug-Wettbewerb. Jeder konnte sich daran be- 
teiligen, erhielt eine Postkarte mit seinem Na- 
men, die via Luftballon gestartet wurde. An- 
hand der zurückgesandten Karten wird sich 
herausstellen, wessen Ballon die größte 
Strecke zurückgelegt hat. Zum Stichtag 15. 
August wird das Ergebnis ausgewertet. Den 
Siegern winken ein Rundflug über Egelsbach, 
eine Dauerkarte für die SAwimmbadsaison 
1980 und eine kostenlose Teilnahme an den 
nächsten Ferienspielen. 

Als es zu dunkeln begann auf dem ,,Festge- 
lände", flimmerten Zeichentrickfilme über 
eine Leinwand, sehr zum Vergnügen von groß 
und klein, und erhellte dann ein großes La- 
gerfeuer die Szene. So fanden die Ferienspiele 
1979 einen turbulenten, abwechslungsreichen 
und harmonischen Abschluß, der quasi das 
Geschehen der gesamten Woche wiedergab. 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 8 479 
mit der aufgrund dev Ausländerstatistik ermit- 
telten Zahl der Ausländer von 708 im zweiten 
Vierteljahr 1979 beträgt die Ausländerquote 
nunmehr 8,35 Prozent. Gegenüber dem ersten 
Vierteljahr 1979 hat sich die Zahl der Ausländer 
wieder etwas erhöht, und zwar um zwei Perso- 
nen, wobei die Zahl der männlichen Personen 
um drei Personen zugenommen und die Zahl der 
weiblichen Personen um eine Person abgenom- 
men hat. Somit wohnen in Egelsbach 423 männ- 
liche und 285 weibliche Ausländer, 
krb 18.7.79b 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Australien 2, Belgien 3, Bolivien 2, Chi- 
na 2, Chile 1. CSSR 7, Dänemark 5, Firmland 2, 
Frankreich 10, Griechenland 4, Großbritannien 
9, Indien 5, Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 
58, Jordanien 19, Jugoslawien 155, Kanada 2, Ko- 
lumbien 3, Marokko 2, Niederlande 8, Norwegen 
2, Österreich 74, Portugal 21, Polen 2. Rumänien 
2, Spanien 113, Schottland 1, Schweden 1, 
Schweiz 14, Thailand 1, Türkei 108, Ungarn 13, 
USA 52, Libanon 2. In dieser Ausländerzahl sind 
nicht enthalten: zwei staatenlose Einwohner. 

»i^i'rcbh'chc liadMokieK 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Ffr. Giebner) 

Bei den Süddeutschen Leichtathletikmei- 
sterschaften im Schweinfurter Sachs-Stadion 
gab es zum Teil hervorragende Leistungen. 
Wieder einmal wurden auch gute Leistungen 
durch ein teilweises sehr kühles und von star- 
ken Windböen beeinträchtigtes Wettkampf- 
wetter verhindert. Die hessische Bilanz bei 
den 29. Süddeutschen Leichtathletikmeister- 
schaften umfaßt drei Siege, sieben zweite, 
fünf dritte und 18 weitere Plätze im Finale bis 
Platz 6. 

Glänzend in Form zeigte sich wieder einmal 
die Egelsbacher Junioren-Europameister- 
schaftshoffnung Stefan Bareuther. Diesmal 
über 400 m ohne Hürden, lief er ein phanta- 
stisches Finalrennen und wurde einer der 
jüngsten Süddeutschen Meister über 400 m. 
Über einen zweiten Platz im Vorlauf in 48,50 
Sek. qualifizierte sich Stefan Bareuther für 
den Endlauf. Bereits im Vorlauf wollte der 
Egelsbacher unter 48 Sek. laufen. Seine Zwi- 
schenzeit über 200 m in 22,3 Sek. deutete dies 
auch an, jedoch hatten die Läufer in der letz- 
ten Kurve schwer mit dem starken Gegenwind 
zu kämpfen. Bareuther hatte so auf den letz- 
ten 100 m nichts zuzusetzen. 

Diese Erfahrung setzte er jedoch in einem 
klug eingeteilten Finale um. Mit einer 23er 
Durchgangszeit über 200 m rollte er auf der 
Zielgeraden das Feld von hinten auf und 
kämpfte auf der Zielgeraden, unter dem Bei- 

fall der 4000 Zuschauer, den Stuttgarter 
Eisele in einem tollen Finish n'.eder. Mit 48,18 
Sek. siegte der Egelsbacher mit nur sechs 
Hundertstel Sekunden Vorsprung. 

Über 400 m Hürden kam Joachim Anthes 
mit 55,85 Sek. nicht über den Vorlauf hinaus. 

Rechts vor links 

e Schwere Verletzungen zog sich ein 
IVjähriger Mofafahrer bei einem Verkehrsun- 
fall am Montag gegen 13.15 Uhi im Kreu- 
zungsbereich Geschwindstraße/Schillerstraße 
zu. Der entstandene Sachschaden ist nicht er- 
heblich. Der 17jährigc fuhr auf der Schiller- 
straße in östlicher Richtung und beachtete an 
der Kreuzung mit der Geschwindstraße nicht 
die Vorfahrt eines von rechts kommenden 
VW-Busses. 

13 000 Mark für 
GemeindebUcherei 

e Erstmals in diesem Jeihr stehen im Haus- 
haltsplan 10 000 DM für die Neuanschaffung von 
Büchern zur Verfügung. Dieser Betrag erhöht 
sich erfreulicherweise um eine Spende von 2 (X)0 
DM, die durch die Neue Heimat Südwest der Ge- 
meinde übergeben wurde. Hinzu konunt noch 
die jährliche Kreisspende von ca. 1 000 DM. 

Kirchplatz oder Platz an der Kirche 

e Der Kirchplatz war eh und je der Mittel- 
punkt des Dorfes Egelsbach. Dieser Platz 
dokumentiert den gesAichtlichen Werdegang 
einer bäuerlichen Ansiedlung, die ursprüng- 
lich zu Langen gehörte. Zwischen der etwa 
um 1300 errichteten Kapelle und dem ersten 
Straßenzug blieb ein freier Platz, der nach 
und nach zum Dorfmittelpunkt wurde. Die 
erste Straße, die ursprünglich als die Färrer- 
gaß (im Gegensatz zur Hinnergaß) bezeichnet 
w ar, ist die jetzige Weed- und Schulstraße. 

Die Nordzeile der Schulstraße mit ihren 
Fachwerkhäusern und der ehemaligen 
Schmied-Wurm ist eine der Platzbegrenzung. 
Die Ostseite wird von dem jetzigen Pfarrer- 
haus begrenzt, und die Westgrenze bildet das 
ausnehmend gut erhaltene Fachwerkhaus 
Knöß, ehemals Feldmann. An der Südseite 
des Platzes steht die ev. Kirche und der Kirch- 
straßenbreite angeschlossen das ,, Arrest- 
haus". 

Auf dem jetzt noch geschlossenen Platzge- 
viert spielte sich jahrhundertelang das öffent- 
liche Leben des Dorfes Egelsbach ab. Nach- 
weislich stand hier bis etwa 1790 die alte Dorf- 
linde, in derem Schatten sich alt und jung ver- 
sammelte, um Feste zu feiern. Das Mairufen, 
ein alter Volksbrauch, ist in einer Be- 
schwerdeurkunde eines Pfarrer Zinkeisen 
nachgewiesen. Auch öffentliche Amtssitzun- 
gen wurden unter der Linde abgehalten. 1873 
w urde am selben Platz ein Kriegerdenkmal er- 
richtet, das vor einigen Jahren, als störend 
empfunden, auf den Friedhof umgesetzt 
wurde. 

Laut einem Bericht zu unserer ehemaligen 
Wasserversorgung aus der Koberstadt soll 
auch auf dem Kirchplatz ein Vierröhrenbrun- 
nen gestariden haben. Ausgesprochener Dorf- 
mittelpunkt war dieser Iflatz noch bis in die 
Neuzeit. Mitte September war er Kerbplatz, 
politische Versammlungen und Aufrufe wur- 
den hier veranstaltet sowie Laienspiel und 
Wanderzirkusattraktionen fanden hier ihren 
Ablauf. 

Die bäuerlich-dörflichen Belange wurden 
im Arresthaus abgewickelt. Bis etwa 1910 
wurde dieses Gebäude in Gemeinderechnun- 
gen mit Freibank bezeichnet. Jeder Bauer 
konnte sein notgeschlachtetes Stück Vieh in 
der Frei-Bank aushauen und verkaufen. Das 

eschah im Kellergewölbe des Hauses. Die 
namengebende) Arrestzelle wurde erst 1908 

nach Westen zu an die Frei-Bank angebaut. 
Das Obergeschoß wurde als Wachlokal be- 
zeichnet. Diese Räume dienten den verschie- 
densten Belangen. Mündlich bezeugt von der 
hundertjährigen Kappese Kathrin, wohnte als - 
letzte Dorfangestellte eine Gänshüterin in die- 
sen Räumen. 

Daß aber dieses Gebäude ursprünglich 
nicht als Wohnhaus erstellt war, gent aus sei- 

ner räumlichen Aufteilung hervor. Unmittel- 
bar neben ihm stand bis vor kurzem das 
Schultheißenhaus, das Kern'sche Haus. Die 
Bezeichnung Wachlokal bezeugt auch die 
Bleibe des Nachtwächters. Da in einem der 
Räume das Gemeindearchiv untergebracht 
war, liegt nichts näher, als daß auch hier bis 
zum Neubau des inzwischen abgebrochenen 
Rathauses in der Ernst-Ludwig-Straße die 
kommunalen Belange abgewickelt wurden. 

Wenn nun, wie angestrebt, dieses Gebäude 
abgebrochen werden sollte, dann ist der histo- 
rische Kirchplalz aufgerissen und wird mit 
dem freien Platz, der durch Abbruch des 
Kern'schen- und Melk'schen Hauses entstand, 
zum Platz an der Kirche. 

Neuerdings will man aber historisch ge- 
wachsene Städte- und Dorfbilder erhalten. 
Dahinter stehen Denkmalpfleger, Städte- 
bauer, und die Gesetzgebung ist positiv zu die- 
sen Bestrebungen ausgerichtet. Nach Abriß 
des Arresthauses wird die Baulücke, die schon 
besteht, noch größer, und nichts kann mehr 
den offenen Einblick in den Bauernhof Knöß 
hindern, als häßliche Sichtblendwände, wie 
sie schon nach Abriß anderer alter Häuser im 
Dorfbereich erstellt wurden. Der Städtebauer 
Prof. Rentel, der zur Situationsgestaltung be- 
auftragt war, schliß vor, das Arresthaus zu er- 
halten, an die große Brandmauer an—-' 
und damit baulich die Sichtlücke /.um 
Bauernhof zu schließen. Damit wären zwei 
Dinge gelöst. Die Erhaltung des historischen 
KirAplatzes und die Forderung der Denkmal- 
pflege zur Neugestaltung aes Platzes an der 
Kirdistraße/Ernst - Ludwig-Straße. 

Für die zwei grundsätzlich extremen Gestal- 
tungsvorstellungen wurden entsprechende 
Modelle angefertigt. Von der SPD ausgewählt 
und zur Realisierung mit knapper Mehrheit 
beschlossen, wurde der Votscnlag, der den 
Abriß beinhaltet, eine schneckenartige 
Pergola vorsieht, aber die Durchsicht zum 
Hinterhofbereich offen läßt. Die Reaktion der 
Denkmalpflege war die Aufnahme des Arrest- 
hauses in die vorläufige Denkmalschatzliste, 
was bedeutet, daß dieses Gebäude bis zu einer 
weiteren Klärung nicht abgebrochen werden 
darf. Die Gemeinde hat daraufhin ihren Wi- 
derspruch eingereicht. Das Schicksal des 
historischen Arresthauses ist somit immer 
noch offen. 

Dieser Bericht erfolgt auf Grund vieler ' 
fragen: Was ist das Arresthaus? Da diese 
ge nicht nur verständlicherweise aus Kre 
der Neubürger kommt, sondern neuerd 
auch von manchem alteingesessenen 
bacher gestellt wird, läßt dies auf ein weit 
breitetes Interesse schließen, meint der 
Schichtsverein Egelsbach als Verfasser di 
interessanten Rückblicks. 
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„Notverband" gegen staatlich 

genehmigte „Schwarz"-Arbeit 

whtl (LZ) — Handwerker und Freiberuf- 
liche gehen auf die Barrikaden. Schwarzar- 
beit scnadet nicht nur der Volkswirtschaft, sie 
ist auch strafbar. Strafbar aber nur bedingtl 
Ausgenommen scheinen Beamte und Ange- 
stellte im Öffentlichen Dienst zu sein. Die Mit- 
telstandsvereinigung der CDU/CSU will die 
genehmigten Nebentätigkeiten bei Beamten 
und Angestellten des öffentlichen Dienstes ge- 
setzlich einschränken lassen. Vor allem bei 
Architekten sowie im Versicherungs- und im 
Bausparwesen verfälschen solche Nebentätig- 
keiten den Wettbewerb auf dem freien Markt, 
erklärte der Vorsitzende der Vereinigung und 
Bundestagsabgeordnete Gerhard Zeitel in 
Bonn. 

Als ,,besonders prägnantes Beispiel einer 
Wettbewerbsverfälschung" bezeichnet Zeitel 
Architektur- und Bauingenieurleistungen, die 
von Behördenbediensteten in Nebentätigkeit 
erbracht werden. In manchen Gemeinden 
seien Architekten und Ingenieure ..dadurch 
schon so weit von Aufträgen abgeschnitten 
worden, daß ,,von einem echten »Verdrän- 
gungswettbewerb gesprochen" werden müsse. 
Tn Schleswig-Holstein wurden Fälle bekannt, 
in denen die staatlichen , .Schwarzarbeiter" 
auch sogleich in ihrem Amt die erforderlichen 
Baugenehmigungen absegnen ließen. Wie 
heißt das alte Sprichwon so schön: ,,An der 
Quelle saß der Knabel" 

Das Wort von der ,,Lohn-Preis-Spirale" 
hön man in Regierungs- und Gewerkschafts- 
kreisen nicht gern. ÖTV-Boß Kluncker fun- 
damentiert jedoch diese The.se eindrucksvoll. 
Im Gegensatz zur IG-Metall — der Hauptvor- 
stand m Frankfurt am Main hatte am Mitt- 
woch die sogenannte Nachschlagszahlung ab- 
gelehnt — ermutigt Kluncker die Mitglieder 
der Gewerkschaft öffentliche Dienste, Trans- 
port und Verkehr, Forderungen auf Forde- 
rungen zu stellen. Wenn das Nachschlagge- 
schrei nicht bald durch ernsthafte Überlegun- 
gen abgelöst wird, wie durch wirksame Ener- 
gieeinsparungen die Kosten zu senken seien, 
wird alles aus den Fugen geraten: die Preise, 
die Stabilität, die soziale Sicherheit und viel- 
leicht sogar der soziale Friede. 

Steht uns eine neue Renaissance des altbe- 
währten Kohleofens bevor? Glaubt man den 
Umfragen unter den Eisenwarenhändlern, so 
gibt es gegenwärtig auf alles, was Kohle in 
Wärme umsetzt — vom Kanonenöfchen bis 
hin zum voluminösen Kachelofen einen_sei.t 
den fünfziger Jahren nicht mehr erlebten 
Käuferansturm. 

Agentur Wodiczka 

Schillerstraße 66 

Urlaub vom 30. Juli 1979 
bis einschi. 25. August 1979 

VERTI3ETUNG: Papierwaren IMaul, 
Bahnstr. 57, 

'aoiei 
, fei. 4 27 09 

Dr. Hans Krämer 
Praxis wegen Urlaub vom 

6. bis 17. August 1979 einschiießiich 
geschiossen 

VERTRETUNG: Dr. Hambek, Oden- 
waldstraße; Dr. Weygand, Bahnstr. 

Die Angst, im kommenden Winter frieren 
zu müssen, steht dabei ganz offensichtlich an 
erster Stelle unter den Kaufmotiven; denn 
selbst der extrem stark gestiegene <ü)lpreis er- 
weist sich bei exakter Rechnung als noch nicht 
hoch genug, um die Umstellung von Öl auf 
Kohle oder Koks als attraktiv erscheinen zu 
lassen. Von der Vielzahl von Unannehmlich- 
keiten, die das schwarze Gold seinem Besitzer 
auf dem Wege in den und aus dem Kohlenkel- 
ler — wenn es die noch gibt?l — bereitet, gar 
nicht zu reden. Apropos Kohlenkellerl Dort ist 
längst ein riesiger Heizöltank eingebaut, der 
nur unter Einsatz von Schneidbrennern wie- 
der beseitigt werden kann. Gemessen daran ist 
es fast ein Glücksfall, wenn nur das Familien- 
oberhaupt zur Sicherung der häuslichen Ener- 
gieversorgung auf sein Hobby verzichten und 
die Werkbank oder die Dunkelkammerein- 
richtung aus dem einstigen Kohlenverlies ent- 
fernen muß. 

Spaß beiseite — der Ansturm auf den 
Kohleofen und die Koksheizung läßt nicht nur 
nostalgische Gedanken aufkommen. Er sollte 
eigentlich jene nachdenklich stimmen, die da 
glauben, mit Kohle wahre Energiewunder 
vollbringen zu können. Zugegeben: der ver- 
mehrte Einsatz von heimischer und importier- 
ter Steinkohle in neuen Kraftwerken mit mo- 
dernen Filteranlagen wird sicherlich einen we- 
sentlichen Beitrag zur Sicherung unserer 
Energieversorgung leisten können. Aber wohl- 
gemerkt in neuen, umweltfreundlich kon- 
struierten Kraftwerken, und bitte nicht in 
Omas Kanonenöfchen, das jahrzehntelang die 
Luft verpestete und deshalb auch unter dem 
Preisdiktat der Scheichs keine Renaissance er- 
leben darf. 

,,Ja, ja, ja, ja, ja, es ist traurig aber 
wahr ", so darf man getrost singen, 
wenn man bedenkt, daß unsere Parteien füj- 
die Europawahl nicht weniger als 150 Millio- 
nen aus dem Steuersäckef erhielten. Die SPD 
erhielt 61 Millionen, die CDU 58 Millionen 
und die CSU 15 Millionen Mark. Neun Mil- 
lionen entfielen auf die FDP, 4,5 Millionen 
auf die ,,Grünen". Die Parteien erhielten 
nach Angabe des Bundes der Steuerzahler we- 
sentlich mehr, als sie zur Bestreitung des 
Wahlkampfes aufgewendet haben. Haben sie 
evtl. mit diesen Geldern eine Schuldensanie- 
rung betrieben? 

Agentur fürdia 
EGELSBACHERj 
NACHRICHTEN! 

WODICZKA 
Schillerstraßa 66 
Telefon 4 96 85 
Annahmezeiten: 
V. 8— T2 Uhr u. ab 18 Uhr | 

Ärztedienst 

und 

Apotheken- 

Bereitschaft 

finden Sie 

ab sofoil 

auf Seite 4 

der LZ 

Ist es verwunderlich, daß die Einstellung 
Bürgers gegenüber der Politik weiterhin 

zwiespältig bTeiot? Apolitische und antipoli- 
tische Abwehrhaltungen mischen sich mit 
einem nvchtemen, kritischen Gespür dafür, 
wie fragwürdig das Spiel der Parteipolitik 
über weite Strecken abläuft. Nicht minder 
widersprüchlich ist allerdings auch das Ver- 
halten der Parteien selbst. Zum einen berufen 
sie sich pathetisch auf die wichtige Rolle, die 
ihnen das Grundgesetz bei der politischen 
Willensbildung zuweist, zum ancieren aber 
betreiben sie das politische Geschäft in For- 
men, die, Schimptworte wie Filzokratie und 
Volksverdummung nicht selten ganz zu Recht 
auf sich ziehen. 

Politische Parteien- werden also oft als not- 
wendiges Übel betrachtet. Die Frage schließt 
sich unmittelbar an: Was dürfen sie kosten 
und wer soll dafür bezahlen? In klarer Er- 
kenntnis ihrer begrenzten Wertschätzung ha- 
ben die Parteien in der Bundesrepublik von 
Anfang an nach Wegen gesucht, inre Finan- 
zierung möglichst unabhängig von der öffent- 
lichen Anerkennung zu organisieren, also so- 
weit wie möglich auf staatliche Beine zu stel- 
len. Dies ist ihnen auf beachtliche Weise hun- 
dertprozentig gelungen. Die einzige Macht in 
diesem Staat, die sie daran hätte hindern kön- 
nen. das Bundesverfassungsgericht, hat sich 
den allgemeinen Widersprucn in der Beurtei- 
lung der Parteien voll zu eigen gemacht: 
staatliche Parteienfintinzierung nein, staat- 
liche Förderung für Parteien ja. 

Nur in einem Punkt blieb das Bundesver- 
fassungsgericht hart — und dabei bleiben die 
Karlsruher Richter auch in der am 24. Juli 
verkündeten Entscheidung. Urft es mit einem 
Leitsatz aus einem Uneil vom Jahre 1958 zu 
sagen: ,,Der Gesetzgeber ist nicht verpflich- 
tet, bestehende faktische, auf der unterschied- 
lichen soziologischen Struktur der politischen 
Parteien beruhende Verschiedenheit der 
Wettbewerbschancen auszugleichen. Aber er 
darf nicht ohne zw ingenden Grund eine Rege- 
lung treffen, die eine schon bestehende fakti- 
sche Ungleichheit der Wettbewerbschancen 
der Parteien verschärft." Mit anderen Wor- 
ten : Der Staat muß sich bei der finanziellen 
Förderung der Parteien wettbewerbsneutral 
verhalten. 

Zu Zeiten Friedrichs des Großen wußte der 
,,Untertan", wer der Staat ist. ,,Ich bin der 
Staat", sagte der Alte Fritz. Und wer ist es in 
der Bundesrepulik Deutschland? Bestehen die 
Regierungen nicht aus Partei-Polit-Größen? 
Karlsruhe fällte allerdings ein salominisches 

Urteil. Es überließ den Politikern Handlungs- 
freiheit dahingehend, daß man ja die Gesetze 
ändern könne. Und da sind sich die Bonner 
Parlamentarier von Haus aus einigl 

Das Land Niedersachsen versuchte, die 
Parteien wohltätigen Einrichtungen gleichzu- 
Mcllen. Absurd? NeinI Das ist ungeheuerlich. 
Die Klage vor.den Richtern mit den roten Ro- 
ben zeigte erbarmungslos ein weiteres Symp- 
tom für die selbstbezogene und selbstsüchtige 
politische Betriebsblindheit der Parteien, die 
auch auf anderen Gebieten zunehmend zu be- 
obachten ist. Macht macht eben nicht nur 
sinnlich, sondern auch stumpf. 

Was soll sich denn der Bürger denken, 
wenn es gleichzeitig mit dem Karlsruher Ur- 
teil erfährt, daß die Parteien unter dem Titel 
Wahlkampfkostenerstattung für die Europa- 
wahl mehr Geld erhalten haben, als sie aufge- 
wandt hatten? Wobei ihnen zuhilfe kam. daß 
sie. wie üblich, der ,.Kosten"-Erstattung nicht 
die Zahl der abgegebenen Stimmen zugrunde- 
legten, sondern aie Zahl der Wahlberechtig- 
ten. Auf diese Weise kann sich sogar der 
Nicht-Wähler in dem staatstragentien Be- 
wußtsein sonnen, immerhin sowohl zur Finan- 
zierung der Europawahl als auch zur Sanie- 
rung der Parteien oeigetragen zu haben. 

Die Lehre aus diesen skandalösen Vorgän- 
gen ist offenbar zu einfach, als daß sie von 
politischen Profis noch verstanden werden 
könnte. Die Risiken primitiver Vorurteile ge- 
gen die Parteien liegen auf der Hand. Aber 
noch niemand hat diese Vorurteile stärker 
fördern können als die Parteien selbst in 
ihrem anmaßenden Zugriff auf öffentliche 
Gelder und Voneile. Sie sollten ihren Einfalls- 
reichtum auf eine gesunde und ehrliche Poli- 
tik verlegen. 

Kindet'Logik 
Der sechsjährige Hans war allein zu Haus, 

als Dr. Loland anrief. 
„Könntest du deinem Vater etwas ausrich- 

ten?" fragte dieser. 

„Gewiß", sagte Hans. „Warten Sie bitte, ich 
hole einen Bleistift." 

Dr. Loland wartete. 
Hans kam. wieder: „Die Spitze ist abgebro- 

chen. Ich hole einen anderen." 
Dr. Loland wartete. 
Hans meldete sich: „Ich bin wieder da. Aber 

es geht doch nicht." 
„Weshalb denn nicht?" 
„Ich kann nicht schreiben." 

Für die vielen GIQckwQnsche und Geschenke aniaBllch unserer 
VERLOBUNG 

danken wir allen Verwandten, Freunden sowie unserer werten Kund- 
schaft, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz-, Blu- 
men und Geldspenden, sowie die Begleitung zur letzten Ruhestätte 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Becker 

geb. Rüster 

sagen wir allen recht herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir ih- 
ren lieben Freunden und Nachbarn für die Hilfsbereitschaft während ih- 
rer langen Krankheit sowie Herrn Dr. Krämer und den Schwestern Frau 
Lindenlaub und Frau Vogt für ihre Betreuung. 
Ebenso danken wir Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte bei 
der Trauerfeier. 

Egelsbach, Juli 1979 
In stiller Trauer 
die Hinterbliebenen 

Silvia Reinhardt Hermann Petri 

AntonlusstraBe 89 
6 Frankfurt a.M. 50 

Darmstddter Landstraße 3 
6073 Egelsbach Viel zu früh verschied mein lieber Mann, unser Vater, Sohn, 

Großvater und Schwiegersohn 

Nach langem mit Geduld ertragenem Leiden ver- 
starb am 26. Juli 1979 mein lieber Gatte 

Rudolf Lötz 
geb. 11. 04.1901 

iNiddastraße 70 

gest. 26. 07. 1979 

In stiller Trauen 
Margarete Lötz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. Juli 1979, um 13.30 
lUhr, auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Werner Mäncher 

geb. 16. 2. 1924 gest. 26. 7. 1979 

im Alter von 55 Jahren. 

Friedrich-Ebert-Straße 4 
Egelsbach 

in tiefem Leid 
Emmi Hfläncher 
im Namen der Familie 

Die Einäscherung findet in aller Stille statt. 
Wir bitten höflichst von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Der Fußball rollt wieder 

Für die Fußballanhänger geht die Zeit zu 
Ende, in der sie am Wochenende nicht recht 
wußten, was sie tun sollten. Für manchen wa- 
ren Übertragungen von Leichtathletikwett- 
kämpfen nicht der rechte Ausgleich, auch 
Pferderennen oder Reitturniere interessierten 
nicht alle, und auch die Tour de France 
konnte die Spannung, ob eine Flanke verwer- 
tet wird oder ein Elfmeter sitzt, nicht optimal 
ausgleichen. 

Diese Zeit ist jetzt vorbei. Die meisten Fuß- 
baller sind aus dem Urlaub zurückgekehrt, 
man hat inzwischen erfahren, wie sich die ein- 
zelnen Mannschaften personell verändert 
haben und ist nunjjespannt, wie sich die Neuen 
ausmachen. Dazu bieten die Freundschafts- 
spiele Gelegenheit, die vor Beginn der Punkt- 
runde allenthalben ausgetragen werden. Und 
sogar echte Spannung kommt für diejenigen 
auf, die Fans einer Zweitliga-Mannschaft 
sind. Dort geht es am Wochenende bereits um 
Punkte. 

Auf den heimischen Fußballfeldern tut sich 
auch schon etwas. Eine hochint ressante Paa- 
rung steigt morgen um 16 Uhr auf dem SSG-- 
Freizeit-Center. Dort empfangen die Platzher- 
ren als A-Liga-Vizemeister der letzten Saison 
den Nachbarn aus Egelsbach, der bekanntlich 
die Meisterschaft der Landesliga holte und in 
der kommenden Saison im Hessischen Ober- 
haus iu finden ist. 

Über einen Favoriten dieser Partie nachzu- 
denken, erübrigt sich. Natürlich hat die SG 
Egelsbach diese Rolle. Aber mit Sicherheit 
wird es ein schönes Spiel geben, denn es geht 
wirklich nur darum, zu zeigen, wie man Fuß- 
ball zu spielen versteht. 

Im Waldstadion findet ebenfalls ein 
Freundschaftsspiel statt. Dort erwartet der FC 
Langen die Mannschaft von Seeheiin-Jugen- 
heim. Eine Woche später, am Sonntag, dem 
5. August , um 18 Uhr, wird die SG Egelsbach 
ebenfalls im Waldstadion den FC Langen vor 
die Frage stellen, wie er in die neue Saison 
geht. 

Fragt man die Verantwortlichen der drei 
Vereine nach den Zielen für die neue Punkt- 
runde, so hön man aus Egelsbach, daß man 
versuchen wird, im Mittelfeld mitzumischen. 
Man sollte es der Mannschaft zutrauen kön- 

Franz Beckenbauer-Trainingsball 

Für junge Fußball-Fans gibt es jetzt einen 
neuen Tramings-Fußball. Er eignet sich ideal 
zum Erlernen der verschiedensten Fußball- 
Techniken. Der graue, schmutzunempfind- 
liche Ball ist aus neuartigem, unverwüstlichen 
Spezialschaum, nur 120 Gramm schwer und 
hat einen Durchmesser von 18 cm. Kopfbälle, 
Dribblings und Ball-Akrobatik können auch 
bereits kleinste Kicker problemlos trainieren. 

Der neue Beckenbauer-Fußbalf springt gut, 
ist weich, leise und macht nichts kaputt. Sollte 
einmal ein Ball das Ziel verfehlen — die Fen- 
sterscheiben bleiben heil. 

Jedem Fußball liegt zusätzlich eine Franz 
Beckenbauer-Trainingsfibel bei, in der er 
nützliche Tips und Tricks zum schnelleren 
und besseren Erlernen von Fußball-Tech- 
niken gibt. Der Ball ist erhältlich in "Kaul- 
häusern und Schreibwarentachgeschätten. 

nen, die in der Landesliga in überzeugender 
Manier frühzeitig Meister geworden ist und 
nur wenig einigermaßen gleichwertige Mann- 
schaften vorfand. Außerdem hat man sich 
noch verstärken können. Man weiß aus den 
vergangenen Jahren, daß die Aufsteiger aus 
der Landesliga Süd stets eine gute Rolle in der 
Hessenliga gespielt haben. Hanau 93 schaffte 
sogar den Durchmarsch bis in die zweite Bun- 
desliga. die sich aber dann doch als zu schwer 
erwies. Warum also sollte man um die Egels- 
bacher Mannschaft in der Oberliga bangen? 

Beim FC Langen sind die Blicke nach der 
Spitzengruppe gerichtet. Man ist nicht mehr 
so vermessen, gleich von der Meisterschaft zu 
sprechen, nachdem es sich im vergangenen 
iahr unter ähnlichen Vorzeichen erwiesen 
lat, daß große Namen allein noch kein Ga- 

rant für Siege sind. Diese müssen erst errun- 
gen werden. Die damaligen Vorschußlorbee- 
ren — nach den Vorbereitungsspielen zwar 
durchaus berechtigt — waren zu früh gekom- 
men. Am Ende hatte man das Nachsehen und 
mußte sich mit dem zweiten Tabellenplatz be- 
gnügen. 

Dennoch muß man objektiverweise den 
Club aus Langen zu den Favoriten der kom- 
menden Runde zählen. Wichtig wird es aller- 
dings sein, sich am Anfang der Runde keine 
Ausrutscher zu leisten wie beim vergangenen 
Mal. Aber es ist anzunehmen, daß Spieler und 
Verantwortliche aus der Vergangenheit ge- 
lernt haben. Zu wünschen wäre es, wenn Lan- 
gen eingedenk früherer Zeiten wieder einmal 
nöherklassig werden würde. 

Dies muß man auch der SSG wünschen, die 
in der vergangenen Runde alle Prognosen in 
den Wind schlug, Verantwortliche und An- 
hänger sowie alle Elxperten überraschte und 
mit einer jungen aus eigenen Reihen aufge- 

bauten Mannschaft lange Wochen die Ta- 
belle anführte. Daß es am Ende ebenfalls nur 
zum zweiten Platz reichte, war Pech, und 
dennoch ein großer Erfolg für diese Fohlenelf, 
der man bestenfalls den Klassenerhalt zuge- 
traut hatte. Nachdem es keine Abgänge gege- 
ben hat. man den Kader sogar durch eigenen 
Nachwuchs noch verstärken konnte, dürfen 
auch die SSG-Anhänger mit Hoffnungen in 
die neue Runde gehen. 

Erster Test bei TG Sprendlingen 

Den Freondschaftsspielauftakt unternimmt 
der Sportverein am Sonntag bei der TG 
Sprendlingen. Am Sportplatz an der B 3 müs 
sen die Hainer jedoch noch auf die Urlauber 
verzichten. Mehrere Neuzugänge sind hinge- 
gen spiel berechtigt. Ein interessanter Aspekt 
bildet die Derbystimmung, die zwischen bei- 
den Clubs letztmalig 1977 im Pokalspiel zum 
Tragen kam. Vorher duellierten sich die Ver- 
eihe äußerst hartnäckig im Jahre 1971/72. als 
die Meisterschaft in der B-Klasse auf dem 
Spiele stand. Damals behielt der SVD knapp 
die Oberhand und schaffte den Sprung nacn 
oben. 

Ob dies auch am Sonntag. 16 Uhr, der Fall 
sein wird, bleibt nach den harten Trainings- 
einheiten im Hainer Lager abzuwarten. Das 
Endergebnis sollte freilich in diesen Begeg- 
nungen nicht unbedingt die Hauptrolle spie- 
len. Primär erscheint hingegen die Möglich- 
keit zum Experimentieren. 

Topfit muß man am 19. August zum Be- 
ginn der neuen Saison erscheinen. Bis dahin 
bleibt den Verantwortlichen Zeit, die beste 
Formation zu finden. Am Sonntag soll bei der 
TG Sprendlingen der Anfang gemacht wer- 
den. 

Widces 
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Wir beleben das Geschäft 

w 

TtT' 

n- ■• >. •»•V* • •«.> . ■ .%•••«;! M.r. .' • . '■-'; • •, 

in der Urlaubszeit 

Achtu 

79,- 

69,- 

21,90 

21,90 

Ca. 12t? ESS«^^IWlE55Jjr4;;irt'.r-' 
Cn. ÖC SCHnE'BTüSCS'^E: Ci*. 41; 

iFtallH- räO??£fÄ " 

. , {?4 U»iS£?lER AUKSTE!Ll.f' 

300 ERtiach« 
120 X 80 cm Super-Sonderpreis je DM 

I 700 Eßtisch« 
\ ca. 80 X 80 cm Super-Sonderpreis je DM 

1 800 EßzimmarstUhl« 
modern Super-Sonderpreis je DM 
300 Scheren-Klappstuhle 
Stahlrohr Super-Sonderpreis je DM 
8 KUchenblocks, 320 cm,Front Leinen grün, mit 

\ Philips-Einbaugeräten, komplett ^ 
statt DM 4.589,- jetzt nur je DM 3.498, 

25 KUchenblocks, 250 cm, Front Leinen Strul<tur, 
mit Nischenrücl<wand, ohne Geräte 

Super-Sonderpreis komplett je DM 
420 Scherengarderoben 

statt DM 14,50 jetzt nur je DM 1 ,- 

lUNSER SERVICE: 

lUEFERÜNQ FREI HAUS.  

4000 Oarderoben-KlelderbUgel, Kunststoff, 
I Farben und Formen sortiert _ 

Super-Sonderpreis 2,-+ 2^0 
220 Qarderobenspiegel 
0 55 cm statt DM 59,- jetzt nur je DM 19,' 
1000 Spiegel, rt/A70f, 3te/7/sr 

statt DM 129,- jetzt nur je DM - 29,- 
1500 BUcher-HSngeregale mit . . _ _ 
2 Böden statt DM 22,90 jetzt nur je DM 11,90 
270 Telefonkosolen 
Eiche rustikal statt DM 79,- 

jetzt nur je DM 
187 Rollbettkasten^ Farben sortiert 

statt DM 139,- jetzt nur je DM 
2900 Standregale, 60 x 172 cm, Farben Kunststoff 
weiß, Esche, Dekor schwarz 

statt DM 112,- jetzt nur je DM 59,-* 
150 Stahlrohr-Putzhocker 
Färb. sort. statt DM 36,- jstzt nur je DM 
360 Schuhschränke, zerlegt, 
rot-weiß statt DM 69,- jetzt nur je DM 

80 Barhocker mit Rückenlehne, Eiche massiv, 
Sitz gepolstert ^ 

Super-Sonderpreis je DM 98,-* 
120 Barhocker, schwere Ausführung, Sitz gepolstert, 
Schmiedeeisen 

je DM 
20 Qestellgarnituren Fichte massiv 
(Couch -t- 2 Sessel) 

statt DM 1.148,- jetzt nur je DM 
20 schwere Polster- 
Elementgruppen 6fe/7/g, ÄÄ« 

statt DM 1.798,- jetzt nur je DM 1 >098,' 
150 diverse Einzelsessel bzw. 
Elemente ab je DM 

974,. 

38 Schlafzimmer, Korpus Eiche, Dekor dunkel. Frönt 
Eiche Dekor hell, Kleiderschrank 250 x 200 cm, 
Doppelbett, 2 Nachtkomm:, Frisko 
mit 3teiligem Spiegel, 0 

Superpreis komplett je DM 878,- 
25 Schlafzimmer, Korpus Bergahorn Dekor 
Front Bergahorn poliert Dekor 
Kleiderschrank 300 x 222 cm, Doppelbett, 2 Nako, 
Frisko mit 3teiligem Spiegel, 0 

Superpreis komplett je DM 
47 Gästezimmer, Kiefer Dekor, 3 K, 
Kleiderschrank 100 x 203 cm, Nako, 
Einzelbett äää 

statt DM 423,- jetzt komplett nur je DM 228,- 
15 Anbauwände, 365 cm, Eiche furniert, mit vorge- Gästezimmer, Kiefer Dekor, 3 K, 
zogenem Unterteil, Kleiderschrank 150 x 203 cm, Nako, 
schwere Ausführung Einzelbett 

statt DM 2.298,- jetzt nur je DM 1 ■695,- komplett nur je DM 
50 Anbauwände, 330 cm, schwarz-weiß Jugendzimmer, Kiefer Dekor, 3K, zerlegt, Kleider 

schrank 2türlg, Liegenbett, Nako, 
Superpreis je DM 898,- Anbauten mjmt* • 

1 Anbauwand, Palladium. Eiche furniert, moderne ^^P^'-^itnahmepreis komplett je DM 548,- 
- ÄÄ« Ausführung. Ecklösung 420 x 320 cm, mit Doppel- 
laUvO,- klappbett und Kleiderschrank 

statt DM 7.911.- jetzt nur DM 

59,-* 

698,- 

98,- 

269,- 

Achtung 

5.498,- 
10 Anbauwände, mit Eckbar, 
schwarz -weiß _ 

statt DM 1.698,- jetzt nur je DM 1.098,- ^^ .o 
1 Anbauwand, Stil Eiche mit Couchüberbau, cc b<\i 
320 x570 cm _ Ca. 55 POLSTERBETTEN! 

statt DM 12.859,- jetzt nur DM 8.999,- Ca. 50 JUGENDZIMMER! 

. IN UNSERER AUSSTELLUNG! 
1.098,' 

30 Wohnschränke, ca. 300 cm, 
altdeutsch furniert Superpreis je DM 

30 Wohnschränke, ca. 300 cm, . ä « 
Eich furn. Superpreis je DM 1.198. 

* SELBST MITNEHMEN— 
.GELD SPAREN. 

ÜBER 45 FAHRZEUGE FÜR SIE 

TÄGLICH UNTERWEGS! 

_ 46 Sideboards, 230 cm. 
59.■* mahagoni-weiß, 

statt DM 785.- jetzt nur je DM 
14,90* 37 Sideboards, 175 cm, 

mahagoni-weiß, 
statt DM 618,- jetzt nur je DM 

19 Vitrinen, 120 cm, 
mahagoni-weiß, 

19,90' statt DM 820,- jetzt nur je DM 
^ ^ 27 Polsterbetten, 150 x 200 cm, mit Bettkasten, 

29.90* braun-beige. 
Super-Sonderpreis statt DM 698,- m 

jetzt nur je DM 448, 
16 Polsterbetten, 180 x 200 cm. mit Bettkasten. 
Federkern festgepolstert. Stoff braun-grün 

298,- 

248,- 

298,- 

100 Stehlampen, Ausführung 
altdeutsch statt DM 289.- jetzt nur DM 
200 Schuhputzschränke »Jimmy« 

statt DM 69,- jetzt nur je DM 
2400 Regaikisten, Kiefer massiv, 

\ 30 x 30 cm statt 14,90 jetzt nur je DM 

30x45cm statt DM 18,90 jetzt nur je DM 

199,-* 

35,-* 

5,90* 

7,90* 

30x60cm statt DM 22,90 jetzt nur je DM 10,90* 
25 Couchtische mit ächter Kachelplatte, schwere 
Ausführung, 
Eiche rustikal 

statt DM 645,- jetzt nur je DM 298,- 
50 Couchtische mit Marmorplatte grün. 

I altdeutsche Ausführung 
statt DM 548,- jetzt nur je DM 298,- 

I 30 Hausbars, Eiche rustikal, schwere 
Ausf. statt DM 848.- jetzt nur je DM 

I 40 Barhocker, Eiche massiv. Sitz gepolstert 

Super-Sonderpreis je DM 85,- 

_ • • 

Super-Sonderpreis statt DM 1.264,- 
jetzt nur je DM 

20 Messingbetten, 180 x 200 cm, 
ohne Auflage, 

statt DM 998,- jetzt nur je DM 

798,- 

50 Jugendzimmer, Korpus Eiche, Kunstst.-Dekor 
rustikal, Front Esche, Kunstst.-Dekor hell-silber, Klei- 
derschrank 100 X 190 cm. Jugendliege 90 x 190 cm, 
Schreibschrank-AnbauteU, Phonoschrank-Anbauteil. 
Bettkasten-Anbauten ää« 

Super-Sonderpreis kompl. je DM 695,- 
50 Jugendiiegenaufiagen 
mit Umbaukissen — 
90 X 190 cm Super-Sonderpreis je DM 98,* 
50 Polyschaumauflagen, Bezug-Drell. 100 x 200 cm. 
8 cm stark Super-Sonderpreis je DM 59,' 

150 Schuhtruhen, 90 cm, Eiche rustikal 
Super-Sonderpreis je DM 

50 Kippcouchgarnituren 
(Couch -f 2 Sessel) 

statt DM 698,- jetzt nur je DM 
1 Eiementgruppe 
7teilig (Einzelstück) statt DM 4.835,- 

jetzt nur DM 
100 Eiementgruppen 
6teilig statt DM 1.098,- jetzt nur je DM 
10 schwere Ledergamituren 
(Wasserbüffel). (Couch -i- 2 Sessel) _ 

statt DM 4.328.- jetzt nur je DM 2.998,- 

99,- 

498,' 

3.778,' 

748,' 

    448,- Ca. 100 ANBAUWÄNDE l 
100 Eckbankgruppen, moderne Ausführung, Bt/cfteCa. 200 POLSTERGRUPPEN ! 
massiv, nußbaum- oder mahagonifarb., jf*« Inn i 
(Eckbank, Ausziehtisch -t-2 Stühle)  va. 1ÖU l„OUCMTI5CHE! 

Super-Sonderpreis je DM 555,-' ■ ■ UNSERER AUSSTELLUNG I 
75 Eckbankgruppen, aus mass. Kiefer, ■■■■■■■■■■■■■■■BBannHHBMM 
(Truheneckbank, Tisch -t- 2 Stühle) ^ ^ ^ «««... 

statt DM 1448,- jetzt nur je DM 966.- fJ? massiv Eiche 
•in L, i^u ' (Couch 2 Sessel) statt DM 2.475,- 10 Eckbankgruppen, Esche mass., rustikal, lof,, o/w 
(Eckbank, Ausziehtisch -i- 2 Stühle) ^ ^ ^ letzt nur/e DM 

1 moderne Qesteilgarnitur statt DM 898,- jetzt nur je DM 598,' 

598,- 

1.648,' 

2.275,' 
Buche massiv, (Couch 2 Sessel) 

statt DM 3.275,- jetzt nur DM 
1 Polstergarnitur Stil- mit Eicherahmen 
(Couch 2 Sessel) statt DM 5.400.- ^ 

jetzt nur DM 2.548,- 
100 Poistergarnitureh 
Stil-Hochlehner mit Ohrenbacken 
(Couch -f 2 Sessel) 

statt DM 2.662,- jetzt nur je DM 1 .898,' 

Iwaltherl 
■Service^ Msmrnm. 

• • • an Sonn- 
und Feiertagen 

▼on I3.00-I8.10 Uhr 

zur Besichtisung 

geöffnet! 

* DIESE PREISE 
SIND MITNAHME-PREISE! 
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Der neue Transporter des Hauses Dietrichsroth. Auf dem orangefarbenen Waeen steht ee- 
schneben: .Gespendet von Bürgern der Stadt Dreieich". 42 000 Mark hat das Spezialfihrzeue 
mit hydrauhscher Hebebuhne gekostet, und 45 000 Mark sind an Spenden eingegangen. Mit 
dem Rest hat man gleich die Grundlage für den Bau einer Garage. 

flUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen. 

4ie älter als 75 Jahre sind. 

Landesversicherungsanstalt 
berät 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am Donnerstag, dem 9. August, von 8.30 bis 
12 Uhr im Rathaus ^rendlingen, Haupt- 
straße 15 — 17, Zimmer 2, einen Sprechtag ab. 
Dieser soll dazu dienen, daß sich die Bürger 
vergewissern, nicht etwa durch vermeidbare 
Unachtsamkeit den Rentenanspruch zu beein- 
trächtigen oder zu gefährden. 

whtl (LZ) — 82 von 100 Kfz-Versicherun- 
gen schicken Geld zurück. Anspruchsberech- 
tigt sind auch ,,ehemalige" Versicherungs- 
kunden. Nach Ansicht des ADAC ist damit 
bewiesen, daß die Versicherungen bei der 
letzten Prämienerhöhung zu kräftig hinge- 
langt haben. Die Erhöhung der Haftpflicht- 
prämien zum 1. 1. 1979 um 8,6 Prozent, die 
auch noch vom Bundesaufsichtsamt für das 
Versicherungswesen abgesegnet wurde, ist 
schon im Herbst 1978 vom ADAC als überzo- 
gen und UMerechtfertigt bezeichnet worden. 

Die größten Chancen, Geld zurückzube- 
kommen, haben Autofahrer, die eine Insas- 
sen-Unfallversicherung abgeschlossen haben. 
Von der gezahlten Janresprämie erhalten sie 
bis zu 75 Prozent zurück. 41 Gesellschaften 
zahlen zuviel gezahlte Haftpflicht zurück, 26 
Teilkasko und 17 Vollkasko. Allerdings erhält 
nicht jeder anspruchsberechtigte Kraftfahrer 
Prämie vergütet, denn wenn der Betrag 10 
Mark nicht überstei«, dürfen die Gesellschaf- 
'5." 4'® Auszahlung verzichten. In vielen Fällen wird eine 2- oder 3jährige Schadens- 
freiheit vorausgesetzt. Die höchsten Prozent- 

heim-«- 
^^j^rmrwkM garten 

hat rar Sie 

ErdbeerpflanzenZ-SpezialdUnger 
...undweiBwie! Tel. 06103/82161 
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Planung für das 
Hengstbachtal beginnt 

Gemäß eines Stadtverordnetenbeschiusses 
wurden die Planungsarbeiten für das Hengst- 
bachtal an das Bü/o Grebe vergeben. Wie 
Stadtrat Dr. Schliepe ausführte, handelt es 
sich hier um die Planung für einen Rad und 
Fußweg am Hengstbach entlang. Der Magi- 
strat werde durch diese Planung in die Lage 
versetzt, hier tätig zu werden. Es handelt sich 
um eine Strecke von 6,5 Kilometer Länge von 
der Langener Straße in Götzenhain bis zum 
Klärwerk. Aus diesem Bachgelände soll ent- 
sprechend der Planung ein öffentlicher Grün- 
zug werden. Dr. Schliepe sagte weiter, wenn 
der Planungsentwurf vorliege, solle er mit den 
Bürgern diskutiert werden, denn in den Grün 
zug entfielen auch Teile von Privatgrund- 
stücken, die bis zum Hengstbach reichten. Die 
Kosten für diesen Planungsentwurf betraeen 
32 000 Mark. ® 

Autofahrer zahlten 

330 Millionen Mark zuviel ein 

einen Behindertenbus 

Großartiges Beispiel von Hilfsbereitschaft 

In der vergangenen Woche fand im ..Haus 
Dietrichsroth ', dem Pflegeheim des Vereins 
Bürgerhilfe Dreieich, eine Bürgeraktion ihren 
sichtbaren Ausdruck, die einmalig dasteht. 
Ein 2,8-Tonner-Bus mit einer Spezialeinrich- 
tung für den Transport behinderter Men- 
schen wurde seiner Bestimmung übergeben. 
Um die Einmaligkeit dieses Vorgangs zu er- 
messen, muß man die Vorgeschichte kennen. 

Als das Haus Dietrichsroth Vorjahren seine 
Arbeit begann, erhielt es von einem Offentha- 
ler Autohändler einen gebrauchten Transpor- 
ter als Geschenk, mit dem man in der Folge- 
zeit alle möglichen Besorgungen erledigen 
konnte und auch Bewohner des Heims trans- 
portierte. Dies war zwar mit einigen Mühen 
verbunden, doch war es besser als gar nichts. 
Das ging bis zum 14. Februar gut, doch an 
diesem Tag hatte das Fahrzeug einen Unfall 
und war nicht mehr zu gebrauchen. 

Was war zu tun? Durch die Presse wurde 
das Mißgeschick bekannt, gleichzeitig ergin- 
gen Aufrufe an die Öffentlichkeit, bei der An- 
schaffung eines Ersatzfahrzeuges behilflich zu 
sein. Und dann trat etwas ein, was der Vor- 
stand des Vereins Bürgerhüfe Dreieich — so 
der Vorsitzende Exbürgermeister Erich Scheid 
— in seinen kühnsten Träumen nicht für 
möglich gehalten hätte: eine Spendenflut 
setzte ein, die zu dem Entschluß führte, es 
nicht mehr mit einem gebrauchten Fahrzeug 
zu versuchen, sondern ein neues zu kaufen. 
Über den Mitgliedsbeitrag und auch über die 
Einnahmen aus den Pflegesätzen sei so etwas 
nicht möglich gewesen, sagte Scheid. 

Am 19. Juli war es dann soweit, daß der 
neue Wagen seiner Bestimmung übergeben 
werden konnte. Erich Scheid erklärte im Hof 
des Pflegeheims, daß man an diesem bedeu- 
tungsvollen Tag zu einer kleinen Familien- 
feier eingeladen habe, das Mandolinenorche- 
ster Ober-Roden unter Leitung von Liselotte 
Krickser unterhielt die an Tischen sitzenden 
Bewohner und Gäste, und die Heimleitung 
hatte zur Feier des Tages ,,einen ausgege- 
ben". 

Erich Scheid ging in seiner Ansprache auf 
die Art und Weise ein, wie es zu der Anschaf- 
fung kommen konnte. ,,Eine Welle von Geld- 
spenden kam über aus", und diese hätte sich 
aus 1- und 2-Mark-Beträgen, aber auch aus 
größeren Brocken zusammengesetzt. Die 
spontane Spendenbereitschaft der Bürger, 
Vereine, Parteien, Organisationen, von Fir- 
men und auch der Stadt sei überwältigend ge- 
wesen. Besonders hervor hob Scheid die Ini- 
tiative des Sprendlinger Bürgers Adam Spa- 
mer, der innerhalb von wenigen Wochen 
durch eine Haussammlung den stolzen Betrag 
von 12 000 Mark gesammelt habe. 

Es sei ihm ein Herzensbedürfnis, fuhr 
Scheid fort, allen Spendern ein herzliches 
Dankeschön zu sagen. Dabei habe sich der 
Umstand ergeben, daß er dies noch nicht ein- 
mal bei allen persönlich tun könne, da eine 
ganze Reihe anonymer Spenden eingegangen 
sei. Dank sagte Scheid auch dem Autohänd- 
ler, der den Wagen nicht nur sehr schhell be- 
sorgt, sondern auch bei der Preisgestaltung 
einiges Gutes getan habe. 

Und dann war es soweit, daß der Schlüssel 
zu dem Fahrzeug übergeben werden konnte. 
Gleichzeitig erfolgte eine Demonstration, wie 
die Hebevorrichtung für Rollstuhlfahrer 
funktioniert. Mit Interesse sahen die Bewoh- 
ner, daß es künftig sehr einfach sein wird, sie 
zum Arzt, zu anderen Besorgungen zu trans- 
portieren. Aus der hinteren Tür wird eine hy- 
draulisch betriebene Plattform heruntergelas- 
sen, auf die der Rollstuhl fährt und gesichert 
wird. Dann hebt sich die Bühne, schwenkt in 
das Wageninnere, wo der Rollstuhl wieder 
herunterfahren kann. Drei Rollstuhlfahrer 
und zusätzlich vier weitere Personen kann das 
Fahrzeug gleichzeitig transportieren. 

Abschließend sagte Scheid, man habe sich 
zu dem Fabrikat mit dem Stern nicht aus Pre- 
stigegründen entschlossen, sondern weil es 
nach Ansicht des Vorstandes die optimale 
Einrichtung für den vorgesehenen Zweck be- 
sitze. 

Ehe man zum gemütlichen Teil überging, 
wartete noch eine Überraschung auf alle An- 
wesenden. Direktor Dieter Meyerhöfer von 
der Volksbank Dreieich überreichte Erich 
Scheid ein Schreiben, mit dem das Bankinsti- 
tut für die Dauer eines Jahres sämtliche Un- 
terhaltungskosten für das neue Fahrzeug 
übernimmt: Steuer, Versicherung, War- 
tungskosten und Benzinkosten. Scheid be- 
tonte in seinen Dankesworten, die Volksbank 
Dreieich habe sich seit der Gründung des Ver- 
eins Bürgerhilfe Dreieich als Freund der Mit- 
menschen gezeigt, stets eine offene Hand ge- 
habt und auch mit dieser noblen Geste wieder 
ihre Verbundenheit bewiesen. 

Wie weiter zu erfahren war, soll das Fahr- 
zeug nicht allein den Bewohnern des Pflege- 
heims zur Verfügung stehen, sondern allen 
behinderten Bürgern in der Dreieich. Und 
dies nicht nur wochentags, sondern auch an 
den Wochenenden. Einen Haken hat die 
Sache allerdings noch: man müßte dafür zwei 
Zivildienstleistende haben und hofft, daß sich 
zwei junge Männer melden. 

Stadtrat Dr. Walther Schliepe berichtete, 
daß der Magistrat beschlossen hat, für deii 
Sitzungssaal im Rathaus eine Sprechanlage zu 
kaufen. Der Einbau dieser Sprechanlage 
könne ohne weitere Umbauten im Sitzungs- 
saal installiert werden, da die Dosen dafür bei 
der Umgestaltung des Saales bereits miteinge- 
baut worden seien. Die Sprechanlage kostet 
12 000 Mark. 
Auf der Suche 
nach Parkplätzen 

Für die Fahrgasse/Solm'sche Weiherstraße 
bestand bisher eine Veränderungssperre, die 
den ruhenden Verkehr betraf. Professor Ro- 
mero, der sich seit Jahren mit der Gestaltung 
von Dreieichenhain befaßt, wurde beauftragt, 
den Vorentwurf eines Bebauungsplanes Uir 
dieses Gebiet aufzustellen, in dem aufgezeigt 
werden soll, wo noch Möglichkeiten in diesem 
Gebiet für die Erstellung von Parkplätzen be- 
stehen. Die Planungskosten betragen nur 
2000 Mark, der Preis ist so gering, da Profes- 
sor Rolf Romero auf seinen bisherigen Pla- 
nungen aufbauen kann. 

Raubüberfall 

im Dreieich-Museum 
Wer sah den Motorradfahrer mit der roten Honda? 

Gegen 7.55 Uhr am Mittwochmorgen kam 
es am Dreieich-Museum im Burggarten zu 
einem bewaffneten Raubüberfall, in dessen 
Verlauf 500 Mark in bar sowie einige Feuer- 
wehr-Gedenkmünzen erbeutet wurden. 

Das Museum war zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht geöffnet. Ein Angestellter schloß die 
Eingangstür auf, nachdem es dort geläutet 
hatte. An der Tür stand ein junger Mann, 
dessen Gesicht durch einen blauen Sturzhelm 
nicht erkennbar war, und hatte eine Faust- 
feuerwaffe in der Hand. Damit bedrohte er 
den Museumsangestellten und sperrte ihn in 
einen Abstellraum. Dann nahm der Unbe- 
kannte die Kasse mit 500 Mark und einige 
Feuerwehr-Gedenkmünzen mit. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: etwa 
20 bis 30 Jahre alt und etwa 185 cm groß. Er 

Jeans und eine gelbe Windjacke sowie 
einen blaumetaliic-farbenen Integralhelm. 

Es wird vermutet, daß er mit einem bis zu 
500 ccm schweren Motorrad, einer roten 
Honda, geflüchtet ist. Dieses soll ein Darm- 
städter Kennzeichen Da beginnend mit der 
Nummer 4 gehabt haben. 

Die Kriminalpolizei fragt: ,,Wer hat vor 
oder nach der Tat in der Nähe der Burg einen 
Kradfahrer mit blauem Sturzhelm auf einer 
roten Honda gesehen? Können nähere Anga- 
ben über das amtliche Kennzeichen gemacht 
werden? Sachdienliche Hinweise nimmt die 
Kripo (Telefon 0611-8090259) oder jede an- 
dere Polizeidienststelle entgegen. So sehen die geraubten Feuerwehr-Gedenk- 

münzen aus. 

Sätze erreichen Versicherte, die in der Scha- 
densfreiheitsklasse 10 oder II und mehrere 
Jahre schadenfrei gefahren sind. 

Wer nach dem 31. 12. 1978 die Versiche- 
""ung wechselte, hat trotzdem Anspruch auf 
Rückgewähr von seiner früheren Versiche- 
rung. Hä^ig jedoch ,,vergessen" die Gesell- 
schaften ihre früheren Kunden, die dann 
allerdings sofort reklamieren sollten. Der 
ADAC rechnet damit, daß die Rückzahlungs- 
aktion im Oktober abgeschlossen sein wird, 
sofern die Rückgewähr nicht mit dem näch- 
sten Beitrag verrechnet wird. 

 Freitag, den 27. Juli 1979 
    '   Sprechanlage 
21 ■ Jahrgang für den Sitzungssaal 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Warum schneiden Sie 

Ihren Süßicirschenbaum 

eigentlich nicht? 

Von einem großen, oft riesigen Süßkir- 
schenbaum ernten die Stare meist mehr als 
sein Besitzer, denn sicherer Schutz ist hier 
wahrlich nicht möglich. Die enorme Wuchs- 
kraft der SüßkirscnenbSiOTie läßt sich nicht 
nur auf die Unterlage zurückführen, sondern 
auch auf unterlassenen Schnitt. Die weitver- 
broiiete Ansicht, Schnitteingriffe würden 
Gummifluß auslösen, entbehrt jeder Grund- 
lage. Auch diese Obstart verträgt stärkeren 
'icnr'" '   Scnnitt, und zw ar in jedem Alter. 

Wird regelmäßig, dem Baumalter ange- 
paßt, geschnitten, kann man die Krone so 
klein und niedrig halten, daß die reifen Kir- 
schen durch Vocelschutznetze leicht und 
sicher zu schützen sind. Der Schnitt, der 
gleichzeitig auch verjüngend wirkt, fördert 
die Entstehung längerer Jungtriebe, an denen 
eine bessere Fruchtqualität zu erwarten ist als 
an vergreisenden Büket tknospen. 

. Vom 5. Standjahr an kann nach der Ernte 
geschnitten werden. Je früher dies geschieht, 
desto mehr wird der Schnitt — infolge gerin- 
gerer Wurzelausdehnung — zur Wachstums-, 
bremse. Im Frühjahr ist dagegen erst spät zu 
schneiden, also kurz vor Vegetationsbeginn, 
wenn die Knospen zu schwellen beginnen. Es 
kommt dann zu größerem Substanzverlust, 
der die Austriebskraft bremst. Alle Wunden 
sind sofort mit Wundwachs (Schacht) oder 
künstlicher Rinde abzudichten. 

Nach der Aufbauzeit, also nach dem 5. bis 
6. Standjahr, empfiehlt es sich, die Mittel- 
astverlängerung über einem schwachen Sei- 
tentrieb zu entfernen, um den Höhenwuchs zu 
bremsen und den Lichteinfall zu verbessern. 
So kann eine vorzügliche Fruchtqualität her- 

Geschichten um die Stadt Hayn in der dreieich 

Schultheiß Friedlieb 
von Fritz Creter 

Fortsetzung 
Als eines schönen Tages, morgens nach be- 

enditter Heiliger Messe, der Ritter aus dem 
Bur^irchlein trat, schlug ihm aus der Stadt 
ein ungewöhnlicher Lä'.Tn entgegen. Die neu- 
gierigen Frommen eilten alsbald hinaus, um 
die Ursache des Geschreis zu ergründen, und 
Burgmann Heusenstamm folgte ihnen auf 
dem Fuße. Beim neuen Spielhause bei der 
Grabenbrücke staute sich bereits ein Men- 
schenhaufen. und die Stimmen der Neuhinzu- 
kommenden verstärkten den allgemeinen 
Lärm. Mit ein paar kräftigen Püffen schaffte 
sich der Ritter Bahn und stand bald vor den 
beiden Wachmännern, die offenbar unter der 
Kirchzeit in Streit geraten waren und sich nun 
stürmisch in den Haaren lagen. Längst waren 
die Schwerter an die Stelle der Fäuste getre- 
ten, und beide Männer bluteten aus vielen 
Wunden. Ohne Besinnen warf sich Herr von 
Heusenstamm zwischen die Streitenden und 
achtete nicht des Hiebes, der ihm zum Glück 
nur die Feder vom Hute schlug. Die krei- 
schende Menge wich unwillkürlich einen 
Schritt zurück. Er gebot ihr Ruhe und don- 
nerte die Kanyjfhähne an: ,,Wie könnt ihr es 
wagen, ihr Elenden, den Burgfrieden so 
schnöde zu brechen?" 

Hier muß eingefügt werden, daß neben den 
Falkensteinern auch die Grafen von Hanau 
einen Teil vom Hain ihr eigen nannten und 
eine geringe Besatzung dort hatten. Einer der 
Wächter, die sich geprügelt hatten, war ein 
Hanauer, der andere em falkensteinischer 
Söldling. 

Der Hanauer schrie wütend: ,,Der herge- 
laufene Hund zo^ zuerst die Plempel" Der an- 
dere aber knirschte: ,,Ich hätte'den Lump 
totschlagen sollenl" Das Wortgeplänkel nahm 
noch eme Weile seinen Lauf," Johann von 
Heusenstamm ließ es absichtlich von selbst 
verebben. Als dies geschehen war, fragte er in 
aller Ruhe: ..Seid ihr fertig?" Er nahm die 
ausbleibende Antwort für Zustimmung und 
entschied: ,,Ehe ich ein weiteres Wort über 
euren Handel verliere, stecke ich euch beide 
in den Turm beim Unteren Tor. Dort könnt 
ihr über euren Streit nachdenken bis morgen 
nach der Messe. Dann erst wird der Streit ge- 
schlichtet!" 

Zwei Falkensteiner Söldlinge schickten sich 
g;rade an, die Missetäter auf Befehl ihres 
Herrn ins Gefängnis zu führen, als sich 
Schultheiß Friedlieb ins Mittel legte: ..Ein 
ganz bescheidenes Wort, Herr Ritter, wollt 

Ihr dem Haupte dieser Stadt vergönnen", 
kam es geziert aus spitzem Munde. ,,Ich war 
wohl nicht zugegen, als der schreckliche Streit 
seinen unseligen Anfang nahm; allein schon 
jetzt kann icn mit aller Bestimmtheit versi- 
chern. daß Igel mein geliebter Eidam, nicht 
der schuldige Teil ist. Nie und nimmer würde 
der Brave von sich aus einen Handel vom 
Zaune brechen, zumal mit einem Ha- 
nauer . . . Ich muß unter allen Umständen 
bitten, mir — dem Hainer Stadtschultheiß — 
auf keinen Fall die Schande anzutun und den 
Gemahl meiner hochwohlgeborenen Tochter 
gefänglich einzuziehen. Wie könnte ich ehrli- 
cher Mann diesen grenzenlosen Schimpf, 
diese schreiende Ungerechtigkeit, diese uner- 
hörte Gewalttätigkeit eines Burgmannes, 
diese schurkische . . ." 

Friedlieb hätte sich zweifellos in noch är- 
gere Ausfälligkeiten gegen den fidelmann hin- 
eingesteigert, wenn nicht Herr von Heusen- 
stamm durch einen entschiedenen Wink das 
Zeichen gegeben hätte, die beiden Wächter 
abzuführen. Das wurde getan, und der Burg- 
mann ging in das Schloß zurück, ohne den 
Herrn Schultheißen auch nur eines Wortes 
oder Blickes zu würdigen. Friedlieb aber 
schimpfte weiter und merkte gar nicht, daß 
die Menge johlend den Kampfplatz verließ 
und — in zwei Lager gespalten — hinter den 
Gefangenen herzog. 

Als die Sonne am höchsten stand, war es 
wieder ruhig in den Gassen . . . Im Schulzen- 
hause aber saß ein gelber Mann, der jegliche 
Nahrung verweigerte und in finsterem Hasse, 
in ohnmächtiger Wut, auf Rache sann. 

Im Laufe aes Nachmittags verschaffte sich 
der Ritter Klarheit über die Ursache des bluti- 
gen Haders: Vor wenigen Jahren war ein 
namenloser Vagabund in den Hain gekom- 
men; sein struppips Haar hatte ihm den sel- 
tenen Namen Igel eingebracht. Bald war er 
als Jäger und wieder kurze Zeit danach als fal- 
kensteinischer Söldling angeworben worden. 
Knapp nach dem Eintreffen der Familie 
Friedlieb war ihm das Herz der scheelen 
Schulzentochter zugeflogen, und — ehe er 
sich's versah — war er ihr Eheliebster gewor- 
tlen; danach eigentlich kam er erst recht zu 
sich selbst. Von dieser Zeit an hielt sein 
Schwiegervater in aller Strenge darauf, daß 
der einstige verwahrloste Igel als sauberer 
Spießgeselle einherging. Und wirklich sah der 
junge Soldat mit dem schwarzen Haarschopf 
und dem stolzen Schnurrbart so vorteilhaft 
aus. daß sich auch nach seiner Hochzeit noch 
manche Jungfer den Hals nach ihm verrenkte 
und ihm feurige Blicke zuwarf. 

Fortsetzung folgt 

Hainer Sportpistolenschützen 

sind Halbzeitmeister 

anreifen. Bis zum 10. Standjahr ist der Ver- 
längerungstrieb der Leitäste mäßig einzukür- 
zen. Konkurrenz- und starke Oberseitentriebe 
werden regelmäßig entfernt. 

Vom 10. bis 12. Standjahr ist jede weitere 
Kronenausdehnung zu unterbinden. Dies ge- 
schieht durch Absetzen der Leitäste auf einen 
Seitentrieb. Untere Aste sind auf einen steile- 
ren Trieb aufzuleiten, obere auf einen schwä- 
cheren. flachgerichteten abzuleiten und stär- 
ker als die unteren zurückzunehmen. 

Wo sich noch ein Mittelast befindet, sollte 
er bis auf einen 1 bis 1.5 m langen Re.st, vom 
untersten Leitast ausgerechnet, über einem 
schwachen Seitenzweig weggeschnitten wer- 
den. 

Starkwüchsige Triebe auf den Ästen sind 
nach wie vor zu beseitigen. Durch regelmäßi- 
pn Wiederholungsschnitt stehen reichlich 
länge Jungtriebe als Fruchtholz zur Ver- 
fügung, so daß ältere hängende Fruchtbögen 
eingekürzt und Bukettknospen nach und nach 
entfernt werden können. Im übrigen ist nach 
den Regeln des Auslichtungsschnittes zu ver- 
fahren. 

Bei alten hohen Bäumen muß man den 
Verjüngungsschnitt anwenden. Im ersten Jahr 
setzt man die Krone um etwa 2 m zurück, im 
darauffolgenden nochmals um diese Höhe. Je- 
desmal werden starke obere Aste der Rest- 
krone entfernt, und es wird ausgelichtet. Die 
Mittelastverlängerung ist bei alten Bäumen 
entbehrlich, so daß der Rückschnitt in der 
Kronenmitte tiefer und dicht über einem 
schwachen Nebenast erfolgen kann. Ein Jahr 
später beginnt dann das Wegschneiden der 
Bukettknospen, jährlich etwa ein Drittel. 

Die Hainer Sportpistolenschützen konnten 
die Tabellenführung in der 2. Grundklasse 
weiter festigen. Nach Abschluß der Vorrun- 
denkämpfe liegt die Mannschaft mit 10:0 
Punkten ungeschlagen allein an der Tabellen- 
spitze. 

Im vorletzten Vorrundenkampf mußte in 
Hausen angetreten werden. Durch eine gute 
Mannschaftsleistung von Edgar Liebig (256), 
Kurt Knipp (272), Hainz Steinheimer (271), 
Reinold Stange (273) wurde dieser Runden- 
kampf mit 1071 zu 1068 Ringen siegreich be- 
endet. 

Zum Abschluß der Vorrunde empfing man 
auf dem heimischen Schießstand in Drei- 
eichenhain die Sportpistolenschützen aus Of- 
fenbach und konnte den Heimvorteil aus- 
nutzen. Nach einem bis zum Schluß spannen- 
den Kampf reichten die von Hainz Stein- 
heimer (261), Reinold Stange (271), Kurt 
Knipp (267) und Klaus Bader (269) vorgeleg- 
ten 1068 Ringe zum Sieg, da Offenbach zwei 
Ringe weniger schoß und mit 1066 Ringen das 
Nachsehen natte. 

Dagegen sieht es in der Kreisklasse für die 
Hainer Sportpistolenschützen nicht beson- 
derst gut aus, da auch die beiden letzten Run- 
denkämpfe verloren wurden und die Mann- 
schaft, nach Abschlu.ß der Vorrunde, nur 
einen enttäuschenden hinteren Tabellenplatz 
einnimmt. 

Zuerst empfing man in Dreieichenhain die 
Sportschützen aus M.-Dietesheim. Die von 
Robert Eiermann (277), Peter Müller (278), 
Günther Gerhardt (227), Edgar Liebig (277) 

vorgelegten 1059 Ringe reicliten nicht zum 
Sieg, da M.-Dietesheim eine bessere Mann- 
schaftsleistung brachte und mit 1083 Ringen 
siegreich war. 

Zum Abschluß der Vorrunde mußte beim 
Tabellenführer der Kreisklasse in Offenbarh 
angetreten werden. Erwartungsgemäß reich- 
ten die von Günther Gerhardt (254), Edgar 
Liebig (262), Robert Eiermann (270), Peter 
Müller (270) erzielten 1056 Ringe nicht zum 
Sieg, da Offenbach mit 1112 Ringen ein 
Spitzenergebnis schoß. 

Bei den Hainer Standardgewehrschützen 
wurde die negative Rundenkampfbilanz so- 
wohl in der Kreisklasse als auch in der 2. 
Grundklasse fortgesetzt. Wenn man am Ende 
der Rundenkampfsaison keine böse Über- 
raschung erleben möchte, muß man sich nach 
der Sommerpause für die verbleibenden drei 
Rundenkämpfe etwas einfallen lassen, um die 
Abschlußbilanz positiver gestalten zu kön- 

Die Kreisklassenmannschaft mit Gernot 
Bock (241), Wilhelm Liederbach (257), 
Reinold Stange (256), Hainz Steinheimer 
(229) empfing auf dem heimischen Schieß- 
stand die Sportschützen aus M.-Dietesheim, 
die mit 1024 zu 983 Ringen siegreich waren. 

Die 2. Grundklasse mußte in Langen antre- 
ten. Die von Helmut Gritschke (243), Peter 
Bauer (230), Werner Kraft (203), Jürgen 
Rosenau (246) erzielten 922 Ringe, reichten 
nicht zum Sieg, da Langen mit 979 Ringen 
klar besser schoß. . 

Götzeitliain 

HSV bietet Gymnastik 
für Kleinkinder 

g Mädchen und Jungen ab fünf Jahren 
können beim HSV Gymnastik treiben und da- 
mit Frühschäden so rechtzeitig beseitigen, 
daß es eine wirkliche Hilfe ist. Außerdem 
macht Gymnastik Spaß und kann die Kinder 
schon noch vor der Schulzeit zum Sport füh- 
ren. Die neuen Kurse beginnen unter 
fachkundiger Leitung am 6. September, 
16.30 Uhr, in der HSV-Sporthalle. 

Straßenfest 
hilft Behinderten 

g Etwas über 300 DM überreichten vier 
junge Frauen aus der Straße am Kleeweiher 
Herrn Pfarrer Gerhard Zühlsdorff für die Be- 
hindertenhilfe, die von der evangelischen Kir- 
chengemeinde Götzenhain durchgeführt 
wird. Die Summe war der Reinerlös eines 
Straßenfestes, an dem sich die Familien in der 
Siedlung ,,Am Kleeweiher" mit Nach'barn 
und Freunden beteiligt hatten. Bei sehr gut^ 
Laune hatten sie zwei Tage lang bis in die 
warmen Sommernächte hinein in fröhlicher 
Runde zusammengesessen, hatten Tische und 
Stühle mitten auf die abgesperrte Straße ge- 
stellt und gegessen, getrunken und gesungen. 
Alt und jung freuten sich darüber, daß der 
Gedanke so einschlug. Kein Wunder, daß 

darum in das Sparschweinchen manche 
Münze gesteckt wurde. 

Danlcbar quittierte Pfarrer Zühlsdorff den 
Betrag, denn für seinen Behindertenkreis 
kann er allzeit Geld brauchen, weil fast alle 
Mittel hierfür aus der örtlichen Kasse bezahlt 
werden müssen. Immer wieder müssen neue 
Spiele und Arbeitsmaterial beschafft werden 
und außerdem ist auch gerade jetzt eine etw as 
bessere und für Behinderte zweckmäßigere 
Ausstattung und Einrichtung der Räume not- 
wendig. 

Außenstelle vorübergehend 
im Feuerwehrhaus 

g Die städtische Außenstelle wurde vom 
24. Juli ab ins Feuerwehrhaus an der Dietzen- 
bacher Straße umquartiert. Grund dafür ist 
dir Umbau des ehemaligen Rathauses in 
einen ,,Bürgertreff', der demnäehst in An- 
griff genommen werden soll. 

Wie wir erfuhren, werden dabei nicht nur 
die Räume im Erdgeschoß und im ersten 
Stock für den neuen Zweck eingerichtet, son- 
dern auch ein Ausbau des Dachgeschosses vor- 
genommen. Don sollen ein Büro für den Orts- 
vorsteher und kleinere Räimie für einige Orts- 
vereine untergebracht werden. Nach der vor- 
liegenden Planung, die noch der Genehmi- 
gung des Stadtparlaments bedarf, werden für 
den Ausbau des Dachgeschosses etwa 150 000 
DM notwendig werden. 

Offentlftal 

Müllplatz 
wird rekultiviert 

o Auf Anweisung des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt muß die Stadt Dreieich den 
Müllplatz in Offenthal — er reicht bis über 
die Stadtgrenze nach Rödermark hinein — 
rekultivieren. Stadtrat Dr. Schliepe führte 
dazu aus, daß es sich hier bei diesen Rekulti- 
vierungsarbeiten lediglich um Planieren des 
Müllplatzes und späteres Einsäen handele, 
denn der Müllplatz liege in der Trasse der B 
46 (neu). Dr. Schliepe fü«e hinzu, daß eine 
Rekultivierung erforderliA sei, um das wei- 
tere wilde Abladen von Müll zu verhindern. 

Grünpflege durch 
privates Unternehmen 

o ,,Der Magistrat wird gebeten, zu prüfen, 
inwieweit es bei vergleichender Kostenrech- 
nung möglich und vertretbar ist, die Pflege 
der Friedhofsanlagen sowie sonstiger öffentli- 
cher Grünflächen im Stadtteil Offenthal 
einem orts- .bzw . Stadt ansässigen Gartenbau- 
unternehmen zu übertragen." Diesen Antrag 
richtete jetzt die Offenthaler CDU-Fraktion 
an den Ortsbeirat. 

In der Begründung heißt es, die Fläche der 
öffentlichen Grünflächen und Anlagen habe 
sich in der zurückliegenden Zeit — vor allem 
durch die Erweiterung des Friedhofes — we- 

sentlich vergrößert. Eine weitere Zunahme sei 
mit der vorgesehenen Bebauung in den Fluren 
6 und 7 zu erwarten. Dabei habe es sich ge- 
zeigt, daß die erforderliche Pflege dieser An- 
lagen durch die städtische Gärtnerkolonne 
nicht immer ausreichend oft geleistet werden 
könne. 

Man halte es daher für angebracht, an- 
Hand eines Kostenvergleiches zu überprüfen, 
ob die Pflege der Anlagen, eingeschlossen die 
Ersatz-Nacnpflanzung trockener Büsche und 
Bäume, vertraglich einem in Dreieich ansässi- 
gen Gartenbauunternehmen übertragen wer- 
den könne. 

Mehr Sorgfalt 
mit Mülltonnen 

e Verschiedentlich sei berechtigt Klage 
darüber geführt worden, daß die Mülltonnen 
beim Leeren mehr oder weniger stark demo- 
liert würden. Selbst neue Mülltonnen zei«en 
kurzfristig nach Inbetriebnahme Schäden, 
vermerkt die Offenthaler SPD-Fraktion und 
möchte vom Ortsbeirat den Magistrat beauf- 
tragt wissen, bei dem für Offenthal beauftrag- 
ten Müllabfuhr-Unternehmen darauf hinzu- 
wirken, die Mülltonnen beim Entleeren scho- 
nend zu behandeln. Es werde nicht verkannt, 
heißt es weiter, daß es sich um eine schwere 
Arbeit handele. Dennoch habe der Bürger ein 
Recht darauf, daß sein Eigentum geschont 
werde. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Trotz der Ferienzeit geht der Übungsbe- 
trieb der Hainer Feuerwehr ganz normal wei- 
ter. Die Einsatzabteilung trifft sich deshalb 
heute, Freitag, 27. Juli, um 19.30 Uhr im 
Feuerwehrhaus zu einer planmäßigen Übung. 
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
aller Kameraden wird gebeten. 

Das alte Karussell 

muß schnellstens in den Hain 

Grundstock ist gelegt / Spendenaktion läuft an 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Allen Mitgliedern. Freunden und Besu- 
chern unseres Hauses möchten wir mitteilen, 
daß am 31. 7. unser seitheriges Pächterehe- 
paar Margot und Fred Pfaff aus beruflichen 
Gründen die Betreuung des Hauses aufgeben. 
Wir danken ihnen an dieser Stelle für die vor- 
bildliche Führung unseres Hauses und wün- 
schen ihnen weiterhin alles Gute. 

Am 1. 8. übernimmt Petra Schneider die 
Bewirtschaftung unseres Hauses. Die neue 
Pächterin wird bemüht sein, die Besucher. " 
was Keller und Küche zu bieten hat, zufrie- 
denzustellen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Unsere nächste Monatsversammlung findet 
am 3. August statt. Wir treffen uns um 20.30 
Uhr im Vereitislokal TV-Tumhalle. Wir bit- 
ten alle Mitglieder zu erscheinen, da einge- 
hend über unseren Ausflug am 26. August ge- 
sprochen wird. Ein Thema werden die bevor- 
stehenden großen Ausstellungen im Herbst 
sein (DeutscheJunj^geflü^elschau in Hamo- 
ver, Europaschau in Straßburg, Nationale 
Geflügelschau in Nürnberg), für die bereits 
die Ausstellungspapiere angefordert werden 
müssen 

Odenwaidkiub 

iWanderfreunde 

Dreieich« 

9. Wanderung am 5. August 1979 
Patershäuser Hof — Bulau 

Zu dieser Wanderung treffen sich alle Wan- 
derfreunde — Gäste wie immer herzlich will- 
kommen —. die sich auch noch längere Wan- 
derungen zutrauen, am 5. August um 8 Uhr 
am Untertor/Burgweiher in Dreieichenhain. 
Über die Hub (Flugsicherungsstation) durch 
den Neuhöfer Wald und vorbei an Steinberg 
wandern wir zu unserem ersten Ziel, dem Pa- 
tershäuser Hof. Nach kurzer Rast geht es 
dann weiter durch den Wald nach Waldacker 
und auf leicht ansteigendem Weg nach Mes- 
senhausen. Auf dem weiteren Weg zum Na- 
turfreundehaus Bulau haben wir dann Gele- 
genheit. Ober-Roden und Urberach einmal 
aus anderem Blickwinkel als dem von vielen 
Autofahrten bekannten zu sehen. Gegen 13 
Uhr erreichen wir dann unser Wanderziel und 
halten Mittagsrast. 

Alle Wanderfreunde, die sich diesen gro- 
ßen Weg nicht zumuten wollen, treffen sich 
um 9.20 Uhr ebenfalls am Untertor und lau- 
fen von hier aus zur Bahnbushaltestelle Dal- 
chow (Gärtnerei) in Götzenhain. Von hier aus 
fahren sie mit dem Bus zur Haltestelle Bulau. 
Dort besteht bis zum Eintreffen der ersten 
Wandergruppe die Möglichkeit zu schönen 
Spaziergängen. 

Wichtig für beide Wandergruppen: wir 
wollen uns diesmal komplett aus dem Ruck- 
sack verpflegen. Bitte auf ausreichende Mit- 
nahme von Verpflegung achten. Bei den Na- 
turfreunden auf der Bulau sind Erfrischungen 
erhältlich. 

Teilnehmer, die auch nach der Mittagsrast 
noch gut bei Kräften sind, können den Rück- 
weg von Bulau aus nach Dreieichenhain zu 
Fuß antreten. Für Wanderfreunde, die diesen 
Weg nicht mehr laufen möchten, besteht um 
14.50 Uhr Möglichkeit zur Rückfahrt mit dem 
Bahnbus bis Dalchow/Götzenhain oder um 16 
Uhr bis nach Dreieichenhain. 

Frisch Auf 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 1. 
August, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang Einkehr im Lokal der 
Hundefreunde am Haag. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1928/29 

Wir treffen uns am 27. 7. um 20 Uhr in der 
TV-Gaststätte in Dreieichenhain. 

Ende Juni brachten wir unter der Über- 
schrift ,,Geschenk für die Haaner aus Ame- 
rika" die Nachricht, daß das alte Doppel- 
karus.sell, das jahrzehntelang eine Attraktion 
der Haaner Kerb war und ganz einfach dazu- 
gehörte, von seinem amerikanischen Besitzer 
den Dreieichenhainern geschenkt worden ist. 

Der Dreieichenhainer Siegfried Reuner war 
in die Staaten geflogen, um den letzten An- 
stoß zu geben,nachdem etliche frühere Hai- 
ner Bürger, die heute in den USA wohnen, 
sich um das gute alte Stück gekümmert hat- 
ten, das jahrelang auf einem Rummelplatz im 
Staate Carolina seine Runden drehte. 

Inzwischen hat es einem neuen Vergnü- 
gungsrondell Platz gemacht, wurde aber nicht 
weggeworfen, sondern seine rund 900 Einzel- 
teile sorgsam aufbewahrt. So konnte Siegfried 
Reuner an Hand einer Teileliste feststellen, 
daß nahezu noch alles vorhanden ist. Der Be- 
sitzer zeigte sich großmütig und erklärte etwa 
sinngemäß: ..Hier hast Du alles, aber sich zu, 
daß es so schnell wie möglich hier verschwin- 
det." 

Und an diesem Punkt beginnen die ersten 
Schwierigkeiten. Das Karussell wiegt etwa 15 

. Tonnen, und es wird rund 120 000 Mark 
kosten, das Ding in den Hain zu holen. Erstes 
Gebot also, die Transportkosten aufzubrin- 
gen. Ein Anfang ist bereits gemacht. Die 
,,Hayner Weiber" haben den Erlös ihrer Wei- 
berkerb zur Verfügung gestellt, 5000 Mark, 
und der Dreieicherihainer Ortsvorsteher Prof. 
Dr. Stier hat die Schirmherrschaft über das 
..Unternehmen altes Karussell" übernom- 
men. 

Wie geht es weiter? Es wurde ein Spenden- 
konto bei der Volksbank Dreieich eröffnet. Es 
hat die Nummer 010 455 2807 und kann von 
jedermann gefüttert werden. Außerdem will 
man Sammelbüchsen in Firmen und Geschäf- 
ten aufstellen, in die man auch Ideinste Be- 
träge werfeii kann. Viele Wenige geben auch 
ein Viel, meinen die Initiatoren und bitten die 
Bürgerschaft, recht oft eine Münze oder auch 
einen Schein in die Büchsen zu stecken. 

Das Karussell ist eine Rarität. Sein Geburts- 
jahr dürfte kurz nach der Jahrhundertwende 
zu suchen sein. Wie Recherchen ergaben, soll 

es damals jedoch nicht als fabrikneues Ver- 
gnügungsgeschäft das Werk verlassen haben, 
sondern als das Produkt aus Teilen zweier 
Karussells, die anno 1870 erbaut wurden. So 
gesehen wäre das für künftige Hainer Kerben 
als Prunkstück vorgesehene Rundgefähn 
schon 110 Jahre alt, wenn es im kommenden 
Jahr auf der Haaner Kerb seine neue Premiere 
erlebt. Daß dies der Fall sein wird, hoffen 
nicht nur die Initiatoren, sondern auch viele 
Bürger, die sich noch recht genau an das gute 
Stück erinnern. 

Wenn es erst einmal im Hain ist, beginnt 
der zweite Teil der Schwierigkeiten, die Reno- 
vierung. Wenn auch die wichtigsten Teile 
vollständig seien, so fehlen doch einige Bretter 
und andere Dinge. Außerdem müssen alle 
Teile überprüft, gegebenenfalls ausgebessert 
oder ersetzt werden, denn das Karussell wird 
einer genauen fachkundigen Untersuchung 
standhalten müssen, ehe es für den Publi- 
kumsverkehr freigegeben werden kann. 

Wer es in seine Obhut nimmt, wer dafür 
verantwonlich ist und wer es betreiben wird, 
muß noch geklärt werden. Erst einmal muß es 
hier sein. Um dies zu erreichen, sind alle Bür- 
ger aufgerufen. 

So drehte sich das alte doppelst öckige Karussell viele Jahre in einem Vergnügungspark in den 
USA. Jetzt soll es zurück in den Hain. 

4. Haaner Gespräch: „Schutz vor Lärm" 

Lob und Tadel führten zu Denkanstößen 

Das 4. Haaner Gespräch am 10. Juli in der 
,,Gut Stubb" drehte sich um ein in unseren 
Tagen allgemein interessierendes Thema: 
Wie schützt man sich vor Lärm? Lärm aus der 
Luft. Lärm von der Straße, Lärm vom Nach- 
barn. 

Der Abend wurde eingeleitet durch zwei 
Beiträge von Anwohnern der Fahrgasse der 
eine senr kritisch und mit deutlichem Vorw urf 
an die Adresse der Ordnungshüter: Die Poli- 
zei und das Ordnungsamt seien nicht in der 
Lage, die Nachtruhe der Bürger gegen Row- 
dies zu schützen. Beschwerden der Bürger 
würden nicht ernstgenommen. Die Polizei un- 
ternähme nichts, wenn die Motorrad-Fans vor 
der Burg ihr mutwilliges Spielchen mit knal- 
lendem Motor und Kassettenrecorder-Beglei- 
tung trieben. Wenn man sich beschwere, liefe 
man Gefahr, die Fensterscheiben eingeworfen 
zu bekommen. 

Der zweite Beitrag war voller Lob darüber, 
daß es beim jüngsten Jazz-Festival zum ersten 
Mal gelungen sei, eine Großveranstaltung in 
der Burg ohne Belästigung der Anwohner ab- 
zuwickeln. Es gab kein Verkehrschaos — die 

einer vernünftigen Regelung ausgeschöpft 
würden. Falls das aber nichts nütze, solle man 
sich getrost an das Ordnungsamt oder die 
Polizei wenden. Auch das führe allerdings 
nicht in jedem Fall zum Erfolg: Im letzten 
Halbjahr wurden 80 Anzeigen wegen ,,All- 
tagslärm" beim Kreisausschuß erstattet. 40 
davon führten zu einem Bußgeldbescheid. 
Von diesen 40 lägen 20 bei den Gerichten und 
es sei zu erwarten, daß 10 davon endgültig be- 
stehen blieben. 

Das Ordnungsamt mache auf Anfrage auch 
Lärmmessungen und gehe zu Gesprächen 
über Lärmschutz in die Schulen und Jugend- 
zentren. 

Von einem Anwohner der Trift wurde über 
nächtlichen Lastwagen-Lärm in der Land- 
steiner Straße geklagt und vorgeschlagen, daß 
das östliche Industriegebiet über Hainer 
Chaussee —Heckenweg angefahren werden 
sollte, um die Landsteiner Straße zu entla- 
sten. Vertreter der CDU-Fraktion im Ortsbei- 

rat konnten darauf hinweisen, daß ein ent- 
sprechender Beschluß im Ortsbeirat bereits 
gefaßt worden sei. Allerdings wollte man mit 
einer entsprechenden Änderung der gegen- 
wärtigen Beschilderung noch bis zum Herbst, 
nämlich bis zur Entscheidung über den Gene- 
ralverkehrsplan warten. 

Beim Ordnungsamt sind von verschiedener 
Seite Beschwerden über den Lärm von der 
Autobahn eingegangen. Der Vorschlag, die 
Höchstgeschwindigkeit im Bereich der Stadt 
Dreieich herabzusetzen, wurde an die zustän- 
digen Stellen weitergegeben. 

Nach Aussagen von Herrn Marx seien die 
Beschwerden über ,. nachbarschaftlichen" 
Lärm erfreulich zurückgegangen. Offenbar 
habe sich die Kenntnis der einschlägigen Be- 
stimmungen (z.B. Rasenmähen verboten von 
20 Uhr bis 7 Uhr. von 13 Uhr bis 15 Uhr und 
sonn- und feiertags) doch verbreitet. 

Die CDU-Fraktion will die Anregung auf- 
greifen und diese Veranstaltung noch einmal 
in größerem Kreis wiederholen und dazu auch 
Vertreter der Polizei einladen. Das nächste 
Haaner Gespräch findet im September statt. 

Besucher waren voll zufrieden. 
Da wurde es dann Zeit, daß der dankbar 

begrüßte Gast des Abends, der Leiter des 
städtischen Ordnungsamts. Herr Marx, zu 
Wort kam. Er berichtete, daß die weiträu- 
mige Absperrung der Altstadt zum Jazz-Festi- 
val auf seine Initiative hin zustandegekommen 
sei und daß man in Zukunft bei Großveran- 
staltungen ähnlich verfahren wolle - voraus- 
gesetzt, diese würden rechtzeitig beim Ord- 
nungsamt oder der Polizei angemeldet. 

Von Bürgern wurde zusätzlich angeregt, 
daß auch bei mittelgroßen Veranstaltungen 
der Veranstalter mit seiner Einladung auch 
einen Hinweis auf Parkmöglichkeiten ver- 
schicken oder sogar durch eigene Ordner zur 
Verkehrslenkung beitragen sollte. 

Um die Jugendlichen mit den Motorrädern 
vom Burggelände fernzuhalten, wurde der 
Vorschlag gemacht, das Eingangstor vor die 
Brücke über den Burggraben zu verlegen und 
die Wege durch den Burggraben mit Drängel- 
R[ittern zu versehen. 

Marx meinte auf Anfrage, daß ein völliges 
Verbot bestimmter Kraftfahrzeuge in be- 
stimmten Straßen nur mit Zustimmung des 
Regierungspräsidenten ausgesprochen werden 
könne. Er ging dann auch auf den obenge- 
nannten kritischen Beitrag eines Bürgers ein 
und erinnerte daran, daß es zunächst immer 
nötig sei, das direkte Gespräch mit dem Ruhe- 
störer zu suchen, damit alle Möglichkeiten 

Hainer Vorderlader bei der 

Deutschen Meisterschaft 

Einen weiteren schönen Erfolg konnte die 
..junge" Abteilung Vorderlader- bzw. 
Schwarzpulverschießen der Schützengesell- 
schaft Dreieichenhain verbuchen. Sieben 
Schützen, zwei Damen und fünf Herren, 

Haben Sie 

bereits 

gespendet 

Helfen Sie mit, daß das historische 
Zweistock-Karussell wieder in den 
Hain kommt! 
Jeder noch so kleine Betrag bringt 
das Ziel näher! 

Hier die Kontonummer: 
0 104 552 807 

bei der Voiksbank Dreieich 

qualifizierten sich für die am 28./29. Juli in 
Stuttgart stattfindenden Deutschen Meister- 
schaften im Vorderlader- bzw. Schwarzpul- 
verschießen. 

Mit diesen sieben qualifizierten Schützen 
zählt die Haaner Schützengesellschaft mit zu 
den am stärksten vertretenen hessischen 
Schützenvereinen. 

Im einzelnen haben sich für die Einzel- und 
Mannschaftswertung qualifiziert: Monika 
Anthes und Margot Knipp in der Damen- 
klasse Perkussionsgewehr, Dolf Bambach in 
der Klasse Steinscnloßgewehr, Günther Ger- 
hardt, Robert Eiermann, Dolf Bambach, 
Kurt Knipp und Norbert Heil in der Schüt- 
zenklasse Perkussionsgewehr. 

Die Perkussionsgewehrmannschaft hat sich 
ebenfalls qualifiziert mit Monika Anthes, Dolf 
Bambach, Robert Eiermann. Günther Ger- 
hardt. Nach Auswertung der Ergebnisse aller 
Landesmeisterschaften erzielte sie mit 370 von 
400 möglichen Ringen das drittbeste Schieß- 
ergebnis. das aber zu keinerlei Prognosen für 
die Deutschen Meisterschaften Anlaß gibt. 
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Ferienspiele wieder ein voller Erfolg 

Der Jugendpflegcr der Stadt Dreieich, Gün- 
ter Feigenträger, gab auf der Magistrats- 
presseitonferenz am Dienstag einen kurzen 
Überblick über die bisher durchgeführten Ju- 
gend- und Kinder-Freizeiten sovvie über die 
am 16. Juli und bis zum 25. Juli laufenden 
Ferienspiele im Stadtgebiet. 

Ein voller Erfolg seien die Planwagenfahr- 
ten gewesen, die in diesem Jahr zum ersten- 
mal veranstaltet wurden und durch den 
Odenwald führten. Die erste Fahrt habe in 
den Osterferien stattgefunden und die zweite 
an Pfingsten. Eine Radtour habe ebenfalls auf 
dem Programm gestanden. Daß die Planwa- 
fenfahrten so erfol^eich gtwesen seien, sagte 

eigenträger, sei nicht zuletzt dem Gespann- 
führer Alfred Koppen aus Offenthal zu ver- 
danken. Er sei nicht nur ein vorzüglicher Ge- 
spannführer, sondern habe es auch ausge- 
zeichnet verstanden, auf die Kinder einzuge- 
hen. Ebenfalls als sehr erfolgreich bezeichnete 
Günter Felgenträger die Ferienfreizeit für 25 
ältere Behinderte; sie begann am 12. Juli und 
läuft noch bis zum 2. August in Barbian/Süd- 
tirol. Diese Ferienfreizeit sei sehr betreuer- 
intensiv, für die 25 Behinderten im Alter zwi- 
schen 17 und 46 Jahren seien acht Betreuer 
eingesetzt. In diesem Jahr seien die Behinder- 
ten erstmals ohne Elternbegleitung gefahren, 
es hätten einige Bedenken bei den Eltern aus- 
geräumt werden müssen, aber alles laufe ganz 
vorzüglich, sagte Felgenträger. 

vKltCbllClie 7i(JLcJ^Jiio(vlef^ 

der Ev. Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 

für die Woche v. 28.7. — 3. 8.79 

Samstag, 28.7.79 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 29. 7. 79 (7. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossener Taufe 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Donnerstag, 2. 8. 79 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Gemeindeglieder im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Kindergottesdienst Helferkreis 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenhilfe im Gemeindehaus 
Alle übrigen Veranstaltungen fallen aus. 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05. Pfarrer Rudat ist bis zum 28. 7. in 
Urlaub. Die Vertretung hat Vikar Fischer, An 
der Trift 3, Tel. 8 55 30. 
Pfarramt 11 (Pfr. Knöß) 
Pfarrer Knöß veranstaltet, zur Zeit eine Ju- 
gendfreizeit. Die Vertretung hat Pfarramt I. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist unter der 
Telefonnummer 8 44 39 oder unter 8 67 63 
zu erreichen. 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill,- 
Odendwaldring 15Ö, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 28. 7. bis 5. 8. 1979 
Samstag, den 29. 7. 79 
15.00-16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein. 
Sonntag, den 29. 7. 79 
17. So. im Jahreskreis, 8. So. nach Pfingsten 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in Gö. 
Montag, den 30. 7. 79 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, den 31. 7. 79 
18.oo Uhr Rosenkranz; anschließend 

Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 1. 8. 79 

9.00 Uhr Krankenbesuche • 
Wir bitten um vorherige Anmeldung. 
Kein Wortgottesdienst in Drh. 

Donnerstag, den 2. 8. 79 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 3. 8. 79 
Herz-Jesu-Freitag 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 4. 8. 79 
15.00-16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein. 
Sonntap;, den 5. 8. 79 
18. So. im Jahreskreis, 9. So. nach Pfingsten 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
Keine Andacht 

Wir wünschen allen Pfarrkindern ein gutes 
Wochenende und einen gesegneten Sonntag! 
Ihre 
Pfr. J. Hruschka und Diakon N. Maurer 

Zu den jetzt laufenden Ferienspielen führte 
F'el^enträger aus, daß daran gedacht sei, die 
Fenenspiele 1980 für das ganze Stadtgebiet 
auf dem Freigelände in Dreieichenhain 
durchzuführen. Es habe sich gezeigt, daß 
Schulen nicht sehr geeignet seien und die Kin- 
der auf dem Freigelände mehr Spaß hätten. 

Zur Zeit seien die Kinder dabei, auf dem 
Freigelände in Dreieichenhain einen Back- 
ofen zu bauen, der es hoffentlich auch ermög- 
lichen werde, dort Brot zur Freude der Kinder 
zu backen. Neu in diesem Jahr sei, daß die 
Gruppen in einzelne Werkshops aufgeteilt 
seien. Für diese Werkshops stünden'■ Fach- 
kräfte zur Verfügung, die mit den Kindern 
Tonarbeiten, Batikarbeiten, Schmuck und 
Holzarbeiten herstellten. Überall werde mit 
großem Eifer gewerkelt. 

In diesem Jahr nehmen 283 Kinder an den 
Ferien.spielen teil; das sind 100 Kinder weni- 
ger als im letzten Jahr. Von diesen 283 Kin- 
dern werden 146 Kinder in Sprendlingen be- 
treut, 14 davon sind üehindert und haben 
zehn Betreuer und drei Hilfsbetreuer zur 
Seite. In Dreieichenhain sind es 70 Kinder, in 
Götzenhain 38 und in Offenthal 29 Kinder. 
Insgesamt sind 50 Betreuer und zehn Hilfsbe- 
treuer eingesetzt. 

Bisher hat jede Gruppe eine Zeltübernach- 
tung mitgemacht, damit soll den Kindern, so 
Felgenträger, die ,,Lagerfeuerromantik" ver- 
mittelt werden. 

Die Ferienspiele und Freizeiten machen 
einen ordentlichen Brocken im Etat der Stadt 
aus. 120 000 Mark sind angesetzt und davon 
werden allein für die Ferienspiele ca. 80 000 
Mark verwendet. Die Beiträge, die die Kinder 
zahlen müssen, decken nicht alle Unkosten 
ab. Das Essen werde wieder sehr gelobt, sagte 
Felgenträger, die Küche von Haus Dietrichs- 
roth, die die Kinder versorge, gebe sich sehr 
große Mühe. 

Pflegedienste bei 
Bettensuche behilflich 

In der bevorstehenden Urlaubs- und 
Ferienzeit stellt sich oftmals für Angehörige, 
die pflegebedürftige Familienmitglieder be- 
treuen, die Frage; wie kann während eines 
Urlaubs- oder Ferienaufenthaltes die Versor- 
gung sichergestellt werden? Bei Patienten, die 
eine scändige, oft über den gesamten Tag ge- 
hende Betreuung benötigen, ist eine optimale 
Versorgung in der genannten Situation oft- 
mals nur vom Pflegepersonal in einem Alten- 
heim zu leisten. 

Wo besteht jedoch die Möglichkeit eines 
vorübergehenden, auf die Urlaubszeit be- 
grenzten Heimaufenthaltes? Diese Frage kann 
meistens von den betreffenden sehr schwer, 
oftmals jedoch überhaupt nicht, beantwortet 
werden. Um hier jedoch eine Hilfe aufzuzei- 
gen, halten die ,,Pflegedienste Dreieich" (Ev. 
Kirche und Stadt) eine Liste mit möglichen 
Altenheimen bereit, die für eine vorüberge- 
hende Unterbringung in Frage kommen. 

Der Koordinator des ambulanten Pflege- 
dien.stes, Heinrich Aufleger, bietet Interessier- 
ten die Möglichkeit, sich telefonisch (8 44 39) 
zu informieren. Selbstverständlich kann auch 
ein persönliches Gespräch in der Pflegesta- 
tion, Bahnstraße 32, erfolgen. 

Kastenfahrzeug 
fürs Bürgerhaus 

Für die Bürgerhausverwaltung wurde ein 
Kastenfahrzeug zum Preis von 26 000 Mark 
angekauft. Das Fahrzeug soll dem Transport 
von Stühlen und Tischen zu den Veranstal- 
tungen in den einzelnen Stadtteilen dienen. 
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PRAXIS DR. PROHNS 
Dreieichenhain - An der Dampfmühle 4 

vom 30. Juli bis 17. August 
wegen Uriaub geschlossen 

VERTRETUNG: Dr. Rosenkranz, Lg, Bahnstra- 
ße 116, Tel. 2 20 66; Dr. Brach, Dietzenbach, 
Am Stadtbrunnen, Tel. 0 60 74 / 2 91 16 

Autoknacker 
in Dreieichenhain aktiv 

überaus große Beute machten bisher unbe- 
kannte Autoknacker in der Nacht zum Mitt- 
woch in Dreieichenhain. Aus einem Alfa- 
Romeo, der im Hainer Weg abgestellt war, 
entwendeten sie ein Autoradio-Cassettengerät 
und 10 Cassetten. In der Königsberger Straße 
wurde ein Audi geknackt. Die Brieftasche mit 
sämtlichen Papieren ist verschwunden. Offen- 
sichtlich wurden die Täter gegen 3.20 Uhr ge- 
stört, denn sie flüchteten ohne weitere Beute. 
Eine Fotoausrüstung und Bekleidungsstücke 
im Wert von ca. 5000 Mark fiel den Tätern 
nach einem Einbruch in einen Wagen in die 
Finger, der auf dem Parkplatz eines Hotels 
geparkt war. 

Anschaffungen 
für die Feuerwehr 

Der Magistrat hat beschlossen, daß für die 
Freiwilligen Feuerwehren der Stadt sechs 
Preßluftatmer gekauft werden. Wie Stadtrat 
Vetzberger berichtete, erhalten davon die 
Freiwilligen Feuerwehren von Dreieichenhain 
zwei Geräte, Sprendlingen drei und Offenthal 
ein Atemschutzgerät. Der Anschaffungspreis 
für diese sechs Geräte beträgt 11 000 Mark. 

Bei allen Wehren der verschiedenen Stadt- 
teile müssen Wasserschläuche erneuert wer- 
den ; auch hierfür hat der Magistrat einen Be- 
trag von 30 000 Mark bereitgestellt. Gekauft 
werden sollen 3420 Meter Schläuche. 

Außerdem wurden 11 000 Mark für die Be- 
schaffung eines Funkgerätes freigegeben. Die- 
ses Funkgerät wird die Alarmierung der Weh- 
ren in den einzelnen Stadtteilen wesentlich er- 
leichtem, denn es kann durch die Funksteue- 
rung überall gleichzeitig Alarm ausgelöst wer- 
den. 
F.D.P. Dreieich für 
zeitgleiche Wahlperioden 

Auf der letzten Sitzung des Arbeitskreises 
Kommunalpolitik der F.D.P. Dreieich vor der 
Sommerpause wurden u. a. auch die Ergeb- 
nisse der Jahrestagung der Arbeitsgemein- 
schaft Liberaler Kommunalpolitiker disku- 
tiert. Die Deckungsgleichheit der Perioden 
der Komjnunalwählen und der Amtszeit der 
Mitglieder in den Gemeindevorständen, 
Magistraten und Kreisausschüssen müsse er- 
reicnt werden, um weitere Unzuträglichkeiten 
und Behinderungen der politischen Arbeit in 
den entsprechenden Gremien der Kommunen 

zu verhindern, war die Meinung der Mitglie- 
der des Arbeitskreises. 

Eine Verlängerung der Wahlperiode auf 6 
Jahre wird für vertretbar gehalten, um eine 
Angleichung an die 6jährige Amtszeit der 
Wahlbeamten zu erreichen. Denkbar sei auch 
eine Verlängerung der Wahlperioden und 
eine gleichzeitige Verkürzung der Amtszeiten 
der Wahlbeamten auf fünf Jahre. 

Strengere Kontrollen 
zugesichert 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat in seiner 
Sitzung am 8. 5. den Magistrat um Prüfung 
gebeten, ob der Feldweg südlich des Tennis- 
platzes, Reitplatzes, Tierheimes und Hunde- 
platzes in geeigneter Weise für den Fahrzeug- 
verkehr gesperrt werden sollte. Wie der Magi- 
strat jetzt antwortet, sei in Erwägung gezogen 
worden, den Feldweg südlich der Tennis- 
plätze mit einer Schranke zu versehen. 

Die Feuerwehr und die Polizeistation Drei- 
eich hätten sich jedoch gegen eine solche An- 
ordnung ausgesprochen. Eine Ortsbesichti- 
gung habe mit der Polizeistation Dreieich 
stattgefunden und es sei zugesichert worden, 
daß zukünftig verschärfte Kontrollen durch- 
geführt würden. 

Darüber hinaus wurde der Feldweg zwi- 
schen den Tennisplätzen und dem Tierheim 
zusätzlich mit dem Verkehrszeichen 250 und 
Zusatz ,,frei für land- und forstwirtschaftli- 
chen Verkehr" beschildert. 

Dreieichenhainer Tennisspieler 
zu Gast bei der Bundesbank 

Nachdem im vergangenen Jahr die Tennis- 
spieler der Bundesbank zu Gast in Dreieichen- 
hain waren, war es diesmal umgekehrt. Die 
Tennis-Crew der Bundesbank hatte die Hai- 
ner Spieler am vergangenen Wochenende zu 
einem Freundschafts-Turnier nach Frankfurt 
eingeladen. 

Die Dreieichenhainer traten mit einer we- 
gen der Urlaubszeit stark geschwächten 
Mannschaft an. So kam es nicht ganz uner- 
wartet, daß nach Durchführung der Einzel- 
spiele die ,,Währungshüter" mit 13:9 in 
Front lagen. Dagegen hatten die Spielerinnen 
und Spieler des SVD in den Doppeln mit 
einem 11 :9-Ergebnis die Nase vorn. 

Im übrigen war es eine gut gelungene Ver- 
anstaltung, bei der - anders als bei Meister- 
schaftsspielen — trotz nicht gerade, idealer 
Platzyerhältnisse die Freude und der Spaß am 
Tennisspiel im Vordergrund standen. 

Grüner Wellensittich 
entflogen, spricht seinen 
Namen „Tschicki" und 
vieles mehr. 
Bitte Tel. 814 78 

Allen, die uns anläßlich unserer 
VERIvlÄHLUNG 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedacht und erfreut ha- 
ben, möchten wir auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank 
aussprechen. 

Dreieichenhain, im Juli 1979 

Günter und Doris Korth 
geb. Knipp 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 1 9 

Bauen Wohnen 

WICHTIGE INFORMATIONEN „RUND UMS HAUS Bauen • Renovieren • Modernisieren ■ Geld sparen 

Beim Modernisieren 

zahlt der Staat mit 

Was wird gefördert? Wieviel Geld gibt es? 

rnosta^entile an Heizkörpern [j^j 12 000 Mark je Wohnung 
Zentralheizurig sparen innerhalb von fünf Jahren; es 

Unter Modernisieren eines 
Hauses oder einer Wohnung 
versteht man unter den aktuel- 
len Gegebenheiten auf dem 
Energiesektor heute nicht 
allein die Verschönerung oder 
Vergrößerung der Räume und 
Fenster, sondern unter Ver- 
wendung zeitgemäßer Tech- 
niken und Hilfsmittel die An- 
passung an einen wirtschaftli- 
chen Stand, der nicht allein 
dem eigenen Geldbeutel nutzt, 
sondern auch den Vorstellun- 
gen des Staates entspricht. 
Darunter ist beileibe keine 
Uniformierung der Wohnwelt 
zu verstehen, sondern der 
Sorge Rechnung getragen, wie 
es mit der Energieversorgung 
weitergehen wird. Man weiß 
nur allzu gut, daß düstere 
Wolken am Horizont der 
Energiewirtschaft stehen und 
daß Sparsamkeit vonnöten ist. 

Das muß nicht unbedingt 
Einschränkung bedeuten, son- 
dern sinnvoller Umgang mit 
der wichtigen und raren Ener- 
gie. Die Bundesregierung hat 
m ihrem Energieprogramm 
der sparsamen und rationellen 
Energieverwendung einen be- 
sonders wichtigen Platz einge- 
räumt. Die Energievorräte der 
Erde sind begrenzt, das Haus- 
halten mit ihnen ist ein drin- 
gendes Gebot. 

Trotz eines relativ hohen 
Lebensstandards gehört die 
Bundesrepublik Deutschland 
mit einem teilweise erheblich 
niedrigeren Pro-Kopf-Ver- 
brauch als andere vergleich- 
bare Industrieländer zu den 
sparsamsten Energieverbrau- 
cnern. Dennoch gibt es noch 
viel zu tun. Durch sein Pro- 
gramm hilft der Staat dabei, 
daß die notwendigen Investi- 
tionen durchgeführt werden 
können. 
Oas Geld geht 
zum Fenster hinaus 

So etwas hört niemand 
gern. Und doch ist nachgewie- 
sen, daß viele unserer Woh- 
nungen auf dem Stand frühe- 
rer Jahrzehnte stehen. Das hat 
nichts mit ihrer Einrichtung 
zu tun. Da stehen die modern- 
sten Farbfernseher, Stereoan- 
lagen und Küchenmaschinen. 
Aber die Umhüllung ist es, die 
trotz kunstvollster Tapeten 
und Gardinen altmodisch ist: 

einfach-verglaste Fenster, un- 
genügend isolierte Wände und 
Dächer. Es wurde errechnet, 
daß im Durchschnitt der ge- 
samte Wärmeverlust eines 
Einfamilienhauses auf fol- 
gende Faktoren fällt: 37 Pro- 
zent durch die Fenster, 35 Pro- 
zent durch die Außenwände, 
15 Prozent durch das Dach 
und 13 Prozent durch die 
Kellerdecke. Zahlen, die für 
sich sprechen. 

Durch Doppelverglasung 
der Fenster, verbesserte Fen- 
sterbauart, Wärmedämmung 
von Wänden, Dach und Kel- 
lerdecke kann der gesamte 
Wärmeverlust bis auf die 
Hälfte verringert werden. Bei 
den heutigen Heizpreisen eine 
ansehnliche Summe, die auf 
diese Weise eingespart wird 
und als bares Geld im Geld- 
beutel bleibt. 

Natürlich kosten die Investi- 
tionen Geld. Aber schon nach 
wenigen Jahren hat man diese 
Summe bei gleichem Effekt 
eingespart. Und daß beispiels- 
weise das Heizöl noch einmal 
wesentlich billiger wird, wenn 
überhaupt, glaubt ohnehin 
kein Mensch. 

0 F*ntt«r »Ind dl« nMiralglMh«n Punkt« 
b«l d«r Wlrni«dlmiiuing. D««halb wird da« 
En«rgl««p«rprogramfn hl«r am m«l«t«fl «In- 

Bau- 

Finanzierung 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse ILBS). 
Bezirkuparkassa Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

Die Sonderbeilage BAUEN + WOHNEN 
erscheint alie 3 Monate 
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bracht werden können. Der 
Staat zahlt dafür 25 Prozent 
Zuschuß oder gewährt Steuer- 
vorteile. 

Die Außenwände von Häu- 
sern können sowohl auf der 
Innen- als auch auf der 
Außenseite wärmegedämmt 
werden. Das geht einfacher als 
man denkt. Die Industrie bie- 
tet wärmedämmende Platten 
an, die leicht zu verlegen sind. 
Auch hier zahlt der Staat 
einen Zuschuß oder gibt 
Steuervergünstigungen. 

ebenfalls manche Mark. 

Zuschuß muß 
beantragt werden 

Besitzer von Gebäuden, die 
vor dem 1. Januar 1978 fertig- 
gestellt worden sind, können 
beim Magistrat Zuschüsse be- 
antragen. Dieser leitet die An- 
träge weiter an das Land Hes- 
sen, das über die Gewährung 
der Bundeszuschüsse entschei- 
det. 

Der Zuschuß wird in Höhe 
von 25 Prozent der Kosten ge- 
währt, wenn diese je Woh- 
nung mindestens 4000 Mark 
betragen und förderungsfähig 
sind. Die Höchstgrenze liegt 

Kostenzusch uß 
oder Steuervorteil 

Durch den Austausch von 
Einfachglas gegen Isolierglas, 
kompletter Einfachglasfenster 
gegen isolierverglaste, kann 
auch ohne viel Schmutz viel 
Geld gespart werden. Das 
gleiche gilt für Außentüren, 
die meist nicht wärmedäm- 
mend sind, aber mit einfachen 
Mitteln zu dieser Funktion ge- 

werden also maximal 3000 
Mark Zuschuß gewährt. 

Der Ziischuß empfiehlt sich 
für solche Bürger, die keine 

oder nur wenig Einkommen- 
steuer zu zahlen haben. Geht 
das zu versteuernde Einkom- 
men über eine gewisse Höhe 
hinaus, dann ist es günstiger, 
die Investitionen in Form von 
Steuervergünstigungen — sie 
werden in Raten über zehn 
Jahre berücksichtigt — zahlen 
helfen zu lassen. 

Dazu ein Beispiel: Ein ver- 
heirateter Hauseigentümer 
mit einem zu versteuernden 
Jahreseinkommen von 30 000 
Mark investiert 10 000 Mark 

in energiesparende Maßnah- 
men. Als Zuschuß würde er 
2500 Mark erhalten, über die 
Steuer jedoch nur 2260 Mark. 
Anders sieht es schon bei 
einem Einkommen von 40 000 
Mark im Jahr aus. Der Zu- 
schuß bleibt mit 2500 Mark, 
der Steuervorteil — verteilt 
über 10 Jahre — beträgt hier 
schon 3300 Mark. 

Es gibt viele gute Gründe, 
das eigene Haus einmal aus 
dieser Sicht unter die Lupe zu 
nehmen. Denn; der nächste 
Winter kommt bestimmt, und 
dies jedes Jahr. Und wer 
möchte nicht gern in einer 
w armen Stube sitzen, ohne da- 
für gleich einen großen Teil 
seines Einkommens blechen z' 

Gardinen am schrägen Fenster 

Perfeicter Sitz durch neue Technik 

0 Vom g«Mnrt«n Wlrm«v«rtu«t «In«« Eln- famlll«nh«u««« «ntf«1l«n durchBchnittllch 37 
Prot«nt auf dl« F«n«t«r« 96 ProMflt auf dl« AuB«RwifMl«, IS Prez«nt auf dl« Deehdedw 
und 13 Prox«nt auf dl« K«n«rd«ek«. 

Das Dach ist 
,^iiler Teilhaber" 

Beim Heizen wandert viel 
Wärme in den Keller ab und 
heizt diesen auf, obwohl man 
ihn für die Vorratshaltung lie- 
ber kühl hätte. Durch eine 
Dämmschicht unterhalb der 
Kellerdecke kann hier Wun- 
der wirken. Dies gilt auch für 
die obersten Wohnungs- 
decken, denn die Dachböden 
sind meist ,,stille Teilhaber" 
beim Heizen. Von dort aus 
geht viel Wärme in die Luft. 
Hier lohnt sich das Verlegen 
des Bodens mit einer wärme- 
dämmenden Schicht, ebenso 
hilft eine Dämmschicht unter- 
halb des Daches beim Elnergie- 
sparen. Der Staat weiß dies 
und honoriert solche Bemü- 
hungen mit Zuschüssen oder 
Steuervergünstigungen. Nicht 
zu vergessen sei die Isolierung 
von Rohrleitungen. Warm- 
wasserrohre können im Keller 
wie eine Heizung wirken. Ehe 
sie ihr Ziel erreichen, ist be- 
reits ein großer Teil der Ener- 
gie verlorengeeangen. Ther- 

Wer unterm Dach wohnt, 
mit schrägen Fenstern wohnt 
und schöne Gardinen liebt, 
hatte bisher ein Problem: Be- 
reits nach kurzer Zeit, be- 
stimmt aber nach der ersten 
Wäsche oder Reinigung, hin- 
gen Seitenschals, Stores und 
Übergardinen durch. Eline 
normale Materialermüdung, 
die sich am schrägen Fenster 
nicht durch Aushängen regu- 
lieren kann. Für Gardinen-- 
Freunde ein optisches Ärger- 
nis, zumeist Grund genug, auf 

Gardinen am Dachfenster 
überhaupt zu verzichten. 

Spezielles Zubehör macht 
diesem Problem nun ein 
Ende: Für den perfekten Sitz 
feststehender und beweglicher 
Stores und Übergardinen sorgt 
eine Spezialgarnitur mit zwei 
Federträgern. Oben rechts 
und linlü montiert, gleichen 
sie — dank einer eingebauten 
Federung — automatisch 
Spannungsunterschiede und 
Höhendifferenzen aus, die bei 
jedem Stoff mit der Zeit auf- 

treten. Das bedeutet: die Stil- 
garnitur muß nicht mehr ver- 
setzt, das Fensterkleid nicht 
nachgenäht werden, wenn die 
Spannung nachläßt. 

Zusätzlich benötigt man für 
die Montage feststehender Sei- 
tenschals sogenannte Seiten- 
Schalthalter, die am Knick- 
punkt zwischen Schräge und 
senkrechter Wand befestigt 
werden. Seitenschals, Stores 
und Übergardinen sitzen jetzt 
auch am schrägen Fenster im- 
mer perfekt. 

So perfekt können Stil-Gardinen 
heute auch am schrägen Fenster 
dekoriert werden. Bedingung ist die 

iede 
hal- 

ten den Gardinenstoff straff. 
Foto: Velora 

Ihren Interessen verpflichtet 

Ihrer Kontrolle unterworfen — 

Ihr kommunales 

Versorgungsunternehmen 

LANGEN 
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Der Handwerker am Ort erspart Ihnen Ärger, 
denn KUNDENDIENST 
wird bei uns GROSS geschrieben! 

Heinrich + Dieter Beclfer 
Spenglerei - Installation 

Gasheizung ■ Sauna • Reparaturen 
6070 Langen, Voltastr. 3, Tel. 0 61 03 / 7 36 09 

RAUMGESTALTUNG 

.U ket: 

Gardinen ■ Teppiche - Jalousien - Polslemiflbel - BodenbeUge ■ Tapeten 
LANGEN, Bahn-/Ecke Mühlstr. 2, Tel. 2 11 60 

Bau- 

Finanzierung 

jetzt aktuell i/on Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusamnnen mit 
unserer Landes-Bausparkasse ILBS). 
Bezirkssparkassa Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

V. 

POLSTERMÖBEL 
neu beziehen zu Festpreisen 

1 Garnitur einfach 30C'.— DM, 1 Garnitur groß 500.— DM, 
1 Sessel klein 40.— DM, 1 Sessel gro6 100.— bis 150.- DM, 
1 Stuhl 15.— bis 20.— DM zuzüglich Stoff |e nach Bedarf. 
GrnBe Stoffauswahl In Stil und Modem. Meter ab 15.— DM. 

llJJS^r^em^l^nismorgensbl^OUhrarmjfet^ 
iniEVa kommen wir noch am selben Tage. | 

Darum fragen heißt GelC sparen. Unsere GrOBe Ist Ihr Vorteil. 

A ■ Llndenfelt 
DAUIVI Telefon: 06255/571 

M. WINKEL Feuerungstechnik u. Heizungsbau GmbH 
Öl-Gas- und 

Zweistoffbrenner 

Dreleich-Drelelchenhaln 
Weimarstraße 7 

Telefon 0 61 03/8 11 94 

Leitern preiswert Ir^ großer Auswahl. 

Frei Haus 
Gartengeräte, Maschendraht, Rasenmä- 

her, viele Sonderanget>ote 
BRILL ROBBY, Elektromäher 255,— 
450 Watt -Qß  
SONDERPREIS 190 ^ 

in Ihrem 
Fachgeschäft für 
• HEIM 
• HOBBY 
• GARTEN 

Baier & Roth oHG 
Rhelnstr. 23 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 21 15 

JL *Co.M 

Ohmstraße 17 • 6070 Langen ■ Telefon 77 81 / 82 
SANITÄR- und HEiZUNGSBEDARF 

illllHLIfIlir-Schwinqtore u. Gartengerätehäuser 
BARTHAU — PKW- ANHÄNGER 

Der Kauf beim 

örtlichen Händler 

hat ganz ent- 

scheidende Vorteile 

Die Verbraucherberatung 
rät aus ihrer Erfahrung heraus 
immer wieder, Handwerker- 
leistungen möglichst am Ort 
ausführen zu lassen, da even- 
tuelle Reklamationen beim 
örtlichen Händler meist 
schnell und weitgehendst un- 
problematisch erledigt uerden. 
Die Konsumenten haben sich 
dieser Auffassung weitgej 
hendst angeschlossen, trotz- 
dem ergeben sich auch hier 
immer wieder Angriffspunkte. 

Die Spezialisierung hat dazu 
geführt, daß der örtliche 
Händler oft nicht alle Ge- 
schäfte abwickeln kann und 
will und ohne Wissen des Kun- 
den einen anderen Spezialisten 
einschaltet. An einem Beispiel 
soll dies verdeutlicht werden. 
Der Kunde geht zum örtlichen 
Händler und bittet um einen 
Kostenvoranschlag über Sach- 
und Arbeitsleistung. Nach 
einiger Zeit kommt dieser 
Kostenvoranschlag auch, nur 
ist der Absender eine auswär- 
tige Firma, mit der der Händ- 
ler Geschäftsbeziehungen un- 

terhält. Wird er in dieser 
Form akzeptiert, so ist der Er- 
steller des Kostenvoranschlags 
auch der Geschäftspartner 
und nicht der örtliche Händler 
oder Handwerker. Selbst wenn 
der Kostenvoranschlag vom 
örtlichen Händler kommt, 
kann darauf vermerkt sein, 
daß er nur der Vermittler ist. 
nur der Vermittler ist. 

Wie soll man sich bei der- 
artigen Geschäftsabschlüssen 
verhalten? Kommt der Kosten- 
Voranschlag von außerhalb, 
gefällt die Ware und der Preis, 
soll die Auftragserteilung an 
den örtlichen Händler erfol- 
gen, nur so ist er in der 
Pflicht. Der eventuelle Passus 
— ,,nur Vermittler" — ist zu 
streichen. Ebenso soll man bei 
der Begleichung der Rech- 
nung verfahren. Kommt sie 
von außerhalb, dem örtlichen 
Händler die Summe überwei- 
sen, dem Rechnungsleger dar- 
über Mitteilung machen. 

Nur so ist es möglich, anste- 
hende Reklamationen am Ort 
abzuwickeln. 

Die sanfte Macht 

der Farbe 

Sieben Ratschläge 
für den Haus-Anstrich 

Farbe ist äußerlich und 
wirkt innerlich. Gerade auch 
die Farbe am Bau. Hier wer- 
den Farben eingesetzt, um et- 
was zu schützen, um Aufmerk- 
samkeit zu erregen, um ein 
Haus zu dekorieren oder um 
schlechte Architektur oder 
sonstige formale Mängel zu 
vertuschen. Mit Farbe lassen 
sich Stimmungen wecken oder 
ganz hüchtern Stilelemente 
betonen. Sensibel eingesetzte 
Farben schaffen Freude und 
Wohlbehagen. Wenn eine 
Hausfassade aggressiv oder 
unangenehm wirkt — dann 
stimmt etwas nicht mit dem 
Anstrich. 

Eine auch dem Laien ver- 
ständliche Systematik für die 
Farbauswahl fehlt bisher. Da- 
mit die Farbgebung dennoch 
,,stimmt", gibt es sieben Rat- 
schläge für Bauherren und 
Hausrenovierer. Hier sind sie: 

1. Die Hauswand als größte 
Fläche soll lieber in einem 
hellfarbigen, aber leicht ,,ver- 
grauten" Grundton gestrichen 
werden: sogenannte ,,gebro- 
chene" oder ,,vergraute" Far- 
ben vertragen sich besser ne- 
beneinander. Eintönigkeit 
entsteht nicht, aber allzu 
große Buntheit wird verhin- 
dert: ,,Ein dunkel violetter 
Pullover wirkt reizvoll, eine 
dunkel violette Hauswand ist 
ein Ärgernis für Nachbarn 
und Passanten." 

2. Reine, leuchtende Far- 
ben sind maßvoll zu verwen- 
den. Sie sollten praktisch als 
,,Tüpfelchen auf dem i" gel- 
ten. Ihre belebende Wirkung, 
richtig eingesetzt, kann einer 

" sfii ' " ' ~ Hausfassade ihr eigenes Ge- 
sicht geben, ihr Stimmung santen. 

verleihen. Solche i-Tüpfelchen 
sollten Fensterrahmen. Türen, 
Fensterläden und Balkongitter 
sein. 

3. In der Natur voigegebene 
Farben sind für Fassaden gut 
geei^et. So sandiges oder 
ockriges Gelb (kein giftgrünes 
Gelb), bräimliches oder ziegel- 
farbenes Rot (kein bläuliches 
Karminrot), zu Braun tendie- 
rendes Grau (statt des kalten 
Blaugraus), gebrochenes Grün 
und gebrochenes Blau. 

4. Plastische Formen, wie 
vorspringende Wände, Erker, 
Trenn- und Stützmauern, soll- 
ten im Grundton etwas dunk- 
ler und gesättigter erscheinen. 
Eine Farb-Expertin: ,,Mir ist 
noch nie einleuchtend gewe- 
sen, warum schmückende, 
plastische Elemente auf 
Zuckerbäckermanier mit 
Weiß zugestrichen werden, 
anstatt solche Formen etwas 
dunkler zu betonen." 

5. Der Haussockel 
(Schmutzsockel) erhält den 
vergrautesten und dunkelsten 
Ton. Das gibt gleichzeitig dem 
Haus eine optische Stand- 
festigkeit. 

6. Zurückweichende 
Wände, wie zum Beispiel Bal- 
konrückwände und Balkon- 
decken, werden aufgehellt. 

7. Garagen, vor allem, 
wenn sie in Massen auftreten, 
erhalten durch einen sehr 
dunklen Anstrich eine ,,Tar- 
nung". 

Wichtig ist auch; die Um- 
gebung, die Nachbarhäuser 
müssen bei der Farbauswahl 
mit berücksichtigt werden. 
Eigentümer, die diese Rat- 
schläge beachten, werden am 
neu gemalten Haus auch nach 
Jahren noch Gefallen finden, 
ebenso wie Nachbarn und Pas- 

ly o 

H«ll« Farben machtn Hluiar witdar schön. 

DARLEHEN gewähren wir schnell und zinsgünstig. 
Spareinlagen u. Vermögensblldung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevisen, 
Bausparen, Versicherungen. 

Spai^ und Kreditbank e-G-'^ ^ahnsTe^ 
Tel. 0 61 03 / 4 91 93 Zweigst.: Bayerselch, Tel. 0 61 03 / 4 97 75 

Wir sind der Fachhandler fflr 
ALNO-ElnbaukUchen! 
Mit ALNO-Einbauküch«n ist endlich Schluß mit der unhygienlschen Angewohnheit, 
nasse Handtücher auf dem Heizkörper zu trocknen. Ein «lektrisches TrockengeblAse sorgt rasch für sympathisch trockeno Tücher. Eine Zeit-Schatt*Uhr regelt automatisch 
Dauer und Abschaltung des warmen Luftstroms. ALNO-Einbauküchen bieten Platz fOr 
tausenderlei Dinge. Auch bei einer Küche mit geringer Grundfläche lassen sich un- 
geahnte Stauraum-Reserven nutzen. 
• Qesundheits-Matratzen — Maß-Gardinen Leisten — Bodenbellge — Heizkörper + Deckenverkleidung — Jalousien + Rollos — KunststoHenster — Alu-Türen 

Möbel-Fischer 
PragelastraBe 7. 6082 Walldorf. Telefon 061 05-52 12 

METALLBAU • ALU-FENSTER ^ TÜREN 
und Schaufensteranlagen • Schlosserei 

Erich Blaschke oHG 
6070 Langen 

Ohmstraße 17 • Tel. 0 61 03 / 7 13 21 

Bei uns gibt es alles für 

den Praktiker, 

Heirawerker, 

Handwerker, 

Neuling und alten Hasen! 

Riesig: unsere Auswahl 

Super: die Qualität 

unserer Waren 

Spitze: unsere Preise 

e Farben 

• Tapeten 

e Lacke 

e Werkzeuge 

• Fußbodenbeläge 

FARBENHAUS LEHR 

6070 Langen, Neckarstraße 19a 
TELEFON 0 61 03 / 2 21 87 

Wüslenrols 

>Dynamls€:her< 

istciiil 

r" n 

Sdnderberalung: 

Langen und Egeisbach: 

Kurt Rechthien 
Nordendstr 9.607 Langen, Tel.: 06103/23943 

Dreieich und Neu-Isenburg 

Werner Schlegel 
Alte Rhelnstr. 9, 6072 Dreielch, Tel.: 08074/50344 

Erzhausen: 

Albert Rosenberger 
Brandenburger Str. 53, 6073 Egelsbach, 

Telefon 0 61 03 / 4 26 01 

wustenrot 
Der gute Grund für Ihr Eigentum. 
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Vom guten Schlaf klima 

Die „Gute-Nacht- Gardine 

Warum wir das Rustiicale lieben 

Die internationalen Möbel- 
messen und das Angebot der 
Heimtextilienindustrie bewei- 
sen es; Das Schlafzimmer ist 
nicht mehr Stiefkind der 
Wohnmode. Während noch 
vor kurzem vorrangig die Ein- 
richtung der Repräsentativ-, 
also der Wohnräume, mit viel 
geschmacklichem und finan- 
ziellem Aufwand vorgenom- 
men wurde, wendet man sich 
nun auch der wohnlichen Ge- 
staltung der Schlafzimmer zu. 

Voraussetzung für einen ge- 
sunden Schlaf ist die Schaf- 
fung des wohnhygienischen 
richtigen ,,Schlafklimas". 
Fachleute haben in diesem Zu- 
sammenhang festgestellt, daß 
der textilen Gestaltune des 

Schlafzimmerfensters im Hin- 
blick auf das Schlafklima eine 
psychologische Bedeutung zu- 
kommt: Als beruhigend und 
einschläfernd haben sich blau- 
getönte Vorhänge erwiesen; 
Rot hingegen wirkt anregend 
und verlangsamt das Einschla- 
fen. 

Darüber hinaus unterstüt- 
zen Gardinen und Vorhänge 
das Fenster in seiner Funktion 
als Wärme-, Kälte- und Ge- 
räuschregulator sowie als 
Licht- und Luftspender. 
Bodenlange Fensterdekoratio- 
nen, so hat man im Grevener 
Gardinenzentrum ermittelt, 
absorbieren bis zu 65 Prozent 
des Außenlärms, wobei insbe- 
sondere die hochfrequenten 

schlafstörenden Lärmspitzen 
,, verschluckt" werden, und 
schützen zusätzlich vor Hitze 
und Kälte. 

Ein optimales vom Fach- 
mann arrangiertes Fenster- 
kleid für das Schlafzimmer 
verzaubert also nicht nui den 
Raum, sondern animiert zum 
,.Abschalten". 

Die Perfektionisten unter 
den Möbelstylisten treten leise, 
kaum hörbar den Rückzug an. 
Sie bekennen sich zu Regalen, 
die aus Balken gebildet wer- 
den, und sie formen daraus 
Podeste und Nischen, die 
früher in Fachwerkhäusern 
aus statischen Gründen erfor- 
derlich waren. Der technisch 
perfektionierten Umwelt im 
Büro, auf den Autobahnen, 
auf den Flughäfen mit Beton- 
wänden und mit Möbeln aus 

Der Wert)eträger im Rhein-Main-Gebiet.. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Stahl und glänzendem Leder 
setzt man die stimmungsvolle 
Atmosphäre ländlicher Gebor- 
genheit eni;5egcn. 

In den Wohnraum wird 
eine Fachwerk-Architektur 
verlegt, der schwere Eichen- 
tisch einer Bauernstube wird 
zum Mittelpunkt der Ge- 
sprächsrunde. Mit naturbe- 
lassenem Holz, mit den 
Wachstumsringen der Baum- 
stämme auf der Tischplatte 
will man leben und Mensch 
sein. Und so wie die schlicht 
gehobelte Sitzbank im frühe- 
ren Bauemzimmer zur Stan- 
dardeinrichtung gehörte, so 
bildet die ,,Teppich bank" 
einen neuen Bezugspunkt für's 
Ausruhen und Entspannen. 
Der über die Sitzfläcne ^iner 
wandlangen Bank hochgezo- 
gene rustikale Teppichboden 

lädt zum gemütlichen Verwei- 
len ein. 

Die Teppichbodenindustrie 
hat längst farbige Varianten 
gebracht, die genauso unemp- 
findlich sind wie die beige - 
braun melierten Berber. Rost- 
und Grüntöne mit hellen und 
dunklen Melange-Effekten set- 
zen belebende Akzente, wenn 
die Räume mit Kiefernhölzern 
und Eichenmöbeln möbliert 
sind. 

Beim Kauf eines rustikalen 
Teppichbodens sollte man sich 
auch die Reststücke nach dem 
Zuschnitt mitgeben lassen. 
Damit kann man Auflagekis- 
sen beziehen für die Marmor- 
bank über der Heizung oder 
Würfel zum Hochlegen der 
Füße. Übereinandergestapelt 
ergeben sie eine viereckige 
Säule, die einer Wandnische 
eine dekorative Note gibt. 

Verbraucher-Probleme Verbraucher-Beratung Verbraucher-Tips 

Siromrechnungen 

werden Obersichiiicher 

I Ab 1980: Mehr Verbraucherschutz bei Strom und Gas 

stärkere Redite sollen die Strom- und Gasverbraudjer In der Bundesrepublik künftig gegen- 
über iliren Versorgungsunterneiimen erhalten. Das sehen zwei Verordnungen über die Rege- 
lung der Allgemeinen Versorgungsbedingungen vor, die vom Bundeskabinett verabschiedet 
wurden und gegenwärtig Im Bundesrat, der Vertretung der Länder, beraten werden. Schwer- 
punkte der Verordnungen, die Anfang des kommenden Jahres in Kraft treten sollen, sind die 
Sdiaffung fibersiditlidierer Strom- und Gasabrechnungen sowie die Einführung eines Sdia- 
denersatzansprudies gegenüber dem Elektrizitäts- oder Gaslieferanten. 

So sollen die Unternehmen verpflichtet 
werden, Rechnungen in allgemein verständ- 
licher Form auszustellen. Der Kunde soll 
künftig — nach den Vorstellungen der Bun- 
desregierung — in der Lage sein, Zahlungs- 
beträge anhand der einzelnen Berechnungs- 
faktoren nachzuvollziehen und damit zu über- 
prüfen. Um das Energiebewußtsein der Kun- 
den zu schärfen, soll den Unternehmen ver- 
bindlich vorgeschrieben werden, Vergleichsan- 
gaben über den Vorjahresverbraudi mit in die 
Abredinungen aufzunehmen. 

Darüber hinaus wird das Versorgungsunter- 
nehmen verpflichtet, den Kunden über Strom- 
abschaltungen rechtzeitig zu unterrichten. Bei 
kurzen Unterbrechungen gilt dies allerdings 
nur hinsichtlich jener Abnehmer, die auf eine 
ununterbrochene Versorgung angewiesen sind 

und das dem Unternehmen mitgeteilt haben. 
Die fristlose Einstellung der Versorgung, also 
die Abschaltung von Strom und Gas, soll nur 
noch möglich sein, wenn der Abnehmer gegen 
wichtige, die sichere Versorgung gewährlei- 
stende Pflitiiten verstoßen hat. Bei Zahlungs- 
verzug ist die Absdialtung der Versorgung 
nur noch nach Androhung möglich und wenn 
gleichzeitig der Grundsatz der Verhältnismä- 
ßigkeit gewahrt bleibt. 

Die bedeutendsten Veränderungen sind im 
Bereich der Haftung vorgesehen. Bislang kön- 
nen die Unternehmen in ihren Bedingungen 
nämlidi bei Versorgungsstörungen jeglidie 
Haftung — mit Ausnahme bei Körper- und 
Gesundheitsschäden — ausschließen. Dies soll 
jetzt anders werden. Bei grob fahrlässig ver- 
ursachten Versorgungsstörungen soll der Kun- 

Bau- 

ünanzierung 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Rnanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

Kapitalanlage 
Appartement 
Mörfelden 

kein Hochliaus, Wohnfl. ca. 
40 qm, hochw. Ausst.,Ein- 
baukü., Pkw-Abstellpl., ME 
10,— montl., Eigennutzung 
mögl., DM 45.000,- VB 

IHORNIVIUS OHG RDM 
^Telefon 0 61 05/7 10 55 

Spezialist für 
Diesei-Einspritz- 
pumpen 

REHWALD 
6070 Langen 
Rob -Bosch-Str 6 v-_J 
Telefon 0 61 03/7 9097-98 

de künftig generell einen Anspruch auf Scha- 
denersatz erhalten, wenn audi nur bis zu 
bestimmten Hödistsummen. Für Sachschäden, 
die durch derartige Versorgungsstörungen ver- 
ursacht werden, ist eine Höchstsumme von 
5000 DM im Einzelfall festgelegt. Damit sind 
nach Meinung der Bundesregierung die „ty- 
pischen" Schäden im Haushalt bei längeren 
Stromunterbrechungen oder Spannungs- 
sdiwankungen, wie verdorbene Lebensmittel 
beim Ausfall einer Kühltruhe oder Schäden 
an Fernsehgeräten, abgedeckt. 

Bei der Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher (AgV), die die Pläne der Bundesregierung 
im Grundsatz begrüßt, wird die Begrenzung 
als zu eng empfunden. Da man sich als Folge 
von Versorgungsstörungen audi Zimmer- oder 
gar Hausbrände vorstellen könne, sei die 
Hödistsumme von 5000 DM Schadenersatz 
zu knapp bemessen. Dies auch deshalb, weil 
die Unternehmen bei Massenschäden durch 
Globallimits ohnehin vor all zu hohen Zah- 

lungen geschützt sind. So ist der Schaden- 
ersatz eines Unternehmens mit bis zu 100 ODO 
Abnehmern auf insgesamt 5 Mill. DM be- 
grenzt. Bei bis zu 200 ODO Abnehmern liegt die 
Grenze bei zehn Millionen DM, bei bis zu 
einer Million Abnehmern bei 15 Mill. DM und 
über einer Million Abnehmern bei 20 Millio- 
nen DM. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

Telefon 0 61 03/21011-12 

Wer die richtige „NASE' 

hat, der geht stets zu 

Eisenwaren am Lutherplatz 

Das Fachgeschäft mit der großen Auswahl im Zentrum der Stadt, bekannt durch gu- 
te Qualität und gOnstige Preise. Fachgeschäft fOr AEQ * MetatM ■ Boftch • Black A 
Decker • Stihf-Motorvigen. Qrofiauswahl an Rasanmihem und Gartengeriten. 
Wallstraße 41 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 27 45 

Ein hohes Maß an Gleitsicherheit zeichnet den Werkstoff Acryl aus. Nicht zuletzt aus diesem 
Grund sind wesentliche Teile des Sanitär-Programms führender Hersteller, wie z. B. Bade- und 
Brausewannen und Waschtische mit dem von der NASA im Weltraum getesteten Acryl be- 
schichtet. Foto: Buderus 

Sperrholz 

Span- und Tischlerplatten 

Hartfaserplatten 

Dämmplatten 

Lochplatten 

Kachelplatten 

Resopal 

Rohleisten aller Art 

Bauholz 

Profil- und Fußbodenbretter 

Kiefern Blochware 

Baumpfähle 

STÖRMER KG 
Sägewerk und Holzhandlung 
Außerhalb 56, 6070 Langen 
Verkaufsstelle MühlstraBe 3 
Telefon 0 61 03 - 2 25 55 und 211 88 



Bauen + Wohnen — Sonderbeilage der Langener Zeitung 

die heißesten Preise 
die wir Ihnen zum 
bieten können SSV ^ 

GARTEN- 

MÖBEL 

Bau- 

iinanzierang 

Dekorationsstoffe m ab 5,— 

Gardinen mab2,— 

Frotteestoffe m ab 5p— 

Bettwäsctiegamituren.. ab 39,50 

Reise-Plaid's 125 X 165 cm nur 9,80 

Teppichboden 
solid-strapazierfähig qm ab 

Teppictitxidenreste 50X100 nur 3,50 

Samt-Kissenbezüge . . .. nur 8,90 

Gattenschaulffiln ab 290,— 

Gartensessel div. Modelle ... ab 27,— 

Gattentische 
in allen Größen ab blgiOU 

Gartenbänice 120 cm nur 39,90 

Gartenliegen/Liegestühle 

hochw. Qualität ab 05,"^" 

Bei uns eiliatten Sie 

ünCHGESCHäFTSQUAUIÄT 

zum vemünftigeii Preis! 

□ □□□□□□□ Ihr Fachberater in modemer Raumausstattung □□□□□□□□ 

J. K. BACH 
6070 Langen, Fahrgasse 17, Telefon 0 61 03 / 35 12 

genügend Parkplätze im Hof 

jetTt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
~ umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzlerungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03120 21 

SCHNEIDER GMBH 

Rolladenfabrik 

Egelsbach, Mühlstraße 10 

Telefon 0 61 03 / 41 26 

Der Werbeträger Im Rhein-Main-Gebiet 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tips zur Althauserneuerung 

Auf den Fußboden kommt es an 

Er ist maistbeanspruchter Teil eines Hauses 

Der Fußboden ist das am 
meisten beanspruchte Bauele- 
ment eines Hauses. Deshalb 
verdient er bei der Renovie- 
rung oder Erneuerung beson- 
dere Beachtung. In den mei- 
stien Altbauten — gleichwohl 
wie alt sie sind — entsprechen 
Bodenbelag und die gesamte 
Konstruktion nicht den Forde- 
rungen, die man heule an 
Aussehen, aber auch an die 
Dämmung gegenüber Schall, 
Kälte und Feuchte stellt. Be- 
vor die Bodenbeläge erneuert 
werden, ist darum grundsätz- 
lich zu prüfen, ob nicht auch 
eine Sanierung des Fußbodens 
selbst nötig ist. 

Handelt es sich um die 
Renovierung eines Holzbo- 
dens, muß erst einmal geklärt 
werden, ob der alte Belag in 
der vorhandenen Form noch 
als Unterboden verwendbar 
ist. Dabei ist eine wichtige Be- 
dingung für die Mitverwen- 
dung vorhandener Hölzer, 
daß sie festliegen. Das bedeu- 
tet, daß der Bodenbelag nicht 
vibrieren darf und sämtliche 
Bodenbretter, Lagerhölzer 
und Balken gesund und 

trocken sind. Unebenheiten 
werden mit einer Schleifma- 
schine entfernt. Sind die Un- 
ebenheiten zu groß, ist es not- 
wendig, eine Auflage von 10 
bis 12 mm dicken Spanplatten 
vorzusehen. 

Soll ein tragfähiger Zement- 
estrich als Unterboden in ein 
Althaus eingebaut werden, 
kommt übliches Naßmaterial 
in Mörtelform kaum in Frage. 
Seine wochenlangen Trocken- 
zeiten verzögern den Wieder- 
bezug über Gebühr. Wegen 
seiner einfachen Verlegeweise 
und der sofortigen Begehbar- 
keit hat in den letzten Jahren 
ein Trockenestrich aus Gips- 
kartonplatten mit Hart- 
schaum bei der Althaus- 
Emeuerung Eingang gefun- 
den. Er kürzt die Renovie- 
rungszeit erheblich ab. 

Bei der Wahl des Belages, 
der oberen ,,Haut" des Bo- 
dens, sollte jeder Bauherr und 
Mieter besonders kritisch vor- 
gehen. Von ihm hängt es ab, 
ob die durch die Sanierung er- 
zielten guten bauphysikaii- 
schen Werte noch wesentlich 
verbessert werden oder nicht. 

Zugleich wird dabei entschie- 
den, ob der Boden künftig für 
die ganze Familie ein Quell 
der Freude und des Wohlbe- 
hagens wird, oder aber ein 
ständiges Ärgernis. Ein Ärger- 
nis, daß sich z. B. bei der 
Pflege in harter Knochenar- 
beit äußert, in Fußkälte oder 
Hellhörigkeit, die zu Streit 
,,mit den Mietern unten" 
führt. 

Immer mehr setzt sich die 
irkenntnis durch, daß es 
.'inen solchen Bodenbelag, der 
all diese Forderungen erfüllt, 
ichon lange gibt; Textiler 
Bodenbelag. In einer verglei- 
chenden, aber völlig neutralen 
wissenschaftlichen Untersu- 
chung verschiedener Fuß- 
bodenarten hat das Institut 
für Bauforschung festgestellt, 
daß in allen wichtigen Punk- 
ten Teppichboden die Spitzen- 
position an Wirtschaftlichkeit 
erzielt. 

Das beginnt bereits beim 
Verlegen. Teppichboden ist 
mit durchschnittlich 7,5 qm 
»"■rlegter Fläche pro Stunde 
Rekordhalter. Nur mit Kunst- 
Stoffbelag sind ähnliche Werte 

erzielbar. Entsprechend nie- 
drig sind die Lonnkosten. 

Zur Beurteilung der Ge- 
samtwirtschaftlichkeit von Bo- 
denbelägen muß man aber 
weitere Kriterien heranziehen, 
so z. B. deren Wärme- und 
Trittschallschutz, sowie die 
Kosten für Pflege und Unter- 
haltung. Diese Punkte nahm 
das Institut für Bauforschung 
ebenfalls genau unter die 
Lupe. AuA hierbei schnitt 
Teppichboden mit überragen- 
den Pluspunkten " ab: Tep- 
pichboden ist ausgesprochen 
fußwarm und schützt so vor 
Erkältungskrankheiten und 
rheumatischen Beschwerden. 
Teppiche steigern mehr als 
alle anderen Bodenbeläge 
ganz allgemein die Behaglich- 
keit der Wohnung und helfen 
Heizenergie sparen. 

Lärm, die Geißel unserer 
Zeit, wird von guten textilen 
Böden am besten absorbiert. 
Der durch die Decke nach un- 
ten abstrahlende Trittschall 
verringert sich um 20 bis 30 
Phon. Das ist ein Rekordwert, 
der auch nicht annähernd von 
vergleichbaren Belägen er- 
reicht wird. Dadurch wird es 
möglich. Teppichböden direkt 
auf die Rohdecke zu verlegen 
und auf schwimmenden 
Elstrich zu verzichten. Trotz 
dieser baukostensparenden 
Bauweise erfüllt ein solcher 
Deckenaufbau die DIN-Nor- 

men für Wärme- und Schall- 
schutz. 

Für die Hausfrauen beson- 
ders interessant ist das Ergeb- 
nis der Wissenschaftler, wo- 
nach Teppichboden am leich- 
testen von allen getesteten 
Bodenbelägen zu pflegen ist. 
Die Kosten für Unterhaltung 
und Pflege liegen weit unter 
denen elastischer Beläge und 
Hartböden. 

Kostengünstige 
3-Zimmer-Eigentums- 
wohnungen in gepfl. 
6-Familien-Haus 
Zwingenberg/ 
RODAU 
Bergstraße 

Wohnfläche 73 qm, Keller- 
abstellraum, Gemeinschafts- 
anlage, Fahrradkeller, Pkw- 
Abstellplatz, Gartensitz- 
Platz (auf Wunsch separater 
Hobbyraum), geringe Bew/irt- 
schaftungskosten, indivi- 
duelle Wohnlage, solide 
Kapitalanlage, Eigennutzung 
sofort möglich 
Kaufpreis: DM 115.000,- 

HORNIVIUS OHG ' RDM 
Jelefon0 61 05/7 10 55 

Tilgungsbelastung 
um bis zu 
30 Prozent geringer 

Die Bausparkasse Wüsten- 
rot wird in den nächsten Ta- 
gen ein ,,Tilgungszuschußdar- 
lehen" am Markt einführen". 
Das Institut reagiert damit auf 
den Wunsch mancher Bauspa- 
rer, die ihre Tilgunspheiträge 
für das Bauspardalenen ermä- 
ßigt haben möchten. Nach 
dem Wüstenrot-Modell — in 
Zusammenarbeit mit einigen 
Banken entwickelt — kann 
der Tilgungsbeitrag um bis zu 
30 Prozent gesenkt werden. 

Bausparer können den Zeit- 
raum der Zuschußgewährung 
frei wählen, womit sie ihre Be-_ 
lastung auf ihre persönliche fi- 
nanzielle Situation Zuschnei- 
dern können. Der Zuschuß 
wird in monatlichen Raten 
von einer Bank gewährt und 
läuft zu einem Tilgungszu- 
schußdarlehen auf, das markt- 
üblich verzinst wird und bis 
zur Rückzahlung des Bauspar- 
darlehens tilgungsfrei ist. 
Nach vollständiger Tilgung 
des Bauspardarlenens wird das 
Tilgungszuschußdarlehen mit 
den bisherigen Annuitätsraten 
getilgt. Sondertilgungen sind 
jederzeit zulässig, auch bereits 
in der Phase, in der das Bau- 
spardarlehen noch bedient 
wird. 

Baustoff Werner DIE AKTIVEN 
saustoffhAnoler. 

Baumarid für den Hobby-Bedarf und Baustoffgroßhandlung für den Bauhemi 

durch Gemeinschaftseinkauf lelstungsstarlt und preiswert 

eine kleine Auswahl aus unseren Sonderangeboten 

Rauhfaseitapete 

je Rolle h 7n 
nur DM f II 

Handrasenmäher 
Fabrikat _ _ 
Schlemper Cfl 

nur DM UUp 

Gartendiinger 
5 kg - _ _ 
je Beutel Mi /|1 

nur DM p f U 

Innenwandfarbe 
A 400, im 
Eimer ä 14 kg IR QR 

nur DM 

Sie finden unsverl<ehrssgünstig mitten in der Stadt Langen am Lutiierplatz 

6070 LANGEN • BAHNSTRASSE 1 • TELEFON 0 61 03 / 20 43 

Eisenwaren, 
Elektroartikel, 
Düngemittel, 
Gartengeräte, 
Werkzeuge, 
Farben und Lacke, 
Isolierbaustoffe und Dichtungsmassen, 
Tapeten und Zubehör, 
Haus- und Wohnungstüren, 
Profilbretter und Paneele, 
sanitäre Gegenstände und Armaturen 
sowie eine Riesenauswahl an Fliesen 
und nochmals Fliesen. 

Der A S5-Baumdrkt 

Berater hilft Ihnen, Ihn: 

Pläne preiswert und 

qualitätsbewußt zu ! 

verwirklichen. ! 

aus Preise, die man in der Tat anderweitig su- 
chen kann. Unsere Mitarbeiter kennen das 
,Know how', sie pflegen unseren seit jeher be- 
stehenden sprichwörtlichen Service und ha- 
ben diesen weder der modernen Technik noch 
der Hektik geopfert." Es ist einfach imponie- 
rend, was man bei einem Streifzug durch den 
ASS-Baumarkt alles entdecken, aber hier un- 
möglich aufzählen kann. Einfach toll sind z. 
B. die Bad-Varianten oder die Möglichkeit, 
einmal keine 08/15-Toilette wählen zu müs- 
sen, obwohl man diese natürlich auch be- 
kommt. Hier hat sogar ein Designer wie Co- 
lani mitmodelliert. 

Der A SS-Baumarkt- 

Berater hilft Ihnen, 

Ihr Haus oder Ihre 

Wohnung liebenswerter 

zu gestalten. 

Das Fliesenstudio mit seiner Riesenauswahl, 
das Tapetenstudio, das ihm in reichhaltigem 
Sortiment nicht nachsteht, wird auch Sie be- 
geistern. Eine einmalige Barock-Haustür 
nennt Herr Prokurist Rosendom scherzhaft 
,,den Mercedes 600" unter den Türen. 

B A y M A R K T 

Anton Schneider 5 

6000 j-Taiiklurt '^iihwrfnhftüT! 

Ingeihüinün Si/arse ! ü 

dirc.'kt a« iler SdiVvwfihCiü.ii' ; f. i'i 

lel":?fon T'hi i Di.-! 
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Hervorragende fachkundige Beratung vervoll- 
ständigt das Bild dieses wohl auch in seiner 
Größe einmaligen Baumarktes. 
Hier findet der Kunde alles, was er für den 
Neubau, Umbau oder eine evtl. Althausreno- 
vierung braucht, denn auch das erforderliche 
Handwerkszeug kann man in aller Ruhe aus- 
suchen und in seinen Einkaufswagen legen. 
Sogar Fliesenschneidmaschinen kann man 
sich ausleihen und für Reparaturarbeiten be- 
kommt man alles in Kleingebinden. Möchten 
Sie jetzt im Frühjahr Ihr Zimmer tapezieren, 
Ihr Bad neu einrichten, den Dachboden aus- 
bauen oder auch nur eine Tür oder einen 
Schrank anstreichen, im AS5-Baumarkt kön- 
nen Sie alles kaufen. Der Kundendienst geht 
aber noch weiter. Tapetenbücher dürfen Sie 
mit nach Hause nehmen, um in aller Ruhe 
und ohne Hektik im Kreis Ihrer Familie Ihre 
Auswahl zu treffen. 

dem Kunden zugute kommt. Zwischendurch 
das geschieht oftmals — wirft der AS5-- 

Baumarkt ANTON SCHNEIDER 5. Sonder- 
angebote zu konkurrenzlosen Schockpreisen 
heraus. Es lohnt sich also, immer den Frei- 
tags-Anzeiger zu lesen. 40 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter stehen den Kunden zur Ver- 
fügung, und dies auf einem 10 000 qm großen 
Gelände. Sind Sie wirklich über den Baustoff 
der Zukunft für den Innenausbau orientiert? 
Über Gips z. B. und wie leicht er zu verwen- 
den ist, wie sauber er zu verarbeiten und wie 
preisgünstig er ist; wieviele Möglichkeiten es 
gibt, schnei und problemlos und einfach zu 
verarbeiten und auf der Gipswand gleich zu 
tapezieren? Verkaufsspezialisten erklären 
Ihnen alles, was Sie; als Bauherr oder Inter- 
essent für die Sanierung oder Renovierung 
Ihres Hauses über die Vielfalt von Wohn- 

Der AS5-Baumarkt ist für die Zukunft bestens 
gerüstet. Er erwartet die Selbermacher zum 
preisgünstigen Einkauf. 

Hierzu kann man nur noch sagen : 

KOMMEN 

SEHEN 

STA UN EN 

KAUFEN 

ANTON SCHNEIDER 5 

Ein Name-ein Begriff 

SGjährige 

Tradition 

verpflichtet 

-wi.- Seit fast 80 Jahren besteht in der Ingel- 
heimer Straße in Frankfurt am Main-Schwan- 
heim die bekannte Holz-, Kohlen-, Baustoff- 
und Bedachungsartikel-Großhandlung 
ANTON SCHNEIDER 5, die in zweiter und 
dritter Generation Frau Maria Schneider, 
Herrn Anton-Josef Schneider, Herrn Anton - 
August Schneider, Herrn Klaus-Leopold 
Schneider als Inhaber hat. 
Auf diesem Betriebsgelände befindet sich 
auch der AS5-BAUMARKT. Es ist inter- 
essant, ein wenig in der Firmengeschichte die- 
ses Hauses zu blättern, liegt es doch in unmit- 
telbarer Nähe des Verbreitungsgebietes der 
Langener Zeitung. 
Verkaufte man früher vornehmlich Baustoffe 
für den Rohbau, die selbstverständlich nach 
wie vor die Hauptpalette der reichhaltigen 
Sortimente bilden, wozu auch Bedachungs- 
artikel und alle Ärten Putz für innen und 
außen zählen sowie das Brennstoffgeschäft 
mit Schwerpunkt auf dem Heizölsektor, so 
führt man jetzt auch alles für den Innenaus- 
bau. Wir haben uns einmal gründlich im 
ASS-Baumarkt in Frankfurt am Main-- 
Schwanheim umgeschaut und festgestellt, daß 
alle Artikel übersichtlich gelagert und mit 
Preisen ausgezeichnet sind. Das Sortiment er- 
freut das ,,Selbermacher-Herz". Nach dem 
Motto ,,Vom Keller bis zum Dach" bieten sich 
u. a. die nachstehenden Artikc;! an: 

Seien es Paneelbretter und Regalsysteme, 
Rohre und Leitungen oder Draht, Düngemit- 
tel und Sämereien sowie für den Garten Plat- 
ten und Brunnen oder Rasenmäher in allen 
Preisklassen, im AS5-Baumarkt finden Sie 
praktisch alles. Verständlich wird dies, wenn 
man berücksichtigt, daß der Seniorchef der 
Firma, Herr Anton Schneider 5. selbst passio- 
nierter Kleingärtner und Gartenfreund ist. 
Die Abteilung ,,Alles für den Garten" liegt 
ihm ganz besonders am Herzen. 
Nägel, Stifte, Schrauben, Dübel — auch in 
handlichen Mengen für den Hausgebrauch — 
komplettieren noch lange nicht die angebo- 
tene Palette dieses Hauses. 
Der AS5-Baumarkt kann sich jederzeit sicher 
und ganz beruhigt kritischen Preisvergleichen 
stellen, denn Niedrigpreise gehören auch zum 
besonderen Kundenservice. 
Ein Weg zum AS5-Baumarkt lohnt sich im- 
mer. Nutzen auch Sie die Qualität und die 
günstigen Preise aus Frankfurt am Main - 
Schwanheim. 

Die Unternehmerfamilien Schneider haben 
den Zug der Zeit erkannt und neben ihren bis- 
herigen Tätigkeitsfeldern mit dem AS5-Bau- 
markt eine wirkliche Marktlücke geschlossen. 
Der ,,Do it yourselfer" erhält bei ANTON 
SCHNEIDER 5. alles aus einer Hand und fin- 
det ein wahres ,,Selbermacher-Paradies". 
Natürlich steht für die Anlieferung auch ein 
Großfuhrpark mit modernsten Kranfahrzeu- 
gen zur Verfügung. Somit ist eine schnelle 
Auslieferung gewährleistet. Das ist der AN- 
TON-SCHNEIDER-5-Schnellservice. 
Natürlich steht für die Anlieferung auch ein 
Großfuhrpark mit modernsten Kranfahrzeu- 
gen zur Verfügung. Somit ist eine schnelle 
Auslieferung gewährleistet. Das ist der 
ANTON-SCHNEIDER-5-Schnellservice. 
Man staunt nur so über die niedrigen Preise. 
Des Rätsels Lösung ist nicht schwer. Durch 
die Mitgliedschaft m der Einkaufs- und Lei- 
stungsgemeinschaft ,,interbausloff' kann im 
Verbund mit 80 Kollegenfirmen preiswert in 
Großserien eingekauft werden, was natürlich 

raumfenster wissen sollten. Wenn es um Far- 
ben oder Lacke, um Putze und Tapeten geht 
und Sie irgendeine Frage, ein Problem haben, 
so werden Sie fachkundig beraten. Der haus- 
eigene Dachdeckermeister Helmut Christ be- 
antwortet Ihre Fragen in Bezug auf die Ge- 
staltung Ihres Daches; Flachdach, Steildach 
und wie baue ich mein Dach! Da ist der Mau- 
rerpolier Werner Fechner vom AS5-Baumarkt 
Anton Schneider 5., der Sie über seinen Fach- 
bereich beraten wird, und Herr Kayser — ein 
Sanitärspezialist. Es ist unmöglich, alle quali- 
fizierten Mitarbeiter dieses Hauses vorzustel- 
len. Bedenkt man nur, daß der ASS-Bau- 
markt fiächenmäßig glatt 2 Sportplätze auf- 
nehmen kann! 

Wir sprachen deshalb mit dem Prokuristen 
des Hauses Anton Schneider 5., Herrn Josef 
Rosendom. Herr Rosendorn fühne u. a. aus: 
,,Bei uns wird jeder Kunde optimal beraten, 
bei uns hört Service noch nicht mit dem Be- 
zahlen der Rechnung auf. Als Mitglied der 
,interbaustoffgruppe' bieten wir darüberhin- 
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Modemisierungsprogramm 

läuft weiter 

Zuschuß, Dariehan oder Steuervergünstigung 

Obwohl die Wohnungsqua- 
lität allgemein gestiegen ist, 
sind viele Altbauwohnungen 
noch modemisierungsbedürf- 
tig. Oft fehlen Zentralheizun- 
gen , Badezimmer usw. Um hier 
zu helfen, stellen Bund und 
Länder seit 1974 Milliarden- 
beträge bereit. Dieses Pro- 
gramm für allgemeine Mo- 
dernisierungsarbeiten in Häu- 
sern und Wohnungen wird 
weitergeführt. 

Allgemeine Modernisie- 
rungsmaßnahmen in Häusern 
und Wohnungen sind zum 
Beispiel: Maßnahmen zur 
Verbesserung des Zuschnitts 
der Wohnung, der Belüftung, 
der Lichtverhältnisse, der 
Energie- und Wasserversor- 
gung, der Entwässerung und 
sanitären Einrichtungen, der 
Beheizung und Kochmöglich- 
keiten, der Funktionsamäufe 
in Wohnungen, der Sicherheit 
vor Diebstahl und Gewalt. 
Auch Anbauten können mit 
staatlichen Mitteln gefördert 
werden, wenn sich dadurch z 
B. die sanitären Einrichtun- 
gen von Wohnungen verbes- 
sern lassen. 

Für allgemeine Modernisie- 
rungsarbeiten können Haus 

oder Wohnungseigentümer 
wie bisher einen über neun 
Jahre laufenden Zuschuß bzw. 
ein Darlehen beantragen. Hier 
gelten aber bestimmte Ein- 
kommensgrenzen im Gegen- 
satz zum Energiesparpro- 
gramm, dessen Inanspruch- 
nahme an keine Einkommens- 
grenzen gebunden i.st. Förde- 
rungsfähig sind maximal 
25 000 DM pro Wohnung. Als 
Mindestinvestitionen sind je 
nach Bundesland unterschied- 
lich 3000 - 5000 DM erfor- 
derlich. 

Der Zuschuß, der für neun 
Jahre gewährt wird, beträgt 3 
Jahre lang zur Zeit jährlich 7,3 
Prozent, dann drei Jahre lang 
jährlich 4,8 Prozent und in 
den restlichen drei Jahren 
jährlich 2,4 Prozent der förde- 
rungswürdigen Kosteni 

Anstelle des Zuschusses 
• kann bei bestimmten Maß- 
nahmen nach § 82 a Einkom- 
mensteuer-Durchführungs-Veror- 
dnung eine Steuervergünsti- 
gung gewährt werden. Sie ist 
nicht an eine Einkommens- 
grenze gebunden. Die Mo- 
dernisierungskosten können 
danach über zehn Jahre in 
gleichen Jahresraten vom 

steuerpflichtigen Einkommen 
abgesetzt werden, wenn das 
modernisierte Gebäude vor 
dem 1. 1. 1961 fertiggestellt 
wurde. Der steuerliche Ent- 
lastungseffekt ist genauso hoch 
wie beim Energiesparen. 

Da soll's doch 
Leute geben, 
die um ihren 
Hausverkauf 

Sorgen 
haben. 

Zugegeben, ein Hautverkauf bt kein Zuckanchlecken. Zuviele UnwSgberkei- 
»en können «inen Hauaverkauf stören. 
Daher ist a* ratsam, nur wirkliche Fach- 
leute mit dem Hausverkauf zu beauftra- 
gen. Verpflichten Sie daher AUFINA 
mit einer diskreten HauswertschStzung. 
Nur so erlangen Sie Pretasicherheit. 
AUFINA-Verkaufsleitar Joachim ßalke 
steht Ihnen t&glich bis 21.30 Uhr für eine 
Hauswertschfltzung zur Verfügung. Ru- 
fen Sie ihn sofort unter Telefon 
0611/61 06 16 an. 

7AUFINA 
^ Immobilien Kaul- una Verkäulbenlung 
O SctiaumairiKAi 45, 6000 Frfciiklurt ? Teletoru06ll|6  

Der erste Schritt sollte nadi Ansicht der 
Verbraudierverbände immer die Beanstan- 
dimg beim Reiseleiter sein, verbunden mit 
dem Verlangen, die Mängel abzustellen. Ist 
beispielsweise das gebuchte Zimmer wegen 
feutiiter Wände unbenutzbar, kann der Urlau- 
ber erwarten, daß man ihn entweder in einem 
ordentlidien Zimmer un~erbrin.gt oder eine 
Unterkunft in einem anderen gleichwertigen 
Hotel beschafft. Sorgt die Reiseleitung nicht 
für eine vertragsmäßige Unterbringung, kann 
der Urlauber sich selbst um ein Hote» küm- 
mern und die daraus entstande.nen Kosten 
dann dem Reiseveranstalter in Rechnung stel- 
len. 

Ist eine Abhilfe nicht möglich, so kann der 
Urlauber einen Teil des gezahlten Geldes zu- 
rückverlangen. Und wenn die Mängel so 
schwerwiegend sind, daß sie den Urlaub er- 
heblidi beeinträchtigen, kann der Reisende 
sogar den Urlaub abbrechen, den E.eisevertrag 
kündigen und das gesamte Geld zurückfor- 
dern. Noch weitergehende Ansprüche hat der 
Pauschaltourist, wenn den Reiseveranstalter 
an den Mängeln ein Verschulden trifft. In die- 
sem Fall kann der Urlauber gegebenenfalls 
sogar Schadensersatz fordern, und zwar für 
„vertane Urlaubszeit": zum Beispiel, wenn das 
gebuchte Zimmer belegt ist, und der Urlauber 
einen Tag braucht, um ein vertragsmäßiges 
Zimmer zu bekommen. Bei der Berechnung 
der Höhe des Anspruchs wird davon ausge- 
gangen, wieviel Verdienstausfall der Betref- 
fende hätte, wenn er für die vertanen Tage 
unbezahlten Urlaub nehmen würde. 

Wichtig ist jedoch: Der Urlauber muß seine 
Forderungen innerhalb eines Monats nach 
dem Rückreisetag beim Reiseveranstalter gel- 
tend machen. Die Ansprüche verjähren inner- 
halb von sechs Monaten nadi der Rückkehr. 
Hat sich der Reisende beim Veranstalter be- 
sdiwert, wird die Zeit vom Eingang der An- 
zeige bis zum Zeitpunkt,, an dem er die An- 
sprüche zurückweist, nidit auf- die Sechsmo- 
natsfrist angerechnet. 

Bei der AgV weist man ferner darauf hin, 
daß die Reiseveranstalter einen Anspruch 
nicht davon abhängig machen dürfen, daß 
der Kunde ein sdiriftliches Protokoll des Rei- 
seleiters vorlegt: „Wenn sich, wie das manch- (jefördeii 

Das aktuelle Urteil 

durchsetzen zu können, ist es empfehlenswert, 
daß der Urlauber Beweise vorlegen kann: z. B. 
Fotos, Aussagen von Zeugen oder schriftliche 
Bestätigungen der Mängel durch die Reiselei- 
tung. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Wohnen in der Stadt 
soll attraktiver werden 

Frage: Warum wollen die Leute aufs Land 
ziehen? Wa.s will die Bundesregierung gegen 
die zunehmende Abwanderung der Bevölke- 
rung aus den Städten unternehmen? 

Antwort: Der Wunsch nach Wohneigenlum. 
mehr Wohnfläche und besserem Wohnumfeld 
sind die hauptsächlichsten Gründe, warum 
immer mehr Menschen aus den Städten ab- 
wandern. Die Bundesregierung ist "über diese 
Abwanderung zusehends! besorgt und will 
möglichst bald Abhilfe .schaffen. Sie will es 
vorrangig erleichtern, Wohnungs- und Haus- 
eigentum zu bilden, vor allem in den Innen- 
städten und für Familien mit Kindern. In den 
abwanderungsgefährdeten Wohnbereichen soll 
das Wohnen innerhalb der Städte und Ge- 
meinden wieder attraktiv werden. So soll 
künftig das Stadthaus ein grundstücksparen- 
des Ein- bis Dreifamilienhaus sein, das von 
Wohnwert, Freizeilwert und Kosten her eine 
echte Alternative zum heute bevorzugten 
Wohneigentum im Stadtumland bietet. 1979 
werden lüü Stadthäuser mit 175 Wohnungen 
als Ein- oder Zweifamilienhäuser in kleinen 
Gruppen gebaut. Eine Studiengruppe des 
Bundesbauminisiers hat dafür 4 City-Grund- 
stücke in Berlin, Unna, Fürth und Fulda aus- 
gesucht. Die Häuser werden im Rahmen des 
sozialen Wohnungsbaus gebaut und zusätzlich 
aus den Bundesmitleln für den experimentel- 
len Städtebau mit HO ÜOO DM je Wohnung 

Preisauszeichnung 
auch bei Fahrschulen 

Auch Fahrschulen müssen ihre Preise auf 
einem Tableau in ihren Geschäftsräumen be- 
kanntmachen. Die Angaben haben dabei den 
Grundsätzen der Preisklarheit und der 
Preiswahrheit zu entsprechen. Nach einem 
Urteil des Oberlandesgerichts Düsseldorf 
(Az.: 2 U 24/78) bedeutet das unter anderem, 
daß eine Fahnchule für die vorgeschriebe- 
nen Ausbildungsstunden — seien es Auto- 
bahnfahrten, Nachtfahrten oder normale 

Schulstunden im Stadtverkehr — keine un- 
terschiedlichen Preise fordern darf. Dem 
Prozeß lag ein Fall zugrunde, in dem ein 
Fahrschulinhaber für normale Fahrstunden 
25 Mark, für bestimmte Sonderfahrten aber 
35 Mark verlangt hatte. Dieses — so ent- 
schied das OLG — ist unzulässig. Der durch- 
schnittliche Fahrschüler könne nicht wissen, 
welche teuren Sonderfahrten vorgeschrieben 
und wie hoch die voraussichtlichen Belastun- 
gen seien. Außerdem sei es unmöglich, unter 
diesen Bedingungen die Preise der einzelnen 
Fahrschulen zu vergleichen. 
mmmmavsMiti 
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Leben wie im Paradies 
Musterhausbesichtigung 

Samstag und Sonntag 
von 14.00-18.00 Uhr 

Sommertraum 
In einem schönen VHiengebiet von Ur- 
berach könr>en Sie eintn tollen 2-Fami 
Nen-Bungak)w erwert>en. Bne 100 qm 
große Erdgeschoßwohnung und ca. 71 
qm Hanggeschoß-Wohnung, ermögli- 
chen ein ungestörtes „Netieneinander". 
7-6 Zimmer, 2 Küchen und 2 BSder sind optimal ausgestattet. Eine kom- 
plette Luxus-Einbaukücke, reichlich Ein- 
bauschrflnke, Holzdecken, große Ther- 
mopane-Fenster-Bemente und ein offe 
ner Kamin machen hier das Wohnen 
zum täglichen Vergnügen. Das schön 
angelegte 542 qm große Hanggrund 
stück mit 2 großen Soruienterrassen 
bietet viel Freizeitspaß. Zum 1. 12. 79 
können Sie in diesen Hang-Bungalow 
einziehe». Dar Preis ist sehenswert. Für 
DM 379 500, - werden Sie neuer Haus ,eigentümer. 

7AUFINA 
^ Immobilien Haut- und '^etkaulbeialung 

Gegen urlaubspannen wehren 

I AgV: Pauschaltouristen sind nicht rechtlos 

Wer in Urlaub reist und sich einem Reiseveranstalter anvertraut, der erwartet mit Redit 
Erliolung und Iceinen Ärger. Dodi sdion so mancher Ferienreisende hat — am Urlaubsort 
angekommen — böse Überraschungen erlebt: zum Beispiel, wenn die verlockende Schilderung 
des Prospeltts mit der Wirklichkeit nicht fiber einstimmte und Unterbringung und Verpfle- 
gung in keinem rediten Verhältnis zu Kosten und Versprechungen standen. Bei der Arbeits- 
gemeinschaft der Verbraucher (AgV) empfiehlt man den auf diese Weise geprellten Touristen, 
sich zu wehren. Wie aber kommt man in einem solchen Fall zu seinem Redit? 

mal der Fall ist, in den Reisebedingungen eine 
soldie Klausel befindet, ist sie nadi einer Ent- 
scheidung des Bundesgericäitshofes unwirk- 
sam." Um seine Rechte aber mit Sicherheit 

Der 1, BauatMchnitt ist verkauft. Für 15 
Familien ist ein Traum in Erfüllung ge- 
gangen. Auch für Sie hatwn wir im 2. 
Bauabschnin Ihr Wunschhaus parat. 
Doch prüfen Sie selbst: 127 qm reine 
Wohnflfiche, über 47 qm Wohn-/Eßhe- 
reich und 4 Schlafzimmer sind optimal 
ausgestattet. Alle Kellerrflume geka- 
chelt — Bad mit Dusche, Wanne, 2 WB 
und WC — fart>ige Objekte, Einhelbel- Mischbatterien — wfirmekostenreduzie- 
rendes Mauenft«rk — komplette Ein- 
bauküche, Diele und Eßplatz gekachelt 
— Glas-Schiebeelemente — elektrisch« 
Lichtkuppel — exotische Naturholztü- 
ren — keramische Wandkacheln — 
hochwertige Vekjurs-Teppichböden — 
Loggia über die gesamte Hausbreita — 

Holzvert)iendungen — rustikale tsolier- 
verglaste Fensterelemente — RollMen 

Naturholztreppe. Die Grundstücks- 
größen reichen von 210 bis 360 qm. Oer 
Kaufpreis ist eine Sensation. Schon ab DM 269 500,— können Sie im Frühjahr 
1960 Ihr Haus beziehen. Durch die heu- 
tigen günstigen Finanzierungskonditio- 
nen ist schon bei einem geringen Eigen- kapitaleinsatz die monatliche Zahlung 
enorm niedrig. Sichern Sie sich schnell 
ein Traumhaus. Wenden Sie sich an 
Herrn Nowak, er erwartet Sie in Diet- 
zent>ach, Ortsteil Hexent>erg, Berliner 
Str. 122. Auch ein anderer Besichti- 
gungstermin ist nach telefonischer Ab- 
sprache möglich. 

Eigenleistung 
möglich 

Kaufen Sie doch einfach einen Rohbau 
und gestalten Sie diesen nach eigenen 
Wünschen. In guter Lage von UrtMrach 
entstehen 2 schicke Doppelhaushälften. 
Im Frühjahr 1980 können Sie schon in 
Ihrem Haus mitten in der Natur, wie 
Gott sie schuf, wohnen. Diese einmalige 
Gelegenheit können Sie schon ab DM 
196 500, - erwertien. 

610816 

7AUFINA 
Immob'hen Kaul- und Ver^idutbeialung 
SctiaumainKai 45 6000 Frankfurt 

^AUFINA 
^ Immobilien Kaul- und Verkaulberatung 
Q Schaumamkai 45. 6000 Frankfurt £ Telefon |06lt)6l0fit6 

Ein dunkles Kapitel: Schwarzarbeit 

Mit Recht warnen Handwerksmeister vor 
dem berühmten billigen Feierabend-Arbeiter, 
denn Schwarzarbeit ist strafbar. Das besagt 
das „Gesetz zur Bekämpfung der Schwarzar- 
beit" aus dem Jahre 1957. Zuwiderhandlun- 
gen werden mit beachtlichen Geldbußen be- 
legt, die jede vorangegangene sogenannte Ein- 
sparung durch Beauftragung eines Schwarz- 
arbeiters zunichte machen können. 

Schwarzarbeit ist also eine Ordnungswidrig- 
keit und nicht, wie landläufig angenommen 
wird, ein Kavaliersdelikt. Auftraggeber und 
Schwarzarbeiter gleichermaßen haben Geld- 
strafen bis zu DM 30 000 nach dem Schwarz- 
arbeitsgesetz zu erwarten. Werden gleichzeitig 
weder Steuern noch Sozialabgaben abgeführt, 
muß unter Umständen mit einer Freiheits- 
strafe bis zu fünf Jahren wegen Steuerhinter- 
ziehung gerechnet werden. Im Bereich der 
Maler und Lackierer lag die wegen Schwarz- 
arbeit verhängte Bußgeldsumme allein auf 
Grund von Verstößen gegen die Handwerks- 
ordnung im Jahre 1978 bei ca. DM 270 000. 
Schwarzarbeit begehl, wer ein Handwerk ohne 
Eintragung in die Handwerksrolle als Ge- 
werbe selbsttätig ausübt. 

Eines steht fest, der Schwarzarbeiter schä- 
digt alle - auch seinen jeweiligen Auftrag- 
geber. Denn die Gesellschaft, das sind wir 
alle, wird durcli die „Schwarzmacher" laufend 
um Steuern und Abgaben betrogen. 

Das heißt in Zahlen ausgedrückt: Der un- 
versteuerte Schwarzarbeiter-Umsatz wird pro 
Jahr auf über 30 Milliarden Mark geschätzt. , 

Der öffentlichen Hand gehen danach jährlich 
mindestens 8,5 Milliarden Mark verloren. 
Diese Summe könnte den steuerzahlenden 
Bürgern erspart bleiben. 

Schwarzarbeit ist also ein ernstes Problem 
für das Handwerk und den Bürger. Auf der 
einen Seite nämlich zahlen Bürger und Hand- 
werksbetriebe hohe Steuern und Sozialabga- 
ben, auf der anderen Seile schmarotzen die 
„schwarzen Schafe" durch Steuerhinterziehung 
und Nichtzahlung der Sozialversicherungsbei- 
träge, 

Oft wird ein Schwarzarbeiter ins Haus ge- 
holt, um „spoltbillig" Maler- und Lackiererar- 
beiten zu erledigen. Hat der zwielichtige Hel- 
fer gepfuscht, was sich oftmals erst später 
herausstellt, ist guter Rat leuer, denn der 
Auftraggeber hat im Falle von Schwarzarbeit 
weder Gewährleistungs- noch Erfüllungsan- 
sprüche, 

Übrigens, erleidet der Schwarzarbeiter bei 
seiner Tätigkeit einen Unfall, so muß auch 
hier der Auftraggeber für die Folgen einste- 
hen. Ein Rattenschwanz von Unannehmlich- 
keiten ,.. 

Wer sich vor Arger und unnötigen Kompli- 
kationen schützen möchte, ist deshalb gut be- 
raten, lieber einen Maler- und Lackiererfach- 
betrieb mit den erforderlichen Arbeiten zu 
beauftragen. Der Maler- und Lackierermeisler 
gewährleistet Qualität und solide Ausführung. 
In eiligen Fällen sind die örtlichen Innungen 
oder Kreishandwerkerschaften gern bereit, als 
Vermittler einen Fachbetrieb zu nennen. 

Sommerzeit ist Partyzeit. U'er einen Garleu, eine Terrasse oder einen großen Balkon 
sein eigen uennt, lädt zur Griliparty ein. Besonders gut zu den Köstlichkeiten, die über 
dem Holzkohlefeuer gebrutzelt werden, schmecken frisches Brot, knackiger Salat und pi- 
kante Saucen. Wenn dazu noch kühles, frisches Bier gereicht wird, zum Beispiel aus dem 
Partu-Faß, bleibt bestimmt kein Gästewunsch offen, Selbstzapfen macht Spaß, und wenn 

Ideen für bessere Küchen 
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Bei der Küchenplanung muß alles »stimmen« 

Wer mit uns baut, 

baut nicht auf Sand. 

Mit uns können Sie den Grundstein zur Finanzierung Ihres Hauses, 
Ihrer Eigentumswohnung oder eines anderen Bauvorhabens legen. 

Ob Bausparvertrag, Vor- oder Zwischenfinanzierung, lang- 
fristiges Commerzbank-Baudarlehen, Hypothekendarlehen oder eine 
Kombination daraus, Sie brauchen nur einen Gesprächspartner. 
Die Commerzbank. Wir machen Ihnen realistische Vorschläge, wie Sie 
Ihr Projekt am besten finanzieren. Mit günstigen Zinsen und trag- 
baren Rückzahlungsraten. 

Und wir sagen Ihnen alles über die Möglichkeiten einer staat- 
lichen Förderung. Schließlich sollen Sie auch in Ihrem neuen Haus gut 
leben können. Alles in allem: unsere Finanzierungsfachleute geben 
Ihrem Bauvorhaben eine solide Basis. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

COMMERZBANK SSt 

Langen, Lutharplatz 6—7, Talafon 2 18 08 und 2 31 25 

Küchenwerk Werner Kühn 

8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 0 60 22 / 40 41 

Die Einbauküche steht 
auf der Wunschliste des 
Bundesbürgers weit 
vom. Schließlich hat sich 
der ,,häusliche Arbeits- 
platz" in den letzten Jah- 
ren gemausert. Nur 
Zweckmäßigkeit ist nicht 
mehr gefragt. Die Küche 
gehört zur Wohnung und 
damit zur Wohnkultur. 
Den WEKUmat- 
Designem ist es gelun- 
gen, Funktionen, Formen 
und Farben in Einklang 
zu bringen. Aus dem Ar- 
beitsplatz Küche ist ein 
zusätzlicher Aufenthalts- 
raum geworden mit Mö- WEKUmat-Einbauküche Modell 802 in Elche natur v-ioln rJorät<^n imH Appp<?- 

Fronten als massive Rahmenbogentüren imd schwere Füllung. . • ■ o ' j n 
Griffe als gedrechselte Holzknöpfe. Mtistergültiges Beispiel für soires, ein Kaum, uer öe- 
eine betont wohnliche Küche mit hochwertiger Küchentechnik, haglichkeit und Gemüt- 
Heißluftbackofen in Augenhöhe, zusätzlich Mikrowellengerät, üchkeit ausstrahlt. 

Werksfolo WEKLIma(''Borowskl 

Indes — nicht selten 
wird die Freude an der 
neuen schönen Küche 
durch Fehler, die sich bei 
der eigenen Einrichtungs- 
planung eingeschlichen 
haben, getrübt. 

Scheinbare Kleinigkei- 
ten, die übersehen wur- 
den, können zu einer 
Quelle ständigen Ärgers 
werden, und nachträgli- 
che Korrekturen sind oft 
mit Schwierigkeiten ver- 
bunden. 

Gehen Sie deshalb zur 
Planung, Beratung und 
Kauf direkt zu WEKU- 
mat, dem größten Kü- 
chenwerk am Untermain. 
Es ist der preiswerte Weg 
zur wertvollen Küche. 

Beratung, Planung und 
Service sind beispielhaft. 

WEKUmat-Einbauküche Modell 752 In Eiche natur 
Massiv-Lamellenfront, besoders attraktive und wertvolle Aus- 
führung mit handwerklich gestalteten Griffmulden aus Holz. 
Hinter der überzeugenden Gestaltung verbirgt sich modernste 
Küchentechnik. Im 
Vordergrund Blick 
auf das Glaske- 
ramik-Kochfeld. 

Werkafoto 
WEKUmat/Borowskl 

nur 50 km von Langen 

Zum Fenster hinausgehelzt 

Durch eine Verbesserung des Wärmeschut- 
zes in Gebäuden lassen sich nach Ansicht 
von Energiefachleuten noch erhebliche Ein- 
sparungen bei den Heizkosten erzielen. Zu 
den neuralgischen Punkten in bezug auf 
Wärmedämmung gehören vor allem die Fen- 
ster. Hausbesitzer, die an einer Verminderung 
der Energiekosten interessiert sind, sollten 
die Art der Verglasung, die Größe der Fen- 
sterflächen und die Abdichtung der Fenster 
einer genauen Prüfung unterziehen. 

Was vielen nicht bewußt ist: Durch einfach 
verglaste Fenster strömt nahezu doppelt so- 
viel Wärme nach außen wie durch zweifach 
verglaste. Besitzer von Altbauten, die sidi zu 
einem entsprechenden Umbau entschließen, 
können sogar steuerliche Vergünstigungen für 
eine derartige Maßnahme in Anspruch neh- 
men — jedenfalls, wenn das Gebäude vor 
1957 erstellt wurde. Noch wirksamer als eine 
Doppelverglasung ist freilich eine dreifache 

Verglasung, die nur noch ein Viertel der Wär- 
me entweichen läßt. Da die Anschaffung aber 
vergleichsv/eise teuer ist, lohnt sie sich zu- 
meist nur bei größeren Fensterflächen. 

Neben den Wärme Verlusten durch die Schei- 
ben treten weitere Verluste durch Lüftung 
und mangelhafte Abdichtung auf. Energie- 
experten des Bundeswirtschaftsministeriums 
weisen darauf hin: „Bereits ohne Lüften, d. h. 
ohne öffnen der Fenster, wird der Luftinhalt 
eines Raumes stündlich bis zu einmal erneu- 
ert, was aus gesundheitlichen Gründen für 
notwendig und ausreichend erachtet wird." 
Dieser Luftaustausch werde durch die „Un- 
dichtigkeiten" an den Fenstern ermöglicht. 
Daraus folgt: Allzu häufiges Offnen der Fen- 
ster ist überflüssig. Allerdings ist zu prüfen, 
ob die Fenster nicht zu undicht eingebaut 
sind oder ob im Laufe der Zeit nicht Risse 
entstanden sind, deren Beseitigung zur Wär- 
medämmung beitragen könnte. 

Informationen über Baufinanzierung 

aus erster Hand 

Commerzbank bietet 
Sonderberatung 

Immer mehr Mitbürger in- 
teressieren sich für die ,,eige- 
nen vier Wände" und suchen 
natürlich auch nach einer 
möglichst günstigen Finantie- 
rungsform. Wir sprachen hier- 
über mit Herrn Hartmann, 
Leiter der Commerzbank-• 
Filiale in Langen, Lutherplatz 
5 — 7. der uns einige wicfit 
Hinweise gab: 

itige 

Vielfälti; 
Wer künst 

ig sind die Gestaltungsmöglichkeiten mit der nach wie vor beliebten Rauhfasertapete, 
ferisch begabt ist, kann sich zum Beispiel — wie unser Bild zeigt — seine Ferienland- 

schaft auf die tapezierte Wand malen. Aber nicht jeder ist ein Künstler. Deshalb hat ein Wand 
teppich oder ein gekauftes Bild die gleiche Wirkung. In diesem Falle kommt es auf den neutra 
len Untergrund an. Foto: Erfurt 

LZ; ,,Lohnt es sich heute 
überhaupt noch, eine Woh- 
nung oder ein Haus zu kaufen 
oder zu bauen?" 

Hanmann: ,,Generell ja. 
Das Zinsniveau ist trotz der 
kürzlichen Erhöhung noch 
vertretbar für die Bauherren. 
Teurer werden allerdings die 
immer knapper werdenden 
Grundstücke." 

LZ: ,, Welche Vorausset 
Zungen sollte ein Interessent 
für den Kauf einer Eigentums- 
wohnung oder eines Einfami- 
lienhauses mitbringen?" 

Hartmann: ,,Eine gute 
Grundlage sind 20 Prozent 
Eigenkapital - in Sonderfäl- 
len, bei hohen monatlichen 
Einkünften, reicht auch schon 
weniger." 
LZ: ,,Wie findet man geeig- 
nete Objekte?" 

Hartmann: ,,Der Immobi- 
lienieil der Tageszeitungen 
gibt gute Hinweise, weiterhin 
bieten Makler Grundstücke 
und Häuser an, und schließ- 
lich sind Informationen auch 
bei Bausparkassen und Bau 
trägem zu erhalten." 

LZ: ,,Es ist bekanntlich 
nicht alles Gold, was glänzt. 
Wer hilft denn dem Bauinter- 
essenten bei der Prüfung der 
Angebote?" 

Hartmann: ,.Zunächst muß 
sich der Kaufinteressent einen 
Überblick verschaffen, kritisch 
vergleichen. Bausparkassen 
und Banken beraten ihn gern, 
helfen Wertermittlungen 
durchzuführen und Verglei- 
che anzustellen." 

LZ: ,,Wie sieht denn die 
Idealfinanzierung aus?" 

Hartmann: ,,Das hängt da- 
von ab, wieviel Eigenkapital 
ein Bauherr mitbringt und 
welche monatlichen Belastun- 
gen aufgebracht werden kön- 
nen. Wer schon einen Bau- 
sparvertrag besitzt, sollte ihn 
unbedingt einsetzen und even- 
tuell sogar erhöhen. Wichtig 
ist vor ^lem, daß heute Bau- 
finanzierungen wie Maßan- 
züge den Wünschen und Mög- 
lichkeiten der Kunden ange- 
paßt werden können, wobei 
wir unsere Kunden auch im 
Hinblick auf die steuerlich 
günstigste Finanzierungsform 
beraten." 

LZ: ,,Für einen Laien ist 
dies alles doch recht kompli- 
ziert, finden Sie nicht?" 

Hartmann: ,,Wir können 
eine große Zahl von Finanzie- 
rungsformen bieten, die von 
unserem Privatdarlehen (bis 
zu DM 400 ODO,—) über die 
Bauzwischenfinanzierung, das 
Vorausdarlehen bis zur Hypo- 
thek unserer Tochter Rhemi 
sehe Hypothekenbank rei 
chen." 

LZ: ,,Mit welcher Bela- 
stung muß der Bauherr heute 
rechnen?" 

Hartmann: ,,Am Beispiel 
des Commerzbank-Privataar- 
lehens läßt sich das leicht er- 
klären. Erst einmal en»a.s 
,,Technisches": Privatdarlehen 
heißen bei der Commerzbank 
langfristige Annuitätendarle- 
hen gegen Grundpfandrecht 
auf ganz oder überw iegend für 
Wohnzwecke genutzten 
Grundbesitz; Beleihung, auch 
nachrangig, bis zu 90 Prozent 
des von uns (übrigens kosten- 
los) ermittelten Beleihungs- 
wertes, der in der Regel rund 
85 Prozent des Verkehrswertes 
entspricht. Die Darlehen kön- 
nen für Neubauten ebenso 
verwendet werden wie für Um- 
oder Ausbauten, Reparaturen 
oder Inventarbeschaffungen, 
gegebenenfalls sogar für bau- 
fremde Zwecke wie Kapital- 
aufstockung eines Unterneh- 
mens. Die Darlehenshöhe 
reicht bis 400 000 DM. die 
Laufzeit bis 30 Jahre (Zinsbin- 
dung wahlweise 4 oder 5 Jahre 
oder auch variable Zinsen). 
Die Tilgung erfolgt in gleichen 
Monatsraten einschließlich 
Zinsen; vorzeitige Rückzah- 
lung ist jederzeit (auch wäh- 
rend der Zinsbindung) mög- 
lich. 

Solche Darlehen werden von 
der Commerzbank zur Zeit zu 
Zinssätzen zwischen 7 1/2 bis 9 
3/4 Prozent bei entsprechend 
unterschiedlicher Auszahlung 
ausgereicht. In Ausnahmen 
sind jedoch auch noch gerin- 
gere Zinsen bei einem höneren 
Disagio möglich. Bei einem 
Privatdarlehen von 100 000 
DM für 30 Jahre zu 7 3/4 Pro- 
zent beispielweise beträgt die 
laufende Belastung monatlich 
einschließlich Tilgung 723 
DM. 



Herzlich willkommen bei uns! 
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„Immer an der Wand lang" wie in dem bekannten Schlager geht's ^i 
dieser Wohnzimmereinrichtung in einer großzü^gen Art, die bis ins 
letzte Detail stimmt. Sogar Fenster, Türen und Nischen können über- 
baut werden, eine überzeugende und geschmackvolle Nutzung des ge- 
samten Raumes. Eine maßgeschneiderte Einrichtung, einer der &hla- 
ger des großen Möbelhauses. 

Juniorchef Karlheinz Sallwcy umschreibt 
die Firmenpolitik seines Hauses in einem 
Satz: 

,,Wir als Familienbetrieb sind klein ge 
nug, Sie individuell zu bedienen und grof 
genug, Ihnen preiswert alles zu liefern." Park 
platze sind im Hof reichlich vorhanden. 

Es verwundert deshalb nicht, wenn sämt- 
liche führenden Möbelhersteller der Bundes- 
republik wie z. B. ,,Hülsta", ,,Omnia", ,,Sie-- 
matic" oder ,,Tieisa" und ,,I.a:iuser", sogar 
namhafte Hersteller aus dem europäischen 
Ausland, das Möbelhaus Sallwey beliefern. 

Ein Blick in die Firmengeschichte zeigt die 
Entwicklung des traditionsreichen Hauses, 
das im Jahre 1904 als Familienbetrieb in der 
Langener Wassergasse gegründet wurde und 
heute noch so geführt wird. Darauf legt man 
Wert. Heute stehen über 1200 qm Ausstel- 
lungsfläche zur Verfügung. Gegründet wurde 
die Firma durch den Schreinermeister Georg 
Sallwey. Die Werkstatt befand sich in der 
Sterzbachstraße. Imjahre 1907 wurde das Ge- 
schäft in die Obergasse verlegt, wo es sich 
heute noch befindet. Im Laufe der Jahrzehnte 
wurde das Geschäft ständig vergrößert. Nach 
dem zweiten Weltkrieg leitete Adam Sallwey 
die Geschäfte. Das Möbelhaus Sallwey ist Mit- 
glied eines großen Möbeleinkaufsverbandes 

eine Skizze angefertigt wird, werden die Möbel eingepaßt. Dabei 
kommt dem Kunden die große Erfahrung des Möbelhauses zugute; 
am Ende hat er eine maßgeschneiderte Wohnungseinrichtung. 

So sehen die Pläne aus, mit denen das Möbelhaus Sallwey seinen 
Kunden Vorschläge zur Gestaltung der Wohungen macht. Ganz in- 
dividuell nach dem vorhandenen Raum, von diem maßstabgerecht 

Einrichtungshaus mit 
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Jugend strebt nach Sicherheit 

Schon Schulanfänger denken an die Altersversorgung 

„Mit dem Vergnügen ist c.s wie mit der Le- 
bensversicherung. Je älter man wird, desto 
mehr kostet es." 

Dieser wirklich nicht mehr neue Witz ge- 
winnt Aktualität, wenn man die jüngsten Zah- 
len aus der Lebensversicherungsbranche be- 
trachtet, nach denen bereit.s ca. 30 Prozent 
aller Jugendlichen zwi.schcn 14 und 29 Jahren 
eine eigene Lebensversicherung besitzen, die 
sie in den meisten Fällen auch selbst bezah- 
len. Das Sicherheitsstreben der jungen Leute 
wird immer augenfälliger. Wenn man einmal 
von den gegenwärtigen Schwierigkeiten der 
Jugendlichen absieht, überhaupt eine Lehr- 
oder Arbeil.s.stelle zu finden, so muß man im- 
mer wieder überrascht feststellen, wie sehr 
das Vorsorgedenken oft schon bei den Schul- 
abgängern ausgeprägt ist. Wie hoch wird 
meine Rente einmal sein? Was für eine Alters- 
versorgung ka,nn ich in diesem oder jenem 
Beruf später erwarten? Das sind Fragen, die 
früher meist erst in etwas ..reiferen" Jahren 
gestellt wurden. 

Wie kommt es /.u dieser Einstellung? Sicher 
hat das Rentendebakel der vergangenen Jahre 
auch viele Jugendliche aufgeschreckt. Ande- 
rerseits kann man aber sagen, daß das „soziale 
Gewissen" bei der Jugend gewachsen ist. Viele 
Jugendlichi' nennen als Hauptgrund für den 
Abschluß einer Lebensversicherung die Sicher- 
heit für dii> Familie bzw. für die Hinterbliebe- 
nen und die eigene Altersvorsorge. Besonders 
ausgeprägt ist der Fürsorgegedanke für andere 
bei denen, die cin<' frühe Bindung eingehen. 
Spätestens bei der Heirat entschließen sich 
viele iunge Leute dazu, ihre Verantwortung 
für die Familie mittels einer Lebensversiche- 
rung y.u unterstützen. 

Aber auch als reiner Sparvorgang sind Ver- 
sicherungen heute bei den Jugendlichen ge- 
fragt. Es hat sich herumgesprochen, daß man 
mit einer Lebensversicherung durchaus ein 
Vermögen erwerben kann, wenn man nur 
Iunge genug duiehhalt. Der Staat erleichtert 
.solche Vorhaben allemal Steuerersparnis und 
I'rärnienzusehüsse ermöglichen es bereits 

Auszubildenden, beispielsweise nach dem 
fi24-Mark-Gesetz Bauspar-, Prämienspar- oder 
Lebensversicherungsverträge abzustrhheßen. 

Für junge Familien bieten sich Risikover- 
sicherungen an. Sie sind, besonders in jungen 
Jahren, recht preisgünstig zu haben, schließen 
jedoch keinen Sparvorgang ein. Sie .Mehei n 
lediglich das Risiko eines vorzeitigen Tudj-.i 
in einer Zeit, in der der Ernährer noch kernen 
Rentenanspruch aus der gesetzlichen .Sw»..«.!- 
versicherung hat und seine finanziellen Mittt 1 
nicht ausreichen, um höhere Beiträge für eine 
andere Versioherungsform aufzubringen. Bei 
den meisten Versicherungsunternehmen kön- 
nen solch«' Risikoversicherungen aber später, 
wenn mehr verdient wird, in Kapitalversiche- 
rungen (also mit Auszahlung im Erlebensfalll 
umgetauscht werden 

Eines gilt für alle Leljensversicherungsfor- 
men; Je jünger man beim Abschluß ist und je 
langer man die Laufzeit eines Versicherungs- 
vertrages plant, desto billiger ist die Versiche- 
vving Tony Helling 

,,Rückfütterung" für die Chefs 

Schulung der Mitarbeiter als Ergänzung des technischen Fortsdiritts 

Der neudeutsche Begriff in der Schulung für 
Führungskräfte heißt „Feedback", wörtlich 
übersetzt: Rückfütterung. Man versteht dar- 
unter etwas, das sich jedem tausendmal im 
Alltag zeigen kann, und er braucht dazu keine 
Führungskraft zu sein. Man sagt etwas zu 
einem oder mehreren Mitmenschen und sieht 
in ihren Gesichtern Überraschung, Belusti- 
gung, Zustimmung oder Zorn oder eine der 
vielen anderen Ausdrucksformen der mensch- 
lichen Physiognomie. Je nach Tempe>-ament 
und Beredsamkeit der Gesprächspartner kann 
man dann verbal noch eine ganze Menge mehr 
darüber erfahren, was sie von dem Gesagten 
halten. 

Bei einem Chef allerdings wird das schon 
erheblich schwieriger als am Stammtisch oder 
im Freundeskreis. Da gibt ss bei den Unter- 
gebenen verständliche Hemmungen. Wie wird 
er es auffassen, wie wird es sich auswirken, 
wenn man ihm mimisch zu verstehen gibt, daß 
man seinen Vorschlag, seine Neuregelung, 
seine Anordnung für einen aufgelegten Bock- 
mist hält? Ist es klug, zu widersprechen, oder 
ist es klüger, mit ehrerbietiger Miene zuzu- 
hören und dann schlicht die als praxisfremd 
empfundenen Vorschriften zu unterlaufen und 
klammheimlich dafür zu sorgen, daß alles 
beim alten bleibt, während der Chef die Sache 
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über neuen Plänen schon wieder aus den 
Augen verloren hat? 

In aller Regel hängt es vom Chef ab, welche 
Verhaltensweisen in dem Team herrschen, 
dem er vorgesetzt ist. Aber die Gefahr, daß 
die Belegschaft zu einer An.sammlung von Ja- 
Sagern wird, ist überwiegend gegeben. Und 
dies nicht etwa nur, weil die kleineren Räd- 
chen im Unternehmen die Vorsicht als Mutter 
der Porzellankiste ehren, sondern auch des- 
halb, weil oft der Chef keinen Widerspruch 
gewöhnt ist und entsprechend sauer reagieit. 

Das Ergebnis kann eine Verkümmerung des 
fruchtbaren Gedankenaustausches sein, und 
das kann sich eigentlich der kleinste Betrieb 
nicht leisten. Aber während hier noch die 
Chance Ijesteht, daß unter wenigen Menschen 
audi unter ungünstigen Voraussetzungen 
zwangsläufig eine gewisse Gemeinsamkeit bei 
der Verfolgung des Arbeitsziels zustande 
kommt, ist derlei in einem Großbetrieb nicht 
zu erw arten 

Das Mammutunternehmen Ruhrkohle AG 
hat dieser Erkenntnis praktische Maßnahmen 
folgen lassen und schult seine Führungskräfte 
in Seminaren, in denen das „Feedback" eine 
große Rolle spielt. Die einander gleichgestell- 
ten Seminarteilnehmer können sich ohne 

Hemmungen gegenseitig mitteilen, wie sie den 
Vortrag oder das Diskussionsverhalten des an- 
deren empfinden und bewerten. Und das führt 
bei dem Betroffenen über eine anfängliche Be- 
troffenheit (So komme ich also an, dabei hatte 
ich es ganz anders gemeint .) zu einer be- 
wußten Entwicklung be.s.serer Verhaltenswei- 
sen. 

Hier hat nämlich jeder von uns mehr „Po- 
tential". als er tatsächlich nutzt. Ganz be- 
stimmte Formen, sich auf die unterschiedli- 
chen Lebenssituationen einzustellen, werden 
durch ständige Wiederholung zur „Maske", die 
einerseits Sicherheit gibt, andererseits jedoch 
die volle Ausschöpfung der eigenen Möglich- 
keiten verhindert. 

Dem Erkennen des eigenen Ichs und dem 
Ausbau der eigenen Fähigkeiten dienen die 
bei der Ruhrkohle AG durchgeführten Semi- 
nare. Hierbei wird der persönlich optimale 
Stil sowohl der Vorgesetzten als auch der Un- 
tergebenen angestrebt, weil es einen allge- 
meingültigen nicht geben kann, der wäre nur 
eine neue „Maske". Die Schulung der Mit- 
arbeiter wird so zur sinnvollen Ergänzung des 
ungeheuren technischen Fortschritts, der den 
Ruhrbergbau zum leistungsfähigsten West- 
europas gemacht hat. 

Alljahrluii im Sommer wird die alte Kramer- 
brlicke bei einem großen Volksfest zum Treff- 
punkt der Erfurter und der Besucher der 

Blumenstadt von nah und fern. 

Eine Linde in Ketten 
Wie alt die Schwedenlinde in Brielow, we- 

nige Kilometer nördlich von Brandenburg, ist, 
kann niemand genau sagen. Schon um 1880 
waren ihre Aste so schwer, daß sie den Stamm 
zu zerreißen drohten. Damals erhielt der 
Schmied den Auftrag, eine Kette um den 
Stamm zu legen. Ein Vierteljahrhundert spä- 
ter war eine weitere Kette notwendig, um das 
Auseinanderbrechen des Baumes zu verhin- 
dern, und nach weiteren 25 Jahren eine dritte. 
Die erste Kette mußte vor einigen Jahren ge- 
lockert und unterlegt werden, damit der 
Stamm nicht zu sehr verletzt wurde. Der 
mächtige Baum, der zu den Naturdenkmälern 
im Kreis zählt, steht noch immer in jedem 
Jahr in Blüte, und die Brielower hoffen, daß 
er noch lange Zeit ihr Wahrzeichen bleiben 
wird. P- Li. 
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BASF D'6235 HiFi-Stereodeck 
Bausparen lohnt sich 

Ein Tape-Deck für alle Cassetten, auch für 
die neuen Metall-Pigment-Bänder. Obgleich es 
in allen Punkten die HiFi-Norm nach DIN 
45 500 übertrifft, gehört es doch zu den Hoch- 
leistungsgeräten, die auch für den „normalen" 
HiFi-Fan erschwinglich sind. Dazu einige Be- 
sonderheiten: 

Manuelle Bandsortenumschaltung auf Fe, 
Cr, FeCr und MP (Metallbänder) 
0 für die optimale Ausnutzung aller Band- 

typen, besonders auch der neuen MP-(Me- 
tallbänder). 

Neuentwickelter „Sen-Alloy"-WerkstofT für 
den Doppelspalt-Löschkopf und den Aufnah- 
me/Wiedergabekopf 
0 bietet mit seinen überragenden magneti- 

schen Eigenschaften die Möglichkeit zur 
vollen Nutzung der neuen Metallbänder. 

Anschluß einer Fernbedienung 
9 unabhängige Aufstellung vom Bedienungs- 

platz. 
Full-Logic-Schal'tung für alle Cassetten- 

Positionen mit Funktionsleuchtanzeigen 
^ erlaubt direkte Wahl aller Bandlaufpositio- 

nen unter Umgehung der Stop-Funktion, 
ohne das Band zu belasten 

0 Leuchtanzeigen über den Funktionstasten 
ermöglichen sofortiges Erkennen der ein- 
geschalteten Funktionen. 

Wartungsfreie Kurzhub-Funktionstasten für 
alle Cassetten-Positionen 
0 kein mechanischer Verschleiß. 

2-Motoren-Laufwerk 
9 fernsteuerbar zur Optimierung der Band- 

laufeigenschaften 
9 bei einem Minimum an verschleißanfälligen 

Kraftübertragungsteilen. 
Automatische Bandendabschaltung in allen 

Funktionen (Aufnahme/Wiedergabe, schneller 
Vor- und Rücklauf sowie bei Bandblockaden) 
9 Schutz für Band und Gerät, 

Zweifarbige, trägheitslos arbeitende Fluo- 
reszenz-Aussteuerungsanzeige 
9 bietet exakte Aussteuerungskontrolle 
0 Übersteuerungen sofort ersichtlich. 

Aufnahme-Limiter 
9 bequeme Handhabung der Aussteuerung 

(ohne die üblichen Nachteile automatischer 
Aussteuerung) 

0 verhindert, wie es bei Handaussteuerung 
vorkommen kann. Übersteuerungen der 

0 Erschließungs- 
kosten (anteilige Bei- 
träge für Straßenbau, 
Versorgungsleitungen 
und Kanalisation) be- 
zahlen: 
0 im Rahmen von 
Erbauseinanderset- 
zungen um ein Wohn- 
gebäude die übrigen 
Erbberechtigten ab- 
finden: 
0 auf einem Wohn- 
grundstück oder -ge- 
bäude ruhende teure 
Schulden ablösen. 

Urlaubszeit — Girozeit 
kann mit seiner Sparkasse vereinbaren, daß 
beispielsweise kurz vor Zahlung des neuen 
Gehalts der Betrag, der dann noch als „Rest- 
guthaben" auf dem Konto vorhanden ist, oder 
auch ein anderer Betrag, regelmäßig auf das 
Sparkonto umgebucht wird. Dadurch erhält 
man für sein Guthaben, das sonst nahezu 
zinslos auf dem Girokonto stehen würde, Spar- 
zinsen. 

Pünktlichkeit wird auch verlangt, wenn man 
dazu eigentlich keine Lust hat. So sind z. B. 
im Urlaub die Wassertemperatur, die Weg- 
markierungen an der Wanderstrecke oder die 
Bedingungen für den Burgenwettbewerb wich- 
tig. Wer aber in dieser Zeit dafür sorgen muß. 
daß bestimmte Zahlungen pünktlich ihren 
Empfänger erreichen, macht sich das Leben 
unnötig schwer. Heutzutage läßt man das er- 
ledigen, und zwar pünktlich, ohne daß man 
sich darum kümmern muß. Und noch einige^ 
mehr. Wenn's um Geld geht, gibt es die Spar- 
kasse, und der Schlüssel für Pünktlichkeit ist 
das Girokonto. Das gilt gleichermaßen für den 
Privatmann wie für den Unternehmer. 

In der Praxis heißt das: Für Miete, Vereins- 
beitrag und andere feste Zahlungen gibt es 
den Dauerauftrag, den man seiner Sparkasse 
erteilt. Für andere regelmäßige Zahlungen wie 
z. B. Versicherungen, Telefongebühren, Strom- 
und Wassergeld kann man das Lastschrift- 
Abbuchungsverfahren wählen. Auf jeden Fall 
erreicht die Zahlung zum gewünschten Termin 
pünktlich den Empfänger, ohne daß der Zahler 
einen Weg machen oder ein Formular aus- 
füllen müßte. 

Ein solches automatisches Abbuchungsver- 
fahren kann man auch benutzen, um sein 
Sparguthaben aufzustocken, ohne dafür einen 
Finaer krümmen zu müssen; Plus-Soaren Man 

Aber auch unmittelbar im Urlaub kommen 
einem die Vorteile des Girokontos zugute, in- 
dem man mit dem eurocheque überall zah- 
lungsfähig ist. Mit eurocheque und Scheckkarte 
kann man so ziemlich überall zahlen oder sich 
auch an jedem Ort - inzwischen in 39 Län- 
dern - Bargeld in jeweiliger Landeswährung 
besorgen. Bei all seinen Dispositionen muß 
man auch nicht genau das Guthaben eines 
Girokontos im Kopfe behalten. Man kann sein 
Konto überziehen - das nennt man Disposi- 
tionskredit -, ohne daß man dafür besondere 
Formalitäten zu erledigen hätte. Bei der näch- 
sten Gehaltszahlung ist dann der Dispositions- 
kredit ganz oder teilweise erledigt. Wenn man 
sich nun die Gebühren ansieht, die man für 
diese vielseitigen Dienstleistungen berechnet 
bekommt, so wird man dafür Verständnis ha- 
ben und sie sicherlich angemessen finden. 
Denn ihnen steht eine umfangreiche Leistung 
für den Kontonutzer ge/ienüber, •*- 

Was viele Bundesbürger noch nicht wissen: 
Ein Bausparvertrag ist sehr vielseitig ver- 
wendbar. Das Bauspardarlehen muß zwar zur 
Finanzierung von „wohnungswirt.schaftlichen 
Maßnahmen" eingesetzt werden. Das bedeutet 
aber nicht, daß es nur zum Bau oder Kauf 
eines Eigenheimes oder einer Eigentumswoh- 
nung verwendet werden muß. Man kann da- 
mit nach Auskunft 
der Bausparkasse 
Wüstenrot auch bei- 
spielsweise 

Zuschaltbares Dolby-Rauschunterdrückungs- 
system 
0 gewährleistet einen hohen Signal/Rausch- 

abstand (Dynamik) 
Memory- Einrichtung in 3 Betriebsarten 

0 nach vorheriger Einstellung sicheres Auf- 
finden einer bestimmten Bandstelle beim 
Zurückspulen 

0 das gleiche bei automatischem Zurück- 
spulen und Ingangsetzen der Wiedergabe- 
funktion. Dies alles sogar im Endlosbetrieb. 

Lautstärkeregler für Kopfhörer 
0 erlauben Wiedergabelautstärkeregelung 

beim Abhören über Kopfhörer. 

a.|s Folge der optimalen Bedruckbarkeit von 
Weißblech erleidet jeder, der auf dem Tablett 
schmavfchatte Braten- und Wurstscheiben zu 
sehen glaubt. Nur der hintere Teil ist „echt", 
das übrige Tablett ist appetitlich bedruckt. 

Foto: Informatlons-Zentrum Weißblech 

0 Bauland erwerben, 
auf dem dann ein 
Wohnhaus errichtet 
werden soll: 

Insgesamt also eine schöne Palette von 
Maßnahmen. Was noch mit einem Bauspar- 
vertrag finanziert werden kann und mit wel- 
chen staatlichen Hilfen Bausparer rechnen 
können, wissen Wüstenrot-Berater ganz genau. 
Diese Experten sind gründlich geschult, für 
ihre Kunden wirklich jeden Vorteil aufzu- 
spüren und „maßgeschneidert" zu beraten. 



Mit mobiler Reisekasse 

in die Ferien 

Bargeld nur so viel wie nötig / Mahnungen bei der RUd(l(ehr sind ärgeriidi 

  IIIIIIIIIIIIIIII       

Brustbeutel, ein Relikt aus der 
Wandervogelzeit, sind bei jungen 
Leuten heute wieder „in" Und das 
hat seinen guten Grund. Denn 
Brieftasche oder Portemonnaie in 
der Jadcentasche sind in Ferienzei- 
ten gefährdeter denn je. Es ist die 
hohe Zeit der Taschendiebe, die ge- 
nau wissen, wo sie „fündig" wer- 
den. Dennodi kann der Lederbeutel 
auf der Brust nidit die Sicherheit 
der Reisekasse generell garantieren. 
Im Zeitalter des bargeldlosen Zah- 
lungsverkehrs, der Reise- und der 
eurocheques, gibt es dafür bessere 
Möglichkeiten. 

Natürlich kommt man, ganz 
gleich, ob das Reiseziel im Inland 
oder im Ausland liegt, nidit ohne 
Bargeld aus, aber man sollte nidit 
mehr als notwendig einstecken, ge- 
rade das, was man tagsüber braucht, 
um vielleicht zu Mittag zu essen, zu 
tanken, ein paar Kleinigkeiten ein- 
zukaufen. 

Über die möglict-^in Gesamtkosten 
wird sich wohl jeder schon vor 
Festlegung von Reiseziel und -dauer 
Gedanken gemacht haben. Wer eine 
Pausdialreise gebucht hat. die vor- 
her bezahlt werden muß. braucht 
nui noch die Nebenkosten zu kal- 
kulieren, die allerdings je nach 
Land und Hotelklasse sehr unter- 
schiedlich sein können. Wer sich 
darüber nidit im klaren ist. was an 
Kosten eventuell auf ihn zukommt, 
sollte sidi beim Reisebüro oder dem 
entsprechenden Fremdenverkehrs- 
amt erkundigen und auch einen an- 
gemessenen Betrag für „Unvorher- 
gesehenes" einbeziehen. Schon eine 
an sich harmlose Autopanne kann 
das Budget erheblich belasten. 

Über die günstigste Zusammen- 
setzung der Urlaubskasse kann man 
sich bei seiner Sparkasse informie- 
ren. Hier erfährt man auch, ob 
die Mitnahme von Reiseschecks zu 
empfehlen i.st und in weldier Wäh- 

Sommerlidie Make-up-Vorsdiläge 
Für die nodi nicht sonnengebräunte und die „Urlaubs"-Haut 

Tragen Sie nach der Reinigung 
und Erfrisdiung eine getönte Ta- 
gescreme auf, wenn Sie bei schö- 
nem und heißem V/etter kein 
Make-up verwenden möchten. Ver- 
teilen Sie die Tagescreme so, daß 
Sie von der Stirn beginnen; nidit 
reiben, sondern leicht einklopfen. 

Über das ganze Lid etwas High- 
lighter auftragen, auf die Mitte des 
Lids einen beigebraunen Ton ver- 
teilen. Mascara und etwas Cream 
Rouge setzen Akzente. Lippenstift 
und Lip Gloss vervollständigen das 
Make-up. Diese fünf Punkte sind 
am Morgen mit etwas Übung in 
fünf Minuten erledigt. 

Nach dem Urlaub verlängern Sie 
Ihre Bräune um einige Wodien, 
wenn Sie zweimal in der Woche 
„Seif Tanning Lotion" auftragen - 
auch fürs Gesidit. 

Versuchen Sie es einmal, indem 
Sie zunädist für den Körper und 
für das Gesidit eine Feuditigkeits- 
lotion benutzen und diese fünf Mi- 
nuten einziehen lassen. Dann tra- 
gen Sie „Seif Tanning Lotion" auf. 
So kann die Haut nie fleckig wer- 
den. Wenn Sie leichte Fledcen oder 
erweiterte Aderchen haben, ein 
Tupfer Make-up läßt sie ver- 
schwinden. 

Bei einer braunen Haut sehen 
dunkle Eye Shadow-Farbtöne be- 

sonders gut aus - oder ein zartes 
Lila oder Burgund. Versudien Sie 
es einmal, sagen Sie nicht gleidi: 
„So etwas kann idi nicht tragen." 
Gehen Sie einmal in die Parfüme- 
rie, und lassen Sie sidi den Lid- 
sdiatten-Tester zeigen. 

Lidschatten 
Akzente. 

und Mascara setzen 
Foto: Elizabeth Arden 

Kein Sonntag ohne Obstkuchen 
Unter den Genüssen, die der 

Sommer uns beschert, nimmt ledce- 
rer Obstkuchen auf dem sonntäg- 
lidien Kaffeetisch einen der widi- 
tigsten Plätze ein. Daß er selbst 
gebacken ist, gehört in den meisten 
Familien zur schönen Selbstver- 
ständlichkeit. Und es gibt wohl 
kaum eine Frau, die nicht selbst 
Vergnügen daran hätte, immer 
neue köstliche Varianten auf den 
Tisch zu bringen. 

Auch unter den berufstätigen 
Frauen ist die Zahl der Hobby- 
Bäckerinnen groß und nimmt im- 

Dle leckere Apfeltorte wird von 
allen cesdiätzt. Foto: Kraft 
mer mehr zu. Die vorbereitete 
Bademischung nimmt ihr einen 
guten Teil der Arbeit ab und der 
unerfahrenen Hausfrau die Sorge 
ums redite Maß und das Gelingen 
ihres Werkes. - Unser Vorschlag 
für nädisten Sonntag: 

ScfawSbliche Apfeltorte 
Zutaten: 1 Paket Backmischung 

Obstkudien, 12S g Margarine, 1 Ei, 
1 2L Wasser, 4-5 mittelgroße Apfel, 
2 EL Rosinen, Saft einer Zitrone. - 
Für den Guß: 125 g Zucker, 2 Eier, 

'/< 1 saure Sahne, abgeriebene 
Schale einer Zitrone. 

Zubereitung: 1. Springform, ® 26 
cm, fetten. E-Herd vorheizen. 

2. Obstkudienteig nach Anleitung 
rühren, in die Springform geben, 
glattstreichen. 

3. Apfel schälen, vierteln, Kern- 
gehäuse entfernen und in feine 
Sdinitzel sdineiden - oder statt fei- 
ner Schnitzel in Viertel sdineiden, 
sie sollten jedodi noch zusammen- 
halten. Sofort mit Zitronensaft be- 
träufeln. Zuerst die Rosinen auf 
den Teig streuen, dann die Apfel 
daraufgeben. 

4. Zucker und Eier mit dem 
Schneebesen schaumig sdilagen. 
Abgeriebene Zitronenschale und 
saure Sahne locker unter die Eier- 
masse geben. Auf den Äpfeln ver- 
teilen. Backen, bis die Oberflädie 
leicht gebräunt ist. Mit dem Puder- 
zucker aus dem Paket bestreuen. 

Badetemperatur: E-Herd 200, G- 
Herd 3. Backzeit: 55-60 Minuten. 

Härter und schneller 
Junge Frauen arbeiten schneller, 

besser und gewissenhafter als Män- 
ner im gleichen Alter. Diese Erfah- 
rung hat der Inhaber einer Metall- 
gießerei in Linköping (Schweden) 
gemacht. Wenn einer der schweren 
Jobs frei wird, stellt Firmendief 
Karl "Nyström viel lieber weibliche 
Mitarbeiter als Männer ein: „Die 
Frauen arbeiten sorgfältiger an 
meinen teuren Ma.sdiinen. Sie be- 
kommen audi mehr Lohn als junge 
Männer, obwohl beide dieselbe Ar- 
beit tun." 

In dem Betrieb sind über 30 
Facharbeiter beschäftigt - über die 
Hälfte davon junge Frauen. Denn 
Karl Nyström weiß: „Es ist einfadi 
ein Vorurteil mandier Unterneh- 
mer, daß Frauen als Werkstatt- 
arbeiter an komplizierten Maschi- 
nen weniger taugen als Männer. In 
meinem Betrieb wird jeden Tag 
das Gegenteil bewiesen." Selbst bei 
Akkordarbeit schlagen die Frauen 
ihre männlichen Kollegen. 

rung. Wer im Lande bleibt oder im 
westlichen Europa und über euro- 
dieques verfügen kann, hat über- 
haupt keine Probleme. Als Ergän- 
zung dazu bietet die eurocard. eine 
neue Dienstleistung der Kreditinsti- 
tute. hervorragende Dienste. Bei 
der Sparkasse bekommt der Aus- 
landsreisende auch die bei der An- 
reise benötigten Devisen, denn hin- 
ter der Grenze wollen der Tank- 
wart wie die Bedienung im Re- 
staurant Schillinge oder Francs. 
Gulden oder Kronen sehen, je nach- 
dem. wohin man reist. 

Vor der Abreise sollte man aber 
audi häusliche Finanzfragen mit 
Sorgfalt überdenken. Sind Rech- 
nungen zu erwarten, die gleich be- 
glichen werden müssen, will man 
nicht ärgerliche Mahnungen bei der 
Rückkehr riskieren? Stehen Über- 
weisungen zu festen Terminen an"' 
So manche Unannehmlidikeit läßt 
sich durdi Daueraufträge - für 
gleidibleibende Beträge - oder im 
Lastsdiriftverfahren - wenn die 
Höhe schwankt, z. B. bei der Tele- 
fonrechnung - vermeiden. Vielleicht 
haben Sie sdion daran gedacht, auf 
diese Weise den häuslidien Zah- 
lungsverkehr zu vereinfadien. Der 
bevorstehende Urlaub sollte den 
Anstoß geben, die entspredienden 
Aufträge zu erteilen. 

Das Lohn- und Gehaltskonto bei 
der Sparkasse kann sich gerade in 
Urlaubszeiten aber noch in anderer 
Beziehung als ein „Sicherheitsfak- 
tor" erweisen. Formlos wird darauf 
in der Regel ein Überziehungskre- 
dit eingeräumt, was sehr wichtig 
sein kann, wenn sich die Urlaubs- 
kosten unerwartet erhöhen. Audi 

I Aus gescfaintzter Baumwolle ein Zweiteiler von Georges Rech. Die = 
I Bluse in Schwarz hat ein gezogenes Dekollete ä la Carmen, dazu 1 
I der weite Rock mit schwarz/blauen Blockstreifen und großen i 
= aufgesetzten Taschen. Foto: Baumwolldienst/Didier Matal S 
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die eurodieques stellen praktisch 
einen Kredit dar. sind doch pro 
Sdieck 300.- DM garantiert, unab- 
hängig vom Kontostand. Der Vor- 
teil des Dispositionskredites liegt 

darin, daß nur der in Ansprudi ge- 
nommene Betrag verzinst zu wer- 
den braucht, und der wird mit Si- 
dierheit bei der nächsten Lohn- 
oder Gehaltszahlung geringer. 

Gesundheitsbewußte Schweden 
1. Nordisdie Konferenz über Ernährungslehre 

Das Interesse an gesunder Ernäh- 
rung hat in allen nordischen Staa- 
ten im Laufe der vergangenen Jahr- 
zehnte beträditlich zugenommen. 
Mit Genugtuung wurde dies auf der 
1. Nordisdien Konferenz über Er- 
nährungslehre festgestellt, zu der 
400 Delegierte nadi Stockholm ge- 
kommen waren. Hauptthemen der 
Veranstaltung waren die Verzehr- 
gewohnheiten in den skandinavi- 
schen Ländern und Probleme der 
Gemeinsdiaftsverpflegung. 

In allen vier Staaten orientiert 
man sich an Kostempfehlungen, die 
sich an die amerikanisdien Ridit- 
linien anlehnen. Danach soll in 
einer gesunden Ernährung der Ei- 
weißanteil 13 Prozent, der Fettan- 
teil 25-35 Prozent und der Kohlen- 
hydratanteil 52-02 Prozent des 
Energiebedarfs decken. 

Mit besonderem Nadidruck wurde 
auf den Erfolg der großangelegten 
Gesundheitskampagnen in Schwe- 
den hingewiesen. Die Bevölkerung 
ist ernährungsbewußter geworden. 
In Schweden werden heute mehr 
Obst und Gemüse, magere Fleisdi-, 
Fisdi- und Molkereiprodukte ver- 
zehrt als früher sowie pflanzliche 
öle und Margarine bevorzugt. Die 
sdiwedischen Ernährungswissen- 
schaftler bekannten sich nachhaltig 
zu der Empfehlung, im täglichen 
Fettverzehr auf eine ausreichende 
Zufuhr mehrfadi ungesättigter 
Fettsäuren zu aditen, weil diese 
wesentlich zur Senkung eines er- 
höhten Cholesterinspiegels beitra- 
gen können. 

Man ist bestrebt, die Verbrau- 
cher auch über relativ neue For- 
schungsergebnisse aufzuklären. Um 
der heranwachsenden Jugend die 

notwendigen Grundkenntnisse der 
Ernährungslehre zu vermitteln, 
stehen in sämtlichen Grundschulen 
und Gymnasien Sdiwedens Lehr- 
mittel in reidilicher Auswahl zur 
Verfügung. 

Bevorzugte Zielgruppe von Auf- 
klärungskampagnen sind seit eini- 
ger Zeit die Großküdien, von denen 
es in Schweden 23 000 gibt. Allein 
in den Ganztagsschulen werden 
täglich 1,2 Millioi.en Portionen an 
Sdiulkinder serviert. Die bereits 
vor langem eingeführte Sdiulspei- 
sung ist ständig Gegenstand kriti- 
scher Untersudlungen. Audi auf 
der Stockholmer Tagung wurde 
wieder darüber geklagt, daß das 
Sdiulessen bei den Schülern zu- 
wenig Anklang findet. 

Die nächste Konferenz soll 1980 
in der finnisdien Hauptstadt Hel- 
sinki stattfinden. G. H. 
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^cmmetLic/tes Im ^ttlck-Au)ek 

weise hauchfein wie Spinnweb, 
teilweise auch für einen kühleren 
Sommertag geeignet. 

Daß sie ideale Lösungen für die 
praktische Kombinationsmode 
bieten, weiß man längst. Aber 
auch recht „angezogene" Kleider, 
Kostümchen, Mäntel und sogar 
Abendroben präsentieren sich in 
leiefitem Strick, passend natür- 
lich auch für die Hundstage, da 
sie Dank ihrer „Luftlöcher" gut 
ventilieren und durch die neuen, 
sehr feinen Garnarten nicht 
schwer auf dem Körper liegen. 

Wer geschickt ist, fertigt modi- 
sche Modelle im Do-it-yourself- 
Verfahren, wer Geduld hat, strickt 
ganz raffinierte Muster ein und 
schafft damit ein tolles Maschen- 
Imprime. 

Die Modelle 
1. Ein Futteralkleld - zwei rechts, 
zwei links gestrickt-, ganzsdillcfat, 
mit Gummizug In der Taille, mit 
Kontrastblenden um Aussdinltt 
und Adiseln. 
2. Mit sehr prägnantem Muster Ist 

Rock aus kräftigem Leinen- 
garn gestrickt. Man trägt Ihn mit 
einer SchSBdienbluse, deren Hfift- 
kante mit dem Garn bestickt ist. 
3. Der Rock Ist Im Wttrfelmuster 
versetzt gestrickt, das Oberteil mit 
den angearbeiteten Xrmeln, deren 
Aufschläge aus Stoff sind, glatt 
links. Material: Seidengarn. 
4. Baumwollfäden stridien sich 
leidit zu diesem Kleidchen mit 
Achselpatten und Stehkrägelchen, 

M^sch^mod^°^ »etiebte auch Gehäkeltes, Seiden-, Lei- de Rippenmuster"quer"genommcn 
rfio II" c 1"' und Syn- Ist, eine Unterbrechung, die sich die 6aison wollener Sachen gera- thetics haben den Markt der am Oberteil und am Rode wieder- 
de vorbei ist. Gestricktes und schönen Monate erobert. Teil- holt. Dazu ein Bandgfirtel. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - an - bruch - chai 

chi - chil - chin - den - der - er - gue - in 
la - le - le - lett - Ion - lu - mäu - mech 
mei - mi - mu - ni - nid - no - on - sau 
se - se - si - ster - su - tedi - tel - tel - ter 
türm - um - un - wal - ze - zenz - zes - sind 
14 Lösungswörter nadistehender Bedeutung 
zu bilden: 

1. Bauwerk in Bingen, 2. Glücksbringer, 
Maskotte, 3. Pelztier, 4. schweizer. Halbkanton. 
5. Papstname, 6. Liegemöbel, 7. Liebelei, 8. 
sdiweizer. Komponist, 9. Forderungsabtretung, 
10. Gewiditseinheit bei Boxhandschuhen, 11. 
dt. Chirurg, 12. südamerikan. Staat, 13. Ge- 
liebter der Hero, 14. Leiditmetall, 

Die ersten und die dritten Budistaben - 
von oben nadi unten gelesen - ergeben ein 
Spridiwort (di 1 Buchstabe). 

Ha^toNUsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 31 
F. Karge, Kierspe 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbudistaben nennen dann ein Hohlmaß 
von Anno Tobak. 
lahm - Lampe - eilen - rot - rege - Natter 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) -t- (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Edelherberge, b) Abk. für 

Telefon, c) kleine Gaststätte, d) Flädienmaß, 

Nu>z- vleh Wcik- 
stoff örztl. Gerdt polii. 

Gebilde 
frz. 
Inge- nieur Plonet um- 

sorgst österr. 
Dichter 

"1 europ. 
Volk 

L 
f T dt. Kom- 

ponist 
»- 

T 

r 
Var- 
bild ► 

Hond- werker- 
vereini- 
gung 

buddh. 
KuU- 
bou 

Ftjtte»- 
be- 
hölfer 

► 
reli- giöse ^ Gemein- 
schaft 

luft- 
förmiger 
Körper 
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r 

tud- omerik. 
Stoot 

Fik- stern 
T 

► 

outgc- 
dehnt schwed. 

Erfinder r&m. 
Göttin 

f 
Mcnot Arm» 

gelenk 

Menge ► 
f Fluß 

durch 
Paris 

orab. 
Hafen- 
stodt 

f 
► 

T" 

r 
Iroekt Houfen 

T 
► Stoots* 

schätz/ 
Mz. 

Heil- 
pflanze Ger- mane Baum- 

itroQe 
T 

Ldngen- 
moß 

frz. 
Artikel ► 

T 

. schnit- 
lerver Sleirt 

T 
► weibl. 

Vor- 
r>ame 

Unge- ziefer 
▼ 

r 

german. 
Gott- 
heit 

Fang- 
gerät 

T 
► griech. 

Göttin 

Ende 
d.Eid- 
ochse 

Uz. 
Fluß 

f 
► derart tUrk. 

Titel 
T 

r 
Rosse- 
hur^ 

f 

volktr.: 
Rheuma Getränk ► Lisbes- 

jOtt ► FIUH ' 
In Peru ► 

e) Polarforscher, f) Kfz-Zeichen f. Rendsburg, 
g) Maurerhandwerkszeug, h) Zeichen für Eil- 
zug, i) Mädchenname, k) diem. Zeidien für 
Natrium. - x == tiefgelegener Freizeitraum. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Budistaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Budi- 
staben. 

1. 12 21 9 19 10 20 8 
dt. Kulturphilosoph 

2. 21 16 21 12 21 14 3 
ehem. Element 

3. 20 14 19 20 16 5 20 
eine der Musen 

4. 10 18 3 17 19 20 16 
Nagetier 

5. 13 9 21 4 18 15 19 
Rolands Horn 

6. 2 20 19 21 15 6 20 
Stadt in Jugoslawien 

7. 10 14 8 7 20 15 17 
niederl. Mathematiker 

8. 1 20 11 18 13 19 10 
Name Gottes im A. T. 

9. 20 5 20 16 15 18 8 
Stadt in Frankreidi 

10. 21 15 12 13 9 20 15 1 
Gleidigültigkeit 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen - 
von oben nadi unten gelesen - eine Oper von 
Mozart. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß; Ka7, Dc8, Td6, h5, 

Lc3, e8, Sa6, b6 (8) - Sdiwarz; Kb5, Df5, Tf4, 
Lc6, Sd7, d8, Ba4, c4, f3 (9) 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen erge- 
ben eine allergisdie Stelle an Handfeuer- 
waffen. 

drudc - gleidi - lidit - not - punkt - stoß 
Strom - zeit 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel 

F 
A 
E 
H 
R 
E 

E N - 

N A N 
- R E 
0 N - 
- 0 E 

N 
N 
A 

B L U 

R A 
-LAREN 

MA-S 10 
A-STANDER-R 
ATHENE-REDE 
T-ERIS-ELIS 

Silbendomino: Kohlfeld - Feldfrudit 
Fruditfleisdi - Fleisdipreis - Preisstier - Stier- 
hom - homalt - Altschnee - sdineeweiß = 
Weißkohl. 

Sdifittelrätsel: Mahl, 
Emil, Rasen = Mister. 

Hier darf gestohlen werden: In der Politik 
ist man mit fünfzig Jahren nodi ein Junior. 

Iran, Stern, Taler, 

Wortfragmente: Napoleon ist an allem 
sdiuld. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Ladung, 2. Ararat, 
3. Einerlei, 4. Mustang, 5. Minister, 6. Erleben, 
7. Ringer, 8. Gelenk, 9. Elmshorn, 10. lUade, 
11. Elende, 12. Ringsendung, 13. Epigramm, 
14. Istar. - Laemmergeierei. 

Mixrätsel: Sendung - Armatur - Laub- 
frosdi - Bodega - Eisenbahn = Salbe 

Schachaufgabe Nr. 30: 1. Dfl-a6! (droht 
Df6t) Tc3-c6 2. Da6-a8t Tc6-c8 3. DaSxcS 
matt. 1 Lf3-c6 2. Da6-c8 Lc6-e8 3. DcBxeS 
matt. 1 Kh8-g8 2. Da6-f6 Kg8-f8 3. DfS- 
d8 matt. In den beiden Hauptspielen gegen- 
seitige T-L-Verstellung, ein sogenannter Grlm- 
shaw-Sdinittpunkt. 

Rätselgleidiung: a) LMsten, b) EN, c) Ungar, 
d) ar, e) Saal, f) Aal, g) Spott, h) TT, i) RT. - 
x = Leistungssport. 

Konsonantenverhau: Hunger ist der beste 
Koch. 

Jieiteves Mfevlet 

Es geht auch schneller 
Kurzgesdiidite von Anton Lanz 

Minister Beutelmeier bat seine Abteilungs- 
leiter zur Konferenz über dringende Fragen 
der innerbehördlichen Sidierheit. 

„Meine Herren", begann er, „Sie werden 
sich gewiß daran erinnern, daß in den Vor- 
mittagsstunden des gestrigen Tages in un- 
serem Dieiistgebäude eine Feueralarmübung 
stattgefunden hat. Regierungsdirektor Kranz- 
feld war mit ihrer Durchführung beauftragt. 
Herr Kranzfeld, bitte lassen Sie uns jetzt 

.Geliebte Mathilde! Das Meer tobt, und ich 
muB Immer an dich denken ...!" 

wissen, in weldier Zeit der Behördentrakt 
geräumt werden konnte." 

„Also", stotterte Kranzfeld, „also um zehn 
Uhr ertönte die Sirene, Die Belegschaft war 
durch Umlauf darauf vorbereitet und konnte 
entsprechend schnell reagieren. Sie ..." 

„In welcher Zeit?" fragte Beutelmeier un- 
geduldig. 

„Alles lief reibungslos ab", versuchte Kranz- 
feld, den roten Faden seiner Ansprache nidit 
zu verlieren. „Die Belegschaft hatte sich ..." • 

„...zu beeilen. Klarer Fall! Das entsprach 
meiner Anordnung", ergänzte Beutelmeier. 
„In welcher Zeit war das Gebäude geräumt?" 

„In vier Minuten, Herr Minister." 
„In vier Minuten - Donnerwetter! Wenn es 

bei uns wirklich mal brennen sollte, ist das 
viel zu langsam." 

„Es geht audi sdineller, Herr Minister." 

„Und wie?" 
„Wenn wir im Ernstfall den Ausbruch eines 

Brandes so terminieren, daß er mit dem 
Dienstschluß zusammenfällt. Dann wäre das 
Gebäude innerhalb von hödistens dreißig Se- 
kunden menschenleer." 

Beruflldi 
Zwei wohlhabende Geschäftsleute treffen sidi 

zu einer geschäftlichen Besprechung in einem 
vornehmen Hotel. In der Halle begegnen sie 
einer bezaubernden jungen Blondine, die der 
eine Geschäftsmann sehr freundlidi grüßt. 

„Wer ist denn die Dame?" fragt der andere. 
„Oh, wir haben uns beruflich kennenge- 

lernt", erwidert der erste. 
„Interessant! In deinem oder in ihrem?" 

fragt der andere. 
Zu spät 

Bei Meiers wohnt eine nette alte Dame in 
Untermiete. Sie ist fromm und sehr ange- 
nehm im Umgang. Meiers haben ein Auto, 
mit dem sie sonntags Ausflüge machen. Die 
alte Dame hoffte nun immer wieder, sie werde 
einmal auf einen Ausflug mitgenommen. Und 
eines Sonntags ist es soweit. Herr Meier fragt 
kurz vor der Abfahrt, ob sie Lust habe, den 
Ausflug mitzumachen. 

„Zu spät, Herr Meier", sagt sie hoheitsvoll, 
„ich habe bereits um Regen gebetet." 

miiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiih 
i Bus verpaBt | 
i Balduin kam zehn Minuten zu spät i 
1 zur Schule. „Das kenne ich von dir i 
I gar nicht", sagte der Lehrer. „Bist du i 
I nicht zeitig genug aus den Federn ge- = 
= krochen?" = 
1 „Doch, doch, aber ich habe den Bus i 
I verpaßt." i 
i „Da hättest du didi früher auf den i 
I Weg machen sollen." i 
I „Daran lag es nicht. Vielmehr kam § 
i es daher, daß einem Mann an der Hai- = 
i testelle ein Fünfmarkstück aus der Ta- i 
I sehe gefallen ist. Er hat es gesucht und § 
1 gesucht." i 
I „Und du hast ihm dabei geholfen." 1 
I „Nicht unbedingt, Herr Lehrer." i 
I „Dann hättest du doch mit dem Bus g 
1 fahren können." 1 
i „Das ging leider nidit." 1 
I „Wieso nidit?" | 
I „Ich stand auf dem Fünfmarkstück." g 
iTiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiin 

„Wir haben es uns überlegt! Heute kommt ja 
,Eln Platz für Tiere!"' 

Der Untersdüed 
In einer kleinen Kaserne der Deutschen 

Bundeswehr war in der Küdie einmal ein 
kleines Malheur passiert, denn einige Solda- 
ten beschwerten sidi, sie hätten in der Suppe 
etwas Sand gefunden. 

„Sdiämt ihr euch denn nicht", schimpfte 
der Feldwebel, „euch wegen so einer Kleinig- 
keit zu beklagen? Schließlidi seid ihr beim 
Militär!" 

„Herr Feldwebel", sagte hierauf ein Soldat, 
„wir sind beim Militär, um den Boden des 
Vaterlandes zu verteidigen, aber nicht um 
ihn zu essen!" 

Näditlldie Heimkehr 
Der Mann kam spät nach Hause. Auf Ze- 

henspitzen sdilidi er sich ins Schlafzimmer, 
um seine Frau nicht zu stören. Sie wurde je- 
doch wach und fragte sdilaftrunken; „Bist 
du es Paul?" 

Da brummte er; „Das mödite idi dir geraten 
haben!" 

Im dunklen Wald 
Das schon ältere Ehepaar hat sidi bei einem 

längeren Spaziergang im Wald verirrt und 
weiß bei Einbruch der Dunkelheit nicht mehr, 
wohin es sich wenden soll. Es steht im nun- 
mehr stocjcdunklen Wald entsetzliche Ängste 
aus. 

Sdiließlidi sagt der Ehemann mit gepreßter 
Stimme: „Emma, es klingt zum Fürditen, wie 
du mit den Zahnen klapperst. Steele sie dodi 
bitte in deine Tasdie!" 

Der Blitzsdilag 
Eine Zeitung meldete im lokalen Teil, bei 

einem Gewitter in der Stadt habe ein Blitz 
in das Büro eines ivechtsanwaltes eingeschla- 
gen. Er habe seinen Weg durdis Fenster her- 
ein und durch die Türe hinaus genommen 
ohne den geringsten Schaden anzurichten. 

Auf diese Notiz schrieb ein Leser; „Ver- 
mutlidi war der Blitz froh, so glimpflich da- 
vongekommen zu sein!" 

Glaubhaft 
Endlich hatte die junge Dame, in die der 

Maler verliebt war, eingewilligt, ihm zu einer 
Portraitstudie Modell zu sitzen. Als der Ma- 
ler seine Freundin am Schluß der Sitzung 
herzlidi küßte, fragte sie: „Bin idi das erste 
Modell, das du küßt?" 

„Ja-auf Ehrenwort!" versidierte der Maler. 
„Und wie viele Modelle hattest du vor mir?" 
„Vier. Einen Apfel, eine Blumenvase, einen 

Karpfen und eine Orange." 

Das Gesdienk 
Ein Großindustrieller, der mit einer Film- 

schauspielerin befreundet war, wollte an Ih- 
rem Geburtstag das Geschenk des Produzen- 
ten ausstedien, der der Diva einen teuren 
Wagen gesdienkt hatte. So kaufte er für ein 
Heidengeld einen erstaunlldien Vogel, einen 
Meina, der mehrere Sprachen spradi und audi 
einige Arien konnte. Diesen Vogel sandte er 
der Diva. 

Am Abend des Geburtstages rief er bei der 
Diva an und fragte; „Was sagst du zu dem 
Vogel?" 

„Er war köstlich!" erwiderte sie. 

„Na, endlich, da Ist Ja meine Brille r 
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(2. Fortsetzung) 
Ich war mit Stephan Gilbert und seiner 

Frau befreundet", sagte er. „Frau Gilbert hatte 
midi angerufen, sie wollte irgend etwas 
mit mir besprechen, sie wollte einen Rat von 
mir. Worum es sich handelte, habe ich nie 
erfahren. Plötzlich stand Gilbert vor mir und 
riditete den Revolver auf mich." 

„Und die junge Frau?" 
„Blieb verschollen. Vielleicht hat sie sich 

in der Verzweiflung etwas angetan. Ich habe 
sie nur flüchtig kennengelernt. Sie war eine 
Südfranzösin, eine leidenschaftliche, tempera- 
mentvolle Frau von aparter Schönheit." 

Frank saß eine Weile schweigend in Nach- 
denken versunken. 

War es nidit, als ob ein Fludi auf dieser 
Familie lastete, der alle Familienbande 
sprengte? Wie vom Winde verweht, waren 
alle Angehörigen dieser Familie in die Welt 
zerstreut. Die Eltern voneinander getrennt, 
der Sohn verschollen in Afrika oder Asien, 
seine Frau verschollen, und nun Isa? Für ihn 
war sie verschollen, freiwillig aus seinem Le- 
ben gegangen - und er selbst war im Begriff, 
nach Afrika zu fliegen, zu den Aufstands- 
herden Algeriens. Vielleicht war sein Name 
auch eines Tages auf der Liste der Vermißten, 
der Verschollenen Der Gedanke erschreckte 
ihn nicht. Er vennehrte nur seine Traurig- 
keit. War das das Ende von allem? Von sei- 
nem kurzen Glück mit Isa? Von seinem ziel- 
bewußten Streben? Von seinen Zukunfts- 
träumen? 

Helga unterbrach das Schweigen. 
„Wenn man so über alles nachdenkt, über 

Isas Eltern und den Bruder und über sie 
selbst - die Erziehung bei der Großmutter und 
der Theres, dann im Pensionat..dann 
braucht man sich gar nicht zu v.'undern, wenn 
sie auch etwas Uberraschendes tat, wofür du 
im Augenblick keine Erklärung hast. Und die 
gleichzeitige Abwesenheit von Isa und Rei- 
singer ..." 

„Halt deinen Mund!" fuhr er sie an, „und 
untersteh didi nicht, nr.it all deinem Wenn, 
Wenn und wieder Wenn einen Klatsch über 
Isa und Reisinger anzuzetteln. Das könnte dir 
schlecht bekommen. Vergiß nicht, daß das 
alles nur in deiner ganz übersteigerten Ein- 
bildungskraft besteht. In Wirklichkeit sieht 
doch alles ganz anders aus. Ich werde ganz 
plötzlich nach Hamburg zurückbeordert, wo 
ich erst in vierzehn Tagen erwartet wurde. 
Inzwischen ist Isa verreist, hat mir höchst- 
wahrscheinlich Gründe und Ziel der Reise 
nach London mitgeteilt." 

„Du vergißt nur, wie schnell ein solcher 
Brief von London nach Hamburg zurückge- 
säiickt ist, besonders, wenn man der Post den 
entsprechenden Auftrag erteilt hat. Und selbst 
wenn du das unterlassen hättest..." 

„Selbstverständlich habe ich bei der Post 
die Umleitung meiner Briefschaften an meine 
hiesige Adresse beantragt. Aber hast du noch 
nie erlebt, daß trotzdem die Postsachen dich 
mit großer Verspätung erreichen? Und viel- 
leicht liegt der Brief in meiner Pension, und 
meine Wirtin war in solchen Dingen sehr 
sdilampig... Also h,alt deinen Mund, und 
hüte dich vor Klatsch, so verlockend für dich 
und andere beim .Fanal' die Sensation Isa 
und Reisinger wäre. Das ist ja alles komplet- 
ter Unsinn. Du machst dich ja nur lächerlich. 
Also verschone mich mit deinen Enthüllun- 
gen und Andeutungen." 

Er wischte sich die Schweißtropfen von der 
Stirn. 

Wie lange kann ich ein solches Dementi 
nodi aufrechterhalten, fragte er sich. Hoffent- 
lich noch die fünf Tage bis zur Abreise. 

„Aber, Frank, was ich dir sagte, werde ich 
doch selbstverständlich keinem anderen vor- 
setzen. Ich hab's doch nur gut gemeint. Die 

Und dennoch - als er nach H&use kam - 
war seine erste Frage an Theres: „War Herr 
Dr. Reisinger während meiner Abwesenheit 
öfters hier?" 

Theres besann sich einen Augenblick und 
nickte bedächtig. 

„Ja, und er ist manchmal lange bei ihr ge- 
blieben, und Frau Isa hat ihm aus dem Roman 
vorgelesen - ich glaubte, es war wegen 
Änderungen. Jedenfalls waren sie beide sehr 
eifrig bei der Sache und hatten keine Zeit, 
auch nur eine Tasse Tee zu nehmen." 

Er beobachtete Theres' Miene. Aber da war 
nichts, was auf Argwohn ihrerseits deutete. 

Da schwieg er. Die Frage: „Halten Sie es 
für möglich ..." wagte er nicht auszusprechen. 

Er verspürte ein quälendes Hungergefühl, 
aber auf ihre Frage sagte er, er habe schon 
zu Mittag gegessen und begab sich in Isas 
Zimmer. Nun sah er die Briefschaften noch 
einmal durch und suchte alles heraus, was 
von Reisinger stammte. Es waren ein paar 
Karten mit flüchtig hingeworfenen Bemer- 
kungen, die sich auf den Roman bezogen, die 
eine Änderung betrafen, eine solche vor- 
schlugen oder eine bereits ausgeführte gut- 
hießen. 

Eine ganz harmlose Korrespondenz. Aber 
was für eine Vertrautheit war in aUedem, in 
dieser gemeinsamen Arbeit! Hatte er ihr denn 
mit all seiner Liebe nicht so viel geben können 
wie der andere mit seiner schriftstellerischen 
Begabung? Und der Altersunterschied? Wenn 
Reisinger auch fast zwanzig Jahre älter war 
als sie, so war er doch ein gutaussehender 
Mann in den besten Jahren. Er natte Schwung 
und Phantasie, er sdirieb Romane, die seine 
Leser begeisterten, die Frauen schwärmten 
für ihn. 

Und er dagegen war nur ein Journalist, der 
Tatsachenberichte schrieb, war der nüchterne 
Beobachter, der die Phantasie ausschalten 
mußte. 

Wieder iiahm er eine Karte zur Hand, die 
Reisingers charakteristische Schriftzüge trug. 
Er las: ,.... ich habe Ihnen einen Vorschlag zu 
machen. Er mag Ihnen etwas ungeheuerlich 
erscheinen. Deshalb Näheres darüber lieber 
mündlich. Rufen Sie mich heute nachmittag 
an. Ich bin von drei Uhr ab zu Hause. Wir 
werden eine Verabredung treffen ..." 

Sache geht mir nahe, und da macht man sich 
so seine Gedanken. Ich fühle das alles mit 
dir. Du bist vernarrt in Isa und hast dir 
eine solche Idealgestalt aus ihr gen acht, daß 
es dir selbst ganz unmöglich ist, die Dinge 
richtig zu beurteilen. Ich habe dich viel zu 
gern, als daß ich das alles unbeteiligt mit an- 
sehen könnte, und ich denke, du trägst alles 
leichter, wenn man es dir ins rechte Licht 
rückt. Wie viele Menschen erleben eine Ent- 
täuschung in der Liebe und finden nachher 
ein neues Glück ... Sieh mal, Frank ..." 

Sie legte mit leichtem Druck ihre Hand auf 
seinen Arm. 

Er schüttelte ihre Hand ab. 
„Bitte zahlen!" riet er und stand auf. 
Mit knapper Verbeugung verabschiedete er 

sich von Helga. 
Es ist gut so, dachte er. Nun kann sie mir 

in Zukunft auch keine unbequemen Fragen 
stellen, wenn ich unseren Chef, den Marnix, 
besuche. 

Es wäre ihm nie in den Sinn gekommen, 
Isas Verschwinden mit einem anderen Manne 
in Verbindung zu bringen. Jetzt aber ver- 
folgte ihn die Vorstellung: Isa - Reisinger. 
War das möglich? War dieser Gedanke nicht 
schon ein Verrat an Isa? Bis jetzt hatte sich 
bei ihm immer mehr die Uberzeugung ver- 
stärkt, daß er bei Isa verleumdet worden sei. 
Das war für ihn die einzige Erklärung. 

Das Unbegreifliche für ihn war, daß Isa 
ohne eine Aussprache von ihm gegangen war. 
Aber diese Deutung ließ noch die Möglichkeit 
der Rückkehr offen. Wenn aber Isa mit Rei- 
singer... da war schon wieder der Gedanke, 
den Helga angefacht hatte. Aber wie konnte 
Isa dann schreiben: „Du weißt, warum ..." 
Oder... er stutzte - sie hatte nie ein Hehl aus 
ihrer Begeisterung und Verehrung für den 
großen, erfolgreichen Schriftsteller gemacht, 
und es hatte ihn nie beunruhigt. Das hatte 
nichts mit Liebe zu tun. Ihre Liebe gehörte 
ihm, ihm allein. So hatte er geglaubt... 

War es, wie Helga sagte... mit Freund- 
schaft hatte es angefangen, und dann ... dann 
war aus Freundschaft, Begeisterung und Ver- 
ehrung ein Gefühl entstanden, das stärker 
war als die Liebe zu ihm? 

War das möglich? Wenn noch dazu kam, 
daß Reisinger den Ehrgeiz in ihr geweckt 
hatte, seine erfolgreiche Laufbahn zu teilen, 
eine große Schriftstellerin zu werden, wie er 
ein berühmter Autor war. Ihr erster Roman 
hatte ihr recht gegeben. Da war wohl die 
Versuchung an sie herangetreten. Immer tie- 
fer verbohrte er sich in seine qualvolle 
Grübelei. 

Plötzlich schrak er auf. Wie kann ich über- 
haupt etwas auf Helgas Geschwätz geben? Sie 
wittert eine Sensation ... und eine Chance für 
sich. In ihren Augen ist Isa für mich schon ab- 
gebucht, und ich bin frei und ledig. Scheidung 
wegen böswilligen Verlassens ... nichts ein- 
facher als das. Neues Glück in neuer Ehe - so 
sieht es im Kopf dieses Mädchens aus, das 
gern bereit wäre, mich für die erlittene Ent- 
täuschung zu trösten. 

Das alles sagte er sich vor und wies Helga 
und Ihren Verdacht und ihre anderen Andeu- 
tungen so schroff zurück, wie er vorher ihre 
Hand abgeschüttelt hatte ... 

Frank ließ die Hand mit der Karte kraftlos 
sinken. 

Im Geiste glaubte er, alles vor sich zu sehen, 
was dann geschehen war. Sie hat ihn ange- 
rufen und die Verabredung mit ihm getrof- 
fen, kombinierte er. Und dann war's gesche- 
hen ... 

„Theres", sagte er zwei Minuten später, 
„halten Sie es für möglich, daß meine Frau 
mit dem Reisinger.. 

Weiter kam er nicht. 
„Nein, Herr Doktor, das glauben Sie selber 

nicht", versetzte Theres in einem Ton, der 
keine Widerrede zuließ. „Das fragen Sie nur, 
weil Sie ganz durcheinander sind und nicht 
wissen, was Sie denken sollen ..." 

„Aber was denken Sie denn davon, Theres? 
Ich zerbreche mir den Kopf darüber, und 

wenn ich meine, eine Erklärung zu haben, 
dann sagen Sie: .Ausgeschlossen, daß es sich 
so verhält.'" 

„Ja. Herr Doktor, daß die Frau Isa mit dem 
Herrn Doktor Reisinger oder sonst jemand... 
das ist ausgeschlossen, ganz ausgeschlossen. 
Ich kenne sie doch von Kind an. Und von 
einem Tag zum anderen verändert sich ein 
Mensch doch nicht so ..." 

Ja, das schien für Theres so ganz und gar 
ausgeschlossen, daß sie den Satz unvollendet 
ließ. Unmöglich, so etwas auch nur auszuspre- 
chen, daß Frau Isa mit einem Mann auf und 
davon gegangen sei. Hatte er das nicht selbst 
ebenso empfunden, als er bei seiner Frage 
plötzlich stockte und es nur bei der Andeu- 
tung beließ? Das hatte nur Helga Norres aus- 
zusprechen gewagt. Er erinnerte sich, wie glatt 
die inhaltsschweren Worte ihr über die kirsch- 
rot gefärbten Lippen geglitten waren. 

„Aber man kann doch seine Gedanken nicht 
einfach ausschalten und sich damit abfinden, 
daß sie irgendeinen Grund gehabt haben muß. 
Man grübelt und grübelt und findet nirgends 
einen Anhaltspunkt. Wenn Sie aber mit sol- 
cher Bestimmtheit sagen, das eine ist es nicht, 
und das andere ist es auch nicht, dann müs- 
sen Sie sich doch etwas anderes denken. Denn 
solange man nichts weiß, aber auch gar nichts 
weiß, hält man doch alles für möglich und 
lichts für ausgeschlossen." 

„Herr Doktor, je mehr Sie sich jetzt ins 
Grübeln verlieren, desto mehr werden Sie an 
allem irre. Es ist gut, daß der Herr Doktor 
nun nach Afrika fliegt und da soviel um die 
Ohren hat, daß nicht viel Zeit zum Grübeln 
bleibt. Und ich bin hier und warte darauf, 

Je gefährlicher, um so besser, dachte Frank. 
Es ist die Rettung für mich. Gewiß werde idi 
die Patres aufsuchen, aber auch die Mau-Mau. 

Dr. Marnix sah das eigenartige Aufblitzen 
in seinem Blick und meinte lächelnd: „Ihnen 
kann's wohl nicht dick genug kommen." 

„So leicht nicht", sagte Frank und beugte 
sich wieder über die ausgebreitete Karte, die 
ihn schon wie eine neue Heimat anmutete. Er 
hatte das Gefühl, sein bisheriges Selbst in 
Deutschland zurückgelassen und als ein ganz 
anderer, neuer, sich selbst noch fremder 
Mensch den anderen Kontinent zu betreten. 
Wie eine Schlange, die sich häutet... 

Als er sich von Dr. Mamix verabschiedet 
hatte und durch das Vorzimmer ging, nickte 
ihm Helga nur einen flüchtigen Gruß zu. 

Sie kann mir die Abfuhr von neulich nicht 
vergessen, dachte er, und es war ihm recht so. 
Nichts ist lästiger als die ewige Fragerei, ge- 
spickt mit allen möglichen Andeutungen und 
Verdächtigungen. 

* 
Endlich war es soweit. In der Frühe eines 

kühlen, regnerischen Maitages trat Frank die 
Reise an. 

Ihm war schwer ums Herz. Auf dem Flug- 
platz erinnerte ihn alles an den Tag seines 
Abfluges von London. Da waren die Ver- 
wandten, die Bekannten, die Freunde, die die 
Scheidenden begleiteten, die Ankommenden 
begrüßten. 

Wie Schmerz quälte ihn das Gefühl seiner 
Einsamkeit, das Gefühl einer grenzenlosen 
Verlassenheit. Überall begegnete ihm hier das 
Bewußtsein der Verbundenheit, sei es in der 
Freude des Wiedersehens oder im Schmerz 
des Abschieds, und dieses Bewußtsein der 
Zusammengehörigkeit schlang sich als unzer- 
reißbares Band um die Scheidenden und 
die Zuriickbleibenden. 

Wie hatte er damals - am Tag des Abfluges 
von London - dem Wiedersehen mit Isa ent- 
gegengefiebert! Wie stark hatte er die Ver- 
bundenheit mit ihr empfunden! Noch immer 
konnte er nicht fassen, was geschehen war. 
Isa und Reisinger... es konnte nicht anders 
sein. Diese Vorstellung hatte sich bei ihm in 
Hirn und Herz festgekrallt. Mochte Theres 
sagen, was sie wollte. Vielleicht war es nur 
gutgemeint, daß sie ihm diesen Verdacht aus- 
reden wollte. Vielleicht glaubte sie selbst, was 
sie sagte. Aber was hatte das zu bedeuten? 

daß Frau Isa wiederkommt, und dann wird 
sidi alles klären." 

An diesem Tage brachte die Post einen Be- 
scheid von der Bank, aus dem hervorging, 
daß Isa vor ihrer Abreise ihr ganzes Gut- 
haben von ihrem Konto abgehoben hatte. Es 
war keine geringe Summe. Denn auf dieses 
Konto ließ sie sich das Honorar für ihre 
schriftstellerischen Arbeiten überweisen. 

Wie klar und nüchtern sie alles durchdacht 
hatte, fuhr es ihm durch den Sinn. Wie sach- 
lich sie vorgegangen war. Aber wie paßte das 
alles zu der Isa, die er bis jetzt gekannt und 
geliebt hatte? 

* 
Am Tage vor seiner Abreise wurde Frank 

noch einmal telefonisch zu Dr. Mamix ge- 
rufen. 

„Ich habe noch einen Auftrag für Sie, einen 
recht heiklen, schwierigen Auftrag", begrüßte 
ihn der Chefredakteur. „Es handelt sich um 
einen zuverlässigen Bericht über den Kikuja- 
stamm und den jetzigen Stand der Mau-Mau- 
Bewegung. Man liest in Zeitungen und Zeit- 
schriften viele einander widersprechende Mel- 
dungen. Sie stammen von Journalisten, die 
ein bißchen in Afrika herumreisen, hier und 
da etwas aufschnappen, was dann in sensa- 
tioneller Aufmachung als Selbsterlebtes zu 
Zeitungsartikeln verarbeitet wird. Läßt sich 
von hier aus natürlich schlecht kontrollieren. 
Mißtrauisch machen einen nur all die Wider- 
sprüche. Ich weiß, es ist sehr schwer, Zuver- 
lässiges darüber zu erfahren. Aber vielleicht 
versuchen Sie es einmal. Sie haben von Algier 
ein gute Flugverbindung mit Zentralafrika. 
Vielleicht füllen Sie eine Atempause in Algier 
mit diesem Abstecher aus. Ich gebe Ihnen eine 
Adresse von einem Kloster in Entebbe. Die 
Patres dort können Ihnen vielleicht die beste 
Auskunft geben. Sie haben durch die Mission 
Verbindung mit diesen Negerstämmen. Man 
läßt sie unbehelligt, und Sie sind in Ihrem 
Schutz gut aufgehoben. Bei der fremdenfeind- 
lichen Einstellung der Mau-Mau ist es natür- 
lich nicht ratsam, sich in die Höhle des Löwen 
zu wagen." 

Was wußte die gute alte Seele von den Lei- 
denschaften junger Menschen? ... 

Frank hatte sic}i vor dem stärker einset- 
zenden Regen ins Flugplatzrestaurant geflüch- 
tet und einen Kaffee bestellt. Das heiße aroma- 
tische Getränk milderte das Gefühl frösteln- 
den Unbehagens. 

Wieder hatte er die Vorstellung, daß er die- 
sen Frank Lerris mit seinem bisherigen Leben 
hier zurücklasse und als ein ganz anderer 
Mensch den fremden Kontinent betreten 
werde. Seine Weichheit, seine Rücksicht- 
nahme, seine Gutgläubigkeit würde er hier 
zurücklassen - vom Schicksal gehärtet und 
geformt wie der Stahl im Feuer würde er 
sein... War es möglich, daß er eines Tages 
auf den hier zurückbleibenden Frank Lerris 
wie auf einen Fremden zurückblicken würde - 
auf sein bisherige Erleben wie auf einen 
Traum? ... 

Ganz in seine Gedanken versponnen, 
schlürfte er den heißen Kaffee und warf kei- 
nen Blick zu den anderen Gästen hin. 

Er schrak aus seiner Versunkenheit auf, 
als er seinen Namen nennen hörte. Vor ihm 
stand Helga. Sie reichte ihm unbefangen die 
Hand, dann die Blumen, die sie im Arm hielt. 

„Ein kleiner Abschiedsgruß für die Reise". 
In diesem Augenblick empfand er es als 

Erlösung, daß jemand zu ihm kam, der ihn 
aus seiner Einsamkeit befreite, einen Ab- 
schiedsgruß, ein paar Blumen brachte, ihm 
die Wartezeit vertreiben half. Sie hatte sich 
sehr sorgfältig zurechtgemacht. Als sie Regen- 
mantel und Kapuze ablegte, kam ein schickes 
hellgrünes Frühlingskostüm zum Vorschein, 
das trefflich zu der blonden Lockenpracht der 
Frisur paßte. 

„Der Abschied von Hamburg wird dir nicht 
schwerfallen", sagte sie mit einem Blick zum 
Fenster, an dem die schweren Wassertropfen 
niederrannen. „So ist nun unser Frühling, 
unser Sommer. Ein grün angestrichener Win- 
ter, wie Heine sehr richtig sagt." 

„Du hast es gut. Du bist wirklich zu benei- 
den", plauderte sie weiter. „In ein paar Stun- 
den hast du den ganzen Schlamassel hier hin- 
ter dir, hast Sonne und Wärme ..." 

„Und eine Aufgabe, die mich ganz ausfül- 
len wird.. 

„Ja, man erwartet sehr viel von dir. Du 
wirst ein sehr anstrengendes Leben haben. 
Das läßt sich von hier aus noch nicht alles 
so beurteilen. Ich möchte dir nur für alle 
Fälle einen Vorschlag machen. Wenn dir die 
Arbeit über dem Kopf zusammenschlägt, 
magst du dich daran erinnern. Als Giesing 
damals aus Vietnam zurückkam, habe ich ge- 
hört, wie er zu Dr. Marnix sagte; ,Was mir 
gefehlt hat, war eine tüchtige, zuverlässige 
Sekretärin, die mir die ganze Kleinarbeit ab- 
genommen hätte.' Da habe ich einen Einblick 
in die Arbeit bekommen, die ein. Journalist in 
Gegenden, wo es so wild zugeht, zu leisten 
hat." 

„Na, Vietnam und Algerien... das ist doch 
ein himmelweiter Unterschied", warf Frank 
ein. 

„Einstweilen noch. Aber Algerien kann ein 
zweites Vietnam werden, sagte Giesing kurz 
vor seiner Krankheit." 

„Und dann würde er sich wohl keine Sekre- 
tärin gewünscht haben eine weiße Frau, für 
die er die Verantwortung trug." 

„Das hat er vielleicht nur so gesagt", lenkte 
Helga ein. „Jedenfalls ist es da noch lange 
nicht soweit. Und Europäer - abgesehen von 
Franzosen - sind in Algerien nicht gefährdet." 

„Wenn sie nicht zu nahe drangehen." 
„Du willst mich nicht verstehen, Frank. Ich 

möchte dir nur sagen, wenn dir die Arbeit 
über dem Kopf zusammenschlagen sollte, 
wenn du dich nach einer zuverlässigen Sekre- 
tärin oder Mitarbeiterin sehnst, die dir alle 
möglichen zeitraubenden Kleinarbeiten ab- 
nimmt, dann brauchst du mir nur zu schrei- 
ben." (Fortsetzung folgt) 

Eine ganz harmlose Korrespondenz 

Frank nimmt Abschied von Hamburg 
'Mode für die junge Generation* 
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Sanssouci aLs '^iCbunßsezLehnls 

Rund 30 000 Führungen im Jahr / Museumspädagogen vermitteln Kunst und Historie 

Sanssouci g^ehört mit seinen Parkanla^^en zu den attraktivsten 
Touristenzielen. 

Die „Faule Magd" auf der 
Festung Königstein 

Die Festung Königstein, wo einst promi- 
nente Häftling« schmachteten, ist heute ein 
großes Museum. Einer der Gefangenen war 
Johann Friedrich Böttger, der Erfinder des 
Porzellans in Europa. Eine Gedenkstätte erin- 
nert an ihn im Georgenbau. Kürzlich restau- 
riert wurde das Alte Zeughaus, in dem in die- 
sem Jahr die Ausstellung , Das kursächsische 
Geschützwesen" gezeigt wird. Hauptattrak- 
tion dürfte die 500 Jahre alte „Faule Magd" 
sein, eines der ältesten Geschütze Europas. 

Ochsenbastei und Petrikirdie der nieder- 
schlesischen Stadt Görlitz. 

Sanssouci, Sommer- 
schloß Friedrichs des 
Großen, das sich der 
Preußenkönig von Kno- 
belsdorf? erbauen ließ, 
gehört mit seinen Park- 
anlagen zu den attrak- 
tivsten Touristenzielen 
der DDR. Rund zwei 
Millionen Besucher kom- 
men alljährlich aus dem 
In- und Ausland, jeder 
vierte nimmt an einer 
der etwa 30 000 Führun- 
gen teil. Besonders ge- 
schulte „Museumspäd- 
agogen" mit ihren 60 ne- 
benberuflich tätigen Füh- 
rungsassistenten stehen 
dafür bereit und vermit- 
teln Kunst und Historie, 
dem Zeitgeschehen ange- 
paßt nicht nur in 
Deutsch, sondern auch in 
Russisch, Polnisch und 
Tschechisch, in Englisch. 
Französisch und Spa- 

nisch, ja sogar in Arabisch. 
Der große Besucherstrom ist für den histo- 

rischen Bau und die Kunstwerke, die darin 
zusammengetragen sind, nicht ohne Probleme. 
Meßgeräte in den wichtigsten Räumen regi- 
strieren klimatische Veränderungen. Die Aus- 
wertung der Meßdaten soll zur Analysierung 

Bibliophile 

Kostbarkeiten 
In Görlitz, der niederschlesischen Stadt an 

der Lausitzer Neiße, gründeten vor genau 
zweihundert Jahren der Sprachforscher, Hi- 
storiker und Jurist Karl Gottlob von Anton 
und der Naturwissenschaftler Adolph Trau- 
gott von Gersdorf die Oberlausitzische Ge- 
sellschaft der Wissenschaften, eine der älte- 
sten universellen Gelehrtengesellschaften. 

Die Bibliothek der Gelehrtengesellschaft in 
den historischen Räumen'des Hauses Neiße- 
straße 60 gehört noch heute zu den Schätzen 
der Stadt. Zahlreiche bibliophile Kostbarkei- 
ten finden sich in den spätbarocken klassi- 
zistischen Regalen des Bibliotheksaales. Allein 
50 Inkunabeln sind dabei, Drucke aus der 
Frühzeit der Buchdruckerkunst. Zu den wert- 
vollsten dürfte ein „Calendarium Romanum" 
des Johannes Regiomontanus gehören, das der 
Verfasser 1474 in Nürnberg gedruckt hat, und 
eine, mit zahlreichen Holzschnitt-Illustratio- 
nen versehene, Reisebeschreibung von Brei- 
denbach aus'dem Jahre 1486. 

In ihrer heutigen Form existiert di? Biblio- 
thek seit 1950. Sie wurde mit der sogenannten 
Milichschen Bibliothek zusammengelegt, die 
schon 1727 als Stiftung des Juristen Milich in 
den Besitz der Stadt kam. Hinzu kamen außer- 
dem noch einige kleinere Sammlungen, u. a. 
die Jacob-Böhme-Sammlung. Auch heute noch 
sind die rund 100 000 Bände eine Fundgrube 
für Gelehrte, die Kartenwerke von Mercator, 
Blaeu und Homann wie die Flugschriften aus 
der Zeit der Reformation und der Bauern- 
kriege, die vollständige Sammlung aller Gör- 
litzer Zeitungen von 1799 bis 1945 wie die na- 
turwissenschaftlichen Publikationen zur Ent- 
wicklung der Elektrizität. 

der Umwelteinflüsse auf die Kunstwerke in 
Sanssouci dienen. Zu den Aufgaben der Pots- 
damer Museumspädagogen gehört auch die 
Gestaltung besonderer Ausstellungen in und 
außerhalb des Schlosses. Eng ist die Zusam- 
menarbeit mit der Pädagogischen Hochschule 
der DDR, deren Gebäude sich am Westausgang 
des Parks befindet. Regelmäßig werden hier 
Vorlesungen und Seminare abgehalten, er- 
gänzt durch kunsterzieherische Arbeit in Be- 
trieben, bei Einheiten der NVA sowie in den 
Schulen. Auch an die Rentner ist gedacht: Für 
sie gibt es Sonderführungen. 

Pflege und Erhaltung von Schloß und Park 
Sanssouci sind aber nicht allein den „Offiziel- 
len" überlassen. Die vor etwa zehn Jahren 
gegründete Interessengemeinschaft Sanssouci 
kunstliebender Potsdamer Bürger findet ein 
reiches Betätigungsfeld bei Veranstaltungen 
und Exkursionen. Die pädagogische Abteilung 
hat aber auch die Jugend nicht vergessen. 
Rund 200 Potsdamer Schüler und Schülerin- 

nen sind Mitglieder des Kinder- und Jugend- 
klubs von Sanssouci. 

Potsdam mit seinen Schlössern und Parks, 
Residenz der Hohenzollern und der deutschen 
Kaiser, hat in der Geschichte einen besonderen 
Platz. Der „Geist von Potsdam" hat manchen 
Wandel durchgemacht, vom Entschluß des 
Großen Kurfürsten, die vom Sonnenkönig ver- 
triebenen Hugenotten aufzunehmen, weil „ ... 
wir uns nicht die Bastille in unsere Länder 
setzen lassen", bis zum „Tag von Potsdam" am 
21. März 1933, an dem mit der Reichstagser- 
öffnung in der zerstörten Garnisonskirche das 
Verhängnis seinen Anfang nahm, und schließ- 
lich zur Konferenz der Sieger im Sommer 
1945 im Schloß Cecilienhof, auf der Churchill 
die Frage stellte: „Was ist unter Deutschland 
zu verstehen?" Sanssouci liegt nicht nur 
räumlich etwas außerhalb, auch von den gro- 
ßen politischen Ereignissen der Vergangenheit. 
Noch immer ist da ein Hauch von Flötenmusik. 

Anton Reich 

Nach Hirsauer Vorbild - Paulinzella 
Goethe feierte hier Geburtstag 

Unter den steinernen Zeugen der Vergan- 
genheit im Thüringer Land hat die Kloster- 
ruine Paulinzella nahe Rudolstadt einen ho- 
hen Rang. Paulina, eine thüringische Gräfin, 
war die Gründerin. Zweimal verwitwet, zog 
sie sich, wie das damals nicht unüblich war, 
1096 mit ihren Damen in 
die Waldeinsamkeit von 
Röttenbach zurück, um, 
abgeschieden von der 
Welt, in klösterlicher 
Einsamkeit zu leben. 

Wenige Jahre später 
brachte ihr Sohn Mön- 
che aus dem schwäbi- 
schen Hirsau hierher und 
ließ 1105 nach dem Vor- 
bild des Stammhauses 
das Kloster erbauen. 
Schon zwei Jahre später 
wurde es geweiht. Be- 
wunderung erweckte vor 
allem das mehrstufige 
Säulenportal zum Vor- 
hof - das erste seiner Art 
in Deutschland. Cluny, 
der berühmteste Klo- 
sterbau jener Zeit, ist in 
verkleinertem Maßstab 
in der Westfassade zu 
erkennen. 

Die Klosterruine, heu- 
te restauriert und auf 
der Liste der „Denkmale 
von besonderer nationa- 
ler Bedeutung und inter- 
nationalem Kunstwert" in der DDR, erregte 
Aufmerksamkeit, als sich im frühen 19. Jahr- 
hundert die Romantiker auf die deutsche 

Bastei wird gastlicher 
Auf der 317 Meter hohen Bastei im Elb- 

sandsteingebirge wird es voraussichtlich noch 
für einige Zeit ungastlich bleiben. Das alte 
Hotel, das mehr Schäden aufwies, als ur- 
sprünglich vermutet, wird durch eine neue 
Gaststätte mit Hotel ersetzt. Die Bastei ist 
eines der beliebtesten Ausflugsziele der DDR- 
Bewohner. 

Vergangenheit besannen. Audi Goethe begann 
sich für Paulinzella zu interessieren - die 
Ruine liegt ja nur rund 30 Kilometer von Wei- 
mar entfernt. Am 28. August 1811 kam er 
hierher, um „bei heiterer Muße" seinen 
62. Geburtstag zu feiern. Peter Linde 

Alle Schiffsschrauben kommen aus Waren 

Die MUritzbäder sdiätzte sdion Theodor Fontane 

Ein Ackerbürgerstädtchen, zwischen Müritz- 
und Tiefwassersee in der Moränenlandschaft 
eingebettet, mit Spinnerei und Weberei, Säge- 
werken und Dampfmühle und ein wenig Ha- 
fenumsdilag zur Havel und Eide, so etwa lau- 
tete der Steckbrief für die kleine Kreisstadt 
Waren im Bezirk Neubrandenburg in den 
fünfziger Jahren. Auf der Landwirtschaft liegt 
auch heute noch das Hauptgewicht, auf der 
kooperativ betriebenen Pflanzenproduktion, 
wie es offlziell heißt, auf dem Gartenbau un- 
ter 6000 Quadratmeter Glas und der Färsen- 
aufzudit. Mehr und mehr soll hier aber auch 
industriell weiterverarbeitet werden, was die 
Landwirtschaft produziert. Neben dem Teig- 
warenwerk gibt es einen modernen Fleisch- 
verarbeitungsbetrieb, ein Trockenmilchwerk 
ist in Bau. 

Mit begründetem Stolz weisen die Warener 
auf einen Industriezweig hin, der das 700 Jahre 
alte Städtchen gewissermaßen mit der großen 
weiten Welt verbindet: Jedes Schiff, das in der 

Spree-Athen und Elb-Florenz 
Ob „lukullische Reise" für einen Tag in den 

Spreewald oder einen Tag nach Dresden, die 
DDR bemüht sich, mit touristischen Angebo- 
ten Westgäste zu lodten. In Abstimmung mit 
dem Berliner Senat wurde eine neue Verein- 
barung für Touristenreisen 1979 getroffen. 

DDR gebaut wird, ist mit einer Schiffsschraube 
aus Waren ausgerüstet. Das nasse Element 
spielt im übrigen vor allem für die Naherho- 
lung und den Fremdenverkehr eine Rolle, be- 
sonders seit das Wasser der Müritz durch 
ökologische Verbesserungsmaßnahmen im ver- 
gangenen Jahr wieder die Qualitätsstufe I er- 
reidit hat. Eine gute Nachridit auch für die 
2500 Campingfreunde, die im Sommer den 
großen Zeltplatz bevölkern. Vor knapp hun- 
dert Jahren schon rühmte ein Reiseführer, 
daß die Bäder „durch den kräftigen Wellen- 

schlag besonders stärkend und abhärtend" 
seien. 

Als Theodor Fontane, der Wanderer durch 
die Mark Brandenburg, nach Neubrandenburg 
kam, schrieb er am 28. August 1896 an den 
Chefredakteur der „Vossischen Zeitung", 
Friedrich Stephany: „Hoffentlich geht es Ihnen 
gut! Sollte aber umgekehrt Ihre Gesundheit 
einer Aufbesserung bedürfen, so kann ich Ih- 
nen auf der ganzen Gotteswelt keinen besse- 
ren Platz empfehlen ... Die Müritz ist nämlich 
so gut wie ein Meer... und wenn der Michi- 

gan sein Chicago hat, so hat die Müritz ihr 
Waren ... und wie Chicago Stapelplatz für die 
Produkte der Midiandstaaten ist, so Waren 
für die Produkte Mittelmecklenburgs ..." 

Die Zeiten eines Handelsplatzes von Bedeu- 
tung sind Vergangenheit, die Altstadt mit ih- 
ren schmalen Straßen und engen Gassen über- 
dauerte. In der neuen Weststadt vom Reiß- 
brett wuchsen die ersten drei Wohnhochhäuser 
in die Höhe. Die Restaurierung der Altstadt ist 
in dem im Vorjahr beschlossenen General- 
bebauungsplan vorgesehen. A. R. 

Die MOritz zwischen Waren und Röbel. 

Paulinzella erregte Aufmerksamkeit, als sidi im frühen 19. Jahr- 
hundert die Romantiker auf die deutsche Vergangenheit besannen. 

Mit dem Kremser 

durch den Zeltzgrund 
Papiermühle heißt eine kleine Bahnstation 

an der Strecke von Gera nach Weimar. Sie 
liegt ziemlich genau in der Mitte des Zeitz- 
grundes im sogenannten Holzland zwischen 
Hermsdorf und Stadtroda. Mit der Stadt 
Zeitz im Bezirk Halle hat der Name des 18 
Kilometer langen Tales nichts zu tun. Er 
stammt vielmehr von einem Weidenbaum her, 
der früher in dieser Gegend häufig anzutref- 
fen war und Zeidel genannt wurde. 

So manche alte Sage ist im Holzland und 
besonders um den Rabsberg angesiedelt. Von 
einem kleinen Mädchen erzählt eine davon, 
dem ein altes Mütterchen zum Dank für Hilfe 
einen Stein schenkte, der sich zu Hause dann 
in Gold verwandelt hatte. Gold und Schätze 
sollen noch immer tief unter dem alten Ge- 
mäuer der Rabsburg liegen. 

.txber es sind kleine Schatzsucher, die heute 
in den Zeitzgrund kommen. Das 13 Quadrat- 
inHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii 

Teltowkanal wird ausgebaut 
Seit 1945 liegt der Teltowkanal im Süden 

Berlins in einem Dornröschenschlaf. Die po- 
litische Teilung von Stadt und Land schnitt 
ihn von den Wasserwegen ab, die er für die 
Schiffahrt verbinden sollte. Doch jetzt soll das 
„tote" Kanalstüdc instand gesetzt und ent- 
sprechend den Vereinbarungen mit der DDR 
bis Ende 1981 wieder beschiffbar werden. 

Um den Teltowkanal zwischen Glienidier 
Lake und Rudow auch Schiffen der Europa- 
Klasse zu erschließen, muß er auf einem 15 
km langen Stück auf 2,50 m vertieft und sein 
Wasserspiegel auf 37 m verbreitert werden. 
Miiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
kilometer große Landschaftssdiutzgebiet, von 
neuangelegten Wanderwegen durchzogen, ist 
eine gern besuchte Erholungslandschaft mit 
der Janismühle im Mittelpunkt - nicht weit 
entfernt von der Station Papiermühle. Sie ist, 
wie das im Funktionärsdeutsch heißt, „Haupt- 
objekt und Sitz des Zweckverbandes Naher- 
holung Zeitzgrund", vom Kollektiv des Zweck- 
verbandes und mehr oder weniger freiwilligen 
Helfern aus zahlreichen Betrieben des Kreises 
Stadtroda seit 1975 geschaffen. Aus dem ab- 
bruchreifen Gebäudekomplex entstanden 
Waldschenke, Cafö und Klubraum. Die beson- 
dere Attraktion sind Ponykutschen für die 
Kleinen und Kremser für Spazierfahrten für 
die Großen. Im vergangenen Jahr wurde au- 
ßerdem eine sogenannte Reit-Touristik-Sta- 
tion eröffnet, wo Reitstunden erteilt und 
Pferde stundenweise vermietet werden, und 
damit sich die Wandergruppen nach feudit- 
fröhlichen Feiern keine Sorgen wegen der 
Heimkehr zu machen brauchen, wurden in der 
Janismühle audi Ubernaditungsmöglichkeiten 
geschaffen. 
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Dia SVD-Fußballer 
vor der neuen Saison 

Mit Beginn der neuen Runde jjchen die 
SVD-Fußballer in die vierte Bezirksligasaison. 
Die Stärke der West-Gruppe ist allgemein be- 
kannt. Gegenüber der Ostregion wird in die- 
ser Sektion der technische Fußball gepflegt. 
Die Frankfurter Clubs zählen hierbei zu den 
Paradebeispielen. Etuas härter eeht es in der 
Wetterau zu, wo sich die Hainer jedoch auch 
mittlerweile gut zur Wehrsetzen. 

Diese Paarung zwischen Technik und 
Kampfgeist verlangt natürlich eine gründli- 
che Vorbereitung. Am Dienstag floß nun der 
erste Schweiß. Unter der Leitung von K. W. 
Schäfer, der den im Urlaub befindlichen 
Trainer Wade vertrat, wurde die neue Saison 
mit dem ersten Training offiziell eröffnet. Da- 
bei wurden die Neuzugänge erstmals vorge- 
stellt. Neben den Brüdern Georg und Ronny 
Buchmüller (06 Sprendlingen), die bereits 
beim Götzenhainer Turnier mitwirken konn- 
ten, sah man von der Spvgg. 03 Neu Isenburg 
Wolfgane Janovsky und Hartwig Krüger, ein 
Bruder des Mittelfeldstrategen Walter Krü- 
ger Hinzu kommen vom 1. FC Langen Dieter 
Vtilr-.yV und Hannes Schmidt-. Weiterhin mel- 
deten sich Dieter Knies (TV Dreieichenhain), 
Klaus Schwab (1. FC Langen) und Mazhar 
Hussein (SG Götzenhain) an. Als Abgänge ste- 
hen demgegenüber Harry Planitzer und N. 
Maksan, die sieb beide dem C-Ligisten TuS 
Zeppelinheim anschlössen. 

FC Erdgas gegen 

Eintraclit Glücicsiclee 

Zum pünktlichen Trainingsbesuch sind alle 
üben aus Langen aufgerufen, die Interesse 

am Fußballspielen haben. Besonders erfreu- 

„Ich gratuliere dir zu deinem Geburtstag, 
Onkel, und Mutti hat gesagt, wenn du mir 
eine Mark schenkst, soll ich aufpassen, daß 
ich sie nicht verliere." 

* 
Die kleine Berta ist bei der Tante auf Be- 

such. Dort gibt es Kaffee und Kuchen. Meint 
die Tante mahnend: „Berta, wenn es einem 
am besten schmeckt, soll man aufhören!" 

„Aber Tantchen, es schmeckt mir ja noch 
gar nicht am besten, es schmeckt mir erst 
gut!" 

whtl (LZ) Richtig gelesen, liebe Leser. 
Die Trikotwerbung in der Fußballbundesliga 
schlägt Kapriolen. Der Deutsche Fußballmei- 
ster Hamburger SV vertraut trotz der Ölkrise 
auf ,,BP". UF.FA-Cup-SiegiT Borussia Mön- 
chengladbach wird der Konkurrenz weiter mit 
..Erdgas" einheizen. Bis auf die beiden Auf- 
steiger Bayer Leverkusen und Bayer Uerdin- 
gen, die sich als reine Bctrieb.smannschaften 
mit dem Bayer-Kreuz im Vereinsemblem be- 
scheiden, und dem Fokalfinalisten Hertha 
BSC Berlin, haben alle Klubs der deutschen 
Bundesliga mit der Trikotwerbung eine lukra- 
tive Einnahmequelle erschlossen. 

Die launische Hertha aus Berlin muß die 
ersten Spiele ,,oben ohne" bestreiten. Nach- 
dem der Vertrag mit dem Likörfabrikanten 
,,Mampe" ausgelaufen ist, hofft der Klub von 
der Spree, ebenso wie Zweitlipst Tennis Bo- 
russia Berlin, auf ,,staatliche" Unterstützung. 
Die Messegesellschaft ,,AMK" ist als Sponsor 
im Gespräch. Senat und Abgeordnetenhaus 
müssen noch ihren Segen geben. Doch im 
Rathaus Schöneberg kommt das Thema erst 
nach den Parlamentsferien im September wie- 
der auf die Tagesordnung. 

Neben Werder Bremen (Pentax) und Ein- 
tracht Frankfurt (Minolta) will sich in der 
neuen Spielzeit auch der VFB Stuttgart mit 
einem japanischen Fotokonzern (Canon) ins 
rechte Bild rücken. Wie die Schwaben wech- 
selt auch der 1. FC Kaiserslautern den Werbe- 
partner. Statt ,Campari" heißt es jetzt 
,,Streif auf den Hemden der Lauterer. Mit 
der Finanzspritze des Fertighaus-Fabrikanten 
soll die ..Festimg" Betzenberg weiter ausge- 
baut werden. 

Pokalsieger Fortuna Düsseldorf bleibt dem 
Rechtsschutzversicherer ,,ARAG" treu. 
..Magirus Deutz" will den FC Bayern Mün- 
chen auf Hochtouren bringen. Lokalrivale 
1860 München wechselt die Marke: Mit 
..Frucade" kehrten die Löwen in die Bundes- 
liga zurück, mit , .Doppeldusch" sind sie auf 
jede . .kalte Dusche" eineestellt. 

Alkohol ist in der Fußballbundesliga nicht 
tabu. Eintracht Braunschweig (Jägermeister) 
und der MSV Duisburg (Diebels) prosten 
ihren Fans vom Rasen aus zu. Die Super- 
marktkette ..Pius" (VFL Bochum) und die 
Autozubehörfirma ,, Prestolith" (Borussia 
Dortmund) sicherten sich die Werbedienste 
der beiden Ruhrgebiets-Rivalen. 

Für eine Halbserie stellte sich Schalke 04 
unentgeltlich in den Dienst der Deutschen 
Krebsnilfe. Inzwischen kassieren die Königs- 
blauen für den Schriftzug eines T-Shirt-Her- 
stellers (..Trigema") 600 000 Mark im Jahr. 
Noch mehr läßt sich der japanische HiFi-Pro- 
duzent ,,Pioneer" die Gunst der ,.Geißböcke" 
kosten. 800 000 Mark fließen jährlich in die 
Kasse des 1. FC Köln. Insgesamt werden die 
Einnahmen der 18 Bundesligaklubs durch die 
Trikotwerbung auf 7 Millionen DM geschätzt. 

Bisher hat sich noch keiner der hochdotier- 
ten Profikicker an den vermarkteten Leibchen 
festört. Anders im Amateurlager: Dort zog 

tammspieler Günter Neumann ,,aus ethi- 
schen Gründen" das Trikot des Oberligisten 
SV 09 Bäsweiler wegen der Aufschrift ,,Kern- 
energie — was sonstl" aus und sucht jetzt 
einen neuen Verein. 

Ein Einzelfall. Im allgemeinen wird nicht 
danach gefragt, wofür man das Trikot zu 
Markte trägt, mit welchem Spruch man im 
Spiel Reklame schiebt. Hauptsache, die Kasse 
stimmt. 

-■ v.r. 
Jugend-Fußball 

SSG Längen 
Jüngste Kicicer trainieren wieder 

Die SSG-Fußballjugendabteilung gibt be- 
kannt, daß ab Dienstag, dem 14. August um 
17 Uhr, danach wieder regelmäßig dienstags 
und donnerstags von 17 bis 18.15 Uhr, die 
Trainingsstunden für E-Jugendspieler (geb. 
nach dem 31.7.69) im SSG-Freizeit-Center 
stattfinden. 

lieh dürfte für die Jungkicker sein, daß ab so- 
fort ein Rasenkleinspielfeld zur Durchführung 
des Trainings und der Heimspiele zur Verfü- 
,Hiini4 steht. Die jüngsten Fußballer der SSG 
bt.iuchen somit nicht mehr vor dem bisheri- 
gen Hartplatz Angst zu haben. 

Für die E-Jugendspieler stehen die Trainer 
Callegaro und Heer zur Verfügung. Interes- 
sierte Kinder bzw. Eltern werden gebeten, ab 
14. Aueust einmal vorbeizuschauen. Ein so- 
fortiger Vereinsbeitritt wird nicht erwartet. 
Erst nach einem ca 4-wöchigen Probetraining 
ist eine Entscheidung erforderlich. 

Bereits in der letzten Ferienhälfte wird wie- 
der mit dem Training begonnen. Der Jugend- 
ausschuß gibt bekannt, wie die einzelnen Ju- 
gendmannschaften für die nächste Punkt- 
runde trainieren: 
Ab 25. 7. 

C-Jugendspieler (12 — 14 Jahre) mittwochs 
und freitags von 17.30 bis 19.00 Uhr. 

B-Jugendspieler (14—16 Jahre) mittwochs 
und freitags von 17.30 bis 19.00 Uhr. 

A-Jugendspieler (16 —18 Jahre) mittwochs 
und freitags von 18.30 bis 20.30 Uhr. 
Ab 14. 8. 

E-Jugendspieler (bis 10 Jahre) dienstags und 
donnerstags von 17.00 bis 18.15 Uhr. 
Ab 16. 8. 

D-Jugendspieler (10—12 Jahre) dienstags 
und donnerstags von 17.30 bis 19.00 Uhr. 

Die Trainer der einzelnen Mannschaften 
sind: A-Jugend: A 1 Wolfgang Duft, A 2 
Klaus Schiller. B-Jugend: Karl-Heinz Steitz 
und Jürgen Bott, C-Jugend: Rudi Rühl und 
A. Pietrek, D-Jugend: Hans Wunderlich und 
Hermann Benz, E-Jugend: Luciano Callegaro 
und Horst Heer. 

Die einzelnen Spieler werden gebeten, da 
bereits für" das Wochenende 25./26. 8. 
Freundschaftsspiele angesetzt sind, pünktlich 
'die Trainingsstunden zu besuchen, da die 
Mannschaften teilweise neu formiert werden 

Soimneizeit ist Emmadizeit! 

toom hat aJles, was man dazu braucht: Praktische, preiswerte 
Küchengeräte und Zubehör zum Einkochen, EinMeren und Entsaften. 
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Motorenoel 
u.öö Liier-uose ▲ . 

Fett. - 
 ynl 340 g-Dose wfK 

-33 f -.74 f 

20W50. 
5 Liter-Kanister 

laso 

I 

Einkoch- 

CHiser mm 
tUtef • #11 
Inhalt • i W 

Einkodi'BnuEe nm 
lOStücklmBeuS^ 'kflj 

»SaitN Danpfeiitsafter 

28.- 

8 Ltr. InhtH, für Gas 
u. Kohle geeignet 
(tUrElektro 
geeignet = 3&-J 

laster 
der starke £ntsafter. 
Vitaminschonung 
durch gebremsten 
Saftumlauf 

»WestbOia^ 

34 cm 0. 
für Gas und 
Kohle geignet 

mit Trockengehschutz, rot emailliert. Deckel 
und Unterteil schwarz, 
hitzeunempfindliche 
Griffe. 20 Utef Inhalt 

Einkodher 
}ailliert. Deckel 

119.- 

Bfloulinette 
leistungsstarker 
Motor, hackt sekunden- 
schnell Lebensmittel 
in jede Stärke 

Einkocher »weit&iia« 
für Etektro geeignet 

ZSr 

3&- 

Tortenschachtel 
mit Hebeeinsatz, 
35 cm 
12,5 cm hoch 

Cl01ltamerausHos,a/en 

93S 

i43elialter 

7SS 

aus Luran, 
zum Auftauen von 
Tiefkühlkost 

Unsen mit 

At)gat>e nur In haustiattsüblichen Mengen, 
solange Mirrat reicht. 

Rai. Pfirsiche 

Klasse I. 
Steige 
3,2 kg netto 

Jca. I kg = 1.56) .4M 

Ti^ueToHet- 

lienpapiet' 

Z*^50mit'Pckg. 

Darmstadt, Rheinstr. 99 Da.-Griesheim, Flughafenstr. ■ Egelsbach, Woogstr. 

Michelstadt/Odw., W.-Rathenau-AUee - Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
  Heppenheim 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 26.7.7 
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Erfahrener 

Bilanzbuchhalter 

von größerem Unternehmen mit weltweitem Export ge- 

sucht. 

Eine interessante, selbständige Aufgabe enA/artet Sie. 

Einem erprobten Praktiker des Rechnungswesens wird ei- 

ne ausgesprochene Vertrauungsstellung geboten, die als 

Lebensaufgabe gedacht ist. 

Der Bedeutung der Position gemäß ist auch das Honorar 

entsprechend hoch dotiert. 

Ausführliche Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild und 

handgeschriebenem Lebenslauf erbeten an Chiffre 27VII. 

SteHenmarkt 

Wir geben noch 2 neben- 
beruflichen 
MItarbeltem/Innan 
die Chance, 2000,- DM 
und mehr zu verdienen. 
Näheres Telefon 81963 

Nebenverdienst 
in der Freizeit, PKW er- 
forderlich, kein Veri<auf. 

Telefon 0611/884464 

Mitarbeiterin gesucPit 

Es erwartet Sie eine selbständige, abwechs- 
lungsreicheTätigkeit. Gutes Organisationsta- 
lent und kaufmännische Kenntnisse erforder- 
lich. Rufen Sie an bei 

IDEE DISPLA Y GMBH 
6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 67 47 

Frankfurter Bürobedarfs-Fachge- 
schäft, Nähe Hauptbahnhof, sucht 
zuverlässige 

Mitarbeiter/in 

für den Verkauf. 

Wir bieten gute Bezahlung und gere- 
gelte Arbeitszeit. Tel. Terminverein- 
barung unter 

0611/23 20 08 

M + M 

Zeltarbeit GnnbH 

\: 

8«kretlrinn«n 
Stenotypistinnen 
PfionA^lttlnnen 
wstbl. BQroicrflfte 
Oatentyplsten/Iinnen 

FraBgsM' U 

29 00 11 /i 

Renommiertes WEINGUT sucht flexible, dy- 
namische und ehrgeizige 

IViitaitjeiter 

für hauptt)erufliehe Tätigkeit (Ange- 
steiitenverhältnis) im Außendienst. 
(Befristete Aushilfstätigkeit, Ferien- 
job ebenfalls möglich.) 
Sie betreuen einen festen Kunden- 
stamm auf vorherige telefonische 
Terminvereinbarung. Besitzen Sie 
Pkw? 
Rufen Sie uns doch einmal an. Ihre 
Fragen beantwortet Ihnen unserer 
Verkaufsleiter, Herr H. M. Bilsdorfer. 
TELEFON 0611/88 38 01 Montag 
bis Freitag von 8.30 Uhr bis 19.00 
Uhr. 

Fotosetzer(in) 
für unsere Compugraphic 7700 • 
(Schichtarbeit — Individuelle Arbeltszeit 
möglich) 

Akzidenzsetzer(ln) 
die Möglichkeit zur Umschulung zum 
OffsatmonthHBT Ist gegisben 

Wir bieten: 
• gute Bezahlung 
• alle Sozialleistungen 
• gutee Betriebsklima 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 - 12 

Elefant entlaufen! 

Es mui^ zwar nicht gerade ein Dicl<häuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Dr. Schleussner 
sucht IVlitatbeiterinnen 

Arbeitszeit 16.30 Uiir bis 22.05 Uiir 

Wenn Sie gerne abends arbeiten wollen oder nur um 
diese Zelt können, well Sie dann Ihre Familie bereits 
versorgt haben, bieten wir Ihnen die Gelegenheit dazu. 

Sie übernehmen In unserer Produktion für medizini- 
sche Kunststoffartikel eine saubere Tätigkeit In mo- 
dernen Artieltsräumen. Sie werden dazu angemessen 
bezahlt und erhalten die In der pharmazeutischen In- 
dustrie üblichen Sozialleistungen. 

Wenn Sie interessiert sind, rufen Sie bitte an, Telefon 
0 61 03 / 80 12 47 oder kommen Sie vorbei. 

BIOTEST-SERUMHNSTITUT GMBH • PERSONALABTEILUNG ■ LANDSTEINER STRASSE S ■ 8072 DREIEICH 

A 

Biotest 

Biotest ist ein weltweit tatiges, 
unabhängiges Familienunter- 
nehmen, dessen anerkannte 
Produktpalelte aus eigener For- 
schung stammt und Therapeutl- 
ka, Transfuslons-Artikel und 
Diagnostika umfaßt. 

TALBOT IST WIEDERCEBOREM. 

DIE CHRmiER-SIMCA-MODELLE 

SIND VON JETZT AN 

TALBOT-SIMCA-MODELLE. 

Seit 10. Juli 1979 hat Chrysler-Simca einen 
neuen Namen und eine neue Zukunft. Selbst- 
verständlich werden die Chrysler-Simca-Modelle 
weiterhin gebaut. Doch von jetzt an werden 
sie Talbot-Simca heißen. Es wird den Talbot- 
Simca Horizon geben, den Talbot-Simca 
Sunbeam, den Talbot-Matra usw. 

Die Chrysler-Simca-Händler, jetzt die 
Talbot-Händler, werden Verkauf und Service 
sicherstellen. 

Warum diese Namensänderung? 
Nun. seil fast einem Jahr schon gehört 

Chrysler-Simca nicht mehr zu dem amerika- 
nischen Chrysler-Konzern, sondern zu einer 
bedeutenden europaischen Automobilgruppe, 
zu der auch Peugeot und Citroen gehören. Warum 
also soll ein europäisches Auto einen 
amerikanischen Namen tragen? 

Statt dessen war es uns wichtig, 
unseren Automobilen einen unver- 
wechselbaren. bedeutungsvollen und 
europäischen Namen zu geben. 

Dieser Name ist Talbot. 

Talbot war ein französischer Hersteller, der 
seit mehr als 20 Jahren enge Verbindungen iu 
Simca hatte, aber zugleich war Talbot auch ein 
englischer Hersteller Und insofern schon damals 
ein Verfechter des europäischen Gedankens 
Talbot baute qualitativ hochwertige Automobile, 
die für ihre Leistung. Schönheit und Sicherheit 
berühmt waren. 

Talbot hatte einen hervorragenden Ruf im 
Automobilsport und in der Renngeschichte der 
damaligen Zeit. 

Talbot stand für die Liebe zum Automobil, 
die Leidenschaft, es zu fahren und das ständige 
Bemühen, es zu verbessern. 

Gewiß, heute müssen wir unterschiedlichste 
Wunsche von fvlillionen Autofahrern erfüllen, 

wir unterliegen umweltschützenden 
Maßnahmen, und wir müssen 
Energie sparen. 

Aber allen Einschränkungen der 
heutigen Zeit wird Talbot das 
Wichtigste nicht opfern: die Freude 
am Automobil. 

DIE FREUDE AM AUTOMOBIL 
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Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

AA ich meine, daß 
'7 ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
stets sicherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht zei- 
gen, bleibe ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig vprhalten und 
ihnen so ein gutes 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

»Guter Geschmack verpflichtet« 
Feine 

Englische S^bnöbel 

.tmtSi 
IIEDIRI 

'■r 

\ 
Georgian High Back Gruppe Lcder, mit Daunensitzkissen, 
traditioneller Polsterarbeit par excellence 

Sofa und 2 Sessel, komplett nur DM 2986,- 

Erlesene Möbelkunst original aus England. Sheraton, Regence, Empire. Kommen Sie, 
Wir zeigen meisterliche Nachschöpfungen aus den lassen Sie sich überraschen, wie preiswert Sie 
Stilepochen Queen Anne, Georgian, Hepplewhite, bei uns feine Stilmöbel kaufen können. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof-Ladeneingang 
und Parichor nur Bodelschwinghstr 
Tel.(06021)21054 

30.000qm voll 
schöner Möbc)-^ 

„Folgen Sie dem 

grünen Kleeblatt!" 

Auch in der sommerlichen Reisesaison, 
wenn Parkhaus und Tiefgarage fast ständig 
voll belegt sind, brauchen sich Fluggäste und 
Besucher, die mit dem Auto zum Flughafen 
Frankfurt/Main kommen, keine Sorge um 
einen Parkplatz zu machen. Die Flughafen 
AG hat rechtzeitig Vorsorge getroffen, auf 
Ausweichparkplätzen genügend Raum für 
Kraftfahrzeuge zur Verfügung zu stellen. 

Autofahrer werden gebeten, ' dem mit 
einem grünen Kleeblatt beschildenen Weg zu 
folgen. Von den Ausweichplätzen aus wird ein 
ständiger Pendelbusverkehr zum Terminal 
unterhalten. 

Freireligiöse Gemeinde 
fliegt aus 

Die Freireligiöse Gemeinde Langen weist 
nochmals auf ihren Busausflug am 11. August 
hin. Abfahrt ist um 9 Uhr am Jahnplatz. Letz- 
ter Anmeldetermin ist der 28. 7. bei Frau 
Zängerle, Birkenstraße 16, und Georg van 
Hass, Riedstraße 22. 

.Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Die Frauenhilfe trifft sich erst wieder am 
Dienstag, dem 21 August 1979, 20 Uhr, im 
Gemeindehaus Frankfurter Straße. 

Jlircbh'cbc HkdiuofuhK 

Sonntag, 29. 7.79 (7. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Predigttext; Job.6, 1 — 15 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Helmut Vater) 

Predigttext: Lk. 17, 20 u. 21 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Born) Predigttext: Jes. 5. 1—7 
Johanneskapelle, C-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst 

(Dekan i. R. Vetter) 
Kollekte; Zur Förderung evangelischer 

Studenten (Studienwerk Villigst) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 29. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 31. 7. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 
Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Der Inhaber von ,,litera", Ulrich Wißmann (1) zusammen mit dem Filialleiter des Fern- 
sehfachgeschäfts Ludger Kühl, Hartmut Baumann, bei einer Verlosung anläßlich eines 
Stra^nfestes Am Stresemannring, bei dem die kleine Nicole Glücksfee spielt und für die 
Gewinner Warengutschcine aus dem Lostopf zieht. 

Eine Fundgrube für 

den Bücherwurm und Plattenfan 

Neue Betreuerin 

im Jugendcafe 

Ab 1. Juli hat das Langener Jugendcafe 
eine neue Betreuerin, die Diplom Pädagogin 
Annemarie Woweries. Als Nachfolgerin des 
am 30. 6. ausgeschiedenen Sozialarbeiters 
Hans May arbeitet sie dort zusammen mit 
dem Diplom-Pädagogen Joseph Shari und 
dem Sozialarbeiter Peter Koch, der zur Zeit 
sein Jahrespraktikum absolviert. 

Das dreiköptige Betreuerteam des Jugend- 
cafes will, soviel läßt sich bereits heute sagen, 
die bisher bewährte Konzeption im Prinzip 
beibehalten. Auf die Praxis übertragen be- 
deutet dies, daß die Betreuer ihre Arbeit 
einerseits als Hilfestellung zur Lösung der 
Eigenproblematik der Jugendlichen verste- 
hen, andererseits aber auch versuchen, ihnen 
Wege zur selbständigen und selbsttätigen Be- 
friedigung ihrer Bedürfnisse aufzuzeigen. Wie 
dies im einzelnen aussehen wird, läßt sich erst 
dann sagen, wenn sich das Team in seiner 
neuen ßc.sctzung aufeinander abgestimmt 
und eingearbeitet hat. 

Annemarie Woweries wurde 1953 in Hei- 
delberg geboren. Seil 1962 wohni sie in Lan- 
gen. Nach dem Abitur folgte das Studium der 
Erziehungswissenscliaften an der Johann - 
Wolfgang-Goethe Universität in Frankfurt. 
Vor und während des Studiums arbeitete Frl. 
Woweries beim Betreuerteam der Ferienspiele 
mit .sowie bei den auswärtigen Jugendfreizei- 
ten der Stadt Langen und engagierte sich als 
Mitarbeiterin im Kommunalen Spielhaus. Sie 
i.st also mit der Problematik der Langener Ju- 
endlichen bereits durch diese praktische Ar- 
eit gut vertraut. 
Nach dem Studium, das sie im Oktober 

1978 als Diplom-Pädagogin abschloß, arbei- 
tete sie zunächst in der Ausländerbetreuung 
der Frankfurter Volkshochschule, wo sie sich 
vor allem mit den Problemen ausländischer 
Jugendlicher befaßte. 

Vor einigen Wochen wurde am 
Stresemannring 5 eine Buch- und Schallplat- 
tenhandlung eröffnet. Sie heißt ,,litera" und 
hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens bei 
Freunden guter Bücher und besonderer 
Schallplatten viele Freunde gefunden — Ul- 
rich Wißmann, der das Geschäft führt, bietet 
auf Grund seines Studiums — er ist außerdem 
Mitglied im Börsernverein des Deutschen 
Buchhandels — die Gewähr dafür, daß der 
Kunde in besten Händen ist. Auch alle ande- 
ren Mitarbeiter verfügen über fundierte 
Kenntnisse im literarischen Leben. 

Der Schwerpunkt des Geschäfts liegt auf 
einer breiten Auswahl an Taschenbüchern. 
Eine Erweiterung wird es geben, wenn nach 
der kommenden Internationalen Buchmesse 
die Neuerscheinungen auf den Markt kom- 
men. Vorhanden sind Bücher im Bereich Bel- 
letristik, Sachbücher, politische Literatur, Ju- 
gend- und Kinderbücher, Schulliteratur und 
modernes Antic^uariat zu günstigen Preisen. 
VVenn man bestimmte Wünsche hat, können 
diese innerhalb kürzester Zeit erfüllt werden. 
Im Rahmen eines Buch-Tages-Service können 
rund 120.000 Titel innerhalb von 24 Stunden 
besorgt werden! Wenn man bedenkt, daß zur 
Zeit etwa 260.000 deutschsprachige Bücher 
auf dem Markt sind, ist dies eine ganze 
Menge. Daneben laufen natürlich die norma- 
len Verlagsbestellungen. Dies ist ein wesentli- 
cher Unterschied zu Buchclubs und derglei- 
chen. 

Es ist vorgesehen, in den Wintermonaten 
bestimmte Bücher von ihren Autoren vorstel- 
len zu lassen und mit den Lesern zu bespre- 
chen. 

Eine Wand der Buchhandlung ist künstleri- 
schen Zwecken vorbehalten. Zur Zeit findet 
eine Ausstellung von Werken der Darmstädter 
Künstlerin Christa Perschbacher-Tepperis 
statt. 

Auf dem Sektor Schallplatten wird zu- 
nächst moderne Musik angeboten; dabei sind 
nicht nur gängige Titel zu haben, sondern 
auch outsider-Platten. Die Preise dafür dürf- 
ten im hiesigen Raum ihresgleichen suchen. 

Auch das Plattenangebot soll im Herbst er- 
weitert werden. Die Bereiche Jazz und Chan- 
son sowie Kinderplatten sollen ins Programm 
aufgenommen werden. 

Was für das Besorgen von Büchern gilt, ist 
auch bei den Schallplatten vorhanden. Jeder 
Titel kann schnellstens besorgt werden. Wo- 
rauf man bei der Geschäftsleitung Wert legt 
ist die Möglichkeit für den Kunden, sich in 
aller Ruhe mit den Büchern und Schallplat- 
ten zu be.schäftigen, ohne Hetze und Kauf- 
zwang. 

Blick über die „Grenzen" 

München (LZ) Die Sozialistische Deutsche 
Arbeiterjugend (SDAJ) hat ihren Aufkleber 
,,Kanzler Strauß — Pfui Deifi" durch den 
neuen Aufkleber; ,,Aus Liebe zu Bayern, 
Stoppt Strauß" ersetzt. Anlaß war eine einst- 
weilige Verfügung, die der Ministerpräsident 
von Bayern und CSU-Vorsitzende Franz-Josef 
Strauß gegen die weitere Verbreitung des 
Aufklebers bei Gericht erwirkt hat. Bei einer 
weiteren Verbreitung muß die SDAJ mit einer 
Strafe bis zu 500 000 DM rechnen. 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlictier Teilnahme und der zahlrei- 
chen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Gustav Lux 

spreche ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn mei- 
nen tiefempfundenen Dank aus. 

Meinen besonderen Dank möchte ich Herrn Altbürgermeister 
Wilhelm Limbach, Herrn Bürgermeister Kreiling, der Stadtver- 
ordnetenversammlung, dem Magistrat der Stadt Langen, der 
Siedlergemeinschaft, Herrn Bendomir, der Fa. Pittler AG so- 
wie Frau Dr. Mentzel zum Ausdruck bringen. 

Ich danke Herrn Pfarrer Born für die trostreichen Worte bei der 
Trauerfeier. 

In stiller Trauer 
Hedwig Lux 

Am 22. Juli 1979 ist unsere iiebe Mutter und Schwiegermutter 

Agnes Langner 
geb. Großmann 

im 81. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Wir gedenken Ihrer in Liebe und Dankbarkeit. 

In stiller Trauer 
Ruth und Emst Draiaing 

Langen, Florian-Geyer-Straße 24 Kfita und Hana Qaorg Blank 
zuletzt Haus Dietrichsroth, Dreieichenhain 

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden. 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift zahlrei- 
chen sowie Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Jonas Rödl 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden unseren tief- 
empfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Feige für die liebevollen Worte des 
Trostes, den Nachbarn für Ihre Hilfsbereitschaft, dem Vorstand, dem 
Meisterkreis, den ehemaligen Arbeitskollegen und der Belegschaft der 
Fa. Pittler AG, Langen, sow,e allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen ha- 
ben. 

Wilhelm-Burk-Straße 22 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Minnia Rödl 
und AngahSriga 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

„STATT KARTEN" 
Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
für meine Mutter 

Emilie Bacli 

bedanke ich mich herzlich. 

in stiller Trauer: 
Erna Raab« 

Heimstättenweg 47 
4900 Herford, im Juli 1979 

Diese vier jungen Männer besuchen zur Zeit alle Haushaltungen in Langen und im Drei- 
fichgebiet. Sie kommen vom Arbeiter Samariter Bund und woUen Leute werben, die ihnen 
jährlich eine freiwillige Unterstützung in Form eines Beitrags gewähren. Der Arbeiter Sa- 
mariter Bund ist eine große Hilfsorganisation, die sich beim Katastrophendienst, bei Un- 
fällen, bei Menschenrettung und anderen Hilfsdiensten schon millionenfach bewährt hat. 

Auch sie sind einzigartig 

Statistiken sollten, wo es sich um Menschen 
handelt, mit Vorsicht verwendet werden. Eine 
Personengruppe könnte man mit einer Anzahl 
Murmeln jeder Art und Größe in allen Far- 
ben des Regenbogens vergleidien. Versucht 
man, „durchschnittliche" Eigenschaften dieser 
Murmeln zu ermitteln, ist das Ergebnis reiner 
Unsinn. Man kann sie zum Beispiel, um ihre 
„durchschnittliche" Farbe festzustellen, auf 
emer runden Scheibe befestigen und diese 
rasch drehen. Die Farbe, die dabei heraus- 

sehen von Geburt an sind Kinder unterein- 
ander verschieden. Jede künftige Erziehung 

muß diese Tatsadie berücksichtigen. 

käme, wäre ein schmutziges Grau. Dabei ist 
nicht eine der Kugeln von schmutziggrauer 
Farbe! Mensdien sind so verschieden wie 
Murmeln, und wenn wir nach ihren durch- 
schnittlichen Eigenschaften forschen, käme 
ein schmutziggrauer „Mensch" heraus. Wer 
bei Menschen in so sorgloser Weise nach 
einem Durchsdinitt suchen wollte, müßte zu 
falschen Resultaten kommen. 

Mägen zum Beispiel unterscheiden sich in 
Größe, Form und Lage weit mehr als Nasen 
und Münder. Sie funktionieren auch verschie- 
den. Die Verdauung gesdiieht in erster Linie 
mit Hilfe des Enzyms Pepsin. Die Mayo-Klinik 
hat einmal fünftausend Personen untersucht, 
die Magenleiden hatten, und festgestellt, daß 

der Gehalt an Pepsin im Magensaft um we- 
nigstens das Tausendfache sdiwankt. Entspre- 
diendes gilt für den Gehalt an Salzsäure. 
Einem beträchtlidien Prozentsatz normaler 
Menschen fehlt sie ganz. Auf soldie Unter- 
sdiiede ist es teilweise zurückzuführen, daß 
wir nicht alle gleich häufig essen, nicht die 
gleichen Mengen zu uns nehmen oder die glei- 
chen Speisen. 

Normale Mensdien haben ferner stark von- 
einander abweichende Herzen. Bei Autopsien 
zeigt sich, daß ihr innerer Aufbau keineswegs 
einer einheitlichen Anlage folgt. Der Vorhof 
des einen Herzens hat unter Umständen wenig 
Ähnlichkeit mit dem eines anderen. Entspre- 
chende Variationen finden wir bei Arterien 
und im übrigen Blutkreislauf. 

Ausgeprägte Untersdiiede im normalen 
Körperbau sind allenthalben zu finden. Auf 
besonders krasse Verschiedenhelten stoßen 
wir bei den Drüsen mit innerer Sekretion - 
Sdiilddrüsen, Nebenschilddrüsen, Nebennie- 
ren, Gesdileditsdrüsen, Hypophysen -, die be- 
stimmte Hormone ins Blut abgeben. Diese 
Hormone beeinflussen ihrerseits unseren 
Stoffwechsel, unser Verlangen nad» Essen, 
Trinken, Vergnügen und .Sex, ursere Gefühls- 
regungen, Instinkte und seelisdies Wohl- 
befinden. 

Auch unsere Nervensysteme sind unter- 
sdiiedlich ausgebildet. Auf der Haut des Men- 
schen gibt es Punkte, die gegen Kälte, andere, 
die gegen Wärme, und wieder andere, die ge- 
gen Sdimerz empfindlidi sind. Ein einfacher 
Versuch zeigt, daß die Anzahl und Verteilung 
der Nervenenden bei jedem Mensdien anders 
ist. Einundzwanzig Händepaare wurden ein- 
mal auf ihre Schmerzempflndlichkeit hin un- 
tersucht, indem man mit einer Nadel in ein- 
ander entsprediende, abgegrenzte Quadrate 
stach. Jede Hand reagierte anders. Von 49 
Stellen in den abgegrenzten Feldern waren 
bei einer Hand 35 gegen Schmerzen unemp- 
findlich, bei einer anderen nur eine. 

Daß es diese individuellen Besonderheiten 
gibt - beispielsweise auch das verschieden 
große Schlafbedürfnis -, ist gut zu wissen und 
von weitreidiender Bedeutung. Wir haben so 
eine Basis, unseren Wert als Individuum zu 
srkennen, können von hier aus ein wirkiidi- 
keitsnahes Verhältnis zu uns selbst und ande- 
ren finden und das Beste aus dem machen 
was wir mitbekommen haben. 

Nach langer mit großer Geduld ertragener Krankheit entschlief am 26. 
Juli 1979 meine liebe Frau, unsere Mutter, Großmutter und Schwester 

Ingeilorg Waiienfeis 

im Alter von 61 Jahren. 

geb. Pfefferkorn 

In stiller Trauer 
Engelbert Wallenfels 
Dietrich Wallenfels und Frau Karin 
Volker Wallenfels und Frau Martina 
Hans^ürgen Frank und Frau Sabine 

geb. Wallenfels 
Enkel Susanne, Steffi, Vera, Oliver 
und Bettina 

Bahnstraße 120 Heinz Pfefferkorn und Frau Ursula 
6070 Langen, im Juli 1979 sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 31. Juli 1979, um 15.00 Uhr in 
der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

FILM BÜHNE 

Eine eiskalte Abrechnung der besten KUNQ-FU- 
Kflmpfer der Welt 

BRUCE LEE 

Faust der Vergeltung 
Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Servicc-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

DI.—Do. 20.30: Nur für Enwachsene 
EROTISCHES ABENDSTUDiO 

TERENCE HILL 
BUD SPENCER 

Sie sprechen die Sprache Gottes - wer sie nkM 
verstehen will, hört die Engel Im Himmel singen. 

Tä8l.20.30, Sa.18.15,20.30, So.U, 16,18.15, 20.30, DI + MI.15 

5 Oscars, 6 Golden Globes ertilelt dieser Spttzenfltm 

vUnitsdAitists 
I AiyanumericaComMl" Aiyanwmerica Compuhy 

Tägl. 20.15, Sa.-t-So. 18, 20.15, Dl.-Do. 20.15 

So.U, 18, DU MI 15.;BATMAN hatt die WELT in ATEM 

Do. 20.30 Bertelsmann: DIE TIEFE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-lBenburg, Telefon 061 02/65 00 

Sommer-Fllm-Festlval, täglich 21.00 Uhr 
FraHag: 
Samtlag: 
Sonntag; 

Montag: 
Dianstag: 
Mittwoch: 
Donnatstag: 
FifSa/So 
tigllch 23.30 Uhr 

Der große Krlegslllm STEINER, DAS EISERNE KREUZ 1. T. 
Manner, die zur Legende wurden CONVOY 

Terence MIII, Bud Spencer 
ZWEI AUSSER RAND UND BAND 

Richard Burton, R. Moore DIE WILDQANSE KOMMEN 
Charlston Heston DIE 10 GEBOTE 

Peter Fonda, Nancy SInatra DIE WILDEN ENQEL 
Agathe Chri- stie's Bestseller TOD AUF DEM NIL 

ILSA HAREMWACHTERIN DES SCHEICHS 

Privater asi>rauchtwaganmari(t jadan Samatag und Sonntag von 10 Ua 14 Uhr 

BETRIEBSFERIEN 

vom 4. bis 18. August 79 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

BAHNSTRASSE 20 - POSTFACH 1405 
6070 LANGEN - TELEFON 0 61 03 / 2 56 90 

nauniMiatattar Meitterbetrleb j 

Wir haben Betriebsferien 
vom 28. 7. bis 18. 8.1979 
^ RAUMGESTALTUNG 

^ b.Uhotz 
6070 LANGEN, MOhlftriB« 2 / Eck« BahnttraB«. Ttlafon: 06103/21160 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 LKW-Fahrer Führerschein Kl. 2 
und 

1 LKW-Fahrer Führerschein Kl. 3 

Bitte vereinbaren Sie mit uns einen Termin. 

BAUSTOFF-WERNER 
Bahnstraße 1 • 6070 Langen • Teiefon 2 20 43 

Ein TIP für die gepflegte Frau: 

Hautprobleme?. Dann kommen Sie zu mir! 

KOSMETIKPRAXIS 

Gerda Neubecker 
staatl. gepr. Fachkosmetikerin 

6070 Langen, Feldstr. 57 — Tel. 0 61 03 / 2 39 59 

DR. MED. WALTER OTTO 
Arzt für Aiigemeinmedizin 
Mörfeider Landstraße 26 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 27. Juli bis 18. August 79 

VERTRETUNG: Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 2, 
Tel. 2 37 97; Herr Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 
72, Tel. 2 31 61 (bis 10. 8.); Herr Dr. Streck, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 (bis 31.7.); Frau Dr. G. 
Hanke, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 (ab 7. 8.). 

Wied«- Sprechttund« ain 20. August 1979 

URLAUB 
Praxis Dr. med. K. Jork 

vom 27. Juli • 19. August 1979 

VERTRETUNGEN: Dr. H. Hancke bis 12.8.; Dr. 
G. Hanke ab 4. 8.; Dr. V. Greifenstein ab 13.8. 

PRAXISBEGINN: am 20. August 1979 

PRAXIS WOLFGANG STRECK 

vom 1. bis 22. August 19 
geschlossen. 

VERTRETUNG: Herr Dr. Hancke, Gartenstra- 
Be 72, bis 10.8.; Frau Dr. Hanke, Annastraße 3 
ab 7. 8.; Frau Dr. Köhl, SchlllerstraBe 3 und 
Herr Dr. Greifenstein, GoethestraBe 7 ab 14.8. 

Erst« Spnschstund«: Donnerstag, den 23. & 

Schuhmacherei Vollhardt 
W assergasse 2 6070 Langen 

vom 30. Juli bis 18. August 1979 
wegen Urlaub gssctilossen 

Ab 20. August 1979 t>eflndet sich unser Ge- 
schäft In der FRANKFURTER STRASSE 33 

Wegen Betriebeferien haben wir 
vom 31. Juli ble 21. Auguet 1979 

GESCHLOSSEN 

RESTAURANT 
Zum fliegenden Holländer 

Familie Bosdlik  

^^eifegaftftätte 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzkohlengrill 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Famlllenmittagstlsch 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Blere vom FaB: 
Hcnnlngcr TÜBORG 
Hmninstr (5^) HANNEN ALT 

„Friesenrose" 
Ein bezaulserndes 
Kaffeebesteci<-Set 

Im Gescheni<karton, 
istig. — Edelstahl 

rostfrei — spül' 
maschinenfest. 

Für nur DM 19.50 
Dies und viele große und 

l<lelne Geschenkideen, die 
Jedes Präsent zu einer beson- 
deren Freude werden lassen, 

finden Sie im: 

neho /hop 
Kommen Sie doch mal rOber. 

Mo. — Fr. von 8—16 Uhr. 
2. Gebäude neben Toom, direkt an der B 3 

(Kurt-Schumacher-Rlng 12), Egelsbach. 

PRAXIS DR. MED. J. PIETSCH 
Facharzt für Kinderkrankhelten 

Annastraße 28 ■ Telefon 2 40 44 / 45 • 6070 Langen 

URLAUB in der Zelt 
vom 30. Juli bis 20. 8. einschließlich 

VERTRETUNG: Frau Dr. B. Dlrksen, BahnstraBe 36,6070 Langen, Tele- 
fon 2 20 10; Herr Dr. med H. Hancke, GartenstraBe 72,6070 Langen, Te- 
lefon 2 31 61 (bis 12. 8. einschl.); Frau Dr. A. Tllllng, ElsenbahnstraBe 
31, 6072 Sprendlingen, Telefon 6 76 46 

Dr. med. V. Greifenstein 
GoethestraBe 7, 6070 Langen 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 30. Juli bis 10. August 1979 elnectil. 

Sprechstundenbeginn: 13. August 1979 

VERTRETUNG: Dr. H. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 
2 31 61; Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97; Frau 
Dr. G. Hanke, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 (ab 7. 8. 79) 

Heuti: 3C1IICKEN Pilcaiito NudehSoBe 

URLAUB IN NIEDERNDORF/TIROL AM KAISERGE- 
BIRGE — 500 m Inmitten einer prachtigen Bergwelt mit vielen 
Wander- und Ausflugsmöglichkeiten durch Wälder und Almen, Im 
Herbst bes. herrl. Landsch. — wettersicher. Komfortable Gasthöfe, 
schöne Privatzl. In Tiroler Landhäusern und Bauernhöfen. Radwan- 
denweg. Ab 1. 8. 79: ÜF K.u.w.W. S75,—/ÜF DU/WC S143,— Nach- 
saison besonders preisgünstig! Ab 1.9.79: ÜF K.u.w.W. S 65,—/ÜF 
DU/WC S 123,— 
Prospektvarsand u. Zlmmsrvenn.: Veilcehrsbüro A.6342 Niedern- 
dori, Telefon 00 43 / 55 73 / 25 57 

□ □ □ □ □ Hcrrilohcr Uriaub In dar Naohbarsohaft □ □ □ □ □ 
Mod. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach Im Spessart ■ Telefon 0 60 92 / 4 66 

Inhaber 
Werner Weiss 

Alöbel'Studb 
Spezialist für Elnbaulcüchcn 

Beratung, Planung und Verkauf nur nach telefonischer Terminvereinbarung! 

Lutherstraße 26-28 
6070 Langen/Hessen 
® (06103)27970 

Einbauküchen 
i r. M /MovA Wprk 

.INI M.ili 
c)i:l)r.iuc;lisli'rtii| niiinlii.Tl 

/II i;iiim,ili() quiislHirii Pri;isi:n 
H(:r.iliinq t'l.iminq Vi.'rk.iiil 

Küchenstudio Frankturt 
l.iltrii.issc ?fi t Icki; Ui:rliiii:r Sir 

Ii;li!liiii (U6 11) ?B ?,3 35 ■ 

Agäis Spezial-Schiffsrundreisen 

In 7 Tagen 6 Häfen Schnelles Schiff, lange 

Mit MS „Espresso Corinto" ShTÄSSS' 
Seetours-Bordrelsebegleltung. Ein Kreuzfahrt- 
programm auch für Autotourlsten. Badestop* 
möglich. Hofelangebote auf Anfrage. 
Route: Athan. Kusadasl/Türkel*. Mvkonos. 
Btlfid&l*. Haraklton'/Krata. Dubrovnlk. 
Jaden Samstag bis 6.10.79 fiAC 
ab/bis Vanadig ab DIM 

+ ölzuschlag DM 52,SO ' 
Günstige An- und Abreisearrangements. 

seetoufs 
rrtomationjl 

s 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Berstungs-Cantar In der Langanar Volksbank 

607 Langen, BahnstraS« 11—IS 
T«l«fon (06103) 21238 

Qasohäftszaltan: Mo.—Fr. 12J0, Mo. + Po. 14—18 
DI. .f Fr. 14—16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 



Vereinsleben | M^gesuche 

Mliinareher 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20 Uhr: 
Liederabend Im Stern 

'DIE NATURFREUNDE 
OBTSGRUPPt LAWGeN 
Vereinstreffen Mittwoch 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbelten, 14tägi., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl.. Sams- 
tag 14 Uhr. 

Tiermarkt 

SchSferhund (RQde) 
4 J., wegen Zeitmangel 
geg. Gebot abzugeben. 
Eigener Garten Voraus- 
setzung. 

Toiefon 23760 

SchäferhQndln 
umzugshalber in gute 
Hände abzugeben.-^ 
Futtergeld l<ann evtl. 
ütjernommen werden. 

Telefon 23515 

Aus Hobby-Zucht 
Pekinesen 
und Cocker Spanlei 
zu verkaufen. 

Telefon 49336 

KFZ-Martct 

VW 1302 L 
Erstzulass. 9/71, original 
77 000 km, 1. Hand, 
scheckheftgepfJ, 9fach 
bereift, mit Felgen. Ge- 
päckträger, Kopfstützen, 
Radio, guter Zustand, 
TOV 80, VB 2700,- DM. 

Telefon 29218 

DKW RT 12S 
Bj. 1971, TOV 1981, neu 
bereift. In best. Zustand, 
VB 1300,- DM, zu verk. 

Telefon 06103/23400 
Ihre Sicherheit 

SchlQsseldle'nst 
Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, ßcheren, Garten-' 
gerate werd. ausgeführt. 

VeriiHetunsen 

Wer möchte zu mir nach. 
Rippberg-Amortiach 
ziehen? 
1-Zimmer-Wohnung 
ca. 50 qm / Garten: 
Pentner-Ehepaar. 

F. Umbach 
Lutherstraße 53 

Jundes Paar sucht 
2- bis 3-ZI.-Wohnung 
verkehrsgünstig, in Lan- 
gen, Sprendlingen oder 
Buchschlag bis 1.10.79, 
Keine Immobilien. 

Telefon 06131/89886 

Lehrer sucht dringend 
2-Zlmmer-Wohnung 
In Langen, Sprendlingen 
oder Dreieichenhain. 
Tel. 06074/99899 Sa+So 
od. 06103/801365 ab Mo 

BrtofnuirkMi- und 
MOnssammlar finden 
alles fOr ihr Hobby im 
PHiLA-SHOP P. (Mk«, 
6070 Langen, Elisat>ethen- 
str. 56, Tel. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

FOr die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
DIAMANTENEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Herrn Hessischen Ministerpräsidenten, dem 
Herrn Landrat des Landkreises Offenbach, Herrn Bürgermeister Krei- 
ling, dem Herrn Präsidenten der evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1897, dem 
Landwirtschaftlichen Verein Langen und Herrn Pfarrer Wächtler für 
die schöne Hausandacht. 

Heinrich Windhaus und Frau Anna Charlotte 
Langen, im Juli 1979 geb. Breldert 
Wolfsgartenstraße 4 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir hiermit allen Freunden, Bekannten und den Vereinen, die 
uns mit zahlreichen Gratulationen und Geschenken anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT erfreuten. 

Erich und Hann! Schmolinski 
Langen, im Juli 1979 
Sofienstraße 50 

LZ-Ruf: 21011 

PrelsgOnsHg« 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Für die zahlreichen Geschenke, Blumen und Glückwünsche anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. 

Walter Uhrig und Frau Maria 
Langen, Sterzbachstraße 8 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Qraviart« ALU- 
Sehllder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
sage ich allen Venwandten, Nachbarn, Freunden, Be- 
kannten sowie der Bezirkssparkasse Langen, den Ange- 
stellten und Gefolgschaftsmitgliedern meines Betrie- 
bes meinen herzlichen Dank. 

Ewald Kiebert 
stettiner Straße 1 

Immobifien 

Ich auche Bn- u. IVMir- 
familianhäuaer, AbrfK- 
u. Saniarungsgrundst., 
Bauplätze u. Egt.-WoK 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mteh unverbindlich an! 
GÄRTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Haus (Altbau) 
ca. 160 qm Wohnfläche, 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 633 an die LZ 

2-Famlllen-Haus 
auch Altbau, mit Garten 
in Langen, Egelsbach, 
Dreieichenhain oder 
Buchschlag gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 632 an die LZ 

Geschäfffiches 

Harren- 
Hüt« - Mützan 

Strohhute 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

IBM "R" Kugelkopfschreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modelle 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167.— 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169, —, Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: SonderpreiseI 

Gräfenhausen 
Taunusstr. 42 

Tel. 0 61 50/73 60 + 70 21 SEhärS 

Bis S Uhr gebracht 
18 Uhr fertig 
Farbfotos vom Negativ, 
Standardgrößen, Spitzen- 
qualität, preiswert 
Colorlabor Hahn 
August-Bebel-Straße 8 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 59 55 

Klavier«, Flügel, Orgeln 
Die größte Auswahl, die 
kleinsten Preise, die der 
Orgelmarkt je hatte, sen- 
sationelle Angebote aller 
Weltspitzenmarken, Ya- 
maha, Hammond, Kawai, 
Gulbransen u.v.a. 

Muslklnstrumenten- 
Großvertrieb 

Frankfurt/Main 80 
Im Tiefen Weg 

Tel. (0611)341061 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel.(0611)55 7336 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0€1 51) 2 36 68 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lagflr MötfeMen 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

Schneiderl 
Dorotheenstr 8-10 

PaB-Fotoa In Farbe 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bet)el-Straße 8 
Tel. 0 61 03 / 2 59 55 

Überfiolte 
MERCEDES-Motoren 

inkl. 
13% MehnMertsteuer 

:>00 D/8, 220 D/8, 240 D/8 
DM 2000,— 

18 Monate oder 
50 000-km-Garantie 

200/8, 220/8, DM 1800,— 
230/8, DM 2300,— 

250 S u. E, 280 S u. SE 
DM 2700,— 

350 SE, DM 3500,— 

Zylinder- und 
KurtMiwellenschlelferei 

Linz GmbH 
8750 Aschaffenburg 

Waldackerstr. 7 
Telefon (ü 60 21) 6 99 74 

BARGELD SOFORTSTo^r"^ 

l.liiittali^ in Ausstaitiiiv^ iinil lii\wuhl 

Hochzeitsmode 
KIciduni; /iir /i'\tliclic Srunih n 

siödam 
hankfürt. Sand^assc 6 

/ixischt'n ffüiiprumhr und Puuhkinhc 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

iRenault4i 

Leasing oderFinanziening.^ 

Zu exakt gleichen und 

günstigen Monatsraten. 

11:1:55* 

NurDMlWy mtl. 

Jetzt ohne Anzahlung. | 
♦Neues Angebot der 
Renault Leasing GmbH: ^ 
Einsteigen und losfahren. 
Monatsmiete DM 166,55 
incl. MwSl 
Bis zu 50.000 km lang. 
Über 3 1/2 Jahre. Uno 
dann ohne Gebraucht- 
wagen-Probleme sorg- 
los umsteigen. 
♦Neues Finanzie- 
rungsaneebot der 
Renault Credit 
Bank GmbH: 
DM 8.245,-auf 60 
Monate. Zum günstigen 

^ Sfi 
Ein Platz , 

für Kinder.#^ 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen, Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder, 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende s 
* durch letztwillige Verfügung | 

re 
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e.V. ^ 

Bundesgeschäftsstelle ^ 
1 Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 £ 

Spendenkonten: i 
Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 * 

I o 

^,^OERSc 

Postscheckamt Hamburg 169666 

Modellbahndepot-Jung sait 1972 
RQM«l8r)elm>Kfinlg8tldtan. ÖdenwaldstraS« 23, Telefon (06142) 327 77 

VerkMif — VarMr>d — Reparatur In eigener Warkatatl, CreatiMle 

Ihr Modenbahnapextallet der lOer Jehre 
MXRKUIN Spur I ROCO HO BUSCH BRAWA MATCH80X MARKLIN HO ROCO N NOCH HERKAT DAMPFMASCHINEN MARKLIN mini Club ARNOLD N HERPA TITAN ZINk3IESSEN MARKLIN METAL LILLIPUT WICKINQ REVELL FtSCHERTECHNIK MARKLIN Sprint FALLER PREISER AIRFIX CHEMIEKASTEN FALLER ams Racfng VOLLMER MERTEN • MATTEL ELEKTRONIKKASTEN KIBRI 
Dm 8p«ziaigMchifl mit d«n gOnttlgtn PralMn und ginz)ihrfg 
8ond«r«ng*l>ot*n IQr tf«n aktiven Mod«Ilbau«r. Wir sind vollsortl«rt 

cfTekliven Jahreszins von 8,34%. 
♦Grundmodell. Auch günstige 
Ahemativ-Anycbotc Pur alle ande- 
ren Kenault-Modelle möglich. 

RENAULT 
Autotechnik für den Menschen. 

nie mehr streichen! 
Aus allen Türen und allen anderen, egal wie 
sie aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte 
Farbe spielen keine Rolle) machen wir inner- ■ 

^halb 6 Stunden (morgens geholt - abends gebracht)! 
! preiswerte, moderne, wartungsfreie PORTAS- 
kunststollummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise 
in orig. Holzdekors oder Unilartien. 

Mehr Partnerschaft - 

mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 

Herr Uwe Holtfreter, Verlagskaufmann, Hamburg 

mmw\r als 

Eltern nutzen 

in der Freizeit viele 

Möglichkeiten, mit 

unserem Kind 

sicheres Verhalten 

im Straßenverkehr 

izu üben. 

Wir fahren z. B. mit den Fahrrädern 

Straßen in unserer Umgebung ab, dabei 

lernt unser Junge durch unsere guten 

Beispiele und durch Erklärungen von Ver- 

kehrssituationen, sich richtig und 

sicher im Verkehr zu bewegen. ff 

ik 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

LANGEN, Stadthalle, Südliche Ringstraße 
Nur Sa., So., 7. und 8. Juli 1979 von 9.00 bis 17.00 
PORTAS Deutschland Herdo GmbH Weismüllerstr. 42, 
6000 Frankfurt, Tel. 06 11 / 41 02 22 
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Es geschah in der letzten Woche 

In Spanien wütet der Terror 

Sauna und Gewitterregen 

whtl (LZ) - Offenbar haben alle Kapital- 
verbrecher die unselige Angewohnheit, ausge- 
rechnet während der Haupturlaubszeit ihre 
Bomben gegen unschuldige Menschen loszu- 
lassen. Eine neue Welle schwerster Terroran- 
schläge hat am Wochenende in Spanien min- 
destens acht Todesopfer und etwa einhundert 
Verletzte gefordert. Im Baskenland starben 
drei Polizisten nach Feuerüberfällen: ein wei- 
terer wurde lebensgefährlich verletzt. 

In Madrid explodierten am Sonntagnach- 
mittag im Empfangsgebäude des Flu^afens 
und in zwei großen Bahnhöfen mehrere 
Sprengkörper, die nach ersten amtlichen An- 
gaben fünf Menschen töteten und zahlreiche 
schwer oder erheblich verletzten. Die baski- 
sche Separatistenorganisation ETA hatte 
Minuten zuvor die Nachrichtenagentur Efe 
über die bevorstehenden Explosionen unter- 
richtet. Die Zahl der Todesopfer durch Terror 
in Spanien beträgt nun fast einhundert seit 
Anfang des Jahres. 

Die Terrorwelle wurde allgemein als neue 
Offensive des sogenannten Militärflügels der 
ETA gewertet, der am 24. Juli angekündigt 
hatte, trotz Einigung der Parteien auf das 
Autonomiestatut für das Baskenland die Ge- 
waltaktionen gegen Spanien fortzusetzen. Die 
baskische Regionalregierung verurteilte die 
Terrorakte als ,,zutiefst antidemokratisch", 
weil sie auch gegen die Mehrheit des baski- 
schen Volkes gerichtet seien, die für die Auto- 
nomie eintrete. 

Der Madrider Provinzgouvemeuer Roson 
sprach von einer ,,Katastrophe" ur^d einem 
,,wilden Anschlag auf das friedliche Zusam- 
menleben der Bevölkerung". Das Kabinett 
Suarez, das zum erstenmal zu einer Sonntags- 
sitzung zusammengetreten war, um das Wirt- 
schaftsprogramm zu verabschieden, verfolgte 
Minute für Minute die Hiobsbotschaften. 

In mehreren Großkliniken der spanischen 
Hauptstadt bemühten sich Ärzte und Schwe- 
stern um die pausenlos in Krankenwagen und 
Privatautos emtreffenden Verletzten. Das ist 
Spanien 1979. Es fragt sich nur, nachdem die 
ETA weitere Sprengstoffattentate in den klas- 
sischen Urlaubsgebieten Spaniens offiziell an- 
kündigte, wie lange immer noch Abertau- 
sende von deutschen Urlaubern über die Pyre- 
näen strömen. 
Terror auf der ganzen Welt 

Für vier palästinensische Guerillas, die vor 
zwei Wochen in Ankara die ägyptische Bot- 
schaft überfallen und 45 Stunden lang besetzt 
gehalten hatten, will der Anklagevertreter 
dem Vernehmen nach die Todesstrafe bean- 
tragen. Die vier Männer, denen zweifacher 
Mord und Geiselnahme in 18 Fällen zur Last 
gelegt werden, stehen vor einem Militärge- 
richt in der türkischen Hauptstadt. Für den 
Prozeß sind umfangreiche Sicherheitsvorkeh- 
rungen getroffen worden. 

Hinrichtungen „am laufenden Band". 
Nach dem Iran wird auch der Irak aktiv. 

Hier sind nach einem gescheiterten Staats- 
streich gegen die* neue Führung unter Präsi- 
dent Saddam Hussein nach kuweitischen 
Presseberichten bereits etwa 30 Personen hin- 
gerichtet worden. Berichten zufolge befanden 
sich unter den 53 Verhafteten 20 führende 
Mitglieder der regierenden Baath-Partei. 
Auch der erst vor zwei Wochen ernannte stell- 
vertretende Ministerpräsident Adnana Hus-   rp 
sein ist verhaftet worden 
Bella Italia 

Kaum ein Land auf dieser Erde produziert 
mehr Regierungen als Italien. Filippo Maria 
Pandolfi, ein politisch unbeschriebenes Blatt, 
will nun den Versuch zur Bildung einer neuen 
italienischen Regierung unternehmen. Wahr- 
scheinlich wird er Kabinettschef für die Bade- 
saison 1979. 
Vorwürfe als Verteidigung? Die iranische 
Übergangsregierung hat schwere Vorwürfe 
gegen deutsche Politiker und die deutsche 
Presse erhoben und den Bonner Rerierungs- 
sprecher kritisiert. In einem am WoAenende 
veröffentlichten Interview mit der Teheraner 

Zeitung BAMDAD beschuldigte Regierungs 
Sprecher Dr. Sadegh Tabatabei die deutsche 
Presse, eine ,,boshafte und feindselige Hal- 
tung" zur iranischen Revolution und zu 
Schiitenführer Ayatollah Khomeini einzuneh- 
men, Tatsachen zu verdrehen und den ,.inter- 
nationalen Zionismus" zu unterstützen. Sollen 
deutsche Journalisten die Art der Prozesse und 
Hinrichtungen im Iran gutheißen? Man 
könnte Angst vor so manchen Religionen ha- 
ben! 
„Herr Göring und Herr Goebbels . . . 
bitte in den Zeugenstand!" 

Der angebliche Reichstapbrandstifter 
Marinus van der Lübbe soll posthum rehabili- 
tiert werden. Rechtsanwalt Dr. Robert M. W. 
Kemper, US Ankläger während des Nürnber- 
ger Prozesses, hat beim Landgericht Berlin als 
Vertreter des Bruders des Hingerichteten An- 
trag auf Wiederaufnahme des vor dem ehe- 
maligen Reichsgericht am 23. Dezember 1933 
verhandelten Prozesses gestellt. 

Dr. Kemper meint, daß Marinus van der 
Lübbe nur auf Grund von Meineiden der 
damaligen Zeugen Hermann Göring und Josef 
Goebbels für schuldig befunden worden sei. 
Die Berliner Richter sind nicht zu beneiden. 
HOMOLULU in Frankfurt am Main 

Frankfurts Bürger, für die die samstägliche 
Demonstration so dazugehört, wie der Groß- 
einkauf auf der Zeil, wurden an diesem Wo- 
chenende mit einem Schauspiel besonderer 
Art konfrontiert. ..Homolulu , das für eine 
Woche lang Homosexuelle aus aller Welt in 
Frankfurt zusammengeführt hatte, brachte 
sich mit einem Demonstrationszug durch die 
Innenstadt in Erinnerung — heiter verspielt, 
aber auch provokativ. Rund 500 ..Schwule , 
wie sie sicn bewußt selbst nennen, tanzten 
durch die Straßen, ein Park hinter der Alten 
Oper wurde zur ,,Schmusewiese", und man- 
cher Autofahrer starrte mit offenem Mund 
den meist jungen Männern nach, die Blumen 
im Haar trugen oder auch Strapse an den be- 
haarten Beinen. Vereinzelt wurden auch 
Mädchen gesichtet oder solche, die danach 
aussehen — ganz genau war das nicht immer 
auszumachen. 

Die Polizeibeamten hatten keine Mühe, den 
bizarren Zug durch die Straßen zu lotsen - 
hin schließlich zu einem Zelt in einem kleinen 
Wäldchen in Rödelheim, wo am Samstag- 
abend ein ..Riesenfest" unter dem Motto 
,,Der Vulkan bricht aus" über die Bührie 
ging. Theater-, Show- und Musikgruppen, die 
dort mitwirkten, nannten sich ..Gay Sweet- 
shop". ..Brühwarmes", ..Straßenjungs" und 
..Schwuler Zauber". 

Rund drei Millionen Menschen sind allem 
in der Bundesrepublik homosexuell veranlagt, 
zum Demonstrationszug fanden sich ganze 
500 statt der erhofften 3000 ein. Die Parole, 
die die Veranstalter ausgaben, lautete: ,.Die 
Blicke sollten selbstbewußt geradeaus gerich- 
tet sein, denn zur Scham hat keiner von uns 
Anlaß." Und ein . .Homolulu-Organisator er- 
gänzte: ..Die Frankfurter, die uns eventuell 
anstarren, als hätten wir zwei Köpfe, sollten 
eine Minute nachdenken. Leute wie uns be- 
gegnen sie jeden Tag auf der Straße, am Ar- 
beitsplatz, beim Fußball oder im Lokal. Es 
gibt mehr Schwule im Land als die Normalen 
ahnen." 

Ehrlich gesagt, auch der Schreiber dieser 
Zeilen fand dieses Festival ungewöhnlich. 

Jede kleinste Bewegung zuviel konnte am 
Wochenende zu Schweißausbrüchen führen, 
gern verzichtete man auf jedes Stückchen 
Textil, das über die normalen Maße ging. 
,,Möglichst ohne" hieß die Devise, nach der es 
sich bei Temperaturen bis zu 30 Grad und 
schwüler Luft aushalten ließ. . j lyi u 

Am Samstagnachmittag und in der Nacht 
zum Sonntag kam es dann zu einer Abküh- 
lung in Form von Wärmegewittern, am Sonn_ 
tag war es allenthalben wieder sehr heiß und 
schwül, bis dann in der Nacht zum Montag 
auch über Langen der Regen herniederging. 
Freilich ist es meistens so, daß es von einem 
Extrem ins andere geht, und so war auch dies- 
mal wieder festzustellen, daß der Regen er- 
hebliche Schäden hinterließ, auch wenn es bei 
uns noch relativ gnädig war. In Rodgau dage- 

Die Natur ist Icein 

Müllabladeplatz 

gen hatten am Samstagnachmittag die Feuer- 
wehren Hochbetrieb, um überflutete Keller 
iA U.7C. V« l-r SA'*« • 

Sichtweiten unter 50 Meter infolge der Ne- 
belbildung durch hohe Luftfeuchtigkeit wur- 
den von den Straßenämtern in Nordhessen ge- 
meldet. Niederschläge in Mengen von acht 
Litern pro Quadratmeter wurden auf dem 
Feldberg im Taunus registriert. 

Das sommerlich warme Wetter soll riach 
Meinung der Meteorologen auch in den näch- 
sten Tagen anhalten bei einer geringen Ab- 
kühlung durch den Durchzug eines Tiefaus- 
läufers. Dabei muß aber auch mit Nieder- 
schlägen — teilweise als Hagel —■ gerechnet 
werden. Dennoch können sich alle, die jetzt 
ihren Urlaub antreten. Hoffnungen auf 
schönes Wetter machen. 

In Langen waren wieder Umweltsünder am Werk 
Verständnislos kann man immer wieder 

den Kopf schütteln, wenn man sieht, wie sich 
manche Leute ihres Sperrmülls entledigen. 
Ein solcher Fall von Umweltfrevel wurde am 
Freitag am Waldrand des Gemarkungsteils 
.,1m Loh" bekannt, wo bisher Unbekannte 
zwei Sessel, ein Schränkchen, zwei Tische 
sowie Schemel und andere Wohnungseinrich- 
tungen kurzerhand in einen Graben warfen. 

Entrüstete sich der Geschäftsführer der 
SchutZEemeinschaft Deutscher Wald, Rudolf 
Diegel: ,,Da tun wir alles, um den Menschen 
die Freude am Wald und der Natur zu vergrö- 
ßern. indem wir Wege anlegen, diese leicht 
begehbar machen und sauberhalten, und 
dann kommen solche verantwortungslose Zeit- 
genossen und werfen ihren Unrat in die Land- 
schaft." Erst vor kurzem wurde an der besag- 
ten Stelle von der SDW eine Schutzhütte ge- 
baut und ..Margaretenhütte" genannt; 
gleichzeitig mit dieser Maßnahme der Weg 
entlang des Waldrandes hergerichtet. 

Ganz abgesehen davon, daß Möbel nicht in 
die Natur gehören, hätte es sicher Leute gege- 
ben, die von diesen von ihrem seitherigen Be- 
sitzer nicht mehr benötigten Einrichtungsge- 
genstände hätten gebrauch macheri können 
Ein Anruf beim Roten Kreuz oder einer cari- 
tativen Einrichtung hätte sicher genügt, und 
der Betreffende wäre Tische und Sessel auf 
bequeme Art und Weise losgeworden, hätte 
dazu noch ein gutes Werk getan. 

So begab er sich in die Gefahr, erwischt zu 
werden, als er auf umständliche Manier sei- 
nen Sperrmüll in die Landschaft transpor- 
tierte. Der Mann hat sich viel Arbeit und Um- 
stände gemacht. Alle drei Monate wird 
kostenlos Sperrmüll vor der Haustür abgeholt. 
Warum also diese Umstände? 

Immerhin kann die Sache noch ein Nach- 
spiel haben. Es könnte nämlich sein, daß der 
Besitzer des ,, Möbellagers" noch ermittelt 
wird. Dann wird es eine Anzeige und ein nicht 
unerhebliches Bußgeld geben. 

Gerade dieser Tage hat Innenminister 
Baum an die Einsicht aller Bürger appelliert, 
praktischen Umweltschutz zu betreiben. Die 
freie Natur sei als Müllplatz ungeeignet, er- 
klärte der Minister und verwies in diesem Zu- 
sammenhang auf den Bußgeldkatalog, der 
bei Verstößen angewendet wird. 

Wir möchten einige Beispiele nennen, was 
es kosten kann, wenn man die Landschaft mit 
Gegenständen ,,schmückt", die nicht dorthin 
gehören. Ein Auto, irgendwo in die Natur ge- 
stellt, kann bis zu 1000 Mark kosten, wozu 
dann noch die Abschleppkosten kommen. Ein 
Moped schafft es auf 200 Mark Bußgeld und 
für ein Fahrrad kann man bis zu einem Hun- 
derter blechen, wenn man erwischt wird. 
Kühlschränke und Waschmaschinen in der 
Landschaft werden mit bis zu 300 Mark ge- 
ahndet, Fernsehapparate, Matratzen bis zu 
150 Mark, für Zeitungen, Plastikbeutel und 
Dosen wird man mit 20 Mark zur Kasse gebe- 
ten, Flaschen und Glasscherben sind etwas 
teurer, eine Zigarettenschachtel kann einem 
bereits einen Zehnmarkschein aus der Tasche 
ziehen, und sollte man alte Autoreifen in der 
Natur deponieren ,,müssen", dann sollte man 
vorsorglich zwei Hundertmarkscheine auf die 
hohe Kante legen, weil dies der Betrag ist. den 
die amtlichen Umweltschützer für ein solches 
Delikt zu kassieren pflegen. 

Angesichts dieses Kataloges sollten sich 
Leute, die überzähliges Haushaltsgerät ha- 
ben, überlegen, ob es nicht andere, billigere 
Arten gibt, sich davon zu trennen. 

Luxemburger, 

gering belastete Amerikaner 

Alkohol war schuld 

Offensichtlich zu tief ins Glas geschaut 
hatte ein 21jähriger Kradfahrer am Sonntag- 
abend. Als er auf der Beriiner Allee unterwegs 
war. geriet er mit seinem Zweirad zu weit 
nach rechts und prallte auf einen ordnunpge- 
mäß geparkten Wagen auf. Bei dem Sturz 
verletzte sich der Fahrer leicht. Ein durchge- 
führter Alkotest verlief positiv. Nach der fäl- 
ligen Blutentnahme wurde der Führerschein 
sichergestellt. 

Die Steuer- und Sozialabgabenbelastung 
des Bundesbürgers rangiert in der internatio- 
nalen Skala etwa in der Mitte. Diese Feststel- 
lung trifft der Bund der Steuerzahler anläß- 
lich der Veröffentlichung seiner neuesten 
Zahlendokumentation Steuern — Staat — 
Statistik 1979. 

Spitzenreiter im Belastungsvergleich zv,i_ 
sehen den EG-Staaten und den USA war 1977 
Luxemburg mit einem Anteil der Steuern und 
Sozialabgaben am Bruttosozialprodukt von 
52 6 Prozent, gefolp von den Niederlanden 
mit 47 Prozent. Belgien. Frankreich und die 
Bundesrepublik lagen in diesem internationa- 
len Belastungsvergleich im Mittelfeld mit Ab- 
gabequoten von 41,0. 40.3 bzw. 39.2 vom 
Hundert. Geringer war die Belastung in 

Großbritannien mit 35,5 und Italien mit 35,1, 
während die US-Bürger nur mit 29.6 Prozent 
belastet waren. 

Das Bild verschiebt sich jedoch etwas, wenn 
man nur die Steuerbelastung in den einzelnen 
Ländern vergleicht. Zwar zahlten die Luxem- 
burger mit einer Steuerlasttjuote von 35,4 
Prozent im Jahre 1977 auch die meisten Steu- 
ern. gefolgt von den Niederländern mit 29.3. 
Ungünstiger schneidet bei den Steueni jedoch 
Großbritannien mit 28,7 und Belgien mit 
28.5 ab. Die Bundesrepublik mit 25,1 und 
Frankreich mit 24,9 Prozent nahmen auch 
hier einen Mittel platz ein. Sehr gut hatten es 
nach der Statistik die Steuerzahler in den USA 
mit einer Steuerlastquote von 22,2 vom Hun- 
dert, und in Italien herrschte mit 21,3 Prozent 
Steuerlast noch das Steuerparadies. 
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ie Fahrt für Schwerbehinderte 
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Eine gute Nachricht für Schwerbehinderte. 
Anrj 1. Oktober 1979 tritt das Gesetz für die 
unentgeltliche Beförderung Schwerbehin- 
derter im öffentlichen Personenverkehr in 
Kraft. Demzufolge haben künftig alle Schwer- 
behinderten (Behinderte mit einer Minderung 
der Erwerbsfähigkeit um mindestens 50 Pro- 
zent), deren Bewegungsfähigkeit im Straßen- 
verkehr aufgrund ihrer Behinderung er- 
heblich beeinträchtigt ist, Anspruch auf freie 
Fahrt im öffentlichen Nahverkehr. Bei 
Schwerbehinderten, deren ErwerbsfähiRkeit 
um mindestens SO Prozent gemindert Ist, 
wird eine Beeinträchtigung der Bewegungs- 
fähigkeit von vornherem unterstellt: mithin 
können diese Schwerbehinderten die öffent- 
lichen Nahverkehrsrr.ittel in jedem Fall unent- 
geltlich benutzen. 

Die jetzt schon zur freien Fahrt berech- 
tigten Behinderten haben einen grün-orange- 
farbigen Ausweis; die nach dem neuen Gesetz 
hinzukommenden Behinderten werden einen 
solchen Ausweis bekommen. Außer dem Be- 
hinderten selbst wird auch eine Begleitperson 
im Nahverkehr kostenlos befördert, wenn der 
Behinderte auf ihre Hilfe angewiesen und dies 
im Schwerbehindertenausweis eingetragen ist. 
Auch die notwendigen Hilfsmittel wie z.B. ein 

Krankenfahrstuhl werden kostenfrei beför- 
dert. 

Zum Nahverkehr im Sinne dieses Gesetzes 
gehören Straßenbahnen, Omnibusse, U- und 
S-Bahnen, aber auch Eisenbahnen, wenn sie 
m einen Verkehrsverbund einbezogcn sind, 
sowie Nahverkehrszüge der Deutschen 
Bundesbahn im Umkreis von 50 km um den 
Wohnort des Behinderten. 

Im Fernverkehr müssen zwar die Schwerbe- 
hinderten selbst auch in Zukunft den vollen 
Fahrpreis zahlen, ist der Behinderte auf eine 
standige Begleitperson angewiesen, so reist die 
Begleitperson jedoch kostenfrei. Ebenso wer- 

such Krankenfahrstühle, andere ortho- 
pädische Hilfsmittel sowie Blindenhunde 
kostenfrei befördert. 

Alle Behinderten, die heute schon An 
Spruch auf Freifahrt haben, können die 
öffentlichen Nahverkehrsmittel auch künftig 
unentgeltlich benutzen. Das Gesetz schränkt 
nämlich den begünstigten Personenkreis nicht 
ein, sondern erweitert ihn erheblich. Es gilt 

Grundsatz, daß für soziale Hilfen nicht 
die Ursache der Behinderung sondern allein 
die Schwere der Behinderung maßgebend sein 
darf. Einkommensgrenzen spielen bei der Be- 
urteilung keine Rolle mehr. 

Die letzte Woche der Langener Ferienspicle ist angebrochen. Grund genug für die rund 
100 Kinder, mit Volldampf das „Indianerleben" zu genießen. Hier ist eine Gruppe dabei, 

Weitere Rufnummer für 

den Rettungsdienst 

einen Indianertanz einzuüben. 

Der Magistrat 

Der DRK-Kreisverband Offenbach hat vor 
kurzem zusätzlich zu den bisher bestehenden 
Rettungswachen einen Bereitschaftsdienst 
eingerichtet, so daß im Norfall immer ein An- 
sprechpartner von der Krankentransport- 
leitung oder Wacheleitung zur Verfügung 
steht. 

Mit dieser Maßnahme will das DRK seinen 
eigenen Aussagen nach sowohl Kranken- 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Herr Edmund Bremer, Turmgasse 17, feiert 
am Mittwoch, dem 1. August 1979 s<Mnen 80. 
Geburtstag. Zwei Tage später, am Freitag, 
dem 3. August 1979, folgt der 77. Geburtstag 
seiner Ehefrau Emilie, geborene Schmidt. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Otto und Frida Schulze, Carl- 
Schurz-Straße 39, feierten am Sonntag, dem 
29. Juli 1979 ihre Goldene Hochzeit. Nach- 
träglich herzlichen Glückwunsch. 
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transport als auch Unfallrettungsdienst zum 
Wohle der Bevölkerung noch schlagkräftiger 
als bisher gestalten. 

Als Leilung der Rettungswache Langen, 
Dreieich-Krankenhaus, steht zur Verfügung: 
H. Neubecker, Telefon: 06103 / 2 37 11 / 2 
00 390, nach Dienstschluß; 06103 / 6 74 25. 

Bei Alarmmeldungen, die telefonisch nicht 
weitergegeben werden können, oder auch für 
den Fall, daß keine der angegebenen Adres- 
sen erreichbar ist wende man sich an die Leit- 
funkstelle Main-Kinzig bei der Berufsfeuer- 
wehr der Stadt Offenbach. Telefon; 0611 / 
85 20 14 und 85 20 73. Diese gibt in dringen- 
den Fällen die Nachricht über Funk weiter. 

Um die Nummer der DRK-Unfallrettung 
und Krankentransport stets zur Hand zu ha- 
ben. hat das DRK Aufkleber für Telefon- 
apparate anfertigen lassen, die kostenlos bei 
der Telefonzentrale im Rathaus, Südl. Ring- 
straße 80, erhältlich sind. 

Hoher Geburtstag 

danlcte allen Beteiligten 
Nächstes Ebbelwoifest am ersten Ferienwochenende 

Beim Vorsitzenden des VW, Werner 
Wienke, ging jetzt ein Schreiben des Magis- 
trats ein, mit dem dieser dem Verein ein herz- 
liches Dankeschön für Organisation und 
Durchführung des Langener ,Ebbelwoifestes' 
ausspricht. In den Dank eingeschlossen sind 
ganz besonders auch alle Bewohner der Lan- 
gener Altstadt, die ,,durch das Ausschmücken 
Ihrer Häuser, Höfe und Gärten sowie durch 
die Ausrichtung von Heckenwirtschaften ganz 
wesentlich zum Gelingen dieses Festes beige- 
tragen haben." 

Nach Meinung aller Beteiligten sei es wie- 
der ein äußerst gelungenes und originelles 
Fest gewesen, das nicht nur die Langener Bür- 
ger in Scharen, sondern auch zahlreiche aus- 
wärtige Besucher anlockte. Dieser Erfolg wäre 
ohne die tatkräftige Unterstützung, ohne die 
Aktivität und die perfekte Organisation des 
VW überhaupt nicht denkbar gewesen, 
schreibt der Magistrat. 

Ohne eine der vielen Veranstaltungen be- 
sonders hervorzuheben hätten der mit viel 
Fantasie und Organisationstalent zusammen- 
gestellte Festumzug, die bereits zur Tradition 
gewordene feucht-fröhliche ,Ebbelwoidaaf, 
die sportliche ambitionierte .Ebbelwoistaffel' 
und der allseits beliebte Montagmorgen-Früh- 

ImJakob-Heil-Heim feiert am Mittwoch, dem 
1. August 1979 eine der ältesten Bewohnerin- 
nen ihren 95. Geburtstag: Ida Schulze. Sie 
stammt aus Wendisch in Oberschlesien und 
kam nach dem Krieg nach Langen. Seit März 
1975 wohnt sie im Jakob-Heil-Heim. Herzli- 
chen Glückwunsch zum Geburtstag. 

Großauftrag aus Libyen 
Die Fertigungs-Anlagen GmbH in Neckar- 

sulm-Dahenfeld, eine Beteiligungsgesellschaft 
der Werkzeugmaschinenfabnk Pittler AG in 
Langen, erhielt vor einigen Tagen einen 
Großauftrag aus Libyen. Nach langwierigen 
Verhandlungen gelang nunmehr der Ab- 
schluß des Kaufvertrages zur Lieferung einer 
kompletten zentralen Reparaturwerkstatt auf 
der Basis eines schlüsselfertigen Projekts. Der 
Auftragswert beträgt mehr als 36 Millionen 
D-Mark. 

Die Fertigungs-Anlagen GmbH befaßt sich 
mit der Planung und Lieferung kompletter 
Anlagen, vorwiegend aus dem Bereich ü^r 
spanenden Fertigung. Auch bei der jetzt zu 
liefernden Reparaturwerkstätte, die bereits 
Ende 1980 in Betrieb genommen werden soll, 
liegt der Schwerpunkt der Einrichtungen auf 
dem Gebiet der spanenden Fertigungstechnik. 

Schoppen zu den Glanzpunkten gehört. Ohne 
Übertreibung könne man behaupten, daß 
viele Langener Mitbürger mit Spannung be- 
reits dem nächstjährigen .Ebbelwoifest' entge- 
gensähen, für dessen Durchführung wie im- 
mer mit der tatkräftigen Mithilfe aller Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter der Stadtverwal- 
tung zu rechnen sei. 

Der Termin für das nächste Ebbelwoifest 
steht bereits fest. Vom 11. bis 14. Juli 1980 
kann wieder gefeiert werden. Es ist übrigens 
das erste Wochenende der Sommerferien. Aus 
organisatorischen Gründen sei kein früherer 
Termin möglich gewesen, sagte der VW. Er 
hoffe aber, daß viele ihren Urlaub um wenige 
Tage verschieben könnten, um dabei zu sein. 

Herbert Marcuse gestorben 

München-whtl-{LZ) - Im Alter von 81 
Jahren ist am Sonntagabend in Starnberg 
Herbert Marcuse gestorben. Der aus Berlin 
stammende, 1933 in die USA emigrierte 
Philosoph gehört zu den Mitbegründern des 
Frankfurter Instituts für Sozialforschung. In 
den sechsziger Jahren wurde er mit seiner 
Kritik an der Überflußgesellschaft der geistige 
Vater der Jugendrevolten in der westlichen 
Welt. 

Uwe Schmitt (TVL) wurde 
Deutscher Vizemeister 

Das Langener Leichtathletiktalent Uwe 
Schmitt vom Turnverein erzielte bei den 
Deutschen Meisterschaften der Leichtathleten 
in der Jugend- und Juniorenklasse im Münch- 
ner Olympiastadion wieder einen hervorra- 
genden Erfolg. Mit einer neuen persönlichen 
Bestzeit von 47,13 Sekunden wurde er Deut- 
scher Vizemeister über die 400-Meter-Strecke. 
Dabei lag er nur ganz knapp — 12 Hundert- 
stel Sekunden — hinter dem Sieger. 

Mit dieser glänzenden Zeit hat sich Uwe 
Schmitt an die vierte Stelle der europäischen 
Junioren-Bestenliste gesetzt und gleichzeitig 
die Qualifikation für die Junioren-Europa- 
meisterschaften erlaufen. Diese finden vom 
15. bis 19. August in Bydgosz (Bromberg) in 
Polen statt. 

Schweine- 

Schnitzel 
pfannenfertig geschnitten, 500 g 

Rinder- 
Rouladen aus besten ■ _ _ 

Stucken geschnitten, 500 9 

5.75 

Hengstenberg 
Gurkenkugei 
1700 ml -Glas 2.99 

Lange Würstchen 
auch für den Imbiß 
zvi/ischen- 
durch 100 g 

»Herta« Kröndien- 
Aufschnitt 
sortiert 100 g 

Kalbs-Leberwurst 
im Naturdarnn, 
geräuchert 100g 
OriainalSdiwarz- 
wälder Schinken herzhaft 
geräuchert 100 g 
Hardenberg Craven- 
ApMo.SauerWrsch 
ni1tPersik0 25Voi 
0,7 Uter-Flasche 

Knorr Feinkost-Suppen 
Huhner- 3r-Spargel-. Frühlings ■ ■ Suppe. R6iftchl(loBcfien-o(t< IBII-Uli' Rin<jfleisch|uppe mit Nu(Jf.' i 
4Tellw Packung 

Del Monte 
Ananas 
850 ml -Dose 169 

Sinalcooder 

Sinalcocola 
1 Liter-Einwegflasche 

HL 

MARKT 

31. Woche 

Tennis-oder 
Sport-Socken 
Großen sortiert 195 
itai. Pfirsiche 
Klasse I. Steige 
(Mindestgewicht 2.7 kg)l 3S9 

Langnese 

Honig 
500 g-Glas 

NescaKGold 

»TVpMocca« 
100g-Glas 

ital. Tomaten 
Klasse I 
1000 g -Schale 

• • 
Mittwoch eintreffond: 
nioos-RGsen 
verschiedene Farben 
20 Stück im Strauß 2.99 
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Ent deckungsreisen 

Wer hier aufgewachsen ist und 
einen sachkundigen Lehrer mit einer 
liebevollen Einstellung zur Heimat 
hatte, kennt sicher viele Eckchen und 
Winkel unserer Stadt aus dem 
Heimatkundeunterricht. Würde man 
diese irgendwo auf der Urlaubsreise 
antreffen — im Ausland versteht sich 
— dann würde man voller Verzückung 
die Kamera aufpacken, auf den Aus- 
löser drücken und hinterher stolz die 
Bilder herumreichen mit den Wor- 
ten: ,,Seht mal, wie schön die Gegend 
war. " 

Man muß natürlich auch einen 
Blick dafür haben und die Schönhei- 
ten entdecken, von denen man tagtäg- 
lich umgeben ist. Und sei es nur ein 
ins Fachwerk geschnitzter Spruch, ein 
besonders behauener Stein, der ein 
Tor in der Altstadt hält, oder aber ein 
stiller Waldweg, von denen Langen 
glücklicherweise reich gesegnet ist. 

Es können aber auch größere Bau- 
denkmäler sein, der Vierröhrenbrun- 
nen etwa, von dem die wenigsten wis- 
sen, daß er einmal bei der Langener 
Wasserversorgung eine wichtige Rolle 
spielte. 

Das Wissen um die Heimat ist in 
den letzten Jahren beimißt oder unbe- 
wußt etwas verdrängt worden. Und es 
gibt heute viele Schulkinder, die den 
Hegbach mit dem Hengstbach 
verwechseln, den höchsten Berg im 
Odenwald nur raten können, wohl 
aber sehr genau über die gesellschafts- 
politische Situation des einen oder 
anderen Staates in Südamerika Be- 
scheid wissen. 

,,Hinaus in die Fremde" heißt nicht 
nur das Urlaubsmotto. Ob dies auf die 
Dauer das richtige ist, muß man ab- 
warten. Ein Fehler wäre es sicher 
nicht, sich auch in der unmittelbaren 
Umgebung besser auszukennen. 

Man muß nicht unbedingt Chroni- 
ken oder Stadtgeschichte wälzen, um 
seinen Besuchern die eigene Heimat 
zeigen zu können. Aber man sollte 
sich doch wenigstens einmal die Mühe 
machen und die Stadt mit ihrer 
Umgebung selbst kennenlernen. 

Eis ist vieles über Langen geschrie- 
ben worden. Und es ist sicher reizvoll 
und dazu unterhaltsam, einmal vor 
der eigenen Haustür auf Entdeckungs- 
reise zu gehen. Das vermittelt nicht 
nur neue Eindrücke, sondern verstärkt 
auch die Freude, gerade hier zu Hause 
zu sein. Nicht weltbekannte Bauwerke 
und Museumsschätze machen den 
Reiz einer Stadt aus, sondern maleri- 
sche Torbogen und Winkel, die Mi- 
schung von Historie und Modernität. 

Mit Folkloreprogramm 

um Verständnis werben 

„Tag des ausländischen Mitbürgers" in der Stadthalle 

Um zur besseren Verständigung zwischen 
Einheimischen und den ausländischen Mit- 
bürgern beizutragen, um auf die Probleme 
der Ausländer in der Bundesrepublik 
aufmerksam zu machen und zu ihrer Integra- 
tion zu helfen, wurde bundesweit ein ,,Tag 
des ausländischen Mitbürgers" festgesetzt. Fe- 
derführend waren dabei das Diakonische 
Werk und die Caritas. 

Im vergangenen Herbst wurde dieser Tag 
auch in Langen begangen; der Saal des evan- 
gelischen Gemeindehauses erwies sich damals 
als viel zu klein, so groß war das Interesse an 
dieser Veranstaltung. 

Der Abend dam^s, es war am 24. Septem- 
ber, war von einer Arbeitsgemeinschaft arran- 
fiert worden, die sich aus evangelischen und 

atholischen Pfarrern sowie Vertretern der in 
Langen organisierten Ausländer zusammen- 
setzte, Italiener, Spanier, Jugoslawen und 
Amerikaner. Nach dieser Veranstaltung er- 
weiterte sich der Arbeitskreis um Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung und Vertreter der nicht 
organisierten Ausländer, wie Türken, Grie- 
chen, Ägypter und Inder. Dieser Kreis machte 
sich zur Aufgabe, in regelmäßigen Treffs Pro- 
bleme der Ausländer in Langen zu bespre- 
chen und Hilfe anzubieten. 

Jetzt ist eine zweite große Veranstaltung ge- 
Clant. Diese soll am Sonntag, dem 2. Septem- 

er in der Stadthalle stattfinden. Dazu wurde 
von der Stadt Langen finanzielle Hilfe zuge- 
sagt. Vorgesehen ist ein Folklorenachmittag 
und eine Fortsetzung am Abend. Für die Be- 
wirtung wollen die ausländischen Gruppen 
mit Spezialitäten ihrer Heimat sorgen. Dazu 
wird ein buntes Programm geboten, zu dem 
viele Gruppen ihren Beitrag leisten: ein italie- 
nischer Kmderchor, eine spanische Kinder- 
Tanzgruppe, eine indische Gruppe, eine tür- 
kische Tanzgruppe, ein amerikanischer Chor 
oder ein Tanzpaar, eine jugoslawische Folklo- 
regruppe, eine Tanzgruppe des Langener 
Wandervogels, ein evangelisch-katholischer 
Kinderchor sowie Mitwirkende aus Griechen- 
land und Ägypten. Die Veranstaltung beginnt 
um 16 Uhr und liegt in der Organisation des 
Arbeitskreises. Wie zu erfahren war, würden 
sich die Ausländer sehr über den Besuch 
deutscher Mitbürger freuen und wären auch 
dankbar, wenn weitere deutsche Gruppen zur 
Ausgestaltung des Programms beitragen wür- 
den. 

Von der Stadt Langen werden solche Initia- 
tiven begrüßt und unterstützt. Dies sei nicht 
allein der Kosten wegen, betonte der Bürger- 
meister auf einer Pressekonferenz. De* 
Arbeitskreis habe bereits Erfahrungen gesam- 
melt und eine Anlaufstation für die verschie- 
denen Gruppen der Ausländer geschaffen. 
Man sei gern bereit, mit Hilfen verschieden- 
ster Art unter die Arme zu greifen. Das 
bedeute jedoch nicht, daß man sich nun keine 
Gedanken mehr machen müsse, wie man zur 
Lösung der vielfältigen Probleme beitragen 
könne. Das fange mit fehlenden Räumen für 
Aktivitäten der Ausländer an und höre mit 
einer hauptamtlichen Kraft für die 
Ausländerbetreuung auf. 

Prominententreff Stadthalle 

Einige Prominenz war am Wochenende zu 
Gast in der Stadthalle. So wurde im Stadthal- 
lenrestaurant z. B. am Freitag so mancher 
Autogrammjäger fündig. Hier ließ es sich 
nämlich Hans Söhnker, der große Charmeur 
und Herzensbrecher von einst, nach seinem 
gelungenen Auftritt wohlschmecken. Zur glei- 
chen ^it saßen einige Tische weiter die Mit- 
glieder der deutschen Nationalmannschaft 
der Gewichtheber und verdrückten mit sicht- 
lichem Wohlbehagen ihre Portionen. Drei 
Tage haben sich Weltmeister Rolf Milser und 
seine Freunde von Pächter Willem Bosdijk 
und seinen Mannen vom ,,Fliegenden Hollän- 
der" bewirten lassen und wenn demnächst 
wieder ein Rekord fällt vielleicht gibt's 
dann als eine weitere Spezialität des Hauses 
ein ,,Rekordler-Steak a la Milser". 

Vorsichtshalber haben sich die anwesenden 
Gäste schon einmal die Autogramme besorgt 

Mama bei Söhnker und der Sohn bei Milser 
und Co. 

Auf solche „Stilleben" kann man gern verzichten. In der Gemarkung „Im Loh" hat ein 
bisher Unbekannter sein Gcrümpel in den Graben geworfen. SoHfe er ermittelt werden, 
wird es für ihn eine teure „Sperrmüllabfuhr" werden. , 

So entsteht eine 

Femmelderechnung 

Im Bereich der Oberpostdirektion Frank- 
furt, dessen Grenzen sich etwa mit denen des 
Landes Hessen decken, werden monatlich 
rund 1,7 Mio Fernmelderechnungen erstellt 
und an die Fernsprechkunden abgesandt. Die 
Deutsche Bundespost bedient sich zur Erstel- 
lung der Rechnungen moderner elektroni- 
scher Datenverarbeitungsanlagen. Eine we- 
sentliche Grundlage sind dabei die Zähler- 
stände der einzelnen Fernsprechanschlüsse, 
die mit einer Spezialkamera fotografisch er- 
faßt werden. 

Auf einem Bild des 25-mm-Films werden je 
lOmal 10 Gebührenzähler festgehalten. Die in 
den Zentrallabors in Hannover, Stuttgart und 
Köln entwickelten Zählerfilme werden von 
einem Filmleser ausgewertet, wobei die den 
Teilnehmernummern zugeordneten Zähler- 
stände auf einem Magnetband ausgegeben 
werden. Die Möglichkeit der Eingabe eines 
falschen Zählerstandes infolge menschlichen 
Versagens wird durch den Einsatz elektroni- 
scher Filmleser ausgeschaltet. Die Magnet- 
bänder mit den gespeicherten Zählerständen 
werden mit'anderen Datenbändem und mit 
für den Teilnehmer angefallenen Tele- 

gramm- und anderen Gebühren der elektroni- 
schen Datenverarbeitungsanlage eingegeben, 
die über einen angeschalteten Schnelldrucker 
Fernmelderechnungen erstellt. Nach der 
automatischen Kuvertierung werden die 
Rechnungen an die Kunden abgesandt. 

Vom Tag des Fotografierens der Zähler- 
stände bis zur Absendung der Fernmelderech- 
nung vergehen insgesamt 7 Arbeitstage. Ein- 
wendungen gegen die Fernmelderechnung 
sind ausschließlich schriftlich innerhalb eines 
Monats nach Zusendung der Rechnung beim 
zuständigen Fernmeldeamt vorzubringen. 

Von den im Bereich der Oberpostdirektion 
Frankfurt monatlich abgesandten 1,7 Mio 
Fernmelderechnungen werden weniger als 0,2 
V. H. beanstandet. Mehr als die Hälfte dieser 
Reklamationen erweisen sich nach Nachprü- 
fung als unbegründet. Bei den verbleibenden 
Beanstandungen wird in jedem Fall ein um- 
fangreiches und sorgfältiges Prüfverfahren 
eingeleitet, bei dem nicht nur die Berech- 
nungsunterlagen, sondern auch die techni- 
schen Einrichtungen des Fernsprechanschlus- 
ses wie der Gebünrenzähler kontrolliert wer- 
den. 

Toto- und Lottoquoten 

FUßBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang 10.635,90 DM; 2. Rang: 334,30 DM; 
3. Rang: 25,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
875.522,80 DM; 2. Rang: 6.566,60 DM; 3. 
Rang: 1.131,40 DM; 4. Rang: 16,80 DM: 5. 
Rang: 3,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
1.155.393,— DM; Gewinnklasse II: 
99.602,80 DM; Gewinnklasse III: 5.682,20 
DM; Gewinnklasse IV: 83,20 DM; Gewinn- 
klasse V 5,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdeto- 
to: Gewinnklasse I: 55,30 DM; Gewinnklasse 
II: 8,80 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse 
1: 169,70 DM; Gewinnklasse II: 4,10 DM. 

Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: 
unbesetzt: der Jackpot: 264.197,55 DM; 
Gewinnklasse B: 15.564,— DM; 
Gewinnklasse C: 846,40 DM; Gewinnklasse 
D: 116,30 DM! 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

EINLADUNG ZUR AKTIONÄRS^RSAMMUING 

Donnerstag, 2. August 1979,18.00 Uhr, 

Frankfurt, Gesellschaftshaus im Zoo, Großer Festsaal, Alfred-Brehm-Platz 16 

Wir erläutern dieTagesordnung der Hauptversammlung vom 23. August 1979. Anschließend ergibt sich Gelegenheit 

zur Aussprache. Alle Aktionäre und Freunde derVEBA sind herzlich eingeladen. Eintrittskarten sind nicht erforderlich. 



I H I GmbH • Ingenieurbüro Frankfurt am Main 

sucht für 2-Schicht-Betrieb von 6.00 bis 14.15 Uhr und 
von 14.30 bis 23.00 Uhr 

Damen jeden Alters 
auch ungelernte Kräfte werden eingearbeitet 

Mltartielter jeden Alters 
für Maschinenbedienung leichte und saubere Arbeit 

Wir bieten hohen Stundenlohn und Fahrtkostenerstat- 
tung. 

Bewerben Sie sich bitte telefonisch unter der Nr 
0611/77 30 65 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

Urlaub vom 30. 7. 79 
bis 

einschl. 25. 8. 79 

VERTRETUNG; 
Papierwaren 

MAUL 
Bahnstr. 57, 
Tel. 4 27 09 

|möl 
■   Q 

>el Studio] 

gg Spezialist für Einbaul(üchen ■ 
Lutherstraße 26-28, 6070 Ungen/Hessen 1 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

TIP TIP TIP TIP 

i Teppichboden 

03 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

für ca. 200 Rollen zimmergroße 

Coupons in hochwertigen Qualitäten. 

Echte Preissenkung 

Teppichboden Supermarkt 
SprEiidüngen. DieselstryEcke Benzstr. (Nähe Wertlauf) 
Teteton 06103/3 20 35. durchg.». 8.30 - 1830 Uhr geäffneL 

Riesige IWengen, 
spoHMIigbei 
Seflistabholung 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

• ••LANGEN liegt außerordentlich verkehrsgünstig 
zwischen Frankturt/Offenbach/Darmstadt/Dleburgl 

Unsere Druckerei und derZeltungsverlag sind mit modernstem Ge- 
rät ausgestattet — und sollen noch erweitert werden. 

Dafür benötigen wir FACHKRÄFTE 
(mannllch/welbllch); 

Handsetzer/Metteure 

Maschinerv/Fotosetzer 

Offsetmontierer 

Schreibkraft 
für die Anzeigenabteilung 

Buch-/Offsetdmcker 

Buchbindereiarbeiter 

sie sind schnellsten einsatzbereit? Wollen Sie umschulen - auch 
kein Problem! 
Sie können sowohl einschichtig, zweischichtig oder auch nur eine 
Ihnen genehme Schicht als Artwitszelt wählen. 
Glauben Sie, daß Ihnen einer unserer Vorschläge zusagen könnte 
dann rufen Sie uns an (Herrn Loew) oder schreiben Sie uns - alles 
weitere können wir mit Ihnen in unserem Hause besprechen. 

.ONDULINE-Gewinnaktlon' mit groBom Erfolg 
" über 25 000 beteillKten sich daran - 't-IACi 

Neuer Service vom MaKgi Kochstudio: 

buchdruckerei kühn kg 
6070 Langen, Postfach 1426 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03/2 10 11 

public relaflons 

Wer sich an der 
' bisher größten Ge- 

winnaktion der 
Deutschen ONDU- 
LINE beteiligte, 
konnte jetzt an der 
Verlosung teilneh- 
men. Auf die 
„Glückspilze" ent- 
fielen als Haupt- 
preis eine LADA- 
NIVA-Allrad-Ge- 
ländelimousine. 

Und außerdem sechs 
HONDA - CY50 - 

Kl^nkrafträder sowie III öteilige Marken- 
taschenmesser. Alle Gewinne sind so vielseitig 
verwendbar wie die bewährten ONDULINE- 
Bitumenwellplatten. Ein Werkstoff mit 30jäh- 

für die Anwendungsgebiete- 
DaA-Neuemdeckung und -Sanierung. Wandver- 
kleidung und Grundmauerschulz. Vor allem in 
der Landwirtschaft werden ONDULINE-Bitumen- 
wellplatten als wirtschaftliches, haltbares und 
umweltfreundliches Material für Wohngebäude, 
Stallungen, Scheunen und Dach- und Wand-Er- 
neuerungen eingesetzt. 

Händlernachweis über Deutsche O F I C Gesell- 
schaft mbH, Ostring 11. 6200 Wiesbaden 42 Tele- 
fon (0 61 22) 60 41 -44 

Sammelmappe für Fernseh-Rezepte 

Geschenk für ihn: die optimale Pfeife! 
^ I AM    Pfeifenraucher sind 3enieOer. Nicht jede 

Pfeife findet vor ihrer. Augen Gnade - das 
müssen Sie, liebe Leserin, wissen und be- 
rücksichtigen. Zuerst muß die Pfeife dem Ge- 
sd^ack des Beschenkten entsprechen. Aber 
außerdem sollte sie dem modernsten Stand der 
Rauch-Technik angepaßt sein - was heißt: 
ohne Geschmacks-Beeinträchtigung dem Rauch 
möglichst viel Nikotin und Kondensat ent- 
ziehen. 

Vernünftigeres Rauchen ist also jetzt für 
jedermann durchaus möglich geworden. Dank 
der modernen Filtertechnik von Denicotea 
Die mit Kieselgel gefüllte Filterpatrone zieht 
die Schadstoffe aus deni Rauch. 

„Serena" - Die Revolution 
auf dem Binden-Markt! 

Das gab es 
nie! Eine Binde, 
saugfähig wie 
bisher entwickelten 
Vollbinden, doch mit 
dem riesigen Vorteil: 
Sie ist nur wenige 
Millimeter dünn. Das 
heißt für die moderne 
Frau von heute „höch- 
ster Trage-Komfort 
und größte Sicher- 
heit". 

^seh 
«fezepte 

noch 
. so 
alle 

Denicotea hat ein ausgewähltes Sortiment 
von über 225 schönen Filter-Pfeifen zusam- 
mengestellt. Alte Hasen unter den Pfeifen- 
rauchern und die, die es werden wollen, wer- 
den Freude an der Denicotea-Raucherfibel 
haben, die Sie kostenlos und unverbindlich 
bestellen können. Durin finden Sie einen 
Uberblick des Pfeifen-Sortiments und zahl- 
reiche Tips für das richtige Pfeifenrauchen 
Schreiben Sie an: Denicotea GmbH, Postfach 
30 01 40 in 5060 Bergisch-Gladbach 3. Und 
wenn Sie erst mal wissen, welches Modell 
IHM gefällt dann kaufen Sie ihm das! Denn: 
Vernünftiger rauchen nützt Ihnen beiden! 

Ohne Streß ans Urlaubsziel 
Erfahlene Autourlauber hüben es sich längst 

zur eisernen Regel gemacht: Nach anderthalb 
Stunden geht's ab zum nächsten Rastplatz. 

Jeden Dienstag sendet das Maggi 
Kochstudio im ZDF Rezepte, die der 
Hausfrau Abwechslung im Koch-All- 
tag und Anregung für zeitgemäßes 
Kochen bieten. 

Diese Rezepte gefallen sehr vielen 
Zuschauern. Täglich kommen An- 
fragen, ob es sie nicht auch in ge- 
druckter Form gibt. Maggi veröffent- 
licht diese Rezepte deshalb in An- 
zeigen in den großen Programm- 
Zeitschriften „Hör zu", „Bild und 
Funk", „TV Hören und Sehen" und 
„Gong". 

Um diese beliebten Rezepte über- 
sichtlich ordnen zu können, bietet 
das Maggi Kochstudio jetzt auch eine 
Sammelmappe an. Die Mappe ent- 
hält ein ausführliches Rezeptver- 
zeichnis und ein informatives Vor- 
wort über zeltgemäße Ernährung. 

Jeder kann die Sammelmappe ge- 
gen Vorauskasse bestellen. Über- 
weisen Sie per Zahlkarte pro Sam- 
melmappe 4,80 DM auf das Post- 
scheckkonto .J43-604, Postscheckamt 
Frankfurt, Abt. PW, Kennwort 
„Maggi Fernsch-Rezepte". Die Mappe 
wird Fhnen dann zugeschickt. 

1 Tampons und Slip- 
einlagen haben uns das Leben sehr erleichtert 

ir®*" ri'"'"®'' benutzt mehr als die Hälfte aller Frauen und Mädchen lieber Binden Bisher 
waren sichere Monatsbinden stets dick und un- 
bequem. Mit „.Serena" ist die Entwicklung von 
Binden jetzt einen Riesenschritt vorwärtsgekom- 
men. 

Was macht die superdünne „Serena" so sicher 
.9'® .bisherigen dicken Vollbinden? „Serena" enthält im Innern ein neuartiges Material, das 

saugfähig ist und das bis zum Zwanzig- 
fachen seines Eigengewichts aufsaugen kann. „Se- 
rena" ist eine Vollbinde für alle Tage der Men- 
struation. Diese Binde können Sie sogar im 
Bikini tragen! Zusätzliche Sicherheit gewährt ein 
feiner, undurchlässiger Wäscheschutz an der Un- 
terseite der.Binde, der auch noch seitlich hoch- 
gezogen ist. „Serena" sitzt immer richtig, da sie 
durch einen breiten Klebestreifen fest mit dem 
Slip verbunden ist. Sie wird nicht häufiger ge- 
wechselt als die bisherigen Volibinden und kann 
leicht und diskret beseitigt werden. 

Dort heißt es Beine vertreten, die Glieder 
^cken und strecken. Dazu gehören ein paar 
Knie- und Rumpfbeugen und .eine kleine 

Erfrischung. 
Und da wäre wohl am besten ein 

kühles Bierchen? Falsch! Alkohol 
errnüdet, setzt die Konzentrations- 
fähigkeit und Fahrtüchtigkeit herab. 
Eine Tasse Kaffee dagegen regt die 
Herz- und Kreislauftätigkeit an, 
führt zu einer besseren Durchblutung 
des Gehirns und fördert damit die 
Reaktionsgeschwindigkeit des Auto- 
fahrers. Mit Nescafe Gold z. B. und 
heißem Wasser aus der Thermos- 
flasche läßt sich in Sekundenschnelle 
eine anregende Tasse besten Kaffees 
zubereiten. Ein gerade durch den Zu- 
satz von Vitamin C ideales Erfri- 
schungsgetränk ist Nestea Citrone. 
Man kann diesen sofort löslichen Tee 
kalt oder heiß genießen. Und nicht 
nur für Kinder geeignet ist Nesquik 
- Kakao oder Nesquik Nuß-Nougat 
ein gesundes Getränk mit Trauben- 
zucker und Vitaminen. Nesquik löst 
sich problemlos in kalter oder war- 
mer Milch. 

Erfahrene Autofahrer wissen es: 
Nach anderthalb Stunden Autofahrt 
kommt die Nescafe-, Nesquik-, Nes- 
tea-Pause, damit man ohne Streß 
und vor allem sicher ans Urlaubsziel 
gelangt. Gute Reise! Foto: Nestli 

Vielfältig 

sind die Möglichiielten, eine (roBe Fensterfront 
individuell zu (estaiten: Hier ein Beiipiel, wie 
(roBzUKice Web- oder Drudt^eisins, in glatten 
Bahnen angeordnet, besonders fut zur Geitunf 
kommen. 
Foto: Arbelti(emelnschart„Das neue Fensterlcleid" 
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Nr. 61 Dienstag, den 31. Juli 1979 

Vom Klassenunterschied 

war nicht viel zu spüren 

SSG Langen - SG Egelsbach 3:4 (22) 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 0 1 1 2 2 2 1 2 2 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
12 28 31 32 33 41 (26) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 12 18 1 
Pferdelotto: 3 4 7 14 
Spiel 77: 8 2 9 8 2 1 1 
Ixitto/ahlen: 
4 27 29 37 40 48 (33) 
SUdd. Klassenlotterie: 365 773 

(Ohne (iewähr) 

Das Nachbarderby zwischen der SSG Lan 
gen und der SG Egelsbach am Samstagnach- 
mittag hatte an Reiz nichts eingebüßt, auch 
wenn es weder um Punkte nocn um Pokal 
ehren ging. Ganz in Freundschaft trafen sich 
die beiden Mannschaften, um sich auf die be 
vorstehende Punktrunde vorzubereiten. 
Hoher Favorit dieser Begegnung war natür- 
lich der Landesligameister und Aufsteiger in 
die höchste hessische Amateurklasse, und es 
war untej den zahlreichen Zuschauern aus 
beiden Lagern eigentlich nur die Frage, wie 
hoch die Vertreter der A Liga bei drei Spiel 
klassen Unterschied das Tor würden vollge- 
hauen bekommen. 

Daß es schließlich zu einem torreichen 
Treffen kam — es gab immerhin sieben Tore 
zu sehen , lag aber nicht an einer überlegen 
^ielenden Egelsbacher Elf, sondern daran, 
daß die junge I ruppe der Gastgeber keinen 
Respekt vor dem großen Nachbarn zeigte und 
unverdrossen mitspielte. 

Die beiden Vereine hatten folgende Forma 
tionen aufs Feld geschickt. SG Egelsbach: Ei- 
singer, Zorn, Jäkel, Seng, Hoffelner, Schnei- 
der, Zink, Werner, Rasch, Wade und Gunkel- 
mann. - SSG Langen: Pfeffer (Obronczka), 
Bott, Knechtel, Demelt (Müller), Brauk- 
mann, Steitz, Gottschick (Rühl), Heil, Mager 
Nold, Lange. ® 

Das Spiel war noch keine zwei Minuten alt, 
da mußte der Egelsbacher Torhüter Eisinger 
schon sein ganzes Können aufbieten, um 
einen frühen Rückstand zu verhindern. Von 
dieser Gefährlichkeit der schnellen Langener 
Sturmspitzen aufgerüttelt, ließ der Oberligist 
in der Folge sein Können aufblitzen und verla- 
gerte das Spielgeschehen in die Langener 
Hälfte'. Die Hintermannschaft der Platzher- 
ren geriet unter Druck, w urde jedoch mit dem 
Ansturm der Gäste recht gut fertig. 

Mit gefährlichen Kontern machte sich die 
SSG Luft, und in der 7. Minute wäre ein Ab- 
wehrversuch eines Eeelsbachers um ein Haar 

ins eigene Netz gegangen. Um Zentimeter am 
Tor vorbei zischte der Ball ins Aus. 

Das erste Tor aber erzielte der Oberligist. 
In der 11. Minute erwischte Rasch das Leder, 
fackelte nicht lan^ und hatte den in dieser 
Szene nicht sehr sicher wirkenden I.angener 
Torhüter überwunden. Zwei Minuten später 
hatte Heil den Ausgleich auf dem Fuß. Er war 
allein durchgebrochen, doch angesichts des 
herausstürzenden Torhüters hatte er nicht die 
Nerven, den Ball über den Keeper ins Tor zu 
heben. Eisinger konnte abwehren. 

Zwei Minuten später machte es Heil besser. 
Wieder einmal hatte er die Egelsbacher Ab 
wehr sehr schlecht aussehen la.ssen und über- 
wand mit einem Heber den gegnerischen Tor- 
wart zum 1:1. 

In der Folge wogte das Spielgeschehen auf 
und ab, ohne besondere Höhepunkte zu ser- 
vieren. Einen solchen gab es in der 32. Mi- 
nute, als der Langener Rechtsaußen einem 
Ball nachsetzte, den Torwart Elsinger ins Tor- 
aus zu gehen wähnte. Als er dann docheingriff 
und den Langener Spieler zu Fall brachte, 
hätten die Langener Anhänger gern einen 
Elfmeter gehabt. Doch diesen gab es nicht, 
dafür im Gegenzug das 2:1 für Egelsbach 
durch Wade, der eine Unentschlossenheit der 
SSG-Abwehr ausnutzte. 

Drei Minuten später hatten aber die Lange 
ner ebenfalls wieder Grund zur Freude, denn 
Mager erzielte mit einem herrlichen Schuß 
den erneuten Ausgleich. Kurz darauf wurde 
Mager durch einen harten Einsatz von Seng 
verletzt und mußte an der Außenlinie behan- 
delt werden. Aber noch vor der Pause konnte 
er weiterspielen. Mit 2:2 ging es in die Halb- 
zeit. 

Nach Wiederanpfiff brachte die SSG ihren 
zweiten Torwart Obronczka zwischen die Pfo- 
sten, der dies soll vorausgeschickt werden 
— seine Sache ebenfalls sehr gut machte. Er 
hatte allerdings keinen guten Einstand, denn 
bereits in der 49. Minute brachte ERelsbachs 

Torjäger Rasch seine Mannschaft wieder in 
Führung. Nur drei Minuten später tauchte 
der gleiche .Spieler wieder vor dem Langener 
Gehäuse auf, doch ein toller Reflex von 
Obronczka verhinderte einen weiteren Tref- 
fer, wie er auch in der Folge durch begei- 
sternde Einsätze seine Elf vor höherem Scha 
den bewahrte. 

In der 78. Minute fiel das nächste Tor, dies- 
mal wieder für die Platzherren, als Heil seine 
Chance nutzte, Elsinger auf dem falschen Fuß 
erwischte und ihm so keine Abwehrmöglich 
keit ließ. 

Dieses 3:3 wäre dem Spielverlauf nach 
wohl das gerechte Resultat gewesen, denn in 
der 82. und in der 87. Minute hatte, wie vor- 
her der Langener Torhüter, auch Elsinger 
Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Als man be- 
reits auf den Schlußpfiff wartete, kamen die 
Egelsbacher noch einmal in Ballbesitz, 
Krambs, der im Laufe der zweiten Spielhälfte 
eingewechselt worden war, zog ab und erzielte 
Sekunden vor dem Schlußpfiff das alles in 
allem für Egelsbach glückliche 4:3. 

Es war ein Spiel, das die Zuschauer, vor 
allem die Gastgeber, befriedigen konnte. 
Sicher darf man voraussetzen, daß der Ober- 
ligist mehr kann, als er zeigte. Das muß er 
auch wohl, sonst könnte es in der neuen Spiel- 
klasse ein böses Erwachen geben. Vor allem 
einige Spieler müßten ihre Überheblichkeit 
ablegen - beispielsweise Seng , der sehr oft 
von den schnellen SSG-Youngstern verladen 
wurde und dabei keineswegs eine glückliche 
Figur abgab. 

Natürlich wirkten die Egelsbacher abge- 
klärter und routinierter, und Spielern wie 
Wade, Rasch und Schneider sah man es an, 
was sie auf dem Kasten haben. Doch man 
muß es den jungen Spielern von Trainer Wal- 
ter Kohl bescheinigen, daß sie eine sehr gute 
Partie lieferten und manche technische Män- 
gel durch Eifer, Schnelligkeit und Zusammen- 
halt ausglichen. 

Jedenfalls hatte man den Eindruck, daß 
man auch in der kommenden Runde hier 
wie dort spannende Spiele sehen wird und 
daß die Aussichten auf Erfolg durchaus gege- 
ben sind. Die Langener Mannschaft ist gegen- 
über dem Vorjahr noch spritziger geworden. 

Das nächste Spiel der SSG findet am Don- 
nerstag, dem 2. August, um 18.30 Uhr auf 

dem SSG-Freizeit-Center statt. Gegner in die- 
sem Freundschaftsspiel ist die Mannschaft von 
Groß-Karben. 

Die SG P^gelsbach bestreitet am kommen- 
den Samstag, dem 4. August, um 17 Uhr auf 
dem Platz der .SG Arheilgen am Mühlchen das 
Kreispokal-Endspiel gegen Germania Eber 
Stadt. 

Am Sonntag ist die Mannschaft Gast zu 
einem Freundschaftsspiel im Langener Wald 
Stadion beim FC Langen. .Spielbeginn ist um 
18 Uhr; vorher stehen sich die Reserven bei- 
der Vereine gegenüber. 

Club startet Punktspiel 

in Bessungen 

Auf einer Vereinsvertretertagung in God 
delau wurden die Weichen der A-Liga Darm 
Stadt für die kommende Punktspielrunde ge 
stellt. Klass<'nleiter Toni Walter begrüßte 
auch die Neulinge TGB Darmstadt und TSV 
Goddelau, die beide aus der B Liga aufge- 
stiegen sind, die T.SG Messel, die aus der A 
Liga Ost wieder in die Gruppe West überge 
wechselt ist, sowie die heiclen Bezirksligaab- 
steiger TSV Trebur und VfR Rüsselsheim, tji 
wurde festgelegt, daß der Meister der A Liga 
in die Bezirksliga aufsteigt und die beiden Ta 
bellenletzten den Weg in die B-Liga antreten 
müssen. Die Runde wird von 18 Vereinen be- 
stritten. 

Hier die beiden ersten Spieltage: 
Sonntag, 12. August: SV .St. Stephan 

SKG Erfelden, TGB Darmstadt — FC Lan- 
gen, TSV CJoddelau Nauheim 07, SV Erz- 
hausen — SV Eberstadt, TSG Messel - Ol. 
Biebesheim, SKG Wallerstädten - RW 
Darmstadt, VfR Rüsselsheim Bischofsheim 
07, TSV Trebur - TSV Wolfskehlen. Spiel- 
frei : TG 75 Darmstadt, VfB Ginsheim. 

Sonntag, 19. August: FC Langen TG 75 
Darmstadt, SKG Erfelden — TSV CJoddelau, 
SV Erzhausen — TGB Darmstadt, Nauheim 
07 TSG Messel, RW Darmstadt SV 
Eberstadt, Ol. Biebesheim VfR Rüssels- 
heim, Bischofsheim 07 SKG Wallerstäd- 
ten, TSV V/olfskehlen SV St. Stephan, VfB 
Ginsheim TSV Trebur. 

Samstag, 25. August: VfB Ginsheim FC 
Langen. 
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Teppiche 
Orientgamustart« Valours- 
tepplcha und -brOckan 
aus synttietlscher Faser odsr reiner 
Schurwolle 
ca. 60x120cm ab 26.— 
ca. eOxieOcm ab 42.- 
ca. 170x240cm ab 129.- 
ca.190x290cm ab 169.- 
ca. 240x340 cm ab 249.- 
ca.300x400cm ab 798.- 

Echte handgeknüpfte 

Bertiertaiipiclie, Bnnk 
»tficke, im Prtis reduziert 

Baltumrandungan 
dreiteilig, aus syntnetlscher Faaer 
und 100% reiner Schurwolle, 250.—, 
248.-, 238.-, 228.-, ISO.— OO 
178.—,158.—,148.—,88.— 03.— 
Rustikale u. modama Tapplcha 
und Brückan in vielen Qualltaten, 
Partien und Mustern aus synthetischer 
Faser oder 100% reiner Schurwolle. 
ca. 50x 9Scm ab 28.- 
ca. 60x120cm ab 42.- 
ca. 70x140cm ab 49.- 
ca. 90x160cm   ab 78.- 
ca. 125x1B0cm ab 169.- 
ca. 16Sx220cm  ab 198.- 
ca. 200x290 cm ab 298." 
ca.250x340cm ab 398.- 
ca. 300x400 cm  ab 639.- 

diese SSV-Niedrigstpreise 

für Qualität bei 

Tritsch+Heppenheimer 

SSV von Montag, 30. Juli, bis einschl. Samstag, 11. August 1979. 

Teppichboden 
Schlinganwara 
100% Polyamid, 
400 cm breit perqm 
Mallarta Schling« 
100% Polyamid, 
400 cm breit perqm 
Wohnbarelcht-Oualltat 
100% Polyamid, nahtlos, 
500 cm breit perqm 
Schlinganwara 
SpezIalrOcken, sehr trltt- 
elastlsch, 100% Polyamid, 
400 cm breit perqm 
Faln-Schlinga 
Strapazler-Qualltat, Artieits- 
twreich, rollstuhlfest, 100% 
Polyamid, 400 cm breit perqm 
Salbstllaganda Fllasan 
50x50 cm, 
100% Polyamid perqm 
Barbar-Look 
rustikale Struktur, 100% 
Synthetlk,400cmbreit perqm 

9.90 

14.75 

15.90 

16.75 

17.98 

19.98 

24.90 

Gardinen 
Divarsa Schabrackan 
klaseieche Oamaatmusterung, m 
ca.30cmhoch perm 

Unl-Dakoatoffa 
aus 100*/» Polyacryl, n 
120cm breit  perm 
Druckaloffa, pflagalelcht, 
kleine Dessins, In bunten Farben,n 
120cm breit  perm 
Dakostolla aus 100% Polyacryl 
lacquard-gemustert, und 
hochwertige Unl-Qualltaten, m 
120 cm breit  perm 1.— 
Druckstolla 
aparte Muster In Helmtex- m 
fartien, 120cmbreit perm I.— 
Storas aus 100% Polyastar 
Grobstruktur, mit Bleiband- a 
ab8chiuB,ca.IBOcmhoch perm 

Frottierwäsche und 
Badezimmerganiituren 
zu stark herabgesetzten 

Beachten Sie bitte unser 
Sondendiaufenster „leppidi- 
boden-Reste=Tole Piaini'' 

ca. 250 cm hoch ... 
Pannaaux 
groBzQglge , bildhalte Motive, 
Größe ca. 150x260 cm 
Chanllla 
aus 1(X)'/. Polycryl, tOr Ütiergardlnen 
und Portieren besonders n 
geeignet, 120cmbreit ... perm <l>— 

perm 8.~ 

*9.- 

Wachstuch 
110 cm breit  
Kissanhüllan 
Seide, 40x40 cm.... 
Damasidackan oval, 160x190cm... 
TIschlKular 
40x100cm  
TIschdackan 
80x80 cm  
DIvandackan 
140x240 cm  
Sassalschonar 
65x140 cm  

perlld.m 4.48 

11.- 

49.- 

5.58 

7.88 

9.98 

3.75 

Restposten Bettwäsche 
iiesiiiidefs proiswwrt 
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Gehörgeräte-Akustlker haben immer zu tun 
Lärm am Arbeitsplatz und in der 

Diskothek, aber auch steigende Le- 
benserwartung in Verbindung mit 
altersbedingten Hörschäden sorgen 
dafür, daf3 ein Fachmann immer 
etwas zu tun haben wird: der Hör- 
geräte-Akustiker, einer der jüng- 
sten Berufe, die das Handwerk 
Kennt. Krisensicher vor allem, weil 
der Erkennung und Behandlung 
von Hörschäden immer mehr Auf- 
merksamkeit geschenkt wird. Allein 
m diesem Jahr wird die Zahl der 
Hörgeschädigten in der Bundes- 

wfnzlten"rpräf''"®"'^"'" Menschen und winzigen Gerzen s<;tzt Einfühlungsvermögen und 
technisches Geschick voraus. 

republik etwa 5,7 Millionen betra- 
gen, in wenigen Jahren wird sie 
sich verdoppelt haben. 

Erlernen kann man den Beruf 
m Hörgeräte-Akustik-Betrieben 
Es gibt bis jetzt rund 1200 davon 
Die Meister dieses Fachs werden 
au^ in Zukunft nicht vom Himmel 
tallen - denn, so Bundesinnungs- 
obermeister Dr. Werner Pistor aus 
Eutin, wörtlich: „Dieser hochquali- 
nzierte Fachmann muß die Grund- 
lagen der Physik, der Akustik, der 
Anatomie des Ohres und die Phy- 

siologie des Hörens 
beherrschen. Er 
muß sich umfas- 
sendes Wissen über 
Elektronik, Elek- 
tro-Akustik und 
Niederfrequenz- 

technik aneignen. 
Letzteres ist für 
die Ermittlung der 
akustischen Kenn- 
daten des Ohres 
von großer Bedeu- 
tung. Der Hörge- 

räte-Akustiker 
muß neben medi- 
zinischem, physi- 
kalischem und 
technischem Ver- 
ständnis das hand- 
werkliehe Geschick 
im Umgang mit 
diesen winzigen 
technischen Wun- 
derwerken besit- 
zen, die unsere 
modernen Hörge- 
räte darstellen." 

    

Unser 

Porträt 

I Franz Josef Degenhardt 
I Ein Mann betritt die Bühne 
= oder das Podium; schwarzer 
I Pullover, schwarze Hose. Er 
= stärkt sich aus einem Wasser- 
I glas, stützt einen Fuß auf die 
S Sprosse eines Stuhls und greift 
I in die Saiten seiner Gitarre. Er 
I singt .. . weiter nichts; verzichtet 
= auf Ansagen zwischen den Stük- 
I ken und vertraut auf die Über- 
= zeugungskraft seiner Lieder Er 
I vertraut zu Recht: er, Franz Josef 
= Degenhardt. 
— Franz Josef Degenhardt wurde 
i am 3. Dezember 1931 in Schwelm 
5 (Westfalen) geboren. Volksschule 
S und Gymnasium besuchte er in 
= seinem Heimatort und machte 
I 1952 sein Abitur. In Freiburg 
= und Köln studierte er Rechts- 
= Wissenschaft, wurde 1961 Assi- 
I stent am Institut für Europäi- 
= sches Recht in Saarbrücken und 
I promovierte dort 1966 zum Dr.jur. 
I Lange Zeit wohnte er in Bre- 
I bach bei Saarbrücken, heiratete, 
I wurde Vater von drei Kindern 
i und machte manchmal Lieder 

aus Spaß an der Sache und vor- 
erst zum Hausgebrauch. Eines 
lages geriet ein Tonband über 
einen Rundfunksender in die 

risikofreudigen 
bchallplattenproduzenten; man 
machte die ersten Aufnahmen. 

Bald sprach man überall von 
pegenhardt als dem Erfinder 
einer von Rumpelstilzchen und 
Kleinstadt-Originalen bevölker- 

iranz Jusef Degenhardt - mit 
den „Schmuddelkindern" wurde 

er bekannt. 

ten westfälischen Privatmytho- 
logie. Mit seinem Titelsong der 
zweiten LP, „Spiel nicht mit den 
Schmuddelkindern", wurde er 
der breiten Öffentlichkeit be- 
kannt. Der singende Jurist wurde 
Gast auf der Burg Waldeck, dem 
Treffpunkt der Folklore-Sänger 
^ng im Züricher Theater am' 
Hechtplatz mit dem gleichen Er- 
folg wie im Audimax der Ham- 
burger Universität. „Spiegel" 
und „New York Times" schrie- 
ben über ihn; die ersten Song- 
texte erschienen als kleines Buch. 
^f}zwischen hatte er vom west- 
fälischen Schrebergarten zur 
bundesdeutschen Politarena ge- 
wechselt. Was bei der dritten 
LP, „Väterchen Franz", hier und 
da anklang, wurde bei der vier- 
ten, „Wenn der Senator er- 
zählt ...", Gewißheit: Franz Jo- 
sef pegenhardt engagierte sich 
polltisch. 1968 schockierte er viele 
„Schmuddelkinder"-Freunde, als er bei seinem Auftritt bei den 
Essener Songtagen auf liebge- 
wordene Harmonien, nette Me- 
lodien und brave Lyrizismen 
verzichtete. Garstige Zeiten 
brauchen garstige Lieder - ohne 
daß man vom armen Poeten als 
einem Opfer des Tagesgeschehens 
sprechen kann. Bei ihm ist es 
mehr als nur ein Modetrend 
und Schablonen ä la Polit- oder 
Protestsänger lehnt Degenhardt 
6h als diffamierend ab. 

       

j .....   

il Wichtig ist, eigene 
Fähigkeiten zu fördern 

festzustellen, welche realen 
Möglichkeiten die Jugendhilfe 

j bei Jugendarbeitslosigkeit hat, i 
. fördert das Bundesministerium 
: für Jugend, Familie und Ge- 
{ sundheit im Rahmen des Bun- ! 
. desjugendplanes je 15 Modelle ; 
: der Verbände der Jugendsozial- ■ 
i arbeit und der Träger der poli- 
• tischen Bildung. Die Modelle 
.werden Ende des Jahres 1979 
S beendet. Eine Zwischenauswer- 
J tung lieg; bereits vor. Einige 
. wichtige Erkenntnisse daraus: 
f • Die Schwierigkeiten der Ar- 
I beitslosigkeit sind bei vielen ein- 
j gebettet in vielfältige, indivi- i 
I duelle Probleme der Lebens- ; 
I bewältigung. : 
; Jugendhilfe kann nicht 5 Mangel des Schulsystems aus- ! 

gleichen. : 
• Konkrete greifbare Erfolgs- | 
erlebnisse, aktive Beteiligung J 
der jungen Leute an der Pro- S 
grammgestaltung, an der Ver- ' 
waltung von Zentren. Clubs etc. j 
• Die Umwelt - Familie, Stadt- : 
teil, Gemeinwesen, Arbeitsver- S 

i waltung, Schule, Betrieb, Jugend- | 
und Sozialamt u. a. - muß in Be- ! 

j ratung und bestimmte Informa- | 
I tionen einbezogen werden. | 

Mit dor Klass0 auf die Rgisg 

unter 

Bremens Sdiüler lernen 

Säuglingspflege 
Im Klassenzimmer ist was los 

Zwei Schüler stehen am Lehrerpult 
und wickeln mit großer Sorgfalt 
und offensichtlich fachkundig eine 
Puppe. Lautstark unterstützt und 
manchmal auch korrigiert werden 
sie von ihren Mitschülern. Der 
Grund für das ungewohnte Bild: 
In der 10. Klasse der Realschule 
Freiligrathslraße, Bremen, findet 
der praktische Teil des Säuglings- 
pflegekurses für die möglichen Müt- 
ter und Väter von morgen statt. 

Zum Stoff der drei Doppelstun- 
den gehören Schwangerschaft und 
Geburt, das Mutterschaftsgesetz, die 
Impfungen des Kleinkindes, Säug- 
lingspflege in Theorie und Praxis 
was sonst ein Säugling braucht und 
wie man auch mit knappen finan- 
ziellen Mitteln klarkommen kann. 
Zum Schluß werden die beiden 
Filme „Die ersten Lebenstage" und 
..Das entscheidende erste Jahr" ge- 
zeigt. Ziel der Kurse, so Frau Dr. 
Reingard Crüsemann von der schul- 
ärztlichen Abteilung des Haupt- 
gesundheitsamtes Bremen, ist es 
»die Schülerinnen und Schüler mit 
der Säuglingspflege vertraut zu 
machen und so langfristig Fort- 
schritte in der Schwangerschafts- 
vorsorge und bei der Verminderung 
der Säuglingssterblichkeit zu er- 
reichen". 

Für die meisten jungen Leute ist 
das, was in dem Kurs von der 
Säuglingsschwester theoretisch er- 
örtert und praktisch demonstriert 
wird, absolutes Neuland. 

Die Jugend 

tährt gern Bahn 

Junior- 
Rässe 

Die Zahl der Inhaber von „Junior- 
passen" hat sidi 1978 im Vergleich 
zum Vorjahr fast verdoppelt. Ins- 

105 718 Jugendliche (1977; 
5.3 347) haben sich einen solchen Paß 
zugelegt, der ihnen für den er- 
s^winglichen Preis von 98 Mark 
ein Jahr lang preiswertes Reisen in 
deutschen Landen ermöglicht. Der 
Paß gilt für Jugendliche bis zum 
vollendeten 23. Lebensjahr (hei 
Schülern und Studenten sogar bis 
zum vollendeten 26.) und erlaubt 
Kelsen zum halben Preis auf dem 
gesamten Streckennetz der DB 
aber auch bei Vorzugskarten, Mini- 
gruppenkarten und bei Gesell- 
s^aftsfahrten. Auch das „Tramper- 
Monats-Ticket", das am 1. März 
letzten Jahres eingeführt wurde 
erfreut sich großer Beliebtheit bei 

jungen Leuten. 

Chickichickidu, cfiicklchicklda 
f C Henry an seinem t Schreibtisch an, über ihn ge- 

fugt als eine Art Muse eine 
I Dame, die er mir mit „Babsv" 

» vorstellte. Er erklärte. „Wir ha- 
\ ben beschlossen, einen Schlager 
I zu texten." Aufgeschlagen lag 
I zu seiner Linken Bertelsmanns 

Weltatlas. „Wir suchen einen 
exotischen Ort, der sich gut sin- 
gen läßt." 

Ich schenkte mir ein Gläschen 
Portwein ein. Dann fragte ich: 
„Hattest du an etwas mehr 
Nostalgisches gedacht, beispiels- 
weise der Eltern Rasenbank, 
oder was Böhmerwäldlerisches"' 
Oder mehr an etwas Bockiges 
zum Mitklatschen, das wäre na- 
türlich einfacher, man könnte 
anfangen mit ,balla bänj bum 
es dreht sich alles um balia bänä 
bum'?" 

Henry stand auf, steckte die 
Daumeß in den Westerngürtel 
und fand, ohne etwas zu bemer- 
ken, mein „balia bäng bum" of- 
fensichtlich als zu primitiv, wäh- 
rend Babsy richtig mit der von 
mir angedeuteten Melodie mit- 
wippte. 

..Wir kehrten zum Stichwort 
„Braganca" zurück. Her.ry, deut- 

lich beflügelt und mit schwim- 
menden Portweinaugen, dich- 

v'" Braganca, in Braganca / 
Sand sah. / und schon sang ich wie der 

Lanza: / O Braganca! / Ihre 
Augen ich im Glanz sah. . ." 
Babsy blickte mich etwas ver- 
stört an. Ich setzte den Schlager- 
text fort: „Später ich sie im Ver- 
band sah ..." 

„Wieso?" fragte Henry baß er- 
staunt. Ich antwortete wahr- 
heitsgemäß: „Weil es sich so 
schon reimt. Und jetzt müßte 
wieder was Exotisches kommen, 
uie Band könnte einstimmen mit 
iChickichickidu, chickichicki- 
da ... 

Henry fand das ausgesprochen 
albern, während sich Babsy zu- 
sehends für meinen Probega- 
lopp auf dem Pegasus erwärmte 
und seufzte: „Das Chickichickidu 
ist echt Spitze!" 

Wir beschlossen, den Schla- 
gerdichter Henry ein paar Stun- 
den sich selbst zu überlassen, 
und begaben uns ins Kino. Es 
gab „Zwei sind nicht zu brem- 
sen". Beim Vorfilm flüsterte ich 

Ohr; „Chickichickidu!" - 
Apropos - wo liegt eigentlich 
Braganca? 

Die Lehrer, die eine Schulfahrt 
begleiten, erhalten zuvor Ausarbei- 
tungen, die es ihnen ermöglichen 
die Zeit an Ort und Stelle optimal 
zu nutzen. Besichtigungen, Führun- 
g.en und Ausflüge können in der 
Regel fakultativ gebucht werden. 
Bei mehrtägigen Fahrten sorgt die 
Bundesbahn auch für die Unter- 
bringung in preisgünstigen Jugend- 
herbergen, Jugendhotels, Privat- 
pensionen, Gasthäusern oder Hotels. 

Fasi 3 Millionen )„nger Leure (ährlld. un.erweg, / Bahn ermaBIgl Fahrpreise 

a '"""'"t der in Deutschland wohl m meisten kopierte Schnack unserer Tage- Berlin 
ist eine Reise wert." Heute gibt es Dutzenürvon 

Orten in der Bundesrepublik, die von sich behauD- 

West-Berlin ist es ungeschmälert wie eh und je. 
1er schon der Oberstufe angehört 
mit den Kursteilnehmern ge- 
horen ein ganzes Leben lang zu den 
nachhaltigsten Erinnerungen an die 
Jugendzeit. Kein Wunder deshalb 
daß die Deutsche Bundesbahn bei 
den Schulfahrten, die ihre einzel- 
nen Direktionen zusammen mit 
regionalen Arbeitsgemeinschaften 
aus dem Schulbereich für alle Al- 
tersstufen ab dem vierten Schul- 

veranstalten, einen stetigen 
Aufwärtstrend verzeichnet. An die- 
ser Bereidierung und Abrundung 
von Unterricht und Wissen haben 
im vergangenen Jahr rund 2,8 Mil- 

Honen junger Leute teilgenommen, 
Prozent mehr als ein Jahr zuvor 

Für 1979 wird mit einem Zuwachs 
von 10 Prozent gerechnet, der da- 
mit über der allgemeinen Steige- 
rungsrate unseres Tourismus liegen 
dürfte. Die Teilnehmer an Schul- 
fahrten genießen eine hohe Fahr- 
preisermäßigung und günstigePreise 
für das gesamte Arrangement, 

Solche Fahrten werden unter 
pädagogischen Gesichtspunkten zu- 
sammengestellt und berücksichti- 
gen die Bestimmungen der Kultus- 
minister. So ist es kein Wunder 
daß etwa unter den Stichwörtern 
Sozial- und Gemeinschaftskunde 
bei Eintagesfahrten Bonn mit der 
Besichtigung des Bundeshauses ei- 
nes der gängigsten Ziele darstellt 
Haben die Schüler Glück, können 
sie sogar eine Debatte des Bundes- 
tages erleben. Auch sehenswerte 
ausländische Städte, die nicht weit 
jenseits der Grenze liegen und des- 

zahlreichen Gegenden 
Westdeutschlands in einem Tag ein- 
schließlich der Rückfahrt zu er- 
reichen sind, gehören zu den Favo- 
riten: etwa Straßburg, Basel und 
Brüssel. Ein „Renner" für mehr- 
tagige Fahrten ist die Toscana mit 
Ausflügen nach Florenz, Pisa, 
Lucca, Siena und sogar zur Insel 
Elba. 

Gesundheitshandwerker fürs Gehör 

Solche Reisen mit den gleich- 
altrigen Klassenkameraden oder 
wenn die Schülerin oder der Schü- 

Die Zahlen .. 5 3 1 7 7 0 4 " in den 
Taschenrechner getippt, ergeben - 

Kopf gedreht - den Namen 
„Hollies". Es gibt nur wenige Grup- 
pennamen, mit denen ähnliches 

möglich ist. 
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aus besten Bullenkeulen, 

500Gramm 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

&49 

Hackfleisch 
gemischt, 
vom Rind 
und Schwein, 
500 Gramm Z39 

Kasseler Rcdle 
goldgelb ge- 
räuchert, aus der 
Schweine-Schulter. 
500 Gramm 449 
bKalbs- 

Leberwurst ff 
im Goiddami, 
500 Gramm 

Schweine-Schnitzeifleisch 
0. Schinken- 
rollbraten 
500g 

444 

Handkäse 

200 g- 
Rolle 

v48 

OsbomeVeterano 
Span. Brandy 
38 Vol. %, 

gjLtr.- AOO 
Flasche 9e90 

Sanre Sahne 
150 g- 
Becner 

Au» unserer Käaetheke: 

DtsciLButteibase 
45% F.i.Tr., 

500 
Gramm 

3^ 

Aus unserem Getränke-Shop: 

Heü " " 

oder. 

12x 
1Uter-FL 
(+ Pfand)  

»Mbha« 

H-MÜdi 
3,5% Fett, 

1 Liter- 
Packung 

frisch aus demteom-Obst- und Gemüsemarkt: 

DeutedierBhnnenkohl 
Klasse II, 
Kopf 

Deutsdie Speisefroh- 
kartofÜBhi »Sa$Ua«u. 
-swema«, KI. II, 2,5 kg-Btl. 

4' 

w 

DeutBcfae Karotten 
Klasse H, 

Ikg-Beutel 

Deutscher Salat 
Klasse II, 
Kopf 

Deutsches 

Weifikraiit 
Klasse II, 

500 
Gramm 

-J9 

DtsdL lange Rettidie 
Klasse II, — 
Stück ■JBd 

Deutsche 

Endnrien 
Klasse II, 

Kopf 
■JO 

Holländische Toooaten 
Klasse I, 

■i79 500 Gramm-Netz 

HnUfindische Qnriran 
Klasse I, 

%79 500 - 600 g schwer 

Italienischer Paprika 
Klasse II, 
1000 Gramm-Beutel L78 Abgabe nur in haushaltsübfichen Mengen, 

solange Vorrat reicht. Dams^Rheinstr. 99 Da.-Griesheiin,Flughafenstr. • EgelsbachiwboSr 

Mchelstadl/Odw^W.-Rathenau-Mee WeiterstadLRobert-Koch-Str. 
   Heppenheim 

ftwIienischeBfaaien Sorte Guyot _ _ ^ 
Klasse I | n W 
lOOOgSchale AtJO 

Fhomx-Fahne oder 
WasUngtonia- Q aq 
Pahneropf 999O 

ftaL Golden Delidous 
Klasse II, m 
2-kg-Tragataacha 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 30 7.79 
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Vor 100.000 Zuschauern auf dem Hockenheimring 

Ein Doppelsieg der Williams-Wagen 

Australier Jones gewinnt Großen Preis von Deutschland 
Mass Sechster 

und seinem ATS entstieg. ,,Das Auto unter- 
steuerte derartig, daß es einfach nicht mehr 
fahrbar war" meinte der Greinauer, der schon 
im Training mit einem Defekt an der Diffe- 

renzialsperre und Motorproblemen kämpfte. 
Bei ATS hofft man jetzt für den nächsten 
Großen Preis in Österreich auf ein neues stei- 
feres Monocoque. 

Hockenheim whtl (LZ) - Der Pechvogel 
dieses Jahri.-s, der schon längst für einen Sieg 
fällig war, triumphierte im Großen Preis von 
Deutschland, dem 10. Lauf zur Fahrerweit- 
meisterschaft. Alan Jones aus Australien ge- 
wann mit seinem Williams mit sechs Sekun- 
den Vorsprung vor seinem Teamkollegen Clay 
Regazzoni. Der zweite Platz des Oldtimers 
wurde von seinen zahlreichen Schweizer Fans 
mit begeisterten ,,Regaz, Regaz" - Rufenge 
bührend gefeiert. Auf dem dritten Platz lan- 
dete der Franzose Jacques Lafitte; der Ligier- 
Fahrer schob sich damit in der Punktewer- 
tung der Fahrerweltmeisterschaft mit 28 Zäh- 
lern hinter Jody Scheckter auf den zweiten 
Platz Scheckter brachte seinen Ferrari hinter 
Lafitte auf Platz vier. Hinter dem Iren John 
Watson (McLaren) wurde der Bad Dürkhei- 
mer Jochen Mass mit dem Arrows vor etwa 
100.000 Zuschauern Sechster. 

Wie sagte Mawsour Ojieh, ein smarter 
junger Mann aus Saudi-Arabien, Direktor der 
Fluglinie saudia, deren Name in großen Let- 
tern auf dem Williams prangt: ,,Wir sind in 
der Formel I eingestiegen, um unserem Land 
weltweit Respekt zu verschaffen. Wir wollen 
damit demonstrieren, daß wir für den Fort- 
schritt offen sind." 

Ob dazu der Grand-Prix-Sport das geeigne- 
te Medium ist, sei dahingestellt. In der For- 
mel I werden sie respeküert, ja geradezu ge- 
fürchtet. Denn mit Hilfe der arabischen Mil- 
lionen ist es dem Williams-Team gelungen, in 
der zweiten Saisonhälfte eine Überlegenheit 
zu produzieren, wie sie nur mit der von Lotus 
im letzten Jahr vergleichbar ist. 

Der einzige, der die , .Williams-Birnen" 
derzeit aufhalten könnte, ist Renault. Doch 
der Rennstall des französischen Staatskon- 
zerns erlebte vor den Augen des höchsten 
Direktors, Vervier Palliez, das Waterloo von 
Hockenheim. Wie erwartet, schoß Alan Jones 
aus der zweitbesten Startposition in Front vor 
Jabouille, der es mit dem Turbomoter 
schwerer hat, auf Touren zu kommen. In 
Runde acht, gerade als sich der Franzose an- 
schickte, Jones aus dem Windschatten heraus 
anzugreifen, übernahm er sich. Es ging ein 
Aufschrei durch die Menge, als sich der Trai- 
ningsschnellste in der Sachskurve hilflos im 
Sand drehte. Ihm war buchstäblich die Luft 
w^KK^blieben, denn die Turbos werden mit 
Preßluft gestartet, und die fehlte bei der Pan- 
ne. 

Arnaux, der jüngere Re.iault-Pilot, für den 
schon das Training voller technischer Mängel 
stakte, kam genau eine Runde weiter. Dann 
blieb dem Turbotriebwerk der Atem weg. 
Von da an war der Große Preis von Deutsch- 
land fest in arabischer Hand. 

Spannung brachte nur die Frage, ob der 
Motor im Auto von Jones durchhallen würde. 
Der Australier ist so etwas wie Spezialist für 
Motorschäden. In Engl;ind fiel er aus diesem 
Grund, ebenso in Führung liegend, aus. Sein 
Riesenvorsprung schmolz im letzten Drittel 
des Rennens Runde für Runde. Zündaussetzer 
hemmten seine Fahrt, Regazzoni preschte 

ZweKe Liga Süd 

Offenbach — SC Freiburg 
Spvgg. Fürth — Eintracht Trier 
SV Waldhof — Völklingen 
Würzburg 04 — Karlsruher SC 
VfR Bürstadt — MTV Ingolstadt 
Freiburger FC — FSV Frankfurt 
Saarbrücken — FC Nürnberg 
Stuttg. Kickers — SSV Ulm 1846 

1. SV Waldhof 
2. Saarbrücken 
3. FSV Frankfurt 

. 4. Offenbach 
5. Stuttg. Kickers 
6. Spvgg. Fürth 
7. MTV Ingolstadt 
8. Karlsruher SC 
9. Würzburg 04 

10. Darmstaat 98 
11. Spvgg. Bayreuth 
12. Worm. Worms 
13. FC Homburg 
14. ESV Ingolstadt 
15. VfR Bürstadt 
16. Eintracht Trier 
17. FC Nürnberg 
18. Freiburger FC 
19. SC Freiburg 
20. SSV Ulm 1846 
21. Völklingen 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
> 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

4:0 
4:1 
4:1 
3:0 
3:0 
3:1 
1:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0: 1 
1:3 
1:4 
1:4 
0:3 
0:3 
0:4 

3:0 
3:1 
4:0 
0:0 
0:1 
1:4 
4:1 
3:0 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Die nächsten Spiele: Freitag (19.30 Uhr): 
Karlsruher SC — Stuttgarter Kirkers, Sams- 
tag (15.30 Uhr): 1. FC Nürnberg — Frei- 
burger FC, MTV Ingolstadt — FV 04 Würz- 
burg, SSV Ulm — ESV Ingolstadt, Wormatia 
Worms — Spvgg. Bayreuth, FC Homburg — 
Kickers Offenbach, SC Freiburg — SVW 
Mannheim, Sonntag (15 Uhr): Eintracht 
Trier — 1. FC Saarbrücken, Röchling 
Völklingen — Spvgg. Fürth. Spielfrei: FSV 
Frankfurt. 

heran. Doch schließlich gab es im Motodrom 
wohl kaum einen, der dem pausbäckigen 
33jährigen nicht gönnte, sich schließlich mit 
ein paar Längen vor seinem Stallgefährten 
aus aer Schweiz ins Ziel gerettet zu haben. Es 
war der zweite Grand-Prix-Sieg, von Jones, 
der letzte stammt aus dem Jahre 1972 in 
Österreich. 

So einig wie die beiden Williams-Renner 
über die Ziellinie rasten, so einig waren sich 
andere Teams nur im Ausfallen.. Lotus und 
Brabham brachten keinen ihrer Fahrer über 
die 47 Runden. Dabei hielt sich Niki Lauda 
noch am besten. Das Erkämpfen des fünften 
Platzes vorbei an Ferrari-Fahrer Villeneuve 
war jedoch zuviel für den Alfamotor im Brab- 
ham: Neunter ,\usfall Laudas im zehnten 
Rennenl 

Einen Anstandsapplaus vierdiente sich 
Jochen Mass mit seiner beharrlichen Fahrt im 
Arrows. Überrundet zwar, aber gleichmäßig 
in seinen Rundenzeiten, brachte er den von 
einer Brauerei gesponserten ,,Bierwagen" 
zum zweitenmal in der Rennsaison in die 
Punkteränge. Er profitierte natürlich von den 
zahlreichen Ausfällen und einem Reifen- 
wechsel am Ferrari von Villeneuve. 

Hans Stuck dagegen mußte sich Pfiffe ge- 
fallen lassen, als er bereits nach der ersten 
Runde den Notausgang im Motodrom nahm 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mH den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Kollision mit Abschlepper 
Seinen Führerschein vorläufig los ist ein 

Pkw-Lenker, der in der Nacht zum Sonntag 
fast ,,blind" gefahren sein muß. Er übersah 
nämlich auf der B 3 in Höhe der Einfahrt 
nach Egelsbach - einen in Richtung Darm- 
stadt fahrenden Abschleppwagen, der einen 
Kleinbus zog. Die gelbe Rundumleuchte des 
Abschleppwagens war in Betrieb. Der offen- 
sichtlich alkoholisierte Fahrer fuhr voll auf 
den abgeschleppten Kleinbus auf. Zwei 
Leichtverletzte und einen Sachschaden von 
rund 5.500 Mark forderte diese Karambolage. 

SG Egelsbach in zwei 

Punktspielrunden vertreten 

Wenn in Egelsbach die neue Verbands- 
runde der Fußballer eingeläutet wird, werden 
gleich zwei Mannschaften der Schwarzweißen 
um die begehrten Punkte streiten, die erste 
Mannschaft in der Oberliga Hessen und die 
Reserve in der B-Liga Darmstadt. 

Und hier die ersten drei Spieltage: 
12. August 1979: Ober-Ramstadt — Eber- 

stadt: Gräfenhausen - Modau; Hähnlein — 
Ober-Beerbach; Eiche Darmstadt — Weiter- 
stadt; Nieder-Ramstadt - Roßdorf; Bran- 
dau — Alsbach; Pfungstadt — Arheiligen; 
Bickenbach - Egelsbach II. Spielfrei: TSC 
1846 Darmstadt. 

18./19. August: Weiterstadt — Hähnlein 
(Sa.); Ober-Beerbach - Gräfenhausen (Sa.); 
Egelsbach II - Pfungstadt: Arheiligen — 
Brandau; Alsbach — Nieder-Ramstadt; 
Roßdorf — Eiche Darmstadt; Modau — 
Ober-Ramstadt; Eberstadt — Seeheim/Ju- 
genheim; TSG 1846 Darmstadt — Bicken- 
bach. Spielfrei: Traisa. 

26. August: Seeheim/Jugenheim — Mo- 
dau; Ober-Ramstadt — Ober-Beerbach; 
Gräfenhausen - Weiterstadt; Hähnlein — 
Roßdorf; Eiche Darmstadt — Alsbach; Nie- 
der-Ramstadt - Arheiligen; Brandau — 
Egelsbach II; Pfungstadt — TSG 1846 Darm- 
stadt; Traisa — Eberstadt. Spielfrei Bicken- 
bach. 

TALBOT IST WIEDERGEBOREN. 

ME CHRmER-SUACA-H ANDLER 

SIND VON JETZT AN 

TALBOT-HANDLER. 

Ab 10. Juli 1979 hat Ihr Chrysler-Simca- 
Händler einen neuen Namen. Von jetzt an ist er 
Talbot-Hänöler Die Chrysler-Simca-Modelte 
werden weiterhin gebaut, jedoch unter dem 
Namen Talbot-Simca. Die Talbot-Händler werden 
selbstverständlich Verkauf und Service für die 
Chrysler-Simca-Modelle sicherstellen 

Warum diese Namensänderung? 
Nun, seit last einem Jahr schon gehört 

Chrysler-Simca nicht mehr zu dem amerika- ' 
nischen Chrysler-Konzern, sondern zu einer 
bedeutenden europäischen Automobilgruppe, 
zu der auch Peugeot und Citroen gehören. 
Warum also soll ein europaisches Auto einen 
amerikanischen Nafnen tragen? 

Statt dessen war es uns wichtig, 
unseren Automobilen einen unver- 
wechselbaren. bedeutungsvollen und 
europäischen Namen zu geben. 

Dieser Name ist Talbot. 
Talboi war ein französischer Her- 

steller, der seit mehr als 20 Jahren enge Verbin- 
dungen zu Simca hatte, aber zugleich war Talbot 
auch ein englischer Hersteller Und insofern 
schon damals ein Verlechter des europäischen 
Gedankens. Talbot baute qualitativ hochwer- 
tige Automobile, die für ihre Leistung, Schönheit 
und Sicherheit berühmt'waren. 

Talbot hatte einen hervorragenden Ruf im 
AutomobUspon und in der Renngeschichte der 
damaligen Zeit. 

Talbot stand für die Liebe zum Automobil, 
die Leidenschaft, es zu fahren und das ständige 
Bemühen, es zu verbessern. 

Gewiß, heute müssen wir unterschied- 
lichste Wünsche von Millionen 
Autofahrern erfüllen, wir unterliegen 
umweltschützenden Maßnahmen, 
und wir müssen Energie sparen. 
Aber allen Einschränkungen der heu- 
tigen Zeit wird Talbot das Wichtigste 

nicht opfern: die Freude am Automobil. 

DIE FREUDE AM AUTOMOBIL 

Jeans.... ab 19.- 

Kinderkieidung 

• Stark reduziert! • 

Frdnkfurt AulobaHn Wür/bu'Q 
Oieburo StockstadTS hatten 

)afTnstadt MömlingcnVj 
bI Mpbcrn 

nsheim Michelstadl 

8751 MÖMLINGEN |V^liJ|7J\| 
Änderungen in 1 Stunde Bahnhofstr. 24 Tel.0 60 22/31012 
Eigen-u. Frenndfabrikate Geöffnet: Täglich von 8.30-18.00 Uhr lOOQV 
Keine Parkprobleme Sa8.00-14.00,langerSa8.00-18.00Uhr I—^C-iMC/ILylUI I^OWC/I r\ 

tEnnis*5ki-stu£KD E? 
II Cic.r/i i . Tct noi 'ji ■: ' > i 

im tennis + ski-Studio, der große Anreiz für 
Sie Markenware biiiig einzukaufen. 

Tennishemden,T-Shirts ab DM10.- 
Tennis-Röoke ab DM 20.- 
Tennis-Hosen ab DM 20.- 
Tennis-Kieider ab DM 20.- 
Tennis-Puliover, Damen -i- Herren ab DM 30.- 
Tennis-Trainingsanzug ab DM 50.- 

Außerdem starke Preisreduzierungen bei 
fast aiien Tennisartikein. 

Schauen Sie herein, 
es wird sich fOr Sie lohnen. 

tennis *si<iT Studio 
H Ciot/e HoHmannslrallo tO 6100 Tel 0 61 51'•! 7.1 40 

SSV ? SSV 
UNSERE SSV-ANGEBOTE WERDEN SIE 

ANGENEHM ÜBERRASCHEN! 

LONNY-MODEN 

DIEBURG ER STR. 42,6100 DARMSTADT 
TELEFON 06151 /77126 

Speziallst für 
Anlasser -l- 
Lichtmaschlnen 

REHWALD 
6070 Langen 
Rob.-Bosch-Str. 6 
Telefon 0 61 03/7 90 97-98 

M + M 

Zeitarbeit GmbH 

wir «uctMii laulMMi: 
Sekretärinnen 

Stenotypistinnen 
Phonotypistinnen 
welbl. Bürokräfte 
Oatentypisten/innen 
mll 8ohr«lbiii.-Ctfahrung 

Freßgass' 32 

^29 00 11^ 

Einbaul(ü(hen 

drokt /mova Werk 
Küchcnlcnhnik ' ' 

out Miill 
gcbrauchsturliq monlicrl 

zu einmalig günstigen Preisen 
Beratung. Planung. Verkaut 

Küchenstudio Frankfurt 
Fatirgassc 26 / Ecke Berliner Str. 

Telefon (06 1 1) 28 73 35 

SOMMERSCHLUSSVERKAUF 
Spitzenerzeugnisse zu Geschenktpreisen 

Hi.-Sommerhotan 
r/Hela" 

ab DM 

Dt.-Curdblouipiitgg _ 
DM 

DimM-Blizw 
ird 

DM 
(Wolle 0. Cord) 

KMenttaM 
zwiegen., Vlbramsohle, 
Rindleder 80.- 

abDM 

Hi.-WMihoien •vn 
ab DM 19.- 

reine Schurwolle 
DM 

BloiiHns DM 

Di.-IMteiir, Profil- 
sotile 
DM 

Head Swing qq 
nur nocti DM «fSf.- 

Tennisschager 

Yima 
nur nocti DM 

RLA wall III <14 Q 
nurnocti 119.- 

notilgiNri TR 10 yg 
nur noch DM 

Yimdit YFQ _ 

Black Nng äQ 
nur nocti DM 

Snaowawt „Brlaii 
GotttrM" HOC 
nur nocti DM lOU.* 

hUbner 

DAS INTERSPORT-FACHGESCHÄFT 

51 fl.irmst.Kil Ernst • Ludwig -Str 11 Tel ,061b 1/20294 

ILGA 

Das Factigesctiält 
der eleganten Dame 

GROSSER PREISSTURZ 

Sommer-Schluß-Verkauf 

Preisbrecher zum SSV wieder voll in Aktion! 

Qualltätsbeldeidung 

Hersteller deutsche Kleiderfabriken 

jetzt 40% und 50~80% 

reduziert 

echte Damen Lederjacken 50.- 

echte Damen Veloursjacken 200. 

echte Hemen Ledeijacken 100. 

echte Herren Veloursjacken 290.- 

•Ii« Anderunfltn werden ichnell u. fechgerecht «uigefUhrt. 

Damen-Müntel 

Damen-Jacken 

Damen-Kleider 

Damen-Röcke 

Damen-Blazer 

Damen-Hosen 

Damen-Blusen 

ab 

ab 

ab 

50.- 

50.- 

15.- 

25.- 

39.- 

15;- 

10.- 

H. Anzöge ßg_. 

Blazer Anzflge 149.- 

Modell AnzQge 198.- 

H. Blazer gQ . 

49.- 
H. Sakko 

H. Hosen 39. 

Auto-Hosen 59. 

Cord-Jeans 

H. Autojacken 

Sommermintel 69. 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutheiplatz. Tel.: 06103/27921 

Röcke/Blusen . ab S.- 

Hosen   ab 9.- 

Klelder ab 1 S.- 

Jacken   ab 29.- 

Mäntel ab 29.- 

Hosen   

Freizei^acken 

Fretzeitanzüge 

Anzüge  

Anzüge 

mit viel Mode und 

Qualität 

  ab 69.- 

mit 2 Hosen . ab 99.- 

4) 



BARGELD SOFORT'Ä^r"^ 
Besuch am Krankenbett 

Keine aufregenden Nachriditen / Aufmerksamkeiten, die das Gefühl des „Kümmerns" geben 

  IIMIIIIII Uli   Uli IIIIIIIIIII IIMIIIIIIIIIIIIIIIII   II 

Wer schon einmal Im Krankenhaus gelegen hat. wird ein Lied davon 
singen kSnnen: Kaum hat sich die Hiobsbotschaft herumgesprochen, 
drückt ein Besucher dem nächsten die Klinke in die Hand. Liegt man 
dagegen mit einem bösen Bein oder einer langwierigen Infektionskrank- 
heit daheim im Bett, läßt sich kaum jemand sehen. 
Ist ein guter Freund oder eine 

liebe Bekannte in.s Krankenhaus 
gekommen, sollte man keinesfall.K 
sofort einen Besuch machen, .son- 
dern sich erst bei den Angehörigen, 
notfalls bei der Stationsschwester 
nach dem Ergehen erkundigen und 
nachfragen, ob ein Besuch über- 
haupt gewünscht wird. Schwer- 
kranke oder frisch Operierte und 
um solche handelt es sich ja meist 
- sind nämlich meist sehr froh, 
wenn sie in der ersten Zeit in Ruhe 
gelassen werden. 

Ist eine Besserung im Befinden 
des Patienten emgetreten, sollten 
Sie, bevor Sie das Krankenzimmer 
betreten, Schwester oder Arzt fra- 
gen, wie lange Ihr Besuch dauern 
darf. Auch was Sie mitbringen 
können, erfragen Sie am besten bei 
den Angehörigen oder beim Kran- 
ken selbst, sofern er Telefon am 
Bett oder im Zimmer hat. 

Blumen sind immer gern gese- 
hen, aber es sollten keine stark- 
duftenden sein. Und da die in 
Krankenhäusern zur Verfügung 
stehenden Vasen oft nicht ausrei- 

chen, kauft man keinen Riescn- 
strauß. 
Wollen Sie einen Patienten mit 
I-esestoff versorgen, sind Taschen- 
bücher angebrachter als dicke 
Wälzer, die für ältere Herrschaften 
oder solche, die flach liegen müs- 
sen, meist zu .schwer sind. 

Ein obligates Mitbringsel sind 
auch kleine Gaumenfreuden. Je 
nachdem, an welcher Krankhell 
Freund oder Freundin leiden, kön- 
nen Sie zwischen Konfekt, zarten 
Biskuits, Schokolade oder erfri- 
schenden Pfefferminztalern wäh- 
len. Auch wenn der Kranke im 
Augenblick appetitlos ist, dies oder 
das nicht essen darf, wird er über 
eine solche Aufmerksamkeit er- 
freut sein. Schließlich sind Kran- 
kenhauspatienten häufig genug 
..Gastgeber" und haben gern etwas 
vorrätig, was sie ihren Besuchern 
anbieten können. Erkundigen Sie 
sich, ob die Möglichkeit besteht, et- 
was in den Kühlschrank der Tee- 
küche zu stellen. Ist dies der Fall, 
kann erwogen werden, ein paar 
Fläschchen Pomery-Sekt oder einen 
Becher Eiskrem mitzubringen, Be- 

Mut zum Schnappschuß 
Es wird wohl kaum eine Familie 

geben, die keine Ferienfotos knipst. 
Doch wenn man dann später die 
Abzüge betraditet, ist man oft vom 
Ergebnis nicht befriedigt. Viele 
Fotos wirken leblos, starr, statua- 
risch und alles andere als ferien- 
fröhlich. 

Viele Fotofreunde, die noch nicht 
sehr viel Erfahrung haben, machen 
bei Personenaufnahmen den Feh- 
ler, daß sie die Person oder die 
Personen einfach irgendwo in eine 
Gegend stellen, die weder einen 
markanten Hintergrund noch einen 
fotogenen Vordergrund aufweist. 
Oft audi wird das zu fotografie- 
rende Objekt viel zu weil von der 

Kamera entfernt plaziert. ..Nahe 
ran ans Objekt!" ist eine wichtige 
Fotoregel. 

Falsch ist es auch, die Personen, 
die man fotografieren will, sozusa- 
gen in Pose zu stellen und dann 
noch zu rufen: „Achtung, ich knip- 
se!" Die Personen versudien nun. 
durch eine „Fotopose" fotogen aus- 
zusehen; sie erreichen damit aber 
nur, daß langweilige und völlig un- 
natürliche Fotos zustande kommen. 
Der gewandte Amateurfotograf 
wird immer versuchen, unbeob- 
achtet Schnappschüsse zu madien. 
Schnappschüsse ergeben Fotos, die 
lebendig und ungezwungen wirken. 

liebt sind auch Obstkonservon. 
frische Safte und Früchte. 

Es gibt noch eine Reihe anderer 
Dinge, mit denen man Krankenhaus- 
patienten überraschen kann. Ein 
schönes Eau de Cologne (af jh bei 
Herren sehr beliebt!) beispielswei- 
se, gute Seife, Geduldspieie. nicht 
zu umfangreiche Puzzles, dazu eine 
entsprechend große Unterlage aus 
fester Pappe, als Leihgabe einen 
Kassettenrecorder oder falls im 
Krankenzimmer nicht vorhanden 
ein Radio mit Kopfhörer. Für Pa- 
tienten, die länger im Hospital lie- 
gen müssen, kann man auch einen 
Fernseher mieten. 

Es versteht sich von selbst, daß 
man kranke Menschen nicht mit 
aufregenden oder gar traurigen 
Nachrichten traktiert, und zuhören 
ist in jedem Fall besser, als zu viel 
schwätzen. Spricht der Patient 
über sein Leiden, so sollte man 
versuchen, ihn aufzumuntern und 
ihm Hoffnung zu machen. Bemühen 
Sie sich, gute Laune zu zeigen und 
sich optimistisch zu geben, auch 
wenn es um den Kranken schlecht 
steht. Fragen Sie ihn. wann Sie 
wiederkommen können und ver- 
sichern Sie ihm, daß es Ihnen 
Freude macht, ihn zu besuchen. 

Alles das gilt ebenso für Visiten 
bei Kranken, die zu Hause liegen! 
In .solchen Fällen sollten Sie vor 
allem darüber nachdenken, wie Sie 
den Angehörigen eine Arbeit ab- 
nehmen könnten. Vielleicht ist es 
möglich, sich mit ihnen in der 
Pflege abzuwechseln oder sie zu- 
mindest stundenweise zu überneh- 
men. Denn am dankbarsten Ist ein 
kranker Mensch, wenn er das 
Gefühl hat, daß man sich um ihn 
„kümmert". Hanna Flemming 

Im Stil der vierziger Jahre sind die beiden Kleider von Marc 
Kehnen gehalten. Baumwoll-Changeant in Rost/Schwarz ist das 
Material des linken Modells mit Fältchenpartie am Vorderteil und 
kurzen Bündchenärmeln. Das Kleid redits ist aus leichtem Baum- 
wollkaro gefertigt. Die seitlichen Sdilitze sorgen für bequeme 
Sdirittweite. Foto: Didier Matal 
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Flüssiggas in zwei Millionen Haushalten 
Von der Stahlflasche zum Tank / Zunehmendes Interesse bei Altbaumodernisierung 

iiiiiiii 

Zweimal wöchentlich eine Maske 
Vor allem die unreine Haut darf 

auf Masken nicht verzitijten. Tra- 
gea Sie sie am Morgen auf, um all 
die Unreinheiten, die sich nachts 
auf der Haut bilden, pornntief zu 
entfernen. Bei einer dicken, ver- 
hornten Haut entfernt die Maske 
die obersten abgestorbenen Horn- 
zellen, madit sie in wenigen Minu- 
ten klarer und feiner. 

Wer am Abend eine müde, farb- 
lose und faltige Haut hat, greift zu 

Haut elastischer, frisdier, feiner 
und rosiger, Linien und Fältchen 
werden gemildert. Sie spüren be- 
reits die Wirkung, während die 
Maske trocknet. Nach 20 Minuten 
Einwirkzeit wird die Peel-off- 
Maske vorsichtig von oben nach 
unten abgezogen, und eine frische, 
strahlende Haut kommt zum Vor- 
schein, die in ihrer Struktur ver- 
feinert und geglättet ist. 

Nicht nur für Campingurlauber 
und glückliche Besitzer eines klei- 
nen Wochenendhauses ist Flüssig- 
gas heute die selbstverständliche 
und dank seiner guten Brenneigen- 
schaften-geruchlos und rauchfrei- 
sowie der Einfachheit der Beförde- 
rung wegen problemlose Energie- 
quelle. 

Immer häufiger wird Flüssiggas, 
das zu 95 Prozent aus Propan und 
zu 5 Prozent aus Butan besteht, für 
die Energieversorgung im Haus ge- 
wählt. Zwei Millionen von insge- 
samt 24,2 Millionen Haushaltungen 
in der Bundesrepublik werden 
schon jetzt damit versorgt, und ihre 
Zahl dürfte in Zukunft weiter zu- 
nehmen. Allein im letzten Jahr war 
bei privaten Abnehmern eine Stei- 

11.5 Prozent zu ver- gerung um 
zeichnen. 

Noch immer ist für viele dieser 
Energieträger mit der Stahlflasche 
verbunden, mit der er populär ge- 
worden ist. In Haushalten, insbe- 
sondere wenn es sich um Einfami- 
lienhäuser handelt, die Flüssiggas 
für die Heizung und die gesamte 
Warmwasserversorgung verwen- 
den, haben mehr und mehr Spezial- 
tanks die Stahlflasche abgelöst. Es 
handelt sich dabei um oberirdisch 
installierte Druckbehälter. Über 
200 Straßentankwagen sind gegen- 
wärtig ständig unterwegs, um mehr 
als 140 000 Tanks in der Bundes- 
republik zu versorgen. Mehr als 
die Hälfte steht in privaten Haus- —' —   WUT AXdiiic s>L«riii II) privaien riciuh 

§ - Leiziet ^chtci 
□ Frotteestofje sind aus dem Ba- Frotteekleidchen präsentieren die verschiedenen Arten dieses ur 

0 Sich für den Stadtl^urnntel und das aU-neuen MateTiats'mtaZ^Z Freizeitffarderobe in den Alltag Büro, auch als praktische Reise- 
gewandert. Amerika macht es vor. kleidnng und sogar für den infor- 

Masken madien die Haut glatter, 
lassen sie frischer erscheinen. 

Foto: Marbert 

einer Erfrischungs- und Feuchtig- 
keitsmaske, die ebenfalls in Minu- 
tensdinelle die Mängel behebt. Die 
trod^ene, abgespannte Haut saugt 
sidi wie ein Schwamm mit den 
wertvollen ölen und der notwendi- 
gen Feuditigkeit voll, sieht nach 
15 Minuten viel besser, glatter, fri- 
scher aus. 

Besonders rasch wirkt eine reini- 
gende Peel-aff-Maske, die für je- 
den Hauttyp geeignet ist. Die gel- 
artige, abziehbare Maske wird als 
dünner Film über das Gesicht auf- 
getragen. Sie enthält entzündungs- 
hemmende Zusätze, hornablösende 
Substanzen und talgaufsaugende 
Stoffe, die die Hautfunktionen regu- 
lieren, aber nicht austrocknen. Die 
Maske löst abgestorbene Haut- 
schüppchen, Verhornungen, entfernt 
tiefliegende Unreinheiten, unter- 
stützt die natürliche Hautabschil- 
fung und -erneuerung. 

Durch den kurzfristigen Luftab- 
schluß wird die Haut besser durch- 
blutet, das Gewebe gestrafft, die 

zusetzen. Der leichte, flauschige, 
fast samtweiche Frottee, das etwas 
handfestere, mehr schlingenbe- 
tonte sowie das recht kräftig 
strukturierte charakteristische 
Frotteematerial passen sich allen 
modischen Ideen an. 

Das Angebot hat eine sehr va- 
riantenreiche Farbskala, einerlei 
ob Uni oder mit Imprimedessins. 
Fast kein Muster, das sich nicht 
finden läßt. So zeigen sich saloppe 
und auch „angezogene" Hosen- 
kombinationen, nette Röcke, die 
mit T-Shirts oder Sonnen-Tops zu 
tragen sind, lose Jacken jeden 
Stils, Sets, aus Pullis und assor- 
tiertem Jäckchen bestehend, sowie 
Deux-Pieces und Trois-Pieces - 
oft auch mehrfarbig komponiert. 

Unsere Modelle 
1. Ein kräftig strukturiertes Frot- 
teegewebe für die lose Jadie mit 
den '/4-Ärmeln und die in be- 
liebiger Länge gehaltenen Shorts. 
Weicheres Material für das ärmel- 
lose Oberteil. 
2. Trois-Pieces, bestehend aus 
Wickelrock, Trägerrockoberteil 
und loser Jacke. Lustige Baum- 
wollfransen zieren die Kanten. 
Farbmischung nach Wahl. 

3. Bedruckter Frottee für den offe- 
nen, asymmetrisdi drapierten 
Rock, dazu ein Uni-Oberteil. 
4. übereinandergeschlagener 
sportlicher Rock mit seitlich ein- 
gearbeiteten Taschen und festem 
Leinengürtel. Dekolletiertes Ober- 
teil für die heißen Tage; bei küh- 

Frankreich zieht nach, und nun mellen Treff am Sommerabend, lerem Wetter wäre ein Baum- 
erresen die mittlerweile sehr viel auf Terrassen, in Gärten und im wollpulli passend. Mit einem Lei- 
differenzierter gewordenen Ge- kleinen unkonventionellen Re- nenblazer oder einer Weste aus 
webe auch bei uns viel modische staurant. Baumwollgarn gestrickt ein per- 
Aufmerksamkeit. Es gibt so viele Möglichkeiten, fekter Straßenanzug. 

□POC03coxiacxo3oaDaaco3oc]DC3aaaaaaa3{33aDi:iDaomnnrTrvTTnnrTnnrTr^ 

halten, der größere Teil davon in 
Norddeutschland. 

Zwar ist die Aufstellung eines 
.solchen Spezialtanks kostspieliger 
als die eines Heizöltanks, dafür 
aber sind die Heizungsanlagen 
preiswerter zu installieren. Schlägt 
man die Gesamtkosten auf eine 
zehnjährige Nutzungsdauer um, 
gleichen sieh die Kosten in etwa 
aus. 

Das zunehmende Interesse an die- 
sem Energieträger, u. a. auch bei 
Altbaumodernisierung, ist nicht nur 
auf die guten Bienneigenschaften 
zurückzuführen, sondern auch auf 
die Tatsache, daß keine Versor- 
gungsschwierigkeiten zu erwarten 
sind. Auch in den ungewöhnlich 
kalten Monaten zu Beginn dieses 
Jahres gab es keinerlei Probleme. 

Bisher spielen Importe keine 
Rolle. Flüssiggas fällt in den Raf- 
finerien bei der Erdölverarbeitung 
an. Erhebliche Mengen werden 
künftig in der Nordsee, im Nahen 
und im Mittleren Osten zusätzlich 
gewonnen und auf dem Weltmarkt 
angeboten werden. Bis vor kur- 
zem wurde in den Golfstaaten das 
an die Oberfläche strömende Gas 
einfach „abgefackelt". Erst jetzt hat 
man begonnen, das kostbare Neben- 
produkt abzutrennen. Bereits für 
1980 wird nach Expertenberech- 
nungen eine Gesamtmenge von 15 
Millionen Tonnen zusätzlich zur 
Verfügung stehen, was mehr wäre 
als der gegenwärtige Bedarf an 
Flüssiggas in ganz Europa. Durch 
den Bau von Binnenhafen-Tank- 
lagern haben sich die Versorgungs- 
unternehmen schon jetzt auf künf- 
tige Importe eingestellt. 

Achteinhalb Millionen Stahlfla- 
schen sind zur Zeit im Umlauf, 
300 000 kamen allein im letzten 
Jahr neu auf den Markt. Dennoch 
haften dem Leihystem gewisse 
Mängel an. Wie auf der letzten Ver- 
bandstagung zu erfahren war, ist 
die Ablösung dieses Vertriebs- 
systems geplant. A. R, 

Machen Sie mal einen 
Wiener Kalbsgulasdi 
''t bis ^4 kg Kalbfleisch wird 

grob gewürfelt; 2-3 Zwiebeln wer- 
den in Ringe geschnitten und weiß- 
glasig in Fett angeschmort. Jetzt 
kommt der Gulaschtrick: An die 
angelaufenen Zwiebeln gibt man 
gut 2 Teelöffel Paprika edeisüß und 
sofort 1 Schöpflöffel voll Wasser, 
so daß der Paprika nicht im Fett 
verbrennt und dadurch braun und 
aromalos wird. Wenn die Soße 
kocht, gibt man das Fleisch, Salz 
und Pfeffer, etwas Muskat und eine 
Spur Zucker daran und läßt das 
Gulasch nun zugedeckt langsam 
weich dämpfen. Die zerfallenen 
Zwiebeln dicken die Soße genügend 
ein, so daß man keine Mehlbindung 
braucht. Zuletzt gibt man 3-4 Eß- 
löffel Rahm und, wenn das Gulasch 
scharf sein soll, noch etwas Paprika 
extra scharf hinzu. 

Wir treffen uns morgen, 
1. 8., um 20 Uhr an der 
Stadtkriche zum Stand- 
chen  

Natt« dautactM Hilf» 
fOr 2 X wöchentlich 

3 Std. gesucht. 
Telefon 2 19 90 

Watl«nslttk:h 
gron, gelber Schwanz, 
entflogen. Abzuget>en ge- 
gen Belohnung. 

Denz, Egelsbach, 
WooflstraBe 27  

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Foll- 
docken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager MörfeMan 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

I Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Vericaufsberatar für Immobilien (seit 1966) 

GÄRTNER® 
6070 Iwgen ■ MIerefxiortfslriiBe 3 

I Tel.061 03 / 742 58 

Am Samstag bleibt die Küche kalt.  
  da geht's In den OBERWALD! 

Samstag, den 4. August ab 18 Uhr 

MUSIK und TANZ 
dazu PUTENBRATEN mit Brot für nur DM 5,50 

• * und Bier vom Faß 

Camping-Restaurant „Am Oberwald" 
Außerhalb 2, Mörfelden, Tel. 0 61 05/2 14 45 

HundefutterFrischfleiscIbCenter 

Neu — Eröffnung — Neu 
in 6050 Offenbach a. Main, Goethestr.40 

am 31. Juli 1979 

Eröffnungsangebot! 
Mischfutter 1 kg gefr. 1,40 
Kopffleisch 1 kg gefr. 2,30 
Pansen, Grün 1 kg gefr. 1,60 
Herz, V. Rind o, Schwein 1 kg gefr. 6,— 
MuskeKielsch 1 kg gefr. 3,— 
Pansen, Weiß 1 kg gefr. 3,— 

Alles futtergerecht durch den Wolf gedreht und zerkleinert! 
Verkauf auch In HU 8-Kleln-Auhelm, Rektor-Gleles-Str. 10. Dort 
auch IHauslleferung ohne Aufschlag. Tel. 0 61 81 / 6 95 51 
Öffnungszelten: Dienstag bis Freitag von 13 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 9 bis 13.30 Uhr. 

Die Kriminalpolizei riits 

Vor 
süßer Ruh* 
erst Tür 
und Fenster 

Dem Dtebstahl 
keine Chance 

wir 
und unsere 

Ifolizei 

• Ohne Vorfcosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstrafte 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Unser Stefan hat ein Brüderchen bekommen 

Claudius Maximilian 
geb. am 26. Juli 1979 

Lutz Köhl Dr. Gisela Köhl 
Peter-Müiler-Straße 11, 6070 Langen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - OberfOhrungen 

Sarglager - StertMwIsche - ZIerumen 
AustOhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, Jederzeit enrelchbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 8070 Ungen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren In FamllianbMltz 

^^eifegdftftäHe 

NEU 

Steaks und Spezialitäten 
vom Holzkohlengrili 

jeden Mittwoch und Samstag 
ab 19.30 Uhr 
Sonntag Familienmittagstisch 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Blere vom FaB: 
Henninser TUBORG 
Hcnnlnstr HANNEN ALT 

Dr. Ing. Paul Wiegend 
Patentanwalt 

Mein geliebter Mann hat mich nach langer, schwerer Krankheit am 
27. Juli 1979 für immer verlassen. 

6070 Langen 
Steubenstraße 100 

in stiller Trauer 
Ingeborg Wiegend 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 3. August 1979, um 10.00 Uhr in 
der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

Im Sinne des Verstorbenen wird an Steile von eventuell zugedachten 
Blumen und Kränzen um eine Spende an das Deutsche Rote Kreuz, Orts- 
vereinigung Langen, gebeten; Konto-Nr. 211-104180 Bezirkssparkasse 
Langen. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie die Begleitung zur letzten Ruhestät- 
te beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen. 

Katharina Trumpf heller 
geb. Rössing 

sagen wir allen herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir ihren lie- 
ben Nachbarn für die Hilfsbereitschaft während ihrer langen Krankheit 
sowie Herrn Dr. Streck, der Krankenpflegerin Frau Gawiik für ihre Be- 
treuung und der Siedlergemeinschaft. 
Ebenso danken wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre tröstenden Worte bei 
der Trauerfeier. 

Langen, 
Josef-von-Eichendorff-Straße 2 

In stiller Trauen 
Familie Bernd und Walter Luley 
und Angehörige 

Wir trauern um unsere geliebte 

Frau WUhelmine Herth 

geb. Petry 

geb. am 16. 4. 1902 — gest. am 29. 7. 1979 

Im Namen aller Angehörigen: 
Friedrich Herth 

Karl Martin und Frau Liesel, geb. Herth 
Wilhelm, Renate und Eva Martin 

Joachim und Ursula Schmitt geb. Martin 

Langen, den 29. Juli 1979 Gartenstraße 40 

Die Öeerdigung findet am Freitag, dem 3. August 1979, 
um 9.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 27. Juli 1979 
Herr Stadtrat 

Dr. Ing. Paul Wiegand 

im Alter von 79 Jahren. 
Seit 1970 gehörte der Verstorbene als ehrenamtlicher Stadtrat dem Magistrat der 
Stadt Langen an. Daneben war er ordentliches Mitglied in der Sozialkommlsion, 
In der Kommission für das Friedhofs- und Bestattungswesen und In der Vergabe- 
kommission. 
Sein Fachwissen und seine berufliche Erfahrung, insbesondere auf technischem 
Gebiet, kamen dem Magistrat bei vielen Beratungen zugute. Durch Aufgeschlos- 
senheit und Kontaktfreudigkeit hat er sich während seiner kommunalpolitischen 
Tätigkeit bei der Langener Bürgerschaft viele Freunde enworben. 
Die städtischen Gremien, insbesondere der Magistrat, werden seine sachkundige 
und kritische Mitartieit, ebenso aber auch seine humorvolle und kollegiale Art in 
Zukunft schmerzlich vermissen. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Langen, den 30. Juli 1979 
Für die Stadtverordnetenversammlung: 
Fuchs 
Stadtverördnetenvorsteher 

Für den Magistrat: 
Kreiling 

Bürgermeister 

Nach kurzer Krankheit entschlief für uns unerwartet am 29. Juli unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante 

Margareta Vogler 
geb. Jüngiing 

im 89. Lebensjahr. 

Langen, den 30. Juli 1979 
Odenwaidstraße 7 

In stiller Trauer. 
Margarete Vogler 
Familie Heinz Werner 
Heinrich Jüngling 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. August 1979 um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Langen, Gartenstr6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Unser SiMiBveifiaiif ein 

HERREN- 

ANZÜGE 
HOSEN 

fUr, 

DICKE 

auch AUTO-HOSEN 

Da.-Pullis 

Da.-Blusen 

Da.-Kleider 

Da.-Röcke 

Da.-Mäntel 

Da.-Jacken 

Da.-Trägerröcke 

Da.-Hosen 

Damen- und Herren- 

Nappa- und Lammvelours- 

Lederjacken 

jetzt zwischen 50®/o — TC/o 

im Preis reduziert! 

Herren- 

Sportsakko 

und-Blazer 
reine Wolle 

Herren-Cord- u. 

Jeanshosen Herren-Hosen Herren-Pullis 


